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NttR^BEAOy in der Eafpifck^n Buchk^ndl.iiog^ : ]}<> 

Pjianzinthiere in AbbUänngen nach ,dcr Natinr mit 

Farben etUuchtit nebß Bßfchrübungen s von E*^g^ 

. V-t^ Johann Chriftopk Bfper ,d. Viehw. Doct. . u. 

^ "öff. aulTerord. Lebrcr^. f. w. Seckße JJeferung IJp- 
gen Lf -53 (nebft Vorbericht, womjt zugleich aIv 
erfte Band 1791. gefctloffea wird), Siebgnte JJe- 
ferungBogen 4— &» Jclifßl^ BJqgcn J — M, Nfu»- 
i^ L. öogen N— X, Zehnte L Bogöh Y— Z. £f(f- 
te L Bogen Aa— JBe, jZwölßeL. Bogen Fjf— Q)j. 
,(E?Lde des zweite» B^uides^. 1794. ßj^ji^ 

1SX itrfecfißen Lieferung hat Hr. E/p*r die TuWjwi« 
y fBufica befchfii^en, hey welcher er zwar den kunft* 
tichea Innern Dan ausführlich beTchreibt» aber doch nojch 
nicht geneio^t ift, diefen Körper fiir ein Wurmgebäud» 
atiff^r der Ordnung der KoraUenjir^ges zu erkennep. 
Es iil Rec. nicht beftünmt gegenwärtig« ^t>ef -er erin- 
nert ficfa» ,d«i& Tor einem oder .edichen ^r«n ein 
Schwede über das Tbier der Tubipora AufTcblufTe gie- 
geben» und dia fi'ühere VTermuthung, 4a£i üe von er- 
iieni Teredo bewohnt werde» bekräftigt het Das übri- 
ge IQ diefer Lieferung .epthält die Zufitze «na dem 
ueuern £llis • Sojaadrilchem V^erke über die Zoopbj- 
ten. An Abbildungen find beigefügt. IJis noliilU 
und ceccinea^ MMdrepora favoja, favites^ cfafÜcof* 
niif muricj^ta (hätte etwas fergfdtiger gezeiditiet werden 
k^pxien)9gemm9fcens(neu)9 c^pera^iineata; Mitteporm 
teneiisy Gorg^iiiancerofa^ Spongia fruticofa(fUuS 
infundihuliformis ; Cordltina nodularis ; SertälOr 
r'ia abictin^ Mit der ßebenden Lieferung (üngt die 
^efchr^eibung der tiomkorallen oder Gorgonien an« Jjtev 
ihrer innern Siibftanz wird erwSihnt, dafs fie von Abild- 
gaard zu Copanhagcn zu Hygrometern gebraucht wor- 
den fer, und dafs fie fich, foähulichfie dem Hörn fey, 
Atch von de:n Home darin unterfcheide, dafs lie im' 
Feuer fich nicht mit Schauaien zu Afche brenne, fon- 
dern iohue ejne Flamme und ohne Veränderung der Ge- 
walt darinne ausglühe, und weifs werde. Hr. £. nimmt 
Anftaod, die Püiypenfterne der Wornkörallen für die- 
jenigen Körper zu haken, durch welche das Ganze Nifa- 
rung erhalt, will das Wachfen der Gorgonien vid- 
lyiehr für vegetir'end, und jene Körper für die Orgarie 
zur. Vermehrung arigeftheu wiffen. Die mit Aufleben 
ten Lieferung ausgegebnen Kupfer find Abbildungen 
-vonMadrepora bolHiformiSt daedatea^ tämetlofa^ 
fslandiea (fämmdich neu); Gorgonia coratloidesi Pia- 
eontüs; Aniipnthes tigulata (n«0» ^xicoides,'foenicu- 
lacea; Spoti'gia Ventüabrunif y^rigoja^ fiabelliförmist 
agarici/M, officijalis, panicea^ clavata {neu), Alcyö- 
niufn exosS honpiornm CueuS. truiica.kuiin {neu und h«. 



fendeps (ehon). eLsbeßinum» SMoJfen, mammiUofum 
(nsii), Burfii, Pulmo (neu) fTodiatum (ueu); Pe^na- 
tuia grifeu , rubrm , pktisph^rea. Bey Aetuchtev Liefe* 
run^ befinden^iick Madyeporet muficaia (eine beroa- 
dre Yanet^ ; fcbon in der fechftea Liefei^g ^0fiiide( 
inan mehrere Varietäten diefer Art, was .auch bey eini- 
feen andern Arten derfelbe Fall xft:); MUtepo^apr- 
tuofa (neu); Gorgonia Fttxbetlum wd viminalis 
(ebenfalls Varietaun) , verriculati^ und miniacea (neu), 
ßpongia f^ularis , grojfn (neu), lacufirit (doch»wohl 
mehr eonrervenartig) ; jUtfonium tubulofum 9 bulbo- 
jiifir, tuberofum,' tcu:eniafum(rdmmdichneut wenn irtcht 
bloße Abändßi'ur^ea des Wuchfes).: Sert-utaria^fak 
cata , Hiid euprefl^na. In der neunten Lieferung w^^t 
den die Stachelkorällen (Antipathes) befcbrleben. Ab? 
gf^Udetfiui, neue Arten von Madreporen: co«- • 
glomfrota, piJHUaUif radiata, patella, Lima; Gargo^ 
nia a^fro/a,(Varletätfowie) PUtcomus^ tuberculata, citri- 
«A(4ieyde neu) «H^ricata (Varietät) Antipatkes Spirßßi 
USf glabertima (neu)s Spongia äctdeala^ Baßa\ finucfa^ 
fascicxdata , membranaeei^f und eine üleng« neuer Ar« 
ten: tanuginqfaf pertaffif rigtda, akicornis^ damicar» 
nis 9 peniciliata 9 iMctuca ^ foUda ^ polgchotoma» crifpaif^ 
tu; Pinnatuln junceOf Sagitta; Sertuläria opep* 
tuUta ; Ceilul'aria Salicomia. In der zehnten Liefe- 
rung werden die Befchreibungen der Meerfchw&mme ah« 
ge&ngen. Hr. £. hftk fie nach CavoIfniVBcobachtuiigen 
für wahre Gewäcfafe; «6er, wenn diefes entfcheiden 
füllte , Xo hStte er fie in feinem Werke ganz übergehen 
müflen. Die Alten mögen inders wohl nicht fo ganz 
Unrecht haben, und wenn die EmpSudllcbkeit, die 
olmefain fchwach feyn fall, einigemal und in gewiden 
Gegenden nicht deutlich vorkam, fo ift es darum di« 
Folge nicht , dafs fie es immer, oder dafs fie gar nicht 
v<)rbanden feyn muls. Hedyfarum gyrans , Berberis 
und' andre GeWächfe geben uns Beyfpiele von aner^^^ 
kannter, jedoch flicht immer bemerklicher Empfind- 
lictikcit. • Die Verwandfchafk in Anfehung des Aufent* 
faalres, des Wachfens, der Subftanz* der Oefinunge« 
{Qit den Alcyonien ift dberdcm fehr auffallend, und 
von diefen' würklich polypentragenden Jft der Ueber^ 
gäng zu den fibrigen KorjiHen gewifs nicht zu leugnen^ 
Kupfer zur 2eÄn«^nLt>/Iwttng'; Celleporu fU)bilis (neu) 
Gorgonia pälma (Varietät) , verticellarisy Spongia 
Tiiphdf und feilende neue Arten flupofa^ fuherofa^ rw 
bicunda, Ujcopodiumf^ Lametlofuf nnnabina^ lobata; 
Penn at Uta alba (neü)^ Tabutaria fragUis^ mos* 
coides. Be y der eilften Lieferung finden fich^ abgebildet « 
Madrepöra fMuric<i^<»*( Varietät), congtomerat(0^ar.% 
'Tragum (neu) arenofa; Cetlepora biguUitat crifpelmfer^ 
fufa (fam mtlich neu) ; Gorgonia furfuracea^K^) ; 
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Uriit ifeffucöfa 4 fcgpfiiföffHif i ntii^'AtcyoittUfH tn-, 
f ertißmu (ail^ tiectcf^ Alten), Tubut-ariet^tufatu EUifr 
&^r$tU<HUamifriaphuUumf paljfzan»iSf\Plifinß, M.H 
AetZUHitften Lieferung wird der zweyte Bind gcfchtoffetit 
tii TteTchem 106 Kupfer gehören 1 der l^rfte edrhielr 
68' Di« fiefdii*eibuiTg der Seefchwämme geht ttier fort. . 
Ditf ^cJygdegt^ft Kupfer^ zqg:en fotgirade Arten i Ma* 
4ftpa-¥ek 4€nUigua.an^MiUepora fucarwn (niu)^ 
tiorgonia itiuricata (Varietär)» purpurea^ ReticuhAffif 
fsmiientoß (neuy i Spokgia Uij^firtJ^ ^emucofa (Vi- 
rtetäO^Ftfc'orttm (nem, vielleicht nur ein, Anf^ tz), Fl uft r a 
frondQfct'f Tubularia dihotcTftun cirth^ta^ ßmplicijfi"^ 
mäf ((ätAmdichneü)i Syiachnea, tcmoßi Se¥tuia'ric^ 
MrtkuliUa (fUu)f lemUgerai pamilui fugofoi eri^oUeS^ 

■ * 

a&t^vHfüZ^i b. Dietrich: Vebef die^ Sitbflbjohüchtung 

* heym Studium der Naturgefckichifhte von Ftiedvich 

• Jlbrecht Jntan Metfer Voct^r d. Ar/neygel und 
W^ltw* u- f- w* Nebfl Anzeige Seiner Vorkfungin 

. für dai Sommerhalbejahr. 1794/ ii Bogen g* 
^ . ilr. D. Meifer ftelk die beyden,. ffeybch karrikfltufr 
- Mlitßgent Extreme von fogendnnten Naturibrfchern züf 
ftmnren i Wdvon der eine nic|iti lefen , und der andre 
nichts -beobachten will« am .nachher za zeigen , dafs 
min zwipL'faen beyden die Mittelftrarse halten müfle, am 
etvsuia wätirhaft Nätzliches zu leitten. Ob man gleich 
tkohi die Originale bald ^rräch, welche Hx. M. vor Och 
trottet am die Extreme nach Ihnen zu cfo^iren» fo mufa , 
inan doch geftehen 4 dafs das G)elchnirs jene Perfonen 
Hidit vollkommen trift, und h^cbftens^^ findet ein JVlifs- 
verhäkntfs in ihren BefchäfcigMi^en und Vorflellungen 
Ä^rt, durch welches fie dennoch nicht verhindert Wetf 
den, von einer Seite dem Studium der NaturgeiVhicbte 
nützlich zu feyn- , W$s Hr. M* von der Harmonie der 
▼erfchtednen . Zum Zu^ec^e führenden. Theile des^StU; 
ihxaiA fagtr und fn wdtiher RuckRcht, er fich vorzüg- 
lich läiey dem jde,r Mineralogie verw^Ct ift^nfifhwahr, 
löblich, tend Zu betierztgen. Er hatte Wie ^t auch Celbii 
Cigt, alles das noch weltläu^gdr und befiiinmter aus- 
fuhren können* Aber Vorfchrinen der Art, in Verbält- 
ti\b zur Ausführung in der wirklichen Welt, werden, 
dfinkt wie uns, immer fa zu beiirtheileq fe^^n, wie 
ähnliche Theorien « die man den bildenden Kunftlern 

J fegeben hat. Sie find vorrrefSich, und um fo mehr« 
e ftnsführlicber r voUlUndiger , und beyfpielrejcber fie 
find, indem fiedie Retracbiungen über das. Ganze ent« 
haften , die der practifche Arbeiter zu fammeln , anza-^ 
Hellen, und zu ordnen nicht hinlängliche Zeit hat« de 
führen ihn auf wichtige, für ihn brauchbare Pnnktef 
ftiid erinnem ihn, beym Einzelnen aftf das Gan- 
2eZtt leben« Aber man darf nidit vergefTen« i^b 
diete Vorfchriften nicht do^ den Wei%:en eines einzeln . 
Aed Menfcfaen^ fondern aus den Werken mehrerer 
Zeltalter I nnd vieler verfchiedner Mcifter gezogen wa- 
ren« und dafs ea keinen einzigen MeiAer gab« der dle- 
lir Regeln, fa fdiön und nothig fie Gnd, alle beobachtet 
hätte. Jeder war Menfcb« tait feiner eigenen Manier, 
fefaicTirühgefafstcnGefichtspunfcten, feinen froh crworb- 
Jieiu» 5^er vcmechläfligcen Fähigkeiten, und feinen ihn 
^Jn^d^den oder befördernden Lagen. Bedenkt man nun 
li, wie fchwer ea fey, in. einem einzelnen Tbeil des 



SttidHimf mtlflinUge Kenntnide, nur des bereih Be- 
kannten fich zu erwerben, fo wird man fchon gege|i. 
die Arbeiten feiner K4inft verwandten billiger, nnd ver- 
langt. Zumal mft einiger SelbiHtenritnifs , keine IdcaW 
ftlrsC^nze.' So gleubt euch Reccdafs die AeufTerung 
des Vf^ 4, wenn m<n eine Sache beobachtet^ fo mufa 
man (ich vornehmen, die Sache gerade nur fazu fehen,' 
als fie xÄ** einer grofien Erläuterung bedöHe. Er will 
i,keine poetifchen Schilderungen in der Bcfcbreibnng 
der Natur«* dulden, nnd der Menfcb foU „nichts zu 
dem Gefehenen hinzu oder davon thun ; was von ihm 
kommt , ift immer fchlechter, als' alles das , Vvas otme 
feine Mitwirkung, einmal da i^.'* Dicfes alles ift fehr 
unbeftimmt. Wenn man. ohne Kenntnifs die Knospen 
des Glaskopfj^ und die der Bäume als Beweife dar fe 
vielfach in Knospen vortreibenden Natur aufehen, und 
(Ich in Lobfpruche der überall treibenden und Hch aus- 
breitenden Natur ergießen wollte, fo würde man bhbe 
ZvVeifel irren* Aber was wurde die WilTenfchaft ge- 
winnen« wenn wir kaltblütig und genau jeden Natur- 
körper nach n/t/?:;», uns nur benferkbaren Kennzeichen 
befohreiben «rollten, wer möchte fo etwas befördern« 
und wer könnte fo etwas brauchen ? ^^ Einmal ^viirt 
de fchon jeder hier angewendete Ausdruck einmenfch- 
Ii<:hes Werk, eine Folge von Vorftclluirg feyn, und 
einen Pla^z in dem Sylleme meaifchlicher Ideen behaup« 
ten. Aber niemand wird fo Naturgefchlcbte trei- 
ben. Die relative Befchrcibung ift es tiieiins Fort* 
fch ritte gewählt« Sie bezieht iich .auf erW^orbnes Sf« 
ftem, Huf etwas von Meufchen gegebnes, oder durch 
i|ire Vorfteliungen « aus den taüfendfachcn Verwfiklum 
gen des Gegenwärtigen « erfündncs. U«d ganz inöchf 
ten wir doch auch die dicbterircbd — phyliognoinifch« 
Beurtheilung bey dem Studium der Nuror nicht ver- 
rufen.^ Durch, fie wurden grofse Gefichrspunkce er« 
öffnet, die kaltbl tätige Umerfucbung forgfuhig und 
glücklich benätzt. . Es wäre ^tnfelcigkcir , .fie gauz za 
ver^eflen. ReC. hofft, Hr. M. fey bereits mit ihm ein; 
ftimmig, aber manche Lefer könnten ihn fehr unreclit 
verftehen. 

£RDBE5CHREJfBI7N& 

tlAMBVKO^ b« Hofmann: Ueberßcht der Lxn^t und 
Staaten des Erdboden: ^ Siur Grundlac^ung 4 in c^eoh^ 
graphffhen Kenntniffint fion ^dlbrecht Ant. Water- 
ffi02/er, Confillorial R.und Predfger in Stade. 1794- 
90S. 8- 

^fach dem eignen Qeftfindniffe des Hn. Vf. in i>»fi«? 
Vorrede, ein kurzer Auszug aus feiaem ilatiiiikh« 
Liiiorirch - geographiichen Hanclbuche,«f;ir diejeni^ea, 
weichen letztres bey dem erften Unterrichte in diefeir 
W^iflenfchaft, etwas zu weiitiuftig fevudariVe. -?- Zu- 
erft giebt der Hr. >Vf. eiiw kurze Einleitung;, wori* 
der Regdffder Erdbefchreibung, ihre Einibeilung^ ncbi 
einigen Sätzen üixsder mathematifchen Geographie, Vor- 
nebmiich enthalten find« In den übrigen einz^elaen 
^bArhnitten, gibt er an: dielte der Llinder nnc^ 
matheniflatifcfaen Graden, gewöhnlich ihre Grenzen« FlnfTe« . 
Eintkeilung dts Hauptlandes, melftens die Landesherrn 
nebft einigen Städten., ^ur Probe der ßeliaüdlungsart 
beben wir dcsu Text vom Nieierfächfifcben Kreile &a3- ^ 



» 



No.x3So. ÖCTOBER 17S14. 



Von dwfcmr »HLang^.GräiiCfir» Hä^, <Elbe Wefej^ 
Alier, LeMi«4 Öcher, Säle («Siiate)^ IliDcnau, Ölte» GiderO 
Ein^ keilung: i) Churfiifßcnthum, 4) Herzogthötticr, 5) 
Furftembömef, 2) Ukdxütn^r^ i) Grsffe&aft unÖ 6) 
Rdcluiaäde. 

' I)'I>tf ChQrruirlteDtbtiixf Bnonfchwei^ ^ Lüntbsfff oder 
Uannorer. ■ ' 

1) hremen) Stade , Buxtehude, 
^ '. a) Lüi^b urg od^r Ceife^ J^ünebuin? Celle» Ilacturif« • 
3) Gruben hitg<»nj £iubeck, Clatistha). ', ^ 

a) Ci!enbefif> Himiover, Gi>ttii>gei>, HaMelhy ItfiindtSr 
• IIJ Henojjibfiirer. 

i) Mx(;debiirg Fr.) Ma^debunf« Halle. 

1) iVU klc'nhurg:^ Wbmar , Sc bnired« Roftevk , Schwer 

rin , Strdxtz. " ' - • . 

3) Holüesii« Dan./ Giückfiadt» Keodvburg» Kiel, 

Moni, 
4) Sichrenkuenbtirg, Hann.) Kftzeburg, Oueiidorf im 
Lajide llfld<;ln« 
IIl) Füi-ftentbümer : \) WoIfeiibütteL Braubfdiweig:, Wol- 
fenbiittel, HelmitrivH, 
2> Halberßadt •' Fr.) Halberüadt* 

3) SihwTBcini Mekleiib.) Bütaow« 

4) KdtzebirrfO • \ 

9) ßUnkenburf, Hrfchw.). Bbnk^nbor|f# 

IT) BUtbiimer: x> Ifildesbeim) HIJdeaikeijB«' ' 

V) Die Graflfchäfc Rantau , iXiru 

vi; Reichsftädte> Hatuburgr Breiarfn, Lubedc, et«« 

Zu bemerken : der Harz., der Biockabeft ? der R4(xelpiir« 

ftT See.' • 

So kurz nun aacb diefe Ueberficht gefaßt ift» (ß 
et^thält fie doch mebrere offenbare Fehler» £e jeder wel- 
cfier zum Befifitt des gepgraphifchen Unterrichts fein 
Scb^cflem zu liefern gefoaaeoift, billige verlneiden foll- 
te> imd mit leichter iVlübe». lyen« er auch iiurt eip 



andres- iteue^^ gate# Tismdbncli *za Käthe ztebe^ leicht 
' verxnciden kao.u; z. R wenn Brcna^yen voo d^ Herzog^- 
Ibümern, uad Lüneburg, fo auch Cttleiiberg»^ (irubeisr 
bogen von deifi FarftenthünifiTn des Niederiacbfifchea 
Kreifes getrennt werden. Noch fcbeint auch der Hr. Vf. 
wie aus obiger Probe zu erbellen fcbeint,; nicht elnmaU 
£u wiiTen, was. tum KurfürftentbuiB HsnnoTer alles zy 
reebnen ift, — £beo fo find S. 9. nicht ganz richtig diß 
Xuropäifchea KönigreicBe ängegeba^n , vrehn hier Por* 
tugal, Spanien, Frankreich» Grosbrittannieii» DanemarkK^ 
Schweden» Preufseo, Polen» Ungarn ybey de oicilieh; 
und Sardinien— nur angeföbrr find, und hingegen» 
Galicien tind Lodomirren» Norwegen » Irland» Böbm^Bfi 
etc. in di^fer Reihe übergangen find. — -. IJeberdielis findet 
man hier auch noch ein Amazenentand; — die ISahAmi- : 
infein — follen den Engländern und den Spaniern' ge- 
hören» u. f. w.^ Eurofäifch'Rufsiand theilt derHr* ViT» 
ab : in Grefs - R ufsland. Neu - Ru&land» Wc^fs - Rußtand« 
4ndie eroberte fcbwedifcbel^nde, und in die Stadthalter- 
fchaft Taurien und Caucafien. Südindi^a wird wie bej 
andern» nicht ganz ttorecbt in das öftlicbe und weftlicbe 
Südindien abgetbeilt« Zu letztem rechnet er unter an- 
dern, wie billig die Oftinfeln^ die SandwicbinTeln* 
aber» ~ auch die Pt^kw-I^änf'i ^ Dafs der Vf. d&s, 
Wort Küfte mit C fcbreibc» kann man in einem Hand-' 
buch für Schulen, wobt am wenigften billigen; Druck- 
fehler kann es wohl unmöglich ,feyn » da toiaa zu oTt' 
die Wörter Kaßemcüßef Rncmercüfie, Elefhanttncufti^ 
Qoldcüfie » SUavgHLÜfte, weftlicbe Cüfit findet* ' y ^ 
Als Anhatng bat der Hr. Vf. noch geliefert: tinig§ 
ohngefähre Jngabenf httreffcnd die Ländergröfse, und&e^ 
Voäsmenge in mehrern Lüniim und Städtenj ^ 
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K L E INE S C H R 1 F T E N. 

Ohne Druckort; Beleuchtung 




MgL Preußiffken J^rieff .-_ _., ..,.. ^ 

^jßcielle £rk2ürMngeni von ffinemder deucfcheii litficbsverfiiTuag 
kundigezi GefciuiftfifianTi. Im May 173)4. S.^4.. g. Dem Zei- 
tungblef' r ift noch dar Autrag in Erinnertinf^ , welchen im Ja- 
nuar T794 der &(*nWh Preofsi^chC Hof an die'deutfthea Reicha- 
ilan<le drillt« tl:un lirfft, dals, da e« ihia nach den bisherigen 
wii'srfchwiHftlicJwn Au^opfrrungen für die Veriheidigung Deutfch-^ 
Undes^a^z u.imöglic|i geworden «den Krieg gegen Frankreich 
femerbm blufs aus eigi!.iien Mitteln mh gleicher Wurkfamkeit 
fortzufetzen « die .Vt^rpäegun.;; der ge^f^n Üen Feind a^ireoden 
Freufs. Trappen ron dem gejfamincen Reich übernommen» und» 
weil deden Sdilufs hierüber bej der dringenden Bewandnifa 
mltht abgewartet werden könne« einilwetleo unter Vorbehalt dea 
letztern, von den &«ü}a vorderti, der Qiffahr und^dea Schutzes - 
am J^c^iÜTi theilhafdffeu Reich' skrpkfen po^rt fori Cch geleiftet 
werd^. . pief^r Acktrag faiid be>' eini*^eu Standen Eingang» 1^/ 
aoderji Abn<Ji{UT}g» je nach der Kichtuxig ihres Geineiwgeiile^» 
fo'wic ihrer Geiinnutigen ftir gedackun Hof» uod.je uai;)) dem 
Gefiihl ihraf YeriAdgejia oiHer Ui^vermdgens « fo wie der nähern 
odi r «ntfoniterii Teindi^agorihr. Vutvr den £rilern waren -nach 
obiger Schrift Chur»Mayui, Trier, Vülzh^y^tn, liefen • C^Hiely 
Attgthi^rg, Baden« Brauich we :g - \Volfei)l>>'.ueif Oldenburg und 
befondera auch die Siande der Kheioiichen l^raiie. Dm(8 indeÜen 
nach awe> Managen der Ber iosr Zl;it' feinem Tcrpil^guiigMii- 
arag er^Tagce» u:id wegen der Ffrifeczuitg des Kric^» ßch in an- 
dere Unter haiidluni^en mjt EntfUnd ui'd HolJand einiu-is « war 
WoKl f in fichfres* ^f^idien , Oafff der Geger'.ftand die Mehrheit 
der Stande widct fich katie, Diti» iun 'üdk Auch bi£oudara Auf 



der Fränkifchea KreifaverAimnlung gezeigt» die freylich vor 
dem Fetfid. welcher erft noeh diu Khemhind<'r yerheene, Kuhe> 
hacce, über das FotmeUe der Verfa^uog au fiuditen und au 
-wacheo, Es; feiieinc faefondcrv sui ihrem Mehuf die ror eintcW, 
Zeit zu Nürnberg l>ekaniit flr« wordene kleine Brofcbüre :" <?ec/im- 
ken eines Frankem üher,etc. bellimmc gewefen zu feyn. VVir hÄfli' 
ten in dtefer grandliche Bemerkungen und Auf:chlü0e über den^ 
für die Deutfcbe Gefchichte allerdings fahr denkwürdigen Ver*! 
fflegutigsanurag zu iindea^ trafen aber nur an! Armuth anThat-< 
fachen t und Keichthum aa Declamaden, und mit unter auch 
auf Behaupeunieu und Gnindfatze . welche weder in ihrer AU-.** 
Itemeinhrit * noch in der bezieltea Anwendung gegen uud wider* 
Jene« Anrra|( ali^eAiiiiie Billigung erwarten liefaen. ' ' 

Als Benchtiger und Beleuchter derfelben tritt in ohlgev'^ 
S<:hrift ein Unbekannter auf, welcher fich unter einer An Vor- . 
Tode £richfmnHfiel unterzeichnet, wommer wir aber einen u»s' 
fchr ach tungs werthen 1 dem.publidftifchen Publicum: tihon v0r-* 
cheilbaft bekannteji Geühaftsoianii zu erkennen glauben, 'In ei-' 
ncm biin^iigcn und eir.leuchtenden Vortrag/ und mit Scharfffnn* 
und Sachk«nntmfs verfo3gt und beleuchtet ßt die Gedanken ^ea, 
franken» i^eriheidigtfagen dii?fendierouihw befonderiangefo^h- 
CepeRecbtmÜObigkeituud Au«>fiibrbar.keit des Verpflegungiar.irögs,' 
und fucht ihn aus feinen fcfawermüUiiffen Traumen über dunkle 
und ungJiickfchwaiigere Pjane, und Abfichten, die rermeyndich' 
unter dem Antrag verborgen läge«» mit freundlicher Hand zu 
w^ken. iJa er alle über die ^ache geführte Uiuer^aridJuncen , 
geuau zu- Ivennea , uud ro« dem uneiftJiiitterlichen Phlegma, 
womrt mancheüehörden » während' der dringendilen Kr^ dea 
a!Jgttmrin/fn V^terlnuiies noch ilber Formalitat grübeln iR^un, 
oftmals ein naber Zeuge gewefen 'lufej-n fchrinet, Co Jft esjLfbt 
-zu.irerwuudorn, «wauu er auweilea jn.Wiijrme ^^ratWvJJßin 
. A -4 • * - .^. ^Vdaue^^ 



.« 
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»^dj^^vei^Suftef friede mU Trattkre^di' (fa^ d«r iTf. S.fjZ-^ Isann 
vUlchc durch Stofsfenfzw « picht durch copilitutioneIles2Setcrga- 
«,\c]ire3r, «rfteit werden-: Anwendung' der deuifcheu 'Kraft xnufli 
it^rorhetgeheiv'* Und Mi einer pudern Stelle/, euch ^if tceuefie 
M^^nbaiiflic^keiten dte.Coiiftitucion Coderc nichc» da(f .ein Reicht* 
Aktcsnd ,(der Jf^pnig v:on Pr.) a^es thue^ mit Ci^n^n) gröfeten Nach* 
f,thv'.il «Jlein fich vor deit Rrfii>flellea wenn die andern für gut' 
Aiiiiidea^ die IXünde ^«hig in den 8cboofe sulegen« »der ftttt 
V,£U lumd«bi» über rotm^UtÜCen zu pgltmiGren.'* -^. AHen Aa- 
.tühruagen und^ |)ehauptuugen des Yx» dr^ickt aber dJLC decai^lJürte 
^«chweiiuqg das Stei<^ *uf^ welche; er i;i dexfi Nachtrag übe> 
'.die ia .dem ütbeoiährigen ^ieg vt»p den Frünckifchen Kreift- 
ftiuien'.der Frhfizörircben Armee geleitleten 4iiigeh«uren Liefe- 
rungen bey bringe. £s iltjellerdMiigs aufTaJlcnd« zu welchen Utk 
^nenchwioglicheo Aufopferuiigen äck diele Stände damals zum 
heÖ^eti. einer fremden Arinee bequemten^ und ma^i ka;in Geh ei- 

* ner y errleichiihllnit dem gegenwärtigen Fall nicht erwehren» wo 
.es, auf die Verptiegung einer zur wirldichen und dringeA4^ 

' itOLhVendigen YercheidiguBr des Pieichs agirenden Arme« an- 

. k4m. Ddx VL fehlagtdie damalige VerpHagung desJFranzöüfchea 

. }|eeres. ip Co weit folche deQl Frankifchcn KreiXs abgaprefst wur* 

^de, zu acht Mitlioaejii Gulden oder iiber 4J Million Pr^ufs. 

. Thaler a« • ^tod berechnet dagegen den PreuCs. Yerpilegimgsan- 

trag nach Nlaasgibe der gefeierten Portionen und liatioaen au 

•10 MiUioaen^iiilr., Wovpn 4em Fränkifichen $reiXs nur 4^7» 9iß 

. Rthlr. zur ^aft gefisllen ftyi» ww^e. . ^ ^ 

Nur iu eitler ^Sstelle vou anderer Art kon^ren «rir dem Vf. 

flieht gan^ Recht .geben. *£r fpricht von dem mehrern oder min- 

' der\i Eingang der franzöfifchen Hcrolotlonsfucht in pcuifichUn<, 

von ex^urtefi Köpfen • von den Auszeichnungen der .Mg;e/e/tr- 

gen .Citfie*' u. t f, und Oigt S.74, in Bezug auf die Revolutionc- 

lucht: „Pie ^immiief ditfftr Cafleifi es* welche iiher Deutsch' 

' , l^nd yifrd^rben zubringen Juckt, durch Folksvwhereitt^nz»*] Der 

* Vf. t der ja f«il?cr .ein Mitglied di«fer zum groGien Theil im- 
' m*r noch febr ehrwürdigen Galle ift» kann ihr im Mlgemfiinen 

• einen fokhen Vorwurf mf¥^en. der nur ein^^lnegewiffeScribler 

• hrüLOdÄtr^et.^ «in«» Vorwurf; mit dem itzt» fey es aus ^emäch- 
. licher Einfeit oder aus Ijoffchmetcheley, zum Verderb der wah- 

v«n Aufklärung fo ftwnche Volks *tind Fürftei^etter (b frygeWg 
find, an dei^eo.jjs aber, äj^cb nicht Usgt, wenn die Finfterniö 
' älterer Jahrhunderte noch nicht über ups zuruckgekehret i(t ' 

LiTzmAÄpescHiciiTB. Ohne Anzeige desDruckorcs und 
' Verlegers : Ueber die oHmühU'geH Fortfehrüu der gelehrten Cul» 
iur in Preußen bis zur Kantifehen Mpoehe. Eine Korlefung in 
der K^HigUchen Pentfchen QefeßfehHft zuKünigsher^ i» Preufsfn 
von X^näwig l^mfi Borowski. Prediger. 175)3. »e. 4ißogen. Hr, 
ß. , dem wir die Ausgabe der Pijunski/chen leider immer noch 
unvollendeteh Liter argejchichte Preujsens rerd«nken , ßellc hier 
ein Biiniatur^amälde der gelehrten Cultur io Ppeufsen und ihrer 
allmähligen Fartfcbritte auf, deden Grundliriien er, 1^ Er- 
' l«ichterang der Uebetficht des Qaozen* felbß vorgezeichnet hat. 
IVht lobenswiirdigem Patriousmus fftrfcht er in der Gefischte 
naeh den Hinderniflen und FÖsdcfungen di^/er Cultur , untec- 
' Ticht was für i'eld die Gelehtfamkelt und wie fie es in Preufsen 
cr^ivann . zeigt was der anfänglichen Verbreitung derfelben ^ft 
i'[ den \^*g trat, und zu andern Zeiten ihr wiederum den 
VVcg'ebnetf. TJiefe rort-oder Rückfehritt« der Cultur des 
cdehrten Wiffeus in Prettfsea zu beftimmen • hält er Fiir fcich- 
ter. als jeden ähnlichen Verfuch in Anfeheng irgend einer ein- 
zelnen Proifinz in DeutfchJand — weil, Preufsen rtah' an hun- 
dert Meilen ven andern Supelplätzen der Qelehrfamkeit (zu 
Velchem Range er die UniverGtäten erhebt) entfernt itt, Xeitie 



andern wirkten >- be7.eichnet wiiTen. Freyfidi find di<^Ze«*- 
räume etwas wiükuüirlich von ihm befbmmt. Die erfts loger 
naohce Epoche ^oU rpfi der Ankunfc des- dcutfchen Ordons ip 
^eu£aen^ ^is e^f Leandern 13^7. g^ea» Allein, de Hil- B* 
felbÜ, in der Fini^ernifa jener Zeiten J/Lnum einen Lieh tfh«hl 
bemerken kann, der irgeiidwe durchbrechen wollte» fo dürfen 
ii9fh. dtf» Ret. f^raciic^Q der frübeße Termious a |iuo wohl L»^ 
anders Erfcheinung feyn, mit welcher ehaehifi nur die Damme* 
ruog begsnn, die var der anderthalb -dTahrhiinderte Q»iter au.« 
br«chefiden iVIorgeimthe der Vteuts.» gelehrten Cvitturvorkergiei ig. 
Leander ftreute ztierll deu Saan^eo liberaler Denkfirt und de9 
JMxtstvnneae gegen dtp Afterweifs^eit der Mönche aus : aber der 
Boden w^r zu fteicigt, oder die Jlülfe zu. hart. 150 J^re her 
dur^ der verfchlofiene ^eim zu /einer Eutwidtelung^ und konnr 
te 4iicht eher» als um die Zdt d^r Reformation uod der 6ilf* 
tu])g der' UniverßtHt zu Königsberg durchbrechen. Von Leem* 
.derf alfo» bia auf Sal^n 1554» .wleJir. B. ^iU» die ^wott^ (un^ 
ftri Dafürhaltens , die erfiii) Periode. Die dritte (nach ihm) 
von Sabin bis mii. lUberthin und pach, 'I6i9. Von ^tefen, bis 
auf Pfeißern 1471. die vierte. Von P/rif cre > erhät die fünfi€ 
deii Nameti« f^ßfu fingt iu lier Jechjien von 170 1 Ofn ie^mehr 
reren Fadiern der Gelehrfamkeit aufiKuräumen» und Sehsdz vnr- 
breitec feit 1731. im ßtitnnuu Zeitraum überall licht um ftdi 
her — Sabin, ein fehr hervorftediendet ven i^e2(iNclitAofi gnr 
bildeter Mann» wirkte als belländigtr Rector auf die Vom H«iv 
nog jilbrecht nsi^gelliftete Univei<ität , .die ohne ih.Q wohl uichg 
viel mehr , tif eine etwas jiveitläuftige kloüerliche Sdiuh^ufbaU 

geworden feyn dürfte. J(ein ,Ao6ertkie » kein Doch ward . ohoe 
in in Preufren aufg^n^np . Ditfe empfahlen dieXieccure des 
AJten. Dache deUluhe. Gedichte wurden gelefen und gefungetv 
nnd nun fand .man nicht Jünger nusfchlietpend ein Arii^etclen 
«ad em Dtfputiren Gefchmack. Durch P/eijferfi, dem ein Crr«- 
2re , Lyßus uud ,Mill eiqen Thftil ihrer gelehrton Kennutiffn 
'verdankten » kam die CuUur der grteehifchen Sprache, und der 
mit ihr verwandten AUcrchumskunde in Gan^* X^ßff» 4sfP 
,erfte Director ^w.C^legiifriiiericißni, zu deffep ?eic im Jahr z704. 
die Köuigibeq^r Univerfitat fchneU auf mehr als TaüTsud $tu- 
d^^ende fuiwuchs, gab zur Vetbreicung auahrerer reellen gelehr- 
ten KenntniiTe im i^nde» und iBornehmIi<di zur yerbe&erung 
der Lehrmethode die HauptveraiilaJ^ung. SfhtUz • ein Original- 
fehie. fien^f.da er nach Königsberg kam, mit Jnichtt geriofe- 
.rem» als, einem Pla^e zur VerbelTeruog des ^e&idipten Univec* 
^fitäts • Schul -und Kirdienweibns en.» und die unter' Friedrich 
'Wilhelqis ^an^en erfcHienene noch iinmer geltende Vermnnng 
über du Kircheu- und Schul wefen in Preuften von 173«.* W^ 
,das Werk finnes yorcrcfflicheii Kppfes^ ponüfiorium und theqc* 
lofifche Facultät wurden von ihm umgefchaffen;. Er warnet n 
wachfen^er Auffeher der i^nter ihm blühenden Friedrichsjnibi u 
und während Xeiner Directioii Gnd J^Luhnke und Kunt^ ,wje aiv- 
dre berühmte Männer»^ au^diefer Sj^kule euirproiTeti ^ Mic 
JLamts Namen könnte eine neu" Periode der gelehrten Cultur in 
PreuCien bezeichnet irstden, und von 17^5 anheben. Yielleiciit 
w'sinfchren unfre Lefer » dafs diefe Epocue ^icht blefs aurdeni 
Titel der Rorowskifcheii Schrift 6gurirte. Allein Hr^ B. itngt 
als Schüler Geh ehrer bleth ig vpr fiiines Lehrers Namen» nnd 
färchtec der Bercheideaheic dellelbea zu nahe zutreten » wenn 
er von feinen Verdienfhen um Preufsep reden wellte, -rr 
' Qhne zu kritteln • ^leuben wtr übrigens wohl drinoern am 
' dürfen » dafs der VerfoAer oxwkex gedruckten von einer pemfdum 

Seiehrten .Gefellfchaft gehaltenen Vorlefung zu lehr auf die Nach- 
cht feiner Zuhörer und Lefer rechnen mufs , wenö er ßch 
Stellen und Ausdrücke» wie die fdlgenden, erlaubt: 6 13. 
„Wir kdnnen LiitzfckueU alle die Jakrhunderhe in Preufteo mü«^- 



Gelehncn immer in h:ancher Kückficht ein ^bgefoiidertes ^au^ j;^^^^ ^ y^^ ^^^ q^^^^ j^j^^j^^ ^^^,, g ^^^ ..SchuTz fchirf B//>e. 
leiu ausmalten » Deutfchlands gelehrte ProdHcte ahtanglM* ftlt j^j^^^^ Conßftorium und theblogifche Facultätem.'« J5. ig. ,.Wi« 



t werden.; und was man hier verfeumte» wurde durch 
ß £u\d des Lokalen verfäumt. Die Gefchichte der Preufsifchen 
ii! Ehrten Beftrf bunten wilV Hr. 5. nach Epochen abgethoilt, 
i^S^iefe^t de» Namen 4%s Männer.» 4ie in denfelben vor 
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man fauberiidi 
etwai andere^ 
muffe. „Win 
PräciGon und eine 
forgfdltigere Wahl des Ausdrüeks erwartet. Auch die fo'euf- 
fallende Neckerey des Wienqr dUu^s ^egmum ftdit S, 3«. 
ganz an& unrechten Ort^ 
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.. BsRLiir, h^ Schönt: Lehrbuch der Jftronomü* toä 
' /IbH Hurja. Erfter Band. (Mit vielen eiugedruck- 
• r4*a HoUfcbnitten). ^794. 304 S. {. fcmt 84 S. 
•EillcUung, (i RtUr, 16 Gr.) 

Bekanntlich h«t Hr,B*r;o feit einigen Jtbre« Angefan- 
gen, eipe Reihe matbemaUfcher Lehrbücher, vor- 
zflgHch zum Selbftrfnterricht för Anfänger, terauszugc- 
ben. In einem "folcbcn Carfus def Mathematik, der 
gewiflermafsen eio veUftändiges Ganzes liefern feilte, 
glaubte Hr. B. fordere die Krone roatbematircber Wif- 
feiifchafteh , die Aftronomie, ihre eigene Stelle. Diefa 
£ttr Rechtfertigung der Erfcheinung des gegenwärtigen 
Lehrbuchs, womit der Vf. nicht nur Lefern, die fchon 
Hn feine übrigen Schriften gewöhnt find , fondern auch 
giulerfl zu nützen hofft. Wirklich bat man auch itt 
JO^utfchJand an aftronomifchen Lehrbüchern zwar nicht 
Mon«reIt d<>cb iDicbt gerade üeberflufs; Hrtf. B. Dar- 
li^Uangsart h|it überdiefsetne gewiffeDentl&hkeit, ancb 
trägt ea die aftronomifcben Lehrsätze nlctu biofs'Jiifto- 
rifch vor, fondem fuchr folcbd übänU, foWel möglich » 
mit zurefchendm fär Anfänger fafslUhen Beweifen zu 
materftützen. Die EMeiHmg des Werks begieift ein« 
kufze Gefchichte der Aftrenomie von den älteften bis 
aiif n«fere Zeiten , dgentlich eine Gefchichte der vor- 
Dehmiien Aftronoiren ; von noch lebenden nichta ; art- 
gehäiigt ift eine allgemeine Ueberficbt der wicbtigften 
aftrouorairche» Schriften. Der Ändere Haupttheil der 
Einleitung enthält die nöthigften aftronomifchen Vorer- 
kenntniflfe, fai einer Reihe einzeln numerhrter Sätze, die 
blofs hiftorifch vorgetragen find; wegen der Bewelfe 
rerwefi^t der Vf. auf feinen felbftl^rnenden Geometer 
uod andere SchHfteti. Aus 4er Geometrie find» blofs 
die hauptfilchlicbtten Sätze von der Neigung der Ebe- 
nen gegen einander angeführt, weil di^fe ufcht in alten 
(rtitht in den tneifteö, altern) Lehrböthern fleh finden; 
ferner findet man, in Beziehnng auf Aftrotlamie^ die 
wicbtigften Lehrfötze, auch Formeln aus der fphäri- 
fchen Trigxmometriei aus der Lehre von den ^egei 
fchiiitten, atxs derl>y^namik und aus den optircheo Wif- 
feafcbafrcrt. Das Werk fdbft,. wovon hier dtr trfte 
TfiBil in acht Hauptftucken geliefert wird, fdngt mit 
Etktärurtg der finnIiGhenEfrcheinu]igeA.am Weltgebäa* 
de an; daher befchreibt der Vf. zuerft die künftftche 
Himmelskugel mit ihren eingebildeten Kreifen. Dann 

feht er zu den Sterafbifder» über, handelt von den 
ternen liberhaupc v tmd von- del merlcwürdigere» tn$- 
be1%ttdere. Die fämmtlicfaen Sternbilder, bunilert an 
der Zalkl, theilt der Vf« um dem Gedüchhuffe zu Hüille 
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zukommen, in vier Felcfer oder Reiche dii , welcfie 
durch die Milcbftrafs^ und denHiierkreis gebildet weir- 

'den, nemlich in das Reich des Merkales, Friedrichs 
(oder, wenn es Ausländem mehr beliebte, der Andra- 

* meda) Orions und der Centauren , wozu noch die im 
Gärtel der Milchftrafse und des "Thierkreifes felbft iie** 
genden Sternbilder kommen. Des VT unmafsg-eblicber 
Rath an die Sternkundigen wäre, da die Anzahl der 
Bilder fchon fo fehr angewachfen ift, nun den tlimmd 
als ^f/chfoj/!fn anzufehen, u)id von jetzt an alleaftronö- 
mifche Apotheofeh irgend eines Gegenftandes oder ei« 
ner berühmten Perfon äufborei^ zu laileii , fo dafs die 
Friedrich dem II. erwiefene £hre die letzte ih^er Art 
wäre. Ein vielleicht gutgemeinter, aber,, wie d^e 
tneiften diefer Gattung, überflüCfiger Rath , da die Mljt- 
welt feiten,: und dje Nachwelt, wie billig,* gar keine 
Notiz votr dergtelchen Wunfchen zu nehmen pflegt. 
Und welcher Aftronom darf (ich anmaßen, den Scblüt- 
fel des Himmels auf die Art, welche hier de/ Vf. an- 
deutet, ZQ bafit^en, und ihn a)s Uindejöhtüff^t gebrau- 
chen zu wollen'? —Nach der eben erwähnten Abthei- 
luoggiebi; der V/. v^vlli^n einzelnen Sternbildern einege- 

' nvuere Befchreibutig, welcfie aber ohne ^Igene Abbiidun- ' 
gen und Karten, die hfer fehlen, nicht ganz verftändlich 
feyn kann. Nun erft, nachdem der Vf. einige Anleitung zur 
nähern. Kenn tnifs der auf der kfinßÜchea Himmetskugel 
abgebildeten Sterne vorausgefchickt hat, handelt er vom 
Gebrauche derfelbep durch Auflüfuog der bekannteften 
fphärifcben Aufgaben , und verbiddet damit die Erklä- 
rung und Gebrauch der küoftiichen Erdkugd. (Star^ 
iJinge und Breite eines Orts auf def Erde fagt der VX 
meiftentheils Standläcge und Staodbreite, uihZweydeu- 
tigkeit zu vermeiden. Der Beyfatz: geographijcke 
Liinge und Breite, den roan'längftzu brauch eii gewohnt 
lÄ, fcheint jedoch jene neuen Wörter übfcrflüfMg zu 

'machen. Für Standläng^, mcyiit-def Vf. Iiönotc maa 
auch Auffteigung eines Orts fageii. Man weifs, dufa 
kürzlich von Hn. B. in den gefammelten Schriftey der 
Berliner Akademie zur Aufnahme der d^utfchen Spra* 
che ein Aüffatz über deutfche rostheraatifche Kunft-.. 
Wörter, deren er mehrere Äeu^ebitdete vorlchläg:t, 6r- 
fchieaen ift. Auch in diefem aftronomifchen Lehrbü* 
che hat er es verfjucht, mehrere fretnde Kui^ftwöfter 
der Sternkunde mit deutfchen Zu rertaufohen, dockt fo, 
dafs er ahfänglich ."{welches nöthig war, die alten ge* 
wöhtilichen Benennungen darneben fetzt , ^ B. Feft* 
fteroe (Fiitflierne) Standfchräge (Azimut) u. f. w.' Zu. 
viele neue Namen, wenn fonft nichts gebeflertlwird« 
dürfte fich wohl d(e MatheYtiatik mehr, als led^a^re 
Wifierfifchaft; verbitten: Mlt,elnertfpübertrlebuej«#*u- 
rifmus def Sprache Ydfbiixdet def Vir. aAni! ttetfit^ref 
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bang, wie: ProSfon, 2r/<;ttit die vollends ganz nn ertrag- 

lieh Ift. und nichts als unapthige Verwirrung yerurfacht. 
Der folgende Abfcfanitt : auf welche Weife Weitkugeines 
wie auch Hinitiels- Land- und Seecharte« verfertiget 
werden , lA mit vieler Ausführlichkeit und Deutlichkeit 
bearbeitet; bekanntlich findet man in aftroaomifchen 
Lehrbüchern filr Anfänger Wenig, über. diefan Gegen- 
fiand. . * In der Theorie der Kartenzeichnung ift befon- 
/ ders die Lehre v6n der Projectionsebene, welche jede 

^Zeichnangsart vorausfetzt« fehr gut auteiander gtfefzt. 
Zeichnung ganzer Pianifpbärea » hvenn zur Eotwurfs- 
ebene entweder der Aequator, oder der erfte Meridian» 
pder der Horizont angenommen wird. Wie einzelne 
Striche derErd- oder Himmels- Oberfläche zu zeichnen. 
Mercators und andere Seekarten. Delble's^Entwer- 
fungsmethode: — * Von allronomifchen Inßrumenten. 
Ein Artikel, der ebenfalls ia den meiften aftronomifchen 

, Lehrbüchern vermifst wird. Hier follen zwar nicht 
aßronomlfcbe Inftrumente aufs genauefte und mit allen 
ihren Verrichtungen befchrieben, docil vpn den ge- 
brüuchlichften ein Begriff gegebei]i werden. Optifche 
Inftrumente', mit Vorkbriften fie zu ftellen und zu len- 

^'ken, für leichtere» fcbwerßilligere auch ziemlich lange 

' Werkzeuge diefer Art. Herfcjiels Geftell zu feinen Fern- 
röhren, nach 5cfcröUr befchrieben. Winkelmefler ; be- 
wegUche und Maiierquadrauten ; Sextanten für einen 

^oderzween Beobachter;, der Hevelfche und Hadley fche 
. Octant; Sectoren von weni$:er Graden ; Mittagsrohr; 
Äequatoreal und pämllatifche Mafchine (nach Hn. B. 
genannt Gleicherwerk und Abweichungswerk}. Von 
Biikrometrifchen (kleinmeflendeA) Verrichtungen ; aufser 
. dem Femrohr« Nonius und Vernler; im Ferntohr» 
Netz von 45 Graden • Rautemietz, Fadenmikrometcr« 

'Heliometer nach Bouguer^ nach englifcherEinrfchtuug, 

.und vor der grofsen Oefnuiig eines katadioptrifchen 
Telefkops ; Herßktls Lampenmikrometer , ßefchrei- , 
buDg und Gebrauch nach Schröter; was man daran 
vermifTen könne; Schröters Scheiben — - Lampenmi* 

V krometcr. <^ Der letzte Abfchnitt handelt von der Ein- 
theüung der Zeit. Anweifung die Mittagslinie zu fin* 
den« auch den Durchgang der Sonne durch die Mittags- 

"^ ebene zii beol^achten.. Von Stundenwinkeln , corre- 
fpondirenden Hohen» MittagsverbeiTeruDg, wie iie zu 
berechnen. Die Gröfse des tropifchen Jahrs zu finden. 
Mittlerer und wahrer Ort der Sonne.- Gleichutog der 
Zeit , woffir der Vf. Vergleichung (abermalen eine Na- 
mensänderung) vorfchlägt. Wie durch Fixfterne die 
Zeit'zu beftimmen. -^ Wie viele Bände diefem erllcn 
noch folgen follen» darüber hat fich der Vf. nicht er- 
klärt; es ift zu wünfcben» dafs das Werk für feinen 
Zweck nicht zu weitläuftig ausfallen möge. 

BasstAu» HiKscHBsnG mLissA» b. Korn: Beytrage 

zur praktijchen Jlflronomie in verfchiedtnlen BeobaSi' 

iungen^ jlbkandlungen und Methi)den 9 aus den 

aftrtmomifchen Ephemeriden des Hrn. Abb6 JHaxi- 

milianHeltf berühmten K. E. Hofailronomen auf 

vwr Unirerfität zu Wien» u. f. w. gezogen, und aus 

J|( dem Lateinifchen uberfetzt. JMit Kupfertafeln. Vier- 

^' v^rBand. 1794. 373 S. i. (iBthlr. xoGr*) 



Der Name des Ueberfetzers (ohoe Zweifel ift es der 
vorige» Ilr. Pfo£. >^ungniz In Breslau) ift hey diefem 
vierten Bande. nicht angezeigt. Schon im vorhergehen- 
den dritten Bande find Heils Auffätzc, den Durchgangs 
der Venus durch dife Sonne 1761. betrelTend» nebft def- 
fen rollftändiger Beobachtung des Durchgangs von 
X769. zu ll'arihui eingerückt nvorden : der vierte Ban4 
befchäftigt fleh nun ganz mit dem letztern Durchgange 
von 1769. und daraus herg;e!e2reten Schlöfren>tür die 
Sonnenparallaxe.; Die erfte Abhandlung (ein Anhangs 
der Ephemeriden von 1773) enthalt zuerft: ünterfu- 
chung.der CajaiubLtrger Beobachtung de^ Durchgangs 
von 1 789. Dann: Beftimmung der SonnchparalJaxe 
aus der Hdlfchen Beobachtung) mit andern, vorzüglich 
den Amerikanifcheii und öftlich- Aliotifchea verfjlichea : 
Noch folgt ein- Zufatz zur vorftehenden Abhandlung^ 
und Lrx^uj Schreiben an ff^Ajnit des letztem Bemef^ 
kuBgen. Die zwote, den Ephemeriden von 1774*^ aa- 
gehängte Abhandlung begreife : Ri^;elo und Merkmal^e« 
nach welchen man die Gute und Genauigkeit der Be- 
obachtungen des Venusdurchgangs y welche zur Beftimr 
mung der Sonnenparallaxe dienen follen, zu unt^rfchel- 
den und zu beurtheilen hat. In Beziehung und als Za- 
fatz zu den vorhergehenden Abbandlungen , famt «i- 
ner Unterfuchung über die Sonnen parallaxe aus'zweea 
Innern am /elben (an demfeiben) Orte beobachteten Be- 
/öhrungen von Anton Piigrantf Adjunct auf der E. K. 
Sternwarte zu Wien. — Alle yorhergenannten Auf- 
latze beleuchten die etwas lebhaft gefölrrte Streitigkeit» 
welche» wie man weifs« Hell mit ZeuU nnd de ia La«- 
äB über der Sonceoparallaxe bekommen batt und von, 
. welcher^ vielleicht jetzt, nach dem Tode der beiden er- 
ftern » und nach einem Zeitraum von mehr als :20 Jäh- 
eren • mit weaiger Partheygeiil fich urtheifen lafst. Al- 
lerdings fcheint HMr foviel iich aus den jetzrgefcblo£- 
fenen Acten des Streits ergfebt, et\yas zu weit gegan« 
gen zu feyn» dafs er fchlechterdings darauf befland, die 
von ihm hauptfäcblich aus feiuer .eigenen Beubachtusg 
hergeleitete mittlere Sonnen parallaxe g'\ 70. welche 
übrigens mit den ausgewählten Beobachtungen und Be- 
rechnungen anderer ganz gut einftimmt» könne ilch 
von der Wahrheit nicht mehr als höchfiens um ein paar 
Ilundertthejle einer Secunde entfernen; eine Genauig- 
Jceit, an weiche vor dem »ächften Venusdurchgan^e 
/chwerlich ein competenter Richter in diefer Sache An-> 
fpruche machen wird. Die weiteften Grenzen nimmt 
Hell in feinen Bemerkungen zu Lexells Schreiben zw!» 
fcben i*\ 67 und g'', 73 an, und am Schluile der crften 
Abhandlung diefes Bandes ruft er fogar pathetiCph aus : 
^Taheiti und Wardhus werden die beiden Säulen feyn, 
auf welchen die Son ae«parallaxe g'% 70 wie auf eher* 
nen bergen bis zur Keontnifa der fp^iteßen Nachwelt 
ruhen« und von allen kunftigei^ Altern mit dem Pretf« 
ihrer Aechthcit wird verherrlicht werden.*» (Diefs zu- 
gleich als Frobellück der Üeberfetzung.) Doch genaue* 
re Erwägung der eigentlichen Sireitpunkfe» und der 
Hell fcben in diefem. Bande voi^elegten Gründe und Ge. 
gengründe wird-, wieiwir glauben, jeden partheylofen 
2ufcbauer fo ziemlich fiberzeugen » dafs Hell wohl in 
jden ffleiften Stfickea mehr Recht als faiae Gegner , be- 

fonders 
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tönders uWHr. tU U Lande, hatte. Und unbcg^reiflich 
mafs es fcbeineoj dafs Hr. ie ta Lande $ nachdein er 
aof obige von Hill bekannt gemachte Abhandlungen iju 
^gaumal fhs Savans 1773 lieh öffentUch erklärt hatte» 
dffs feine Streitfache mit HM beygclcgt fey, und dafs 
er mit'diefem die Cajaneburger Beobachtung für zwei- 
felhaft, und die Wardhufer für richtig und acht erkea- 
«e , Buo doch in der neueften Ausgabe feiner AftrofUh 
mie von 1792. $.2149 und 2150. fich aufteilt «' als ober 
alles wieder vergefTcn bitcte, und eben dafeibft, zum Nacb- 
tfaeii der VVardhufer und zu Gunften der Cajaneburger Be- 
obachtung» feine tLlzen im Memoire fiirlePaffage de Ifefon 
Ton 1772 enthaltenen Beftioiniungen und Vergleichun- 
g^en der SouneBparallaxe unverändert wiederholt, fo 
lehr fie*auch von Hell fchen vor 20 Jahren widerlegt, 
und ihr Ungrund und grober Rediuungsfehler von dMeoa 
in den angeführten Abhandlungen genugfam aufgedeckt 
worden und. *— Rec. verfucht es hier, zur kurzen Ue- 
beriicht die zuverläfsigften Refultate «her die mittlere 
Sounenparallaxe aus dem Durchgange der Venus von 
1769 zulammcnzuftellen : fie find eine Frucht unglaublich 
'Wercld'^fuger und nach den verfchiedenften Methoden 
^ angeitelkex Rechnungen dei berühmteiten Aftronomen, 
welche in diefer Materie vofzfiglich gearbeitet haben. 
Die mittlere Sonnen parallajse findet £ii/ftr %"i 68 (Aftro- 
nomte per La Lande. III Edir. N. 2150.) HcU S'% 70. 
Lfxell i'\ 63. (Comment. Acad. Petrop. Tom. 17.) dt la 
Lande i", 60. (Aftronomie, Ni 2151;) Pinffre g'^ 80. 
(ibid.) Wonw6^.8", 73. (Philon Transact. Vol. 61.) !>» 
*Se]aurVt%i. QVtMk analytique, Tome I. 1786.) und 
nach den neseiteo Unter fuchungen: .FixUnilhuerS'^* 54* 
.. oder i'\ 66^ (Acta Cremif. 1791.) Da» Mittel aus dieiea 
. acht Beftioiniungen gezogen iit if'y 70« oder auf Ein 
■ lluuderttheil einer Secunde einerley mit HmUs Aog&be. 
. Uiefer mittlem Parallaxe &'^ 70 entfpricht der mittlere 
Ahitand der Erde vou der Spniie zu 237öS- Erdhalb- 
roelTerii od;er 20 Millionen und 376009. deutfchen Mei- 
len. Alles wohlüberlegt, glaubt Rec, die weiteften 
..Grenzen der mittlem Sonnenparallaxe , foweit ile für 
. jetzt bekannt ift, zwifchei^ %'\ 50 und g'^^ 85 )[oJer den 
. Abftand zwifchen 20,855,000 und 20*031,000 d. Mei- 
len) annehmen zu dürfen, fo dafs die ganze Ungewifs- 
beit innerhalb diefer Grenzen auf etwa 800,000 d. 
Äi eilen (für den Aftronomen eine Kleinigkeit /^ ankäme. 

Stuter, mit Medterfchen Schriften: Acta Aßrono-ini- 
ca Crewifantnßa 9 divifa in partes duas, quarum 
prior ohferv^tionea ab anno 1776 ad annum 1791, 
earum calculos et comparatienes cum tabulis, po- 
ftejriorvero exercitationes feu enodationes vanarum 
materiarua aftfonomicarum complectitur , coliecta 
' et elaborata'aP.P/acftfoTijr/wiWn^r, Benedictinoct 
AftronomoCremifanenfi. (SamtKuperta£eln). 1791. 

556 S. 4. 

. Man kennt längft den Hrn. P. Fixtmittner^' (den Nach- 
folger des würdigen Abts Alexander Fixlinillner auf der 
Xchönen von dem letztem erbauten Sternwarte in Crems- 
jnünfter) als einrä der gefchickteften jetztleben'dea 
Aftroaomen in Deatfchlaad fowohl aus feinem : Meri- 
dianus Speculae Afironomieae Cremif. 1765. und^ dem : 



Deceunium CrtmifaneikSe vj^S. ab ada m^reren^eiflaBehi 
in den Wiener und Berliner Ephemeriden indeft erfchie^ 
Denen Beobachtungen. An die Sammlung des eben ef- 
Avöhntea Decennium (chlielst fich nun die gegenWSrr 
tige neue an, welcher diefsmal andenhalb Decennies 
umfafst, und abermalen eine Reihe fahr fcbatzbarer 
Beobachtungen enthält , famt daraus gezogenen Schlaf- 
fen, und einer Zugabe intereflanter aftroaomifcherEa:- 
curfe. — Man findet hier Beobachtungen von Sonne, 
Mond und den Planeten , auch den neuen elngefcblof-' 
fen , welche mit den neiieften* and heften Tafeln, deren 
fich Hr. F. damals bedienen konnte, verglichen und: 
die Mafoniche Aufgabe von Xmers Mendstafeln, to 
wie auch die nach de la Ptace*s Ineorie von de Lambre 
verbefferten Tafeln ßkr Jupiter« Satiira uvd Ura^oä 
(hier [Jranta genannt), zu benutzen , war Hn. F. noch 
nicht möglich ; indefs ift doch voa einer fileichung des 
Hn. de la Place fiir den Saturn fchon .Gebrauch ge- 
macht. — • Die aftronomifchen £zciir/0 oder Jbhartdr 
langen 9 welche den zweyten Tbeil des. Werks ausjpa- 
chen, begreifen: i) Unterfuchnngen über die Sonnen- 
parallaxe aus dem Durchgange tder Venus 1769* So 
vielfaltig und nach fo verfchiedenen Methoden diefe 
Materie fchon bearbeitet worden ift; fo haben doch 
die neuen von Hn. F. unternommenen BerecbnuDgen 
ihren eigenen Werth« und Hr. F. wufste fogar die letz* 
teren zu einer Stufe von Genauigkeit zu erheben , die 
man bisher dariune vermifst hatte. Der Vf. macht mem- 
lich die Attronomen hier auf zweeft Unftände ja diefe« 
Art von Caicul aufmerkfam, die man wegen ihrer Ge- 
ringfügigkeit oi^ne Gefahr vernachläfsigen zu könnea 
geglaubt hatte, auf die VerbeiTeruBg wegen derfpbä- 
roidifchen Geftalt der Erde (welche, wie m»n weifr» 
beym Mond fchon lange in Betrachtung gezogen wur- 
de) und wegen der Azimuthai parallaxe der Sonne ; g^na ne 
Rechnungen machen es augenücheinllch, dafsbeydes in 
gewiften Fallen auf die Beftimmung der Soiinenparal- 
Jaxe einen Einfiufis bat, der immer beträchtlich genug 
ift , uni in Rechnung genommen, zu werden, in dem 
Falle weni^ftens, wenn man, wie bislier, dieGefiauig^ 
keit auf Hundcrttheile der Secunde der Sonnenparü- 
laxe treiben will. Hr. F. fand daher aus dem nemlidben 
verglichenen Paare von Beobachtungen öfters ReAiltn- 
te, die von dem Cakul älterer Aiironomea einiger- 
mafsen abweichen. Ein Mittel ans vielen genauen 
über diefen Gegenftand geführten Rechnungen gab Ho. 
F. die Sonnenparallaxe fäf den mittlem Abftand der £r- 
^e 8^'« 54- o^^^ °>it Aosfcblufs der Cajaneburger Beob- 
achtung 8'V 66. Dos Mittel zwifchen diefen beiden 
wäre g'', 80. Die War«b\ifer und Cajaneburger Beob- 
achtung find bekanntlich die einzigen Eurepäifcben Beob- 
achtungeh von 1769, in welchen die ganze Dauer des 
Durchgangs (am letzten Orte jedoch etw^s unvollftän- 
dig) iicohadltet wurde, und welche daher in Verglei- 
chuug mit der ganzen Dauer der amerikanffchen Beob» 
aditungen die zuverlafsigften Refultate geben können: 
man hat aber nicht nur langft wichtige Einwendungen 
gegen die Cajaneburger Beobachtung gemacht, fordern 
auch Hr. F. hält fi« 'ur zweifelhaft, weil er übcr^^upt 
den Beobachtunge ^ der innern Berührungen weir^br 
B 2> uenaa 
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ti^ottllgltek!«' i^ d«D Skintem-, «tfthreibto zur mülD^ 

*gf«ubc. Wir lährea noch den Inhalt der übr]g/en Ah- 

-lifiil4kii:k(j^ tnc fi) Saturnus B^deckutfg vem Monde 

"18 ^«'^^* I77S' Beoha<?htungeii fiioit S^chTuifeo. s> Ge- 

^uet« Berechuaog^er Moadpamllaxen durch die Mf- 

ttiode lei Nonageümna^ 4) Aberratiod uad Nutatido 

in RäckQGht auf heiiocentrtfche Oettet der Plaaeten, 

W0 man (ie aoweiidei» darfsoder nicht, 5) 'Kreiizfädep 

in Fernröhwn, wiefiezu berichtigen find. . 6) Ueber 

Abt rraciOA der Fixfteme; ( i^re Theorie und RegdQ, 

'welche die Rechnung abl^arzen. 7) Methode, di^ ßahn 

iesVt^^^^ 3:11 bereciineil. g) Von einer n^iien Gattung 

eines aftronomifcben Netfiea,..in For^i eines Kreifes. 

l)er Voffchlag des H«. de tß Lanie ,^ den leeren Kreis 

als Mtk-rometcr ^u gebrauchen ^ jft hier Jinfehmilich ver- 

beflfert; Hr. F. lehrt die Theorie und Anwendung die- 

'fesKreifes, zeigt auch,/U'ie man mittelft einer Mafchi- 

he Kr^fe auf Qias reifseii könne. Man vergleiche, mit 

diefem Auffatze die ErlauterUDgen^ welche Ur.Jidftmr 

'darüber in feiner Abhandlung: Ueber einen Kreis als 

•Mikrometer, in ffii. Bdcfe'x aftron... Jahrbuch fjfir 1796. 

* oh nlängft. gegeben hat 9) Wie die Lage der Sonnen 
'flecken genauer zu beftimm^n, auch über Vergröfse- 

rung des ErdCchattena b^ Mondsfinileminen. Aus Be- 
obacbtüngftt der SonnenBeckeq berechnet Hr. E loi 
Mittel aui nehrereti Beftimäungen die Rotation der 
Sönnd am ihre Axe 35 Tage i« Stunden» den aufftei- 

'gehden Knotate des Sonnenaequatoirs S Zeichen, 12^ aa^ 
und NeiSong7i Grade. CBof^^pich aus Beob. von 1777. 

■ findet jene RotatiM der . Söm^ >6 Tage 1 8 St. De U 
lAftii im Mittel i$ Tage 10 öt So\^ohl der letztere, 

' nls Br. F. gefteheo, dafs /ich ibVe Beobachtungen über 

' dieÄ^fi etwas Tchwierigen GegenfU^d nicht alje gut un- 

' terein^nder ver dinigen laflen. 

* Uaixb , b. Curt . (Bes) BUrrn, von Fönienelk Unter- 

tiduns^ ü^er dii^JVIzhrtuntin derIFdten. Efn aftro- 
iiomifches Handbuch für das fchöne G^fchlecht, 
', voo R. . . • Mit Titelvignette und Kupfcrm 1794, 
^xgiS. t. (nGr.) , 

Schon im J. 17^6. ift von Fonieiu«;j betührater Schrift f 
ffir ta p^alitedes mondes , eine Gottfchedifche Ueber- 
fetznng erfchienen. Warum aber nach der fehr ver- 
befferten Berliner Ausgabe von 17S0. mit Anmerkun- 
gen und Kupfertafeln yon Berf^ nun fchon wieder eirte 
neue Ausgabe nöthig geworden feyn foUr kann fich 
Rec. wenlgftens nicht erklferent und auch dem neuen 
Herausgeber hat es nicht beliebt , einen Wink hierüber 
zu «reben. Hr. R. . . . gibt in »der Vorrede ^feinen fchö- 
nen'' Leferlnnen*; fvon Ufifn lft:^nz und gar niclu 
die Redej »wh cinIgeÄ TOtUiufigen CompUmenten noch 



«etwas weniges von Foniamttes^ Leh^n ^and - Ciiarakter 
.zum Befteu. Die Anmerkungen betreffen hauprfäc:h> 
Ijlch Berichtigung der Cartefifcben Wirbel'» und £f* 
.l^uterungen und Zlufatze aus der neuern Gefchichce 
.der Agronomie; fie find meiftens etwas fparftmer, uxiß, 
kürzer gefafst als die bey Hn. Bo^^le, mii welchen fie 
-übrigens 9 wie laicht zu erachten^, manches , gemein 
haben; fie holen jedoch hie und da einiges er(l feit 
.1780^ entdeckte nach. Am Befchlufie ift vom Heraui- 
geber auf fünf Seiten, ein unbedeutender Anhapg bey- 
gefügt: nNoch etwas über die Planeten und ihre Er- 
scheinung.'* Er enthält Unterfchied der Planeten von 
den FiKfteräen, nach gewißen Merkmalen» womit iu- 
(de(^ ohne mHndliche Anleitung beym^ Anblicke deß 
Hiu^mels felbilen wenig auszurichten iß, auch ErfcLi-i* 
Mt(gg der Planeten für 1794. und das folgende Jai\r. 
In einer Anmerkung diefes Anhangs heifst^ es. »«V^* 
nus hat einen Mond » der aber wegen der l^ähe df r 
Sonne wenig fichtbar ift; wenn nicht die öftere Erfah- 
rung fo vieler Sternkundigen für ihn fpVäche» fo fäh« 
feiue Erfcheinung einem optifchen Betrüge nicht fehr 
• unähnlich.*' Ein Ürtheil /. das keinen Kenner der Aftr^ 
aomie verräth* . 

.. - ^ ' 

VERMISCHTE 5CHRITFEN. ' 

♦ 

• • • I - 

, BaEs^Au u,.Ljiirzi# , >. ^om : Sctifnm's kvmjfiktr A^ 
' Mian ; aus dem Fraozofifchen key überreicac. Elfter 
. Thei) , ,^42 S. Zweytef Theü, ai6 S. Orii^ec Theii» 
252 S. ia lat, 1794t . 

Diefer Roman ma<;ht eigentlich den enften , zwöV- 
ten und dreizehnten Theil der bey Alberti )w Wiäi 
ganz faaber gedrückten Brnnuftbiblipthik aus. Man hat 
fchon mehrere Ueberfetzungen deflfelben» worunter die 
lu Revai i7%2 heinusgekornnfene« fo viel wie wifTeli» 
die neuefte ift. ^Hatten wir diefe^ur Hand; fo #dfd^ 
wir mit Gewlfsheit urtheilea können» ob die gegenwi^- 
tige rorzüglicher» oder überall eine ganz neue Arbdc 
fey f woran Rec. faft zweifeln mochte. So ri^ ab#r 
kann er« nach Durchlefung einiger Kapitel, und ihrtr 
i^fammenhaltnng mit dem Original; diefer UeberfetEanf^ 
weuigftens Zeugatl^ geben» dafs fie fich leicht und 
ohne Anftpfs Ueft» ancli nicht gSLüt ohne 'die Spure« 
von Laune ift» die fich freylich» ünferm Gefühl nach» 
auch im 'Original nur als rari natantis in gürgite iafio 
finijen. Aus den beiden Verfuthen» die man "Zur Vol- 
lendung diefes ron Scaxfon felbft als Brochftöck hintern 
laiTenea Romano gemacht hat 9 nahni der Uebetfefzev 
nur das »was ihm das Intereßailktefte fehlen'; denn baid« 
Ergänzungen find Voa^kefaem foüderiichen Werth« ^ 
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Erfpät, 'b. SeTfer : ^Deutliihe mgtifche'SpraöhUhre oder 

Grßmnuitikt Jiebft nuthigenzwedkmäfsigenBenfpie{en 

mdUßhungen, vouf . C. Ä, Piflonus, der Wdt^^^ 

D. und v«i:£chte4eQer.Spra€h«n Lehrer zu fifeqachi 

i J«^^ Vf« ift» felbftnaA derVorrefle lu urtheilen» ^on 
•■-^ der iiDttmilöfslicfaen Wahrheit' überzeugt, dafsder, 
A^'elcher «ine fremde Sprache nach :Ilegeln lernt, mitfe- 
ßcrn und Jeichterii Scbritteii zum Ziel gelaugt , als wer 
*cen ichlüpfrigen Kebe^pfad wählt , und wohl «r He 
Jibnofophrfche. d. h. vernüufrige AoöclDaaderfetzung, 
wie fo. roaDChet^verfclirobene Kopf, für Pcdaoterie bMt. 
Zufolge diefea ächten ^rundfaues behandelt er feinen 
;QegeiiftaDd zuerft theoretiich. Er lehret die Ausfprach« 
4<utlich und in jnöglichfter Kürze, erklärst. Me iRede- 
;the]le dn Xlinficht auf ihren Namen rund ^Gebrauch/ ent- 
vwictelt die Eigenheiten der Sprache . auf «ne «inleuch- 
^nde W^ifc, ,nud berichtiget manches, ^as in tlen. ge- 
wöhnlichen GrammaftHen fcbie£.uodniirith(ig «v^orgetra* 
gen (Witi, Mit diefem Syftem verbindet e» eine prakti« 
^£ehe Anweifung zum Ueberfetzen 4ius ^iejpi Deucfchen 
ins Englifche , wodurch der Schüler die ^oratisgefchick- 
:t0n Regeln anwenden fernt. rUeberhaupt ift Rec. mit 
idem Plane jjud der Behandlungsart des Ganzen fehr zu* 
iirieden, und wunfcht dicfer ßpracblehre 4iie «ünftigfte 
.Aufnahme. Doch erlaubt er fich «inige AniBarkungen« 
4ie auch Xelbft dem forfchenden Hn. Vf. nicht unenge- 
:ttehm feyn können« 

i, Bey der Au»(prache. JDie «rfte 5ylbe aron Jörn- 
mßtionXS. s.) ift natüriich kurz, weil jpi zu ihr gehöret. 
Wäre daher z. R Jtabituat oder iaborious .nicht paifen- 
^«f? — (f^fl^^^'jCS. 8) hat nicht ein kurzes. foDdem ein 
Junges ^. *- J)$3 e in were 6S. 4) lautet kürzer Jils in 
iwHere and thert. - Shiu (S. 5) wird She^ ausgefpro- 
oben ; «jir am Ende eines zufammenge fetzten Worxes 
klingt es im gemeinen Leben w'ieJMr, alsDevonßiirp,— 
In donls (S.7O Uefet.man das. o. nicht wieo, fondern wie 
kurzes 0, oder vielmehr wie4«in/ucÄ. — 'Nichtallein 
i« der Vekbalendung;/i; (S. 9), fondern auch in ^gUu* 
tet y wie^\ — In heart (S. 10) kUngt -ea nicht wie. 
ganz kurz a , fundern wie a in cwt , fo dafs der Tön 
zwlfchen ä und a ffillr. 1 Jn flirewd (S. 1 1) bat £w den 
L^uf des deutlichen ti, wenigßens nach Nares , Skeri- 
ian und IfMer. — Ficiend (S. 12) nicht frind, Tondern 
firtfid. r- Jrue {S. 15) nicht trim, fondem iruh. -- 
Wie g vor e und i ausgefprochen wird, ift S. x6 aus- 
gelaften. ^ Das englifcbe j^(S. 79) lautet fchärfcr als 
4ea4eutfche\ aufser wei^n es zwtfchen zWey Vokalen, 



iUht 10 Wort«n, die nicht «ufammeugeretet BnH — 
X klingt nicht jmmei' wie kC (S. so), ibld«« S Z 
:g«wifleD SteUungen .wie .gbs. • " ° ^ 

« .ly^^lt'^^T^/"!^ Vom Dativ heiTst re« 
P 1" • !f ^°/*'.'*' « <»."«*««««? wojsu? wohin? er. 
..fragt wird „fteht im Datiuo. * fi. Jfe «o« to Gotha ^ 
BediSokt man. daft diefer faU *ey den «riechen ^4 
Lat*.oern eigantlich dann gefetzt ward, wenn durcH das 
•Subject (Nominativ) ein Object ^Accufttiv) vermittelft 
derHandhuig(Verbum) zu eioei andern iiJgeXnS 
(Dativ) übertragen werden follte. fo wird man hier 2 
Gotha nicht Dativ nennen können. *ben fy wen ! aU 
-da. fran^ßfche d -in de«, S»t^;'.ü.va « Pa«> «'« 
Ift ea die Präpofition to in ihrer urfprüneliehen R-de!! 
rS^^rÄ"" "* derLateiner entf^ -^eyS 
wahrte Spcachkenner nehmen nur U/s an. Der -rft. 

forma bjf tke vu^ar from ihe hakit of te^xnatiis ^ü- 

«artfaw,» er. ile^ weifs wohl, dafs felbflr bey jJS 

Jb»ui^mehr.U einer. Stelle UJfer erfcheint: äIS 

XuSJ'Ä E»gIMer i^J^r^ben fo fehrV.ls"Ä 

eanß »ot be. — ^beiMlaf. werden d e,«,onof«ii^o r«. 
c I proi: a «Märet. Ware es okht^ichtfger fie r « f t Jc^T 
» . zu «nnen. 4. fie doch'niemals hejLrTi s front 
mtnalibu, rectjproeis (wo mehrere Subjecfewech- 
Älfeitig auf «nander wirkefi), ^ondern^llfeii bL J^ 

Object -eweiind diefelbe Perfon 111) gebaucht werdet? 
£in enghfches vcrb. reciprocnm wird durch <2««^! 
thcrx^et eachother angedeutet, -hingegen ein Tetbrc 
J«h.««rdurch ^ne^Self 1 nx^fclf u. f. %. . J" ^uf "d^r 
%\ & teifst es: „Ea ift der meinige, ihe Ditn« " «I 

Ä'^f^^T^"* P<»«'««Äanehme„^ieSo 
Mlimmten ArtikeLan; daher iftjmch das folgende tta 
*ÄiH« .»cht nachzuahmen. - unter den uHrfeelmäS- 
genZeuwörtern <S. 53 - 61) «od viele^",zt f erTh«*; 
Porme« beybehalten , wodu«:h der Anfanger S zu ' 

l*eÄ -r -r r-??*''" "'t"*'" *•"-''• AucS ind einig! 

J^«r rÄi/w€ in^r^B w liome was never knowti. \ 
Till by barbarian deUgej o*erflown^ 

Jetzt werden beide nicht mehr gebraucht, tiuchfir von 
xo njt. nd yoa io ride, writ von to writ, tarfcwon to 
tearnicht mehr ; was follen Re alfo noch heutisei- Ta- 
^esM einer gefunden Sprachlehre? ~ „Wenn lo-W 
MfelalTe« wird," JieiAt es S. 70. „fo muls der »Äti- 
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gleich Bach ii«m Varho vor dem Acctiratiro ftehea » als 
•f4o»'t tgU him tMs. Setzt 0811 »ber den Accufativiim 
„irer den Dativ ua, fo mu& to bey behahen ^erdeiit aVa 
w*f jlMitt fftdfte lio ßioes to ifou,'' Dlcfc Regel follte fa 
lauten: Setzt man den Dativ des perfönlichen Pfir^orrs 
Tordeü AccuHEftiv der Sache, welches immer gefchieht 
wenn das Föwort keinen Nachdruck haben foll, foläftt 
»an te als das Zeichen des Dativs aus , das Zeitr/ort 
fey Wdches es wolle ; ,z. B. ffhj brother fent ke abooK 
Verlfnjt aber das Fürwort befi^n dem Nachdruck, fofte- 
het es- hinter dem Accufativ der Sache, und kann als* 
denn to nicht entbehren; %. B. Mg brother fent an ftoek 
to ms, \not to myfiftrr. ,Auch wird to nicht ausgelaflen 
Aach fojp/ai, wenn der Accufativ der Sache folgt; als 
he fpoke to me the words obove-mentiünedi auch nicht 
»ach to Ja\j und towrite, wenn gleich kein Accufativ 
der Sache folgt; als hefaid tome^ he tvtott to me yrfter- 
iay. ~ Das Adjectir foll nach dem Subfta;ptive ftehen 
(S. 74) „wenn es ein Supinum ifl, und noch Worte vor 
9,oder hinter dem Supino- ftehen , die nicht von demfel- 
Mben.können gerrennt werden.** Warum nicht' auch, 
tvenn es ein Participium activi ifl? Man fpricht jaz.B. 
a tearned man aetuatlif tiving in America , ein jetzt in 
Amerika lebender Gelehrter — Si 76. findet man : 
»Wenn zwey Dinge durch den Pufitivuin mit einander 
,i verglichen werden, fo hat das Adjectiv, das die £i- 
,,genfchaft anzeigt, welche die verglichenen Dinge ge* 
/»mein haben , as yor Und. nach fich, a]^ h&is as talt 
mOJ L** Wie aber, wenn der Sat^ verneinend ift? Danii 
fetzt man doch nicht ai vor das Adjectiv, fondern /o« -^ 
&, 79 liefet man :. It is mine own, aja ein Beyfpiel, dafo 
öwn oft zu den bedtzanzeigenden Furwdrtern gefeller 
i^ird, um ihnen Nachdruck zu g4>en. Wer hieraus 
{chllefsen sollte, dafson^n die abfökiteii Fdrw&rterdie- 
fer Gattung verlange , der würde iich fehr irren. Wa- 
rum alfo nicht lieber my own? — S. 81. lehret folgen- 
,^den Satz : „^s Pronomen relativum folgt im Kngli* 
fifchen pft nacPdem S^bftantivo, als bif the http of 
,^whöm." Nicht oft, fondern ohne Ausnahme folgt of 
i^/tomauf das Subflantiy, da hiogegen »;^o/i; beftändig 
vor dem Subft^ntive fleht, — Bey jeder Frage füllte 
nach S. gj. der Nominativ hinter dem Zeitworte feine 
^telle haben. Das ift aber nicht immer, der Fall in einer 
emphatifchen oder mit Verwundeoing begleiteten Frage. 
Sio findet man z. B. Andjjou hmi hSn /«/# then^ Mr. Cd' 
pfoj ? (Tfie man of hitfmefs.) — ßey dem Futuro (S. 86-) 
yermifst man den Fall, wo fhall auch klkA in der2ten 
und 3ten Perfon vorkommt» wekhes in WeifTagungcn, 
oder geiviiTen Vorher lag ungen zu gefchehen pflegt; als 
ia Milton" s Parad Je lofl: 

f Ae like fhatl fmg 
jiU^proplfcff. that of the roijal ßock 
Of David (fo i name Ms hing) Jhall rife 
ji'fon,th€ iVoman^s feed to thee fyrHoH 
( Foretald.fo jikraham, af in wkom fhalt trufl 

^l naticns, and to hingt foretold , of hingt 
fTk9 Infi, f%r of his ftign ffiall he ao end^ etc. 



Von* dem Gebrauche des Particips heifst es S. 87« »«Dis- 
t,erfle Verbum, das auf die Wörter e(j, wdlf naekdtm^ 
,,J!nfrfna(^ -fndem.u. f. w«. folgt, wird gerne (gern) hi dtfs^ 
„Participium verwandelt/', Nicht immer; denn wenn 
das tempus verM'und das Subject der Rede fich ver^- 
dert , fo ift das Partkip zweydeutig und daher fehler- 
haftl Bey diefer Lehre vermifst man auch die Art, wie 
der lateinifcbe Ablacivusabfolutus durch ein englifches 
Partierp ausgedruckt werden kann. — Der"^ Erklärung^ 
der Präpofition after (S. 92) hätte binzugtfugt werden 
follen,' dafs fie auch ftets gebraucht wird, wenn nßch' 
eine Nachahmung anzeigt. — Bey at (S. 93) ift nicht 
gefagt,. in welchem Falle ea in bedeutet, da es doch em 
grofser Unterfoheid ift, ob man at odert» fetzt. -^ Von 
by (S. 93) ift nicht angegeben , dafs es auch nrf^f» u^ 
nach (fecundum) anzeige. So liefse fich auch bey den 
übrigen Präpofitionen noch manches erinnern. «^ Die 
meiften Aufgaben find für Anfanger zu fchvve^-. Ste gat 
zu uberfetzen, erfodert einen Meifter, welche: fähig 
ift, die vorgetragener. Gedaqken in ein engltfches Ge- 
wand zu kleiden. Eine wörtliche Ueberfetzung würde- 
die Regeln des Styls und der Sprache beleidigen. 

9 

Leipzig t b. Junius : Sophodis JracMniaei ghttco^ e 
recenfione Brunckii. Sdidtt, commeirtarlo illuftra- 
vit, Scbollü graoca Indicemque verborum edjectt 
Jo. Georg. Chriftian. Hoepfner. A. A. M. Phiiofo- 
pbiae Dr. et Prof. Publ. extraord. inAcademia Lipf. 
' etc. 1791. g. 315 S. 

Der Herausgeber diefer Tra »Odie des SophocttSf MfeV 
che nur einmal (opera TMraae ^^ohnfon, Oxonid» i'jo^ 
8-> einzeln i^dirt worden ift , hat fich durch feine 
im J. I7g9. erfchienene Bearbeitung des. Cyclopen vqä 
^Euripitüs als einen fleifsigen und gelehrten* Sa mmlerjbe- ♦ 
kennt gemacht. Von derfelben Seite zeigt er fich auc^h 
in diefem Commentar, in welchem man überall eine aus- 
gebreitete Belefenheit in den altern Dichtern und den 
Werken neuer Philologen bemerkt. Seine Arbeit wird 
daher vorzüglich jungen Leuten zu empfehlen feyn» 
weiche fich gelegentlich einen Vorathfogenannter.philo^ 
logifcher Obfervationeo fammeln; und mehr die Spra- 
che als den Geift des Dichters kennen lernen wbiJen. 
Denn fo umftändlich der Commentar in Beziehung auf 
die erftem geratben ift, fo wenig befriedigt erden, wel- 
cher in den T>'flc/ii«ffnnnfn den tragifchen Dichter fucht» 
und von der Lectiire derfelben etwas mehr als eine hlofse . 
Wortkenntnifs d<ivon bricgen will. Nirgends finden 
wir eine Einleitung oder Üeberfitht, weder der ganzen 
Handlung, noch auch der einzelnen Scenen r fondefa 
die Anmerkungen fangen mit der Erklärurjv des erftea 
Wortes an. Auf der letzten Seite fchreibt Hr, H. 5cri- 
pferam adhuc uberlorem dilfertatiomm de So^hoctis Traghi" 
nüs , quam vero , ciiin libetlus in majorem moUm me inmta 
creverit, proxime älia occafione cumorbe eruditorum ccm- 
municnbOf aeque ac iUam de Eufipidis Cyelepe eic, ein Yer* 
fprecben , mit Welchem die Käufer diefes Buches tun* fo 
weniger 2ufriedenfeyn dürften, da beyeiuem liothwen- 
digen Bedürfiiide (dergleichen dieOeconomie der Hand- 
lung , und die rnbaltsan zeige einzelner Scenen. ift) V4ni 
Schonung des Raumes nicht die Rede feyn kann; und» 
' ' ■ noch 



«I 



Ko. 3«- OCiOBER 1794. 



.22* 



^»h'Sherilefei. hef efxter zwiAtB&Ogm SparfamRcit, 
d\€ motes UbMi vtellcicbt om dn gaözcs Dritte» hätte 
Termlrtdert werden kunnen. Wir würden zwar, fihr an- 
tre Perfa» eben nicht verlangen , dafe der H, jede fchr 
bekannte Bemerkung über^ die Yorkommenden Wörter 
tfnd Wortfugangeit hätte wegftreichen foUcn - denn 
flir die Leftr , welche er fich vorzüglich gedacht zu ha- 
lfen fcheint, ift oft auch daa Bekanntefte noch neu — 
alwr mit Recht glauben wir doch wunfchen zu könncnt 
dafs nichts aufgenommen worden wäre , was an jeder 
Stelle wenjgftens ebenfo gut, wo nicht n«ch beffer hät- 
te fieh^n können^ Dergleichen ift, uro doch emige 
Beyfpiele anzuführen, was V. 217 zo atvXot; bemerkt 
^ird: avAof efi tihiajinpatius tibi* tonsof-reeta 
(warum nicht gleich ecikof efi tihia longa J. recta?) 
ßcdicta, dtqmOüid. laß. 6, 697. lo^uitur, qu^mque 
mvenit Minerva, Find. Pytfu Od. lt. Sed tMt ^bliqua 
eß graecorum rXoiyfxvkoc. Th utroqut inftvnwento wu- 
fico^ ut et de %iXvz et x/iupiKvid. Spanh. «dCaittw- H^tm 
Dei.et Dian.etceLlHanfaadBfQn Id. F. 7. p.257.fqq» wo 
zu zwey zur Sache gehörigen Zeilen zehn überflüfsige 
ih den Kauf gegeben werden. Noch ärger ift die An- 
merkung zu V. 502. wo detevyvxos Ai^ecg uHterdenvon 
der Liebe befiegten Gittern gewmnt wird ; ASJ^fv* Orcns. 
Phi^e. Dicitur autem 6'jvvxo(: »• qf«^^v»v%wc noctwmush.t. 
fenebfoftiS , quta Oreus efi obfcurus , tenebrofus , «61 Flu- 
to vefiatHT'y vid. 5cÄof. (welcher fich weit kürzer fo aus- 
drückt: rov iv (Txirw iictrppüVTUi} Nach diefer Erklä- 
rung folgen einige j:wanzig Zeilen, die wir, um den 
Raum zu fparen, nicht abfchretben mögto., hi denen 
Ton dem BegriflTe dea Hades« äberhaiipt und ohne allen 
Bezug auf diefe Stelle, gehandeltund^ein'lianf^S Dtt2end 
Stellen «u^ dem alten Teftamente angeführt \l^ird. Wo- 
SU mag das dienen follen ; oder wenn es .hier dient» was 
mag einen Gotnmentacor abhalten, diefe oder ähnlrche- 
Bemerkungen jedesmal anzubringen, wo der /^Aai od er 
jij5xr/o^ Ai^rjQ erwähnt wird ? *- Aber auch bey Obfer- 
Tationen der Art, weiche zurSachedieoeu, iftdieWort- 
nnd Cttatenfftlie ein wenig gar zu grofe* So wird gleich 
V. 4. dte Erklärung der Eliipfe in efQ Aiipv mttneun Cf- 
taten begleitet , unter denen L. Bpi und Vigerins^ wel- 
che hier infiar omniiMn feyn konnten, nicht rergefleA 
find. Auch Cmn^oro weitläuftfge Anmerknng zu^dp^^Q 
zu V. 69. würde man fchwerlkh vermifst haben; fo wie 
iban bey crepor^ V. loo- gewiß die Anmerkung vide 
deejns nattaraArifioteL Meteor. 2*9- nicbt'erwartet hätte« 
Aber leider erinnert diefer Commentar im Ganzen ge- 
nommen ein wenig ailzufehr ^ das CoUcctaneenbucb, 
in welches manche Amnerkung für den künftigen (je* 
branch eingetragen, und denn nun hfer, ohne gehörige 
Prüfung der Anwendbarkeit und Zweckmäügkeit ge- 
braucht worden ift. Die Erklärung der einzelnen Wof^ 
ter befchaftigt den H. verhä^fnismäftg weit mehr, als 
die Erklärung der Sätze, welche den HanpttheU des 
Commentars ausmachej foilten, während jene, alslexr- 
eaiifche Notizen, in den Indieem^graeeiteLtis ZMviiwBxf^n 
wäre»« Daher bleibt der Lefer, nach weitläufigen Er- 
(!rterungea jener Arr,*^ doch bisweilen über den Sinn ei- 
ner Steile ungewifs ; weil die einzelnen Elemenfe der 
Unter fuchong nicht vereinigt und kein Eefultat gezogen 



worden ift. Was V. ijj, Se nrfpti feynfotlen, erfifcrt 
man nun doch nicht ,(• nach allen de^, was über dieBe« ' 
deutung des Worts im Allgemeinen gefagt worden ift ; 
fo wie »ach der oben angeführten Unterfudinng üb^r 
den Hades anch nicht mk einem Worte iwrührt wird»^ 
warum der Dichter diefen Gott als Beyfpiel anführte 
Auch da wo wirklich erklirr wird, rermifst man doch 
bisweilen- einttt befriedigendett Grund; wie V. 105. wi»^ 
der H. die Wort^ rh/ ä^hov opyiVf ^ach einer Seitenlan-' 
gen und , wie es uns vorkömmt , vollkommen überflü« 
fsigen UnterfuCbnng über die Art dei Vog)tts, welche der 
Dichter gemeynt haben könne, lieber ton der Nacbti* 
gall, als irgend einem ändernder in diefe Worte hinein 
erklärten Vögel verftanden haben will. An derfelben 
Stelle, wa;S. fagt^ wrcr eintd^etv iiixxpvrwi^ ßXeCp^pav 
Ttid^ov beüAden wir uns in einiger Verlegenheit, wie wir 
feinen Ausleger yerftehen foUeu , wenn er fagt : ^i-iov 
p top ter ärdens defidevium, ardentem amorim.. Wo es 
faft fcheint, dafa er diefes V^prt auf die Dejanira bezie« 
hen will, welches doch ofienbardenAu^en ebendarum» 
weilßs ohne Unterlafs weinen f b^ygelegt wird. Noch 
weniger aber wiflen wir uns die Anmerkung zu V. 
3g. 4S ov yccp ixrci xsTyoQ 'iCPfrov ßfav» d^ntlich zu machen» 
wo der H. von der gewöhnlichen ; und^ wie uns dönkr^ 
einzig richtigen Erklärung abweicht und folgendes fargc; 
enrx dor. pro %KT7f (oor. i.verbi ytr^fjii) ptr Afocopenpro^ 
exrccvB a xrefvu t. e,.aTonrefvoj, ßtxv prO'X'pw;ßidv i ^.' 
ßiot/wi* Wenn aber e»ra die dorifche Form von ^xtvf ' 
und diefes von dem Verbo KrTJfit herzuleiten ift, wi« 
kann denn dafielbe W^ort per apatopen'zus^ ^nroivs ent- 
ftandenfeyn? Nun hätte aber ferner^ gezeigt werde« 
müfTeRv xvhs *ey i)ef^ gegebnen Erklärung von ß/xv di« 
Worte zu verbinden fidd ; denn kwrx>s 'I<PirQv ift doch 
wohl nicht möglich? pnd ei hHlte 'dargetfaan werden 
muffen , dafs ßi'xv ftatt 7rpo4 ß!ccu ftehen kan^, während 
die beygefügten Worte ; Ita enim praepofittones (irpoc 
ßixy pro ßMiuii) vice advevioriwn ponidocuit cel.'Bfunck 
gerade den Hauptpunkt nicht berühren. So mochten 
woh) niehrmals richt^e Bemerkungen nicht auf die rieh* 
tigfte Art angewendet feyn ; wie V. 5. %§oi^ excvtrct pro 
£%€*•*; f. e. h. U imysiy. rpfßsiu feil, ßkv (ohne Rückficht 
auf die um und neben ftebenden Worte) Vartieipia ali^ 
qfMMdo pro infinitivis poni eonfiat rx V^er, etip. Anftatt. 
dais es hätte heifsen follen : parttcipinm ? ;^£^v t;f r&o^i- 
to nommnquam pleonaftfce jungitur. v. Zeune ad Viger, 
p. 243« .. Bey der fchwterigen Stelle g^i/ i/ yip gC^s 
Kevrctvpou' (fwii^^s^ikec %pUt ick^oioQ uvecynk fnchtcn 
wir Hülfe in dem auch hier nicht wortkargen Commen* 
tar,.ohue über die ^oWolv vB^lhty eine andre Auskurfc 
zu finden , als die • welche Camerarius mit fehr unbe- r 
ftimmten Ausdrücken ertheilr. Bey ivuyHTj iokoir^iii 
helbt es: efi mediwm^ {fuo caiUdo i conftlio uti debebat 
neceffmrio Deianira^ qtiomam cupiebat ä matito Jolit 
amari. Aber imyxTi i^id quod necejfitatem affert alia 
hier io\ov «^^/o^y;«?^ und endlich iiXoc ivdiyxTpf iTi(pdpuv ^ 
'HpttxA^r« Von diefer unwiderflehÜcben , nnvefwieidlkhcn 
lAfi Deianirens heifst es nun hier ;^/£< c^e.(Heraclew) 
webey wir die Anmerkii^ finden : qua tenvs veßH it.- 
fecta etat Jaiigmne Centauri^ eatenus quofi inunxiir De^- 
nira maritum ifio Janguine. So jftaode denn y^^^iA^c v <^ 
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fffir Sit «1%(m^ -^ C<tfh»ttffii, dntdhiein^t lil^r fweijigftens - 
>aiierkiäi:cen.« «und uns uabegreiflicl^en Figur. — Doch 
•OS ift 2^eU«di€fe Anzeige eines braucbbaren ßuches, iwel- , 
K}he ^n^ft eageti lunforn Willen mehr tadelnd iils billigetid 
;gewörden ift« zü .endigen. .Junge Preunde der^griechl- 
jfcfaea Literatur werden jmoier XJrfaclie ^haben.» dem ge- 
lehrtiea il erAusgeber -rfeine tBemühuQgtn/.zu .danken« 
^wann jer fichiiuch fchon bisweilen eina «etw.as «unzweck- 
jnäiige Freigebigkeit zu .Schulden A.amn»en läfac. Der 
bey gefügt<e ^choliaft. iR^ ^iun ^nd wieder ffKi|t .grammati- 
•fcbea Annoeükungen !be;gleitet. I-Ir. H* \verfpricht in 
der Vorrede :eine äbnliche iBeatbeitung des OtuHj^ns CoU 
liHe , So riel .wir wiflen j iwch läcbt urfcbiiu^jen i& 

lERBJÜVT^GSSCHniFTBn 

t 

^ONDONu. EntiNBuiio \ fb. Straban^ iCad<ril u. "Creech : 
Sermons, 1>jr HughßMr, D. D. R Riß. ED. — Vo- 
Jume iheFourth. J794. 445 S- .g''- :8»'' 

] Erft ganz neulich ift .die(er ylette JBaQd di^r Slairi-. 
fcben .Predigten im Drucl^^rfchieuen« dieioiahtitiur ia 
England als Mufter. des iKanzeJvorto^g^, gelten, fondt^rn 
^ch auch in X)ieutfchlaQd ieixr "beliebt ^eiDacht haben. 
Wir glauben daher mit jhcer i)aldigen Anzeige «vielen. 
unfrer Lefer einen angenehmen Dionft ^u jeiften, und 
wollen zugleich den Inhalt der in dief^in Bjinde entbal- 
.i^eneii ^twai^zijg Predigten iLürzUch anzeigen« i. JJeb^ 



rdie 'Urfathen, AWAen- Menfbhen leines %.Aen4 «mfite 
machen, .aus ttliob "X, i. 31. Von rder Liebe, als der 
iHauj)tfu«)me des Gebots., ausi. Timoth. I, ^. III. Ua* 
ffer Leben (lebt in Gottes Hand; «ine Neujahrsprtidig^ 
^us Pf. XXKU 15. ylV. «Uebar die Mircbuug guter f^nd 
böfer JVlenfchen in der bürgerlichen Xieralircha/t ; A\xß 
:Matth. XIII 30. y. Ueber die TröftJngeri, welche d4» 
£v.angeliuin den Leidenden gewährt ; bey der Abend* 
.mabUfeyer, nach Matth. XI, ig- VI Von der Ueppig- 
kett und^usgelaflenheit, 4ibej/ef. y, 12. VII. Uebefi 
.die Gegenwart, .oder das AnfrbaueD Gottes in unferjn 
jLÜnCtigetnZuitande, aus P9. XVI % i. VIII. Von der Neu- 
;gierde lüber fremdei^ngelegenbeiten ; .aus Joh. XXlt ^L. 
^2. XI. Von.unfrergegen wärtigeii Un wilTenhek über dio 
Wege Gottes; aus Joh. XHI. 7. X. iJcberdie.Sclavarej 
AßS Jjifters , ^naph ;2. Pet.^I, ^i^. JiJ. WonderViia^tC^ 
ikeitdes ipflentlichen ;Gottesdieuftes \ aus Pf. XXVI, ^ 
XII. Veher die* Vergänglichkeitdes Wefens diefer Welti 
nach i. Kor- VII 31. XHL Von der Kühe ^stjGemütbs^ 
:Sprüchw< XIX» .Sv XV. Von 4er KechtfchaiTenheit ala 
«einer fühcerin unfers <Lebens ; Sprüchw« XI, 3, XVL 
Von der <Unterwerfiung .un,ter den Willen :Gottes ; Htob 

iU IG. XViI.VonderFreun^cUtft;.Sj)ruchw.XXVlt 
^o. XVIU. Ueb^r 4as j]ifiich wäiiMg? V^rlUlttn in AaIc« 
bung junfrer Künftigen.Schickfale.; ^Sj^ücfaw. XXVII» x. 
XIX- Ueber .die Nachfolge des grofsen Haufi^ns im £0- 
festhuni 2- B. Mof. AXIII,;:. XX. jJeker 4^e Wiaia*. 
Jieit (fouejs.: 4- Tin^pth. J, ^7, - 
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PiixLoi:.ooi«. UünovPr , b. den C^brüdern H^l Win^ : X)i0 
tngUjche J*9fprache auf einen Oma^faiz zurückgeführt, 4790. 
%%'S. ^. Wahr ift esi, dafs jede WiiTenfchaft um defto jnehr 
ffcwinnc, und ihre Erlern unp erleichtert wird, je einfacher die 
Orundfciue find, worauf ^an tie zurückzuführen fucht. Dlefes 
Wendet 4er ungenannte Wf. a uf die eng] ifchc Anüforache an, und 
ncertucht jin fegenwärtigen '^fen^ifirelbe.den.Anrangern leichter 
3)U machea, als 4n deji bisher üblichen .^Sprachlehren .gefchehen 
ift. ^ein llauptgrundfati'ift folgender. .„Die Au5.fprache ^ints 
»Vokals beruher. darauf, ob derfelbe.in leiner einfachen oder lu- 
;fammeng?rfet«t€n Sylbe llelie.« ob die Sylbe deu Ton, oder was' 
für einen Accent iie habe, und ob d«rVQcal dem zufolge Ja itg 
..oder .kurz fey/* JSinfach «ennt «r eine Sylbe, -weiiii üc (ich 
mit einem Voknl .endiget, z.'B. me, Sf, ^ufammcngefeut, wenn 
ffe fich mit einem JGönfonaiuiehliefs;, z. B. god, bcd. äienTou 
unterfcheidet er ,mit Recht ,von d^n Accenc ; durch jenen bezeich- 
net er das .Verhaltiiili.der Sylban in ^inem ^ orte zu ainander 
in Abfichc der Länge oder Kürze, womit .fiesusgefpfochenwer^ 
den; durch diefen hiiigegen das. Verhälttn&.der Buchüabf^n :in. 
einer Sylbe, in fo fern der Vokal lang öder kurz, ziehend oder 
fcb^rf lautet, üei^es Jon uad Acce*nt deutet der Strich übe^r dem 
Vokal an. Geht er \'on der )|lechten zur Xinken , fo heifst'er 
Aci^u8> und gibt zu erkennen, dais ^er Vokal kurz töne; geht 
er aber von der Linkei) zpr Rechten, foheiGst er Gravis, und 
zeigt an., .da^ der Vokal lang ift; z. B, iußrücUon, äeuotion. , 
B-y raehrfyibigen Wörtern wird der Acctnt imr auf der Sylbe. 
bemerkt,, die den Ton hat. X>er Vocal der andern Sylben wird 
dadurch von feibft kurz, und ihre Ausfprache dadurch ^efttmiut. 
,,Das ift augh «ben die Urfache," .fahrt der Vf. fort» „warum in 
„(blcMK Falle iin einer einfachen <8ylbe der darauf folgende Con. 
„foiiant* wenn er gleich euiftch ^efchrieben it^fat.» gemeiniglich 



.,,wei1igftens unmerklich Yerfloppdt,; cfder an den ;yoi1iefg4iheQdtfi 
„Vocal angefchli£Fen wird , weil man dadurch .die kurze Aus- 
.„fprache des Vokals .-■löglich macht." Nach diefer Vorerinne* 
Tung folgen 4)efondeTe Regeln über den Accent, über den Ton, 
über die £)iphtongen und rConfoiratiten , welche ^u J^opiren hier 
z\i weiiläuftig feyn würde. Am £nde ift eine Tabelle bey gfr' 
vfligt, -welche zehn ;liauptregeln enthiilt, -für jeden i^okal zwey, 
die:aUe auf dem oben erwähntenGrundCatze. benähen. Diefchein- 
.baren X)vphtongen, welche Sheridan Digr«rphen Jiennt, fchliefscn 
•fleh an' die Regel über den langen Vokal an. ;Nur .die wirkli- 
»chen IDiphtofigen, die als -folche gefchrieben und ausgel)>rocheii 
.werden ,. Und l>eroiiders nebft den Anomalien hiazugefügt* 

:Kec.:lärst dem Vf. gern die'Gerechtigkeit wiederfahren» da& 
'feine .Methode .ayfserordentlich einfach, und hauplfn'chlich fUr 
;dcn ifehr »brauchbar ift , welcher ßoyer's , oder d.!iäwi?'s .Wöi>» 
•terbuch befitzt, 'Wo über jedem Worte entweder der Aoius, odef 
,.4er 'Gravis fteht. Frey lieh fehlt .der Tabelle noch viel aii'VoU- 
ftandigkeit.; allein .der Anfänger ,kaun iie wirklich .mit ^uo&en 
gebrauchen, und in kritifchen J*äll«n .(Ich an Nares, fValker 
oder Shendan wenden. :Hier wird er ni^ht nur diefeinen Nka- 
.<tn in der Ausi^i^ache der Vokale und Öiphtongen verfiphieder- 
ner Wörter^eniien lernen, als z. B. zwifchen /rain und agnin. 
Word und Aord^ «on/p ,und luught ,heart und Jiead , .moon und 
:wool ~*Xonderii euch das Mangelhafte der Tadele glücklich er- 
gänzen^ denn wenn es z, B. von demjfVocJil i hei^t ,;Lie| ihn 
wie kurz deutfch i in den Endungen j'r#, Me, ine, ijei ite, iver-^ 
»mir hesdas i wie mi in -extfr^J/e,, paradje^ fturifice/* fo find di«- 
.fe drey bey weitem qicht alle Wörter, in .welchem^ i wie fi Uu- 
.tet. £s gehören hierher jsuch ^eoikfime , ^gAuUe^ ftiilet {ufine und 
ieinige Andere. - 
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STAATSWISSENS€HAPTEN. 

Kopenhagen, b. Proft: Gefunder. Menfckenverfland. 
An die Einwohner von America geridhiet. Üeber 
fölgenrie fehr wichtige Gegfeuftifndc : I. Vom Ur- 
fpruuge urfd der Abficht der Regierung überhaupt, 
debil kurzeo Anmerkungen aber die Euglifchc Ver- 
faiTung. II. Uebef Monarchie uud erbliche. Thron- 
folge. III. Gedanken über den gegenwärtigen Zu- 
ftaod der Amerikanifchen Angelegenheiten. IV. üe- 
ber das gegenwärtige Vermögen Aaierica'a , mit ei- 
nigen rermifchten Anmerkungen. Von Thomas 
Paine. Aus dem BnghTchen überfetzt. 1794. 140 S. 8- 

Ebendaf. : Sammlung verfchied^ner Scftriften^ überPö' 
Utik und Gefetzgebung. Von Thomas Paine , S«cre- . 
tat der auswärtigen Augelegeaheken bey demKon- 
grefs während des Amerikanifchen Krieges und Mit- 
glied des Nationalkonvents in Paris 1792. Aus dem ' 
Eogliichen überfetzt. 1794. Igg S. 8* 

Eine neu« üeberfetzutig dps bckaönt rfn CpmmiHi Senfe^ 
der im NordamericaWfchea Kriege fo vtelAuffebeu 
machte, um fo w^fniger für übcrflüfsig für diejeni- 
gen , die die (pstern Schrifcen des Vf. prüfen , beurthei- 
len und widejrlegeo wollen, als der Vf. hier fchon 

' eben die GrundHitze aufftellt, deren nähere Entwi- 
ckelung feine Schrift über die Rechte der Meufcbheit 
fo merkwürdig und fo andöfsig' gemacht haben. Den 
Inhalt derfelben al^er jetzt näher zu zergliedern \ Würde 
bi^r nkht zwcckmäfsig feyn, weil alle Lefer, die' (ich 
für diefesFach interefiiren , zuverläfsig fchon davon un- 
terrichtet fmd , und der erfte Zeitpunkt der Erfcheinung 
diefer Schrift ohnehin fo weit über dect Anfang der A. 
L, Z. hinausreicht. 

Dagegen halten wir es für zweckmäfsig anzuzeigen« 
.was mau in der zweyten Sammlung zu erwarten habe. 
Sie ift von fehr gemifchtem Inhalt» und fteht eigentlich 
mit Paine's neueren Schriften in gar keiner Verbindung. 
Das erfte Stück , Sendfehreiben an den Abt Ratjnal 
über di^ Angelegenheiten von Nordamerika 9 als eine Wi- 
derlegung der ^rrthümer^ welche in fyittem (wie hier be- 

" hauptctwird, unvollendeten und wider feinen Willen 
herausgekommenen) IFerk über die Revolution der ver- 
einigten Staaten enthalten find ^ vom t^.Aug. 1782, lie* 
fert infonderheit fchätzbare Auffchlüflc zur Gefchidite 
.des Krieges, wodurch Amerika feine Unabhängigkeit er 
-hielt. Die Urfachcu der Revolution» wefcbe erft feit 
1763 entilanden, lagen in der, den ConftitutiOnea und 
Acten der Colonien zuwiderlaufenden Bemühung des 
eugllfcben Parlac^ients* die Amerikaner durcb wiUkübr- 



Hebe Bande zu fefleln: Dts war der Charakter der D^« 
xlarationsacte 9 welclie zwey Jahre nach Aufhebung« der 
Stempelacte erlaflen W9rd. • Die Auflage auf den Thee, 
an fictr uDbedeutend, war nur als der erfte Verfuch» jene ' 
iu Ausübung zu bringen , fo ungemein verhafst. Um* 
ländliche Nachrichten von dem Ueberfall derHefTenri» 
Trenton und der Schlacht zu Princetown. Das amerika- 
nifche Papiergeld, welches zuletzt, dem bezahlten Wertb 
uach nicht über 12 Millionen Pfund betrug, und diefen 
um 200 Millionen Dollars ( etwa einen Conventionstha- 
1er) überftieg, vertrat während des Krieges die Stelle 
einer Aullage, und könnte nach geendigtem Kriege recht- 
mäfsig herabgefetzt und vernichtet werden^ weil je- 
der Amerikaner, als^MItfouverain, in defTen Gebrauch 
gewilligt hatte. Der Congrefs wiefs am 22. April 1778 - 
die Anträge des Geupral Hom;^ vom ig. April, -^diefich ' 
auf zwey deit beiden Häufem am 17. Febr. 1778 vorge- 
legte, mit ungiäublidier Gefchwindigkeit ^iiirte, und 
eben fo, felbft oh'ne Beobachtung ^ller gewohnlichen 
Formalitäten nach Amerika übiarfaadte Bills gründeten, 
mit frandhaftemMuth und aus Grundfötzen ab, ehe man . 
iii' Amerika das miqdelle von dem am 6- Febr. 1778 zu 
Paris unterzeichneten Tractat mit Frankreich wiffisn / 
konnte. Erft am 2* May kam diefe iVohe Nachricht nach 
York-Town, und am 6* Junius bezog (ich der Congrefs 
zur Beantwortung eines abermaligen Schreibens der cng> 
lifchen Commidarieu vom 27. May , fchlechthin auf die 
vorige Antwort vom 22. April, die hier S. 51 bis 59. 
wörtlich eingerückt ift. Dafs an der Allianz Frankreichs 
mit Amerika das Glück der Menfchbeit keinen Theil ge- 
habt habe , will Paine nicht zugeben. Diefe Verbindung 
muffe vielmehr , fo wie die erftrittene Unabhängigkeit 
von Amerika entfchieden heilfame Felgen für die Er- 
weiterung der Civilifirung von ganz Europa hervorbrin- 
gen, deren es jetzt beides fähig und bedürftig fey. 
Nicht aus edler Standhaftigkeit, foudern aus irriger Be^ 
rechnung feiner eigenen und der feindlichen Stärke habe 
England im J. 1779 die Vermittlung Spaniens verworfen. 
Räynals Behauptung, dafs die Allianz der Amerikanet mit 
den Franzofen und Spaniern nicht beftehen werde r auch 
nicht einmal auf Seiten Amerikas bey det Einwohner 
heimlichen Vorliebe für England, aufrichtig fey, zeuge 
von Bosheit und Ungerechtigkeit und widerlpreche ganz 
und gar dem Charakter der Amerikaner und ihrem Be- 
tragen während des Krieges. Darauf folgen Betrachtun- 
gen über einige fpätere Vorßilte. Der Krieg mit Holland 
fey durch die Meynung Englands von defien Schwäche 
veranlafst. Die Engländer könnten ebep fo wej^jg die 
Amerikaner durch die Waffen bezwingen, als jemals 
ihre Zuneig^ng und Vertrauen wieder gewinnen. Q&e&- 
brittanmen miifste flberhaujpt auf eine gänzUch^Refor i 
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decken, und denGeift des Krieges und der Eroberungen 
imi.ib. mefar upterdrüdi^j] t üb Fr^iü^ceich uqd $papiea 
ipix^ fnächtjf ü|)erlegen wären, und j^nes bey feiner 
zweymal fo ftarken Bevölkerung; und bey feiuen weit 
«ust^edehntenKuften felbft eine ftärkere Seemacht auf- 
fielien könne. Auch der Befitz von Ctxnsi^i Halifax 
und He^fchattland 9 den es yleHefchf bey dem Frieden 
zu behaupten Tuchen möchte, würde weu ig nützen, und, 
x^%s Canada infonderheit, betrifft, entweder der Kdften 
fiu:ht lohnen , oder , wenn es wieder Veroiuttien einft 
fiark bevölkert wü^de, niiir für die vereinigten Staaten 
einen Zuwachs bilden, ' . 

Das :iweyte Stuck, Hla.3 Send/chriiben an den Gra- 
fen von Shtihume (jetzigen Marquis von Landsdown ) 
•f|f VeranhJfuHg feiner Rede im englijchen Parlament 
um lo- ^tL I7g2 ubfr die Unabhängigkeit von Nordr 
iitweWÄa, datiri Philadelphia den 9. Ott. 1782 . zeigt das 
, nngepründete in fdner Behauptung, das Grofsbtittan* 
. niens Ruhm auf immer verdunkelt feyu werde, wenn 
es Amerika's Unabhängigkeit anerkenne, und zugleich 
die Nichtig keit.d^r Hoffnung, es wieder an iich zubringen. 
In den Betrachtungen über. den Frieden und über die 
uon ihm für die vereinigten ameriktmifchen Staaten zu er-* 
wartenden VortkeHe^ dringt er yprzüglich auf eine folchc 
ModificAion der Verfalfung der vereinigten Staaten, wo- 
bey die localen Angelegenheiten eine3 jeden Staats in 
feinem £cbofse entfchiedea. würden , bey auswärtigen 
VerbaltniiTen hingegen nur eine einzige, unzertrennte 
Nationalfouverainität der vereinigten Staaten flatt fände. 
Hier kömmt auch aber den Vf. felbft eine merkwürdige 
Stelle vor, die wir nicht umhinkönnen, unfern Lefern 
mitzutheilen. »»Ich habe. alle meine Krtifte angewandt^ 
„um die Gefinnungen meiner Miibili-ger einftimmiger zu 
„mac!^en> ihr.Intere^fc zu Vereinigen, und lie in ihren 
y,Gfundfätzen einander naher zu brfiigen. Um in die- 
„fem wefenilichen Plan , auf welchem unfere Freyheit 
„beruht, um fo eher glücWich zu feyn , habe ich alle 
^Aemter und alle Stellen , fpwohl in dem Staat , in wel- 
,,chem ich wohne, &ls bey d.er allgemeinen Regierung 
„der ve/einigtcn Staaten ausgefchlagen. Ich habe mich 
von allen Parthey en entfernt gehalten , nnd habe allen 
Privatvonheilen entfegt. Wenn wir auf das grofse 
I, Werk fehen , welches wir zu Stande gebracht haben, 
,amd.wcnn \\;ir alsdann , wie nicht anders feyn kann, 
.,feine Wichtigkeit fühlen^ fo werden wir begreifen, 
;,dBfs unanftändiges Streiten und partheyfüchtiges Ge- 
^,zänk, für unfere Ehre eben fo tödtlich ift, als für un^ 
,,fcre Ruhe. Amerika's Sache war es, welche mich auf- 
*,foderte , Schriftfteller zu werden. Sic wachte auf mich 
;,eincn fü ftarken Eindruck ; und mein Vaterland fehlen 
[,mir iri einer fo grofsen Gefahr, als ich fah, dafs mau, 
•,anftatt die einzigen Maafsregel zu ergreifen, wodurch 
j,es grerettet' werden konnte, die Erklärung feiner Unab- 
*,hängigkeit , auf eine unmögliche^ und widernatürliche 
„Vereiaigu^ mit denjenigen , die el unterjochen woU- 
,,ten, bedacht war, dafs es mir unmöglich war, das 
j,Still<i;|iweigen zu beobachten. Und wenn ich durch 
„meine knehr als fiebenjahrigen Arbeiten für Amerilta 
^dtefem Lande eiBige Dienfte geleiftet habe, fo habe 
h msibttd e» die.Ehre der WiiTepfchaftcin aufrecht ec- 



t> 



» 



t^AT 



„hallen, indem ich durch fie die grofse Sacbeder Menrch* 
„bei; mit Aufr^chrigkeit und JJnrigennützigkeit betör- 
„dert, u(kd gezeigtiwbe, dafs Geift und Verftand'aicbt 
,;allemal iich ernii^drigen.** '^ 

In feinem., zu l^aris im Junius 1791 gedruckten. 
Schreiben «» die Verfajfer des Rtspublikaners ^ eines da- 
mals angekündigten Journals , erbietet er fich zu Bey- 
trägen. Bey diefer Gelegenheit erklärt er fidi zugieicb 
über feine allgemeine Grun<iiatze. Er behauptet, dafs 
fich die repuhlikanifche Regierung fowoljl für grofse al^s 
kleine Staaten paffe, und dafs ile, durch Wahl und SteU- 
^'«r^retung, die eiu/.igen bekannten, ja, wie er gliru- 
be, die einzigen mögiicheo Mittel daft>iete, die Kennt- 
ni(Te der Verwaltung in Gleichgewicht mit dem Umfan- 
ge des Landes zu bringen. Wenn die franzöfifcheCoa- 
ftitution übereinitimmiger mit den Rechten des Menfcben 
feyu wüi:de, £0 könnte mau Frankreich richtig ein bür^ 
gtrliches Reich nennen; denn feine Regierung würde 
das Reich der Gefetze feyn, gegründet auf die. republi- 
kanifchen Gruudfatze der Wahirt^>räfentanten und der 
Rechte des Menfdi^n. 

Die Briefe von Un^ Imanuel Sieyes und Thomas 
Paine über die Frage : ob die j epublikanijche Staatsver- 
fajfung den Vorzug vor der monarthif hsn habe^ betref- 
fen, fo weit He hier aus der franzöüfchen Nation^lzei- 
tung mitgetheilc find (und mehr iil, nnfers Wi&as, 
nicht erfchienen), hauptfächlich nur die BelUmraung, 
was Sieyex unt^r Republik . und Monarchie rer&ehe, 
Sieyes nemiich erkllirt iich in dem erften Bliefe.an das 
Pt^licum , dikfs er die Monarchie vocziehe, weil er fich 
durch Grüc^de tijberzeugtrhab«i dafe ea i6 einer Klouarf 
chie mehr Freyheit für. den Bürger gebe, als in einer . 
Republik. £r fagt dabey^ dafs er vielleicht bald M-ufse, 
erhalte, diefe Streitfrage aus eiuaiuler zu fetzen, nnd 
es daun ehrlich mit jede Ji Republikaner aufnehmen \^cr. . 
de. Paine gab üch in feinem darauf folgenden Schrei- 
ben vom g. Jul. 1791 als Streiter an, indem' ex das Ue- 
bergewicht des republikanifchen Syftems, mit Stell ver- * 
tretern und auf die Grundfatze der Erklärung der Men^ 
fchenrechte gebauet, über das Nichtfyfiem, welche^ 
man Monarchie nenne, zu beweifen verfpracfa. Alleiq 
Siiijes lehnt in feinen zur Beantwortung gefchriebeneri 
erläuternden Anmerkungen^ die Erörterung der Haupt- 
frage vor der Hand feiner Gefchafte wegen/ ab , und 
bringt nur einiges zur Fefifet^Ung der Begriffe bej. Das 
Reiultat derfelben fmd folgende Sätze. Uebergebt ällf 
poütircheThätigkeit, oder was ihr die ausübende Macht 
zu nennen beliebt, einem ausübenden Raike , bey. 
dem die meilteu Stimmen entfcheiden, und welchen das 
Volk oder die Nationalverf^mmlung ernennt: fo habt 
ihr die Republik. Setzt ihr hingegen an die Spitze ^der 
Departeioenter, die' ihr minifteriel nennt, und die befler 
abgetheilt feyn müflen , eben fo viele verantwortliche 
Oberhäupter, unabhängig einer von denandecn, hinge- 
geh für ihre miuiäerielle Lebenszeit abhängig von einem 
mi Range höhern Individuum, dem Stellvertreter der 
feftflehenden Einheit der Uegteroing, oder, welches auf 
eins hinausläuft, der, Nationalmonarchie, welcher den 
Auftrag hat, im Namen des Volks diefe Oberhäupter der 
ausübenden Macht zu wählen und abzufetzen. Wie auch 

^ ' einige 
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eiüige amidre "dem gemeinen Wefeo oürzlkhe Gefchäfte 

*u verrichten, für welche leiue JLJQVfrantwonlichkeit 

jKcht gefährlich werden kan^, fo ift das die MomirJiie. 

' Das ktzte Stucit, ein Schreien an Hn. Dundas^ tu 

nen dtr Miniftir dts Königs von England ^ datir't Calais 

den 15. Sept. 1792 t enthalt eine blofse Anzeige einer 

urr^eböhrlit hen üurchfucbung. fc*iner und fetner Reifege- 

fahrten Papiere zu Dover, wobey der ZeUbedieute fich 

auf die bekannte Prociamation und feine darauf (ich be- 

z^iebeude InÜraciion berief, doch ohne ße anzuzeigen. ' 

Rey der üeberfetzuog haben wir das Original nicht 

rerglfichen können ; üe lieil £cb abpr fo gut alsr cift 

Original. 

« 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipzig, in d. Weidmariö. Buchh.: Kart Wilhelm 
B,'\mlfT5 tabeUeJe, Dritter Band. 1750. 294 §. g* 

Das Verfahren, welches Hr. P. "Ramler hey den cr- 
ftcA Bänden diefer ichatzbaren Sammlung beobachtete, 
und wovou er in der Vorrede zu derfelben genaue und 
bt*friedi<^eiideRechenrciiaft ablegte, hat er auch bey dem 
ge'^'^enwäriTgeu Bande» der das fünfte und fechile Buch 
euihält, unverändert bcybehalten. Man findet hier diiB- 
felben Vorzüge und Vollkommenheiten zu rühmen , iq 
wie diefelben Mangel und UnvoUkommenbeiten zo ru* . 
gen. Auch diersaial find eloe Meng« Stücke aufgenom- 
men, die in keisiem Betracht für. wahre Fabeln gelten 
können ' - erafthafte «od ko<i;ifchg .Eryüfclmigea » AUe^ 
goften, Shingedichte, LißdcD,- ja fogar eipe, «:erri^ 
Sehen Udg^, Romanze: der iUine Schimmel \oa Hn. v» . 
l^kaUxij. — B«r Werth diefer Fabellefe^ fo'Wie der ap^ . 
dern ähnlichen Sammlungen und Bearbeitungen unfers 
grofsen Dichters und Kunftricbters beftebt Jiichtalieiu in 
der feinen gefchmack vollen Auswalil (wiewohl /ich auch 
hier, was vielleicht bey Arbeiten diefer Art, 'Niemand 
ganz vermeiden wird, einige mitlelmäfsigß uqd der 
Nachbarfchaft der übrigen unwürdige. Stücke eingefchli- 
chen habeuX er beruht el^en fo fehr, und mehr noch auf^ 
dea gtöfstontbeiU glücklichen VerbeiTerungcn , die er 
den gewählten Stücken ejtheilt, bai-, und die als* das 
lebrreichße Studium für junge Dichter, fo wie über- 
kaopt für ]edep , der feinen Gefchmack und fein äßhe^ 
tTTches Gefühl vollkommen ausbilden will, empföhle« 
werden können, Diefsmal gibt uns Ur. P. Prämier ein^ 
Nachlefe aus ^Ha/^Aiorn, HichatUsy Lichtwehr ^ .Willor 
mov u. a» Von NicoUiy find viel , von Pfeffel bey wc^ 
tem die meifteu Fabeln aufgenommen. Auch aus min- 
der bekantiten und felbil.aus fcUlechten Dichtern find 
einzelae gluckliche Erfindungen ausgehoben und be^- 
tracbtlich vcrbeflert worden. Eine Anzeige der beauts- 
teu QaelleD, nicht blo£i im Aligemt ineti , fondern 'bey 
jedem efuzeloen Stücke ,. wäre gewifs den mei^ilen Le- 
iern höchft willkommen gewefen: fie hätte- dAdurch* 
dafs fie die Veri^leichung der aufgenomnrenen Stücke in 
diefer neuen mit ihrer urfprünglichen Geßalt erleichterte, 
' de^ Nutzen diefer Fabellefe ungemein erhöht, und ihr 
ftbtrdiefs in deo Augen des Literators einen Vorzug 



mehr gegeben, - Von den angebrai^eo « jnUreiciieflL 

Yei^befterm^en können wir faier nur ein paar Beyipiele 
auszeichnen. Hf. Pfeffel hat der neues Ausgabe feiger: 
Fabeln folgenden Apolog vorgefetzt : ' ^/ 

Ein Gärtnermädchan von Athen - > 

Safs auf dem Markt mit ihrem bunten Krame? / 
Ein Körbchen war» Voll Jlofen, Taii(andfchen» 
' * Jesmin und Nalken. Eine ha|rre X>ame, 
Sia war hiitartfcK « trat zu ihr : 

P/ui , (prach lieT lüit dMU Tand^ ich gebe nichla-daHlr r 
Kaum bricht der Abend ein, {b wehien deine Nalken» ' 
^Tcsmih und Taufendfchön verwelken. 
Geflrenge Frau , verCetzt däs^ arme Kin^ 
Der Kaufer wird ja nicht von mir betrogen; ' 

Ich (a^e nicht, dafs^fie unfterblick fin4. 
So, Lcfer, denk* ich auch von diefen Apalogtn. 

Hr. R. hat di«fe Verft, tuf folgende Weife Tefäkiferti 
aa die Spitze feines fünften Buchs geftellt : , 

Ein. junges Mädchen in Athens 

KallikÖete war ihr Name, 

Trug Blumen feil : Narziiren,,Taaren4fchöli, - * , 

Jasmin und Nelken. £ine Dame > 

/Sie. war hifterirch) fprach zu ihr: • • 

Was tragit du folchen Tand den Leuten Vor die Thurf 

Kaum bricht der Abend, ei 11 • Co welken 

Narziffen und Jasmin und Tauifendfchon uhdNalk*n u. C w. 

Ha. R^wiZ/f/jTeränderungcn find dur^baus Vcprbeflerun. 
gen , und zwar fo einleuchtende, dafs man bey der Ver- 
gleicbung nicht einen Augenblick unfchlufsjg bleibt , ob 
die urfprüngliche Lefu^art wirklich einex Aendcrung be- 
durfte? ob der kleine Fleck, der hinweggewifcW wer- 
den follte, wirklich vertilgt worden? und ob nicht ein 
anderer an feine Stelle getreten? -*- Hag^dornV I4tc F. 
des I. Buchs der Wolf und der HfinJ, verglichen mit 
FabslL S. 84. Der Vfo\£ bemerkt den enthaarten , abge- 
fchabteu lials des Hundes , und erkundigt fich , woher 
diefs komme? . • 

Mick dunkt, rerfetzt ^eln Freund, mir fällt dieUrfach ein; 
Des Tages legt man mich mit Schmeicheln an die Keue, 
Aus Furche, ich möchte fonft falfch oder beifsig feyn» 
Da fern ein Held, wie ich, (tets feinen Willen hätu: 
Was aber fchadet diefe? Ich liege w.ajrm und ItiH;, ' 
Mein Ilerr,- bj^fuchet mich ; der Knecht bringt Trank ui^d 

» 

% Speife. . 

Der Wolf, der weiter nicht den Hund begleiten will. 
Sucht feinen Rückweg bald und dankt ihm für die Reife. 
Nein! ruft er: auf der Welt ilt nichts der Freyhe'u gleich. 
Sollt* ich mir einen Sund, den de iiicht fchmückt, 

erwfthlen ? 
Dem Weifen gut fie mehr, als ThrÄii, als Königreich; 

W?nn ihm die Freyheit fehlt, fo wird ihxn alles febl^. 
p 
Diefe Gefinnungen find unftreitig fehr edel und fchoü» 
allein fie vertragen fich wenig mit dem Charakter da» 



:^l 



A. L. Z. OCTOBER 179 4- 



SÄ 



• • • • 



Wolfs, in itffea Munde die gatizeTtr.de nicht zum be-, 
ftin flosebracht m. In eii^ert. hohen Grad vorm ffl.cb aber 
iFdid Art.'wieR. diefen üebelftand vermieden , den 
Wolf caai in der ihm geziemenden SpracheTich fcusdru- 
ckcn läfst , und zugleich einen komifcben Zug der Er- 
zählung von Lafontaine benutzt hat : 

Daran . v«rto" feiq rreuni. ift wohl «Hein 

Mein Halsband ,icliuld. Mao l«gt des Tag» mich aa dw 

, . Kette — ' 

• • • ^^^a " ^^^B ^■■^ ^^"^ 

' ;uei«rwa« fchadet das? ich Hege warm und ftm-, 
»,r Knecht bringt Trank, der Koch bringt Speife 
Ey '' ruft der Wolf. Glück auf die Reife l 
Wenn kh triebt thuH kann, was ich wiU. 
So bleib ich bey der Väter Weife : 
Bald wenig, bald vollauf . u.d dank* füede« Koch. 
Er fo<ns. läuft fart. und läuft wohl noch. 

liier ift Natur -d ^^f-^-^^^^t ÄicS 
^"'fe'?rÄrd;aWeeÄ wahren Weifen. 
T ^d e Freyhe t über alles fetzt. Der Wolf wünfcbt 
aer die ' '•;y!)f " ^j fchwelgen zu können , aber lölbft 

^*'"'ÄÄMS efdic Ungebundenheit noch vor. 
demWoUUeDen zicu ij ^ ^j^^^ _ ^^^^^ zu 

Buchs bebt alfo ao: 

Am Fufs der wüften Parthaufeldct 
a„uiu- König Low' und Meifter Bär 
SÄ .«f •• ^ Volk de. VVäid« ..; 

Stund nach der Ordnung um ßeher.. 

Die Kuh erfchian. luerft u«di klagte 

Der Tlüere ftrengem Oberhaupt, 
Ihr Kind, das Kalb, hab' eh es tagt» 

Ein unbekannter Dieb geraubt. 

Der Löwe fieht umher , au höre« 
W.« fo.ai da VC. was wiflwd fcy «• '• *^' 

^5*f-n Verfeo tadtlhtft war, ift w «m*- 

als mögWch vermieden: ^ 

Im langen Thal dar Garamant«« 

^ Schlug Könie Low' "^^ ^''^^''^•'^•' ^ 
Den Ichtftuhl auf: Der B.Ü«.e«M.*em 

Gefammtes Chor ftand «ngs umhar. 

Sofleich erfchelnt die Kuh und klar« 
Der Thiere Itrcngem Oberhaupt» 
^ hab ihr Kind, eh' es getagec. 
. Ein unbekannwr Dieb gerauU. 

Der Lö^e ficht umher , . xu höre«. 
Ob i« der Wh ei» ^^8« ^«^ ^ *• ^ ^' 



In wancbcn Tabeln hat Hr. R.. elaen^ tadettaften oder 
fchlechten Vers zwar in etwa^ vcrbeflcrt, doch nicht in 
fo vi-eit, dafs mau iiuu damit zrfriedcn feyn käuinte. i^o 
heifst es z. B. in einer Schilderung der Koketterie bey 

Hagedorn: 

Luft, Vorwirz, Schert, Bcwnndrürrg und Vergnüge«. 
Fliehn fchnell bcriii und loben dieGettalt ^, 

Man folgt nur ihr den holden Reiz zu fehen. - 
Wer ficht nicht gern, was fo gefallen kanii?j 

Der letzte Vers ift unerträglich. ' Hr, R. fetzt dafür eine 
Zeile, die unftreitig beffer, aber doch. immer n<Kh lehr 
matt und fchleppeud ift: 

Man folgt" ihr nach . den holden Reiz zti fehcn* 
Woran man gar nicht fau fick fehen kann. 

Eben dahi* gehört folgendes Beyfpiel. GeUerts Erzäh- 
lung, das SchickCal: 

Als Mof^s eiwft vor Gott auf einem Borge trat^ 
Und ihn von jeneni cw'geh Kath, 
Der unfer Schickte lenkt , um grö&re Kenntnis ba<^ 
So ward ihm ein Befehl, er folkc von den Hokea» 
Worauf er Hund , hinab ins Ebne fchea. 

Hr. R. S. 15b.: 

Als Mofc« einft ror Gott auf Hor^s Höbe» ftaad 
Ihm Tragen, von der WeUregierpngf that» 
Und feiwc Äuveifel gnädig aufzulSfe« bal?. . 
Rief Golcaa Stimme : iUk hiaab iiiä flatht lAtii n. f. w. 

Nur fehr felteo ftöfst man auf «ioeAe«d«raog,_voa^^ 
man fich keinen Grund angeben kan«: wie x. B. lyeffd 
(Poetifthe Verfucke i. Th. S. 143.) 



Ein Ima«; fchickte feine Söhn« 
Nach Mecta in de» Seher» Grab ; 

Sie reißen . wie die Diagene, 

Da»iietfst — au Tab. Baym Abfchiedgab 

Der fromma Greis, mit einer Thräne 

Des Segens jede« eiaet» S«b u. C w. 

Wo bey H*. R. aus dem frommen Greis (foieir. 8- T*- 
S. so.) ein Heüiger geworden ift, Doch -- felbft &t 
diefe AenderuBg Hefa« fich vielleicht etwas fagen. Der 
eben nicht angenehme Klang eis kömmt rodrey Verfeii 
nach einander dreymal vor ; und dann ift der Befitz ei- 
oes wnnderthätigen Stabes bey einem Heiligen wahr- 
fcheinlicher, als bey einem Manne von eemeiner, m<:bt 
«harakterifirter Frömmigkeit. FeUt doth felbft dem llei- 
ligen. an welchen der Dichter feine Fabel richtete, ki- 
der noch W$ diefe Stunde dec Stab ztm Wunderthan! 
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JSCHÖNEJiÜNSTE. 
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- 't,M«:»o, *. "Vofs n. Coxetp; Soft. .Frnn« Marmontets 

fämmtliche frofßifcke IVerh überfcpit * von Chr. 

' ^Si'ittfried ScHt^ Erftftr 6iio4 ,oder 4er inbcfllir 
. ichjtn ErzÄhlung^% ,ecfcer Th^il - .Wiü Mt den 

befbndern Titel : Marm^tUBts moraU ErzkhL Erfter 

Tkeil. 1794. XrV u. 316S. J. Mit Marmonteb 
[ JBrultbild voa Lips. . (i RtlOr.; 

M^cmomel hat, .wemi .^wcit j^iicht »Ä'ter .d^ grofscrü 

jlcrn Frähkreicbs nuf eine der ebcenyollften-Stdflen g#" 
f fj^ileten .iliffpcCK^ ; ' er geboxt u^^v üe oocb weni- 
gen ^Statz^en der i» der leti^ten Zeit, fo tief geh nkenen 
/ranzbiiCGben Literatur, und 4er bobe Wertb feiner mei- 
ften , beraaders feiner p^cpfaifcbeo 9 Scbrifcen ift nicbt 
^allein jdurch den allgemeiiien Beyfäli feiner X^nd^eute» 
ibndefn ,niehr nocfc diircb .die 4auecliäfte>^chtung', Wßr 
tin *üe 'fich ^eic' ihrer £ifcheintiög ^bey den geb.Jlae^ 
ften Nationen Ctiropens erbaltetx habeii, Jängft ehtfphie* 
fden. Sie lind ;in äas Englifcbe, Its^ienlfcbe Aind meh> 
"rere Sprachen, in Jidne jedoch Jhäufiger , leider aber 
auch in keine fcblechter, als in die unfrige übergetra^ 
* jen worden. Wenn man die Siweyte üeberfetzujig der 
jnCttS'(i7tZ)* 4ie .dem fei. Bode zurefchriAen wjrd» 
und die £rzäb}ungjetii YXm Antfm Wnü 4tacb M* (die 
#ber doc^ mehr Pacapbriife .und Naebabnuuig jAs ^i- 
f entliehe Uebecfeuiing enthalten, .und Yon «denen j« 
Rieben Jahren \erft £in Bandehen erfthienen xtt) aua- 
*jnimmt ; fo find aflle übrigen YerdeiitfchungÄn .fnehrO(ier 
^weiiiger mittdmafsig oder fchlecht, und durchaus nicht 
fo befchatfen , dafs man fie mit-4>ur einigem Ver^nögea 
Icfcn , j;efchweijgp lieh üus ihnen eine richttgje yorftel- 
lung v.bn dem Werth der Urfchriften , znmm in JlA^k- 
'ficht .auf V^ortrag und Si^ache» machen koame« Die 
tiieue Ueberfatzung. der rfämmtl. piof« Wet!ke Ms« von 
•iiveicher wir hier den erften* Theit anzeigen, war daher 
gewifs ktin überfiüfsiges, vielmehr ein fphr wfinfchciis- 
^werthes Onterneiimen , xmA glücklicher Weife hat fi<^ 
!daztt^in Mann g^tfunden, der nicht ailein alle zu einer 
.Arbeit diefer.Art.erfodedtcben Talente ifi einem* hoben 
'tjrad m fich jrerelnigt, fondem aufch 4>frehbar4^n gü- 
rten Willen hÄtte^ fie dabej jn fteter und jingeft^engtcfr 
'Tliätigkeit zu erhaken. 

-. In der Zueignung .an feinetGattind -r- (ein Muftedr, 
•wie an Autor perföuHche VerbUtnilTe und durch f|e 
'geweckte Empfindungen vor das CTofsere Pabllkum 
' bringen , -und ,ohne den ^nindeßeh Anftnch fader und 
. un4eutfcher. Gialancede weiblichen Verdienften und Tu- 
genden das fcbmeicbähaiaefte undfeinfte I«ob .ertbeilen 
A" L. äL 17QA* Vif rtt¥ Band» 






kann) - beurtheilt Hr. HR. 5. feinen nächften.Vorgiiiigqr 
foit Strenge, aber mit gerechter Strenge. Nur zu ge- 
^rän<let, ift der Vorwurf, ^den er den Kunftcicbtei^ 
;unfrer Nation jnacht, dafs üe in ihren JBeurtheHungea 
der grofsen Menge von Ueberfelzungen, die jährlich in 
•Deucfchland «eKfeheinen, im -Durchlbhnitt gei}omme% 
^we^t öfter Tlel zu iiacbfichtig» „als wJe Sbre yeifaiTer 
und Verleger glauben , zu Ilrenge oder zu eigenfiantg 
Wären. „Mim ift oft fcbon zufrieden, wenn nur di^ 
.„Uebe.rfetzung «nicht von groben Fehlern win^melt , die 
«4eh' Sinnier Uricbrift välig entftellea; und wenn ei|i 
i,zwey tjer IFeberfet^er eines Buchs omr vitiles Äefler;nia.chu 
^„rts.fc5n Vorgänger, fo eclafst .man ihm^ gern alles ;a^- 
' dce« W9S tr fonjl noch ungleich .befser hätte machen 

können und foUen«^ Sqlcfier zu weit getriebenen 
'Nachficht allein verdankt die .neuefte üeberf. der mo- 
,xaj. Erzähl. WUonomels von Hn. Sckm^rler (K^ürnberg 
4791.) ^iejoailden Urtbeile, und was ihr fogar mit un- 
;te!: zu TheiJ geworden, ihr Lob. „Seine Ueberfetzöng, 
fagt Hr, -Hofr. Schütz^ „ift zw'pr wirklich w.elt beflet 
■„als die vorherige war, aber darum noch lange keine 
^,voltkommene. Der Falle, wo er den Sinn des Autora 
^völlig verkehrt, ^btes zwar bey Ihm eben fö viele nichT;; 
.^defto mehr aber ift der Ton im Ganzen vVerfehlt. Bali 

„ift die Naivität, bald die Schlauheit einer Wendung 
^,verloren gegaiijgen. Hier fehlt es an derHarmonife 
^4es Ausdrui;)(s überhaupt,- dort an der Gediegenheit 
\,,des deutfchen Ausdrucks insbefondere.^ Der feinei?^ 
j,und verftccktere Grflidim blickt überall durch; d^ 

^.natürliche DiÄlog des Originals wird hjer fteif ; und 

„wo er, wie es Marmonreln nicht feiten begegne^, 
^,beynahe zu tierlich ift, wird er hier vöjlfg verputzt. 

„An Schönheil im Periodenbau, an Lieblichkeit der 
„WortfteHung , an Rhythmus und Wohlklang lA y 01- 

eilends nicht zu denken." — — 

' Wir haben diefesUrtheH'hJebergefetzt, nicht allein 
weil es den wahren Gehalt jerter Arbeit möglidxft walir 
• und genau beftimmt, fondern auch, und mehr noch 
deshalb, weil man jeden Zug diefer Schilderung blofs 
gerade in das G^gentheil zu verwandeln .braucht, .niji 
die richtigfte und voflftä'ndigAe Cfaarakteriftik gegenwär- 
tiger nen^ntXeberfttzung zu bekommen. Hr. ;5. hat 
talle die Fehler vermieden, die fchpn fein Vorgänger 
•hätte vermeiden I er hat alles ^eleiftet, was fcbon jener 
hätte leiften follen,' und.fo die kleine AnTiahl meifter- 
hafter und klafßfcber, deutfcher Ueberfetzungen mit ei- 
tler neuen vermehrt Eine nähere Vergleichung :ber- 
der, fo weit der befchrankte Raiihr dicrfer Blätter iße 
verftattet, wird zur Genüge* be weifen, dtfs Wtr nicht 
tu viel gefugt, und weder der e^nen zu wohl^ i^iqhr 
4er aadesQc^u weh 'gethan haben. ^ •' 
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Natürlich *iil die VorflosfetzuDg:, dals eio üeBerf. 

"^eBigften» auf die erfttn Selten feiner Arbeic aUen Fletfa 
Werdor rcrwendetf und Re fo gut »Is möglich MOm^ 
^en gefucht haben ; allein man braucht nur den Ah- 
ftng der erften Erzählung Mf* in Hn« SckmeHers Ueberf^ 
Initdem Original zu vergleichen/ um überzeugt zu wer« 
des», dafs er ficher nichfi weder der Berufene noch der" 
Aoaervrählte war« den franzöfifchen SchrifdleUer 'auf 
«tne feiner und unirer Sprache würdige Art zu Ter- 

' «eutfchan. Man kfe: 

Lm naturi et tm fanune fim* Fator und Glück fchknßm 

tl^Müwoircmnfpirfamhonhm ßeh «»« Vor theil de« ^Wadtf 

- V. ..^ . n- t «* M^t^ rtv^inignzu haben. Reicfathu- 

^AlcMaie. Bichefftf. iateus, ^^^^ Älentc. Schönheit. Ga- 

• heamii itaiffoiicef ta ßeur de bort, Jugendblüte und Gafund- 
96g€ et de la /ante; qn^ de tU heit s welche AtiTprüche, mü 

V . V. .t. ^ t -^ w.» fi€h haben zu dürfen f .McÄ^Mm 

^,1 jitcikMe n em upüit qunm: ^^^^ i,,^^^ ^^^ ^^^^ einzige? 

it voul^H etre ain^ pour tut •mS" er wollte brofa ttin /einer felbit 

me. Depms la cotjuetterie jufyu'i wlHcn gcÜeM wti^den« Von 

la fageffe, II avoH tout fednh der Coquett» bh zwr kbtgem 

, ^ /»^^ir . ^ , . V .. Frau hatte er allea la Athen be- 

Sans Jthenetimais en Im, «oxf- ß^^^. ^^^^ ^^^ ^^ ^^^j ^jj^^ 

^ €# fcifti hä^'ou ahnoU? Cette dasjenige» wasnan an ihm ßeb- 

^eHcateJjfe lui priittn mätin, f öm- te f Diefer kiuHche Gedenke 

me il pen^t da faire fn ccur h ßcHh« an einem ir~f'«Mor- 

^' '* T « t • . j a«>^ a»nr ala er eben enier Sprö. 

Mne prüde I eefi le moment des ^^ ^^„ yIqI machen woUti 

' peßexiotis. AUihiade en fit für Diefi ift der Auaenblick zuj^ 




pfQdigMrmet Joint awuefemme» ttehyfik der Liebe nennt* Bin 

. * «.»^;«,Ä »M* ^#y« ««Hi» ich riichl ein Thpr, dafs iih 
du fie WC fliHie pew» - etre qne « ^ , . ' _, . ^ 

" . „ " » f f r meine aorrrfawffn f nie Trau xer- 

poiir ri/e- weine /J« le/fanrei, fchwende, w-ekhemich ri^fleicbt 

tfa par iom /« A'eiix ; etfilen nur um ihrer fdbft wilUn liebt ? 
4r/i oifi/ii eile peut chercker poT' ^^y »%" ödtteru , das wercfs 

.^'ffte remplaee,^^ Kämpfern einen Stujztmdtin (v^ 

cheii t der m^nen Piact ein- 
nehme« — • -~ ^ 

Wie fteif, wie Ichleppend, wie ängftlich treu ilt 

" hier faft alles» und doch zugU ch wie falsch und fchief 

fo. manches ! Diefe kurze Stelle kann beyns^h allein zv 

allen Punkten dea obigen Tadels Belege liefern« Man 

fagt im.Deutfchen wohl: Er hat Anfprüche auf Nach' 

.fi(^ wegen begangener Thorheitcn »#«*- aber nicht:*« A. 

. haben, um Th. an ]ich haben zu dürfen; Mifsgriffe und 
Vodeuifchheiten diefer Art fmd indefa in Hn. Srs* Ueberf. 
iiic|it zu zahlen : fafk nie findet; er das fnqi propre, den 
eigenthumlichen« wahren deutfcfaen Ausdruck «—Schon 
der Gegehfatz mit coqwtterie hätte Hrn« Sr* belehren 
können« dafa Sagejfe hier ohnmögKch Klugheit bedeu« 
ten. könne. Kennt er keine klugen Frauen, die kokett« 
und keine Koketten , die klng Und ? ISprodn und Prüde 
find verwandte aber nicht gleiche; Begriffe: ein Frauen- 
zimmer , die fich felbft den thätigen Liebkofungen ei- 
nes Mannes fiberläistrift doch gewifa nicht fproele g^ 

,gen ümp wohl aber kann /ie noch immer iVal^/^ bWi- 

. Ven ^"^^^eon (le es nur wie die Dame quaefiiomst Aach 
W^Ianda Ausdruck »,mit Grim^fTenund großen Wör« 

' tecn*< ^ut i)ie nadidenkindi Usberkg^g, das u^rdß 



üherfakrii etc. find höchft fchfilerhafte Ueberfetzoit- 
gen^ allein et wäre Verfobwcnrinng'^QfT Zeif und P»* 
pierf alle diefe kleuienMibgeburten' des Ausdrtidbr 
traatpmiren zu wollen. Wir eilen rielmehr, unfern Leferai 
die Stelle' iHN^ der netien Uebe rT et zu ng vorzutegett:. 

i^NaCttr ondZubShetteneinradef 9 T^ fehlen et »dea Weat 
fte^eb'e« « den Alcibitdes zum j^lücklichlleo Manne su machea» 
Keichthum», Talente« Schönheit, Jugend undGefundheic« wa** 
ren die nicht eben (6 viel Freypäfet uai ihm die lecherridifte» 
Thorkekeo durchgalitt zu lafian?. Gleiehwehi hatte Alcibiade» 
nur Eine Grille ; er wellte (chlechterdinge um fein^ eigne» 
Selbft willen geliebt fern. Unter eilen Klaflas ven Demen i» 
Athen i rott der reffbUMi«ftei>LeickcfcriiglleiK aabi^iut' ftreng« 
Üea Tugead hiaaafj hatte er bereiu Eroberan^n gemachl; aber 
war Er ea denn, auch SelbA« was man in ihmiiebta? Diefir 
Grübelej kam xhni einmal des Morgeaä in den Kepf » al« er 
aben .eifier Prifdan die Aufwaitnng gea^ciH hatte. Alcibiadee 
nütxie diefii iür McJie Betrachtuii|^.n recht gimlliga S^undeb 
am dem fonderbi^en Dinge nachiuoenken » wm man eine §iuz 
reine ^uneiguiiip« oder die Meraphyfik der IJebe nenne Ick 
wäre jawohl ein Pinfe!» fagte er, wemi ick meine Zärtlich^ 
keiten an eine Fraowver^h wei^dete. die mich vijelleichc bloCa ibra^ 
wegen Hebt. Hey allen GOCkehi ^t§ Oljrtf^ptii; hier rattli ick klmr 
ii^hen ; «nd ift imeine jUindiaig richtig) fe awg fie an meiner 
acatt lUOer uaütru Athleten iick ttnen Anbeter fucheo.** . ; 

Wie gefchmeidfg, wie ru^d, wie deotlbh Ift lüef 
Alfeg! das etwaa zweydeufige an meiner Stat^ ausgt* 
nommen, Wofür wohl befler etn meine Stelle fiääde» 
ift allea ffbrige bochft vollendet und umadeihafti 

Faft , jede, niur etwaa fchwierxge SceUe ift ia der 
Nürnberger Ueberd mehr oder weniger entfleUt. Hiar 
nur Ein Beyiftiel» was für durfUge ^' pro^uo'f Hr. 
SchmerUr an die Stelle der fcbönßen Metaphern und AQe^ 
gorien- deaOrigtnals fetzt, und wie' glücklich dagegen Ur]. 
S<kiitz t wenn wörtliche Ueberfcczung nicht Statt üc« 
det, die im Deuificben entfprechendca oder dpch zunächft 
kommenden Bilder und Wendungen zutrej&aweilä. 

JMerMoiMrt , Soliitaan II« 

ijes kepnüet Sn h(mht,Wi oü U n*aitoit fah ane pajf^ 'räpidemei0 
Mbetfet ßfclanes d*Afie, }ni' avoietit pctrn fi deiicieujes avee Elmire» 
quil aPoit trehvii M eh^rmtt» inexprimulle k les pweowrir pat i 
perl« M»is ttryive an bunhevr metnei Jes pfaißrs eurent diiors te 
dijuut quils aPifient tu; ils d^inrent trop facties , H hientSt aprh 
lan^uiß'anr, Lnrs jours , ß rtmpUs ju/qu" alors , Kornmencetet^f 
k ev*ß/r det vnider. -•-—*-*• 

Hr, SchmerUr. Br: SchÜH. 

Det yorgenttfr des Glucke Der Sultan fiatte fich In dck 

pelches et ^yfeinen afiatifchen VorhÖfen des I iehhaberglärki, 

ftklavinnen anr ä'.ichtl^ ^eko'* die er tonlt immer mit fetitdi 

ftet hatte« fchien ihm bey der aflatifcheti SkkriDnfm folchDeH« 

Eljnire fe eagenehm zu icyn, als möglich» diirthllelt fo wohl. 

daf:) er ein unbeichr^ib iohcs bfunilen, ditCs et es iinbc* 

Ver^fiiigen dzTlnhtid/daffefhe fthfeiWich angenehm fand, 6n 

' achtiit rot Scktict e» terfoigen. Schritt vor Schritt enr darck- 

'Aber da er nun suin Ziele waudern«. Nun aber eis er in 

leJbit aela»|et- war}, fo hauen den Ten^^ l^eiites Glücke fi^ 

(eine ^^^«^^^ig'xe^^ wieder den kommen W^rj hatten ftiaa 

•torig<^n TVhUr. £r kannte fie Ftsuden den I^chUr aller vp- 

au leicht erlangen, und fie war* rig«?irs fie wurden ihm nun aÜ- 

df n daher bald ftir iltn utait* ' xukicht« und bald d<kraul fchaal« 

>ikre bisher fo.gnt aus'gefülitcn T^ge , di^ feiift die Ueba fe 

Tage fingen an eine gewijje aiigen.liiti durch die Füile ihrer 

I^erheit zu ^e/Ummaa. • • « • 'Unterhaltungen kürzte, fing» 

^*" ' tian zn durch manche leere 

Staade fich bafichwifrJkh «usitfi« 
in««»« '. 
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Welches f JaJJetbet Afref fai^ tft ja fifcftt von dem 
6Mpt« felbft» ibnilefA>on dem , jEcraj dkm /«Art * von 
j^tt ai^irtiej du hmhiur^ iea VörhÖfin des Liebhaber" 
gUiekSt nffcb den von Mat^oniet und Hn« SsMtz fÄe 
^Idcküch ge^räbltcd Ausdrücken^ dk RÄle. — Awb 
im NiidibiMeit voraBcffehrdbungeih und Gemälden ficfrty 
6arer und Jx^ttncret Qegeaftändwt das docb iragreicb 
lefcfater ift, als die Kopie Ton Seelefli^enifiTdeii and Cha-' 
mkterrddimitigehy übertrifft demetrefte Ueberf* feinefi^ 
\otgänget unendlich, Und gibt lyejr fcfcier frejemMn^ 
tkierdasOrlgiDttl nicfic aüein fcMütt fcniem aucbtfeuer 
wledefr als diefer bey afi^r Ckbv Heben Aenfftticbkek : 

noir de Pdbgne, et/a pttm Im Uwcheur de ft/poire. Deux fimrciU 
kßrdimee^ dejf^it^ €<ntrmmoiem0 /es niUx dtinceUms, . Dh qu'elU 
virnia priluJer, fis temrer du ptuf beauvtrmeii Uiffirent vJr deux 
rtengtt de perlet enehafftes dans le ceroiL D^aÜetd eile ehema tet 
i^etoirts de ^oUmam ^ et le hSrog fentii tieetr Jen »fite «« Joueenir 
dejes triomfkes0 Spn orgaeil encore ptuf qu Jen gode 9 applfii^ 
diffoH aux accens di c€$ße voix ictaUmie ^ rempiißoi$ lit Julie de 
fon vhtume Iwm^omlHKx. . « 

. DtUfl lunte die GefUlt diner Delia war tchtink viW etttd 
Cöctinn* Ihr^' Haar« lirafen Gdttinn gebildet. liira Haati^ 
fchwimr, ayfe^^ B^enKfh:, und übertrafen aa 6c2»wafxe daa 
Ihre JÜÄitt weiOfer r als Klfen^ EbenboUr und ihre Haut rer* 
bein. Zwef kük» gMtdete dvnluUe die Weiflo dee VMen- 
Aug;enbnnin«A umgäbe» ihr« beiaab Ueber ilirfo limkekideB 
bliczendeh Augen. Sobald (le Augen vri^BiDt» ßpb .zwey kecJt 
anfing zu fiogen ; fo Itefaen (fane ge&ekhnete Augenbraunen. So 
tofenfarbenerrLtppeH zwi^'Feiv wir ihr ibre^urpurfiirbnen Lip« 
Un ihm Uh^» welcba sät dem peiv zu« Geüuig öffnete, aeigr 
fehoQÜeo Konllenröüi eiaga- «en Geh %re Zähne» wie zwef 
fafiit waretc Z^^erü befaog ße HeHren Perlen m ICoraÜen ge« 
Solhnanns Sfege ; und deV liefd faftc. Sie feng zuerft die Siege des 
flihUe telrte Seele htf dttf Er« Sdinnnn^ mid d&t Held nüilfee 
ianerungao fern« Trittoipbege^ bey der Erinnertuig an feine 
hoben« Sei» Stolz^ gab noch Triumphe feine Seele erhoben, 
»ehr als Gefchmack den Tö- Sein Stolz wirrde noch mehr 
ncn disfer lautfckaüenden Stirn- ali^ fein GefchmACk dur&h di% 
me Bcyfili • welche den Sn«} Murfik drefer glanzenden SCinv« 
«it iht^n hanneiiifirhea fVie* tae befriedigt, welche ralc deg 
Ma trlüilct**» JErallt und dem dchwunge ifa- 

aar Melediea den ganze» Saal 

«rfullce«.« 
« > 

\ Nirgend Iff Jedecb Hr. 5r: ' unglücklftrBer afs im 
Ausdruck des Eomifcben r Lmiatgen und Irontfck^iH 
und eben bfertii befilzt Hr. Sz. eise ganz ▼erzöglich« 
iScärke. 'Be^^ dfefem alindel loan nie , dajb mail eine 
Uebeifetzung Heft, bey jenenor wird man ftft durch jede 
"Wendung, durch jede» Wore daran erinnert. Vo«! 
den unzkblicben Stdien« Mremk di^fie» Urlbeü fich be^ 
legei^lie&ö» hier nttr Eine ; * 

Jje.cempVimenf efi konneic^ dii noxetaer. Ob^iffezf ef ee 

,ISk i^ h galttnterie fmyqme ^ P^oh9 ii^\tvrz Voh d^vtre Sien alm§,fi 

t"^ fwr cetön^la qtie wüs dibuie^ (nnc tes femmetl ti^JptcUtfe 

mhiffr^de mes volenthi yottf aifex d&itc dey Volant es? et qteites 

, rndtn^est js^fi chl, fi eUes reffemltfHt Uur minißrel Un eiettx 




pfaiitrs et le gc 
^^ctrifagefff?' Itfdut hl r^ndr^ juflicf, fi vbmlepayez pour vois 

' Jf'lf .• *••► i 'f ** «w^* F« /*' ^«?r*^. ^o«^ «* powont fMre Hn par 

S'ii fit gnmde: IL moiv defexd jnfqit'ct /« promenade et <wc vi" 
9f nutu^lles^ ßfentdt itva nons pojer luir et nous mejure'r ia 
femine. St vöu\ l^auiti vh fremif. hier Joir peür m^avoir irouvee 
*w ce# jßfdmsJifiUm^fr Eß J'ee «ewy ^ iMi QrdQnnez de mrtte 



en intet^/e Ventr^7 Atte* frem jpf» tp^^d nefOHeee des henmef ? 
et quand H en'tomberoit q^lqßcsttkf des nues , h grend ^mad / /JT 
chd noiif dtwroit e'e nüracle, , - • 

Dat Complbaent ift lein, £y feht mir doch f rerfetzfe 
fagtt lU ^ekerchc l fft da» die Koxel. warlidi «in ««»ffs ^«j; 

turkifrhe Gtlaiiteri«? Da mstfit ^^^^ lörkifcb« (^üaaitrie? Swr 
J^r ^eiieht wetdim, wenn du nufseo wohl fehr b^bt bcy 
aus diefen Töne' latt • dem dem Frauanzimmer teyn^ weniT 
TnnieMdilUBef Ibrichlt Ver^ Sie gleich »"' ^l«^'«« 2^»« "*^ 
A^ ^S^nitZi»^^ m^U.^ i*>«*«n (frechen r RetotM jror 
ihr9 ^en yoilhnnger «*««»«• jcm Diener mtinar Befehlet—. 

Willens f Gerechter Himn^ Befehle alfo? Und w.a8 für ein 
welchem fViUfü M ä. Wen» Geiicbt «üßen .dfcfc Befehle 

tt deinem mihrißg fr Reichet l ^<>ll;S^* "«5^«!' "^^J^S^ 
Z,, , j L itT auafeh«, wie Ihr Diener t S# 

Em alte* zweydeutiget Unge-. ^j„ ^i^^ «witterartigea Unee*« 

(euer, welches un« wie in ei- thüm» das uns den ganzen Ta0. 

nem Pferch eingefrhloiren hälr, wie in eUie Horde eingefperrt 

^^ -.;• fn.>^w>«ji:^v«h^ a^m.n bak« und mu gi^iesgramlicbe^ 

und Alt furcbtefl»phcn Augen j^^^^^ ^^ heruhdchleich^; 

omhergeht, xx^ptier bereit uns ai« ob es uns alle Augenblick« 

eu verfchlingesv* ^iefs ilt der freien weihe, l^s ifl alfo dec 

Vcrtrsuiedeiaer Pr^i«r^,der Vertwute Ihrer Liebfthafj«« 

^ . f.. ••;k -r f ir**r ^h •* ««* ^ Wachtet unfcer guten 

Wächter über rnifre «#*/am**if. ji^uffühmog t Dar mufe mau ih* 

Doch man mu£i ihim Gerech« hffen ; wenn ihn Ew. Ilebeil 

Mkeit widerfahie» ^ITcn. dafür bezahlen. Si« durdi f«i- 

w*«-. Ai^ Sk. h^^YM um ««« Dienft f««ht verhafee zqi 
Wenn du ihn hezalOfC , um ^^^^ ^ verdient er feineai 

dich verhafti an machen s^ A> j^|,„ ebelich.uod redlich l MchC 

bekemiBBt er feifiea Lohn nicht einen tu(^ können wir ada der 

wafoiia. Wir kmnieo kernen Stelle fetzen , fo fangt er an z« 

M>ritt^un» «bim ren ihm bmwment Br gönnt mit kei* 
•cwm^un» omm twi »» ^^ Spaiairgaag, kewe« Be- 

«ag^e^rj^yi« zu werden* Er rar- fodr uatereijmndef J Bald wird 
bietet an« fo ga« daaSp^iaren^ er unt die Luft lothweift zu- 
gehen» und die wechfeifeitigen wifgen / und «äS LirfJt nach 

Ti-r«.k- HciU wWA pr ^1; der Elle abmeflenf Geftefntra« 
Bcfache. Bald wird er mis ^ ^^ ^^ .^^ ^^ ekifiimea 

die. Luft zihvagen und das Gartens hat.derEerlnkki einen 
Licht zuMneiTeo. . Du hmteft Lvrm verföhrt t Ich dachte er 
nur fehen folJen, wie er geAera ^:«>^f "f«od werden f Haben 
• u . i*— -.^- u i^ j- ju Sie ihm denn befohlen, dal* 
wuthete. ah» ae mich m diefen. ^^ ^„^ .^^^ hiirainlatfc» M\f 

ebifamen Gärten hud ! Oefchie> si« find wohl gar bange , es 
hei ea auf deinen Befehl, dafs Rbnn^ Manosperfonen vom 
ar uns den Zntritt za WW. . Hinwnel regnen! Je . nii|r 
« # .0 V» r o. j :-.i wen» nun aucii einmal 

len verögt? Beforgeft du riel^ ^^j^j,^. ^,^ ^^^ ^^^n^en fielen, 

leicht r es mochte Männer reg« y^dr dt» tb ein graft Unglück,? 
nen? WekkeinUnglüdtT weait Ein, Wunder wate ror unfen« 
ehige aus den Welkea fielen l AiHteo^ das der Himmel un« 
der Himmel wäre mir d<^# J^ ^*^^«^ ^^^^ ^«^^ »^* 
fTmder JskMig. koamel 

Es wäre wahre Beleidigung för den Gefchmack nufrdr 
Lefer , wenn wir die doppelte Üebefrfetzung dfefer' 
Stelle erft nuch zergliedern, und beweifen wnllte»y 
wie getftlos und hölzern die einer und ffieiiterhaft d>e 
andere fey. Hrn. Srs^ der Himmel wäre vns diefds 
Ugander f(Äutdiß taugt gar nichts; doch könnt'e Tie*' 
leicht auch Hr. Sz. für die Worte: EinIVunderiv'ärsn,f. 
Wr noch eine luirzereund gluci^ichere Wendnng finden^ 

(Der BefcMuJs folgt.) 

^riKMISCHTE SCSKIFTE19 

L^xtzto , in der Wetdraann jfchen Buchhandlung : 

I^aUit und^ Kmi0 ein getteiAaütays^s^ Lc)^'v|tf 
~ lef« 
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A. 1U.Z. OeTa.öEBr lyj^. 
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^ ^ ^urffehÄiA fftr jlttc Saude , 4iiera«sg«gdbeA -ireo |)=o-, 
,%an» AßgUft Doni^Qrß, .Zwei^ttr Band, Mit eiuem* 
iRegiftcr ^übcr .dicdfca un4 d^p Ecften 3and. 1791-' 
•725 a. iürtU^^Banil 1793,606.3. &i (j^]lthlr;20Ür,) 
■ • D»» Ürtheil, wdcb^s wir m 104 Stück der A*I^Z. 
^om. Jahre 1791« jiiberde^i.erftiniBaAd.diderSanupltuig.« 
gefallt liabeD.9 iBüiTen wir liier voUkOipiini^Q b^ätig^Q. 
AupU üef finden wir^bneOi^itiuDgnndlUaü gate,Anit-" 
telmäfeige und ganz edende Abhandlungen du^rcb ^a^- 
.auder, decea manche, r. B- die Nattirgiefcbicbte.d^ M^n^ 
ichen^.die Bern erkiuigeniiberden Wein u. m.bew^iCenr 
dafs d«"" Vf. auch nicht die ^mferntfte x?tgne Kenntnifsi 
yon den Dingen hatte, die erfchdcb; fo wie Andre z, 
B. Aber .die JCaleader gut und zwieckmä/Äig ^bg^fafet 
jfind. Hier ift das yerz^eichnifc der Abhandlungen, im 
tweyten l^nde: l-IX. Das A%em^iüe aus der Na- 
iurgefcliichte des Menfchen (voller Uurichcit^eitenO X. 
tiiuge .artige Bemerkungen über die Ferü;;K.eit verfchie- 
dener thierifcheabublUnzen .(na<:h Mufchenbroek.) Xt 
Einige Anekdoten Yom Elepjianten. XIL Vom einigen 
Thieren, weiche nogewühnlkhe SacKen- verdauen; 
aebil einigen . Bemerkungen ;über ,die Verdauung über- 
haupt (blofs nach Reaumur , die neuem EntdeckungcÄ 
find dem Vf. ganz, unbekannt geblieben, und fein« 
Scblubfolge beweifst, wie wenig er über diefen Gegen- 
wand zu urtheilen und alfo auch zu fcbreiben im Stand« 
zwar,) Xin. Naturgefchichte des Flohes (voller Unrich- 
-tigkeitenO XIV— XXV. Das Merkwürdigfte laus der 
'Katürgeichichue der Infekten überhaupt (höchft obei<- 
fliicbiK.) XXVL Waa für eine grofse Menge- Waflfer der 
Duöitkrels aus den Meeren, "FlüfTen, G^wächfen u.il w:. 
erhält. XXVI I. Vt^abres und fiilfches aas der Naturge^ 
fchichte des Aals. XXVJII. Wie die Kalender gedruckt 
werden! XXBC. EtWiBS zur Gefchiehte des Papiers und 
ider Buchdruckerkunft. XXX- XXXI V. Allerley Merk- 
wjirdiges von alledey Fifchen. XXXV. Von .etnigea 
ungewöhnlichen Materialien, zum Brodtbacken undan^ 
dern, deren £ch - yjerfchiedene Völker itart des Bro(tes 
■bedieften, XXXyi-XXXVIH. Wie 4te f jlzbüte ge- 
•maÄt werden. XXXIX. Naturgefchichte 4es .Ibis 
XL— XLII. AUerley Merkwöedig'fes i^on Federn und^e- 
re;i Gebwuch. XLIII— !»• V^anifchtc «inzolne phyfika- 
lifcbA naturhiftorifcbe,:ökonamifdifi iind -die Kunii be- 
treflfende Merkwürdigkeiten. (Ein w^tes Quodlibet von 
w-abi:eti .und unwabwn JBeiAe^ungen.) LI. Wie dis 
Wachsftödce verfertigt werden. LIL. Ein Mittel d^s 
Buchenholz wieder die Eäulnifi und Würmer zu .bewah- 
ren L1II--LI V. Kometen - Aberglaube unferer Vorfahren. 
LV— LVL Das Merkwürdigfte aus der Naturgefchichte 
derEdellleine. LVII. Von einigenandern merkwürdigen 
Steinen, die auch zu den Halbedelfteinen gerechnet wer- 
den. i.VIH—LX. Merkwürdige Beyfpiete von derStSt- 
ke der tbierifchen , vorzüglich der inenfchlichen Natur 
und der Unverwef&ltchkeit menfchlicher Körper (follte 
heifsen', merkwürdige Beyfpiele von ftarkeh Verlietzun- 
gen thierifcber und menfchlicher Körper, die nicht, vi^e- 
mgße()S nichtaugenblicklich tödlich waren, unverwefs- 
teif Körpern und Mitteln gegen die Verwcfung) LXI — 
LXII. Vom Echo. LXIII LXV. Vom Schlafen und V^^a- 
Then ^der JVt^pfcben und Tbi^re, LXVI— LXIX. Eia- 



.zdlffefihyßkalifchf "Satze iuxs'. der; In^Are mon -Act l^vft. 
Nicht ganz für Unkundige. LXX-^LXXH- Eru.a^ übcsr 
das Gewicht .und die Schwjere der J{ärper in Bezieh unjg 
.auf das Wiegen. LXXJII. Vonder Wirkung uud^SLdrka 
de/ Mu.fJ^eUi des thierifchten Jvprpers. LXXTy. Wiefehr 
die (fuufs wo hj heilten ^nige) Vö^el die vierfüfligeflk 
yiuere.ajiGeidiwii^idigkeit übertreffen* X-XXV- \^ojn der 
f ifcbere j der Cbiuc^. LXXVI. W.a3 bor es mit Ae» 
.^undataigcn für eine ßew^anduif^ "? LXXVII. Von drej, 
AierkwüriUgen ViTeinfalTem. LXXVUL Was manche 
ferfonen zu ilch nehmen können. Z.XXIX--LXXXIU 
Von einigen ^^tüxlicben JPhospboren. .LXXX^lU— 
JLXXXVl Ueber die Rjppcoductionskraft* der Yhierc. 
tXXXVl--LXXXVH. Ueber WleiiVW^iÄi:«cbaiW«J(ir 
,trinkerej "nd Weinjbetrjeger »j^ * ' ' 

•Der dütte ßand.eatbalc, I — V, Kurze ßeJGcW Ate fnij^ 
ger der vorzüglid^ften einbetmifchea Hol4#r:ten. VI— ^ VI{, 
Ueber die F^irtpflanzung, Erhaltung und Zerftörung im 
Tbierreicbc. VlII.Etwias vomScbwefel*. IX—XIII. Kup* 
ze Gefchiehte der\merkwurdigften Luft -oder Gasarten.' 
XlV'-rXyi. AUerley JVlerkwüirdiges von.allerley JlM^refl 
aus ^era jQefchlecbte* d^r M^uie. jXVn-.XVÖL Kunft- 
iprache der Jäger, ^IX., X^. Ueb^rdie Eigenfchäftc^ 
,und den Nutzen der Winde. XX^- 'Wie wird (lerX^ruii* 
fpan gemacht. XXII. Narur^fcbichte des Staars. XXili 
yerfchiedene Xi^bacl^sgebräuche einiger Völker. XXI V-» 
XX VI. Allerley Merkwürdiges yon allerley .Bäumen; 
Xieftriiucbeii und Pflan^n ia Xjuiana. "^ .XX Vif. Uebei 
den Urfprung der römifchen Zablbucb (labern ^CÜVilfi 
XXIX. Ueber den Urfprung,- Einrichtung undGcbraucI^ 
derKutfchen in altem und ne'vtei'n^jwten. XXX. Merk* 
würdige Beyfpiele ison^ufserordentlicher Stärke des Ge- 
dächtnifles. XXXI. Gefchiehte^ Zubereitung und Eigen- 
fchaft der Chocolade, XXXII. Das Allgemeine^Ton Ge 
fundbrunnea und Bädern. XXXUI. Verfcbiedene Arte« 
des Vc^elfanges in ^der perfifchen X^andfchaft Gilaq. 
XXXIV, XXXV. Natiirgefchichie dea KuckucU 
XXXVI. Wirkung der «Slectricität auf die FaAen iM 
«ewachfe. XXXVII-XEIL Vom .Urfprung und Eio» 
ficbtung des Kalenders in altern und neuern Zeitea. 
X'LIII. -Wie wird der Stahl gemacht. XLV«^ Natf rge- 
ichichted^s Rebhuhns. XlfVl. Naturgefchichte der Wadk* 
-.telT XLVU. Phyfikalifcher 4ind naturbiAorifcber Abe9- 
^laiibe alterer 2;eit. XL VIII, XLJX;. Wie di^e Gl^ckep 
^geg^eo M^don. Lr-^JLU. Allerley ÄJIerkwjirdiges.vcHIi 
.£y. LHl— i-VI.f D;is AHgemeiue ;^qiji den bfikjmm^ftflo 
MecaUen und ihrepi Gebrauche« LVJL Mejlen .lkri3i;li 
nung. LVIII* LIX. Gefchiehte und yeffert%unjr 4^ 
unächten Perlen. LX LXIII. Wie wird der Drath ge- 
' macht. LXIV. Wie kann man am feicfateften GoM und 
.Silber aus .altert Treffen fcheiden. LXV -^LX VII: Kuß!» 
• Naturgefchicbte einiger der hekaniiteilen Gattungen (Ar- 
ten) Au^ dem Gefchlechte (der .Gattung) der Krammetr 
Vögel. LXVIII- LXIX. Das Merkwürdigfte vom Glas- 
machen. LXX— LXXII. Sonderbare Nahrungsmittel 
.und Zubereitung derfelbenbey verfcbiedenen ruffifcbea 
Völkern. LXXIII-LXXV. Etwas von Brenngläfemund 
Brennfpieg^n. LXXVL Automaten LXXVII. Wie die 
Chinefer die Hornlaternen verfertigen, LXXVUL Ww 
,die Fifchaogeln gemadit w.erdea. , 
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SCHÖNE KUNST& 

Ialx^io^ b. Vo& 11. Comp: Qoh.'Frakz Xarmouiets 
fämnUiicbi ftofßifihe WsrkM ät>erfctzt Tan C&r- 
GtkifrUd Schütz. €tc. 

iBtfihb^s dtr sm mondän Stick oi^j^ghnchenäH Recefifion^) 

In der Theode ift man längft darüber einig, dafs ia 
Ueberfieuaneett voa Poelien und Werken des Cie- 
C^hioiicks überhaupt ängftlkhe Treue die argfte ÜDtreue 
' Ift, in der Prakis aber hat die belTere £in£cht auf die 
Arbeiten der meifieo deutfchen Ueberfetzer noch Wenig 
finflufs gehabt. Das » was (le Frgyheit nennen * ift 
SewioholLch nichts «Is Folge vi)n Unwiffenheit, IkUch- 
tig^it oder BcguffnifcXift^; dagegen halten fich die 
flcifsigen Ueberfetzer immer fo ängftlich an die Wortp 
ihrer Originale, als wären es gerichtliche «der hiftöri- 
liehe Documente/ Ein Ueberfetzer yon Produkten def 
Genies und Gefchmacks, der Periode für Perioda . Satz 
für 5atz wiedergibt, der nie ein Subftentivum in ein 
Adjekr. verwandelt, sie eitf Hey wort audäfst, ver- 
taufcht oder hinzufetzt« kann unmöglich ein jguter 
UeberTetzer fey«i. Der immer TerfchiCdene Genius 
zweyer , übrigens auch noch fo venfi^andtef Spraehcn, 
macht fplche Aenderungen fchiechterdings norbwendig« 
wenn r um Worte zu erhalten , der Gdft nicht verflie- 
gen« und die Wirkung auf die Pfaantafie , die Empfin- 
dung oder den Vcrftand der Lefer in den meiften Fäl- 
len nieht ganz verfehlt werden foU. Die Verglei^hung 

folgender Steliettkan»mitxiirBeftättping diefer Wahr- 
heit dienen; 

Delia chaitffeü de moäi pqur ehani^ ta votuptA jftort *lh 
prit te Theorbe , infirumont faporablt au d/veloppemetit d''un braf 
ßrrondi H apx mouvemins ttuM main delicate «t l/gire,- Sa voix 
^lus fiexiblt et ptut UndrCi ne fit plus eniendre ^e des fons f««- 
Hians. Set modHUtiotu lU^s par des wuinces injenfihles , expri- 
moientle dtUre d'une ante enivriede pUi/ir ou epuife'e defentiment, Ses 
{jtKS , tantdt expirant fnrfes ItrvreSt tantSt enfies etbatius rapidenutut, 
rendoient tour-k * ioitr lesfoupirs de la pudeur et la vehemince du däftr, 
' et frs yeux «mc«/c plus que Ja voix anhntfUut ces w»es pemtsares. • • 



Hr. SxkmerUr. 



Ur. Schütz. 



B«}U reränderte den T^n, Delta ^ng nun In «in« an- 
km dio Wolltid zu befipgcn d«r« Tonart über, und beasiin 

»5e ergriff dam di« Theorb«!^»« .^•^^"?.=^H. ^'»«^n- . J«zt* 

w: T«iL. IL j«- r . «rgnff, fie die Laute, ein In« 

f in Inftru«e»t welches dl« &t. ft^n^ent, das f*hr beque« IS. 

hmiung einea runden Armes die fcböne Runde einee Anns 

and die Bewegungen einet «ar- *u retrathen uad die Bewegun-. 

tea Wetten Hand begüntti^«. f » emet niedücben undleijh. 

Tl.— e.» 11. u» r ^^^ H»«d ZU zeigen. Ihre 

Ibre Stuiim« . welche bugfo- 8„-„„e wurde min noch ge- 

«tr und zärtlicher wurdsr lieft fchmeidtger und zürcHcher» und- 

. A.L.Z. 1794^ VUrter Bmnd 
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keine andere« ala rührende 
Töne erfchallen. Ihre durch 
tmmerklitke Abflitfunge» verbitn 
denen ütber^nge drüdtcen den 
TaiuneT einer .rooi .Vergnügen 
beraufehfcen ^ oder dtirch die 
fimpiindung «tfc^idpfteä Seele 
auf. Ilire Töne« welche bald 
$uf den Lippen erIUr(>en« bald 
voll und heftig ßch fortwlilzten» 
fteUten wechlAfmig die^eufzer 
der Scbamhaftigkeit und das 
ün^efiHme desYerlangenf dar; 
fuid ihre Augen belebten noch 
mehr« alt ihre Sdmme dteft 
idbhaftea Gcmald«. « • 



«i^gof« fich in lauter rührend 
Töne. Ihre M^odteu fchmolp 
ztsi durch unmerJi liehe Ueber* 
gange in einander» und drück«'. 
ien die Schwännereyen einer 
Ton Vergnügen oruvkneB «der 
infiiiipfijidiuig eu^gelorsten See* 
laau^ Said erAarbcn die Tön« 
auf ihren Lippen» bald ftrdm- 
ten ü« ron (larkerm fiauche 
gckobea und ron fchneilerm 
Tempo gedrängt hervor» und 
drückten fi» wechfelsweife di« 
Seufzer verfchämter Schüchtern- ; 
heit» und d ie/ Heftigkeit- dee' 
licberoUen Terlan(^ena au« r unll 
«IIa die(e lebendigen Gemälde 
wurden mehr noch durph den 
Blick ihrer Augen» als durch 
die Aceente ihrer ßcinune be*^ 
Heelt«.««. 



MamKmtel erzählt ven einer jungen Wittwe, die 
ein unglücklicher Liebeshandel auf das Land trieb, wo 
fie eine Art ^on Pbäofophen fand , der ihr Gefchmack 
an der LaDdwirthfchaft bey brachte. ^Voitik Betiß vä- 
tageoije^ iaut$ occupee de Vagrii^-ulture , coHverfant avee 
fesfermiers^ tt w lifant que la Mai Jon Rußique*** 
Hr. Sr* überfetzit diefe; „Vort diefem Augenblicke 
;^n machte B. die fiäumtm, befchäftigte fich ganz mit 
„dem Ackerbau , unterhielt fich mit ihren Pächtern und 
„las weiter kein Buch, uls das tandhaus.** La Maijon 
Rufiique ift eine in Frankreich allgemein bekannte 
Ueberfetzung des berühmten Praedium rußkum von 
Vafiiere: allein-. Was fölleii deutliche Lefer und Leferin- 
nen bey Hn. Srs. Landhaus denken ? Ilr. Sz. fetzt da* 
filr mit Recht ein in Deutfchland gleich bekanntes Werk: 
„fie ging mit ihren Pächtern um» und las nichts ^ als 
den Hausvater.'* — In den (^uatre ßacons befchreibt 
AT. die Wirkung eines Zauberiranks auf einen verlieb* 
t;en Jüngling : ,Jl repariit , tes ijeux eftflantnum te coeur 
palpüant , ta voix eteinte. Ptus 4e fadenr^ plus 
de galanterie:'\ (Er hatte nebmlich vorher das Herz 
feiner Schönen durch Söfsigkciten und Galanterieii zi| 
befiegen verfucht) Jen langage räpidi^ äoit tnirecoupu 
plein de fubftance et de chalenr.. . die nene Ueberfetz- 
ung gibt diefs ganz unverbeflerlicb: ^JEr kam^^urOck 
• mit funkelnden Augen » klopfendem Herzen , und erl©- 
fchner Stimme.« Weg waren alle nFafeleyen, alle Schmeiß 
„cheleyen der Galanterie ; fein^ö Sprache war liin- 
„reifs^nd. abgebiodien, kräftig und feuervoll .« Hr. 
Sr. hingegen , der fich erkühnte, einen Scbriftftellert 
wie Jf. zu uberfetzen , ehe er fo viel Franzöfifeh ge- 
lernt hatte, zu wiffen, dafs p/n j nidit blofs mrAr, fon- 
dern in der Verbinduög mit de avtth nichts, nidt^ iStkr 
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I^Ofi bedeute , ubtfrfetzt ganz' gegen den Sinn, fo Icferht 
ihn* äljch der btofse Zuftfninienhfing düf das Richtige 
bliue'£fthren ki>nn%n: „£r hatte ah^ verliebter AU 
bcrnhcit und an zärtlichin Wefcn gßi/i;onnen**^ ! l Ria 
de jfadeuTf.flus de galanterie! ! \ 

Doch wir haben hoffentlich zur Gnuge - crwie- 
fen, dafs Hn. Schmerters Ueberfetzung keine andere 
überflüisig machte» und gezeigt» wie ihr Gehalt 
g^en die nun wirklich erfchienene i^eue Aehe. Wir 
ibeilen zum Schlufs nur noch ein paar Stellen aus 
der . letztern cbif, bey deren Vergleichung mit dem 
Original Kenner nicht überfehen werden, mit wel- 
clien Sc|iwierigkeitea die Verdeutfcbung verkafipft 
*war , und * wie üe hier auf eine Art beilegt werdeoi 
die nichts zu wünfchen übrig läfst. 

. Le M, äe £, ftoit une ie c« Er war eine von den froflif 
ßigures ff^idement hellet. ^' Jcliönen Figuren , flie fich vor 
^ ../ .,* » '^ •» einen hiultelleii undfageQ: aü 

♦ü«^ difcnt: me voit^ ;-€ etoit ^^^ .^,,j.£^ ^^^^ ^^^ liiikifche 

qr^de ces vanit/s gauches, qui .j^„ von Eitelkeit, die immte 
rnanquent Jans ceße leur coup, 11 zi^t und niemaJii crifiTtl Er well* 
Je fnquoit di t«**. H n'etoit bmt t« Alles feyn, und wtr Nichti; 

krieni il prtncnt U parote. rfe- V^'^t!'^* ^y^"'^' ^^^^ 

, i ^. *. . , . ., fthweigen, fpjnnce die Erwcr^ 

mandoii filencejuspendoit l atten» tling. und filmte dann eine Platt- 

^,10« et äifoit une phtitude ; il rioit heit ; fein^ ^rzählbngen belach- 

atant de cq/iter, et perjaiuie ne t« «** allemal vorher, und liie- 
rioit ät fes contes; il vijoitfow, f"«^ ^^^^^ himerdreii,; oft 

L-' * ^ c r ' ^* n . •; i? hafchte er nach einem wuzieen 

Ke^ ce' qH'il vouloit dhre^ qu'il t« fo J«,ge an dem, wa» er fa» 
«e favolt piHt ce qu'n difoit. feri wollte, bii er endlich felbft 

O^Hd il ennutfoit les femmes, « >^^*'i^*'*^*?' W er fagte, 
5 :, , /. ^j . Br*ichte er die y\;e.iber vor lau? 

€royculesrendrereveufisi qmund gg^ ^y^j,^ ^^^ Gähnen, • fo 

t^les famufuirnt de fet ridicules, meinte, er ^ i5e vertieften ßcH 

h prenoiTcela pour des agace--' feinerwegen in rerliebte Get 

•>;•* T M r it ii tM ^*ß/ danke« ; jund wonn fie üi>er 

tves.^j^LeL.d. P, Je pti. ^^^^ Schiefheiten ßch luftig 

finta chez mot avec toHs les gra- machte«, fo mcintt er, Qä 
ters de {^ejprit et de ta figure,' neckten ihn , um ihn dreiftc» 

MoÄ mari, (fui Vamenoit, ßt les »u machen* Utr G. r. 

honneurs de ma modefie, U re- P- «•<^hte mit die Auf^^rtuiig. 
. ..^ f i*- ' i .1^ ^ Et war ein Mann« der mit ci* 

ponait aux chojes agreuhles que „^^f^,,^ einnehmenden iiildung 

««i dtt h Comte Jur Jan bonheur, alle Annehmlichkeiten desGti- 
ävee UH air avantageux 9 dont je Ü« rerdnigte. Mein Mahn 

fus indign/e. A Ten troire je ^'•*^''^« **!? *" '"'^•. ^"*^ *>«"}• 
i, . . * 1 / 1. ^ j fs. ^ wortete die Complimeiate » die 
iaimois a lafolte; et de^lk tou^ ^^m der Graf über fein Glück 

Us ces eonßdences >ittdijcretes, machte, mit einer fo triumphi- 

^i ne choqüent pasmoins Id ve» renden Miene; dafs ich mich.ge^ 

nV qeeia bfenjeapce, et dani ^*l'»ß darüber jirgert«. Er 

tesquellesla panü/abuje du fUen. S^'t?*^ dem Grafen wmä . ich 
A^ j 1 j-^ •••^••«^» fey biazur Raferey in i^n yer* 

itedelafudeur.... jfebt; m»d fo erlaubte er fich 

ilerley Plaudereyen', die ebert 
' fo fehr d^n Wohlfbind als dio 

Wahrheit beleidigten • und bev 
^ denen. feine Eitelkeit das Sfill* 
fchwelgen meiner Schaämhaf- 
~ / ' tigkeit fflisbrau^hte* • • 

Und endlich eine Probe ron Dialog : . 

Sfo^ez ^ßitt que p9us etez Wi^en Sie wohl* mein jun* 
daugtteitx apec cHte ingenuite rrHerr dafs Sie mit diefer ver- 
£ tM*^9 /im r.. t^xtr^ Ix j . flauten Offenherzigkeit fehr ge» 
J^f <jn.ryl<,iff€ndtpr€ndrt. ßbriichYrnd? M.n könnwdch 

«<^ ifjirfu trmuf/e. - Mti, Igjd« ö«4itfdi fum» falb*» 



Madame t vmu tromper l je fCai und wart idocfa betro^cfi. — 

, jamais trompi perf^nnk. — Et '^^ v\i»damc, 5ie betrügen ? ick 

.ju ,« •' ^ ^ i habe noch, ni«*mdnd auf dt« 

voufvoulezc^men^pai^moh^ Welt betrogen ! ~ So wollS 

Non , jö pous U jure. — Pour* Sie wohl bey mir den Aitf&ng 

quoidonccespropos /Uitteurs,ees madien^ — Nein, w«]irha£dg 

rSgürds itmdres ? -^ Fous eiez weht, beyallem, was heilig ift.— 

h^lle Viii A0f «*,«* u AU ^ Wozu denn alfo diefe Schmei* 

Mle.ja, des yeux. je dts re ^^eleyen, diefe zärtlichen Bli- 

(tue je ifow 5 it ny4i poiut Uslde ^ke? — Nun ich habe J« Au- 

fiatterie. r^ En effet, vtretrau^ gen; ich finde Sie fchön; ick 

quilliti Jait hien ooiV, que vout ^t^ ^^f wafrich fehe ; iCt detta 

fCavez avcun interh d me JedM- }?•• g*f<^l»meichelt ? T" ^ W^r^: 

• ^t. Ä 4- ^ lieh Ihre Ruhezeigtmirdeuütck 

re.^ jfh, fivout vouUez, cetU ^^^^ dafs Sie kein Iiitcrefle da- 

trunquilUUme pafferdt hien vi* bey haben, mich zu verfuhren. — 

le.— Oh, Jantdoute; et p^ur O, o. wenn Sie ni*.^¥r •Uten, fo 

vout enßammer , vous n*aUendez würde et mit meint r Rukc bald 

oum »HA«! ^«f«w «♦^4 ^/> ».»# 9 rtrbey feyn. r^ Gewifs ? uiid tna 

9«an,oi.at^e^. nefice pas?^ fich inFeuer zu fetzen. wartenSia 

tiien n efk plusrrat ; pous u apez ,uf nichta. als auf meine Fj^ 

qu'a dire. — En phrite, vout laubnifs? Nicht wahr?— Atii 

Siez bon , avec ce tiu Jroidement ^ f*^^*« '«.^«^ Weli weiter. Sit 

^r 1 r»» Ä ' •- r • /•» n«ben alfo nur zu betehlea. — 

rfjolu, -^ Cefl que jejun Jur sie find doch wariich eine gute 

de «OH /«lt. -*.— Fous m*ai' Seele mit diefer kalten Ent- 
^eriVz dont ^fi je vouhis. a la fchloffenheit. — Das macht, ich 
; ,. 9 j 1^ r t. f . M bin mein er Sache gewifs. — -^— 
fphe?^JlaJohe,Jou;üne gie wdlen mich alfo wohl.* 
wen couterß pas davantage. ^ wenn ichs verfang^, bis zur, 
Sa /impUcit/ me Charme. Eh Narrheit lieben?— Auch bis zur- 
hien', om^ je veux.quepous m'^aU Narrheit, m*i*ienv^en; ditiex' 
«*«, etquepouxmamiezbeau. ^^^^^^ ^j^ ^.^ ^^^ _ 
€<mp. -- '^^° pnjjion? — Ah Seine Einfalt gefallt «rau/Ter- 
pajßon. — £f vow mMimefez ordemlich' Nun fiit, Sie fel-r 
d^ meme? — Je /e croix. — Cfi len mich alfoliebep,, recht («Yit 
n'eftpasaJfez.-'TenjHisJilre.^^ ^^"^" Sie micli lieben. H6xtn 
/^ I \^t.Aa* -»#.*^... ;JL Sie?— B^sturlJeldentchaft?— 

Wa.m*^/Ä•eiwa,a//e* i^eir Ailprdingi..- Werden Siemick 

beaujeu.'^ aber auch wieder fo lieben.? — 

Ich glaube es" wenigftens. — 
Das ift mir nicht genug! — 
* Fun gut» ich weifs^ea' ganz (üe* 
. wifa. — Wohl I , dimic bin ich, 
zufrieden » und nunfolien Sie 
Wunder fehlt. 

Noch wollett trir einige kleine Mängel und Flecken 
rug:en, die wir an diefer übrigens fo vortrefflichen, gt- 
feilten, und vollendeten Arbeit entdeckt zu haben ghia- 
ben. Daft S. 4. toujours darch no c^ immer und defirt 
durch Wünfjie gegeben ift ^ verleitet, vicenn wir nicht 
irren«, den Lefer das Gegentfaeil von dem xu veritnithen 
was der Erzöhier zu verfiehen geben will. Alcibiades 
war allerdings fchoii ein erhörter Liebhaber: mir mäch- 
te ihm die Prüde jedesmal feine Eroberung von neuefl^ 
ftreitig; immer von neuem, diefelben Umftande und 
Grimsiflen — S.9. iß Btfu;i?gi4»g' wohl nicht daspafsend* 
fte Wort: elte parloU de Vair du monde le plus tov^ 
ckanty mit der rührendßen Bewegung. -^. Lajeune evor 
foree, das muthwiUige Ding von einem Mädchen (S. 74.) 
junger Wildfang kommt dem Franzöf. näher. — 
,.Faitez - moile plaifir dechaffer (e vicux coqun qui me 
ehoque la vue.** 'J^hun Sie, mir doch den- Gefallen, und 
jagen den alten Lümmel da^fort, ich kann den iv^r/ ohne 
Ekel nicht anfehn. ».Qewifs zu.ftark. Vielleicht :•«.;. 
d. olteH Spitzbuben fort : er tliuc mir in den Augen 
weh. -— ^e lui ferai hien vair du fayy, avan$ 
"" ■ V. ijue 
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que^ nous mjfons rien ik pafüeuUet' a nous dire : Ich wer» 
Jte ihm noch viel tujbhnffgn machen u< f* w. Wir haben 
im deutfchen^ eine ähnliche fprichwdrdithe Redensart« 
„O dti wird noch manches ^eJtr ins Land gehn , ehe lu 
J! W. — S^ ne ddfejpere pa$ d*€n faire quetqui jour 
un Franfois.** Ich «»denke iiniiier noch es foll mirgiil* 
^cken , ihn in einen Franzofen unizufchäfFen.** Wamio 
nicht lieber; „Ich vevzweiRe nicht, mit der Zeit nodi 
^, einen Franzofen rftts ihm zu.machen."? ~ Die kleine 
Stülpnäfe (S. 96.) worden wir iu ein kleines StMmpf* 
niüschen verwandejn/; fo wie S. 89» <tes au^fiudiren in 
durchfehen oder weghaben. -^ In ein paar Stellen hätten 
wir einen etwfifs verfchiedenen Periodenbau; eine ari- 
dere !nverfi6n u. d. g. gewühlt; doch diefs ift nseift 
nur Sache eines dunkeln, oft fch wankenden /Gefühls, 
das fich nicht gleich bleibt, und fehr häufig täufcbt. - 
Wir wünfchcn die Forrfetzüng diefer nieifterhaffto^ 
Arbeit bald anzeigen zukönnen, Und erinnern nur noch, 
imfs Hr. Höfr. Sclriitz auch die (bis iauf einige Stücke in 
der N. Biblioth d. f. Wijs.) noch unöberfetzten Element 
de Litterature^ ein vortTcffliches ätthetifches Werkt 
Toll der feinftcn Kritik, und wie M. felbft fagt, das 
HeAiltat feines dreyfsigjährigen Nachdenkens über 
diisKunft zu fchreiben» ifl diefe Sammlung aufneh- 
men wird« 

GESCHICHTE. 

I 

, " ' ■ ■• / 

SxocKROi*» • b. Lindii. : Svenfkn ^ordbruhis Tliflih 
rm i kpruifie Samntandrag af Maernus B]ix , Ha* 
radsbdfding (Hi&orie des Schwediuhen Ackerbaus 
in einem kurz,en Abrifs) 179a. loBogeu. g'v^- 

Schweden , hatte vormals reiche Getreidefelder^ 
Ichöne Wiefen und zahlreiche Viehherden. Diefer 
Retchthum )ft rerlohren, und was ift die Urfache da- 
Ton? Solltees fchwererTejm^ den UeberAuß zu er^* 
halten, aU ihn (ich anfangs zu rerfchafFen ? Ift es nicht 
wunderbar? Ab Schweden fchlechte Staatsgefetze und 
keine Aufklärung hatte ; war dafelbft Privat - und öfferit- 
lichet Wohlftand am gröfsten ! Noch fonderbarer ift es, 
dafs gerade lauter Fehler in der altern Staatsrerwaltung 
den Grund zu dem ergiebigem Ertrag des Landes in 
filteren Zeiten legten. Djefe Fehler waren die Einrieb 
tnng der Klgfter» die Feudalr^gierung und der Mangel 
an Manufactüren und Handwerkern. Die Stärke dea 
Reichs beftand darin, dafs jeder Privatmann fich gut ftand, 
iind dafs das WjBhige, was in Jeder fich Yora Ackerbau, 
Bergbau, Fifcherey iJiid Viefeucht, nährenden Haus- 
haltung cnrbebct werden konnte, zufamtnengenommen 
für die Krone, doch eine anfebnliche Steuer ausmach«- 
te; fa wie der^ftärkfte befruchteAde^ Regen* des Hirti* 
Ipets blpfs von der Mengö der kteinften JDünftöerzöugt 
wird,, die Von deri nicdrigfteri Stellen der Erde frey- 
willig empdrfteigen. Nicht fo fehr die Feudalregie- 
rüng als vielmehr die Begierde , ^de^n^s Lande, eine 
gröfsere Geldftärke durch Beförderung der Manufactü- 
ren T^um Nachtheil des Ackerbaus zu verschaffen, ftöf- 
te die allgemeine Wohlfarth. Von 7 Mannsperfontn 
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i« Schweden tk jetzt' nur einer Landmann, I-m J. ;i7g9, 
waren in Schweden .nur 48g, 10^. fteuergJJi einige Ar- 
heiter, die Getreide , Fleifch, Fifc^ KKp» IJutter, Tajgj 
Theer«> Bretter,. Kqhlen, M/staUe und Brennhols fui{ 
9«g00f000 Menfchen fchaiTqn -follep. . Und da ift es. 
kein Wunder dafs, wenn einc^ Ferfon für fieben arbei«* 
ten fotU es jährlich aa einigen diefer Froducte fehlen 
mtiile. Ein Beweifs • dafs entweder die Mapufacture^ 
ftärkere Schritte gethaxi haben« als dafs der Ackerbau ihnen» 
folgen können, oder auch da& die Kriege dei) Ackerbaa ^ 
mehr als jene attgegrifFeo haben. Pje, Regierung ha|; 
feit 300 Jahren mehr Aufnierkfamkeit auf alle aridere 
Kenntnifle als auf den Ackerbau gewandt. ]^ine Folge, 
davoh war, dafs nicht allein. der Ertrag des Böiicnsab*, 
l^enommen hat, fondern dafs auch die kleinen Städt^ 
des Reichs nicht zu Kräften kommen können. Dl^ 
Anzahl der Bauern war zu klein, um dem Bürger fein^ 
firoducte hinlänglich ähn^shmen zu köiinen. Ein Be* 
Weib von d^r wenigen Kenntnife.der Miuel zur WohU • 
fartb des Landes ift, dafs gerade zu der Zeit, wie di^ 
Bevollmächtigten der Nation an der Regieru^ig Thei) 
hatten, folche Verfbflungen in Hiniicht des Ackerbaueä 
gehsacht wurden, die Satt ihn zu verbelfern ihn viel* 
mehr verfchlimmerden. Vor 350 Jahren, unter K. Guf 
ftav: Wafa war der Ackerbau ia Schweden in feinem 
hichften Flor. Er Richte dem Lande auf die rechte 
Art durch HefvOrbringung vielei: Waaren Geld zu >yer- 
fc;bafFen, und er gab eben fo viele vortheilbafte Ver« 
Ordnungen för Ackerbau und Viehzucht als für Hände) 
and Manufactüren. Unter feinen Söhnen* bekümmerte 
man fich-vbey den innerlichen Streitigkeiten "wenig un| 
den Ackerbau, dodi hielt er iich noch, und unter Gu.*> 
ftav Adol[ih nähr^ der Schwede fich mit rchwedirchei) 
Korn. y\ber die Kriege dauerten zu lange, Chriftine 
b^ltieg den Thron, der Friede war entfernt, die Re* 
crutirungen waren zu häufig, die Auftagen'z.üs ftark,; 
und fie : ward genöthigt,* ausl^ndifcbes Getraid nach 
Schweden kommen zu laften. CarlX« kam zur Regie- 
rung. JLr kriegte, und das4leich ward noch ärmer» 
Zit lElneiTl neffen Ungluck"för den Ackerbau kam die " 
von ihm eingeführte Rangordnung >dazu. Diefe zog 
Leute, von Geoie-und Vermögen .vom Landbau in den 
Dierift-des Reichs'. Carl XI. gab den) Ackerbau einen 
neuen Scoft? durch das neue Finanzfyftem , da er ge- 
wiffe Naturallieferungen den Bauern zu Gelde fetzte; 
fo litte dadurch der ViehhandeL Man fchickte nicht 
mehr go> 000 • Ochfen aus dem ^ekh, wofür map - 
400,000 Reichsthaler aus Deutfchland 'zog; und die 
Reduction, die in Anfehung ihrer tlrfac^e fo billig, in 
Anfehung der Ausführung fo verderblich W'ör, verur- 
fachte die Hungersnoth J697, und legte den Grund zu 
dem Kriege von 1700. Der Bauer, der nun. immer 
Geld gebrauchte, und unmöglich feineu Zugang zu 
Waären fo gefchwinde vermehren konnte« als das Geld 
rar ward und an VVerthftieg, Jegte fleh nun auf aller- 
hand N^b^nNerdienfte vom Holz, kleinen Handel, Fuh- 
ren u. d. g. die ihm baar Geldiverfchaften und vom 
Ackerbaa abzogen. — * Und fo ward deflen Haup^ah- 
run^:; felbft zuletzt nur eine Nebennahrung. Die Volks- ^ 
F 2 ^ men^ 
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ixienge Wif TorÜÄr gpröfser In Scfawedcn ; der Bauer konn -' 
te lekbter Dienftleute bekommen , und er konnte feine 
Steuer mit Waaren und HofdienAen abtragen* Hr. B. 
erklärt fich fo gar gegen die AbrchalFungjder letzteren« 
gegen die Zertfaeiiung der grofseo Bauerngfiter und die 
Aufhebung der Gemeinfchafren. Er fiefat die Hob.ord* 
nung V. J. 166^ S^g^n die vielen Einlieger auf den 
Bauerq^tern für fchädiich an , und will wegen aller. 
der Folgen des Finanzfyftems und der Staatswirthfchaft 
Carls XT» ihn nicht für den grofsen Haushaicer gelten 
hflen» wöf&r er fonft gebaicen wird. Carl XIL richte- 
i^ den Ackerbau ganz zu Grunde. Er hätte (Ich unter 
der darauf folgenden mehi repüblikanirdien Regierung 
mehr erhohlen können ; allein wie könnte man in einem 
Lande gute ökonomifche Kenntnifle erwarten » wd die 
Raogfucht aber ein halbes Secnlum fo g^rafet hatte, 
dafs Tom jungen Grafen bis zum Bauernfohn jeder 
Jüngling nur nach Aemtern ftrebte, und rot dem Na^ 
men eines Landjunkers einen Abfcfaeu hatte. Dazu 
kam die Begierde auswärtige Colonien anzulegen , die 
nun in «llen Kabinetten immer höher fteigende Luft 
zum Handel und zur Schillarth. Man yerfiiumte den 
Ackerbau« um den Fabriken aufzuhelfen. Stau den 
Ackerbau wieder wie ehmals zu^begünftigen woll- 
te man den Luxus ausretten» aber vergebens. Den 
Luxus durch Verbote auszurotten t fagt der Vf. 8.34^ 
lil eben fo viel, als dem Arbeitfamen die Eisluft , dem 
Müden den Schlaf benehmen zu wollen. Man verbot 
den Brandwein, 1756» die Bancoanleihen, 1766; man 
wollte dem Ackerbau durdi die. Städte aufhelfen, die 
doch nur ipehr Leute vom Ackerbau abzogen. DerVf^ 
führt noch eine Menge anderer Verai^ftaltungen an, 
welche den gemeinen Mann (einen Hauptnahrungen und 
faerbnders dem Ackerbau entzogen haben. Der Matrofe 
ift zum* Beften des Handels von den meiften Steuern 
frej, der Fabriksarbeiter, der von Kriegsdienften frey 
ift, (etbft der Bärger in den Städten hiit vor den Bauern 



viel voraus. Paz« mufs der Bauer noch die Fuhren 

beforgen , wozu täglich 3000 Pferde und 1500 Knecbtc 

erfodert werden; er mub die Wege befsern, zur VTer^ 

arbeitung von 400f 000 Schiffseifen , 3400, 000 Laft 

Kohlen anfahren u. f. w. Das alles foQcn 294, 449 

Bauern, wie i^gg. berechnet find, thiin, dahejr nodi 

SQ,ooo. fo genannte ganze Ilemman anbauen, und da« 

hey darf (ich der Bauer nicht einmal fo viel DienRvolk 

halten als er will und kann. Dazu kam noch, dafs man 

anfing , den Ackerbau in Schweden nach blofs ttieoreti* 

fiphen Spekulationen treiben zu wollen» Selbft das 

Schwediücbe Gefetz, das 1734 ans Licht trat, nachdem 

man 15 Jahr länger daran als Salomo 3m Tempel zu 

Jerufalem gearbeitet hatte, behauptet der Vf. S.49*, ver- 

ratlie keine guteEinficfat in derLandhausheltung; che« 

fo wenig wie manche Bancoojyerationen« Der Ackerbau 

des Bauern bedarf keiner Hülfe weder von der Bank 

noch dem Difcontcopiptoir, noch von JBrantweinsver- 

boten. Er murs nur von den Fefleln befreyet werden, 

welche die Gefetze gefchmiedet hüben« Gleich wird 

der Bauer arbeitfam werden. Nur in feinen Armen 

liegt die Hülfe des Bodens; aY>er diefe Arme leiden 

fehr an juriftifchen und ökonomifchen Krampftn. Nicht 

Mangel an Aufmunterung, Kiuna« Ünwiffenheit im 

Ackerbau, Faulheit des Bauern, der Sdiutz, den der Adel 

den Handwerkern auf dem Lande gibt, noch Verbot 

der Ausfuhr und Brantweinbrennto find alfo nach dem 

Vf. die Urfacben*von dem VerfaU des Ackerbaues foji' 

dernK- Cprls.XIStcucrfyftem, Carls XU Auflagen, der 

von den Ständen begünfUgte Ankauf der Guter z4m "^ 

erblichen Zinsgut , die Zertheilung größerer Hufen in 

kleinere Ackerwerke, und die Haltung der Pferde auf 

jeder Station zur FortfchafFung der Reifenden. Gegen 

einige Sätze des Vf. möchten doch manche wohl et* 

was zu erinnern finden. Im Ganzen ift das Buch gut 

und angenehm gefchrieben, und kimn zu outziicfaeft 

Unterfuchungen Anlais gebe«. 
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KLEINE SCHRIFTEN, 



StAATfWMSfi»8cnA»TE!r; I« Ohn« Druckoit? An mein 
Vatrrland Eton Schlnfs des ijgiten Jahres von einem Brandexi- 
burisifchftii PAtri«teti. — Mit dem Motto: Halt ums: dm haß, 
dafs niemand deine Krone mehme^ 1792« ^S« {. (6gr.> 

2. guediinhnrs, b. Ernft; TVie können Deutfche und hefon» 
ders freufftfche ünterthan^n für die framöfifehe Revolution feyn 7 
Voa X JF. HUdebremd^ Frediger zu Ualberüadt. 1792* 8S ^* t' 
(6 |fr-> ' 

I. Ift eine von den trivialen Brofchiiren , deren Exiften« 
odat Nicht -Exiftenx unur die durchaus ^eiciigiiltigen Begeben* 
heicen gehören« Nach einigem allgemtmen Klagen übet die 
*-^-«^-=— ^- 4er JufHiirung^ der Prrfsfre^M$ etc. folgt eine 



Ueberficht der franzöCfchen Rerolution« und tnf dlefe e4(ie 
Darftellung deden mrai der prenfsifche 8taAC unter den erlies 
Xurfürlten wir, und .was er jetzt Ut 

In No. %, foll die Frage tufgelofet werden , Weldie ^s 
Titel auamackt. Sie wird aber weder riir Dentfche. nvch fiir 
Preufsen befonderf , ibsdern Cwie der Vf. mit vieler Nair etat 
felbft gefteht) für alle Nationen aufgelofet. ünkenn^nifs der Me- 
vclntion, falfche Begriffe pon Freyheit^ Wunfth dät Vefth^ßei- 
rung , Abneigung geg^ die R^ligiim — alles diefe find k«nie 
Local . Urfacheu. Nach den letztem Aicht man, fe witnadi 
einem eigentlichen Refuliat dieto Schrift ^ rergebtM 
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GE5CHICHTÄ | 

' ' 1 » 

LoNDOir, b. Kcarsley: Darhtßö Anecthtes of tht 
French tiation, during th« laft thirty Yetrs, fuii- * 
catT ve of the French Reyülution. 1794. 443 S. gr. 5. 
(jsRthlr. 16 Gr.) 

Alis dem gafsz glücklickeä Gedanken» die merl:- 
würdigften Vortäl!« und Charakternage der franiö- 
jgfchen Nation, die auf die g^g^enwärtige- grofse RefoU- 
tion derfclben Dauern und fichtbaren Einflufs hatten, 
zur&rainen zu^ts^gen,, und fie unter geoieirtfchaftliche 
<icficht$punkt^ zu ftellcn, eAtftaJid das gegenwärtige, 
«rft ganz twuUch erfchienene. Buch» welches jedem 
Beobachter der Gefchichte des Tages eine fehr unter- 
haltende und intereffaBte Leaüre gewährt. Findet er 
gleich vi^eles darin, was ihm ans dem in den letztern 
Jahren bekannt gemachten Memoiren des Duc/oj, d^s 
iJerzo&s von Richetteu utxü St. Simon ^ aus der Vit PH- 
vee de Louis XV, U. «» m. bekannt ift; fo wifd doch, 
die ganz gefchickteZufammenfteltang allein feint Auf- 
.'merkfamkeftsriifijii^f^KGegeDftahde erregen, und lebhaft 
* befchäftlgcn» Pw odcir die Verfaffer — denn gewöhn* 
lieh, aber nicht durchgängig wit'd fn der mehieraZahl 
geredet -^ mafseo fich f re jlfarh nicht an , alle geheime 
Triebfedern dfefer grofsen^Begebenheit völUg zu est* 
wickeln, noch den Schleyer ganz zu eotbüHent der ' 
noch die Urfachen fo mancher Ereignifle derffdben ver- 
birgt. „Wenn derefnft, fagea fiefelbft; in einer nodi 
fernen Zukunft der Pin fei der Gefchichte mit glüheiidea» 
aber treuen, Farben die Namen der erften Anfiihrer eat* 
decken wird, welche die Revtlutioa leiteten, die Grün- 
de , welche fie befeelten , die Mittel , deren fie fich zur 
Sicherung eines glücklichen Erfolgs bedienten, die Cha- 
rakter der Perfönen , die ihr«" Mitgehülfen waren, das- . 
Gute, welches fie bewirkten, and die Uebel jeder Art, 
die fie veranlafsten ; (]ann wird die Nachwelt mit Schau- 
der und Unwillen dtefen ^heii der Meafchheitsgefchichte 
fchliefsen, und vielleicht mehr als riamal in Verfu- 
chung feyn, diefe Blatter aus dem grofsea Buche heraus- 
tureifsen. Jetzt aber, da die Zeit den dichten Schleier 
noch nicht' hinweg gezogen »t, der uns die dunkeln 
und hinterliftigen Mrttel verbirgt, welche diefe Staats- 
veräodrung vorbereiteten ; jetzt, da wir noch zu nahe, 
oder zu fehr. loteredirt fibd, um Von diefea 'Begeben- 
heiten ganz unparlheyifch zu urtheilen, und da wir 
aach,^ um die Wahrheit zu gefteheii, nicht die Feder 
und das Qenie eines Tacitus habea, um diefe Gegen« 
tiM^t mit fefter uild gefchicktar Hand zu fchüdem, 
jetzt find wir weit , fehr wHt davon entfernt , eine (b 
rchwere Arbeit zu unternefimen. Wir üefera daher 
A.L.Z. 199^ Vkrtar Bm* 



dem Pablikum keine Gtßhtcltti, fondera bitten nnr um 
deflen Aufmerkfamkeit far einige Grundzi&gi undDenk^ 
Würdigkeiten.«* '. • ^ 

Die Haaptrubriken , uater iv'elche diefe Anekdoten 
gebracht worden, find fol^^eode : Phit(\fopbefß — ^eifi- 
lichkrü — Hof — Minifter und ifire SubaUemen — Afo* 
iional' LeicIUfinn "^ Theater^ SckäufpicUrt a. f. w. — 
Bücher^ Ludwig XV. •— Dis Königin ^ Ludwig XV L 

Die Revolution in Fxankreich fey grofsentheils 
durch jenen uaerrcbrockeaen Geitl der Phito/uphU ba- 
wirkt worden , .diaifelbft iinter den FeflTeln 4ies Defpo- 
tismus ihre Stimme zu ^erheben wagte* Qie fninzöfi: 
fchen Philofophea theilten fich in mehrere Secten ; in" 
defs hatten, in dtefor Hiaficht, die Encyklopädiftea 
die OekMömitten, und die Patrioten, den metftea Ein- 
flufs. Mehrere Schriften werden' hier angefahrt, de- 
ren Verfiiffer freylich zai^eit g»ngen, und abf den Um- 
fturz aller pofaiven KeUgton antragen. Auch Hof- 
leute felbft äufsertpft.decgleichenGefinnungen, und un- 
ter den gemeinen Maaa. wurdea Schritten diefer Art 
verbreitet. , Ein Eaglibider fchait einmal eiaen frtiozöfi- 
iichen Borger einen Deiften- Kon, Monfitur, ßHtwoiftß' 
te er ihm , je nejuis pds DHfte, je Jui$ uii Ami . Dim ' 
EinLichtgtefser, vermuthlich aucH ein >^n«.DfVu, hat- 
te forgfältig eine Sammluhg vpn ungefähr 6dq folcher 
Schriften zufammeagebracht. Von der^Secte derOekb- 
aomiften war Quesnay der Anfuhrer, und Mirabeau der 
Vater üaterdirector. Hernach gefeilte fich Turgot zu 
ihnea; Linguet bat fie am heften charakterifirr die 
von ihm hier S. IS« «ngerückte Stelle ift i« feiner külm- 
ften Manier. Auch die franzöfiichen Dichter waren zu- 
weilen Philofophen , oder wirkten doch mit diefen ee- 
meinfchaftlich. Dem wider fie gerichteten Werke des 
Abt Sabbatier^ Les Trois SiecUs de ta LiUr^ure Fran- 
coife, wird von den Vf. doch wohl zu viel Werth und 
Einflufs zugefchriebea. Dfc franWfifche Geiftlichkeit 
fammehe zwar die religionswidrigen Schriften, liefs 
fich aber nicht Sarauf cm, fie zu widerlegen. IhreBu- 
cherverbote gingen fehr ins Weite, undfahen das Schäd- 
liche aus einem verkehrten Gefichtspunkt i^n. Pul^fToe 
that zwar anf der Buhne eiaea bekannten AogrifF^uf 
die Philofophen, der aber wenig fruchtete. Die jährli- 
che Lobrede in der franzöfifchen Akademie auf den 
heiligen Ludwig Wufstea diefe mehrmals f(jr ibra 
Zwecke zu benutzen ; befaoders der Abbe de Befühl 
Toleranz war dieallgeaeine Lofun^ diefer Philofophen! 
befonder* Fofeairf J. ob fie gleich felbft nichts Wenl- 
ger ware^, als tolerant; Unter eiuand^ waren He be^ 
Windig uaeins, Clb^igeat jibec rpn fehr verfchiedaed 
Talenten und Gefinniuieaa. Ein S, 4b, eiagerücK^t 
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Spottlied Bttf die Oekononiften Ift merlcwürdig genug, 
dii es fcboD VQT zehn oder zwölf Jahr^ in Umlauf kani» 
und \tirklicb in manckei] ScropheÄ ganz proplietifch für 
imfi'e Zeiten laiicet; z* B. 

0% 9er ra fous Us hair 
Entrg^ ei$x ft confondre» ' " 
Jj€S pa%vres'fur''Uurs grahaii 
3^0 plus Je morfondre * 
Des biens on fera des UtSf 
Qui rjendront Us gens jtgaäXj 
jj$ hei eeuf ä jjondrel 

O gaii ' 

Jje bei oeuf ä pondrej 

Du meme pas marchemB 
Xohleffe et roture; 
Jaks Franpeis retüurneton^ 
jiu droit de nature;- 
Adieu parlemeni ek' leist, 
Dues et grand Seigmurs et JinUl 
■ Zm honne avanture^ 

-A qui dewra^t nout U plUiH 
€^ eß ä notre Afmirc» .. 
Qmi^, fe croyaut un abut^ ^ 
^e vQudm ptus V itrt» * 
Ah qu^ il jfüut aimer im hien / / 
femr^de Roi ti^ itrm piks vieuf 
T enverrvis teut paitrw^ " ** 

Die ^öfsere Klafle der GeifiUchen betrachtete /ich 
als den vvrnehinften Stand , und wufste imoBer mehr 
Anfprüche und Vorrechte geltend zu machen. ' Die letz* 
ten beiden Xöaigebegüäftigten dieGeiftlicbkeit gar fahr. 
Deftö mehr Wi4erftand fand fie aber in den Exjefuiten. 
- DieBifchüfe wareirgfofseiitheils februumöranrcbe Leu- 
te. Die in] J. 1766. fünf^rzbifcböfen übertragne Reform 
der geldlichen Orden hatte wenig Erfolg. Man wollte kei- 
Be Reform, fo fehr auch die Benedictiner darauf drangen. 
' AUer Aufklärung würde geflifTentlich entgegen gear* 
bejter. Der Stolz der vornehmern Geißlichen war un- 
erträglich. Der Marquis v. Conflans fcherzte einmal 
mit dem Kdrdiaal de Lüyncs darüber» dafs er einen Ric» 
ter vom heil. Ludwigsorden 2um Schleppenträger habe. 
Der fioJze Prälat exwiederte: das fey iiumerfo feine 
Art gewefen , und fonft bab* er einen aus der Familie 
Conj^iwj gehabt. Frey lieh, fagte der Marquis, iß es 
fchon'Iange» dafs einige unglückHche Edelleute ven 
meiner Familie fich in der Nothwendigkeit befunden 
-haben» a th-er U diabU ptxy ta qugue; eine fprichwörtli- 
cbe Bezeichnung d«s äufserften Elendes. — Dagegen 
unterdrückten ße die geringern GeiJfÜlichen und Pfarrer. 
Diefe mufsten auch den fchwerfteh ßeytrag zu dem ä\. 
le fünf Jahre dem Kdnij^e zu. eptrichtep^denDofiGrdtui^ 
hergebeu. Im J. 1779. wwfdejcl.erBifchoff vonCbartres 
durch das Parlement^zu Tpurneile verurth^ilt, 30,00c 
Livres wieder zu erftarten, die fr feinen Cures unrecht- 
mtfsfgerweife' abgenommen ha'tt^; aber, er wufste es 
l^y Flofe bald zu machen , 'dafs diefs UrtheTl zurückge- 
nomn^n. wurde. Merkwdi'dlg'/tiid die 17^2. gedruck- 



te« Briefe Ober den jetsflgcn Züftand der tranzofiTch«« 
Geiiliichkeit, die den tiefen Verfall derfeibeit fehr leb- 
haft fchildem; die aber fogleidi nach ihrer Erlchei. 
nung durch den Hof und durch die Prälaten unterdrückt 
wurden. Auch die Abwefenheit der Bifchöfe von ll>rcn 
Kirchfpren^eln war in/ Frankreich nicht minder ge- 
wöhnlich und nachtheilig , als in England ; dort ecreg- 
te fie 1^84. den öffentlichen Unwillen; aber daa Circur 
larfchreiben, weiches dawider gerichtet war, wurde 
^«B'<S geachtet; und ein gewiifer ßifchof, d^r dadurch 
angehalten wurde, Paris zu verlaflen, fagte 1 m^^^ 
brachte den gröfsten Theii meines Lebeos in dem Vef- 
langea zu» Paris zu fahen, und mufii nun 4en Debcrreft 
deffelben in der Sehnfucht zubringen, dahin zurück za 
lehren.*« Eine von den heften Satiren, die durch je- 
nes^ Mluifterialfchreiben reranlarst wnrde« war eiaa 
Bittfchrift der Jungen Mamfellchen zu Paris an des Ba- 
ron von BrefeiMi» deren Schlufs S. 91 mhgetheilt wird» 
DerReichthum der.franzöfifchenGeiftiicbkeit wird d|^ 
in zu ijto Millionen Livres jährlicher Einkünfte, angf* 
fchlagen. Unabläfsig (bebten die Btfchöfa ihren Za- 
faoimenbang mit der Regiarnng zu befeftigeo , und der 
Eifer wider Irreligion , oder vielmehr wider Volkaauf* 
klärung, mufste ihiien dabey zum Vorwande dienen. 
Eine ergiebige Quelle hieber. gehöriger Thatfachen ift 
die Reroonftratien des Parlaments' wider den KanUnal 
Ko/ian, als Grofsalmofenierer, wegen feiner fcblecbtea 
Verwaltung dcsHofpitals der Quinzf-vingts^ iiäli7i^ 
Vom Hofe wurden mancherley Schleichwege imdfcheiu-' 
bare Vorkehrungen gemacht» am die GeiHlicbkeii bey 
guter l4iane zu abhalten, und jedodi'zu tänfchen, wl^ 
bey der von Beduimarchais veraiiftalteten Ausgabe d^r 
Voltairl fchch V7eike* Auch die Bemühungen , ivelche 
die Qcifiirch&eit zur Dfiterdrückung der Freteftantea In 
Frankreich anwandte, befchleunigten die Revolutieti; 
fo, 'wie die Unterdrückungen der nledern'Gelftlidikeit 
durch die höhere« Sechr fagt ausdrücklich, dafs ^r 
diefe letztre durch die erftere zu demüthigen hofie. la- 
defs wurden die BiCsthümer und reichern Pfründen nur 
dem hoben Adel zu Theil. Die Reformen und jj^inzit- 
hungen der Abteyen verlangten die Bifchöfe nicht des 
gemeinen Beftens, fondern bloJfs ihres Privatrortheils wie- 
gen ; obgleich fehr unüberlegt, weil ße dadurch desagan* 
zen Gebäude.den erftea Stofs zum weitere Ein fJttcc fabea« 
D^r franzöHrthe Hof wurde während der laageo 
Regierunjg Ludwigs XV« ein Schauplatz der abgefeim- - 
teilen Räake und des zügellofcflenLekhtflnns. Ehrge- 
fühl und wirklich edje üeiinnung hatten ehedem den 
höhern Adel ausgezeichnet; diefe rerloren fich aber 
fchon 'gar fehr , unter dem Herzog Regenten , ia dem 
kurzen Zeitraum von fieben Jähren! Er war es vor- 
nehmlich, der Sittenverderbnifs und Habfucbt berr- 
fche&d machte, und durch alle Stande verbreitete. 
Ludwig XV. befördert den SittenrerftU noch inekr. 
Die zwey^ groben Zwecke ^er franzofifchen Höflinge 
wurden Wohlleben, und die Mittel^ den 4azu nötbigeo 
Aufwand zu befreiten» Die Vf. führen einige auffaileit- 
de Anekdoten von dej^y erderblichen Prachtliebe des HO' 
fes in den letzten dreyfsig Jahren an. Nut ein paarde# 

hier verkommenden Anekdoten zur Probe. Der Sq^^ 

^ des 
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des HertogS-TOnPiiifÄwr^ der einzige StamhaUer d^e- 
*tes Zweiges des BoufbonfcbeiiHaures, ftarb üb J. 1764. 
als ein Opfer feiner Ausfchweif ungen,, Tornehmlich fei- 
ner Liebe zu einer Sängerin Mir^. Man fetzte ihm die 
»ufiJLalifche Grabfeh rift: 

MI RE LA MI LA 

Eigentlich : Mire Titt mis iä. — Einen fonderbtrea 
Bankrott machte das-Colleginm yon' Dupleffls ; die;Bi- 
lanz war ganz vortheilbaft, wenn die ausfteheAdea 
Schulden bezahlt wurden ; und diefe waren roe lauter 
adUchen Häufern gemacht für die dortige Erziehung ih- 
jer Kinder. Virter undGrofÄväter, die famtlich ihre Pen - 
ion fchuldig geblieben waren. — Ludwig XVLwiinfph- 
te einmal den Marfchall He^og von Ric/teiiVf« zu feiner 
Genefuug Glfick. Sie find nech jung, fagte er, Sie 
haben erft drey Menfchenalter erlebt. «^Oder yielfflehr«. 
Sfcilfetzte der Herzeg, drey Regierungen;" *- Nu« gut, 
und was denken Sie von ihnen ? „Site, antwortete 4er 
Herzog, unter Ludwig XI7. wagte es keiner, ein Wort 
• zu J>rccben ; unter Ludwig XV. flOfterte «an ; uiid. 
unter Ew. Majeftät fprlcht man laut.«** — Vottf^ire chtt-^ 
rakterifirte die Frivolität jener Höflinge febr glfickiich, 
wenn er fle üs Leute fchilderte, die 

Vont €n yofis ä VßrfitiiUs eguytr dts m/prifp 
pH* Hs rewienu^ni fondain rendrf m pojU ä Taris^ 

Ali ße anfingen^ arm zu i^erden, Ile&ea fle fich inHei- 
raihen mit unadiichen^ aber reichen, Familien ein«: Aus 
mehrem Beyfpfelen 'Vrird gezeigt, dais ^as weibliche 
Gefchlecht in Frankreich keinen geringen Einflufs. auf 
djeRevoIutita hatte. ' 

Mehr nech war ^iefa der Fall in Anfehung darlK- 
-m/ler undihrir Subalternen. Gleich mit feinem erftejp 
Schritte zam Throne fiel Ludwig XVI. in ein retü^ngVi' 
cbes Netz. Sein Vater hatte ihm , .in einem verfiegelt 
hinterlaflenen Briefe, empfohlen, Maehault zum erilen 
Miulftej zu wähUn; er fchrieb an ihn, uQi ihn zn.ilch 
zu rufen; aber, durch Beftechung einer Hofdame wufste 
man es zu karten, dafa der junge fchene König irre ge* 
macht wurde, und den Brief) wie er war, an Maure' 
paf abfandte. Otefer kaufte fich fogleich Freunde auf ^ 
alle Weife, durch Pen fienen, Bedienungen u. f. f. Zum 
Minifter ab^r fchickte er £ch gar nicht; und bald. nahm 
erTittgo^alsFinanzminifter, zum Geholfen. Obdiefer 
gleich zu den erften OekonomiAen gehörte, fo war ih- 
nen doch, feiner RechtfchafFenheit wegen, feine Stau- ^ 
deierhöhung nicht lieb, die fie-lieber dem Calovne er- 
Cheilt gefehen hätten. Des erftern Verwaltung war aus 
mehrero Gründen fo glücklich nicht, als man gehoift 
hatte. Sie y^ährte nicht lange; und überhaupt war die 
fcbaelle Abwechfelung der Syfteme für Frankreich fo 
nachfheilig, als dieoftgewechfeltelleiimetbode fär den 
Kranken. Wie an einem auf den Tod fitzenden armen 
Sünder, durfte jeder Quackfalber fein Heil daran ver 



Rendu, fondem ein dornte Bteu*\NeetiersVihrgeiz war 
unermefslich , * und an Frankreichs Unglück war er ge- 
wifs nicht wenig Schuld. Nicht minder ehrfikhtig und 
ichädlich' war Caloim«, tugleich aber ein feiner und 
kriechender Hofmana, und der Königin Günftling. 
Charakteriftifch find auch die Züge von dem Benehmen 
^des Minifterii bey Gelegenheit der frey willigen Giefchen* 
. ke von KriegsfchilTen, welchedem Kenige vpr dreyfsig 
Jahren von den Provinzen gemacht worden. Dann, et? 
.nige Beyfpiele vomMifsbreuch derBaftille und der Ver« 
haftsbefehle, von UnterdrficJcungderPrefsfreyfaeit, und 
von den Bedrückungen, welche die Generalpächter aus- 
übten. Bey aller Habfucht waren dennoch auch die Mi- 
nifter groise Verfchweader. Calonne machte einmal ei- 
ner Dame,, in die er yerliebt war, eine Haadroll Pifta- 
zien, in Papiere gewickelt zum Gefchenk, und bat fie 
^dabey, diefe Papiere beym Aufwickein nicht, zu zer^» 
reifsen. Die Dame wünfchte eine Schachtel zu haben, 
um iie aufzubewahren. Der finnreiche und verliebte 
Mioifter fchenkte ihr eine reich mit Bxilianten befetzte 
goldue Dofe; und wie grofs war ihr Erilaunen , als fie 
die Dofe öfnete, und fie voll neuer Löuisdor s fanl, und 
beym Aufwickeln der Papiere fah, dafs jedes eine An- 
weifung an die Rechnungskammer auf 300 Livres war! — 
• Der Schatzmeifter dih Alarine, Baudard de Saint - ^uhus 
(eigentlich Saint -Gemme) fchenkte der Mlle. dö Beaxi- 
voijin blofs an Juwelen und andern Koilbarkeiten' unge* 
fähr achtzehumal^hunderttaufeud Livres, und ein Jahr- 
geld von fechzJgtaufend Livres. Der Verkauf ihrer Ef- 
fecten nach ihrem Tode erregte Erfiauneh« Der AbbQ 
Tprrai9 eipe wahre Geifsel Frankreichs, ülierliefs fich, 
bey feinen gewaltfamen Erpreflungen, der nppigilen 
Sc^elgerey. Yon gleichem Schlage waren die Geofe- 
-ralpüchter de Senae und Dange; dlefer letztrehinterliers 
dreyzt^hn Millionen. Der Aufwand auf 0ie Maitreffea 
der Miniiler wurde nicht feiten mit lA die Natiooalai:^- 
gaben gebracht. Fünf Hof banquiers, die innerhalb fünf- 
zig Jahren einander folgten^ beCafsen ein Vermögen vou 
wonigftens 200 Millionen, Zur Tüufchnng und Hin- 
haltung des Volks brauchten diefe L^ute mancherley' 
Künße; ui^d der König felbft nahm mehrmals an dem 
Wucher feiner Minifter perfönlichen Antheil. — Die 
meifttn hier zufammengeftellten Züge find aus den Ltt- 
tres Hiß. Pol. ei Critiques für Us Evenemens qui /if fönt 
paßes depuis xyi^. jusquk^äprefentt genommen. 

Mitten unter allen diefen Mif^brauchen und 'Be- 
dröckungen der Nation behrek diefe doch den ihr ein- 
mal eignen Leichtßnn^ von dem die Vf. manche auffal- 
lende Beyfpiele anführen. Lächerlich war z.B. der ho- 
he Ton, in welchem der Recht$bandel der Dan^cnfri- 
feurs gegen die Pernckenmacher verhandelt , in vrel* 
ehern man dexpVeffertiger der Paxafols, die. man an dieje- 
nigen vermiethete, die beym ftarkeuSonnenfchcinüber^ 
den Pontneuf gingen, ein Privilegium ertbeilte ; u. f. f. — 



fuchea. Für einen folchenSraatsquackfalher halten die Merkwürdig genug ifi die Reeartie, die Dtdcrct^ der 



Vf. 'aack 'NecheTt den M^wepas gleichfalls in Gang 
brachte. Seiu Connpe Bjendu^ \yotan d^ AUmbert ixnd 
andre ibro geholfen haben folleo , war ein gefährliches 
Experiment.. Weil es in blau Papier geheftet verkauft 
^urde, fagte der Qtei Lawagajs , es fey Icein Campte 



fich gewöhnlich fchwarz kleidete, einft dem Grafen 
Brogiio gab, der ihn fragte, ob er für die Rufien trau- 
re? ! verfetzte der PhiJofppb, wenn ich Trauer un. ei- 
ne i^Jation tragen wollte ; fe brauchte ich nicht weit zu ge-. 
he*.—: S 263 ff. werden allerley tolle Moden der ParifcV 
ß Ä ^ ifnre- 
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aogefixbrt. «. B. d«» Triije» rlcrtckigct Hßte, der Ober. 

frofsen niil Mimatarg^mälden gezierten Kocp&f cl«r 
eoiahjceli Weften, worauf umn gaoze Operafcenea aa* 
.brachte» u. H w. Dabin gehöirte auch der uaflnuige 
Han^ zu Wortspielen. In den PrOTtnzen herrfchie der 
XeichcfiAp nicht weniger« als in Paris. Hier zeigte er 
, fich uüter andern her der kindirch-poaiphafren Aufnah- 
^ ine Voltaire* s^ im Scnaiirpielbaure, bey dem AnffeheA, 
welches dort der Befuch Dr. FtankUfhS erregte^ nnd 
htj andernr äi^nllchen Gelegenheiten» auch inder anf 
eiamal herrfchend werdenden Anglonanie. 

Unter der Rubrik von Themttrn und SdiauJpiAivn 
haben die Vf. mancherley Anekdoten gefamnelt« die 
von dejn leichtlinaijg^en und kindifchen Charakter der 
Nation neue fiewelfe geben. Zuhq Theil betreffen üe 
den Uaberniuth und die ausfch weifen de Lebensart der 
Schaufpielerinnen, und die Verbindung zwifchen ihnen 
und den Staatsminißern. Einer deutfcben Operntänze- 
rin, HtfrW, machte der Graf ho^uvagais ein Neujahrs- 
gdfchenk VonMreyrslg Uufend und ihrem Brnder von 
zwanzig taufend Liv res; *^oben drein erhielt lie noch ein 
fcjtön meubHrtes Haus, ^ine Equipage, u. f. f. An ei»e 
andre Tänzerin, Mlie. yfmoiu hatte eben diefer Graf 
* fchoii hundert taufend Livres verfchwendet. zu einer 
Zeit, wo in Paris grefser Brodlmaugel'war. -Der Pil- 
laft und dierMeul^^ln der Tänzerin Guimardt die Ufor- 
mnüel tä bdie daninee zu nennen ^degtei wurden in el- 
;^ner r^otterie verfpielt, und zu 40$ boe Livres ange« 
'^fchltgen. Ganz Paris nahaol 1771. an der Streitigkeit 
. Tbei), die zwifchen dem berühmten Tänzer VefirisyLttd 
' der HWnet ehtftanden war. Audinot's unzäcfatige Kifi- 
derkomödieü fanden den grefsten BeyfalU 
. An Bac^f rif , Welche Wider die (muel der Zeit ^- 

. richtet waren, fehlte es in Frankreich nicht; aber der 
Defpotismus wufste fie bald zu unterdräcken, und ihre 
Verfafler zu beilVafen. Die Cenfuf wurde aufs ärgfte 
gemifsbraücht. Werke vom erften Range roufsten ^iVA' 
wärtige Druckorter fuchen, z. B. die von Mantes^^eü^ 
itAtfnal und Hdvetitts. und gehörten in Frankreich nu 
den verbotenen Bttchem. Die ßuchercenfore^ Waren 
grofseotheiU ungelehrte und einfaltige Leute. Maxi'' 
hat ganz witzig bemerkt, daJTs die Minifter die Cenforen 
gerade fe machten«' wie dteGeiftlichen das Weib wafler; 
alles, auch unreines, Wafiler ift gut dazu, fobald es 
nur erft feinen Titel hat. Selbft die trefflicbften Köpfe 
mufsten fich die Cenfur ihrer zuhi Druck beftimmten 
.' Handfchriften von' den einfältigften Dummköpfen gefal- 
len laflen, die darin nach Belieben >ausftrichen und ein- 
fchalteten. Perfönliche YerhältnifTe hatten mebrenthetls 
fiinflufs auf diefs Gefcbäfte. Aber eben die Eimfcfaran- 
kuog der Prefsfreyheil reiste die Freymüthigkeit und 
die Galle der Schriftfteller um fo.mehr. Es war fo 
fchwer nicht, die Verböte diefer Aft zu vereiteln. Zs- 
weilen aber ITefsen fich auch Schriftfteiler durch Befte- 
chungen und Penfionen zum Schweigen bringen, wie- 
das mit dem Abt Mabtif nach ivr Bekanntmachung der 
beideil erften Bande feiner llcfflerkungen über die fran- 
zö'ilfche Gefchichte der Fall war. Die AufhettM«- 



gen der Sorbonne bevEirfcheiiiinig .4etBe(|f«r^ find ^ 
kennt, fo wie die Maasregeli^ des Parlaments wUhr 
Ra^äl^s philofophifche- und poUtifche Gefcfaicli te» 

L%t4ung y{V.*^Äre9 wie fo maucha andre Afn^nnrcfaeii, 
ein liebenswürdiger Bürger gewefen; aber er war eiji 
abfcheuwürdigeriCta^. Bis 17(7. war er es nicht, uoi 
bia dahin auch von feinen Unt^rihanen angebeter; «h- 
mals aber verfank er in Wolluft und. Weichlichkeit, 
.und- biiwegte fich immer nur in dein engen Krei£f 
fchmeichlerifcher und verderbter Hpflinge. Jetzt öft- 
ren feine unfchuldigften Augenblicke, die, wenn er o? 
Schürze und Löffel Ragouts zu machen upd Kaitee zi 
kocheo, unter der Aufftcht derGräiiniitt Bari^ g:eruht(. 
Seine fchrecklichfte Veranftalrung war der logenaaste 
pAvc * attx ' terfSf ein* königlichej^ Serail von der ab- 
fcheulichften^rt. Auchwar,erkaum todt, als dleStm^ 
ne der öffentlichen Verwünfchung laut uqji fein GrA 
tö»te. . 

Von der Eitelkeit, 'Prachtliebe und Verfchwendaag 
. der letzten Könißim findet man hier vef fchiedene Aaek- 
doten, Ihre TWnzfucht war, wie bekannt,' fahr grofs; 
fie erfand ein« eigne« der fpanifchen Tracht ähalicke, 
Tanzkleldnng, von ungemeiner Pracht, die der Hof ab- 
legen fflufste, nn4 die jedem wenigftena äopo Livr6 
koftete. Als efaimal did Oberften wieder zu ihren Re- 
gimentern g#hea follten l überreichte die Konigin', die 
Ai viele hibfche juiigesMänner nicht gern hejjksen Bä' 
leo mifsen wölke,, dem Könige eine Nao^enlifte vqnde^ 
neu« die fie da zn behalten WjfiiUcbt^, und /ür.<i/e 4# 
umVeriäiigarung ibres; Urlaubs bitten wollfiie. Anfta^ 
die Lifte zu lefen, rifs fie der König, vor ihfen Augq) 
in StfidLe« und fagtes ds Würde ihaa fehrLeid (eyn, die 
Namen, derer vqq feinen OfSciren zu erikhren«. die (eifi 
faläppifcbea Vergnügen ihren Pflichten ucmI ihrer Ehre 
verziehen könnte. -^ Auch von Schaufpielen war & 
grofae Liebhabend, und führte Privatvorftellnngen a« 
Hofe ein. Unter ihrbn Aufpicien foU der. Graf yfriäü 
ein herrlicher Seiltänzer geworden feyn. JDer Eöaig 
war anch hiermit nicht zufrieden. £ineaAb^n(i.zsfcbte 
er die Königin aus; fie lachte darüber« undfpielte dcft 
folgenden Abend wieder.. Auch * die Sptelfucht wurde 
durch ihr Beyij>iel am Hofe aufa äufferile getrieben; 
und der Farpdfch der Königin ward eine Quelle vieler 
andern unmoralifchen Handlungen. 

Ziemlich unbedeutend 1(1 dfer letzte, mit LsMftft; 
X7L nberfchriebene Abfchnitt diefer Aoekdotea ; ut^^ 
überhaupt fcheint das Ganze gegen den Schluia fehr 
übereilt zu feyn. Hier ift die Rede TOn faff nichts wei- 
ter, als. von dem groisen Aufwände bey der Salbjistf 
und Krtettttg dzs Königs zu Rheims« von feiner natür- 
lichen Gutherzigkeit, Geradheit,^ Schwache und Ua- 
fchldfsigkeit ; und zuletzt wird aus den heitres HtßQfi- 

S^s eine vorgebliche Unterredung ihres Vf. mit deai 
inifterTurgot angeführt,, welche diefer mit den War- 
ten frhliefst; „Ich glaube, das Uebel in Frankreich iit 
unheilbar; wenigftena müfste eine gewaltfsftne Kri^ 
eintreten« vo dte Kation das felbft unternabime« W9 
der König nidtt das Herz hat« i^u unternehmtn. 
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Dienstags, den 7. Octoter I794. 



PHILOLOGIR 

i)HALLi.9 b.Hendel: Die Schwiegermutter. EioLuft- 
" fpiel des Terefoz/ welches metrifch verdeutfcbt und 
mit philologffchen uod moralifclien Aninerkuag:en 
begleitet bat M. Banj. Friedr. Schmieder , Rcct. des 
luch. Stadt - Gymnaf. zu Halle. Sechstes Lußjpiet^ 
des Terenz. 1793, XVI u. 148 S* gr, g. (Der Preia 
aller 6 Stücke 2 Rtbln 26 gr.) 

s) Halle , b. Hemsietde : P. Terentii Afri Comoediae 
Sex. Recenfuit perpetuainque adnotationem et lati- 
oitari« indicem adjecit M. B. Ff, Schmieder. 1794. 
478 S. gr. t- ( I Rthlr. 4 gr .) 

S) GxEssEN, b. Heyer^ Terenzens Luflfpüte^ über- 
fetzt uod cotDinentirt von gPo/i, Friedr. Roos-f ord. 
Prof. der Philof. auf der Ludwigs« Univer fität. Er- 
jker Theü. 1794. JCVIII u. 37a S. g. ( i RtWr.) 

Üeber (^ic; Befcbsfrenbeit« die Vorzüge und Unrell- 
kornfnecheiceo der Schmiederfcb^n LJtfberfetzuii£ 
des Tereni ift fcbon bey deü AnZAfigw der erftern Stück« 
in der A. L.' Z. geortheitt worden. Mit fich gleicbbtei- 
bendeiD Fleifae k^t Hr. S. fein Werk durch die Ueber- 
Cetzung der Schwiegermutter beendigt und hat (ich un- 
Ikreicig um den Terenz und deflen Lefer im Ganzen ver- 
cßeot gemacht. Aufgemuntert, feiner Ueberfetzung eine 
zwerkmäfsig eingerichtete Handausgabe, woran es noch 
fehUe , nachzufchickeq , erfüllte er auch diefen Wunfch, 
deflen Ausführung ihm nach jener Vorarbeit nicht gar 
fcfawer fallen kennte. Eine im eigentlichen Sinae ge- 
lehrte Bearbeitung mufs. man hier nicht fucfaen. Der 
Herausg. hat weder neue kritilche Vorräthe benutzt (da. 
fich doch felbft in Halle eine Haudfchrift dea Terenz be- 
findet), noch feinen Schriftfteller aus den griechifchen 
l-^uftfjpieldichtern , Tornemlich dem Arifiophanea, erläu* 
tert, oder mit einer folcben Fülle von fprachgelehrtea 
Anmerkiingeot wie die WefierhovfcbeAusgabie enthält» 
ausgeftattetrabcr er hat das, was feine Vorgänger für 
den Terenz geleiftet haben , mit Treue und Urtheilskrafi 
angew«»«'«^» durch das, was ihm eigne vertraute Re- 
kanntfcfaait mit dem Dichter an die Hand gab, berich- 
tet und vermehrt,^ und feine Anmerkungen mit grofser, 
nach den Zwecken einer Handausgabe berechneten, 
Wirthfchafilichkf it (d je wohl bie und da an MiA^llifcbe 
Dürftigkeit ^tätizen «lochte) abgefafst. Den Namen ei- 
ner neuen Recenfion verdient diefe Ausgabe allerdings : 
denn der Vf. bat nicht nur viel zu Berichtigung der Les- 
art beygetragen » in Anfehyng welcber der von ihm g^ 
lieferte Text gar viel vor der Zweybrfii:kifcbefl Receo- 
fioa vOraUhat, fondern er bat fich mtiäst um :die ricbti- 



gere VerAeilang der Auftäg« mA Aaftritte (welche an 
inehrern SteUen mit den frülieni Ausgabe* nicht über- 
einkomnjt, und beym Citiren freylich manche Verwir 
rang venmlaffeB wird), um die oft fchwankende Be- 
ftimmung der redenden und handelnden Perfonen u drf 
verdient gemacht.. Ja, um ein Beyfpiel höherer Kritik 

?.1f."^" k"^V" ^'/'"^ ^^ ^*»° angewendete krit* 
fche Scheidekunft dea Terenz mit eialm neuen Drama 
bereichert, indem er es wahrfchemüch zu machen wei&! 
dafs die letzten fSnf Auftritte der BrAfcr ein d«.I „k 
dem Hauptßück zufammenhüngendes. NaehfpM gtw^ 
fen , dem er den Namen Demea rorfetzt Der Vf hat 
recht, zu vf^chern. dafe er keine /cAw*rw SteUe un- 
erläutert gelaflen habe: nur ift der Begriff deflen wL 

her leicht treffen , da& mancher Lefer bey diefcr oder 
jener Stele einen Anftofs nimmt , welche der Hemuse 
Jds Ihm leicht überging. Selbft in der Zweybr a"sS* 
be . die doch eigentlich mehr kritifch ift , und nur Sr 
fchwerern SteUen eine Erklärung beyfügt, finden vZ 
einzelne Stellen erklÄrt. die Hr. 5. Lht beruht hi; 
Einen Vorzug mehc hat er feiner Ausg. dadurch eegL 
^'i^^tVt fie meiften Vorgänger' reroachfäSp 
ten, dasJLuftfiuel aU Kunftwerk betrachtet, die Vorftel. 
hing auf der .Bühne ^u ver,finnlichen fucht Jnd jedS 
in kleinen eingeklammerten. Aomerkungen' aDgibtrob 
die fprechende Perfon leife oder laut, ob an die Za^ 
fchauer, mit welchem T.u Jer Stimme, fpricht. -weTa 
fie zuerft auf die Bübne tritt oder wen» fie ab ritr«c 
Dieiemufterh^teEim-ichtuni (welche wir auch fchoa b 

SS?^^" "?*' ^^^- ''°° ««Phodes Philoctet und in 
Schützens A^s^be von Ariftoph. Wolken , Halle ««2 

^nr^l^-^l'f'^^ ^"*t'" »"^y «"<" Ausüben de7Jf 
tes Sehaufpieldichter nachgeahmt zu werden, üeb-r 

des Herausg. Kritiken oder Erklärungen verfchledner Std! 

«L'^'^HW rI■5«""^^^" *'*^« GelegenÄnet 
m«. Hier erwähnen wir nur noch des beya«fil«en 
Index Utinüatis exquifuioris (Ein Beytrae%VLS^ 

brficker RegiÄer noch immer kein überflufsiVes Unter- 
nehmen. Den meiften Redensarten ift die deütfcheüt • 
berfetzung beigefügt mit dentfcfun BuchflBben7 tJet « 
ches ein fehr buntfcheckiges Anfehen gibt. Es umfefi 
diefes Regifter aber bey weitem nicht aHes Vo7z Jl"he2 ^ 
von Terenzens Sprache, und der Vf.- erklärt fich felbft 
darüber fo: „Mus exqnißüoris tatinitaHs paucosma 
dodettbaviflofcuUt, theodis.amq,S!^TJti. 

Urones adjuyar, conarer, ad Haturam diflepwitS^ 

ftao^^eu wilde nicht gdchiä^ haben. .VieluSit^».. 
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fcbiebe cinein oder den andero Befitzef diefer Ausgabe 
ein GefaU^, wena wir b^r oocb eiaige un Texte be« 
jonerl^teDriKkfebl^r aiizeigi^n. ' S. 39. .Y*24i lies D.Ego 
ite ttcl S. 52. V. 30. tmerfurum. S.'77, v. 34, tum 
iUiifft* S. 105. y. SS* Dacfa-i£/a Qf? nnfs ein Punkt fte- 
bea. S. HI. v. 41. nacb ptrdüus eii) PHiikt. 5. I22. 
T« 34. ftoec fti2ornaa^. S..i5g. v«' 33- e<ifVo. S. X7]2. 
V. 98. mens. cS...23J.. T..i4..5iii. S. 357. ▼. 14. oyl. 
nf tüffi qiiidem, ■ 

Ur.lV.Roos bat, in feiner Ueberfttznng desTereaZf 
^rcYon dief^ir erile.Tbeil des Mädchen von Andros, dea 
Cailrat ui.'d den Selbftpeiniger enthält» das Joch des 
SylbentnaairsesL» wekhes ficb Hr. Scbmieder aufgelegt 
kidtte, weggeworfen. Wir. zweifeln nicht» daf& zu ei- 
ajer yeUkorttisnen Nachbildung desTerenz auch dieBey* 
bebaltuQg .'feiner Forin, folglich das'Syibenmaafs, ge> 
bore 9 aber yrix erlaflen gern diefe Foderong an den Ue« 
berfetzer» wenn er' uns dafür in uogebundner Sprache 
4ui*cb defto natürlichere und freyere.Wecbfelreden fei' 
uer handelnden l?erfonea entfchadigt. Diefe Vorzöge 
Seaman wir im Allgemeinen, aus Ueberzeugung diefer 
Üeberfetzui^g eiUt ob wirgleich derMeynung find, dafs 
lle nojoh der letzten Feile bedürfe;, dafs das Gefprach 
noA^IvUuiieidiger und natürlicbar, die Sprache noch 
reiner und verfeinerter» die Uebertragung bie und da 
noch treuar werden. inüfie. Der Vf. hat (ich zuweilen 
gemeiner Landworte uad auf derStrafseaufgelesner Re- 
densarten, gefliilentfich bedient^ um die Sprache unge* 
bildet^r oder tölpifcber Menfchen aacbzubiidea : allein 
er foheint uns darii\ tfaeil^ weiter ah deräufserft f^ine 
T^Tcnz gegnagen zii feyu , wejydier alle groben Ansdrü-«^ 
ck« eines Ariftopbppes* odbr Plauens nacb Möglichkeit 
virrmeideO. theils^ die Gränzec. nicht genau gezogen zu 
ba'bcB ,-in wie weit der Schaufpieldichtcr von der Spra- 
che des Pöbeh« oder einzelner Pro mzen, Gebrauch aaa-' 
f Leii cjarfc Es fcheint uns theils Mifsbrauch diefer £r- 
irbbßifs» theils Ueberfcbrcitung der Terenzifchcri Fein- 
beit zo feyn » wenn der Vf. z. ß. htrcU und 'piifxi alle 
Heviker! vah der- Hagel! Critx aAnU^ct^Mm von den 
FiTudennnidcheu &c9wndnienfchir gibt, wejan er Fun. 
3» 2' 18- Niederfäcbfifth fagt: da geb ich 3 Minen für^ 
iicii; dafür geh etc .S. 153. ^tdt feyn — den Habit 
hiigt^* Eun« 5i 4« 14. tiguYiuni iie thun fo fchmaitkig 
für,; wie iind fie da fo lecker! Um über den gaiizea 
Ton der Ueberfe(zilng den Lefer zum Mkrichter zu ma- 
chen, woUen wir zur Probef die Rede des Painfiten Gna- 
tbo ( Eunuch. Sia.) vorlegen und an einigen Stellen asJt 
der Schüt^ifchen UeberfetztSug diefes Bruchducks iti 
Doctf^'partic. lat. ]k 20 f. vergleichen, , ^fGütter des 
Uifiimels ! wie doch ein llfknfch vor dem andern ffl (Steif! ) / 
ein g/j\hfuier Kerl und ein Phifil — welcher Abftandl 
Auf die. Gedanken brachte - mich folgende VeranUiffung. 
(Hier, wie' an nicbrem Stellen, ift einelWtikel ganz 
unbeachtet geblieben. Hoc ade 6 ex hac re venit in me%>- - 
iemmihi. Schikz: das hob ich recht y^ty diefer Gele^ 
genbcit erfahren !) Wie ich da heute in die Stadt iom- 
vfiCfmtieße idi cuf^^mand^ hieraus gebürtige von meu 
nexn Stand' und meiner Herkunft. . Der Menfch war leei- 
fKnd kein Knicker » und hatte fein Patrimonium durch die 
Gur^ gejagt ( Hiiem ift au^gekiTen. Scholar ricbtig : 



bat aucfi fein Vermögen nach und nach rerfrefleil« a^e 
ich*) Ich find* ikti rauk: tvieeme Hechel ifentus 9 Ilrup-*^ 
. picbt ! ) , fclimiiizigf fchu^iw^Acktig , . verUmpt und tse«^ 
altert. (Sehr verwüffcrt ift der witzige Ausdmck jwm- 
nis annisque ohfituSf welchsn Schüffc'^läctfich ver- 
deutfcht: und batfce fo viel Flicken auf feinem Rocke, 
als Jalire isiuf dem' Kacken.) Freund ^ fag* ick 9 welch 
ein Aufzugl Acht ff rieht er, ich bin um all das, Mm- 
^g^ gekommen. Gott! welche Lage! verlajfen von je- 
dem Treund und Beiannienl (Die R^e ift nicht fo ab- 
gebrochen im Lateiüifchen.) Hier fühlt ichs recht , tsie 
tief der unte¥ mir ftehe. ( Rifcht iger - Sihölz « • liier ' titfxrf 
ich mich nun recht gegen ihn in die Bruft^) fM fpradi 
ichf Fsigfte aller Memmen^ fo iß es dahin mit dir gekom- 
men , dafs du dir felber nicht ¥nehr zan rathen und s* kei- 
fen ireifit? fb kaft du mit deiner Habe zugteidt den Kopf - 
verloren?. Sieh, einmal ftiich^^ deiner Gleichen!' meiue 
Farbe . mein glattes FelL eneinen Habit tt nd mein ßattU- 
ches ßäuchekhen! ich haV al.es ^ und habe nichts; ich bin 
nn«, und mir fehlt nichts.^* Der hinter jedem *Luftf]tfd 
folgende Con^meutar 1(1 kritifch ond phiiologHch und 
enthält bcbft einer Auswahl der beiTcrn Erklärungen aus 
andern auch eigne gute Kritiken und Erläuterungen. 
Nur hat es etwas Mifsfalliges und erregt^den Schein rpn 
. Nacblafsigkcit , dafs der Vf. häufig Seitenlange Amser- 
kuAgen aus dem ÜOnat« der Frau Dacier, Bentley, We* 
fterhov^ u.a. mit den eignen Uteinifchen oder franzöfi- 
fchen Worten ihrer Urheber abfchrcibt , die er doch mit 
leichter Mühe hätte überfetzen oder bloffr Auszagaweiie 
Aiittheilen können. 

Noch bleibt uns öbilg, die Bemöhungen der Herren 
Scbmieder und Roos bey- einzelnen Stellen zu verglei« 
chen. Wir wählen fie aus dem•C(t/Jrß^- Eun; äi 3-"i6. 
ArheiAt Scbm. noch immer, wie vorm^ils in der lieber-^ 
fetzung, das inveni am Ende des Vfs. fnrdie v^r^wi%vt 
Zeit zu halten , da hingegen R. richtig^, überfetzt: Schaf- 
fen Sie fich nur was Liebes an. Das Sylbenmriafs ift« 
ohnediefs der audern Erklärung entgegen. £s fcbeiot' 
aber, auch nach Schm. Aeufserungen in der Vorrede, 
dafs er glaubte ; Terenz habe fich damit fo Viele Frey- 
heften herausgenommen, dafs der Kritiker bey feineo 
.VerbeiTerungen wenig RAckilcht auf dieProfodie zu neh- 
men brdttche. Daher trägt er auch kein Bedenkeii 3, 
2. |7.för: ex homine hunc natum dicas zu lefen: ex no- 
mine et€* fmnreich allerdings» aber eine Aenderu^g 
fcbeint uns unnöcbig zu feyn. ,A1s ParmenO ded Gna- 
tho, der der beftaudige Wiederhat feioes bramarbafiren- 
den Herrn war, erblickt, i^gt er: £y, da iß ja. auch 
der Andre ! Der ift doch das wahre Ebenbild desTbra- 
fo, er ift ihm wie aus den Augen gefcfanitten» oder 
auch : man feilte ihn für Tbrafo's leiblfchen S<An baiten, 
nicht, wie R. überfetzt: Man foUte denken, die foyen 
aus Einer Schale gekrochen. — 2, 3. 94 f-' fcbeint oas 
R. viel genauer erklärt, die Lesart pa^ri mit Recht vor- 
gezogen und fehr richtig verbunden zu haben: yfi> 00- 
tiiis kacc palri aeqmvm eß fieri^'ut etc. — 3 ,^ 2. 36* nft^ 
Thrafo von dem fchönen Jüngling, der einem Verfchnit- 
teoen untergeschoben wird: Ego Ulwm Eunuchumf ß 
opus fiet , vel fobrius. — Nach Schm. Erklärung würde 
Thrafo. biet albern prahlerifck und finnlos ztagkkb ipre- 
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dieo;. AUeiH. es leidet m>bl keiaeuZweifet« ciafsTbiralb 
fehr gur wiihte , was er fagez; M^olke. Der Aablic]» des 
retzendeo Jüogliags hau« ihn und den Gnatho aufser 
Faflung gebraqfat und verftiiminen gemacht (v, ^13,).. 
D«5 erfte» Was Tbraib wieder hervorbrachte, aber un- 
A^reitig teife fbgte (da fein Stolz es nidu zuliefs , dafs.er 
^ßenitkh lobte) ^ war: In den könnte ich mich wohl 
nüchtern verlieben» oder» wie esR. ausdrückt: den Ca- 
ftraten könnte man f&r ein Mädchen nehmen t ohne ei- 
nen Ranfcb zu. haben. Terenz läfst, vermuthlicb aus 
der ihm eignen jungfräuUchkerL die letzten Worte durch 
«len bat redenden /i^armeno verfchlangen werden. Uald 
darauf konnttit Parmeno mit dena Gnatho in Wortwech- 
fel , und iagf ^v. 37 f. zu ihm nach R. Ueberfetzung : 
,.Kanoft^du's verdauen, von fo Einem deii Sjieichelle- 
cker zu machen, fo hak ich dich fShig, aus der Flamme 
Ae\\\ Futter zu hoien/v^ Ich kann mir nicht vorllelien» 
dafs hienlurch hl/ofs Gnatho's Armuth angezapft werden 
folle* wie S. u.R. wollen, welcher letzrre nicht einmal 
an das Stehlen eines Gerichts vom Scheiterh^aSen ge- 
dacht wtffen will, w^il der fchpn» Hungerleiders genug 
fey, wer. fich die Finjjer verbrenne, um etwas SpeU(0 
ru erhalten! Sehr matt! Der D. will offenbar nicht 
nuf den armen , ausgehungerten Schmarotzer bezeich- 
fondern dü^.allerverworfißnfte: Ge'fchopf , tn/ra in- 



te : dium fi in homitum ^nvertißi atque fef ^efms le- 
gulas venijß clancuhm in impluinum auf das Gemahl« 
beziehen , fo müfste etwa Jupiter darauf vorgeRellt ge^ 
wcfen fe^Tj 4 wie er in eineA goldnen Nebel r der feine* 
menfchliche Geftalt etwas durchfchimmem lleC^, herab«' 
fank. . Doch bekennen wir,- da(s uns die Worte m komi- 
nem etwas verdächtig find, und dafs wir, wenn es an-^ 
ders das Versmaafs zuläfst, in imbrem lefen möchten, 
welches dann fowohl mit v. 3^. zufammenftimmt als auch 
damit befler übereinftimmt , daia gefagt wird^ er fey ^ 
über die Dachziegel in den Hof, wo der Regen von den 
Dächern zufammenfiofs (imptuvmm), gefallen. — 4,4; 
37. gefallt uns die Verbeflerang des Hn. R. helluae für* 
beUua , nach welcher fo gelefen wird : Agi nitnc bMuue\ 
credis knie quod dicat ? -^ Bev der Befchreibung des * 
lächerlichen Angriffs , Mfelchfö Thraf» mit feinen Leu- 
ten gegen das Hans der Thais unternimmt, wunderte^ 
es uns, wie S. 4, 7. 16. dir Worte: quid videtur nock 
demThrafo beilegt, defleuMuth fchon etwas gefnnken^ 
fey , und die Antwort : fundam tihi numc nimis yeUeln] 
dari, ut tu ülos fr%wi Ainc ex occulto ca^deres; f^e-' 
rentfygam für Worte des Gnatho haken kann ,. der aus 
Feigheit' gewüafcht habe, fie möchten eine Schteader^ 
haben,, um, ohne ihre Gefahr, in die Ferne auf* ihre 
Gegner, die Thals und den Chremes» fehleiiderii zb 
finf^s onmes liommcs^ .den Auswurf des Menfchenge-' köijnen. Roos legt mit Recht die erftern Worte ah Fra- 
schlechta, wie es R. felbft gibt, und man möchte daher ge dem mit der Thais im Haufe befindlichen, ängßK- 
fo tttirecbt nicht haben, wenn, man die folgende Verglei*' dien Chremes tnd die Antwort der ihrer Belagerer fpot 
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chQS3*'f<^/^^^ ,Ca?Mll.S9f .3. für eine verßcckte Anfpic; 
liing auf das liedertiche Gefindel in Rom Itielt , welches 
die Cul'mas d. h. die Gegend, wo ^^rmeraVoIksclaf-. 
fenond Sklaven verbrannt wurden, bewbhotf , um die 
Scheiterhaufen herum fein Wefen trieb, und nach Gele-^ 
genbeit.eine^ahizeit vom Scheiterhaufen wegfchnßppte. 
Vergl. Böttiger N. T. Mercur 1794^. St. 7. S. ^03, l^in 
in igerLazarooe .würde fich etwa iö' ausgedruckt haben : 
Wenn du dich von dem Herrn nähren. magft, fo biü du 
fluchjm Stande, Aas.vom Raben^leine zu hol^n! — 3, 
5. 41. vom Jupiter, der zur Danae hereinßeigt , ziehen 
S. uttdR, ganz recht die Lesart ,:f 11 in^ptuuium vor. Maii 
vermifst bey:^S.die Erklärung, wie imptuvium,^ dejrllof, 
iicr ftehen könne, da man vielmehr die Erwähnung des 
Scbbfgemachs der Danae erwartete. Auch R. thut uns^ 
hier incfatGuüge. Vermuthlicb nennt Terenz mit einem 
allgemeinen Ausdruck den Hofiraum für den [Thalamus 
der Dana^ , welcher , wie mehrere folche kleine Häus- 
chen , fich m dftti^ von einer gemeinfchafdicbeil Mauer 
umgebenen Hofe befand. . S. Böttiger. z» Hör. S. g7 f. 
Uebrigens führt R.' in einer Anmerkung die Meynuug 
des Donat und der Frau Datier an , wie man fich das 
Qemäblde im Cabinet derBuhlerin> wekbes denBefiich 
des Jupiter bey der Dana.e vorteilte, zu deuien haße, 
und hebt die Schwierigkeiten dadurch, dafs era wolluft- 
trunkz^r JüngUiig . rede ^ defieXi .Schilderung .zpap nicht 
zu genau nehäien müfle. Indefs wird v. 36 f. das Ge- 
mälde deutlich fo befchrieb^n : ein goldner Regen fey m 
den Schoofs der Dani^ gefallen 1 Die fönenden. Verfe 
40 f* gehören^ntcht mehr zur Befchreibung des. Qemäkl- 
des, fendera enthalten die eignen Gedanken, we/cb^' 
der junge Menfch dabe; hfU WoUte man ja die Wor- 



tenden Thais bey. Dean wie konnte i) wie auch K. 
bemerkt, Gnatho fagen, fie wollten einen Stein in4ltos 
fchleuderu, da ficb Chremes nud Thais ja noch nicht 
hatten fdien laffen. Vergl. v. i^ 2). Warum folke Gna- 
tho feinem Herrn gerade eine. Schleuder wünfch^n, da'- 
ja ViTurffpiefe und Pfeile daiTelbe ausrichren konnten, 
und mit dergleichen Waffen waren fie doch U'ahrfchein- 
lich verfelien. Vergl. v. 19, 3). Furcht änlsert Gnatho 
hier nicht: dennerräfcb ja glekh darauf zum Angriff: 
quam mox irruimus ? 4) Wie kcmnte Gnatho vV linfcheA, 
die Thais mit dem Chremes in die Fhicht zu fchhigcn 
(faeerent fngam), da ja emftliche Anftahen zur Ein- 
fchl^efsung des Haufes gemacht waren v. 14. und die 
Anlage auf nichts geringeres als auf eine Erobercijg des 
Haufes g\ng v. 3 f. — Die Schlußrede de» Tbrafo 5, 
J. 62, Nunqumm enhn fui ufqnäm , quin me omnes ama- 
rent pturifnum commentirt fein treuer Schaidkiiappe fo: 
dixin ego , in hoc inijjfe vobis atticam deganfiafn ? Die 
Heganiia ntiica ifir hier nicht, wie S. crkfört, Upor /«v 
fwon/j,'fondem urhaüitas 9fiorum. R. richtig: Sagt' ichs 
Ihnen nicht, d^fs der Herr Capftain ein Athemenfervona^ 
feiiifien Tone fey? 

r . 

VERkiSCHTE SCÜRIFtEN/ '^' . 

• • • ' ^ 

" ttAMWCKGi' h. HoOxtmn^ EmpfindjinU Reifin [dufck/ 
Italien ,. die Schweiz und Frankreich ; f m Nachtrag 
zu den Torickfchen^ Aus tmd nach dem Englifchanr 
Tön gohann Ttiedrich Sckink. 1794. 1272 S. 8- 

Es gibt der Na^faabmmigen der m Tbrer Art fo fehr 
originale» EmpfindTaiiieA lUifc vc» Sterne oder Torick^ 
Ha '^ fyiioft 
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f^im mehferc ; «tu) » wie bekanat , wurde fie fogkich 
Toa fremder Hand, «ber nicht mit gleichem Glücke fert- 
refetzt« obgleich der feiige BetU diefe Fortretzuag fei- 
aer Bearbeituag wirdigte « und fie dadurch merklich 
rerfcb&nerte. ToricVs Mei^erwerk bleibt indefs immer 
einzig iu feiner Art ; und auch der gegenwärtige Nach- 
trag erreicht deflen eigenthumliche Schönheiten nicht 
ganz f wiewohl er uotef: den bisherigen Verfuchen fihr 
den glüclüichßen gelten mag , and unter der fland fei- 
nes deutfchen frejen Bearbeiters gewifs mehr gewon- 
nen f als verloren hat. im Januar und May der diesjäh- 
iährigcn deutfikcn Monatsfchfi/t gab Hr. Seh. drey ein- 
zelne Fragmente zur Probe^ die wir nicht ohne Beyfall 
Ufen ; und das Ganze hat wirklich manche Stellen » die 
auf Herz and Gefühl vorthcilhaft wirken, ob wir gleich 
dem üeberfetzer darm Recht geben, dafs dfer englifche 
VerfaiTer feinen angenommenen Charakter» als Shandtj^ 
ein Kind der Liebe ToricVSf nicht immer behauptet, 
und dafs feine Laune hier und da. wilder, fippiger und 
burlesker ift, als die feines Originals; Er uberfetzte 
daher frey . aus dem Englifrhen , fo lange ihm Treue 
für den Lefer Gewinn fchiea, nndaa^ft demEngUTchea,' 



• 

wenn Abweichung fSr die detitfche {lArft^nag: noth- 
wendig w^'- Den Ha,uptton feines Vf.' behielt er indels 
bey ; nur trug er die grellen Farben defielben fanftee 
auf, verwarf die allzu lafciven Gemälde darin entweder 
ganz, oder fchob ihnen 'qiur muthwillige unter »v und 
verv^nindelte jeden Sal^ Mortale der allzu nifchen Phaa* 
tafie von Eiuer Empfindung in die andre in leiciitem« 
mildern Ueberj^ang. Uebrigens knüpft er die Begeben- 
heiten feiner Reife gerade da an, Wo fein Vorgänger fie 
endigte, an das Abentheuer mit den Bettgardinen ; uqd 
diefe Ergänzung deflen, was ToficVs lofe Laune mit 
Fleifs . abgebrochen ftehen liefs, hat Hr. Sek. dem Vor 
berichte beygefügt. LaFlcuf fpielt auch hiei^fiift durtli- 
gangig feine Rolle , und ziemUch treu in feinem Ch» 
rakter; doch treten auch einige neue Perfonen auf. h^ 
mer verdiente das Original die Mühe eines Ueberie» 
tzers, der fich auf die rechte Art, es zu bebandeln, 
verßand; foiite auch fein Talent, e$ für DeijUicke ge-* 
hörig zuzubereiten, zu dem des trefflichen Bearbei* 
ters der äriiten Yorickfchen Reife, mit dem Werchc 
diefer Nachahmung gegen ihr Original im ähaii^ y^ 
Verhältnifle ftehen. 
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HceHTtoaUlBKniBiT. Ohne Druckort : fii/tor i/cfc -inrii/i- 
tth€ Ahhaf^lmng warn dHt Anfprücheu UHä^Oereehtfamen, des Cfciir- 
pjälz-Baierifchen' Gtfawtmthaitfes q$^ die Stadt Regensburfr, 1792. 
348. g. ( tt ff V- } — Diefe kleine , in einem .ziemlich barbari« 
fchen Stil remkte Si^rift. ift (aftn den rerdienten Sudc«Re- 

Sengburgifchen Syndicus Hn. Gemeiner i^erichtet, welcher, laut 
er Varerinnarang» ».in mehrern biftorifchtnDruckfchrrften zum' 
.Termtyndichen Behufe (einer Vacerftadt — > feine Leidenfchaf- 
\ut\ , Anhänglich - und Parlheylichkeiten to laut verrleth . dj^fa 
„einige 'Mitglieder derChurpfalzbaierifchen Akademie ron Miin-^ 

[^chen fein gegan die Herzoge ron Baiern zu weit aufgefperr" 

Wies M»ul ftoffen mt^steu^'i Wir haben Hn. GV. Schrift , M'or- 
«tif befonders gezielt wird, nicht rar uns, können alfo auf Ge- 
geheinanderftdJung der Behauptungen uns nicht einlaflen. Die 
Gegenwärtige zerfällt in zwey Ab/chnitte» wovon der erfte ge- 
fchichtlich bemerkt, dafst al§ nach der Achtaerklärung Hein* 
reicht des Löwen ii^o der JL Eriedrieh^ dem Pfalzgrafen 0«a 
von fVUieiJpach da» Herzogthum Baiern, als ein feinen Vorel- 
tern und ihm zuftändig gewefenes ScamiA- und Erbland wieder. 
zutfaeilie, Rcgen$bu^g zu einer Reichsftadt erhoben, und dem 
Baicrlrchen GeCammtbaufe nur einige Gereohttgkeiten darin , als 
das Burggrafthum , SehultheÜsen* , Friedgericht- uud Kammer- 
amt erc. vorbehalten , diefa ron folgenden Herzogen zum XKeil 
dar Stalt verpfändet, dann wiederlöslich verkauft, von Herzog 
Albrcchl 14S5-*X48^ *^^' wieder eingelöfet worden^ 6mü die 



Stadt felbft unter, die Bothffläfsigkeil diefiss letztera geki . » 

jedoch vom Kaifer wurder reftitufrt worden, und dafs Codiatnt 
Jene Gerechtigkeiteia von der Stadt bey dam Kammeraevichc ta 
Anfpruch genommen, und hierauf der iUhan von gadaailam Her- 
zog durch einen zu Straubing i^^6 eingegangenen Vertrag anf 
ewige Zeiten abgetreten worden. Die Rechuan Wendung Mp 
in dem mit juriitifchen Giraten ganz ängefiilhen zweyten Ab- 
fchniü» wovon wir die erAe Period^ als Re(^i1tac, Ib wie als 
Probe des Stils hieher Cttzen : „Je unriehtiger die Hypothefe s« 
»,Ceyn beginnt, dafs zuvor K. Friedrich der Rotbbärtiga nach ei* 
,,ner rechtmäfsigen Entfetziing und Achterklärung Heinrich des 
„Löwen mit dem hcimgefallen feyn follenden Herzogthum Ba lern, 
„und deflen Zugehörigen nicht nur häcte^ willkührJich ftrbalten 
„und walten, vfondern auch den Herzog Otto mit demfelbea 
„ganz , oder cum Theil nicht fo £aft als näehfi^i Agnaten und 
„Lebenfolger , als aus einer neuen Gnade beldinen, und in der 
„Folge die alte Baierifche Landfladt Regensburg in eine Reichs- 
„ftadt verwandeln, hei-nach aber die Baierifchen Herzoge die 
„ihnen vorbehaltenen Gerechtigkeiten gültig für ihre Perfön u;id 
„Lebenszeit an felbe verpfänden , oder wohl gar rerkau^ «ad 
»abtreten können : daRo richtiger ift die Tbefe, da(^ allea die* 
„fes ihren nachkommenden Erbltamm • und Regiefiing»folgem 
„jemals fchädlich, fondern ganz wiedcrruflich fey/* Hier 
„kann der Sinn doch wohl nur erfathungsweife hineingebracht 
werdeiu 
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' S'SAJiTStFISSENSCHAFTEN. gucnffeift der frtMöfifchcn Emiflarc alles patriotifchc Gc- 

föhl für deutfche Ehre verloren zn haben ; fchon fchiea' 
faANKF9RT u. LciFziG.*- Bemerkungen Übfr die bishe- die bej dem vortheHbaften Eiuverftöndaifs des kaiferli-' 
rige Kriegsverfaffwig des deutfchen Reichs^ und Vor- chen Hefs mit Frankreich vernachläffigte Bey legung der 
Schläge zu ihrer Verbejferung. I794. 211 S. g- »it vielfaltigen Streitigkeiten mit Frankraich zu beftätigen, 
7 Anlagen« • ^^^ &1^^' deutfcher Biderfinn und aller Gjpraieingeift er- 

D^ lofdken fey etc. — als das vielköpfige Ungeheuer der' 
er ungenannte Vf. diefer vortreflichen Arbeit zeich- franzöfifchen Revolutioa — Deutfcbland aus feinem 
netfich als ein Mann aus, der nicht nur einegrund- Schlafe erweckte etc. Ueberhaupt, (fahrt er 

liehe Kenatnifs der deutfchen ReichsverÜEifittng und Ge* fort,) habe ein Wunderlicher Zufammenflufs aller Ereig- 
fchichtA», fondern auch die Fähigkeit bat» den vorgefetz- nifle, vielleicht das Beivufstfetfn feines fchleMten Verthä- 
ten Zvreck durch feine Kenntnifle» gefundes Ürtheil, digungsfyftems^ und vielleicht auch der Gedanke» dafs 
nnd felbftausgedachte Vorfchlage auszuführen. Es lind ohne die Waffen nichts zweckdienliches elrichtet wer- 
&war während dtefes franzöfifchea Revolutionskriegs den könne» den Muth feine AnfprQche gegen Frankreich 
fchon einige Schriften über die VerbelTerung des deut- rege zu machen erftickt/' Rec. kann hier eine Bemer- 
fche&Reichskriegswefenserfchieaen» keine derfelben hat kung des preufsifchen Staatsminifters » Grafen v. Herz- 
mber diefe Materie fo fyftematifch behandelt, und gleich- berg^ nicht ymgehen» dafs das veränderte politifche Sj* 
fam erfchöpft » als der Vf. diefer Bemerkungen. Es ift ftem in Europa, die Entftehung zweyer mächtigen Rei- 
our Schade, dafs diefesW^rk in die Periode des dermar che, nemlich Rnfsland und Preufsen, das europäifche- 
ligeaRekkskrieges, und der Drangfale verfallt, in welcher Staatsinterefie , durch Frankreich der uberbandnehmen- 
Eeforasea uüd VerbeReirungen diefer Art, • fo wünfchens^ den et^glifchen Macht ein Gleichgewicht zur See zu er-. 
werth fie auch feyn mögen, gar nicht ausführbar^ halten , und auch durch Frankreich ein ahnliches Gleich- 
vleileiciit auch nicht einmal räthlich find. ^ Es fcheint gewicht im Norden gegen Rufsümds empOrfteigende 
hej der d^ntfchen Nütlon eine gewifle-Eigeoliebe im Macht zu bewirken, dem deutfchen Reiche mehr die Ra- 
Ganzen , für ihre Verfaflung , wie bty einzelnen Med- he von franzöfiGchen Beeinträchtigungen , als die Hoff- 
fchen fir ihr^ Handlungen zu herrfchen, welche jeder, nung, das Verlorne dereinft wiederum zu erlangen, 
auch deir heften , Reform faft utfüberßeigliche Schwie- * verfichern dürften. Diefe letztern Beweggründe fchei^* 
rigkeiten eotgegenfetzt , und am Ende, wenn man dar- nen allerdings dieGründedesVfianStärke zu überwiegen; 
auf beftehen wollte, der gemeinen Sache eher fchädlich, zumal wenn man noch dazu nimmt , dafs das. deutfche 
als nützlich feyn könnte.. Ueberhaupt müfstetvohl, ehe .Reich keine alliirten Mächte auf feiner Seite hatte, dafs 
man an die Verbeiferung der KriegsverfafTüng in Deutfeh- es als ein gleichfam offener und ausgedehnter Staat ge- 
land Hand anlegen könne, vorzüglich die tbätigere Be- gen die gerundete franzöfifche Ländefmafle, welche mit/ 
rathfchlagung und fchnellere Vollziehungsart der Be- einer dreyfacheb Linie von Teftungen gegen alle An- 
(chlüfle des deutfchen. Gemeinfinnes bewirkt werden; falle gefchützt war,- ohne die gröfste Gefahr nicht wohl. 

einen vortheilhaften Angriff wagen, viel weniger auf ei* 

la dem erßen Abfcknüt Wird die VeranlaiTung ^ne Eroberung rechnep konnte, und dafs endlich felbft 
des gegenwärtigen, Reiphs- Krieges mit Frankreich dar* das verfctiiedeoe Interefle einzelner deutfcher Reichs- 
geftellt; der Verfaffer fagt in der Vorrede mit einer ftände, welche an Frankreich gränzen, fich niemals wfir- 
biedern Freymüthi^keit: „der wonnevolle Genufs ei- dea emverftanden haben , äas erfte Opfer der franzöfi- 
aes mehr als dreyfsigjährigen Fr<edens, ein blühen- fcheil Verheerungen abzugeben, um die Anfprüche des 
der Handel, und ein durch thätiges Beftreben errun- deutfchen Reichs gegen Frankreich ohne vorauszufehen- 
gener Wohlftand der deutfchen Staatenbewohner habe den wirkfamen Erfolg geltend zu machen. S. 5. be-: 
das deutfche Reich in einen Schlummer eingewiegt, ruft fleh der Vf. auf einen Auszug des kurixiainzifchen 
dafs fein fonft fo richtiger , und durch eine eifetfüchtige Protocolls, und zwar aus dem Deputationsgutachten vom 
Freyheit genährter Betrachtungsgeift kaum einiah, was ^i. Oct. 1697* vermöge deflen das deutfche Reich im Ryf- 
iiQ Innern feiner weitläufigen Staaten vorging. Schon wicker Friedenstnftrumeat vom J. 1697 *^^ gutem Vor- 
fchien die faft zur Natur gewordene Liebe zur Ruhe, bedacht nicht alle unmittelbare Reichsglieder und5töii- 
allen kriegerifchen Muth erftickt zu haben; — fchon ic genannt habe, damit^ wie durch die Anlage N.i. be- 
fthienen Deutlchlands entartete Söhne geblendet dorch wiefeu wird (dem H. R. Reiche wegen der Reicbsßia»' 
die reizenden Tändeleven, die Feinheit, und den lutri« rtnnitnt, bnmedietn^uaul^ndemhQhmTefri^mialreckte^ 

4. L.Z. ijf4. VierUr Bernd. . -^ ^ I _ ^- im 
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tm Btfajs, Mn Prajuäiinm €tmfirt werdm mögt. DMe 
•iW'ös im VejrhQrgeiMen gelt^g^ae Stelle ift. am fp ^merk- 
würdiger» afe der Vf. biedurch heweiifU dafs dem^eic)i 
(eioe 'Rechte gegea Frankreich einmal feyen vergeben 
worden. S. g.- wird, gefagl : „dafs man nach der Be- 
tr«K:htung der ächten Darilellung der deutfchen Ansprü- 
che auf*Eirafi»-und Lothringen, denfelbigeB auch die ren 
der Krone Spanien ,an Frankreich iif\feitig abgetretene 
Theiie des burgundtfchen Kreifes » wie Artois » Cambre- 
(ia und die GnifTchaft Üfurgundi dann Dauphine und Pro- 
vence noch könnten beygeiedt werden.** Allein we4B 
alle Länder «ach der Art, wie fie im bekanmen Tbta- 
tra der SkiVitspratenfiai^n rorkommtHt mufaten zurück- 
gebracht werden 9 . fo könnte Europa in taufend Jahren 
ftuf keinen Frieden mehr rechnen, und die Länder wur- 
den auch nach der Meynung des Abt>6 de St. Pierre den 
zehnten Theil desjenigen, waa die iMenfchhett durch 
Kriege erleiden müfste« nicht werth feyn. Der Verfal- 
fer bemerkt femer, dafs es nöth wendig wäre , um die 
■euern Collilionea mit Frankreich beunheilen zu kön« 
nso, vorauszufetzen, «»dafs i) die im ü^lfalTe und Loth- 
ringen begüterten Reichsilände (mit Ausnahme der Reichs* 
ftadt Strafsbar^ und ihrer Aemter) nirgendswo vom Kei- 
ler und Reich an Frankreich abgetreten worden} 2) d$h 
6% nach Maafsgabe des* Münilerlfchen und Wiener Frie- 
dens wahre Beiländtheile des deutfchen Reichs, deflen 
oberftev Hoheit und^ -Souveränität die Reidisffände 
durch- ihre hdmlichan Unter taerfungsuitträ^e nichts .be- 
nehmen konnten, ^geblieben, und 3)dafs es hiebejnicht 
auf eine blofse Berichtigung der Grenze des untern £1- 
bfles, fondernauf eine genaue Abfonderuug der an Fran|^ 
reich im ElfaiTe und Lothringen isicbt abgetretenen Lan- 
' de angekommen fey.«* An und vor lieh glaubt Rea 
felbft, d«ils diefe Vorausfetzuog ganz gegründet feyn 
mdge. Allein wenn einmal das Reich feine Anfpriiche 
gegen Frabkrekb geltend madien foll , fo müfste mau 
üch mit gewiiTett Abfonderungen und Untcrfuchimgen 
nicht abgeben ^ fondern yielmehr das S'inze , nemlich 
j^lfaf^ und Lorhringen fammt der Gratfchaft Baar recla- 
miren ; denn fchon Friedrich II hat in feinen confuUra- 
Uo%s fnr It eorpf politique de PEtirope fehr fchön bewie- 
fen, dars der Kiifer dem X. Art. feiner Wahlcapitulation 
entgegen gehandelt« da er das H^rzogthum Lothringen 
als ein belufintes Reichslehn gegen die Reichsconftitur 
tion von dem lleicli getrennt, und ohne förmlichen Con- 
feus des Reichstags und der Stände veräußert habe,« 
Warum foll man Geh mit Bruchftucken begnügen, wenn 
man das Giuze zu fodern berechtigt ift. Der Vf. führt 
fofort die Neuerungen • der franzöüfchen Nafionalver- 
fammlung, und die VorfteUungen der Relchsftände, die 
liaiferliche Verwendung b^^y trankrridi, die franzöfi- 
'fthe Krii?gserklärimg, die dentfche Bewaffnung, den 
Ausbrach des Reichskriegs, und die dermalige Lage des 
Kriegs am Die Ausführung der Rech tsa/ifpr flehe des 
deutfchen Reichs lag indefs eigentlich aiifser dem Plan des 
Tf. Diefer geht ja allein auf den Beweis, dafs unfere 
dettf;frhe Kri^gsverfaflong den damaligen 2^iten nicht 
mehr anpatfe , und emftlicherVerbeflcrnngen bedürfe. « 
^ In dem II Abfcbnit« handelt der Vf. von der wah- 
ren ikbficht des bisherigen Reichskriegs gegen Erank-r 



reich; er teigt den wahrte Zweck der KnegserkllCruBs, 
welche in JJefreyuDg,tler Eeichsland^ , (kpugtJiuiia^ an 
die Stände unfi in der künftigen Sicberhert dertfeutfrhea 
Reichsgränzen beftehe. Er ftelit zuscleich d\e pefjb-K- 
chen Maximen ♦ deren fich Frankreich ftets ge<^eii das 
dentfche Reich bediept hat» mit grundHchen BeHierkrir- 
gen dar. Man fleht daraus, dafs er nicht Wofs liie Fri^ 
denshandlungen , fondern auch die GefchicLte derfelbeo 
genau kennt. Einige Spuren deuten wohl darauf, dafs 
der Vt ielbft dftsReichsafchiv zu (eiuer Arbaic >e«ut/t 
habe. Er kommt fodann zur^Nothwendigkeir Wer uf- 
feofiven Anftalten, zur Erfodernifs thätig^r udd witIl. 
famer offenfiver Maafsragein , weil darin die Behaa- 
ptnng der deutfchen Ehre liege % al^Jann werden anch 
die bisherigen Mittel , die Kriegserkläning gehend 2a 
machen, die Vorth«ile diefer Maafsregdn, wenn fie ein- 
ftimmig wären, wie auch die gute Hoftuuo^ der kunf. 
tigen t eldzüge angeführt. Aber auch alies diefes, wor- 
über der Vf. fehr vieles Schönes fagr, und wobey er ei- 
ne aufserordentliche Belefenheit zfi^t, gehört oicbt ua- 
mittelbar zum Zweck feiner Abhandlung , und ift höA* 
ftens nur als eine Einleitung zu deif Bemerkungen ober 
die deutfche Reichs verfaiTung zu betrachte«. 

Der III Abfchnitt enthält die Vorfchläge» wie •llmh 
felis die Kriegsanilaltea deadeutfchen Reichs zum Vor- 
thea deffelben eingerichtet werben können. ,,Das Ver- 
mögen der deutfchen Kräfte/* fagt der Vf. S. 6p., »»r^a» 
es auf die Volksmenge ankomme , wäre dem Äaozcfit 
fchen Scantskftrper, befoniers in dem YeramigutfgsiaWe 
mit dem Oberiiaupt, voMkommen überlegen«*« - G«wh(s. 
wenn nur die VoUtsmaiTe des deutfchen Reichs ft) leicht, 
wie in dem dermaligen revolationären Fraukrekhkönuce 
in Rcquifttion gefetzt werden! Nach einer weitern fehr 
grandlichen Oarllellung der öltern Kriegsantelten des 
deutfchen Reichs und den Grundfätzen der cfeutfcheii 
Kriegserklärung ift der Vf. derMeynung, dafs fie aaf 
die heutigen Zeiten angewendet, und eine offenfivc 
Reichsarmee nach der Aehntichkeit des alten HeerbADos*^ 
aufgebots wiederum errii htet wer Jen mälfe. MAnftair,^ 
{h^t er S. Jpg. ) „des bisher gewöhnlicbea Matriculi^ 
anfchlags, welcher bk>fs die Lehnpfiicht betrifft, viele 
Theiie des Reictxa ganz und gar nicht begreift, uod v^ 
gen feiner Ungleichheit bereits die Quelle fo vieler Be- 
fchwerden g?worde».ift, mufste nach meinem* Ratb 
erftens durch iluf^ietung des fsehnten Waffen ftUtigenMMth 
nes^, io allen deutfchen Landen die offenjive^ %nchS9f* 
mee vermehrt » und diefea theils durch Stellung der Rf^ 
crutens theils durch Zufammenziehung der einzeliieii 
Contingente unt^ndiicben Truppen und ihre Orgiiiri- 
fatiou erfällt werden. Zweitens müfste die defenfivt 
Heichsarmee durch Errichtung der Lnmimüiz^ nnd Aof 
Ziehung des fünften Mannes in den 6 vordereirjCreifee 
aufgerichtet werden ; davon follte der dritte ThMl zer 
Vercheidigung der Gräuze und Üttterftützung der <te- 
fenfiven Reichsarm *e air dem Wiein und dieMofel ve^ 
Iheilt werden, der Ueberreft wäre aber, fo wiedasdbri- 
ge Aufgebot . zur Vertheidigung der Kreife felbft zu 
verwenden. ' Sodann drittens müfste das Triplum von 
einem Stand durch diU Kreife verfprgt f der ueberreft 

4ib5r 



«9 



No. s:8. O CT OBER 1794 



»• 



ä^er Mif g^meiae. Köften 'btffttitttftt*, £u tttefem Ende 
Heichs • Kriegs • Coiipon^^^cbla^ti, und im gansr^eu Rehch 
<ter g-emdo« PfeniMg oder fiie »Ue V^€nnjög«nsiieuer von 
16 rrüceiic angelegt werden/* Hierin beftehr eigent- 
lich der werc'ntltche Inbegriff der Vorfchläge und Ver« 
l^efferaagen dos dvutfchei] Kriegswerms wenigilens nach 
Erfodernifs der deroialigen Uxxfftände. Der Vf. mache 
diefen VerhefleruDgsplju in fehr gut bearbeiteten tabeU 
larifcheu Ucberii<i)tea anfchaulicfa ^ und legt eine Menge 
d<>.r Subßdiar-Reqttiiiten und Einrirhtungen in dem De- 
Utl vor. Diefe Arlieil mag dem Vf. allerdi/igs grofse 
Mühe gefcoftet haben, weil er alle feine Vori'chläge und 
Mafsregeln zur Aasföhritag feines Plans aut'Reichskreis- 
deputadonsabfchiede und refondere Präjndicien. der al* 
ten Reichsherkommen gegründet hat. Es geht diefem 
Plane gewifs nichts ab, als dieKunft» die deutfchen Für* 
ften und ihre Minifterien wo nicht umer einen Hut zu bnu'^ 
gen 9 .doch ihre Staatsmaxioien nach den liefianungen 
des Vf. ia Reqatfition.zu fetzen. So wenig aber diefes 
möglich ift> eben ib gewifs ift diefer VerbeiTerungs« 
plan nach den d^rmaligeäVerhältnUTcn einiger zumäch- 
tt^gev4'ordea;2nRöichsftande, ihren zu vielen befondern 
ynjn dem reichsftäudilchen Interefle nicht wohl trennba« 
r.*n Verbindungen, und ihren gegen die Vorzeiten gänz^ 
kch geiuderten Lagen- auaftthibar. Der- Vf. geiteht S, 
199. felbft esur das R^cbsoberbaupt habe es mit «Heis 
auch den aacbdrü^klkh^en Ermahnungen und Drohuii- 
gen nicht dabin bringen können, 'dafs alle Stände indif- 
br gtmeiafchafilichen' Gefahr ihr Tripluiri gefiellc ha* 
^ben. Wif Wl es dum möglich feyn, in eine^ Zeitpunkt» wo 
die Freyheicder Gedanken undMc^yttung€n unter Fürften,' 
Wie unter Völkern^ Epeche macht, die deut fchen Reiche-, 
fiünde iosgeiammt zu bewi^en, daß fie nach dem^Vor* 
fehlag^dea Vf. die bffenßve-Reichsarmee« welche nach 
dem Triplum i20«opo Mann beträgt, mit 266643 Mann 
vermehren, und im Ganzen eine Armee von 386043 
Mann auf die^ Beine ftelleä foUen« Der Vf. bat bey der 
Ausarbeitung feines Pkns die polltifchen Verhältm'ile 
nnferer grofeen mächeigen, i^eichsftände» Oefterreicb» 
Pi'eufsen, Englan^i, Danemark, Schweden etc. gänzlich 
aes den Augen gekifen, nach weichen diefe Stände an- 
fser den Franzofen noch mit anderüiv Feinden zu kam. 
pfea habeo. Die jetzige Revoltuionsfeuche» welche ai]e 
X'inder, nachdem lie eben, wie die Franzofen fagen, 
r^i/find, mehr oder-weniger angeftcckt hat, erfodert, 
iAÜ die Regierungen nicht blofs Landmillz^ foddem den 
JKepn regulärer Truppen im Land zu Bewahrung deflef. 
b^^ g^^* d^^ AngrüFe des heimlichen , aber delto ge- 
ßhrlichern , Feiades behalten. Die Krone Schweden 
hat zur Bewahrung der Grenzen gegen Rufsland'immer 
einen Theil feiner. Tn/ppen nöthig, Preufsen und Oe- 
fterreich gegen die unruhigen Polen, und letzteres Haus 
Mich gegen die Türken , denen wegen ihrer Anhfingig- 
keii an die Franzofen nicht zu trauen ift. Andere be- 
fondereRäckfichren, weiche einige mindermächtige deut- 
fche Stände mit ihren Hausfyfteimen gleichfam verbün- 
de« haben, wollen wir nicht einmal nenuan. Der Vf. 
mag zwar ^n der Ausführbarkeit feines Plans felbft ia 
etwaa gezweifelt haben, da er fichS. 190. äufsert: „der 



fiedsake.^wMte tiey thln ifctoü eimmitt/tK^ g^ 
dafs für Deutfehtoad bey eiaein franzoßfchen.Keichskra*> 
ge nichts dienlicher» nicbta fehicklicher u»d nothwendi^r 
ger fey, als dunch Stellung der Recruten,' den Kaifer 
zu bitten, daf» er mit. feiner Ame^ di^ deutfche Sachei 
allein verfechten möge.*« AUeia fo wenig die Politik 
der deutfchen Reichs verfafliing'dtefea Wunfeh wieder 
«öglich macht, eben fo wenig läfst lieh die nur fcbeiü- 
bare Möglichkeit behaupten, dafa nach dem Pisa 
des Vf. die defenfive Armee dea deutfchen Reichs aof 
S6o«ooo Mann vermehrt werden könn^. . Der weitere 
Vorfcblag ded Vf.» 100 Millionen Coupons in Umlauf zu 
bringen , womit der Krieg auf 2 Jahr beftritten werden, 
könnte, fcheint in jedem Betracht vortheilhaft zu. feyn,. 
wenn auch die Vermehrung der oiTenfiven Armee mit 
266,04} Mann nicht ausfSltfbar ISL Die Cojipops ver^. 
fchaffeo ip einer Schnelligkeit diejenigen Mittel herbey, ' 
die zur Führung des Kriegs unumgänglich nothwendig 
find, und der Vf. bemerkt S. IS3« «lit vieler Ein fkhe, 
dafs dieAiTignatea allein der franzöfifchen Staaisrf^volu- 
tionxiea fchnellen Schwung verfcha^t, omd def Natio-. 
nalcouvent das i^^sgHa£c?ngeld mit Recht.als das kojibur* 
fie Kleinod der Revolution angefehen,, und äjuf die Er- 
haltung des öffentlichen Werths feine vorzügliche TSorgo 
gerichcethabe.^ . Wenn anders bey dein durCh befood^ 
res Pardculariutereffe zu fehr gecbeijten deutfchen Com- 
merz«, und dem iingeheiiren Aüsflufs de& baarep. Geli;}es 
für auswärtige Producte, die Bilanz zwifcben Papier iiud 
baarem G^Jde erhalten, und eine fehr zweckmäfsi^e $i* 
cberheit der Reali(ation des Papiergeldes aagegeb^n'wer« 
<fen könnte, fo würde diefs bey dem dermajigeu franzö- 
fiicüen Krieg- einen . ifiiufserorcfeatUchen Nu^ifn^ bringcii« 
and vor aUen andern Kriegsverbefieriing^vorfchiägen 
am leichtefien auszuführen feyn. 

Der Vf. fügt am Ehde des TVJbJcUtn S. M2. trtfch 
einen in fehr kräftiger Sprache verfefsten Aufruf a'Q 
die deutfchen Fiirften ,^ und an das deutfche Volk bey^ 
üni fie für feine Vorfchläge , überhaupt aber zur einmü^ 
tfaigen Beherzigung der Gefahr, mid Ergreifung dee 
Rettungsmittel , ertipfänglich zu machen. Uod fr^yli^h 
düi^ften wohl die Furften unfers Zeitalters, wegen de$ 
Augenmerks , • welches fie auf ihr Particularinterede hef* 
ten, noch einer weit ftärkern Ueberredong zur allgemei* . 
neu Bewaffnung, ab felM die Franzofen zur Niederle- 
gung der Waffen nöthig bab^n. Ueberhaupt w ür^ 
d^ der Vf. nach feinen ualängbar tiefen Einfich ten und 
ausgedehnter Kenntnife iinferer deutfchen Reicbsvecfa^ 
fung fein ßeftreben weit wirkfemer gemacht haben, weov 
er feine Vorfchläge mit eben fo vieler Politik, als KennO* 
nifs der Keichsgefetze und Qbfervanz «usgeftattet hätN» 
Die Politik hat feit -einigen Jahrhunderten uns überzeugt; 
dafs die fbderaüive Macht in allen Kriegen. den AusfcbUg 
gegeben hat. Es habed auch- in dem gegenwärtigen imxk' 
zöfifchen Revolutionskriege fchon einige SchriftfteUet 
gezeigt, dafs alles Unglück, welches das deutfche* Reich 
in dett bisherigen franzöfifchen Kriegen getroffen hat, 
der einzigen Grundutfache zuzufchreiben fey , w^il es , 
die Anwendung der födemtivea Macht , die das tieur- 
I i - -i. fcBe 
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fehe Rddl i» (b mScfttigta detttfcheii FirAenliäarera 
hat» gänzlich yerlauoitt und Tielmehr zugelaflen 
hatte 9 daf» felbft Frankreich gegen das deutrchö: Reich 
diefer Mittel jedesmal mit dem beften Erfolge benutz- 
te. Wir fehen auch felbft gegenwärtig, aus den^ ver- 
fchiedenen Subfidientractaten der Höfe ron- Wien » Ber- 
lin und lx)udon, dafs die föderative Macht demGeiflder 
Höfe und der Politik unfers Zeitalters fehr angemeflen^ 
ifti . Vielleicht könnte der V£ durch die Ausarbeitung ei-' 
nes Plans , der die Anwendung der föderativen Macht 
2uas Grund legt , viele, feiner VerbelTerungsvorfchläge« 
entbehrlich» und manchen derfelben defto eindriuglicher 
machen. Bey allem dem verfchaßen diefe Bemerkun- 
gen uns einen aufserordentlichen Stoff zum Nachden- 
ken ; es" hat nicht leicht eine Schrift in Deutfchland, in- 
fonderh^C ^ bey dem Reichstag fo vieles Auffehen ge- 
macht» als man bey dem ^Erfcheinea diefer Bemerkun- 
gen wahrgenommen hatte, .nad das mit Recht» da er, 
auf die dermaligen Staats - und Kriegsbegebenheitea* ei- 
nen fo genauen Bezug hat» und wenn man einige Hy- 
pothefen abrechnet« viele Anläfle zu niUziichen Verfü- 
gUBgea enthält. 
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Hankover, b. d. Gebr. Haha: Dus tüerarißfie Leben 
des verßortffinen Thomas Peitaau^ Efq. , v^n ihm 
felbft. Alls dem Eaglifchen überfetzt» und mit 11- 
terarifchen Anmerkungen begleitet, von ^. C. Tt- 
mä'wSp Hofmeifter an der Ritterakademie in Lüne- 
burg;. Nebft einer Einleitung desHn.Hofraths Zim- 
mermann ia Braunfchweig. X794* XL VIII und 
332 S. 8. . . ' 

Von dem Originale diefer ia ihrer Art fonderbaren Selbß- 
biographie haben wir A. L. Z, 1793* N. 241. bereits eine 

. Anzeige gegeben. Der Vf. nannte Ikh auf dem Titel def- 
felben $he kite T. Pennant ; diefs the täte bezog fich aber 
nur auf das'Ende feines ikerarifohen Lebens, und konn- 
te fleh , ob es gleich gewöhnlich nur von Verftorbenen 
gebraucht wird» darauf beziehen; aber in dem Deu^- 
fthen verftorbenen ging der Doppelfian verloren, der 
fich noch wohl durc^ das Wort Weiland ziemlich hätte 
erhalten laiTen. Rec. gefteht, dafs er keine deutfche Ue- 

- berfetzung diefea Buchs erwartete; foUte fie indefs ein- 
mal veranftaltet .werden, fo ift es ein Glück » dafs es auf 
diefe Art gefciiehen ift» dKe üe nicht Mofa zu einem nicht 
verwerflichen. Beytrage zur Qelebriengefchichte macht» 
fondern dem Ganzen durch die vorausgefchickte Einlei^ 
fang» und durch die beygefügteD literarilchen Anmer- 
kungen einen erhöhten ^erth gibt. Auch findet maa 
hier einige . roa Hn. Vennani felbft dem Ueberf. mitge- 
cheUto Beriehtiguogen, Daza konimts dafs »an die im 



Original nur -ganz kurz aagegebhea Bfichertitel und ii-: 
terarifche Notizen hier ausführlich» -uad bey jenen fogar 
die Preife der Bucher bemerkt findet. Von den acht, 
angehängten AufHltzen find hingegen- nur drey über^ 
fetzt worden, weil die fünf übrigen zu fpcrcieti und 
von zu wenigem Interefle für deutfche Lefer zu feyv 
Tcbienen. 

Die Einleitung vom Hn. Hofr. Zimmermann ift nick 
blofs in Bezieirong auf die gegenwärtige Schrift und ih- 
ren Gegenftaud» fondern auch in allgemeinerer Hiafidit 
lefenswür^ig, weil darin mit Gründlichkeit und Wärme 
über die Pilicht der höhern Stände geredet wird » lieb 
ihren Mitbürgern nützlich zu machen, und von dem Ver- 
dienfte, welches fie fich, durch mauche Vortheile beguo- 
ftigt» auch im wiflenfchaftlichen Fache erwerben köa-\ 
nen. Die Beherzigung der S. XXI (F. angeführtea wtt^ 
fchiedneu Wege » die ihnen zur Erwerbung diefes 7er« 
dienftes offen liehen» empfehlen wir unferm deutfchea 
Adel, befouders jetzt^ und in Abfich( der Erziehung- vmi 
Anleitung ihrer Söhne, recht fehr; und die S< XXVI 
{f. aufgeführte Reihe von. voraehmen Engländern » die 
ihr Vaterland fowobl durch eigne Anftrengung und Ta^ 
lente, durch ruhmvolle Anwendung ihrer Zeit» aladur<^ 
betrachdiche, Aufwendung, eines. Theils ihres Venaö* 
gem» und durch grofsmüthige Uaterftützang alles wirk- 
lichen Nützlichen und Schönen » zu dem ho£en Giade*. 
von Cultur und Wohtftand hiaauflführten » folire bWg 
unfrein ähnlicher Lage fich befindenden I^adtletitenidu;^ ' 
blofs befchümen. foadern auch zur NacheifeqniterauuK-'^ 
tern. In beider Hinficht möchten wir wänfcbea» dafsder 
Vf. auch einigeNamen folchar deutfchenEdeUeute genaaat 
hätte, die fich auf gleiche Art uoter uas auszeicbncttn, and 
noch auszeichnen, deren Anzahl aber freylich weit kleiner 
würde ausgefallen fejn« P^naant hat unter jenen allein, 
dings einen anfehnlichen Rang ; uad Hr. Z. führt über üui 
hier nach manches an ^ wa^ zu feinem Ruhm« gerricht» 
und ihm bey' der mehrjährigen freundfchaftUchen Ve^ 
binduag mit diefem würdigen Manne bekannt warde. 
Auch führt er zuletzt die ihm von P. felbft mitgatheiltea 
liauptumftände feines Privatlebens aa. •«• Von glatcbea , 
Inhalt ift der diefer Einleitung bey-gefugte Auszug eines 
Schreibens des Un. Prof- Ferßer in Halle» worin P.^aicht 
blofs als Gelehrter, fondern auch als Meufch» eben fo 
vortheilhaft gefchildert wird » als das, neben feinem . 
Wohafitze Dowaiag befindliche romantifche Thal Nan« 
te - bic » und deflen Eiaflofle auf Qeftlhl uad Nachdenken« 
»,Kurz» — heifst es zuletzt» — Pennant ift ein Mann» 
der feinem Jahrhunderte und feinem Vaterlande Ehre 
macht ; ein zärtlicher Gatte uad Vater ; ein woUthäti-»^^ 
ger^ faafter Hausherr; eine vortre^cbe Magiftratsper« 
foa ; ein redlicher treuer Fre^nd » ein rechtfchalFener 
Mann » ein ächter Patriot » uad » was dies allea krönW 
ein wahrer praktifcher Cbrift/' 
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ifRZNErßfiLifHRTHEIT, *«»*^ Tetetuw. Er w^r rhcumatifcb«? Art. S. 2og^' 

• ZandonAU (zweifelnde) Anmerkungen über den TOri- 
T V • j m/r-ti«ru^ tj ^uu . Ti-fi^^r.«.- -.-^- cen Fall. S. 2ai* F. Zulatti über einige Arten des Te- 

• T L f- -r» i5'ir«*L 1. ^j^j tTv^Iri^ - towttx. ur^fstentneils literanicn. Im zweytcn otuclce 
anrfch ■ chrurstfcke Bibhomek oder Ueberjetzungen }. . « n r? #!• -----^ r^u^^ '^^c^iu ^— 

if«rs<e tt^dV«,u/ä.w. Herausgegeben Von DE. G. ^^"S'- S' 15. R»««« «6«- *«;*!, fvuklw«rm»rtt^e WUr^ 
Kühn ,^d D. E. WeigeL Efftfn Ba-des. Erftes ri«IfÄ„"^ä «^Ti^vS^'Jd™^^^ 
Stack. .793. .48 S. fweytesStück.«4S.er.,. ^^^'f ?^Sriint£ SIÄ^^^ 

^ und einRäionnement ober die Erzeugung folcherThiere 

i ift ein beyftÜswürdiges Unterseboien , die feiten in ähnlichen Holen des menfcfaÜchen Kürpets hinzu» 
in deutfcbe Hände gelangenden kleinen Abhandlun- welches viele dreifte Muthmafsungen enthalt. S. a^^ 
gen der italiejHrchen Aerzte und Wundärzte in einer 0. M. MazzUAer eine WafferfucfU des Herzbeutets. Viyn 
periodircben Schrift zu liefern , und da die Herausgeber der Brulhrafrerfucht uncerlcheide fie ficb dadurch, dala 
keinen Mangel daran leiden könaen , fo hofft Rec, dafs der Puls kleiner und weicher fejr, als fich nach denEjräf- 
fie imoier eine glückliche Auswahl treffen werden, wie ten des Kranken «rwarcen laffe; feine Klagen deuteten 
ev wenigstens fchon im zweyten Stücke mit Vergnügen auf etwas Begrenztes , das ihm in der Gegend des Her- 
bemerkt hat. S. i. ^. Brugnane von der Lsge der Ho- 'zens eine unangenehme Schwere und BeklemmutTg v^er- 
de» in neugebornen Kindern , ihrem Herabfieigen in den urfache, Sl 57. M. Capovit^. Eine epidemißhe Ruhr, ■* 
" Hodenfack und der ZM und denn ürfprunge ihrer Häutet die *Perfonen Ton fcfalaffen Fibern vorzö^jqh befiel. 
Eine febr^feine anatomiiche UnterruchuDg. S. 51. Sf-. Nichts merkwürdiges. S; 68- ^' Gherardini praki\fchß 
£. Ztiatiani 4beY den Gif t der Pilze. Er findet es (fehr Beobachtungen über die Cur der Wajferjdieu, in dein 
unwahrfcbemlich!) in den Infekten und ihren Eyern, gyofsenliofpiteile zuMaÜßnd, Eine lefenswerthe Abhandk 
die zuweilen darin niilea. Pilze, die an fich giftig wä- lung> Dte berühmleften Specifica worden hier allein 
ren, gebe es nicht (?). Er glaubt noch an Mitefler als. einer ungelieuren Menge Fällen durch diefen gefchickten 
Würmer (S. 64« )• Diefe Abhandlung hätte unüberfetzt Mann angewendet; ofr^r durchaus ohnfiEi^lgs* Am 
bleiben, oder doch fehr befchnitten werden follen. S. ro6. meiften fchienen noch fehr ^grofse Gaben Mohulaft den ' 
C. Bonioti über den Brand, Die allzu thätige Hülfe bey Tod zwar nicht abzuwenden , doth zu entferntn. v 
den rerfchiednen Arten von Brande weroen vom Vf. Wo fchon alles Geträiik verabfcheut ward/ trank ei^ der 
mit Recht fehr eingefchränkt. Wo der Brand eine über- Kranke doch, wenn ihm das Gefafs mit einem fchwar-' 
mäfsige Wirkfamkeit der Lebenskräfte zum Grunde hat, zen Tuche bedeckt vorgehalten ward. Noch drey Lei* 
. wo aUzu grofse Reizbarkeit und ftarke Entzündung zu- chenöffnungen von Perfouen, die ein toller Wolt g^bif- 
. gegen ift, da fchadet die China offenbar. Die Ilräfte fen hatte. Bey zWeyen waren die Speicheldrüfenge-'^ 
des Mobnfaftes und Biefams in diefera Uebel fcbeint der fchwollen, und bey allen dreyen der Schlund und ei^i-: 
Vf. doch nicht zu kennen. S. 140. ^. A, Zeviani über ge nahe Theile entzündet. Eine gallichte Feuchtigkeit. 
die Fieberrinde in den Pocken. Sie diene gegen das Zu- in dem Speifecanal zweyer andern. S. S7- «S*. Migliavac- - 
^ rück treten des Pockeneiters, indem fie als einStyptikum ca'j Beobachtungen über unvollkommne Zerreißungen der 
die innern Theile dagegen verfchliefse. Eine kraffe, Achillesfehne. Di(^ geringfte Beugung des Fufses macht 
uuftattbafte Idfe, fo richtig auch das Faktum ift. Er Schmerzen, doch kann der Kranke* noch Telbft einen, 
gibt fie den fiebenten Tag nach dem Ausbruche der Pu- Fufs vor dem andern hinfetzen. Diefs zeichnet fich ko€ 
sein. S. lij. MarinQ über die Wirkung des Baumöls in der voUkommnen Trennung aus. Drev gUuklich ge-: 
der taufenden Gicht. Ein Zufall lehrte ihn den Nutzen höäte Fälle. S. i 15. £. ValU über einige thronifthe Kraiift-^ 
des Baumöls im Bheumat. arthriticus und der Arthritis hexten. Jeder Nerve, fey mit einer ihm eigenthümlichetl' 
rAf«fllai^fAl, ui^d er fahe es in vielen zumTheil hier an- EmpGndlithkeitbegabt, auf ihn wirken die^Flufirgkeiten ; 
-* geführten Fällen nach den gehörigen Ausleerungen der- er wirke auf dieGeföfse, die er beherrfcht, zurüik und 
geftalt hülfreich, dafs er es für fpecififch zu erklären ftimme fie nach fich , fo dpfs fie nun ihre Säfte auf eine 
kein Bedenken trägt. Mit klebricEten Schwetfsen, trü- ganz eigne Art modificiren können. Es find viel feltne* 
ben Harne und kolikartigen Durchfalle entfchied fich dio Beobachtungen eingeftreut. Kröpfe durch fpeichelzte- 
Krankheit. Zwey bis drey (Medidnal-t) Pfund in et- hende Mittel geheilt; Mon aufMUzgefchwulft; inS?kro- 
^wa drey Tagen genommen, reichen gewöhnlich. Die ,pheln Meerfalz zur Abführung , Seebäder. S..i6t* l^. 
Siehe verdient Aufmerkfamkeit. S. 208« Marmri über Catdani Beobachtung über den TUü des Gesims iejen 
d.UZ.i'f^A. VififterBamL K . — Kar*. 
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UarhßbernßQh vorzüglich durchkreuzen. Er mcynt die läuftig) ins Licht zu fetzen. Er kohle noch mehr uni 

gjÖTlSerften Körper , .welches er duwrh Lcicbonöffjiungeu laxire weoi^ften« ebrfu to ^ut hWde'r g^\v (jSQlich& W^in^ 

aA"'Maib'fchlag Verftorbiier beweifst. S. 117. ErStttü fteiürahlii* Ekel und ErbrechTj-a hat er7-üweilert daVon 

über. das Pt^itßhtnLfnüyNrJfeln. S. igS- J5*^»d^i/«fi6c Ä^^r . «^folgen fehu. F. Trcvifan ü'^r den avzaeijlichen Ge- 

eine weggebrochne Jleifchichte Subflanz. Polypüfe Kon- brauch der Eideckfdn. Im Gafichtskrebie, iu der veuerif&iieft 

krerioiir^u vom Aufehn lebcranigcr Stocke. S, 192. Val- .Kraukhek ohne vorgaagigeu Gebrauch des Qaeckuluers 

iolini, Bejchreibung einer befondern ( hier abgebildeten ) und in Folgen vom Mifsbr^iuche clelVelbeii (denn cliefe 

ScheerTzur O-peratvjn der GefäfsfifieL S. 196. KCanefri^ vr\t dttS^tlo. befchrieberieGefichtskrdbij) habeu-lie uut 

ülfr^icZtiliereitung des Vitriolathers (aas detti füfsen zuweilen vorabergeheulel-iiiderunjj, keine wahre Hu! fe 

Weincle). 'S. 201. Va^fali über den Einfiit[s 'Verßhiede* gewahrt. ^Zuft^tz von Aglictti. Es lin l ahuU^he roils- 

ner GiJSarten in die ihierijche O:skanomie. Atmosphari- lun2:eoe Verlache. 0. Pifoni, übtr denrdben iiegen- 

fcbe, fixe und dephlogiÖirirte Luft in das Zellgewebe' ftrfnd. Ein lingwieriger, fcusfBtxahnilchvfHautausi^hlig 

derThiere eingefpritzt , v^ird bald eingefaugt und töd- ward durch 25 Eidechfen (und j^^fauigtes ßitrerl'üfide- 

tetfic nicht. Stickluft wird am langfamften eingefaugt kokt in Menge getrunken!) geheilt, g. B, Mtirzari, 

U^d t^dtet fchon in mäfsiger Menge. S. 294. Frank»^ üjier denfelben Gegenßaud. Käfounement ol*ae Antäh- 

ujbtr die (glückliche) 4blöJ'ung eines Gltedfch warnt« s. S.' rong eigner Erfahrungen.. 'F. Zicchirali iiber tizs wir- 

Z^C^ r:::;?V(», lieilimg einet venerijchen Gefchividß , die kendrPrincip einiger iLilmitteL Er fuchtres, nach Rpfa's 

HnerPuisß4ergeJihiLii!ß gl eh. Es bleibt doch z-wrifcl- Vor.piel, in fich entbindenden Luharrcn, welches -nur 

fcsft, Ob.fie vcnorircher Natuir gcwefen. S. S19. R-JD-. ni fciir wenigen Fällen anzunehmwi ifr. 5^ Gallinit^ 

Mfk^cehi 0er die Vngejundhiit des FteifcHes des an rm/r (cin('i;hränkeKde) Anmsr krängen über den vorhtrgehendTn 

Seuche verfiorbnen Federviehs. Ea erfolgten oft Kolik, Jufßitz: G. Pearfon über das phosphorfaure SÜnmilat' 

Erbrechaoa, Durchlauf, Matligkeit, Hauta^isfchläge ; kaU. Da es einen kochfsilzigen Gefchmack bat, fo \Wnt 

aker auch häufig Karbunkelgefchwürc an den Gliedma- es am liebfien in fchleimigcn ftd^n Getränken iaufgiflöfet 

feen« Auch mit dem fo faulnifswidrigen , frifchen Ma- genommen zu fecj^s bis zehn Quentchen. Es belrt>mnir 

£to&fte van Elftem und Staaren vcrwifcht, fteckte der den reizbarften Magen wohl. ^. A. Schmdt*s media" 

Ichleiai aua dem Speifecanalc der todten Hüner andres nijche Gefchichte der falzfauren Schwererde: Adgehän^r 

Federviek mit der Seuche an und «diete es/ find zehn Fälle von glücklich geheilten » exulcenrre» 

Skropheldrüfen , kräzartigen Ausfchlägeu, Skröpbeh» 
mit Bieichfucht und Kräzausfchlag verbünden, Slro* 
pheln mit Flechten, f}. A. M. Schäffer (oder vwlineit 
lektenrv. äu» ▼^"^"*^"»^"r'i'* -'-''" — y-- — - Efihenbach) über einige ^utckßlbermitUt und* ihftlieA- 
ausgfeg:eben vOÄ K. G. ÄÄ/i»r ct. A. u.^. l* w* fcr- j^^j^^^. Qrofstedtheils chemifch und theoretifch arzney- 
fteü Böfldcs, crftes Stock.' lt94- ^t^^' *• • lieh; unter andern vom phosphorfauren QuecKfilber. 

• Dcr.gelehne Herausgeber füllt allerdings eine Lücke N. B. Herold, über das fiosphorfaure (^ueckfilbtr md 
duKbdiefesMaga^Lia aus, woria die nenerh in fremden den Gebrauch deJfMen, Es hat. Wie es mir neueuMit- 
' Sprachen Abgehandelten Atzneymittel zur Kennthife des teln geht , einigen fchöellen Ruf erlangt , wiewdbl maa 
mutfthen Ar?.ies niedergelegt werden können. Zu En- immer noch nicht weifs, was man darunter verftehea 
de jedpn Baiidea foU die Literatur der Materia medica (oll. Die unchemifche» Praktiker laHen fiA eine Ver- 
' augeg^beu werden. Bleibt fernerhin die Auswahl fo bindung des Queckfilbers mit Phosphorfäure unter die* 
ftreng und zweckmäfsig, wie in dicfem Stücke, und fem Namen bereiten, welche ein ungleich abwc|cfaeih 
kömmt diefs,- Magazin andern Zeitfchriften , namentlich des Verbältnifs überflü/Iii^er Phospborfäure enthält, «Ifo 
4^11 Samnüüngen jür praktifche Aerzte niclit'zu nahe, ein unzuverläfeiges Mittel ilt. In diefem ^rerfchicden^ 
fo wünfchen wir uns Glück dazu- De Chaux, über die lieh uberfauren Zuftande ift es, wie fies auch verordne» 
Wirkung der kejänftigenäen' Mitüt in der Gelbfucht. Wo (und angeblich ganz vorzügliche Kräfte davon wellea 
irgend ein Krampf an der Fortdauer der Gelbfucht Ur- erfahren^ haben) , in wäflerfgen Flfiffigkeiten mehr oder 
fache ilt, da tbut der Mohnfaft guieDicnße, wie unter- wcnig^^r auflösbar, dahingegen das völlig mittelfalzfee 
riditcten^ Praktikern ohnehin bekannt ift. Anmerkungen Queckfilherphosphorfalz eine in Walfer faft ganz unatif- 
Äber den. vorigen Auffatz und die andern in der Gelbfucht lösbare Verbindung ift, -wie neulich Hr. Prof. Tröms* 
anzuwendenden Mittel ( nach den verfchiednen Urfa- dotf erwiefen hat. Haben wir etwa nicht genug erprob- 
thett> §. P. Frank über das Vermögen des mit Ovium te Queckfilberpräparate ? ... 

^rbu^iten Mojchus , die Schmerzen bem trocknen Bran- . „ • r ^ j- ^ -^^ rr ^ 

ie^zu lindern. Eine glückliche Idee. gl. M. WazZ% über Zeitz u. NAüMBtjRo, b. HeTafe: Medtcmf:hes Hand* 
> die Heilkrekfte des Ricinusi)ls. Dicfs Oel trieb mit Farn- buch für den Bürger und lAnchnann. Eine Anwei- 

krautwürzel einen Bandwurm völlig weg. S- C^'^^t fung, \vie er fich vor Krankheiten fchötzen und« 

'Überdies vorgebliche antbehninthijche Kraß desG(ueckfiU denfelben verhalten itiÜiTe. iterBand. 1794. 270$- 

ters^ Er ze^t deBÜngnind auch durch Beobachtuiigen. , g. Diefer erfte Band ift auch tiocb unter folgendem 
3/Utf0Qdhi von den Nutzen des Moknfafis in Verrenkungen. Titel im Buchhandel gekommen : Lefebuch für yaM' 

*£r etfchlafft die Muskeln und erleichtert, die Einrieb- ge Eheleute; Zur Bi>lehruttir über ein vernünftiges 

M Qi^tvii^^ denLßufliistichen Weinfteinrahm. Er Verhalten in der Seh wangerfchaft imdindenWo- 

"^ereSiunff und die feefiandtkeite( etwas "weik- ' \ dien ivie auch über die phjlifche Erziehung der 



,- ■:* 



Md. iSsV OCTOBER X7^ 



*. 



Kthder tiiirf f^re ki^n'kheit«!!/ ' Aus-d^tn luedfdxii- 

Icbeu- Haodbucl^^eirotuiers abgedruckt 

Dsfs diefe Art voii VolJLsfchriftcn jet^t in fe grofscir 

^neahl erfcheinen , beaierkten wir mit Vergnügen be} m 

liefen der letzten Mefskätalogen. Mit VergHüge-n ; denn 

£o kann es auch dem befchräukteftejn Buchhändler nicht 

eiir^chen, dafs kein Glück mit die fem Artikel zu machea 

ilt/der in derThat mit Ausnahn>e der anerkannten. Vor- 

tfefflichen Werke von TilToi ♦ Rofentteib und Un^ei^ 

w^nig g:c facht wM , wenn wir von den Gegenden» die 

wir kennen« auf andre fchliefs^B dürfen, ihr Verlag- 

'^ird aUb kunitig gefcheuct werden, w^s gewifs \rün- 

fckenswerth ilt» man betrachte ile nun von Seiten ihrer 

niöfe'lichcn oder wirklichen Nachdlieilv für ihre Lefer, 

öder auch nur als iiterarifche ErzeugniiTe der feichtefteo 

Kdp&. Aber iind fie nichf ein gröfses Bedürfoifs, wird' 

fsan frapren, ib lange nicht nn ali^'n Orten und zu allezf 

Gleiten Aerzte zu haben find?* Es i'cheint uqs, dafs Kiil 

Büukeru hier fehr wenig geleiliet werden kann. Man 

«Irinnere lieh nur; wie verkehrt ficb gelehrte AerÄte, 

die nie ptaktiiirtea , beym Krankenbett benehmea, und 

wie wenig «Vertrauen fie da einilöfien. Alfo das aiedici- 

aifcbe WilTen macht deil ausübenden Arzt üichte. £r 

kann es' k^tnesweges entbehren » aber es beruhet alles 

dHj»aai • dafsi er es auf dep gegenwärtigen Fall anzuwen- 

d<^n vesftebt;« jdafs er diefen kunilinafsig erforfchen und 

4»» -Wcfenüiche in. ihm vom^Zufalligetf' trennen kann. 

Die xMepfchen» die alfo Aerzte zerfetzen folien, Ainflea 

a^jgelc^tet wenden » Kfankbeiten zu beobachten » au er* 

kejineii4iad zu heilen. Wer.iseht aber nicht ein, dafi 

iliefe- 2U»'eckfl< nur erreicbt iv^er^en könnea* wena jene 

von einem Lehrer Kranke bebandeln f^hen und eadiich 

unter Anflicht felbft ll>ehapdeln mufTen ? Ein elender 

iKehelf iß es, ihnen ein Buch' in die Band zu geben. Ift 

^ber der pxaktifche Gti& erwort»en » der einige^Anlagcf, 

aber noch oiehr gut geleitete und ftreng beurtheilte Ue^ 

)iut}g erfedert» fo bedarf es desErlernens weniger prak- 

\ift her Maximen nur/ die in ihren vt^idenrchaftlichenBe^ 

Ziehungen ^ar nicht eingefehcn zu wei^den brauchen, 

\xm fehr viele Krankheiten, zumal alle epidemtfchen» 

^gründlich heilen zu konhea: Anftaken hierzu hat kein 

Staat. Aber eine nicht erkannte gute Seite des Krieges 

ift es , dafs fehr viele UaterwüiHliirzte-in 6/sn vielen Ho- 

i^itaiöra auf diefe Weife ohne alle VorkenntnifTe zu Män- 

^erp gebildet werden, die Aerzte recht gut im Fäll der 

"Noth erfetzen köanea, und wegen ihrer geringen Lebens- 

t^edürfaiffe^ujQcl der gewohnten Befchränktheit ihrer La« 

geiich auf ded Dörfern niederlaüen. ' . 

Populäre Schriften von einiger Güte zu fchreiben» 
4ft immer als ein fehr fchweres Unternehmen angefefaen 
.wprdea. Aber eia medicinifcb- praktifches Werk für 
Laien aussuarbfitea» ka^ wirklich unzählige Seh wie* 
rigkeken» Wirwolkn nur die berührep, die vielen in 
^'eiaaiiderlaufeiKiea undCch fo ähnlichen Krankheiten- mit ^ 
Hüttik verfcliiedneii Urfächen und Verwicklungen ' fo zn '■ 
BOterfcheidea, zu charakteriftreiS und zu fcbüderii, dafs ' 
fiefelbft voA Nkrhtarzten nicht verwechfeh werden kön« 
. aea. D^r VerfafTer diefes Handbuches hat »Ue diefe F^-"^ 
deniügea uberfehen» und er filieiBC auch oicbc der Mana 



zu Cejn , der* aur tiHe mtige. hätt^ <erfiiHen konaeoi, Qbi 
e» ihm gleich nicht an Talent» (eine Ideen, fu efitwjckeln^ 
fehlt. Der Inhalt diefts arften Ban4fs ift aus dem zWey- ' 
ten angdführten Titel tu erfißben» In der Diät ift der 
Vf. zu ftrenge, Ibdafs die werlafslicheti Regeln in fei*' 
nem Munde allen Nachdruck verlieirett. Man lefe z. B.' 
welche Speifen er gllen £cbw#ngern Bar^rfr* und ßauirr« 
freuen unterfagt. Dann empfiehlt er nait zu riel Gleicl^ 
güLtigkeit und ohne Wvntwgen fehr bedenkliebe Arz- * 
aey mittel > als Moholaft» Mofcbus u. f. w. für Kinder. 
Ift es wdhr, dafs die Blahungeit, wie e9.S. 2^7« heilst« 
Ibgarbisweilen ia das Zellgewebe treten, d^ unter der. 
Haut liegt, und die äufsere naut ao verfchiedenen Orten, 
Yörzagticb auf dein Rückea und auf denSchulterblätteni 
fo ausdehnen, dafe man eiiie^cMfcA/f£>Aö^ag bemerkt? 
Bey den Skrofeln tPi^rd gefegte dafs man fich an einen Arzt 
wenden rnüife» wenn ath angeführten Mittel Monatsr 
lang , ja wohl ^ahre lang mit der gehörigen Acciirätene. 
ahne die geringfte Bcfferung gebraucht worden lind: 
Zur Strafe für feia^ Schriftilellerfönden foll ujafer yi^' 
diefe Kranke denn zu befolgen .erhalten. Unter den er-, 
ften Wegen foUen die Aerzte den Magen und die Ern- 
geweide verftehen, alfo auch 'das Geiern» die Lungen;? 
die Leber» Mü2 u.f. w.!l ^^ 

PHTSIK, - 

. . ■ • . .■ 

LstPzxG, b. Kummer: Warim fütr^itm fich fo vieU- 
Menfchen vor Blitz und Ehmnerf 'Zweyte Abhandr 
lung: -Datf inah fick wohl mit Zuveriqfsigkeit vom 
- der Feijer dtflieitigefi NachtmMs einen medicinifchlfi ' 
Vortheilauf wtßt korf etliche Gtfündheit verfprBr 
chen? Eine Volksfchrift für AbergUubifcj^« and 
Unvviffende. 1795. I28 S.,«. ^^ gr-) 
Der Vf. diefcr Schrift fcbeint ein Qeiftlicher zu feym 
der nicht allein An fernem Fach ziemlich weit i^ de^r Au?- 
kläruog^ gekommen ift, fondern fich aücb gute Ken«|> 
nilTe in dep NaturwHrenfchaftea erwerben h^u Wäre» 
ferne Begriffe von einer ehemaligen unmütelbaren The«^ "^ 
kratie mehr, berichtigt und fein Vortrag weniger decla- 
matorifch; ib Wärde Rec. diefe Schrifk ph^e ^ille Eiii- 
fchränkung zu empfehlen kein Bedenke» tragen. De^' 
Vf. betfachtet m\ i^Kap. ven der Todesfurcht , als der 
crften Quelle iaenfchlicher Furcht vor den Gewitterii. 
den Tod in Abficht auf Körper undGeift na^b aßenÜ^i- 
ftänden , und führt .die vQrzuglichfteA Troftgründe wi- 
rfer die Schrecke!^ deffelben an. Weil nun der Tod il- 
len Menfchen natürlich ift : fo wfdprlegt er im 2. liap. 
das gemeine Vornrtheil, als würde Blitz und Donner un- 
mittelbar von Gott erzeugt ^ um die Menfchen damit za 
ftrafen. rndeflVn äufsert er hier: Qott h?be es bey Ein- 
führung der jüVifchen und chriftlrchen Religion für zu- 
träglich gefunden , Eingriffe ip die Naturgefetze ,. öder 
-Wunderwecke zu tbun, um Juden und Heide'n zur Auf- 
nahme diefer zwey RehVionea defto aufmerkfamer und- 
geneigtei' zu machen. i,Und an^eiaem andere Orte : Gott 
als der damahge unmittelbare Beherrfcher und'^EigeDt- 
thumsherr diefer (der iffdifchen) Nation bedient Ijch 
fehr oft foldier fürchterlicher Naturbegebenkeiten , »rcr;:^^ 
^* fflbea " 
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fdben MiidiwTllea damit zu WRraftdfUtid den bdfen 
- irnd ungefaorramen Willen diefes Volks dadurch z.u bre-. 
eben 9 wenn es feine ihm wshldiätig ge^bnen Ma- 
jeftätsrechte nicht annehmen und ausüben wollte?*' 
Und gleich darauf wieder: »,Wer kann fich wohl . 

- z. B. des Lachens enthalten , wenn man eine abergläu- 
bifche und falfch andächtige Mutter reden hört , welche 
wahrer^ eines« an unfern {lorizont ftehenden Gewit- 
ters 9 ihr ungezogenes Kind dadurch zuaiGehorfam brin- 
gen wiH, wennVie fpricht: fchweig und bis gehorfam 
du üDgezogenes Kind! börft du nicht, wie der liebe 
(jott im Himmel zornig ift? wo da mir nicht folgft, fo 

4 wird er dich gleich mit (einem Donnerkeil erfchlagen! 
T^ 3- Kap. facht er die Natur und BefchafFenheit eines 
Gewitters zu erklären- Hier fehlt es den Vf. noch et- 
was an den^neueften phyfikalifchen Kenntniflen. Der 
blitz, fagt der Vf. 9 ift kein von Gott unmittelbar und 
iufserortlentlidi hervorgebrachtes Feuer , fmdern ein 
elektwfches Feuer, welches aus den von der Erde 
durch Heftigkeit der Sonnenftralen in die Höhe gezoge- 
nen Sdiw^feldünften, welche alle ihrer Natur nach elek- 
trifch find, feinen ürfprupg nimmt. Es entfteht ein 
Blitz, wenn viele elektrifche Dünfte in der Luft vorhan- 
den un(» vermöge ^er Menge ziemlich zufammenge- 
prcfst find , dafs nothwendig eine ftarke innere Bewe- 
gyng unter dicfen J^'^uertheilchen elektrifcher Wolken 
ftatt finden mufs. Pa nun durch die in der Nähe fich 
beSädenden Regenwolken eipe Kalte iri dpr Luft verur- 
' facht wird , uöd Wärme und Kälte, wie bekannt, einen 
Zu» oder Wind hervorbriogen : fo muffen dadurch diefe 
elektrifchen EWnfte nothwendig aneinaiidergcttofeeij und 
ineiiie ganz befondere Bewegung gefetzt i^erden. Zwcy 
elektnfäbe' Körper geben , wenn fie an einanderAofsen, 

' einen Funken , d^ir ihrcir Gröfse proportional ift. Weil 
nun die elektirifchco Wolken von befonderer Gröfee find, 
fo muffen es auch die daraus entftehendan Blitze feyn, und 
wenn einige^ folcher Wolken durch den Druck cf er Luft 
liijlewegung gefetzt werden, fo ift es leicht möglich, dafs 
fle alle übrigen nach und nach in eine folcbe Bewegung 
fetzen können, diefs ift alfo der ürfprung vom Blitz « 
— Der Donner folUntftäien, indem fich die Luft durch 
die vielen elektrifchen Feuertheilchen ausdehnt und ge- 
fchwind wieder zufammenzieht. Vom Feuer , welches 
durch den Blitz entzündet werde , fagt der Vf. , daö 
alles andere durch Leichtfinn od^er Bosheit wgezündete 

• weit eher als dffefes wieder gelöfcht werden könne. 
Ifo 4ten und 5. K*p. werden die fchädlichen und nutz- 

' Hchrn Folgen eines Qewitters^ e^^«f • . Die fchwef- 
lichteB Dünfte, welche Menfchen und Vieh fo gefahr- 
lieb v^'ären, würden vom ätherifchen Feuer 4e5 Bli- 

, tzes verzehrt. . 6. Kap. von einigen ABtteln gegen 
das Gewitter. Entfernung von unreinen Oertern und 
Büumcn Vecineidung d« Erhitzung des Körpersr der 
hohen Oerter , der Metalle. Voni Blitzableiter aber kein 
Wort. 7. K»P- Unterfuchung der Donnerkeile, deren 
ünmöfiluAkeit dargethea wird. In der zwey ten Abha^d- 



long geht derTf.zuerft dieSteUen fies nenen Teftnments 
iftnd der Kirchenväter durch» welche man in der roms- 
fchen Kirche als Beweife.för 4en medicinifchei^ Qebrauch 
des heil. Nachtmahls braucht, und gibt ihnen die entge- 
gengefetzte Deutung. So bemerkt er bey der voraehm- 
ften I Cor. 11, 30. : Darum find noch fo viel Schwache 
und Kranke unter euch u. f. w. Dafs damals noch der 
unwürdige Gebrauch des heiL Abendmals von Gott un- 
mittelbar mit fchweren; Krankheiten, ja wohl gar mit 
dem Tode beftraft worden fej, um alle Heuchler und 
Scheinheilige zur Ehre feiner neuerwäblten Religi<m 
daraus zu verbannen!! — Es fcheint tiber faft^ als ob 
er felbft diefer Erklärung nicht recht traue r er gibt des- 
halb noch eine andere , welche von dem. tJeberaiaafs \m 
Eifen und Trinken und die für die Gefundheit fchädfi- 
chen Folgen deffelben hergenommen ift, welcHes die 
reichen Corinthier bej ihren erften Liebe.smalea eft u 
Schulden kommen lielsen. , ^ 

« 
Lnipzie, b. Seh Wickert : TabgHarifehg Uäberficht, wel- 
€he den Gehalt der flUcHHgen und feflen Btßami' 
theile in meinem Pfunde' öder • 16 Unzen der Minerai^ 
waffer in alpkabetifcher Ordnung anzeigt^ die ta 
neuem Zeiten' genauer unterfucht worden find; te* 
fonders für Aerzte und Brunnenliebhaber eniwor- 
fen^ von fj. C. W^KewAer^ 1793. i Bogen. 

Derglei^en Tabellen find an fich nützlich und he- 
quem.; wenn fie nur nicht gewöbullch den YMtv hat- 
t^n, dafs darin gutes und fclfilechtes ohne Prüfung zu« 
famn^engf werfen , imd.&lfche Relultate unter dem An* 
ftrich von Aecbtheit in Umiauf gefetzt würden. Nicht 
für die.Hälfte des hier aufgeführten halben Hunderts Waf- 
(eranalyfen würde Rec. die Richtigkeit zu verburgea 
.fich getrauen. So find ihoi z. B. alle Angaben verdäch- 
tig» wo Gtfpj und Bi^f^r/ate neben freyem lAimrai^lhX^ 
aufgeführt find, wie bey dem Brückenauer ^ Fachinger, 
Gaßiiner , Obeflabnfi einer Brunnen. Ofienbaf zu grofs * 
find mehrere Angäben des Luftfäuregehälts , als: unBi- 
liner Brunnen 49, und Im St, Mourüzer Brunnen 42} 
,Knb. 2^lle , in 16 UnzeA Waffen ^^ 

'Von folgenden Büchern find neue Auflagen erfchi.eimt 

, Fäankfürt a. M. , b. Nefsler : Der fetbfilehrende Okr- 
machir^ o>dor deutliche Anweifung alle Schlag« , Geh-« 
Repetir- und Sonnenuhren richtig zu bekrecbnen eic 
Von einem Freund der. Künften. ^te'Aufl.' 179t. 
ÄOSS. ^. 

BsuuNSOH WEU» , b. Schröder : Der Burgfriede. EiBe 
Rittergefchichte aus dem dreyzehnten und vierz^o- 
' ten Jahrhundert, i.lli. fite Aufl. 1794.. ^45$. g. 

KE17WIED , b, Gehrä : Ludwig CafH öder derKähigs- 
[ nwrd. Ein Trauerfpiel von Li T« pom Bi&i, ' ^le 
AuÄ- 175^4. 160 S. «/ ' 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN 

.Gie^esfr» bcy Heyer: Nettes ^oumil fMr StJMtS' 
künde, Politik und Kameraiijiik, herausge^dben 
von Dr. H. B. Sj^up » Profefibr etc* » und Dr. Af 
W. Cromep Re^perungstath ctc 1793. g. Erftes 
Stuck. 261 S. 

|\er Name der beidea Ha. Herausg;« and der Inhalt 
•L/ des erften Stöcks genügt • um den Werth diefer 
nQuen periodifcben Sckrift dem Publicum anfcbaalich.zn 
machen« ' Dieres erfte Stück enthalt vier völlig ausge- 
arbeitete und mit Belegen verfebene lehrreiche AufTätze» 
die aber keine blofs flüchtige Journallectüre , fondetu 
'ein fletfsiges Studium erfodem. I) Befckreihung der 
Herrjiäui^ gever^ von Crome, ftatiftifch vollftändjg 
im weiteftto Sinne des Worts. Die Vererbung die- 
fer Reichs- unmittelbaren Herrfchaft und der mit ihr 
verbundenen lafel Wangeröge an die Zairerin von 
Euffihmd nach dem Tode des Fürften von 4nhak- 
Zerbft hat feitdem das tnterelte diefes Aii^atsns noch 
vermehrt » welchen Hr. Crome .theils ans perfönlicher 
Kenntnifs, theils aus neuen authentifchen dktis ge- 



zogen hat. Merkwürdig ift es, dafs nach S. 35. 
£ift gar keine adUche Gutsbefitzer im Lande find. 
»— für deutfdie Statiflik wäre es ein fehr nützlicher 
Besagt wenn die übrigen Anhalt -Zerfoftifchen Lande 
ebeü (S befcfarieben , Und auch die TheUung zwifchea 
den .drey Linien des Haufes dabey angezeigt -würde, 
n) 4fofe , der ZußudUsort der framzöjychen Emigram' 
ten. Bekianntlich gelangte fchon Utngft von Seiten des 
raf&fchen Hofes an den Prinzen von Cond6 das Aner- 
bieten, 6000 Emigranten eine Unterkunft am Afowifchen 
Meere zu geben » deflen genauere Bedingungen indefs 
dem Publiaun noch nicht vorgelegt worden. Anfangs 

t labte man allgemein in Deutfchland, daCi diefer Zn- 
chtsert fich auf den pßlichen Theil des Kaukaüfchen 
Geuvernementa erßrecke » der von der Statthalterfchaft 
tJuLtarinastaw und dem Lande der donifchen Koftken 
eingeTchloOen wird ; und auch hierauf hat Hr. C. feine 
Befchreibung gegründet« Die aagewiefene Provinz liegt 
aber am nafdöfUichen /Theile des Afowifchen Meeres« 
und enthält» aufser der Stadt PetrowskBJa^ nur 120 Ddr- 
üir. Allein demungeachtet pafst auch auf diefea die fo 
anleckende Erzählung 4iller Vorzüge, die Nachbarfdhaft 
der fcböneii Circaffierinnen mit eingefchlo^en'; und bey 
der jetzt beftehenden Lage der Emigrirmi ttn4 Ihrha 
A. L Z^ 1794^ ^Vierter fiimf. 



ifraelitifchen Herumirren, bedarf es wohl kaum mehr ei- 
ner aus den heften Schriftftellem , (einem GülcUnftadi» 
Hermann u. f. w.) gezogenen fo voliftändiged Befchtei^ 
bung des angewiefenen Landes, wie diefe ift, wenn es 
nur eine bleibende Statte ihnen gewährt. Bis jetzt Ichei- 
nen indefs noch' die meifted Emigrirten gleichfam auf 
den Meffias zu hoffen; wenigftens ift diefes EtabHfTeroent 
noch wenig benutzt worden. III } Ueber das Verhalt^ 
nifs des burgund{fchen Kre^fes zu d^m deutfchen Reiche 
und den Reiehsgerichien. Hr. ^aup liefert hier eine 
grundliche und ungeachtet des abermaligen wahrfchein- 
lieh doch vorübergehenden «Verluft^ diefer Lande, febr 
praktifche ftaatsrechtliche Entwickelung dliefer fo be- 
ftrittenen Verhältnifle. Nach vorgän^iger Iliftorifcfaer 
Darftellang werden x) £e Reichsftandfcbaft , 2) die 
Reidisiymftandlchaft^ 3) die Präfentation zamKamm^- 
' gericht, 4) der Reichslehnverband, 5) die Theilnefamung 
am Schuue des Reichs, und 6 ) der Beytrag zu den 
ReiQbsfteuern lind Reichsanlagen -«' unter den befon- 
dem Beftimmungen und Einfchränkuagen , weiche der 
"Vertrag von 134g enthält, erörtert. Sodann wird aber 
zergliedert , in wie fern die Gerichtsbarkeit der Reichs- 
gerichte noeh ftutt finde» und ia wie fcfu die burguadi- 
A:hen Kreislande noch jetzt zb Deutfdbland gdidren. — 
Am Ende deis Auffataes terfpricht Hr. Crome eine n^fie 
Auflage [tiaer flatißifcken Befchreibung der Niederlande. 
IV) Allgemeine Ueberficht der Staatskrafte der kriegfgk* 
renden Machte mit FrankrinA. \ Eine äufserft intereiTan- 
te tabellarifche Zufammenftellung, in welcher indefs 
fehr viele Zahien jetzt zn verändern, und zwar im Fort- 

Snge des Krieges faft durchgeheiids zn vergrofsern 
id. Nur die vom preufsifdien Sdkatu wohl nicht, 
den Hr. C. fehr frevgcfbig taajct» Eine merkwürdige 
Columne in diefen Tabellen machen die Staatsfckulden 
aus, deren Kenntnifs aud» im Detail' jetzt ein fo gtofsea 
fiatiftifches IntereiTe hat, dafs es fdir zweckmäfsig wi- ^ 
re, wenn das Publicum von den jetzigen 4^inanzopera* 
tionen der Höfe richtigere Kenntnifs durch fachkundige 
Schriftfteller bekäme, und fo vor Alfchen Urtheilen und 
Maafsregeln gefiebert würde. — Was Hr. C. von dem 
hannöVerifchen Reiehscontingent fagt , mu(s jetzt dahin 
^berichtigt werden, dafs es vermöge einer neuem Ueber- 
eiaknnft yom kalferlichen Hofe vertreten wird» 

&Tt;TTOART, ind^Buchdr. der H. Carlsfchule: Schani 
bifehes Archiv , herausgegeben Von P. ff. G. Hws- 
teutner^ Prof. etc. L Band iftes Stück, tygg. i»9tea 
Stück. i7tp. itta Stück. 17«^ 4kes Stick. lyjc* 



«I 



ACLa LITERATUR • ZEITUNQ 



S4 



566 S. II. Band. \&es Stfick.' 1791. 3tes St. 1792. 
" 3te^ St. 1753. 40a S. (3 Rthlr. la gr.) 



i •». 



i 



Bey Beurtheilung diefer periodircbeii Schrifc haben 
wir ihr Entftehcu und ihr. Aufhören zugleich «nzuzd- 
gen. Sic trat ia die Stelle äes IVagenfeüfcheH Magazins 
von und für S hwaben , welches wegen fehlenden Abfa- 
' tzes ein frühes Ende nahm, und ije erlebte bald dalTelbe 
Schickfal, wi^ im letzten Heft geklagt wird , (o dafs de- 
ren nur Heben dßs^ ganze Werk ausmachen. Es wäre in- 
defs ungerecht, blo fs hierna^ch den Werth beltimmen zu 
VpneD." Eine Pro vincialfchrift, we diefe, hat es m der 
That mit einem fehr fchwierigen Publicum zu thun. 
\Aüf dem lu fo vielfadie Bezirke getheilten, und fo ver- 
fchiedenartfg'beherrfchten und bewohnten fchwäbifchen 
B öden, lebt auch eine Welt der vdrfchiedenften Lefer, de- 
ten Bildung, Gefchmack und NMgungen eben fo fonder- 
bar von eijüand'er abftecheto , als die politlfchen Verhält- 
iiifle und InterefTen. Gewiß flieht jeder von ihnen in 
einer für alle b^ftiramten politifch-hiftorifchenZeitfchnft 
'nähere oder entferntere Beziehungen auf fich undfeinit 
tage; Svie kann dem aber in Heften zu 9 — ^10 Bogen, 
deren njcht einmal Alle halbe Jahre eins erlchcint, nur ei- 
'nig<jrmafsen Geniöge gefchehen?* Der Herausg. glai^te 
Vielleicht das Int^relTe der Schrift auf mehrere Claffen 
*vou Lefern zu i^fftrecken, und verminderte es bey d^n 
•Euizelacn,^indem er fich den Plan fehr weit ^ichncie. 
*Der;lRdchthum in letzterni jSeugte im Grunde .von Ar- 
muth öii Materialien. Laut der Vorrede ging der Plan 
auf Sf/cWo72?<f Schwabens und der einzelnen Gebiete uqd 
-. 'Städte,. Statifiik, LUerahtr, Künß^, Geographie und To- 
^fOpr.phie^MeHwürdi Sptachey Berichr 

^tigitftg der Vitien in andern Schriften vorkötiimenden 
yehlurhüften Nachrichten über. Schwaben , Auffatzie über 

femeinr.ü^zige Erfahrungen uhd Verfuche\ und endlich 
Uldungäes N^eueflen ayts^SchwSibei'n, der KreUverhand- 
^iüngen^ }iolitiSchen Veränderungen u. .d. m. Um über die- 
' '-Ausführung urtl^üen zu können, wollen wir aus jedem 
Heft di&jeni^en Auffätze hier auszeichnen, welche uns 
'als ^Aq erhe.bljchften erfchei^i^n. * f. Bancl. i. St. Betjträ- 
■ gi zur GefchichU und äihrn StcCtifiik\des Er Wirttmberg ; 
'ueniiich A. die Inflructionfür die öjifeichijchen Statthal- 
ter und Käthe in dem'H. Wirt, zu einer VerJuznälung mit 
'Prälaten und LandJcHc^h dajelhfi, vom K. Karl V, als er, 
^pachdem Herzog Ulrich geächtet, und vom Ichwäbifchen 
'Bund vertrieben worden, das durch letiterö eroberte, 
'und ihm gegen 2- 6>ooo. Gulden abgetretene Herzogthum 
' J520 in Befitz nahm. B. Etat derjlüsgaben des Fürften- 
thums Wirtemherg «w 1520— 1521. ol^^e weitere ver- 
*fiändlichnaacheni'e,Anmeik'qugen. ^C. Tabellen von der 
., ^ Bevölkerung Wirtemhergs in den $. i62i2» 1634» lö39 u. 
i64S- Sie find ein Auszug aus den bald nach der Re- 
formation in Wirt, eingeführten Relationen der Pfarrer 
über den Zußand ihrer Gemeinen, und geben für das 
Jahr 1622 : 334'754; J- 1634- 3t3»oo2 ; J. 16392 61,3^7; 
•iindj. 1645: 65^367 Seelen. Die fo Auffallend, vermin- 
derte Voflcsmeage diefer zw^y Jerztern Jahre. ift eine 
.tHi\trige Spur 4cr. VenvüÄungeii öes . sojährigen Krie- 
•^-4,' £s fehlen ixjdtfs in allen diefen Liften>. (.welche 



nur die Communicanten und Catechumenen ^greifen,) 
ibwohl die Kinder unter den Schuljahren, als auch mefa- 
jrere ganze Orte ; der Uerausg. ergänzt für das J. 1622 
Erflere durch Ver,^leichung dsr neuen Toliitändtgeji 
Volksliften, und Schätzung folcherlvindcr auf S des Gan» 
zen. Letztere aber durch mehrere Combinationen-, und 
bringt folchergeilait zufammeu 441,4^1$ Einwohner her- 
aus, da S pittler, ia Meu'els üiilor. üiirerfuchungen I. B. 
I.St.diefelbe ftfr das neraliche Johr T622nur zu 267,356 
oder höchftens 300^000 Bewohuer batte. — Gejchtchte 
des Erwerbs der Güter der jht'maUgeü Grafen .von Hei- 
fenjiein^ welche Ulm btfttat . und der darüber entllande- 
nen Streitigloeiten, die vor einiger Zeit zwifcheu Pülz- 
bayern und diefer Scadt wieder ia Aurtvuug gekotumeo 
find ; — Topographie de i unmittelonreifi H^icliigoitesha'^ 
ft[S Roth; - Tüpogrocphia von Mumptigartf und den d-i- 
zu gehörigen^ Her rjchofte^n, nach dijn neuejit'n Zx^ßuni, 
wie folcher durch die Convention- vom 21 Huj 1786 zwir 
fch:n dem Koni '^ von Frankreich und d.'m tltrzogvon Wvr- 
temberg feßgefetzt wonidn. Beides trockene VerzeiA' 
niffe, letzteres aus gedachter Coiiveudoa und der da^a 
gehörigen Landkarte, fo wie dem Wirt emb. AßdTi.fs- 
buch und dem 37 Uei't der Schlözerifchen Staatsanzeige 
' verfafst. — Veher die gefürßete ReiJtsgrafßhaft Fried- 
ber^- Scheer; ein fehr unbefriedigender Auszug des.Brie- 
fes eines Reifenden ; die Volksmenge habe 17^6: io»oo9 
Seelen betragen etc* — Gtofjing in Schwabrn; Nach* 
rieht' von feiner VerhdfmebtiiuMg und feiner Verbinditfi^ 
' mit dem'Hn.Grafen Karl von Fugger. — l^acJtricht vp« 
einem Jüngling ^ der ßch dem biifen Geiß auff^alxtM imt 
Leib und Seel ergeben gehabt etc* , eivi hier wohl nicht 
'hergehörender, an fich wenig bedeuten«^er,. ßeyiiasjzur 
Erfahruugsfeelenkuude aus dem Anfangs des voriges 
Jahrhunderts. — //. Sti GefchiChte des gräflich FnggB- 
rifchen SchloJTes IVdlenburg, -*- Gefchichte und. Topo- 
graphie d^TWirtemberg: Gr^ffchaft Horbnrg und Heft' 
fchaftReLhenweyer im obern Elfafs. ^ EinkJiommen (des 
ordinär j (JmmmergHts) des Herzogthums IVirtemberg^uix 
'1320-^- 152 1 ; ifr nach dem Bemerken des Herausg. «sehr 
*eine fumn»arirche ^hatzung der dermaligen Kamoiereiii-. 
kiiufte diefvs Landes » als ein wirkliebes aus genaifen 
•Rechnungen gezogenes V^rzeichnifs ; für denjenigen fehr 
interefTant , der- mit eben fo nahen Retails der nachheri- 
^en und gegenwärtigen Einkünfte Vergleichnngen an- 
ftellen kann; die Summa Summarum betrage ioo,6S3 
rhein. Gulden 3 Rr. — Topographifche heßkrAbung dtf 
^Reichsfladt Ueherlingen und ihres Gebiets 9 ein- ^ohlg«- 
'rathener, brauchbarer Auffatz; die Stadt hat nicht über 
3000 Elow;ohner , und ihre vornehmfteu Nahrmigsque^ 
•len von Ihrtn^^en der vorthc^ilhaftenLage^m Boden- 
'See fiark befuchteü'G«^treidemärkten, V^'einbau,, Stein- 
brüchen etc. -*- Ueber Gröfje, I/olksmenge und National- 
reichthum desfchwäb. Kreifes, vou^jIl). j. HUcfL.Ent- 
'hält ilaeiftentheils entv/eder fchon» bekannte oder fei^ * 
'gewagte Angabrti über 9 fchwiibifche Länder r mit. de- * 
•nen hier der Anfang gemacht wird. .Um den Nationa^ 
'rrtchthum zu erfahren v rechnet der Vf. auf jeden der 
'579^321 Einwohne«,, die 1786 in WirlÄmberg lebjten,,ifli 
Bufchfchnitt jjihrticbsQ.Xbaler xum.,Ui)tealuilt.t}ud,y^r* 
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lienft»^ womach alfo .die hieza effoderiiciie Stimme 
s8,966.O50 Rjhl^- betragep, ^nd, .ap8:eno:5?»neu die Ge- 
rckwiilJij^J<.cit derCirculatioii wie i zu 4, die gqnze Malte 
des in VVi^temberg vorhandenen baaren Gv-ldes auf 
7»24i-5X2'i Rihlr. zu feczen feyn würde. Nach diöfiH: g^ 
wifs ft-hr üofichern Methode , die wenigfteirs nicht ei- 
nerltfy Einwendung bey reichen und bey armen Staaten 
fiuden Kann» wird das vorhandene haare Geld in den 
Badenfchen Landern, bey einer Vollcsinea^e von 200.06b 
Secleu, aufs !. Millionen, (folJ wohl heifsen 25 MilJ.)Kthlr., 
im- Hochitiu Augsburg bey 120,000 Einwohnern auf i| 
Mill. KtLIr, , in der Probftcy ülhvaugeu , fo wie in de«r 
Abtey Kempten» bey etwa 16,000 Einwohnern auf 
.*bb 000 Rthlr. u. f. f.» in dem Hochttift Cönltanz aber 
gar auf ^»960.300 Rthlr. angeg^eben^ Letzteres beruht 
auf einem an lern fehr auffallenden MifsverAand. Diefem 
Hocbftifc Cüi^ftanz werden nemlicb , der Himmel weifs 
nach welcher Schätzung? 220 Quadratmeilea (demHer- 
zegibuiii Wirtemberg vorher nur 150 Q. M. !) und nach 
«incr ZühUii^ fiSrs Jahr 1769 : 897.624 Einwohner bey- 
gelegt^ -von welchen Xoo»oaO auf aen Uelvetifcheu Theil 
'. des Sprengeis kämen. Der Vf. verwechfelt faiebey Hoch- 
ftirt (oder FiirÖcathum) und bifchöÜchen Sprengel' (oder 
. Dlücefe). Nur auf letztern pafst jene Volkszählung, 
Vi'clcbe uufers Willens zuerft Bürching in feinen wöchent- 
lichen NAchrichten N. 27. J. 1781. nach dem zuConftanz 
1769 gedruckten Catalogus p.-rfonarmn £cclefiaßictxruin 
§t locorum dioecefeos ConjL bekannt gemiacnt hat. Das 
H^chdift feiger aber , fp \velt es im fcbwäbifchenKreife 
•belegeu, kann bey feinen 2 Städten, 7 Dörfern etc. wohl 
ukht mehr als lOtSoo Einwohner, eothalten, welche ihm 
in Hiiids ftatift, Tabellen beygeJegt /werden. Der Her- 
8u$g. macht diefes auch iir einer Anmerkung bemerk- 
lieb ; defto inehr wundern wir uns „ dafs er einen Airf- 
Ln?L mift.aufnahm , delTen Uoceifheit wir noch mit eine:» 
andern üeyfpiel .belegen wollen 2 „die gröfste Ausdeh- 
niiogifesFürftenthums Oettingen von Norden gegen Sö- 
v,^eu betrage 6» und von Often gegen Welten 4 Meilen ; 
' d«r Flächeiiaraum alßy 24 i}. M, ; (ift denn das Land ein 
'reguläres Viereck?) Da man nun aiif eine Q.Meile 3200 
Einwohner rechnen ' dÄrfiP., (welche PrämilTe erlaubte 
!diefs?) fo betrage die ganze Volksmenge 76,800." Der 
Probftey Ellvi'angen werden /lur isooo Einwohner auf 
jede ihrer g Q. M. bcygclegt, und hiernach jene fo'äu- 
'fs«*rft willkührlich auf i6,oöo*. überhaupt berechnet. — 
Tabi'lk iU/er die Unglücksfall im H. Wirtemberg in den 
'§^.^782^/^ 1788f öus den Stuttjardter wöchentlichen 
Anzeigen ausgezogen, ift für den Dcobachteri der euch 
in diefer Art von Todesfällen, wie überhaupt im Ster- 
inen der Menfchen eiu^ gewiße Ordnung beiiserkt, fehr 
intereffkat ; wir vermifleu aber darunter die ünglücks- 
: falle durch Mord, Selbftmord, Blitz^etc. — Convention 
ZwJcJün üem Kötitg ^on' F^anJ^i^ch iiHii dem Hertog von 
Wirtmhetgt die Greftzeji^.jder.QrtfffchaftMomjidgfLrt he- 
treffend, vom 21. May 1786. eigentlich in einiger Ab- 
. kürzungdcs deutfchen Textes. — Den Schlufs dieles 
Heftes machen Volkslifien de^ IL Wirtemberg vom Jahr 
1788» deren Totalfumme, mit Einfcfalufs des Wirtem- 
berg. Aoth^ils. an Limpurg» jedoch ohn^e Mümpelgart 



$89'7I3 Seelea beträgt IBe Markgrafiifjiaft Baden ha«* 
te 1786 nach obrigkeitlicher Zählung: 1891526 Einwoh^^ 
nelr, wovon io6»9oi'auf den DurlacUfcben^ und 82.625. 
auf den B. Badeafchea Tbeil, und wpzu. nodl die Aem- 
ter Beinheim und .Rodemachern -i^.Elfafs und Lothrin- 
gen , fo wie die Iffemden Dienßboten , Juden und das 
Militär hinzaztifechato find , dafs alfo die H^ptfumm.e 
von 206,000 EinwohnerQ fehr glaublich wird. — IIL 
St. ^akob Brucker ; eine fehr lefenswerthe Biograpbie^ 
djefes zu Augsburg 1696 gebomen beriihfsten Ver&lTers 
* der kri.tifchen Gefchichte der Pbilofophiej .mit .einem 
Verzeirhnifs feiner Schriften. — Die bifchöfiicipe Diuce- 
Je KonflanZy em Auszug aus einem 1789 ZU I^onft^nz 
gedruckten Addrefskalender. — SchwvMjches IdiqtVüon. 
ErßerBeytrag; worunter icdeffen viele Wörtex vorkom- 
men, die auch in andern deutfchen Gegenden v,6llig ein? 
hetmifch find. — UAer die Btuölkerung WirtentUerg/iiii 
^. 1622 ; enthält in einem- Schreiben an den lierausg.. 
und deden Antwort hierauf gute Anmerkungen und ßa- 
richtiguogcja über rorgedachtea'Aüfratz imerfleu Situc'k. 
T— Sckidwefen in Uemmingeh und Undau, mit ausfühf- - 
liehen Lectiohseatala<;en : erwarb Heb hier. eine Stelle' 
wobjjl nur ais Widerlegung einer apdervrtirtigcn falfckea 
Nachricht. — VidkszM der Bjcichsfiadt U^b^^rlingtYi^ 
nemliqb 3117^ und ihres Qebiets 3214 1 zuüammen ^i^i 
Seelen im Jahr 1789. — SdUüffc der Jvhwiiibifd^eH ikrttt' 
verfammlung vom J. 1789. -, — . II/\ Stück. EfchlnjS 
der Abhandlung über Grbfse^ VolksTnenge und NiHiomd^ 
reichthumy hoU noch von den kleinern Kreislan4«n fehr 
urnvollftändig die Angaben der £iawohnerzahl nach 
'Hmids ftatiftifcbeu Tabellen nach, und gibt dem ganzen 
.Kreife 2 MiU. Menfchen, und eine Maffe Yoo'25 ^ü/j- 
-Thaler vorhandenen baaren Geldes. — Brirfe, ü-^r diu y 
'Revolution in Frankreich^ gefchrieben r^m 23. Jul. Ins 
2 Oct. 178«^. laffenfich fehr gut lefen , da fie die dorr«- 
geh erften Auftritte mit lebhaften Farben fchildern ; v>U 
kommen fie aber in diefe Zeitfchrift ? ~ .Oyirv.'ia«w> 
yo^r ta Ser.Maifon de WirU%i^erg für lef drrties de 
V'JjJemblee nationale de France du 4 Jout i'j^g. r^ Fra- 
gen über Mämpetgartf und deren Beantworit^ng . üheN 
einige ftattilifcbe und hi(l«rifche Angelegenhcitep dielfs 
Landet; die. Bevölkerung der eigentlichen Graffcbaft 
Möo)pelgart ^ird auf 15,000 Seelen angegeben, und 'die 
der dazu gehörigen 9 Herrfchaften zui^nu^en auf 4Joge- 
-fahr 35,000 -höchftens gefcbätzt; — Schliefslich noch 
'Bevbtkerungstabellen, wonach das Herzogthum Wirrem- 
•berg, mhvEinfchlufsiles Antheils anXimpurgs aber mit 
-'Aüifc^hlufs von Mömpelgarc und: den* franzölifcbep Hejr- 
•" fthaften . im J. ' 1789 2 592,073 Einwohner rzähUe. 

.//. Band. j.Stück. fiikodemFrifcfilin, der iinglütk- 

lich^ Wirrembergifche Gelehfte 4Uid Dichter ; zu feini^m 

t Andenken. von jCbii2?; eine^ausführliche wotblg^ijbrieb^ne 

Bfügrapbie di^es Mannes , -der - in d^r zweyVen Hair«e 

dßsfechzÄ^nten Jahrhunderts befand ers durch Mifi-hfl- 

ligkeiten mit feinen gelehrten Zeitgenoiren'merkuürdij^ 

ward. — . Topngravhifrhe Befchreibung der Reichsjjl^idf 

Wavgen und ihres Gebiets; die Stcdt felbft bfit enrij^co 

Seelen, — t Vom Torf in Oberbalditrgen. — Vom K'k)^ 

L 2 ' ^ fier . 
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ßer Krichejiiaeti rcrdtm SchwftrzWild bey Fread^n« 
iiadt *— ^Burgers^d van Me^nmingen. -— Teufelsgt-f 
fckicktdn «ttj d^ vorigen ^sththundnU die d^s mit der- 
gleichen fcboir g«nug ermüdete Publtcum dem Uerausg« 
gerD ei^laflen hätte. -«- CxmcUiJm ier Kreisverfammtung 
zu Ulm im May unS Jim. 17J0. — ^ IL Stuck. Kurze 
Biographie des Sah. MatAias HaaSt (geb.' 1684» geft. 
17H2O des befonders durch feine vortreflicbenl^adkar- 
ten berühmt gewordenen Mathematikers und. Geogra« 
phen. — Von dem Alter und den Malereuen der Kirche 
zu IVeiUieimt einer Wirtemberg. Landftadc. — Die cU- 
tcßc P<inQde der Wirttmher gucken GeJchichU bi» nuf Graf 
Ulrich 1, den Stifter^ oder mindern Daumen; diefe kur- 
ze Abhandlung ift kdne ausgearbeitete Gefchichte die- 
ferTedode bis Ulrich I, (ft. 1265)» fondern enthält cur 
einzelne« aber febr brauchbare». Ideen über die änfserfte 
Dmikelh^t ^ diefes Zeitraums» (welcher von den Wir- 
temberg, Regented kaum die Namen auf uns gebracht 
hsktf wenn gleicb Stidt« und einige Schidfler fchon in 
der dfamangen (}erebtetaircl]tami;)-nbdr lüeficTOiudniXs 
d^r damaligen Lehens- und Dienilverfaflung« über die 
Menge und Macht der yafalieli » deren Zahl 1^2 über 
J350 ftieg, und jetzt Jiaum den vierten. Theil betragt u. 

' d* m. Eine Frage, warum man von den ttkeften Grafen 
vtm, Wirtemberg y die tloch immer die wichtigftfMi in 
Schwaben waren, wtrkUch. weniger iin%eseichnet finde, 
^s von denen von Tübingen, Calw, Urach. und If^h^- 
berg? wird fehr richtig dabiu beantwortet, ^& fie be- 
fbnders eiche fo l^etrachtliche Schenkungen an IQöfter 
machten, als letztere, mithin auch nicht in eben fn viel 
Klofterdonationen, Befireyungen n. d. gl. prangen konn- 
ten» wodurch fie aber anch auf der anaern Seite zur 
asi^rem Ztlfanun^nbatonng ihrer Macht ungemein bey« 
trugen. Angehängt ift eine fyncbroniftirche Tafel über 
fiiiomtliche vor Ulrich I bekannte Grafen von Wirtem- 
berg voa iogo bis 1246- — Tcpogrupfitfehe Befchrei- 
bungder.B4fcfMfiadt Biieradh die an 600O Seelen, mehr 
Evaagellfche als Kath^ifche , und darunter 92^ Bürger 
enthält, und ein Gebiet von 25 Dörfern, Weilern etc. 
hat. Dergleichen Topographien find dem Zweck «iner 
fiakhen Zeitfchnil unftreitig weit angemeiTener, als Tan- 

"g^ Biographien , Teufelsgefchichten und dergtei<^en AI- 
lerleyt wodurch fie piur das Ansehen einer kleineu Kram- 
bude gewinnt, die Alles, und von allem fo viel als Nichts 
darbietet.—- Vier Ulmifche HochsieUordimngen. -^ Ge- 
fchichte des FrauefMoßers Ober-Schenrfetd in der Mark* 
grafTchaft Burgau. — ^ Verfuch eims I4iotikons aus der 
WirtembergifthenBaar; i Lieferung; ift ein fehr w<^ 
gerathener Verluch , obgleich das Areal des vorgefetz- 
ten Sammlang^plahcs nur klein ift} nsdl voransgefchickr 
Hn altgemeinen Bemerkungen jfb|p der idiotifche Ge- 
brauch einzelner Buchftflfben , der Selbft- ood Doppel- 
lauter mit ihren Veränderungen , und der Mftlantef |ai 



ihrer Auslaflnog, ^erdoppelongdnd Vnrwechslanp. Vor- 
. behalten ßnd nun.nochjdie einzelnen idiotifchen Wörter, 
Redensarten^. Sprüchwörter ere»., und -wir wüufiJitea« 
dafs die Fortfetzung^ wirklich erfolgen möchte » da die 
Anlage von philofephifcher Hand gezeichnet ift. — 0/ 
fttibarungent die ein noch lebender ehrlicher Zunftmei- 
fter IL in (J. an ftch erfahren haben will, und felbft nie- 
dergefchrieben hat ; ein abermaliger Deytrag zur Er&k- 
rungsfeelenkunde, de(Ten Würdigung wir andern über- 
laßen. ->- — IlL Stück. Tabellen und Refuttate am 
den Stuttgarter Kirclienregrfiern gezogen ^ voolC.; Ü 
unftreitig einer der vorzüglichften, lehrreichftesi Auffi- 
tze des ganzen Archivs , der fich in feiner Art «a Svb- 
milchs vortrefliches WerLiebr gut anfchliefst,. Derfel- 
be ill zu reichhaltig, • als dafs wir aui ihm nur einiga 
herausheben möchten, und um der Verfuchüng^, alle Je- 
ne Refulcate hier kurz zu concentriren , auszuweichea, 
bemerken wir blofs^ dafs aus dem zumTheii fcbon rai 
1700 an bis I7$9 — 1790 abgedruckten Kirchenliften roa 
Stuttgart Betrachtungen und Folgerungen in die^EuHOrd* 
niing gezögen worden; über dfts^V^ri^tiins'der Gehör- 
nen zu den Gefterbeben und beider zu jden Lebendeiu 
zu welchem Behuf ..der Vf. die Bevdlkenaog gedachter 
Stadt bey den .darüber von einander fo abwfidiendeii 
Angaben verfchiedener Schrift fteUer aiif.tS^,9S0 Fp^ 
nenausmittelt,) über die Ordnuiig der Ster^aden mA 
dem Alter , nach den Krankheiten , nach d^ fshtszä' 
ten « über die Ehen , eheliche Fruchtbarkeit etc , über 
die Ordnung der ehelichen Fruchtbarkeit nach dea /lA- 
ceszeiten , und ülier die Ordnung der SterUtchkeit lUH 
ter den Geiftlichen Wirtemberga. Diefer AulTatz ift übfh' 

feB$ auch noch, befo&ders abgedruckt unter demfetbe* 
*itel zu Frankfürt und Lsifzig 1793. 36 S. hctraitsge- 
kommen, und in diefer Geftalt bereits von cimefli andoi 
Rccenfenten der A. L» Z. in No. 146* näher aogezatgt 
worden. — Sebafiian Ilfungs Wallfahrt nach Su^ap 
und andern H. OrttU in Spanien^ im ff. I446- -^ I^ 
Bisthum Cönflßnzt zweyter Bey trag; ift ein Auszug aas 
dpifi Cataiogus perfonarum eccU^flican^ ft itie9rw 
uioecefeos Confiantienßs ad annum 1779» ConfianHaebt 
S«« und gibt aus deflfen Vorrede zuerft einen JSegriff vee 
der ehemaligen Grüfte der Confianzer Ditor/e» u|id de«! 
.was diefer entzogen worden, foddnp ein^ Ueberilicht da 
zu ihr gehörigen GeilUichkcit. Diefe beftehet, alles Ycl" 
Ittftes ungeachtet, noch in ungefilhr 3000 Weltgeiftlickei^ 
2g82 lUegulargeiftlichen männlichen, und'^soiS Regula^ 
geiftlichen weiblichen GefcUechtSi und 1 60 Einfiedlenif 
zufammen alfo etwa 9000 Perfonen. ' Auffallend ift hier 
befonders dus Verhältnifs der Rtli^öfen, und ubesbaupt 
die Erfcheinung, dafs fie fich feit der Reformatioa ia 
Deutfchland, wenigfti^tts in der Conftänzer Diöcele, ver« 
mdirt haben. — Zum Befchlnfs Bhgrapkifdii Nadh 
rkkiem über Thom* Wissewmem^ nnd Tob; mstyer^ \ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Halberstadt» b. GrofTens £ri>eii: Rkeinreifet her- 
Ausgegeben vom Frey herrn van Wakkmriart* 1794* 
XII una 3^1 S- g. 

4 an ehemaliger Göttihgifcher Miifenfohn gibt ih die- 
^ fen Bogen Bericht von einer Excurfion, die er 
^91 von Götiingen aus fn der Rbeingegend .machte., 
i einem etwas znverfichtlicben Ton, (der dem V£ 
ohl noch von jener Zeit , — ü> wie die luftige Stu- 
sntenlaune und einige Studentenausdrücke,^ als PhUi- 
frpferd^ ausziehen ft. davon laufen., und Göttingifche 
olksidlotismen ils, die ganzen Bewohner ft. alle« fo 
ie man dort zu lagen pflegt« die ganzen Burfcben . u« 
. gl. — anhingen^ cmpficlt er in der Vorrede fein 
iüchlein »»geradezu dem jetzigen Zeitalter/* und glaubt« 
a{s es weder unbrauchbar noch^ völlig uberflüffig feyh 
föchte. Er habe nemUdh, darin die Extreme anderer 
leifebefcbreibungen Sbet die Rheingegenden vennie* 
en, weiche „^ntwed^r flüchtig darüber weg gehen, 
öder die Sache in einer unangenehmen WeicCdbweifig- 
keit und tödendeö Langenweile mit fich fort zerren*^ 
i. f. w. — Um mit dfim V£ ein^rley Meynuny zu 
eyn, müfste, wie er felbft ironifch vorausfetzt, der 
tec. nichts weiter als die -~ doch fchon ziemlich lanj^- 
veillge — Vorrede gelefen haben. So aber inufs er. 
Lach Vollendung des peinlichen Durchltfens eines gan« 
en Alphabets bekennen, dafs er, aufser vielen 
kitzelnden höchftweitfch weifigen und platten Erzäh- 
imgen von alltäglichen Reifevorfällen und Anekdoten, 
Uift - und Gefchmacklofen Bemerkungen , — (welche 
vohlkein Lefer, wie der Vf. befurchtet, für Plagiate 
jus Schriftfteilcrn wie Risbeck, Forfier u^f. w. die er, 
fir begreifen nicht warum P und auf was Art und 
^eife? feine Quelteit nennt, aus welchen er diefe 
Nachrichten gefchopft habe, anfehn Wird) — nur allen- 
gi&in dem letzten Viertel diefer Bogenzahl einige les- 
wCr aber durch den fchlechten Vortrag und die eigne 
licr des Vf. zum Theil entftellte Nachrichten ange- 
JbiFen hat. Die Geduld des Lefers wird aber durch 
Tn Inhalt der gröfeern erftem Hälfte fo fehr aufdie 
>be geftellt, dafs faft zu beforgen fteht, niir fehr 
enige möchten es um einigen wenigen beflTern Nach- 
richten willen bis zum letzten Viertel aushalten. £1- 
igge Proben von der Schreib - und Bemerkungsart 
*Ißs Vfe. mögen hier zam Beweife ftehen. — Die 
jbreife von Göttingen hatte wegen der Langfam- 
|eit des Reifegefäbrten unfers Vfs. eines Doctors der 
[eiligen Theologie, grofse Schwierigkeiten , bis 
[e endlich ftmit der nülfe unfers HeiU^ndes und der 
l%ttef Gottes** (ift als ein lüftiger Einfall zu verftehen ! 





denn der Vf. möchte gern für einen ftarken Getft gel- 
ten) fertig wurde. Ueber die Theolegen , denen unfer 
Student eine Menge Ehrentitel beylegt, befondera aber 
über diefen feinen Reifegefährten , macht er fich o& 
Ij^ftig; dagegen aber will er von feinem andern Reife« 
gefsirten kein Wort fagep , ^weil ihm wahre Freund-* 
„fcbafl heilig ift, und diefer ihn gebeten hat, feiner in 
„der projectirten Reifebefchreibung nicht zu gederi-. 
„ken ,« — woran der Freund denn, auch wohl tbat. 
Bey dem nächtlichen Einzüge in Kaiiel , verbarg fich. 
„der Liebenden Zeuge, der Mond, im düftern Gewände :«< 
auch kommen hieroptif<phe Bemerkungen über die fich, 
nkreuzweis und alle Mifsig durchfchneidenden brennendem 
Reihen f (die GaiTealampen in Ka(rel>die, von derSaii«- 
gerhäuferhöhe , hier ein Erdauswuchs genannt, enge*. 
fehen, tief in einem Abgrunde ftralten<< u. d. gl. vor» 
Die Bibliotheken in KaiTel, fo wie alle Bibliothekea 
auf diefer Reife waren nicht werth, dafs er feln^ 
göttUchen Augenblicke dabey tödtete ! Aher , noch 
nie hatte den ^Vf.'' ein tebtofes Frauenzimmer fo ge* 
rührt „als f^ Minerva in derdorti^en Antiiienfammlu^g«, 
In der Sammlung der von Korkholz gefchnitzten röiat^ 
fchen Ruinen, erwarb er fleh eigentliche KenntnifTe vom 
der BefchafFenheit der römifchenSchaufpiele: dennMoft 
hatte er von römifchen Schaufpielen und von anderm 
Dingen erzählen gehört'* nun erft fah er ein, „dafs die - 
„Schaufpieler^ bey den Römern nicht wie bey uns auf 
„dem einen Ende des Scbaufpielhaufes erhöht ^andea ' 
„fondefn ganz «Am mitten auf den Platze fpieltep, und 
„die Zufchauer um fie herum fafsen.** — Die Figur 
des Herkules auf der Spitze des Berges oberhalb Weiffen« 
fteinift— 13* Fuls hoch (ein lächerlicher, aber nicht 
verbelTerter Druck oder Schreibfehler ?) und doch ha* 
ben in dem Schenkel einige Perfoneiv Platz, die dena 
„weiter hinauf zum Kopfe fpazieren können.*« -^. In 
Wabern fand der Vf. und die ganze Poft wagen - Gefett* 
fchaft fich „fcbrecklich getäufcht," weil fie das dortige 
Jagd- Schlofs, welches Tie „recht fehr bewundern woU* 
ten" nicht fo fchön fanden, als man ihnen gefagt hat* 
te. — In V^^etzlar beluftigte er fich über den fchönen: 
„(jrofsvaterftuhl^V des Katnmecrichters^ und calkulirt» 
wie viel , Bogen die Menge von Kanzleyfchreibem« 
wohl in einem Tage, Jahre und in einem Jahrhundert- 
bekritzeln können. Beym Einzüge in Frankfurt a. M. * 
verfiehert er; dafs Carl der Grofse in den verflpfsne^« 
10 Jahrhunderten keinen gröfsern Bewunderer und 
Verehrer als ihn gehabt habe und Geklagt nichts mehrt 
als diefen , nJbetifpieUofen Käufer felbft nicht wenigflln^ 
mit einem Blick beteachten zu können.^ Auch bericfa- ^ 
tigt er fein Urtheil über Büchermeflen : denn jnan hatte"" 
ihm bis dahin gefagt, au^ in Fraakf. fi^el 
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lAfpiAg, ieegUikheti. Ves Mettn^GMo^aX €«&!&«*&'' 
Braindfcbmziing in EraQkfurt» findet er nrcht» Weni- 
ger. siTa' ttfdelswurdig^, weil Fnedricfa der^roTse aueb 
VNmdrckaczfer^imdinr äiefem Fall , ^er hocbaraftehext- 
„ieri ftoken« aber auch nor blo& 4er ftolztor Frey« 
«f^chflitedter utiterzeihlicberHocfantf atb dadurcE eimger- 
^mafsett ernfedrtgt ward/* ^.An Fefttageti glaubt matf 
fyhier ebematige Pairs^ voa Frankreich, Grande» vof> 
0iSpaai#a-ikiid Lorda -V€» GK6briittfntenzu febeiff UH*^ 
^^erdeffen es Kavß^ute find.** — , Jenfeits Frkft, fixuier . 
d'tr^ VL „die deutfcbe Mundisrt ziemlich weich nnä 
^j^ttichts mefa^ yoif dem Platten, alles /umcA^ me&r, dehne 
^idie' Worte nachlötfüg im fvhlctfrigen Münde unüter, nni 
^tbeiitt b«?yntfbe mehr zi/ hetfen ab^ zu reden." — ^ Das 
ttngefcreiiere hernunfttöfi Iveinfafs in Heidelberg, anter-' 
k^ek ihn nicht fonderlrch. >>— In Mannheim ift allein 

. &de üttA leer und nur hie und da ßeht man einen Ifand 
foufen, der öberdiefs noch feinen Schtaansi zwiftitenden 
^inen tragt etcy — — Aber wahrlich der Vf. wel- 
dies vieiieicbt gar der auf dem Titel biofs als HerauS" 
g'eber genannte Hr. Freyherr in höchft eigner Perfon find^ 

^ nifsbrauefat das Prtx'^ilegium ein icfalechfer Schriftfteller ' 
feyn zu dürfm über aUe Gebäbr! and Recr mufs es de- 

" hin gefteUt feyn laflen, ab die falgeiiden etwas ertrcfg- 
frchem Nachrichten von der Rheinlahrt brs KoUefnz^ 
voif diefer Stadt urtd ihrer Gegend i ferner von Koßa 
irtfd der reichen Nataralien - ofid Ktinflfammfung' des 
B* V. Hüpfch and dem gefchickten Känfticr Harn da- • 
felbfty u. f. Wf feine Lefier für die „töddnde Langeii- 
Wefle**- der bf^ dahin aifs^ehaltneif Leetüre, in etwas 
fibftdlt» halteit^ köntie«, — Dem Exemplar des Rec. , 
diefcrReifebefcbrerbung, find einige fiart colorirre Kupfer 
iA (Jiierfblio beygefcgt, wovon er aber weder Anzeige 
in den» Bruch fefbft , noch fonft einen weitem Rezug. 
«bf den Ishffh (indtty ats dafs darin die Städre beröhrr 
Tferdcfn f vonf deren 0«g;efldent diefe E^atter eior^e An* 
firbten Kefertf/ Dent fey nun aber wie ihm wolle j 
e* läfsr (ich vorn dfefen Rfäftern nichts weiter f»gen als 
dlifs' fie derReifebefcbreibung' vöUig analog « uw^d Ohne 

Oteift ond Gefchmack sXusgefühFi find« . 

► .. . • "^ 

-ViMf irt A. Sfettirtv Buchh.: Geographisches Statt- 

• ß^ h " tapographifches Leticon ifon Schwaben i oder 

'voliftändige alpbabetifehe ßefcbfeibung aller jm 

fcbwabifcbew Krefe riegendert Städte, Klöfter, 

Schlöffer, Dörfer; Flecken, Höfe ^ Berge, Tfaäler. 

•' VlüiTe, Seen, merkwürdiger Gegenden u^f. w. I 

Band. 1791* 9578. IIB. 1792^. ti-joS. g. 
• -Der aifsgehartgte Schild verfprichf ^ w»e fich feichf 
imiketi läfee, mehr, als das Werk felbft nach dem 
eigeneiri ßeftähcinife des^ Herjrusgebers (efines gewrflefl 
H. Köders^ DiacoHtfs ztj Marbach im Wirtctnbergifchenv) 
feiftet. Wir könnten eine arifehnlich^ Lifte, von Wei- 
lern und Höfen* die rtiirStilifchivefgen übergangen find, 
' IHsfern^ be^mig^n uns aber, nur einiger ausgelafffenen 
Dörft»r nrd Gegenden tu erwähnen; z! B. Bekfngen 
(Heilbronrt.j Otten Weiler ( Biberach; ) Kochentbüm 
(deÄfch.- Ord.) Wttzenbcrg (Afr- Kempt.) Sohl (Üeber-' 
jlitig ) (jaü (getreiderciche Gegend irä Wirtcmberg zwf- 
fthcf^ Heitetbach , Nagold , Herr enbefg cr.d Tübingen) 



Lauteitfaal t Murrffln » u. f. w. Dia^ Befcbreibvng der 

reichsritterfchaflUdxjaT Q&tet b^ die^nieillö^ Lücke^ 
ond wkdMiefiÄBe^ach foey einer neuen Au$gsd)e beh» 
tea; fo tange dier Reichs rittetfchaft poUcifche Grundif 
hMtf ihre Matrikel und den Umfang ^er Beficzungeo 
gefaehn zu halten. Doch fehlt ea auch hierin nicht ao 
Ujaricfatigkeitetf and Mängeln, die leicht zu vermeiieA 
gewefen wären; fogafr nicht an fol(;hen, diefehon aus 
Köfiftring bäcten crgäjnzt werden können, ß^^'-^blea 
Pfiyuhaufeti , Mühltoch f Köheadorf (da» im Umfiinge 
von $ctiwahen fiegt, sdfo »0 des H. Pian gehoirte>.u, 
L'W. Oberbechhigei^ ift dem RittereantO]« Donau' efai- 
verleibt f- vtr^ kam nie* an, Wirt«mbei^, icmdern an dit 
Gemahlin , jetzt Wktwe Herzog» Ctfrf rOA Wictentberg. 
Bürg gehöre 6ider t'inie der Freyherrit von Genmln^ 
gdn , und zum Fränkifchen Canton OttenWald« Unter 
den übrigen Artikeln zeichnen fich diejenigen, die das. 
Vaterland des H. und ein%e Rekhsüädte betrelTe;], 
durch VoIlRändigkeit und Richtigkeit aus. Bey aDdera. 
(thetnt es dem Fh manchmal an fieberen und faiuföng^ 
lichto Nacfarichren gefehlt zu haben. SoIIce nicht die 
Bevölkerung der GrafTcI^aftKöiiigsfegg, RotbenfelSh der 
Herrfcfaaften Mindelheinr und Scnwäbeck and der. 
Reichsftadt Biberach viel zu hoch angegeben feyn ? Die 
Voltesmenge von Geroldsfeck , Wiefenfteig , Tettnang, 
und Langenafgen hätte wenigßens aus Iiaids ßtatiki* 
fdieiü Tabeüen beftimmt werden können, ffiit gefaq/te 
den Grafen von Nellenburg und kam dann %jo6 daräL 
Kaufan die Trtidifeffen von Waldbufg.^ DieÄ wm-eii 
alfo nichr Mofa Vögte, wie im LB. S. ggd. bebaai^tti 
Wtrd, fondern Herrn der"Städt^ Auch bey Wittcmbcrg* 
nimmt Beßimtbeit und Richtigkeit der Angaben da ib/ 
wo der H^ oder fein Gehülfe aufhört, Geograph zu 
feyn, und in das Feld derSt^txflik und des Staatsrechts 
ubeTgeht^r Zur Pro6e nur einige Beyfpiete^ Die Re*, 
g^ierangsverfafTung im Herzogthum Wirtemberg möck^ 
ten wir nicht mit dem Vf* drfs Artikels Wirtemberg: ein« 
Mifchung von Monarchie und Ariftokratie^ ibnder& lie- 
ber eine eingefchräukte Mqnarchfe tentierf* S- rio6. 
ügt der V£ „der engere Aüsfcbufs („der wfrt. ,,Lan^ 
fchafc) befteht aus a Prälaten, 6 Burgermeiftern , «ih 
,,ter welchen 3 von den .J. Hauptftädten find, den Confu- 
f,lenten, wekhe Rechtsgclehrte find, dem Laiidfcbafi-' 
Ad vocaten und Secretär.*» Richtiger wurde es, vielleicht 
(o heißen. Der engere Ausfchufs beftebt aus 2 Präkrcea 
und 6 Stäätedeputirten« Uuter diefeii pflegt immer die 
Hälfte aus den % Haup^ädtc^n zu feyn. Der Ausfchufs 
hat feinen Advocsrten, feinen Secretär und Confutented« 
fo viel er deren'bedarf. Was der Vf. S- 1 1 10. Vom Surrogat, 
desdreyfeigften fagf, bedarf einer Berichtigung. Nitbt das^ 
Surrogat, fondern die wirkliche Abgabe des dre) fsigfteiS; 
TbeiU der Feldprodücte ift 1694» eingeführt worden*^ 
Sie wurde freyKch Auf dem Landtage von 1739* wie-, 
der abgeftellt; aber au ihre Stelle trat nun ein j^brlicbcr 
Bey trag von löOöcJö Gulden, dejr eigentlich den Na*[ 
il\enjurragatufn. triceßntarum fahrt« Hey der Auftah- 
hiffg der Ldndespriviiegrert; die wöftfich aus Breyet^ 
über fetzt 1(1 cbä'tren die Rechte det^ Bürger überhaupt, 
von den Vorrechten derLandllände unterfchieden wer- 
den foUen« Von dem FoHwefen im Wirtenbergifchen^ 
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ftäst0n4€ih Keicb^poAed höfett mit dem Jahrtf z $0$. auf«. 
Die r^kende befitzt Tdxis Krtft emer wecbfeb^^eifiBh 
Uetei'emfcunfc von 167a Der Wirkanpkreis det Regie-^ 
rung:' und detXtrteürraithsGolli^f ^ oicfat richtig ang^. 

Sehefti. Wieder Vf. S. iijdi^ vont WittcmbefgffcbcÄv 
H't^A^gjMfiH di^ iton^ apjpettan^ fffgftt ffl: felctee; Er 
Fcheinr ^Otf deitf, Wfläi cigeodlch Streitptrnet dsrbeyjft^ 
kefnfeit Begriff ZM tiuben.' Die Bemerknag^xt. über diet. 
vrkt. MonäictMifirsftettuag zur R^khsartDee verrtthett. 
völlige Uiil^uftde der deuUcbeü. MilicärverfarJTuög und 
de» Rekissfibhfuiles von 168I. Wa» der Vf. von der. 
Veriaf&ug der Cfvilgetiditsbarieft S. 1140. gedenkt:^ fi& 
ttdt viefeu 0npk1frt^^eit<n vermengte Nkrbtnurm g€^. 
ringünf , foirdern in den wicbtfgfteb Civilfachen dürfen 
die nied^rn Gerichte endcbeidei). Von der Befchaffeil'- 
beir und Gröfse des Gegenftaudes bangt nur die Zu^ 
tefsigkelt der- AppeÜarion ab. Statt der gefetzlicben 2Ö 
Pftind Heller nimmt die' Praxis nicht 14/- ip' f fondertt 
SK^/.'Zttxn MaaCaftab. IJfe Ty roüfcbeif Lelieti \verden nkbt 
la^r zu Iftfprucfey fendem kk 1772 ya I^reyburg em- 
pbngen. Richtig kretfrerit der V£ S. 112g • da f^ alle 
mth dem Paitahuifchen Vertrag erworbene ßüter nicht 
2:trrOefterrefefif£chen Erbfolge (die arber iictiauf eine feit 
1*740 erlofchese und nur v(m einem der Glieder des 
bet2^ Haufejf neürerlich itnerkannie Atfwtfrtfch^ft gfün^. 
&ef y> gehöreiT» Bie vielen fncoT)>of9iri0nenrr dJe bisher 
iarck^ Vetträg^ zwlfcbeu Kegexaen uxrd Lendftändetf. 
gefebebcu iind, k&naa^rt und foNteit doch wohl daa 
Reichstehetif nkhc ziim Vortheil Oeilerreicte und zum 
Nachtheil der weiUichea Ntfchtkonamenfchaft de% Hau«' 
fetf vergrd&enr^ 

. 'AtrtiLirs i b. Voß : C. Üuctos geheime TUtemofren tuf 
Gejchiehte der ^giirungen Ludu/igs des Vierzehn-' 
fift und Ludwigs des Fünfzehnten. Au5 dem f ran- 
zöfifchen öberfetzt t tpk einer Einleitung und An-* 
merküngeti begleifef von dem VeifaiTet ^es hcimli- 
cheu öericbts^ i???* Jy^üter (u.^ letzter) Thei£ 

, . I74S. gP^g. (14 gr.) 

Langfam, tfber mit Ueberlegürtg,r g'^geti dfe berr- 
fcbeitde Ueberifetzerfitte, ift nun dtefe Verdeutfchung 
auf eine de» Original würdige Art vollendete Dar&ihr 
Vorzug ber43^ders in dembeÜ.ehe\ t^as der Ueberfetzer 
aus feinen} Eigenen hrnzugetban bat^ können fich die 
Lefet dev A. L. Z. aus Nr. t ^t und Nr. 34g. d. J# 1 792* 
erinnern, Diefen Vorzug behauptet fte auch tm vor- 
iiegeuden Bande; atm merilea därch den beygefögreu. 
Anhiing^ wx>diircfa' der Uebeffer/iBP fein VerfprecheiH« 
^erfchiedena wichtige. P4i>nkre der Gcfchkhte jenes Zeit- 
raums nliter zu befeucfiten und zugleich den Werth 
der yornehmflen Quellen derfelbeir vergleich)] n'gs weife . 
Zu würdigen, fehr bcfricdlg:end fn Erfüllung bringt* 
Auch hier findet man wiVder eine Fürfe von ßetrach- 
ftingen und Combiiiationen';^ einen Reieh<hum von !)e- 
fi^rkungeii zur Critik der Gekhkhte; einen ergie- 



bigem Stoff" zii.^ e%«ifem Kii^&l&fic&ev: ttü^ ITirc&k, 
denken^ • ^ . 

I. Hebet den pKtnaen eon VM^emani tfnd depm^ 
Einverfiändnifs inii den Feinden FrankreiAs.'^ It Beber 
die Königin u?n Spanißn^^ PkUipp^s Vr erße Gefnahiin.-^[ 
III; Todei falte in der Famitie Ludwigs 'klV. und daraus] 
tfttfffrutßgenen Verdacht gegen den Herzog ^on OrleauM^ 
(4^obey ^ine P^arentation auf Philipp - Egatite nafcbj 
Würdigkeit.) IV. MademoiJ. Ckm^ — . V. Der ToJ^ 
des Herzogs von Baurgegne wat ein T^äuerfall für die\ 
l[hnfil2keitf> (fime Hypotbefe» deren TLIngrund d^her^ 




lieh Fretu ifoH Bfaintenon (eine fehr anziehende Pa-; 
mllele.) ^IL D* Agurffeau und die §anfeniflen - Hän^i 
det in Pfankreich (£\xt den* Kenner wohl Äm-wentg-^ 
Ren geilugthuend) der Ucberfetzef befindet lieh bier«^ 
wie es icheJntr an den Köiien einer terra incognita,} 
VUL Louwis. IX. VeHf K. tf^iUtehn llh ven Engt^ 
AeufferUng: U^enn ich /«in^ (Ludwig» XI V> Freund-^ 
fihafiniM ^riangen kaum^ Jo will ich wenigfient /ff-; 
fte Achtung erztuingen^ X« Ludwig KtV. und geU^ 
genÜLh Vokaite (äberw^heur wie durchgebends^. 
ein firenge», aber mit Gründen befegtes» Ürtheil crr 

Sefat^ Uebeiliaupt ift diefer Abfchnht ein fcbät^barer 
feytr^g zu 'Rjerrifioneui deren dre Gefcfak^te fo fehrbe« 
da-rif. ^ „S. 132. Infofern VofrairesSciitlderungdar;rüfan-{ 
«<8^clegt war^. die ofi'entiiche MeyniHsg irre zu fiihresr« 
sidie Sarche des Volks länger verratben zu bflen , durch 
^ie Verdäcfuige-Stiniine penfionshifliger fcfaöner {^ei^ 
^er,< ehrgeiziger "Gföfsen, od>r eitler und kurfichtfeer 
^PÄfrioten^.das Gefthret der Meufcbh^it und den ün«« 
^wiflen des>freyen Denkers zu eriticken;' infofern war 
^e& allerdings' ein nothwt^ndiger Schritt ^ bey einer 
^Revolution wie die FranZOfifehe , dafs jenes Jügen- 
^a^fte ßemählde von Uofglanz und Förftenpracbt 
5,dureb die febauderhtfrefte Darfteilung von Volks* 
^end uiid Uerrfcberfreveln verdrängt Wurde- Aul 
^die Gefchicbte dürfen aber zufällige Bedöffnifl*e der 
,>Zeit und der Unftände kernen .Einflufs habend fie 
„\Mti\n daher 'jenes '«Gemählde ^ das einen grofsea 
f^Kopf zurff Urheber hat^ «it Abfonderjing deffen« 
^was Beftecbungen mancher Art däbey veffrhulde« 
^,haben, wieder her vorfu eben« utid ehe^ zur Grond- 
»Jage ihres Ürtheils nehmen, als leidetifchaftUche oder 
„fai unfeen Zeiten verdienfilefe Schmähungen.«* — 
S- 135. „WirkliA fehlte Ludwig XIV. nichts weifer, 
,^rs ein grofscr Mcnfch zu feyn ; deun Komg m ar pr. 
,,tm höcbfte« Grtfde in jedem Sinn diefes Worts , hl 
^jeder t)öfen und guten Wirkung^ diefer Eifrenfcbaft. > 
,iDaber iäfet fich an ihaa das volirrändigße urd fli{//r- 
„tigfle Äifd eihes Jfönjga. abßrabiren ; upd allesj was 
^,den Emflufs der königlichen V^ürde auf den S»f*aC 
„üod ^üf dciv Menfchen, der fie befitzt, betref-Vil 
„fcqnn , jetle Empfindung der Bewunderung, des JSHf' 
j^Ieidens, des Ün\^illens,' die der Stelle eines Könif^^* 
,jin allen Ihren pf) chologifchen und politifcben fA- 
,,ziebungen gebühren kann^ findet fich in der Oe^^ ' 
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^fehidite liudwigs XIV. erlüiöpfc In diefer Rilck-* 
#»ru& fixul die Memoiren des Herzogs von Saint - Si« 
«»moB', bey allen ihrea Fefaleni» einer von den fcell- 
^barften Schätzen« wdche die Literatur auf^uweifen 
«,hat« weil fie mit unkQnftlichen , aber wahren und in 
„ihrer Art einzigen Zü^en diefes lefarreichfte aller Bti- 
„der Ausmachten (ausmaMen ?)** — S. 136. nVoltair« , 
hätte üch fcfawerlich herabgelailen » durch fein Ge- 
mählde von der Reglern^ Ludwigs XIV. der Coa- 
,,venienz höherer Stände, mit welchen er fich gern , und« 
,,bey der franzöftichen Lebensart, leicht vermeide, 
^zu fröhiien , wenn er vorausgefehen hat», da& der 
,, Ausgang eines Jahrhuiiderts » über defien Geift er 
,zu herrfcben glaubte, feine Schwäche fo gewaltig biofs 
^jftellen würde. Er wüfste. es fclbft gewiss nicht, dafe 
p,er unter feiner zügellofen und fecrirenden Freyg^ifte- 
,,rey auf ^er einen Seite dazu beytrug^ eine Stim- 
,^ung zu bilden, welche feine royallilifcben und ari- 
,;ilokrarifchen Nebenfchliche auf der andern Seite ad 
^.nbf^rdum reduciren wurde. Sein Hafs gegen die Re- 
;,iigion und gegen 4ie Qeiftlichkeit war mil vieler 
»fPerionUchkeit vermifcht, weil fich jene in feinem 
,; Vaterland ohne Unterfcifs zwifchen ihm und dem , 
^Thron geftellt hatten. Wenn ihm Laune und Phan- 
,4afie zuweilen verleiteten , auch des Thrones nicht 
V,ztt^fcbob^V fo kann man mit Sicherheit behaupten, 
«,diÄfs in folchen Fällen bey ihm nur der Ver&nd mit 
;,(lem Charakter davonlief; flenn er bedurfte des Throns, 
^und faafste die Gleichheit fo herzlich wie ein Edel- 
„mann , was er zu feyn auch keineswegs verfchmäh- 
„te. In einer mcrkwördigeii Proeefe&che, die als eine 
„Epoche der Gährung angefeheo werden kann, aus 
«»welcher endlich das Reich der Sansculotten hervor- 
gegangen ift (die bekannte Sache des Grafen von 
MorangUs) ♦ nahm V. mit würklidi collegialifchen Ei- 
„fer die Pärtey des Adels.** — XL Charakter des 
'ilerz. V. fJoaüUs. 5ÜL CharaÜer dfs Herz. v. Riche- 
lieu. XUL MaffiUofL XIV. Ueber eine betj der Krö- 
fumg Ludwigs XV. zum erfienmahlunterlajfene For- 
malitau XV. Ende des Cardinais Dubais. XVI. Ver-^ 
fleltung Ludwigs XV. gegen den Herzog von Bourbon. 
XVII. Unterhandlungen ztvifchen dem König .von 
Preufsen uyid dem Herz, von Ridielieu. XVtll. AUge- 
meine Betrachtungen iU}er Duelos Schilderung der fran- 
zöfifchen Staatsverwaltung. (Ganz ohne Vergleich 
das wichrigfte Bruchftück von allen! Er beginnt 
mit der einfachen, aber viel um&fTenden Frage: 
„war die Franzi Revolution nothwendig oder nicht? 
„d. h. kam fie in der allgemeinen Stimmung der 
„Nation, in dem großem Gang früherer Begebenhei- 
„ten , in den Fortfchrirten des menfchlichen Geiftes, 
„natürlich und unvermeidlich herbey? oder hat fie 
,fi<h aus zufäUigen UmftSndent wie einzelnen Lei- 
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#,denfchaften, einfeifigeB Coai)>totUin«'U^»erfpfHiMBg-« 
,4lhifion, Dünkel gisiwifser Köpfe, vorzüglich entfpöia- 
„nen?*« ~ Jc^Kies wird behauptet; und ^den Bewei& 
davon fuhrt d^r Ueberf. aus der Gefcbichte, durch 
^ne nachdrncksvolle Zuiammenftellung von ThatA- 
chen, die zwar an fich bekannt genug lind, äb^r dock- 
immer einer Wiederhohlung bedikftig bleiben, vreil- 
fie bald entftelit , bald , der Gefichichie zum Höhn» 
fo'g^r gelaugnet werden« Nach Vollendung diefes Be- 
weifes wird einer Mifsdeuttmg, die auch hier Bur- zu 
leicht fevn mögte, nacfadrücidicb vorgebeugt. »J£s* 
wäre (jnfinn, keifst es S* i6S»» den mondifclico 
Grund diefer Noth weadigkeit (nach der angegebenen 
Beftimmung) dunch fiatiiiifche Data entkrjü^ca zu 
„wollen; fo wie es Irrthum ift, fich einzubilden, dafs^ 
,^e Ueberzcugung; die Revolution fey notbw<nd^ 
„gewefen^ den Glauben in fich fchlieCse» fie fey wfiiir 
„fchenswerth und nachahm ungs würdig; ja diefer Irr» 
„thum kann fogar, nach dem Maafs der Anfpröche' 
,^uf Vernunft und Wahrheit in denen, die ihn vei^ 
„breiten , einen hohen Grad von Immoralität erhaP 
,vten.*< — Zulet2^ wird noch auf einen gewiffen feb^ 
lerhafcen Zirkel , der bis jetzt an den meiftan Critikeft* 
der franz. RevoL zu bemeik^i gsfwelen fey , aufinerk« 
fiim gemacht. „Es lag aemltch (S. I7|. I*Iote,) im- 
,)Wefen der GrunÜtz«, welche die ftaoz. Refbrttaco-' 
„ren a^ffteihen , ihre Erweifslicbketc zu vetliereii#^ 
»^(befler: dafs fie ihre £. verlieren mufsten) febdd iie 
,vauf eine fo vielfeitige, bew^licfae , lebendig Würk^' 
„iichkeit, wie Staat, Volk, Menfch, au« &et fie ur-. 
i,fpriingUch abftrahirt waren ^ zurück augewandt wur^ 
„den. Da es aber keine Rev<dution oh^e Fanatifmur 
„je gegeben hat, noch geben kann : — zum Beweils 
„diene unter andern die ungeheure Quantität vou Fa- 
»,natifmus« die fc'hon zu einer Gegenrevolution ver- 
»braucht worden ift; — fo hat die vemOnftige Ecot- 
terung von Vernunftbegriffen , welche als Gegenftand 
des * Fanatifmus der franz. Revolution ihrer Natur 
verimdem und Gefühle werden mufsten,*immer felbft, 
„und faft in gleichem Verhältnifle, fb viel prakdfch 
„falfches als fiie an diefen Begriffen erwei&t. Wenn 
„man wider das Innere diefes abftracten Begriffs rai- 
fonnirt, um die Unmöglichkeit ihrer Anwendung dar^ 
„zuthuii, und dagegen, wozu es auf diefer Spur des 
politifehen Raifonnements meiftens kömmt , das Pofi-* 
tive vorhandener Verfaffungen zum Abftracten er« 
hebt; fo gibt man feinen heften Vortheil aus den Häa- 
„den, und geräth in einen unentrinnbaren Zirkel, 
weil es ja der Zweck und der Geift der Revolutioa 
gewefen ift, ein gewiffes beftimmtes Abftractumzum 
Pofitiven faeraufwachiea zu laffeo.^' (Schade, dats 
uns kein Faden in die Hand gegeben wird , an dem 
wir uns aus diefem Labyrinth faerauswinden könnten !} 
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' ^^siMAR^ im .ladpftrie-Comtoir : CUtr (irfi'Raii& i&rr 
fitijfandra auf einem alten Gefafte Toa gebribnter 
Erde. Zw'ey Abhandlungen ronH. Mtfif^ und.C. 

* ' A. BüHigtr. Nebft idrey ^upfertafeln. gt. ^ 90 S. 

Die verwi«wete^et:tftgin yoo.Sadbfen« Weiinar be* 
fitzt eioe Vafe au^ .der. Sammlung des.Caval. f^e* 
,nuU in Neapel* .auf WQli;ber das .J^auptjgemählde Ajax 
«deaLocrier vorteilt, ;Wie,er:die Caflai|dra bey depHaa* 
.ren von der Bildfaule der Pallas wegzieht. ' Diefes in- 
.terelTapteKunft^erk des Altertl^ums haben hier ein den* 
;kender uad geifivpU^.Künßler, iind ein gefchmackvol' 
ler Philolog undAU^rthumsforfcber jeoer.in artiftifcher, 
^dieier in >rchao]Qgifcher Hinficht^erltutei;^ 

• 

:Hr.'Praf. Meyer benierkt zuförd^« dafs .es drey 
Terfchiedene Arten von .Vafen ans g^r^nnter. Erde ge-; 
be^; von d<rr erften lind.<}ieN<^Ianifd)en Yafen» dte«iiek 
durch Feinbeit, Leichtigkeit und fcheae!Glafor.«n$£^ich« 
.neu; die .irön der eweyten iind n^nd^r fein und.glän* 
zend, übertreHen aber die erften oft an^fcboner ^onn 
.üntl^erlicher Mahlerey , '.und werden Jm entern Tbeile 
T^n Italien und in.SiciHen gefi)nden ; ;die drit|€ Art un* 
irerfcbeidet .fii^h durch ihrefdu^iarzen.» dunkelbraun^,: 
filhouettenartigen Figuren ^ deren Detail als Auge^i, Pb*r 
Ten, Fairen;, ji^it weifsen ;Linien angegeben ift i)ie 
meiihn diefer ^efäfse h^lt Hr. if. für jiltgriechtfch^ ,ei« 
nige für alihetrurifch. Die hier befithriel^ney^e. gebort 
. z>]rzweyten Art. Hr. M. findet, es wahrfcheiulicb, dafs 
die ZeichmiDg von dem Abenteu^rder .Caflandra die. 
Skizze zu dem fcbönen Basrelief in den.K^llern.derI^f/-. 
tu Barghefe fey, was Wixfkehnäan in den Monumenti 
ivediti belcbrieben bat. vQb gleich in ^der Zeichi|iing' 
hier der .auffallende 'Fehler .vorkommt, dafs. Ajax und 
/Minerva am rechten Armeiüpke-Hände haben; fo z<tigt 
doch Hr. M. aus den übrigen Sehönheitcn in Zeichnung 
» und Compofition , dafs man aus dielem Verftofse nicht 
auf einen Stömper der aus Dnviiffenheit und Upgefchi- 
dke gefehlt» fchliefsen, -vielmehr .bey ihm nur eine au- 
grnblicMiche llnachtfantkeit .eines übrigens vollkon^m- 
nen Meißers der*Kunft vorausfetzen mtii^e. .Die Zeich- 
ntinit derCail^dra fe^ durchaus^fchon, Kopf und H^nde 
der Caflandra und des Ajax feyn -meißerhaft, auch die 
Beine des Ajax richtig i}nd -zierlich gezeichnet. Die 
Form der ganzen Gruppe feyfcljön und ge'i^'ählt,.die'Stel- 
k*n?en der Figuren fehr fimpel und natürlich, kunßlos. 
/(heinend, und eben darum .von der höchften JCunft. 
Kirht weniger lobenswerth fey diegefchickteVermifchung 
der Gewänder mit dem' Nackenden , der Geg^nfatz der 
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•Glieder /ttot^rein^^der^ und belcinders die .Ver^eilaiig 
* der .Extremitäten. , Dafs die Qildniule di;r Minerva de^ 
^jax.mitder I«a;ia^e,b$drpht, iii eine fcbdae Ä^fpielung 
^fcUaR4e)i6, viceiche.diejGQttinniA der Folge wege« 
,deff Entweihung ,ihr^ Xcfnpds an d^m Helden jnahm; 
Jir. iii. macht jes ^übrigens wahrfcheinlich , dafs /eltea 
^itteUn^s^ge upd gemeine, .^ebr oft gute, yielieicht feitift 
,die grofueo J^Ieifter der J^uinft .des Ai^^rthums \rafen be^ 
jnahjt l)ab^. 

Hr. OherconfiAorialrath TiöUiger ^efat in feiner ar- 
.chäologifch^n Abhandlung .^n.d^r fi^merkung |ius,-da/4 
.dieVorfieUiing^n^iiuf^riecbifqhen, inCampaqieu aufge- 
^uodnen QeftÜGsen^ bey jhrer üt|ri^en grofsen A{anulc)i- 
vf^lcigkeit in .£rjipdi4ng ,und:C.ompon(ion , dqch dem lai 
halte nach Cch .leicht auf w,enige.Uauptciafren zurQckbriV' 
gen'Ufl*en, indem es ^entweder^o^esdieniiiliche J^ey erlfch- 
kei^ea, ^ils OpGer, ProceHlon^n» :oder. häusliche §ce- 
,nen ,. oder Mythen. aus, der grieehifch^Helcienzeit und. 
Die }etiX9m' drehen .fich .aHe in elueni .üqnlieh' eioge- 
Schränkten :Kreiie «von jDicbter&beln^ ^als ,aus .der.Ge-T 
.ie^cbte i^$ Thefeus^, fHercuks. Jafon».derJFaniJlje des' 
.Pedipus, des trojanifcbenKrieges,, .de4r:FjatQilie desLAga- 
memnoa, *herum. ^Er.eitlautert hierauf mit r^icb^r, aber 
^ef<;hmackyoll genuizt^r.BelScnheit,, .die:Gefchichte dar 
Jabei von d^r <3afli|ndra , die Behandlung derfeibeai' 
.durch alte iKünftler., jnfpnderjieit die i)arftellqng ai^ 
demKaüen 4es.Cypfe]us, undauf-zwey .Gemälden d^' 
.Polygnptus zu Delphi .und ATdien.» die heym Paufaniaa 
voi^kpnunen. cDann gibt er d{e verfcbiednen .Oeficbts« ' 
•punkte qn,.aus ^eichen die JCüuiHer.d^n Kaqb der^Caf- 
.fandra .vorftellen ^konnt^n, nemlidi entweder vor der 
.gewaltfinnep Entfährung , oder im Klom^nte del- Hand- 
Jung felbft., oder nach vollbrachter ,Gewältthätigkeit.; 
und geht die ^noch yorhapdnen Jtunftu^erke in diefac 
.Hioficht .nach einander. duirch. üwu tritt €v dem Haupt« 
gamälde der Vafa felbft naher , und .erlaqtert -die einzel- 
nen Uct^j>tfigureii tfowofal als die Bey werke, durch ejne. 
Menge eben fo gründlicher ats feiner ß^raerktfngen. 
Zuletzt 4jpterfucht Hr. B. noch die zwcy männlichea 
Jigureii , die auf der.Rückfeite des Gefäfse« abgebildet 
rfind. JEs ^nd zwey einander gegenüberftehendc Jung- 
linge, die :ihre Mantel fo um iich hergrfchlagen J^aben, 
dafs fie^vom Kopf bis auf die Füfse damit ümhuHt find. 
Ilr. "B. macht es. durch die ^efchicktefte .Zufammenßei-. 
lung. aller ijründe, die die Alterthqmskopde .nur darbie- 
ten Jionnte, fo. wahrfcheinlich als möglich, dafs diefe 
beiden Jün::liuge ein Paar tiront^s find , die eben die 
männliche 'Joga erhalten hatten. Die Veummhunf:, ,^ie 
er über die -Vcranlaffung der Vafe .überhaupt hinzu- 
fügt , ift , wenn auch etwas kühn , doch" fö finorcich,o^ 
dais man fie für eben fo ifichtig anzunehmen gedbigt 
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wird- EtP sfettt iwinficfi, «wr r eia Vater {n Nota Bube 
^iefe Var« sweyen femer Söhtt^r denen er e» £iüein 
Ta<*e rfie maölüiche To^ g^b, runr Aucteukcn diefer 
Jür fie fo merkwürdige» Feyerlkhkeit gefchenkt, uud 
fo habe der KunAler as2ch der VorAbrift des Vaters die 
}^ngUQge' felbft auf die Rückfeitr, auf die Vofdeffeke 
, eber eine (bcfonders föp Jünglinge im Alter der braufeo^ 
dien äegierde) warnende bedeutuf^ToHe Gefcbichte der^ 
Vorzeit gewählt* Di« ruade» an der Wand an einenr 
Kagel aufgehangne Figur frhetoc Hb. B. ein Opferge» 
fifs zvt feyn. Diefs^ ift freylieb Viel natürlicher, ah wenal 
f afferi , fonderbar genug» es för eine in KugetjgeiUlt zu»- 
fcmmeagewiefceke Prätexte oder d'Hancarville für eine 
* Arauletenkapfel anfeh. Allein da da* Opfeigeftfe dodl 
auch hier ein^ ziemlich fflöffiges farergon wirre, {q möch«' 
ten wir zu nach mehrerer Beftätigong' der Böttigerifehea 
Idee, es^ für eine autenfA butlafn anfehiH die bekamitliclr 
die JüngUoge mit der Praetexta zugleich ablegten , uwd 
da^n den Laribas zu Ehren aufhiagen. Den beiden 
^eylaufig angebrachtes Enendatlenen eines Fr&gmenti 
^es £uri|^ides S* 30. und eixier Stelle des Philoitfatas 
3. 67. gebe» wir eben fo gerne B^yfttt r als tvir über^ 
^aupt gefiehen, dafs >vir beide Abhandlungen mt gt^fsr 
fem Vergiiügen und manaichfahigem Gewinn an ^lehr" 
fuog gelefcnr heben. Die Kupfer find von Hn. Meyer 
eufs fwßfahigfic gezeichnet, ued Ht^Lips hatfre öachr 
feinen Zeicfamii^geo , mU beftäncUger Vcrgleichung des 
Torihm flehenden Originais felbft, gcftochen, unrf voir • 
^en FtatÄH dfc Abdrücke unter feiner Auffitht felbft^ 
»acbeir fai&n* ü^^erü^ ftetlt die Vafe ita Gärigen, nebff 
>eygefögiin DksenTioneu, die zweytc dienJlmib- der 
faffaadfa,^ die dritte die beiden Jötogüirge vor. Der 
ij^rucfc iff' mit der höchftea rypogmphifchcn Schönheit, 
auf geglättetem Pieipfer befergK und fe ift hier oifes in an- 
ifdeHjcher Hamionie vereinißt, was eine Schrift^ wie 
iiefe , deiÄ Kenner nnd Liebhaber der alteö Kanft,. und 
dem BTchi btofs^ conipitirendeü^ fonderm rftit Sinti. und 
GefchraacllL für das Wahre uud. Schönv ausgeftattete» 
forREer dbs Akenhuns einpfehten kaunw 

TüBinoF.N, K Comt Tafcheiitatencfer anf das Jafif 
171/ 3 J^*^ Natur - tmd Uattenfmtiide.^ Mit Abbild 
düngen yon Flohenheioi udd «iinderi» Kupfensi. 

Seit den Hirfchfeldifchen ScfirffreA «"ber iie Gartei»' 
tuoä ift die tiehhabcfey für fchönc Kuriftgärte« itf 
JDeutfthlaiid inoraef »flgemeihef gewoi»deä , aber nicht 
lehr 2UI« Vörtheil des guten Gelchmacfts , wei* es an fe- 
ften PrinhVen fehlte nndalTes der VtiM>!öhr fiberTbAreff 
*Hcb. 0eö irregeleiteten (jefchmark ra rfiefer Kunft tH 
Werichtigen ♦ werden io dfefetfi Kalender vortreffliche 
Winke gegeben ^ die ^ort dem Kunftfreunde näher ge- 
prüft, lind vo*fc den» GartenHebÄabtr beforgt zur werdenp 

yerdiejwn^ , . 

Es ai gsrr nfchfs ufigewöhnficftei, dafs ifraftr mit der 
AusfiihrunjT elöerSa^fa^-onfangf, und mh der Frage : titi 
«e^cnn aiich wohl »Röglich feyl en^^igt. Diefs fcheint 
^IbefondcrJ auch mit den fo alTgcmein beliebten äjiiHü 
fchec Gärten der Fall zu feyn. DicÄ Geburten des nörd- 
licten GeRhaacks f:4d yon einer f« zvrejdeuttjc» Ab- 
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kunft, und haben bis jetzt einen 1b unüchem Charakter 
gezeigt« düfs es dem^chten-Kiniltfreiuidr zu i^erzeihA 
üb, Wender iie kanin einer flüchtigen Aufoleakfemkek 
würdigte , und dem Dilettautisoi zum Spiele dahia- gab.« 
Gngewifs , zu welcher Claflfe der Ichönen Künlle Ge ficb 
ei^enükh fcblagea feile, fchlofs fleh die Garten kunft 
lange Zeit an die BauAuTi^ an , und beugte die lebeadh 
ge- Vegebtion unter des Aetfe Joch mettMoiatticher Fo^ 
Bien, wodurch der Architect die leblofe fchwere MaSe 
beherrfchfei D09 Bauofr mufste^ feine höhere orgsnifcbe 
Natar verbergen ,' damit die Kuaft an feiner gemeioea 
Kdrp>sm^ttii' ihre Macht heweifen konnte«^ . Er malke 
fein fflhönes felhftftändiges L/ebea für efa gei^loies Eben- 
maafsr aad feinen* Mchien fchwebeadea Wuchs f ür cj* 
nen- Aafcheio/ von Feftigkeit bingeheo , wie das Auge 
fie von (leinerneu Mauerti^ Verlangt. Von- diefem feltfa* 
aiften Icrweg^ kam dieGartenkunft in neuem 2eken z\^ 
zuriick, aber nur, um fich auf dem eBYgegeDge{<ft>«tea 
zu veslieren.- Aai$ der ftcengen Zucht des Ar chlteccs 
flüchtete da fich ia die Freybeit des IWsfi» vertaufcbre 
plötzlieh die härtefte Kneebxfchaft mit des regeUofefteo 
Lioens, und wollte nuu' iron der Einbilduagskraft alleia 
dasQefetz empfangener So willkuhrUch» abentheuerlich 
und bunty als-nur immer die fieh felbft überüalTene Phao' 
rafie ihre Bildes yi^echfeli, mufste nun das Auge von ei- 
ner unerwarteten D[ecoration zur andern* hioiöberfprid* 
gen'i Md die Namrv i» efneni gröfsern« dder kleinem 
Bezirk,- die ganw MaimichfaUigkeir ihrer Eefchefnun- 
gen' , wie auf eioper Mufterkaree , vorlegen. So wie ße- 
td den' franzöfifcheo Gä4^ea ihrer Freyheit betftubl, c\j:- 
för aber dutrh e^e gewifle architectonifche üeberein- 
ftimmung und Gcö&e emfchädiget wurde ; fa fuikt iie 
nun lin« unfern* fo^enontKeif englifchen Gärten, zu eioer 
kindifchen Kleinheit herah^ und hat (vck* durcb ein über- 
triebenes Beftrebeor nach Ungezwungenheit mad Man- 
mchfa^tigkeie VO0 alier ftiiöiienEinfek eatferat, und aW 
^r Rege> enczogem hi diefena Zuitende iü fta gröfsten- 
theils uaebr niclit weivig begmvltigt van dkn» weichli- 
(Aen Ctafarakter der Zeit, der vor aüer Beftimnitheh det 
Formet flieht, uitd es oivendRch beq^ftemer fittdef^ die Gt* 
gfenftande nach feine»£iia£äileiir zi> madelnb^afo fich nach 
ihnen* iü ricfatem- 

Da es fo» feh wer fcäft r äer äfihetrfchea' Gartenkunft 
iftren I^tz unter den^ fchonen Kuofte» unzuweifen , fa 
kannte man kichc auf die Vennndittog gerathes, dsis 
fie hier gar wicht umerzubringea fey- Man wftrde. aber 
ünreirhfc haben, die veniö^lacktenVerfiiche in derfelbea 
gegen i$ira Möglichkeit überhaupt zeugen zuiailen.. jene, 
beiden entgegengefetzten Form;^n ^ untef deneo fie bis 
jetzt bey ans auFgerrecea )ft, enthalten etwas wahres» 
cnd eBtfpran>g;en beide' aus einem fr^g'ündeteo Bedörfr 
nrfs. W41S erftlich den arehheetanifchea Gefrhmack be* 
trifft, fo ift nicht zu laugnea, daii die OanenkuAft un- 
ler Eioer, Kategorie. mit der Bnol^n^ft Üehfav obgleich 
faan fehr'äbel ^etban hat« die VerbdltnifTe der letztem 
auf fle anwenden, zn wollen. Beide Köj^fle eaiffTreckes 
m Ifarcitf erften Urfjprunge einem phyflrfcben.ReritirraiiSp 
welches tnnächü ihre Formen beftimmt« bis das eurvif- 
ekelte Schönhc^rsgelöhl auf Fr^beit diefer Formea 
düng f und zu^eich mit dem Verftaade der Gefi:JiiBar)L 

feine 
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ine Foderuiisea^ aia«hte<r Aii^idiefem Gefichtspunkto' 
•trachtet, find beide Künfte- mcht v^llkoriauien frey» 
id di^ Sc^oaheit ihrer ^^rmeo wird dur^ den> unhach- 
fslichea ^hyfirciieo Z^vv^eck jedle Jzeit badtngt uod eit>^ 
Kfcbrankt bleiben^ Beide habea gl^ciifaüsr mit eioaa- 
» gamein i da& £e die Natur dupch Natur, nicht dnrcfif 
A küatUiches Mediuin nachahmen ,. oder auch gar nicht 
^chahaaen^ fondera nene Objecte erzeugen* Daher mach« 
I es koinnaen^ da£s man fich nicht lehr flreng air die Fov^ 
^eo hiek,^wel(^ die Wirklichkeit darbietet, ja (icbwltaiip 
araus :xna«faierwennnur der Verftanddurch Ordniusg' und 
febereiiiftiaimungund das Auge durch Majellät oderAiv- 
»ath befriediget wurdiei »• die Natur als Mittef zu behaa- 
r^]u> t}Bcrihrer£igenthüBilichkei6G^wartauzutEun. Man. 
onnte ficjh um fo eher dazu berechtigt glauben ^ da o£- 
enbas in* der Ga^teokuuil wie in der, BeuHunÄ' d^cK 
i^eudieCe Aufopferung- der Niitnrfreyheic fehr el\ der 
hy iHcbe Zweck beföidert wird^ Es^ ift alfo den Urhe*' 
$rn des archkectonifcbea GeCt^Biacks in der Gartenkuni^ 
inigerniafsen au rerzeihen r wenn iie lieh von derVer^ 
fraadfchafi;^ die. in mehrern Stücken zwirGhen» diefen» 
eiden fünften berrfcht» verfuhren lielseu> ihre ganz: 
ie/fcbiedeaen Charii^tere zu-^erwecbfelh , und in Set 
fiTahlzwifchea Ordnung und; Freiheit die ecfieve aufKo' 
bea der anddrn. za beglmlUgen». 

Auf der andern Seite beruht aiicE der pt>etrrcBe Gar- 
engejCckniack mif eiueoi ganz richtigen Factum des Ge«- 
uhls^ Einem ettfi'nerk&aea Beebachier feiner felblt 
Spante es< nicht entgehea » dafs das Vergnügen ^ womit 
ins der Aiiri>]ick kfldfchaftlicheffSeenen erfälÜ, von der 
r6r%llung unzertrennlich iftV daf's es Werbender freye^ 
^atur ^ nicht des Kunftlers r flnd^ SabaJd alfo der üar- 
^ogiefrhmack Änje Arr des* GenuiTes bezweckte, fo^ 
irüiste er diEin^uf bedacht feyn ^ aus (einen Anlagen* allir 
}f urea tiues künülichenr Ifffprungs zu entfernen« Er 
nachre lieh alfo din FreykeU r fo wie fein arcfaitectonr' 
ücjier Vorgänger die; JUgßlmufsigt^eit 'aum eberßen Qe* 
Ibtz;. bey ihui< mufste die Na^kr^ bey düefenv die i^Icfa^ 
yi^erikBLnd fiegea; Aber der21weck,' nach dem er ftreb*^ 
^; war für düe Mittel vieV zn grofs, auf* welche feine* 
Kunft Ihn befchranlUe; und er fcheiterCe,» weif er au» 
fernen Grenzen cra^, und die Garteukuall fn die Mahle^ 
rey hiuüberführte. Er vergafs^dafs^ der verjüngta^iVIaars-^ 
|at>r der der letztern zu i^atten kommt,- ai^f eine Kunflr 
■icfat wohl angeivendet werden konnter wefirhe die Na^ 
hir durch ficfa felbft repräfentirt , uod aurin fefern rüülr- 
K^n.kaun'y als man fie alifafut ilait Natiir verwechfelt. 
Kein Wunder alfo, wena^er über dem Ringen nach Man«- 
nichfaHigkeit ins Tiindelhafte r und — weil ihm zu dea 
Bfebcrgängen-, durch welche- die Natur ffireVernalerün' 
pn vorbereitet und rechtfertigt^ der ßanm und dieKräf^ 
1^ Eebken,- — ias Willköhrliche verßelw " Das fdeaF,. 
Räch demcr^ürebte, enthält an HcH lelbft keinen Wi- 
fe-iprlifh; aber es war zweckwidrig und. ^rillenbaitr 
WeilBuch der gläcklichfte Erfolg die uagebeucea O^fe« 
nicht belQj)nte^ 

Soll alfo dfe Gerreokunft endlich- von ihren Ausr-' 
fchwei/uDgea zurückkommen,- und vtle ihre andern 
Scbweßerp zyt^ifcEen beiliinmten und 1 loibrnden Gren- 

zea« rulmii. ^ a^ifa^ niaa. fich^ ve^ alka. Bingen d)sutlii1i' 



giBtaacfit haben,, was maa dienn* eigeptUch will'; efne* 
- Frage, woran man, in Deutfehlfiad wenigftens,' noi|W 
nicht genüge gedacht zu haben fcbeint. Es wird Ach ala» 
dann wa&rfcheinlicherweilb ena ganz guter Mittelweg;: 
zwiTcbenr der Steiligk<^It des "franzdilfchen (lartenge^ 
£chm^cks und'der gefetzlofen Freyheit des fogenatfntei» 
englifchen linden ^ es wird iich zeigea , dafs^ficfa diefe 
Kund zwar nicht zu fo hohen Sphären verfteigen dürfe«, 
als uns^ dte|esigen überfeden wollen, die bey ihren £nly> 
würfen nichts als dre Mittel' ztfr Ausfnhrung. vergelTeq^ 
nnd ddih et zwar abgefchmackt und widerfinnig iftr tn^ 
eineGärtenaiauerdre Welt emfchHefsen zuweilen, aber 
ft;hr ausfahrbar und vern'unftig, einen Garten, der al>* 
len Fbderuagen des jguten Land wirtfas^ entfpriebt, fowobt 
£ur das Auge, aTs für das Herz^und den Verftand zu el« 
nem cbarakteriftilchen Ganzen zir nratheo. 

. Diefs ift es, worauf der geJftrbiche Vf. der/KÄgwf»- 
farifchen Beifträge zur Aiisbildiwg tkf deutjcliew Gnrtifw- 
gfffchmackSt in diefem Kareader, vorztigtichr hin weifte 
und unter allem ^ was liber diefenr Gegenwand Je mag 
geßrhrle&en worden feyn, ift uns nichts bekannte ,^ waa 
£är einen gefunden Gefchwiack fty befriedigend wäre^ 
Zwar lind feine Ideen nur als Brücfaftöcke hiugewerfen^ 
aber diefe Nachläffigkeif in derForar erftreckt lick^iicht 
auf den Inhalt ^ der durchgängig- von^einem feigen* Ver- 
itaade und einem zattenKunftgefähfe* zeugt« Nächdeitr 
er die beiden Hlaupt\»'^cge,N welche <Re ßartenkuaft 'bis- 
her eingefchfagenr und die verfchiedcaen Zwecke, welir 
ehe bey ^rreaanlagen verfolgt werden kömxenr, nam- 
fiaft gemacht und gehöng: gewufdiget hat, bemötit ^r 
£ch, diefe Eunft in ihre wahren Grenfte» inid aof eine» 
veruünftigeir Zwe.fc zürütkiü führen-, dt?n et mit Recht 
„in eine Erhöhung desjenit»;en Lcben«genuflfes fetzt, de» 
nder Umgang mit der fchOnenr liandfchaftlichea Natu? 
,»uns verfchaffeii kann.*»^ Er unterfcheidet fchr richtig: 
die üavfeytlnmffcfialt (den eigentlichen cnglifchen Park), 
worin die N^tur in ihrer ganzen Gröfee undFrcyheit er- 
fcheinen-, uiKlalfe Kunttichera bar Verfehlungen hab^* 
mufs-, von di»m Qjrtej^r WD die Kij[nft, bYs folche, fichfc- 
Sar werden darf. Ohne der erftem ihren fifthetifcben»^ 
Vorzug ßreitig- zn machen, begnügt er frcb, dieSchwie- ^ 
rigkeiten zu zeigen, die mit ihrer Ausführung verkaüpftr ' 
nnd nur durcfr aufserordentliche Kräfte zu beilegen* fiiidv 
Den. eiig:eatncheo Garten tfieift pr in dengroften«, dp» 
kleinen und mittlem, und zeichnet kürzlicb die Grej»* 
zen> innerJiaVi der?^n ficfr faey einer jeden dieferdf^y 
Arten die Erfindung? halten- muß. Ereifert nachdrück» 
lieh gegen die Anfjornanie fa vfererdeutfchenGartenlie* 
fitzer, g.egen di(? Bru(ken'ohne Wafler, gegen die EiflB- 
fiedeleyen an ffe r Lsiidftrafse u. f. f, nnd zeigte zu weif- 
chen ArmfeliLkeitonl^acba'hmungsfurfit undmifevcrfla»- 
rfeiie Grundlatze von Varietät und Zwangsfreyheit f&b^ 
ren- Aber in^lem er die Grenzen der Giartenkuaft ver- 
engt, lehrt er fie innerhalb d'erfelben defta wirksamer 
fi5>n , und ffurch Äuföpferunpr <fe^ Unabthige» and 
Zweck vviWrigei>n^'ch einem beßinunten und ibtereff»»' 
ten Omrakt-r flrebea. So häft er es keineswegs ter ü»- 
möglich . fym+ioli'fche und 'gferchÄm* parhetFfchc Giartei» 
»nzuleiTch, die eben fogut, afs mufiralifche.eder poe- 
tifche tompoiltifaett:» fähig fejn i&fifatie»ie tia^ b^ 
\ N jf . - »tnaar 



jftiiWett Enipfiiidungseu&aod imsz:udrüqcen üaü zu.€r- £leg«(i£ wetflg iewcs Qlehrbeir'iiiflt , ^md ^öf ^c^e -g«. 

.zeugeo« Afrifs jTipltoe Art GefcUmacJc mie VerTchw^enduti]^- verej* 

- AufSier<tiefcn.äfthctifcheoBfinÄrkun|;ea iftvondcm- nigt. Durch, den .Gi^Ar,d^r6ier von allen SeitcQ d^ 

ielben V. indiefeai Kalender .eine Befchreibaiig der^ro- Äuge drückt, und durch c|ie kunßreiche Arcbitectur c|«r 

•fteo^GarteaaaUge xuHob«nheim,angefangen, xlavon uu$ T^mmßt upddes Ap^nbletneat wjrd dtis Bedurfajrs a^4i 

.decfelb^ im.xiäobfteii Jahre die JPprtfetzung verfpricht;. — .Sinipliqtäi: b\$ zu deni böchft^ (ii^ade ^trieben, uad' 

Jedem f der diefc. mit Äedit. berühmte Anlage ephveder rferläpdiicbcfl Natur, die den Reireaden auf eininal ip 

felbft gefehßp.^ -oder ^uch nur von HoreBfageu kennt; dem fpMnaunten rng/i/c/wn Dörff empfängt, d^r feyer- 

.muls.es angenehm feyn , .diefelbe in Gefellfchaft eipe^ liqjiße Jriumph .bereitet. Iqdefs piachen die Denkinää^ 

Ä feinen iCiwftkemiers zu -jdurchwftiadera. Eswtd.ibn \:erfiu^«$ner\Pracht, .an 4eren ^traurende Wiinde d^ 

«rahrfchdtfliiiinichtwenigei:, ä1& den Re^en fernen* , über- »Pflanzer /ejoe friedliche Hütte lehnt , eine gan^ ^Seitf 

räfckon.iii einer X}<m)pormQn* die n^anfo (ehr g^nei^t .Wirkung auf das Herz, upd mit geheimer Freude fehoi | 

Irar.^ iur das Werk^dier Willkühr zu halten, reint ld^0 wir uns in diefen ^etfollepden Riiinen^an.der^^unft ge- 

höofcb«» .ÄU Sth» , die^ es fey .nun dem Urheber .oder rächt ., die in dem ,Prachrgebäude neben an .ihre ^Gew^ 

dem sPefckrciber des Gartens* nicht wenig £hre macht: .über iips bis ^umMtfsbtaucb getrieben liatte,. Aber.die 

Die .metireten Reifenden , denen die ^Gunft wiicderfah- .^ati^, die wir Jn dieicr.eqglifchep Anlage finden, A 

rcnift, <tie A«lai:e -W .Hohenh^im zu-bcßc^tigen, iiabei? diejenige ^icht mehr, von der wirausgegapgefi war^' 

darin, nicbt ohne grofs'e Beßremdung, römifche Grab- j£s ift.eine^itjQeift :bef<fee;lte ^und durch K^nft.exa]rif(8 

mäler, Ticmpel, -verfallex^Maur^.u.d. gl. öiitSchwci- tlatur, die nun nicht, blofs den einfachen, fondem felbS 

zerhü;ten., und .lachepde Blumenbeete ,mit fqhwarzeri Aea durch.Cultqr .verwöhnten Meufcben befriedigt, i^ad 

Getauguifsmauren.abwechrejn^efehea. Sie haben die jndeih liie.d^ erÄern zupi Denken.rcizt, ,den .letztotyi 

Einbildungskraft pi^t- begreifen können, die fich erlau- zur Empfindung zurQckführv 

ben durfte, fo.difpvÄtöiJipge in ^ein, Ganzes äu verknü- :Was man Jiuch gegen eine Tolcbelqterptetatien. dar 
nfeiu . *Die Vorftftlluiig»^<l^fe .wir reine Endliche jColanie IToheiiheimer Anlaigen rielieicht ejnwendeii mag, A ge- 
vor .uns haben^ Jielkh unter .dep Riiiiien einer romi- bübrt dem Süftejf diefer Anlagen immer Dank genug,- 
fdien Stadt niedertieß, hebt auf einroal.diefen Wider- .Jafs er .nichts gethanjh^t, um fie/LOgea zu ftrafen; und 
fprucb, und bwpgtjeincgeiftvollc Einheit in Jiefe.baro- man müfs^e fehr ung^n^gCim Teyn, ^wepn man In itA^ 
cke vCoA^pofition* Ländliche SimplicicÄt 4ind .verfupkene jtiCcben Dingen nicht eben fo jgea^gt iwjfre, die Tb»t für 
ikiidtifcbe Heolichkieit, .die zwey äufserften Zußände den Willen, als in mora1ifcheni.:<]en Wi&en fSr4iieTtßt 
der GefcUfcbaft ♦ ^rfenz^ .^ufeine rühi^ende Art.aneiu- anzunehmen. .Wenn das Gemälde diefer Ht]rbenbeun^'. 
ander, Wd dsa .ernfte Gefühl der Vergänglichkeit ver- Anlage, einmal vollendet feyn wird, fo durfte.es den un- 
liert .fich wunderbar fchön in dem Ge,fähldes fiegend^p terrichteten .Lef(?r nicht wenig intereniren, in dönfe)b^ 
l.ebebs« Diefe^lückli^heMlfchunggiefst durch die gan- zugleich ein fjÄibolifches Charaktergemäkle ihres fo- 
ze Landfchaft einen tiefen elegi/chen T<>n aus, der d^ä ^nerküördigen Urhebers ,zu.erbligken, .der .n]c)iC in fei- 
empfindenden Betrachter zwifchen;Ruhe. und Bewegung; nefl 'Härten .allein Waffi^werke .von der Natur .ru^tt- 
Nachdenken und Genufs fchwatAend erhält, ,und.no<^h zwjugen wufste, wo fich kaum eine .Quelle fan(|« 
tonge nachhallet, wen n fchon alles y erfchwunden . i&. Das ürtböil des Vf. . über detr Garten zu.'5chmstziii-, 
Der Vf. nimmt an., dafs nur derjenige überrden gep, .nnd.üb^r,dasS<eilecsdorfer ThaKbejI^resden, wird 
ranzen Werth diefer Anlafre richten könne , derfiejm jeder rLefer von Gefchmack., der .diefe Anlagen in Ao-- 
vollen Sommer gefeben.; wir.modrten.nQchhinajuTet^en, genfchein genommen, unterfqhreiben, undfrch mit dem- 
dbfs nur derjenige ihrrSchonbeit yollftändig fehlen Xön; felben nicht enthalten können« eine .£mpfindfan>kei\ 
oe f der »fich auf , einem ieftimmten Wege Jl?r ,näbert. welche Sittepfprüche, auf eigne Täfelchen gefcbtiebefi, 
ümdenganzenßeoufs davon zu 'haben, .mufs njan durch ab die ßäupie hängt,;für affectirt, ^pd einen Qefchnsaci,' 
^as neu »«rbaute fürftliche Schlofs zu dhr geführt vtorr der Mofchcen .und griechifche Teropd in iiuntem ;Ge- 
den feyn^ Der Weg von-Stuttgacdt^m^ch Hohenheim mifche durch. einander wirfu für barbarifch.zu e^ären.' 
ift gewlffermafsen eine verfinplichteGefthichte der Gar- Den fieben,« fehr gut gewählten, , und. eben fo aus- 
ttnkunft, die dem tiufmerkfamen Betrachter interefla^te geführten Kupfern, ^veldie Parthiep aus dem Hoheabet- 
Bemerktingen darbietet. la den-Fruchtfeldern, Wein- .mer-Garten vorftellen, iind.nocä vier andre Zeichoon«* 
bergen upd wirthfchafflichen Gärten, au denen fich die gen von fchönen Vafen, Altären pnd Montmientea, zim' 
Landilrafse hinzieht, ^eigt fjch demselben der ^rfte phy- Gebrauch bey Gartenverzierungen, beygefögt, weldit 
fif<!be Anfang der.Gartenkunft, entblöfst von aller äfthe- Hii. ijopi., einen feht gefdiickten ^römifcbeji ?Ornamen-> 
tifchen Verzierung. Nun aber empförigtihn die fran- elften, jetzt Hofbildbauer .in Stuttgardt, .zum Erfinder 
xöfifche Gartenkupft mit ftdlzer Gravität, unter den lan- haben. Sie find, durchgängig in einem vortrefltchen Ge* 
ten und fchroflFen Pappelwäoden , welche die freye fchmack, und zeugen fehr günftig ijon dem %'orzugit- 
Landfthaft 'mit Hoheribeim in' Verbindtmg fetzen, und chen Talent diefes Kinfllers. ^Mehrere andere Aufla- 
durch Ihre kunftmäfsige Qeftalt fchon Erwartung erre- tze,.ökonomirchen. Inhalts * machen diefen Kalender ßr 
rene Diefer feyefliche Eindruck ßeigt bis zu einer faft den Garteubau «iclit weniger nützlich als für die Gar-, 
peinlichen Spannung, wenn man die.Gemä<^her des her- tenkunft, und mit Vergnügen wird jeder Lefer der Fort- 
loglichen Schloffes durchwandert, das an Pracht und feizung .derfelb^n cntgegeo fehen.. 
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STJ^rrSWISSENSCHAFTBli, . 

m 

I^AHTBüRO» b. HoflTflMnä: Des weiland Gra/cWRocfttti 

Friedrich zu Lynar * Herrn der freyen Sundesherr- 

fchafc Lübbenau » KönigL Dan. gehieimdeu Confe- 

, renzminii^rs, Statthalters von Oldenburg und Del- 

- menfaorft • Ritters des £Iephanten - Ordens u. A w» 

himertaffene Staatsfehrifien w%d andere Aufßifte ver* 

^ mifdUen InluUts. I. ^aod. 1793. XXII u. 631 S. 

gr. g4 mit des Gnfu lyoUgeuoffenen Portrait. 

AHerdittgs gebübrt deii Herausgebern der biaterlaffe- 
neo Papiere diefes^ fcharflinnigen und thtttigen 
Staatsmann^ der wärmfie Dank aller Freuade der Ge- 
fj^ichte* Zwar li^t der Gegenftand ilerfelben auoi 
Tbeil unfemi nächften Geiichtskreife ziemlich fern ; und 
in wie weit er von dem Gang der Politik rer fünfzig 
Jahren abhfng, dür&e manches» nach der jetzigen Lage 
der Welthiindel zu urtheflen » mit der Zell allen prakti- 
fcfaen Nutzen rerlie^ea ; aHein nichts deilo wetti|;er wird 
es doch dem Menfciieobeobaefaur ikets ungemein inter- 
edant » fich von einem veiAändlgen und wohlunterrich- 
teten Augenzeugen dss GeheiQsntrs der Kartenmifchung 
zu den! politifcben Spiel aufdecken zu lafiea» deren be* 
fremdender Erfolg uns fo oft in Efßaunen fetzte. Und 
fitr eiäeö felchen Führer verdietat der Graf Li/mr ge- 
wifs gehalten zu werden t wie man aus einem fiüditi- 
gen Blick auf feine politifchi^ Xaufbabn fehr leicht ab- 
nimmt« 

Er ward den 16/ Dec. 170S auf dem Schlofle zu 
Lübbenau in der feiner Familie gehörigen Herrfchaft glei- 
ches Namens ia.derNiederlauIitz geboren. Seit feinem 
l6ten J«hre tibernahm ein Veryt^andter feinbr Mutter, 
Graf Heinrich XXIV. Reufs« feine Erziehung, An die- 
fem Hofe machte er die Bekanntfphaft des berfihmteii 
Theologen J.H. Franke'9 weicher wahrfcheinlich feinen 
religiofen Grundfätzen die nachmalige Richtung gab, 
und auf fein Bibelftudium grofsen Einflufs hatte. Er 
ging darauf 17:26 nach Jena und 1729 nach Halle, und 
befchäftigte fich hier aufser dem bürgerlichen und Staats- 
rechte , den hiftorifchen und pelitifchen WiiTenfchaften, 
mit gründlichen ReligionskenntniiTeta , fo wie mit der la- 
teinifchen und giiechifcben Sprache. Seine Ueberfetzun- 
gen des SenecaiT^s und 1754« und feii\e IHrrapfarafen 
der apodolifchen Briefe und Evangeliften 1756. 1765* 
1770. X775 find Beweife, wieweit er es in diefen« Staats- 
männern gewöhnlich fremden , ^^^ilfenfchaften gebracht 
habe« Nach Vollendung feiner Studien, ging er 1731 
nach Schweden ^ um dem dortigen Reichstage beyzu- 
IRTohnen und fich yon Staatsgefchäften praktifcheKeont- 
niffe zu erwerben. Von da trat er eine gröfsere Reife 

Ai. L. Z. tn^A. Vinrtäv 'BanÄ. 



durch ^eutfchtand , die Niederlande» Frankreich, anel^ 
England an , wobey feine vorzügliche-Aufmerkfamkeit 
immer auf die damalige Lage der öffentlichen Angelegen^ 
heiten gerichtet ' war. Im J. 1733 ging er nach Kopen- 
hagen« Hier arbeitete er anfangs freywillig in d^r dä- 
nifchen Kaozley , fowofai in einheimifchen als auswäni- 
gen Staatsgefchäfcen , und zeichnete fidi durch Thätig- 
keit und Kenntniflfc fo aus, dafs er 1734 nach Oftfries« 
bnd gefandt ward , um das V^itthum der Färftin Sophie 
Caroline, einer Schwefter der ilamaligien Königin voii 
Dünemark, einrichten zu helfen., Im Iblgenden Jahre 

fing er ab aufserordentUcher dänifcber Gefandte nadh 
totkholm, voruümlich um eine. genauere Vereinignag 
des Intereflie lieider Mücbte zur gr^seren Sichq[heJc de? 
felben gegen den ruiTifchen Hof zu bewirken ,, deiTeii 
fteigende iVIacht fchon damals beideto auf mannicbfaltige 
Art n^chtheilig ward* Dabey foUtecr die Garantie de$ 
fchwedifchen Hofts für Dünemarics ruhigen Befitz dei 
Herzogthom Schleswig erhalten , und ^m die gebeime« 
Ünterbaadlungen des franzöfifchenMiniileriums und def« 
fen Ein&ufs auf die fthwedjfchen Angelegenheiten zum 
Beften feines Hofes Acht haben. £ir wirkte auch nocÜ 
▼or feiner Zurfickberufiiof im J. 1749^ bey dem f Awe* 
difchen Hofe deflen Einwilligung iu' die AneiiienBÜiSI^ 
^des Holilein - Glückilädtifchea Sitz- und Stimmrechts 
unter den alternirenden Haüfern aus, um welche man 
bisher vergebens nachgefucht 'hatte. König Chriflian Vt 
fetzte ihn darauf bey dem ObcrgericKt zu Gottorp an^ 
gab ihm 1742 dasAmtSteinbnrg, und ernannte ihn kuri 
nachher zum Kanzler and Präfideuten der Regierung des» 
Herzogthums Holftein , fo wie 1746 zum wirklichen gc- 
heimden Rath. Nachher ward er 1*749 aufserordentli« 
eher Gefandter und bevoIImfichtigterMiaiftei'am kaifer* 
lieh rufllfchen Hofe» um deffen Zutrauen gegen den 
danifchen Hof wieder zu gewinnen, welches dadurch 
gelitten haue, dafs letzterer kürzlich in genauere Ver- 
bindungen mit dem franzöfircben Hofe getreten ^arl 
Aufser der forgfältigflen Inflructien für feinen neuen Ge- 
fandfchaftspoften erhielt er durch Mittheilung aller dahin 
gehörigen Actenftücke auch eine hinlängliche. Kenntnifs 
von allem, w*as bisher mit dem fchwedifchen und rulfi- 
fchen Hofe über die H^rzogthümer Schleswig und Hol- 
ftein abfeiten Dänemarks verhandelt war. jSfun arbeitete 
er erft den Hauptvergleich zwifchen'der, Krone'Däne- 
mark und dem neuen fchwedifchen Thronfolger zur Aus- 
gleichung allein bisberigeaköaigf. danifchen und herzogl. 
gottorpifchen Irrungen und Anfprüche, nebÄ der Taufch- ' 
acte felbfl aus, und verfel'tigte yon beiden Stgclten äucft 
eine franzöfifche Üeberfetzung , die dem franzöfifchei 
Hofe mitgetheilt ward. Es gelang dem Grafen in der^- 

That , alles bey dem ruffifchen Hofe auf das Befte/^in- 
• in ' 
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soleiteonnd, ziifo}g:e tii^s Briefes, den er 177g nscb Oeterße Aafti^tz ift eia vm dem Grafen felbft in 

Ikrila fchrieb (weichet sfber doch beftiSHttter Ül^ »Id fpätera Jfffaren verfahttr Ausztig ^aus Jtinem fckivedifckiß 

man e» nach den pfiRcielieo Berlehteo fdiien erwarten zu Knfejowrimle über feine Rtcife nach Schweden im J. 1 73f. 

können) den Grofsfiiräen bej einer guten Laune dafhio Man findet darin eine fehr freynmtbige Charakxerfchil- 

Ztt bringen, dafs er g^en eine Summe van goooooRthlr. derung einiger auf dem damals gebahenen fcbwedifichei 

in die Renunciation von Schleswigs und in die Austau- Reichstage gegenwänieen Perfooen ; ferner Nachriditei 

fchung feines Antheits am Herzogthum.Hoiilein gegen aus dem Leben K. Carls Xtl, K.Friediichs aus demHanCi 

Oldentmrg und Delmenhorft wirklich willigte. Allein in Heilen , der Königin Ulrike Eleonore n. f. w* £0 wie 



Koi^nbtgen fpielte man unterdeb eine lutrigue» um ihn mehrerer merkwürdiger fchwedifcher Gro&en ib 
nicht in' das Confeil a^u nehmen t ob ihm gleich der Graf auch einige von einem glaabwfirdigen ivlaone faerrüh- 
Berkenlin, als er 'ihm 1750 ftinen Rappel nach Peters- rendeAaekdoten von Kaifer Peter I. von Ruisland. fSif 
ikurg fchtckte, zugleich gefchrteben haue» dafs der Kö- ilnd alle fehr treffend, und bab^n das' dentlicbftie 6^^ 
nig ihm, des Grafen Schulin Minifierflelle , fo wie der- ge der Wahrfcheinlicbkeit , nach eikm,. was man aus 
leihe iie gehabt, ertheUet ; daher warf man jenes Pfoject andern fiebern Quellen vt>n der Gefcbicbte diefer Zeitet 
gleich weg, damit er nicht fo bald fertig wöxde und zu- und dem Charakter der handelnden Perfonea Weifs. 
rück käme. Erft Jange hernach, als der Grofsfürft Eine kleine Anekdote zur Probe. Der zwey te im fchwe' 
'fich nicht mehr auf d^efe Bedjpgungen vergleichen difchen Reichsrathe war der Graf Kronhidm, ivelcher 
;wollte, genehmigte man den Plan iu 4icrpenhagen , al<- kn denk n^uen Gefetzbuche gearbeitet hatte | eia-aher 
jlein bekanntlich koftete diefe unzeitige Zogerung der abgelebter Mann , der die gnte-Wiitfaft-iiaft fo ^eit trieb, 
Krone Dänemark einige Millionen und fchätzbare dafs er auf dem Todtbette, aus Beyrorg|», feine GemaUia 
Aufopferungen an die, Stadt Hamburg, welche der wurd^ für das , * was zur Traner nöthrg wtfre, zuviel 
Imffifche WixA&et Saidern für diefe ertrotzte, unerach- bezahlen^ die Kaufleute komftien tiei&, felbft alles aitf 
iltet er, wie glaubwürdige Leute verfichern, von feinen das genauefte bediandelte, und alsdann ruhig ftari>. Beja 
Hofe dazu keines weges den Auftrag erhalten hatte. Diefs Votiren ixti Refchsrathe war er fehr vorfichtig, und frag^ 
wäre denn abennals eio trapriges Beyfpiel, wie oft ein %e ioimer , ob fchon majora vorhanden wären? In fi* 
■ ^at ufker deA kteiio^cbeo Lctidenfchaften der erften cbem Falle, ilimknte er dagegen; denn, ftgte er, ift die 
Beamten leiden murs> Indefa fuchte num den Grafen Sache gut , fo gef^hieht fie ohnedem , und ift fie okbc 
für fefne .gerechten Anfpruche auf andere Weife zu eot- gut , fo habe ichkeine Verantwortung. Wahiiafrig' eim 
ifcbädig^en. Er bekam noch vor feii»^tir Abreife von Pe- i^bhaft^ Bild der Politik manches ehtfichoi deiitA:faett 
^ersburg den Cbarai^er eine^ gehcimden Conferenzmini- It^^ths! 

fkers^ und bej feinerZurnckkuöft nach Pao^mark ward '' IL Wahrhafte und freijmüiMge BeJthrtSm^g ia Zn^ 
4er zum Statthalter. der Graffchaften Oldenburg und Del- Landes von Europa im iTsyj^efng^aftrr f. entworfen aal 
jtieohqill (.<^ i^Uigcn Herzogthums OldeDburg) er- Ende diefes Jahres. Befonders erhellet daraus, dafee« 

Eont. Alan trag ihm dabey zugleich die Stalthalrer« mit dem Frieden vom J. 1737 keiner Partbey ein rech- 
laft des Herzogthums Holftetn an; er lehnte fi^ aber terErnft gewefen fey. Der gewefene 6ardr desfceamt, 
iib, um .die Zahl feiner Neider und Feinde nicht noch 'Ckf^^velin^ wollte» Trankreich folle den Frieden nidl 
inehf zu vergröfsern. AU Statthalter von Oldenburg anders eingeheif» als Us der Rhein diarchg^ends die 
|»rachte er 1737 die berühmte Convention za Xlq^^r- Grenze zwjfchen Frankreicb und Dentfchla.nd wfirde. 
^even, zu Stande, über welche der zweyte Band diefer IlL KeflexionS für ta fipuation des affaires detaS» 

Papiere die voMändigen Acten liefern wird. B^ild her- de avant Vi diite de 173g f gefchrieben im Jenner 173^. 
IMch erhielt er auch den dänifchen Etephactenorden. Schilderung der innem Lage Schwedens in Rikkucfat 
Surz vor dem Tode K. Friedrichs V. von Dänemark ver^ auf die beiden damals herrfchehden Partheyen, der des 
Kefs er aber die diinircfaen Dienfte, nnd zog auf feine Grafen Hörnj und der des Grafen G^lenberg, weMe 
'j^taedesherrfchaA: Lübbenau » die ihm nach dem Tode letztere eigentlich nach dem erilen Triebrade, dem Ba^ 
feines, äkeften Bruders, Grafen Moriz Cari zo Lynar,^ ron Hoepken, benannt werden follte. Ansfichten und 
^766 erblich znfiel. Hier verlebte er die Jahre feines Hoffnungen auf die Thronfolge. Auswärtige Verhält* 
Alters unter den friedlichen hauslicheii, nnd mancher- nifle. Ur fachen, welche das gegenfezcige Vertreuenp 2w» 
i^ literarifcben Befchäftigungen , welche let2^teren den fcheo Danemark ond Schweden fch^achen. 

S^öfaerenTheil feiner Mofse ausfüllten. Er ftsrb am 13« IV. Delation de ce qui s^efi päjfi en Suhte o ta diiH 

ov. 1781. Seine letzte Befchäftigung beftand in einer ifrl738— 1739. Ein fehr ihtereflTanter Auffate, wfi' 
Sänzlicbeo Umarbeitang und VerbeiTerpfl^ des fehr un- Aexi det Vi; dem hochfeligen KOdige von Schweden 
gütlichen und mangelhaften Gefetzbuchs der Markgraf- Chriftian III, im J. i7So bey feinem damaKgen Aufeot* 
Icfaaft Niederiauficz, worauf er aBen feinen Fleifs ver- halte in Deutfchland auf deflen Verlangen in der Hand- 
irandte. tArik mittheirte. Der Graf Hörn, deir befonders auf 

Diefe, mis der Vorrede dei g^enw artete Werks dem Utichstage 1727 die Oberhand behalten hatte, und 
entlehnte, Schilderung des Vf. fdiien uns nothwendtg nach einer kurzen Regierung der Gegenparthe^, fciC 
lufi den Charakter und die .Glaubwürdigkeit der Nach- feiner Auslohnung mit dem Könige 1734 mäditiger ^ 
lichten a^U beftfanmen , welche darin mitgetheik werdei|« je geworden war, mn&te dennoch, feiner fiberwiegen» 
lÄapche daraus find ficbon äni^ Stfchings Maga^ u. a« den Talente unerachtet, vfelleiirht durch nnverficht^ie^ 
Schriften bekannt. Gebrauch feiner Macht, dem Gafen Gulhmiirg nnier» 

^ liertn 
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Partbeyen« tj^. Nadiimütsen nad tkrHi^ , wovtj/n je? 
»^ floit dßaySiraien Uorn, für das friedliche« lUefe für 
cUs kiieg«rifche Svftee war. ,,L*tJfur Ai pouvoir Jaui 
Bvrc9iV Ar fdititkl der fcherffobende Vf. feioe I^- 
mht 9f0 nOmpii U UbinrU^ VaJfms de ta Uberti enirain$9 



häftendeA Scbiii1deD'aii£e'«v»iidt'Tverden f<dlt^» ^^ sor, 
dera aber nacb dem Gefallen des Gröfsförftco. Letztere' 
ward aiirin Gold begehrt, ^ekbes denn ungefähr lif», 
10 der obiseo Nachricht aogcgebenea'goooeo Rthfr. da- 
nifch «ftusmacbte. AUeia der günftige Augenblick gin^ 
trerloren. In dem'N|i^ifse kam er nie wieder; dcnnf 



,,»» U fommir fouutrmi^» Les tdms döwncnt lisu aux his hatte Dänemark damals zur völligen Zufriedenheit des, 

„pour les paniculiers; a Jont aujß les abns, quifa^ Groibfiiirffen , (ich mit ihm verglichen , fo würde es ficb 

^näitfe les faw panur les «ta*f." . auch die erfliiiuiend koftbaren Röftungen im J. I76i er- 

V« R^ß^ns fiut. ta ßtmtiön prefen^ des affaires fpart babps. Es fcheint, dafs eine rnffifche, gegen^div 

m Ewape^ du mais de S^wUe^ I74i*< Manche metkwurr dautficben Minifter dos Qrafsfürften eingeuoinmeoe Par- 

dige poUtifphe PiOf hezeihiuig , unter andern eine von tbey« die hinge Verzögerung genuUt habe, um ihn auf 

der- künftig«! Befitznehmung des pulnifcheii Preiafeena todeie Gedenk» zu bringen. Denn er brach die 'Ui>^ 

iofch dett KcHHg kqii Preufaeii. ^ terbaodlung ganz ab und bewog auch dieKaiferin, denr 

i Vi. Mimflerialierichte von den Unterhqndlungsn Grafen zu erklären, dafs fie, unter diefenUinftändent 



mpifeh ^ - _. - 

Hcken Hufe , über den UnUaitJch der üerzogL UotfieM- 
fehen Landet vom 6* Febr* 1750 bis zum 2%* Sept. 1751 
KolaiKiiiea SS fcanzöfifche Schreibe« , welche hier Mck 
der originako Haiidfchrift in einem jntt der gröbten 
Treu«. Terfertigten wörtlichen Auszüge geliefert werden» 
btofs odt Weglaffung einiger jetzt unbedeulend gewofr 
denen Anekdoten, 'H<tf- Neuigkeiten, Gerächten u. C wv 
Diefe Unterhandlung, welche fchon 1733, was dieVej> 



ihn nicht zuL dem Vergleich nöthigen köunte , fo fehr fie 
diefien ubrigms wönfchte. Injdefs war bey der Abreifi^ 
des Gjoafen wieder einige Hoffnung zur Erneuerung dei^ 
Unterhauidlung, .wofür er fo viele Männer voa Gewicht 
gewonnen hatte. Hia und wieder kocdmen auch inter- 
.efiante Anekdoten von der Kaiferin Eliiabeth, dem da* 
maligen Grofsfürften , 9achber\^e(o Kailer Peter 111 , der 
jetzigen Kaiferiii, und verfehr^eaen PeHoinen arnffofe 
vor. Peter III war von Natur furchtfam und uofchlii-: 



»ehtleiftuag auf das Herzogthum Schleswig betraf, durch j&ig^ and liebte dennoch den Krieg mk Leiden fchafr 

den Grafiea von Hotßem eingeleitet ward/ f3hrte der Elifaheth liebte dieGefcfaäfte nicht; wenn fie eine neue 

Graf, wie man aus diefea vortreffiich abgefa&ten Be» Liebfchaft harte , war fie zu allen ernfthaften unterhat- 

richten, fieht^ mit. der gröfstcn Klugheit und Vorficht. tung^en ganz unfähig. Gegen andere Frauen war fo er<^ 

So wenig er an&ttgs die Gemuther dazu genejgt twßd» ^unend ftrealge , und hielt fehr fchaff fiber- die Befot- 

Ib wttfste er doch bald den Grofskanzler aeßuchefs fo gung der KeuKhheitsgefetze. Sonft halte die Katferijts 

wiedeniVlini&r des Grofsfürften, den^Hn« vQp»fi?iMt% vielen Verftaod , und oft einen fcfcarfen Blick. SJe war 

find feinen Kammerherm von Briiwbfen zu gewinnen, ja fehr verftellt, fp dgfs felbft der Grofskanzler ieineRech- 

oach und nach &ft aUe fsemde fie^dte nüt in das Io*> nung oft ganz falfch machte. Von der Politik anderer 

terefle zu üehen. Ohne (ich über dioYörtheile , welche Höfe geg^Kuf&Iand heif$t es S.359. • 9M efivrait Sire^ 



Dünemark eigeotUch von diefem Tracttt zu ziehen hoff- 
te, in eine irgend genaue Erörtemag ehtzulaflea, nutzte 
er mit nagemeiner Gewandtheit alle Grnnde, die auf der 
einen Seite Rufsiand föc die enge Verhindung mit Dä^ 
semafk einnehmen konnten, indepa er diefe als ein wabr> 



nOn ' dentand^ hefmcoup , fQ,n% ohjerver ionjours , te recl- 
tjnrogi^s : je ne fgris , ß c'efi V^tt d'itfi certain orgueil 
f^orientat; mais an croit avoirfoul U droit d*oßr ßf fa>- 
ifCber, et ce qui gate cette cöur, c\fi i^emprejfement des 
^aiitres cours atli^es, comme cette deVlenne^ de Londree 



res Staatsbedfirfnifs fiirRnfsland vor Hellte, und die auf \^et deDresde, qui ctccabtent celteci de marq^ses df^Uittiof^ 
der andern dem. Groftf&rften den vmrgefcfalagenen Trar „et de poiifeffe , conßfiant fonvent en ßmpUs pearoles (^ 
etat anriethen , fowohl in Rückiicht auf die BedurfnifTe ^egWiplimens , viais qi$i ßsffifent toujours pour fiater 

^J,*amour - propre de Vimperatrice 9 de qtsoi ü eß prp]fire' 
fymsnt queflionJ* 

Am Ende diefes Aufiatzes findet matt noch ein 
Schreiben, datirt Oldenburg den 30. Mätz 1758, wel- 
ches einige Aufklärung über diellrfachen gibt, weswe- 



feiner detmahgen, .fehr eingefcbränkten Lage, als in 
Betracht des relatives Werths der beiderfeitigenProvin* 
een , wobey • er den Gz^chaßea fogar den Vorzug zu- 
Ichob. Zuweilen kann man fich des Lächelns nicht, en^ 
halten , wenn man fieht , welche feitfame Vorftelhmgeä 



luweilen von den^i gebraucht wurden, die^dem Groft*> gen die Convention von Klofter-Zev^eu nicht gehal- 

llrften die Sache annehmlich machen wollten , z. B. S. tea ward. 

VII. Schitderuug der Lage der öffenttiehem Sngete- 
genkeiten des Königrekbs Schwede in einem Schreiben 
ißom 2S'.0ci. 1749« Nach eiper kurzen Darilellung der 
Regierungsveränderung feit 1718 befchreibt der VC ifiit 
tieftr Einficht die Mäafsregeln und Verbindungen der 
beiden Partheyen der Mützen und der Hüte , welche auf 
dem 173g gehaltenen Reichstage entftanden, fo wie die 
Felgen des Krieges gegen Rufsland, den die letztere 
als die herrfchende durchfeute und den wahren Zufilm* 
meohaag des Frledentfcfafaifles auf Seiten Rulslands, das 



C. 473« ; .und dann bedauert man, wieder dasSchickfal 
Fnrften, derea Schwächen faft^ alle, die fie nmge» 
bea, unaufhörlich belauern, um fie zii ihren Abfichten 
zu bringen., z. B. S. 417. Der Erfolg fchwankte lange ; 
man kann aber faft vermutben, dafs der Graf zum Scfalufa 
gekommen wäre, wenn er früher einen beftimmten Auf- 
trag in Aafehung der Summe, welche der Minifter de^ 
Grofsförften federte , gehabt hätte. Sie wird hier auf 
f Millionen Reichsthaler angegebett, wovon eine Million 
Bdik« dänifidiea Geldea ur BezaUuag der auf HeUeia 



freywiMlg den grÖfetenThca ftfner Etoberungcn iurSck- 
gab, um den Bifchof von Lübeck auf den fcbwedifchen 
Thron za bringen. Allein es war nachher fo wenig: mit 
{einem und feiner Parthey Betragen Zufrieden » dafs es 
mehr als einmaf mit- einem neuen Kriege drohete, und- 
Dänemark durch die glänzeadftcn VerTprechungen zur 
Theilnahme zu bewegen fuchte, welche jedoch bev die* 
fem Ilofe das Friedensfy fiem nicht überwogen. Üebri« 
geus findet man hier S. 6io. beftimmte Nachrichten von 
der überaus ferofeen Hoffnung für Dänemark , Schwe« 
den wieder mit den beiden fibrigen Reichen zu vereini^^ 
gen , und fo die CaUuarifcfae Union noch etnmifl herzu« 
ftellen. Sie ging aber verloren, weil derdäniföhe Hof 
keine irgend eoifcheidende Maaftregrin ergreifen woll- 
te» und Dänemark begnügte fich nachher am «7. Jul. 
1740 mit dem fchwedifchen Thronfolger einen Prälimi- 
nar^actat wegen feiner Verzichtleiftung auf Schleswig 
und dem eventuellen Austaufch der GrafTchaften Olden*. 
bürg und Delmenhorft gegen das herzogliche Hollteln 
zvL fchliefsen, deffen höchfk merkwürdiger Inhalt S. 535* 
«litgetheilt ^ird. 

' VlII. Üben der Enioxiß > des rvffifchen liaifes Pe- 
ters des Grojsen erfier Gemalin. intereffante Nachrich- 
ten von dem unverdienten Schickfal diefer unglückli« 
cheu Pfin^tcffin, und' den niederträchtigen Mitteln, wo- 
durch man den Kaifer gegen fie aufbrfchte. Die Furcht 
▼or d?r Knuthe bewegte fie alles, was mail wollte, zu 
geftchen, fo unfchuldig fie auch war; allein ihr ver- 
lernter Liebhaber GI^I'Om; behauptete, als man ihn fcbon 
{refiiieffet hatte, uuter den graufamften Todesmartern 
ibre Unfchuld. Sie ward in ein fchrecklithcs Gefangnifs 
aefperrf, das map Klofter nannte, und fehr hart gebal- 
ten , bis fie nach Catharinens Tode plötzlich als Grofs- 
mutter des Kaifers ihr Schickfal fich ändern fah. Allein 
fie überlebte ihre Enkel , und brachte ihre letzten Tage, 
obgleich ifnna ihr alle äufsere Vorzüge liefs , in Schmerz 
und Betrübnifs zu , bis fie an einer auszehrenden Krank- 
keit im Herbft 17SI Ä»*- Sterbend fagte fie noch : 
Ciott habe fle gelehrt , die Gröfse und Glückfeligkeit der 
Welt nach ihrem wahren Werth zu fchätzen. 

• . 

KoPSUHAOBN, b.Gyldendal: Erklaeringer , Breveog 
t'oreJiiUinger i General * Procureur - Emhairt vrJ 
. kommende (Erklärungen, Briefe undVorlleliungÄ,' 
Ton dem General -Pxocurator von Amtswegen ab- 
gegeben) af H. Stamfe^ Geheimeraad og Statsmi- 
; aifter, 4. Deel fr* 1733 til 1736 inclufive. Med 
Ferfatterens Portrait. 1793. 716 S. 4. ohae Vorre- 
de und Inhadtsv^rzeichnifs, 

Der verdiente Vf. wollte, dafs feine forgföltig gefam^ 
m«Uett Amtspapiere nach feinem. Tod«j herausgegebea 
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werden follten, und iUbertrng dUefa Gtfchäft und Ü 
Durchficht derfdben dem Hn. bnzleyrath Knndjen 
dem Hn. Advocaten Rostfrei/,' welche fich auch dief< 
Bemühung mit Fleifs unterzogen haben» Vieles v 
dem Inhalt mufs natürlicher. Weife fahr interefläar fiejOi^ 
da der Geaeralprocurator in Dänemark gewUTelnisaiseq^ 
das Organ der Gefetzkunde ift« und über Abiaffiingn^ 
Erläuterung und Abairderung der Verordnungen • fo wie 
über die der Kanzley , als dem hdchften Juitizcoll^gie 
vorgelegten oder vpn derfelben au^eiv'orfeneii » nlige-^ 
meinen Kechtsflragen fein Bedenken ertheilt« Allein &bi 
vieles in diefer ftarken Sammlung ift auch geringfQgigi 
meiftens in Anfehung des Gegehftandes • zuweilen aqä 
durch die Auafüfariing , und verdiente um fo weniger 
nach 40 Jahren noch bekannt gemacht zu werden , dt 
fich manche Stücke auf fpätere Anordnungen beziehe«! 
wodurch die damals drei tigen Fragen nachher vdUig ab* 
gemacht wurden. Zu den gemeinnütiägfteti. Arbeifti^ 
rechnen wir befonders einige meifterhafte VorfteUiingen 
über die Gerechtfame des dänifchen Pachtbauem » irona 
diefer aufgeklärte und freymüthige Recfatsgriebrte da« 
mala fchon diefelben' Gruadfiitze voririig , die 30 Jah^ 
l^pät^r unter glücklichem Umftändep ^tend gemtck 
wurden, und nun bey den weifen neuern diuriArhen 
landwirthfchafdichen Gefetzen zum Grunde liegen ; tief* 
feiide Bemerkungen gegen £in(chränkung der Ueppig* 
keit durch Befehle: fiberzeugende Grunde gegen inqoH 
fitorifcfae Behandlang von. Beamten • die aus Privater^. 
bitterung begehrt ward ; ErkUningen Ober ihs zwecks 
mäfsigfic Verfahren der GefeCzcoflBmifiion, welche , wiie 
man hier fiehtj fcbon kraft eines königlichen Befehls^ 
vom 21. Nov. 1755 fich derRecenfion de%.dänifckai Ge* 
fetzbuchs in Beziehung auf aUe fpäteren Aaprdiiuoam 
mit Ernft unterziehen follte, und, ib viel man imPa« 
blicum ni^eifs , nun feit vierzig Sfahren noch mit nichtt 
zu Stande gekommen ift, ein Phänomen» das man fich 
bey der A'ufmerkfamkeit der.dänifcben Regiernn^ aaC 
das innere Wohl des Landes luuna zu erklä{en weifs* 
Auch die ewigen Streitigkeiten über die Competeni 
verfchiedener Gerichtsbarkeiten , infonderheit in Anfe« 
hung des Rechts, Sterbmaflfen zu behandeln und Anctie« 
nen zu halten , welches letztere nach dem Eifi*r» vromit 
alle vermeyntlich berechtigten ibre Anfprüche verfech« 
ten, zu urtheilen, inDänemark befonders lucrativ le>-a 
mufs, veranlaflen unwillkuhrlicfa die Frage, waniaa die* 
fer Ungewifsheit , die , weuigftens für manche Priret- 
ieute fehr unangendiAie Folgen haben und verderbl)^ 
che Zögerungen nadi fich ziehen mulste , nicht längft 
durch eine s^lgemeine Verfugung abgeheLfen ward , we^ 
zu Stampf mehr als eimnel den Anlafs als dürfend 
einfcfaärfte? 
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RECHTSGELJHRTHEIT. . 

j\ QöTTiKötN , b. Dieterich: Vertheidigung der Hoch- 

ßtJtrHUdesheimifcfHn Umdesverfaffung undlUmdßän' 

^ dijchen Gcr^chtjame^ Y^^^^^^^t durch die bey der 

Uocbfäcill. Regierung ^u Uildesbeim den 7. März 

/ 1793* von dem Hu. Caaonicus Goffaux^ als angeb- 

' It^ch Betrotimächtigteii eines fogenauncen Bauemfian- 

des des Uoehdifts , uoter-den Titel : DßrfieUutfg der 

Mgemeinen Landeshejchwerden wider die hoMobU 

' ^ Landfiände^t in fyttcie dem zu den Steuerjacken per- 

ordneten ' gröfseren Jusjckufs , übergebenen .Klage ; 

Toa D..§. F. Runde. 1794. 106 Text und X38 &• 

^ Beylageir in fbl. . 

^ 2) Ohne Diruckort: Vorläufige Beleuchfung des Utu 
Hofr* Runden Vertheidigung der Höchflift-HildeS' 
heimiJJien Landesverfajfung, von F. A. Hoßmann. 
1754. 44 S., Text und 76 S, Bey lagen in foL 

er Rcchtftreit, welchei: diefe Schriften tcrtnlafste, 

ift faauptlachlich daruni n^erkwürdig, weil er foe^ 

weifet, wie fcbr der Freykeitsßnn und das Streben niach 

einem Antheil an der Staatsverwaltung in Deutfchland 

unter dem Bauernftande eiareifst. 

Der Canopicus Gpjlaux', Prafes des St. Jobanaisftifts 
zu Hüdesbeiip » und Deputirter feines Stifts zum Landta- 
ge, trat im März 1793 bey JoriigerRegierungals Anwald 
-des Baueruftandes gegen die LandlUude auf. £r ver- 
langte» i) die Edirung fämmtlicber Laadesrechnungen 
^om 'Anfang des fieb^njahrigen Krieges an bis anhero» 
nel|Fft dazu gehc^rigen Landtags- und SchatzprotocoUea. 
Zur UnterfuchuDg. derfelben foHe eine Conunifliön nie- 
dergefetzt 9 der Mandatarius des Bauernftandes mit fei- 
nen Benierkangea und Verfchlägen dabey gehört, und 
darnach den Rechten gemäis verfügt werden ; 2) die Be- 
rechtigung des Bauernftandes, einen beftändigen Man- 
ditarium bey dep Landrechnungswefen anzufteHen, 
dem die Regißer zeitige vor dem Ableguagstermin, ziir 
Darchficht zugeftellt , ^nd der bey der Ablegung felbft 

inen VorftelH^ngen zugelafleu werden nuife; 3) 



mit feinen VorftelH^ngen zugelafleu weraea nunc 
die Ernennung einer befondern Commiflien , zur fumma- 
rifchen Unterfuchung und Abfiellung der allgemeinen 
Landesbefchwerden , wodurch (der Bevollmächtigte des 
Bauernftandes in clenStand gefetzt werde, die Befchwer-, 
den znr rechtlichen Entfcheidung vorzubereiten '^ 4) die 
Beilreitttog aller hierzu erfodedichea Soften aus der öf- 
ftntlichen Kaffe. 

Ber den Üienuf reu der R«gieraag zn. Hildesheim 
«röirüeteft recktlicbeo Verfahren , machten die beklag-' 
tea StSade zafiirderft dem gegenCeittgeo Bey^UmfichtJe- 

A, L. Z. I7&4> Vierttr Band, 



ten die Ausftellaagi da& derfelbe eines Theils för fein« 
Perfon nicht befugt fey. «inen ftlchen Auftriiff z^übS 
nehmen, weü fein geiftUcher Stand, «nd feL £?«« 

A^nT^^'^fV''^' i"^?''* °^'^' geftatte.v„nd daffan- 
dern Theils diefem Auftrage an fich felbft ^ie vor«, 
fchriebene« rechtlichen FormalitSte« fehlten. Sie S 
den aber auch , wegen der Wichtigkeit der Sa<Je . f£ 
-othig, eine ««führliche Deduction ihrer Gerechtfame 
einep auswärtigen Rechtsgelehrten aufzutSgenf wSJ 
halb fie mit Beantwortung der Klage eine zSSnff^ 
gerten. und mehr als gewöhnliche Friften bey def r1 
g.emng erlangten. Wegen diefe, Verzugs f Jchte dj 

nfr. jußtt. bey dem Reichskammergerichte nach^ 
hiel auch am ig. Ndv, eine demfelben cleicSe Ji 
Ordination, welche, -uf Anzeige der R*gSri«S 
em ferneres Decret vom 2« &r 1, r fui.- ^', ** 
ward: clafs dfe RegieVuV'ÄrUÄ^C 

dieHaupifache allem Anfehea nach eeEe» u?J^ ' 

f hf l' 7*"S"- ^'•^* Schrift ScIÄ SbeS* 
hchkeit des Vortr^s und Gründlichkeit de7ßei«J^J"*: 
▼oriu^hch aus. Es werden zuförderft die «rS ?^ 

M"^-?!""?*"^*^ gezeigt, und fodann aus dÄ 
desheimifehen Landesverfäfliuut bewiefen rf»fc j* ^T '' 
figen urfprünglichleibeigeneriliÄSnod/' 1* *'°'^ 
in diefer Eigenfchaft keiL wffiÄ^Äft^T^ 
auch— bey dem ihnen aUererft feit iU^fi^K^^l'Y^'^ 

foieg* dür4 LandesveroE«reSertl!T5"n° 
airer Q6ter. - kein Befugnifs £ten flÄ4'"'*'"r *" 
der Landesrechnungen anzumaften «^ ««^eviJion 
tonde au ihre RecSun^S „nd' VorlÄ ^""^Ü" 
handebi; dafs die '^lleemeiiZ RZ^Z^Ue Z^ 
die Vorlegung des Status erigentiae ^Srdnen' !S** 
heb nur von Reichsanlaten zu verft-h!n h !. ^^"^- 

öffemlichen Landesbedürfdf7eSeSÄl:rh-^ 
gegen es lediglich auf das befoader. H-rt J-! ° ^"^ 

jeden Undes inkomme ; daShiS^Ä?!" *'5*^ 
Vorlegung des Status «iffÄ Äem Sf.» -r' ^ 
eineRerifion und Obtraufficht über roefe«« ntJ^V-'^' 

reichsgerichk P«ejudiciaX?;ÄÄ^^ 
•«flicht gar nicht ertheilten . auch keirpaU W-V-^ 
Verden könne, da die Vorleguntder «„«, 5"'^*f^'* 
ntüt des Landesherr, und feiSrftS; ?omfrf/„' ^iT' 
desrechttungen erkannt worden fei- dtt^lfv ^' 
Stifte. Hildesheim keine neuen Lften' imaA^f'^ ^ . 
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•ert worcleiij. trnch las j«tzt akhl emiefea tex, M» 
IK'efentlUhe Mängel m (lie Kkffedtdtovuftration einge* 
fcblicbed 1v£reo.. 

Die Alb N«. a, fceraerkte Vortdufige Beleuchtung, ift 
unchr eine VertheKÜgunjg;, des Cäneuid G«fiiiux gegen 
den ihm in jener Schrift zur La* gelegten JacoWnifmus, 
als eine V^iderlegung der gcgenfeitigen Qrände. Nur 
die beftWltene Legidmarion wird darin ausführlick rer- 
iheidiget. Es ergibt fich übrigens daraus, dafs die Re- 
gierung za HiJdesheiro am sg. April d. J. ohne die Re- 
plik abzuwarten , die Klage theils gänzlich , theils angc- 
brachtermafsen abg^wiefcn , auch die Kläger in die Ko- 
ktn verjÄtheilt, und folchemnacb auf den Legitinaarions- 
puukt kein« Tveitere Ruckficht genommen hatt weil die 
2 erften Klagpunkte, welche zugleich den Laudesherrn 
Detrefltn , für die ^lortign Inßanz nicht gehörten , der 
dritte Punkt ^ber gar nicht gegen die Landftände, fon- 
dern, gegen andere pri^^atos, anzüftellen fey. Die Klä- 
ger haben daher den ihnen vorbehaltenen Recurs an das 
^ReichskaauDergericlu genommen. ^ ' 

* • ■ .- 

FHrSIR. 

.Hi^LKSTäoT; b. Fleckdfen : IBeyträge zu den chemi- 
" fchen ^JnnnUn , von D. Lor, v. CrctL Fünften Ban- 
des Drittes und Viertes Stück. 1794. 

HI. Stlfick. i) Veher die entbrennbattnde Krtift der Koft» 
vom Un. Bergn Buchholz* Die Edtfarbeng des Ho- 
nigs niittelft der Kolilen gelang febr gut; mit dem brau- 
nen Zuckerfyrup aber konnte Ilr. B. nicht zum Zweck 
loR^men. Dafs fjch indeiTen letzter unter gehöriger Be- 
faahdiu.ng ebenfalls entfärben lalle , haben feitdem Lo- 
wits^i Erxhben, u. a. gefuctdcn. 2) lieber den Urfyrung 
der im Wajfer befindlichen Luft^ vom Ha. Prof. v. Mar- 
iinotvich. Wi« fchief oftmals xlie Schlöfle, die llr.v,M. 
Mis feinen Verfutben ziehet, auszufallen pflegen» da^ 
von gibt ciicfer Auffatz abermals Beweife* Nicht fowohl 
paräi^074, fondern abfurd«. ift folgende Thefe, am Schlül^ 
fe dicfer Abhandlung: ,.Da alle Waffer in der Natur 
mehr ofler weniger micSaken vermifcht find, und diefe 
Terrrhis:d<:ne Luftarten enthalten, fo kann man die Zer- 
legung des Waffers, welctre Hr. Lat'oi/Jfr bewirkt zu 
balvcn glaubte;, vielmehr als eine Zeriegung der in fei* 
bigcn befindlichen Salze anfehen.^** 3) Bewerkungcn 
iiber df^n EißrJiütteuhaushatt ^^vom Hu. llofr. Herrmann, 
' Der in dcu clierr4ilt,hen Ann^len 1790 befindliche Auf- 
fatz: ütvr eimge Hnuptmängel verjchicdener Eifenhütttn 
in Dt^uifchiind , hat Hn. H. veranlafst, die gogenwarii- 
gen Anmerkungen, aus denen der Hiittenmann manche 
nützliche Nachricht und Belehrung wird fchöpfeii Itön"- 
mirzHthtilen. Di^ Gegenfläade find unter folgcn- 
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"den Rubriken bcfiriffen. i) Bauart derHohofen: HöhC) 
Raft, Gcftx?lle, innere Figur des Ofenfchacbts, Form, 
Gebläfc. 2) Vürbtjreltuüg der Eifenerze und^Zufchlage. 
3) Schmelzen der Erze und Ausbringen. In Ruckficht 
des Ausbringens übertrefftu die fibirifcben Hohüfen viei- 

^ leicht alle in Europa, felbft die a^it Steinkohlen betriie* 
bci:>^u inXngland nicht ausgenonunen^ 4) BeobactUun- 



gen 4Aer die Kohtenbergwerhe , tOio Hb. KirMMum. Die 
Abficht des Hn. K. bey diefem Auffatz^ gehet 4alii% 
die Aufmerkfamkeit der Landbe^zer In Irland in Aufla- 
chung eler MineraKen , wodurch aut {1 fchon in verfc^if- 
denen Provinzen fcb^ae Kupfer- « Bley- und £ifenerze 
aufgefunden worden , die aber bisben, aus Mangel as 
Feurung, den Eigentbümern den vollen VTortheil vea 
ihred Entdeckungen nicht haben gewähren können «of 
das zur Zeit nethwendigfte Miperal, auf die Steiäkob- 
len , zt! richten. Nach einigen allgemeinen, Beüief ka» 
gen über die Steinkohlen und kurzer Anleitung zur Aid- 
nndung derfelben , folgt eine UeberlUht von den £rd- 
und Stein fchickten , wie fie bey einigen d#r vornebs* 
ften Kohlengruben Englands, Dentfchlands, Schvc^edess, 
Irlands, gefunden werden. 5) Unterfiickung' eiifr.ilef 
Hungf ob^ das SedativfAtz oder die B^rnxfdure nichts elf 
Pliosphorfdure feij, rnit Alauntrde verbunden ^ vona Ho. 
Prof. Fuchs. Diefe zuerft von Ejcfcha^uet und Stwwm 
aufgeftellte, und hiernächft von irffz aufs neue ^eio- 
fserte , Meynung zu prüfen , fiellte Hr. f. einige Verfii- 
che an. Bey einem derfelben , \^ozu er \ Unze Sedi- 
ttvfalz, mit go Gran Kohlenftaub gemifcht , zur Odfalr 
latioh einlegte, entband fich fo viel Luft, dafs itta«. w«U 
5oMaafs (?!!) hätte aufängen können. Zu \relcher 
Gasait diefe gehörte, hat ^r nicht unt^rfucht, weil- es 
nicht zu feinem' Zweck gehörte. Durch diefen und «n^ 
dere Verfuche wurde er belehrt, dafs die vorgeblfdie 
Zerlegung des Sedativfal^es m Phospborßi«re ohne 
Grund fey. 6) Verfuch eintet Theorie pön dirEatßekmtf 
des Sumpftmfs^ vom Hn. Dr. Meyerl Die Satut fei»^ 
zweygrofse Klaffen dei Torfs feil, den LandtorC und 
Seetorf; er habe es aber hier nur mit dem crftern zu 
thun, I3ie erfte Grundlage des Torfs beffehe aus Wäf- 
ferpilanzen , deren Schichten immer zunahmen. Ln 
dritten Jahre erzeuge fich in diefen Schichten eine Art 
Moos^ (Sphagnum paluftre), w^s den Staub und die la 
der Luft fch^vebcnden Samen aufholt, und fo die Erzeu- 
gung einer Menge Schilfe, St:mpfpfianzen und Gräfer 
befördert. Diefes Moos, welches, nebft dem .Heide- 
kraut, die hauptfächlicblten Schichten des Torfs bildeti 
wachfe immer nur in Sümpi^en, die einen feften Sand- 
boden haben. Diefes fey 6\e ürfach, warau\ ef n Thod- 
boden der Erzeugung des Torfs nicht günftig fey. 

IV. Stück. I. Benti^rkungen über den EifenbUtun' 
Haushalt, vom Hn. Hofr. Herrmann. Fort^efetzt.' 4) Vom 
Rajfinhen des Roheijens, In Enjj:land gefc'hiahet folcfaes 
in den fogenannten Cupolo - Oefen ; dergleichen naa 
auch eini[^e in Rufsland hat, alsi in Petersburg bey dem 
Arfenal, in Sifterbeck bey d<fr Geivehrfabrik , in KrOt^ 
ftadtbev derAdjnirah'tät« und zu Petrofawodsh An defl 
erftt»!), 3 Orten werden nur DlteGufs\yaaren um^efchmol* 
zen', An dem letztern aber wird das bey de« Hohofen 
erzeugte Rgheiftn dei>h*ilb wieder in dtefen Windefen 
einv^cfchrtiolzen, um brauchbare Kanonen daraus- rfi er- 
halten. Bey alli?u 4 Werken werden -blofs englifcfa^ 
Steinkohle« dazu j>ebrauchr. — Auf eine andere Art 
kdnn fnan da&Koheifen aurb durchs Umfcbmelzen in den 
gewöhöKchen liamäierheerden niHiniren., wie fokhcs. 
aufcb bey den« d^ Auflicht des Vf. anvextraueten ätahl- 
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t%'€rke& in Sibirien gercbieliet , wo das Roheifen , we- 
gen übler Befchaffenheil der Er^^e, Mie es voip llobofea 
köoiint» nicht gerade zu In gute» Stahl verwandelt wer- 
den kann. — Von den Veränderungen» welche das Roh- 
eifenbey dergleichen Rafiiniruugen erleidet, theilt licr 
Vf. merkwürdige Beobachtungen mit. 5) Pon der Er- 
Zeugung d^s Stabitf^n^^ Die hierbey gegebene ausführ- 
liche Befchreibung der fibirjfchen Frifcharbeit , und der 
dabcy üblichen Oeconomie» verdient von jedem Eifen- 
hüttenttianne ganz geleifen zu werden. 11. Ueber dtn 
fagenanni^i Umkaiit. Auszug aus einer akadem. Ab- 
handlung von Prof. Stwgrgin in Petersburg. Dieft 
Steinart, die Anfangs zumSchörl, alsdann zur Horn- 
blende» gerechnet wurde» bricht am See Baikal in einem 
gethiichen KalkCpatti, mit eingemengtea rauchiarbigea 
Olitnoier. Sie iftmeift olivengrun ; gewöhnlich in a bis 
greifigeu Säulen kriftallülrt. Die Oberfläche ift mf iftens 
^latt , felcen der Länge nach feingeftreift » und gewöhn- 
lich glänzend. Der Brach ift fplittrig» ins müfchlichtc 
ISber^ehei^d. Sie bricht m nnbeftimmt eckige» ziemlich 
fcharf kamtge Bruchßücke » die uMlurchfichtig » und an. 
den Kauten bisweilen *diirchfcheinend find. Sie gibt ei- 
nen weifsgrauen Strich; läfst iich etwas mit demMefler. 
fchaben ; fchneidet aber auch Glas » und gibt am Stahl 
fiiiKvache Funken. Die Kryftallen find ziemlich grofs^ 
zuweilen bis 2 Zoll 4ick und 4 Zoll lang, Ihre Schwere 
ift zz 3»20C. Sie bpfleht aus J^^KieffJ^rde ^^^t^Tatkerde, 
flo Kalkinrdtt ^Eijinerde. Hr. 5. meyat» dafe diefes Mineral 
j|eitt<^ne^el) Nandus, gedurft, hätte» fonifexn fäuleufpraii/ 

, ge Hornblende genennt werden konnte. . III. NtfcArti/i^ 
iwn <fei0 DhmiintSpathj vom Hu..L. Af. Br^cAiM»». Er 

«jey in London nicht mehlrzu haben » doch erwarteman 
wieder eiüen Vorrath mit den näch^kommenden Schif- 
fen. Den gröfsten Kryßall davon befitzt anjetz't D. Bar 
^ifg^on; welcher in einer 2 Zoll dicken und 6 Zoll lai>- 
jren Xech&feitigen Säule befteht» IV. Etwas über einen 
neuen fchmsrzßiilenden Geiflt von Piepenbring. 3 Theile 
Vitrielöl und 5 Theile Weingeift werden über 4 Theil^ 
Braqnßein gelinde abgezogen ♦ fo Ipnge, bis noch keine 
IKuerlich^ Flüfiigkeit zun Vorfchein kommt. V. Einige 
ehnnifclte Bemerkungen 9 vom Ua* StuAcWL Einige 
tiachrichien vpn dem Bergwerke und der großen cheini- 
JcUeu Werkfl'eLtte ücs Fürften §f. ,J. von Auevjperg , . ztL 
ihofs-LukowitZi im Chrudimer Kreije in Boiunen^ von 
jE ^ ^ . Diefer Auffatz enthält eine ausfuhrliche Be- 
fthreibung va^n der Gewinnung des^ Schwefclkiefes, und 

' deffen Benutzung auf Schwefel, Vitriol, Vitriolöl u. f. \v. 
fianz unrichtig lagt der. Vf.* dafs diefs der einzige Ort 
in den öft«rrcichifcbew StaatenJfey, wo Vitriol verfertif^fc 

"wird. Von der bey JBitog^» hcfindlichen, ohne Zweifel 
altem Vitriolölfabrike mufs er alfo nie gehört hnben; 
wofelbü auch» wie an mehrern » vielleicht allen^ Orten« 
man fich» anftätt eigentlicher Retorten » fchon hncrfi:, 
und wahrfcheinlfch von jeher» der fchiefliegenden kol- 
benaitigeq Defiillirgefäfse bedient. Letztere find f4>l^ 
ich nichts weniger als eine neue Erfindung. VII. PAw/. 
xheftiifcke Befchriibung von der Lage und den Bfß<tndtfui' 
fen der Schwefelquelle zu Eylfe (im Schaumburg- Lijjpi- 
Xcfaen) von J^ccttUf. Als Beftaadtheüe £nd angegeben 



in 12 Pfunden : Afpheilt. Bare 4! Gn BehrtulHvßoff'^lQf* 
Salzgefäuerte Kxilkfrde rsiOr. Satzgefiuertfi Bittererdi 
12 6r. Glauherfalzii^Qt. Bitterfatz ^^Qr, Selenit 44 
Gr. Luftgef. Katkerde 24 Gr. Luftgef Bitiererde 21 6r. 
Alaumrde^Gx. Schwefetleberluft 9 in 16 Kubikzoll Waf- 
fer 2 Kubikzolle»L»/f/attf'^» in x6KubikzoH Wafler g 
Kubikzoile. — Durch die Caftratioa » die der Herausg* 
fich bev diefem AufTatze erlaubt hat» wird er fich von 
dem Vt. delTelben eben keinen Dank verditot haben !^ Ue- 
Jbrigens hätte er fchon öfters Gelegenheit finden können^ 
anderweitigen Auilätzea diefe Operation angedeibe» 

zu laiTen. 

. ■ • . 
I - » 

N Bkrun n. STETTiir » b. Nicolai : Vie nmtHrlichit Mctgii 
aus allerhand hetußigenden und nützlichen Kunfittü-^ 
cken beflekendp erßlich zufammengetrsgen v^n§oh^ 
Chrifi. IViegleh » fortgefetzt von Gottfr. Erich Ro^, 
fenthal. Siebenter Band mit XI ^. 1793. 380' S« i 
Achter Band mit XII K. 1794'. 35g S. g. 
Das über die vorhergehenden 6 Bände geäußerter Ur- 
theil gilt im Ganzen auch von den beiden gegenv^srti- 
gon»^a fie lowohl im äufsern» als im innerd Werthe« 
jenen gleich find. Bey dem unverkennbaren EluRufTe» 
den diefes Werk auf die Beförderung der Aufklärung; 
'in natßriichen Dinge4i, und auf die Verbreitung nützli- 
cher KenntniiTe , hat , würde doch eine etwas ftrengere 
Auswahl der Artikel» eine mehrere Sorge für ,die Cor- 
rektur» befferes. Papier» u. dgl. gar nicht überllufsig 
feyn. — Dem 7, B. geht %:orfln eine Abhandlung Über 
dig Magie ^ ein Auszug aus T^^dfrwiannj^chrift: Qb^r di« 
Gefchichte der Magie, Möchte doch felbi^e unter deii 
Kindern des Aberglaubens recht viele Lefer finden i da^ 
mit endlich einmal das Licht der Wahrheit zur Ehre de# 
menfchliehen Vernunft » über Pin fternifs' und Irrtfanm 
triamphire! — Unter den rfeJfe^yi/c/i«iKonflllücken wird 
Cuthbertfon's neue, ous zwcy Glasfeheiben von 31 Zolr 
kii im Durchmeffer befiehende Mafchine» n>bft einigen 
damit angeftellten Verfuchen, ausführlich befchrieben. 
Zum Mdafse für die Kraft der dazu gehörigen Batterie, 
welche aus pKäften, jedtf mit isFlafchen» beftehet» und 
135 Quadratfufs Belegung hat, dienten Schmelzungeil 
von Eifenciratb. Drath von No. ii. fchmolz gänzlich 
in ^iner Länge von isFufs; welches aber auch c'ss äu- 
f^erfte.zu feyn fchien. • - Unter den magnetifchen Kunft: 
ftücken ift die Befchreibnug des Schachfpielers des Hn. 
V. Kerapele, nachgemacht yon dem Freyherrn zuRocÄr 
nitz in Dresden^ das wichtigfte. Die Entdeckung des 
>yahren Mechanismus diefes Kunftwerks macht dem 
Scharffwne und^den grundlichen mechamftben Kcnotnif- 
faa des \yi?rdigenHu.Hausmarfcballs, bey welchem Rec. 
das Moder und deflen Einrichtung in Augenfchein zu 
nehmen, das Vergnügen gehabt, alle Ehre. — Ünt;€r 
i\mi ehemißhen Kanftflückea wird, zur Bereitung des 
Pyrophors, nochTaubenkoch vorgefrhrieben» der doch 
gar deinen Vorzug vor dem, bereits im 3. B. diefer na- 
türlichen Ma^ie dazu empfohlenen Roggenmehle, und 
jeder andern Kohle oder verkoblboren Subfianz, bot und 
haben kann. — Die Stärke desSchiefspalvers um .ein 
Drittheil zu vermehren, foll man unter jedes Pfund Pul- 
P2 . ^^er 
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yer 4 Unzen aii|[döfchten Kalk mifcheii. Dergleichen 
offenbare Uogereimtheiteii folke man docb dem PublicuQ[i 
pickt für baares Geld yerkaufen! — Die aerofiatiTchen 
Mafeblhea ; ^ein ausführlicher und genugthuender Auf- 
fätz über oie Gefchichte derfelben » die Anweifuag zur 
Berechnung bey deren Anfertiging u. f. w. aus GehUri 
Ple hierauf folgende ^Aar^cA^ An weifung , Edelfteine 
und Kryftallen zu machen » ift bis jetzt unbeflätigt ge- 
blieben ; wird es auch wohl noch ferner bleiben ! — Der 
entdeckte Stein der Weifen ; von Paracelfus » nicht toq 
(Iphenkeim; lautet: MpafTe den rühmlichen Eutfchlufs, 
die ganz^ Welt reich zu machen ; dich felbft aber wafine 
gegen die Anfalle von Hunger und Dürft mit unüber- 
wtndficher Sundhaftij^keit , halt es für pacriotifch ,. fuf 
beiden Ellenbogen lederne Herzen zu tragen » ftirb mit 
arm^r Grofsmuth und in grofsmüthiger Armuth, und 
trifte dich damit» dafs die alchymißifche Nachwelt ein 
gleiches Schickfal erfahren werde." 

Der S. Band liefert zuerft eine' ausführliche Befchrei- 
>ung der Lichtenberg. Elektrifirmafchiae » abgeändert 
durch Bohnenberger ^ dann eine andere rortbeilhaft ein- 
gerichtete von Rsifer. Unter den elektrifcheq Kunft- 



.ftücken j^erden manche dem angebenden Liebhaber an 

genehm feyn. Ganz artig ift, unter den mecftaniJcJuM 
Kunflflücken das Pomeranzeubäumcben f welches iu ei- 
nem Augenblick BITithen und Früchte hervorbrfuf t ; min- 
der ergötzlich dagegen die Aufgabe, eine Gans auf ei- 
nen Hieb in 4 Stücke zu hauen. — Mehrere' Tafcb^o- 
fpielerküufte find fehr gut aufgelöfet. — ^ Unter den dhh 
nomifchen Kunftftücken ein ausführlicher AufTatz über 
idie Vertilgung der den Urkunden und Büchern fchä^ 
eben Infekten« und den Mittejo « folcl|e theils <lav6n ^ 
zuhalten» tbeils zuvertilgen; aus.dea Beaat^xrortungeo 
der, von derKöaigl.Societät der Wiflenfchafrcii zuGö- 
tingenfür d. J. 1774 aufgeworfenen Preisfrage jgezogeo. 
;— An dem Kuuitlcücke: einen 1% Fufs langten Aft« tm | 
welchem Baume er fey , mitten iin Winter abzunehmen ' 
und in 24 Stunden zur Blüthe und Frucht zu bringeo, I 
würde Rec. ftark zweifeln; weun nicht deflen Antor 
ausdrücklich verficherte» dafs er felbft diefe Erfcbeiiuriy 
einigemal mit Verwunderung betrachtet habe. Es fq 
demnach fides peius autorem. — Unter dep technolog^ 
fclien Kunfißücken die Schmdzlampe der Glasarbeiter vai 
ihr Gebrauch ausführlich ^nd gut. 
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> SrAAf5Wisi»wfCHArTF?t. ' üjpfMls ^ b, EdmaHS Wittwt: 
i^ruadernt tili Ht noivrHfrt Financt • Sterne i jUm for eljt med wart 
iUr/waroMd^, (Grunde ein« neuen Fiuanzfyftems in Veri^lei- 
chunii mit unterm jetzii^eh.) 179^ ico 8. 8. — I\^c. will 4iefs 
ntueFiBinifyltem des Vi, der ftact des Silbers blofsPapiermün- 
te einfilbtcn wUU hier nicht prüfen, fondern nur blofs die 
Gnindftü^e deTTelbcngi fo wie fie detf Vf. felbft angegeben hat, 
darüellen. Es kommt dabey alles auf fo)(^ende Punkte an: i) 
Der Zuraa^ su einer Waare ia Ili »ficht auf das Bedürfnis der- 
ffelben beltimmt ihren Werth« und nichts anders mufs auch ih« 
Ten Preis beftimmen. 2) Münze mtt(s den Werth der Waaren, 
tiud darnach ihrea Preis ausdrücken. 3) Die Erfahrung aber 
Ifchrt , dafe bey rnnfleichein Jahrwuchs auch der Men je die Waa- 
Ttn gtoitt oder kleiner ift. Um den jahrlichen Unterfchied det 
W«arenpreiires nach dem Unterfchied des Zugangs dazu in Acht 
nehmen und abmeffen zij können, ift es nöthig, dafs 4) die Men- 
fe der vorhandenen Münzen bey allem ungleichem Verhältnis 
der Waafenmenge unveränderlich gleich grofs und zu einer ge- 
<^inen unvetaiiderlichen Summe beüimmt fey feuf diefe» Satz 
dürfte ein grofter Theil des Gewicht des ganzen Syftems beru- 
fen, und mit ihm daher entweder liehen oder fallen). 5) Scj^we- 
dens fo wie anderer N>%tionen, gewöhnliche Münze ift Silber, 
man nennt es b*are$Geld, ^eciesmiinze. Silber ift nur xufäl- 
Ifger Weife eine Münze, natürlicher Weif« eine Waara. Um 
einer Menge Unordnungen, webey viele zu leidet» kemmen wür- 
^n , vorauheugen , fey es bey der verfchiedenc» Fruchtbarkeit 
de« Jabrwuchfes nothwendig. dafs 5) die Men|[« der Münz«, 
wenn es 8»ecies oder Silbermiinze ift, beftäadig ein apderes Ver* 
kiiltnife Regen die Waarenmenge bekomme, und bald fteig« bald 
fall« «ad daia Aa ihrer N«tur aach »icht feftgaftaUi nach auf 



ein« beftitnmte Summe feftgefeizt werdeir kinnr Ut aber «« 
die unveranderre^Baybehaltung desGeldftocks zu einer VeS^tin»* 
ten Sumjhe für den Staat üuiserft wichtig, und M\ die Menge 
der Münze oder des Geldes wcdet duixh Ausfuhr vanaisdev^ 
noch durch Einfuhr vermehre werden ; f« mnA qin« Waate ^ 
zu genommen werden, die au(ser dem Gqnräge oder andern lec»* 
len und zufälligen £i|enfcbaften einer Münze , von keinem 0^ 
doch unbedeutenden Werth ift, fo daft folche ni« augwäru ih 
Bezahlung für Waaren gegeben noch genommen werden* «"^ 
deren feftgeftellte Meisga alfo weder veri^iehK noch . vermindert 
werden kann. Von der Art ift das Papier , w«iin e& durch «* 
nen gewilTen aufgedruckten Stempel ver fiebert Ift. Fc^licb ^ 
auch Yiur ein Gelaftock von blofsen Zetteln ein folch«r, derzi 
einer gewifTen Summe feftgeftelle und unverändert b«ybdia)u« 
werden k%iifi, der nothwendig den W«aMaprei«'n««h ihf<R 
natürlichen und wirkliehen Werth und nach, dem VsrhültnÜi 
des mehrem oder mindern Zugangs ^egea das Bedürfni£i ff^' 
fetzt, der jedem nach Recht und Billigkeit, und ifi Pcpporti«! 
deflen, was ihm die Natur befchert, f?in Looe beftttnmt» uns 
jedem, er fey Käufer od«r Verkäufer » Amdp^fon oder .einer dtf 
von ieiner Uänd« Arbeit lebt» der Krone fewobl als.d«m Staat ftit 
Eigenth umstecht und feinen Erwerb Hebert, eiae zu allen Zei- 
ten dienliche und zuverläfsige Keichsmünze. — Warum alf«» 
fragt der für fein Syftem fo eingenommen« Vf. für Schweden 
•ine fo koftbare Menge als die von Silber , wozu ^ jährlich 
Ueberflttfs von einem Bancofbod » der zu nichts dient ? £' 
will* da(s man, ftau die Reichsfcbuldaettel zu rcaitfircn» ^i^ 
fegar zur Reichsmünz« erheben foU. Was doch die lierrfi 
Finaaders nickt alles für IchÖne Vorfdüäg« machen käantn^ 
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GE5CHZCHTB, 

ll4i.o8üRGBAüSEfi » b. HaiiUcli : Eift^rifch ' topogra- 
fhifch .flaUfltfch^ IJaAricHtn ^r Sachfifdien w- 
jckkhte. 

Oder anter dem fpedellcn Tkel; 

Jiißwfch ' topographijch - ßatißifche Nachtiditm von 
efiematigen CiRtrzienJcr adelichen Nonnenhtofter und 
derzeitigen aerzogl. S, Üildburgh. Jfmte Sonnenfeld 
vomScune 12^, bis 17921 mt einem Chartario von 

. gö ' Diplomen in chronotogijcher Ordnung und andern 
fJrkunden von N. j — 48. von g. Q. Q. Faber. 
J793. 359 S. mit dem Begifter in 4. 

Et ift ein grofser Vortkeii für die Erdbefchreibuflg 
unfres Deutfchlands» dafs die KenncnUs der einzel- 
nen Under nnd Provinzen Verreiben durch topographi- 
fcbe BeichreibMngen immer mehr berichtigt wird. Nur 
allein dqrcb richtige Topographien jLönnen wir am En- 
de einerichiige Geographie fgwpht der einzelaea Theile 
.als des Ganzen erwarten. War irgend ein . fpecietter 
pillrlctder mancherley befondern Landeatheile des devt- 
fcben ^taiBtskorpers nach den bisherigen Erdbefcbrei- 
bungen einer wirklichen Berichtigung bedürftig, fo 
war es der Dißrict der Herzog). Sächfifchefi Lande. 
Nun da fich der Vf. mit der Befchreibunng des Amtes 
jSonnenfeld >in die Eefslerifcfaen und Grnnerifchen To- 
pugraphfen der S. ' Meiningifchen » Coburgifchen und 
Saalfefdifchen Lande anfcfaiierst, fo hfibea wir dech 
Weuigftens eine vollilandige Topographie des ehemals 
von Herzog Albrecht befeifenen Herzogthums Coburg 
in Händen» 

' Der Vf; ift» was mühfame Unterfucbung» Ausein- 
l^nderfetzung und Gewifshett in den Angaben der Ver- 
fftlTung, derGerechtfame Ibwohl des ganzen Amtes, als 
der einz^lneu Ortfchaften u;id aller VerhältailTe der 
felben mit d<n Angrenzenden Nachbarn betrifft, feinen 
beiden Vorgängern mit treuem Fleifs nachgegangen* 
Sowohl wegen d^r erlittenen mancherley pclitifchen 
Veränderungen» als wegen der vielfachen und verwickel- 
ten Verhälcnifle mit den.Grenznachbara, i(t dieBefchrelr 
bung des Amtes 3onnenfeld und feiner . Gerechtfame 
mehreren ^cbwierigkeiten unterworfen. Der Vf. hat 
für die Gefchichre^ des* Amts fowohl in filtern als in 
neuem Zeiten aus Urkunden und üfientlicfaen Documeu- 
reo gefchöpftt dazu nicht nur das von Scfaöttgens und 
ivreifsig bekannt gemachte von dem rerilerbenen Geh. 
Rsth liobe zu Hildbnrghaufep herrührende Cliartarium 
S(mnefetd.9 fondern auch die im Hone und in mehrerq 
Dedttctionea zerfireueten Urkunde« benutzt und mit 
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ihnen die nmeßen Verhandlongen und Docunente ver- 
bunden. * ' 

Mehr Ordnung In der Stellung und ein gelch mei- 
digerer Ausdruck warde dem Ganzen mehr Gefallendes 
gegeben haben. Aber in Topographien « deren Zaver- . 
lüfsigkeit durch neue längere Erfahrung dti Vf. gewin* 
nen mufs» überfieht mau es gern , wenn fleh die Form 
nach dem Manne und nicht der Maui| nach der Foral 
beqoemet hat. Dafs in der Befchreibuog ein^s einzi- 
gen Amtes wenig Mannichfaltigkeit des Merkwürdigen 
und von mehreren Ortfchaften nur eines und daiTelbe 
erwartet werden könne, kajin fich jeder leicht vorfteK 
len. Sonnenfeld war vor Zeiten ein adeliches Jurig- 
fern-Klofter pfterzienfer- Ordens, das mit der Geift- 
lichkeit nach Wirzburg und mit Schutz und Schirm den^ 
Herzoge von Sachfen zugehörte. Nach einem zu^ 
Sammlung einer Collecte ertheilten Ablafsbrief mufs qs 
1287 abgebrant fejn. Unter Johann dem Bejläpdfgef][ 
wurde es feculariiirt und auch während feiner Seculari- 
flition erlitte es befonders im dreyüsigjähcigen Kriege 
mehrere Drangfale* In den Tbeilungen zwiOchien Jo« 
hauA Cafimir und Johann Ernft und dann zwifchen den 
Söhnen Herzog Ernft des Frommen blieb das Amt äon- . 
nenfelfi bey dem Herzogthuni Coburg; ,ni^ Aa^h dee ' 
Herzogs Albrechts zu S. Coburg Tode kam es, als Ab- 
findungsantheil , an das Herzogliche Haus Htldburghau* 
fen, jedoch bej weitem nicht nach feinen elv^maligea 
Beftandthßilen » weil Herz. Albrecht zur Ausführnng 
feines Sc^lofsbaues zu- Coburg», fehr viele Stücke u^d 
Zehenden dcdelben yeräufsert hatte. In der Befchrei- 
bung von Sonnenfeld und der dazu gehörigeo Amt^- 
dorffcbafteji ift der'Vf. fo genau, d(Js er bis in das 
kleinflte Detail und oft bis.xu wirklichen Kleinigkeiten 
herabgeht. lin Ganzen genommen, ileht das ganze Am^ 
fowohl wegen feiner Viehzucht, als wegen feines Acke^ 
baues in einem gewifien Wohlflaäd. Ueberhaupt» fagt 
der Vf. felbil, ift die Viehzucht im Amte Sonnenfeld iS^ 
beträchtlich» dafs oft Leute aus diefem einzigen Nab^ 
rungszweig 150 fl. in einem Jahr gewonnen und abge» 
tragen hab^n. Aber ohnitreUig würde dem Wohlftaöde 
des Amtes noch mehr aufgeholfen . werden « wenn die 
Tielen Huthgerechtigkeiten , -unter welchen mehrer« 
Ortfchaften feufzen» wie wir aus der Befchreibung f(^ 
hen» eingefchränkt oder ganz aufgehoben w^den köan^ 
ten. Nur allein die Ebersdorfer Flur, in welcher dae 
hefte Korn gebauet wi^d« wird von drey fauthberecbp 
tigten Schäfereyen rnftgenommen ! Die Forftgrenze zwi» 
fcben dem Amte Sonnenfeld un^ dem B^mbergifct^ea 
Amte Licbtenfels ift eine fo ungewiße Sache gewordeiu* 
dafs Bamberg nun feit 30 Jahren keine Grenzbeziehunf^ 
zugeben will. Um von des Vf. V*ogyag cmd gefeftp^fc -, . 
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bimgssrt «fwen Wegriff zu gehen^ Wolfen wir dffr von 

A^ gegebene Cbsri^rergemälde d«r Lttirdrsate im Acti- 

te Soaneafeldlxi^ Vftckeileii r ;Jm Dtfrctrifclmtu \(t.eä& 

Eoft de^ Landin«un& im Amte Sonnenfetd fehr ttreügr 

hart und fchwer ; » Srt Korn r 1 Sra Gerft^ und J Sra 

Wicken, auch woh) mit unter Erdäpfel, (tnd die Be* 

flandcheile desf Offdinären Brodes , ' dit Fruhftück etil 

karim€ Rifift Br^ Bni weifev aisag:erefa#(let»r Käs mit 

einem Trunk frifche» Waffer», MitNiga Gerfteoklöfe; 

'Wdi fotttet Ce«ififtentr -*- — Im Gaazen fft ea dn g©- 

tea, >iederea^ treuherai<::es Volk; lege« fich ftark arif 

4a» Fbrt|>fla«ztm|;agefcköfte , fbfgekr einem wiltenTdfett 

BagekfutigatinritiögM, iofbttedteViorfcfiirfrtHidermeorcln 

lidkeh Venaunfe dabey zti IWthe ztt ziehina » ItebeB ib- 

ten Farlfeap, geboirbeii ibrer ObHgkeit, imd find getlr 

«Dechaaiic^e Chrifteff, daa ift J9 tfaa BiM des grörsefteii 

Theila des Landvolfta fk^ unfern deutfcbea Fro- 

Vin2en. Ang^nebrar wiSrd# es (efut. wenn dieFes 

Werky wie dhr To}^ograpbie> dH Obriften Kersler 

"von S^retigjMffiHl' ». eine Topögrapbie de)r angrear- 

'Senden Lande und Aemfer, i^ dmluh^ti weiere Un- 

'^'tarfacbiEiigei^ und BerkhHgunge» reranlaiTrs fölt' 

te* Venr dem nirüeften z#ifchen den Häüfern S Wei^ 

«kigen und S. Hildburghaufeii geft:bloffenen Receffe, mit 

^w^irbem aRe wegen des Amtes Som^enfehi gemicbre 

'gegenfeitige AnfpsÜche verglicben worden und, mai» 

>ller VI keine Keantniia gehabt haben.. 

' t. GömitoEir r b. Dfetf Ich : Kemfidionsätfnaftach von 
tJ94' Mit dem Bltdaif» des Printea mon Cobarg. 

• Sr At.TQKA«. b.Hammerfchi Hiftmfck-Gmeahsijthes 
V Tafchmlfuckr entbalcciid dieQefchtcbee dei grofsen 
Ke7oiutiofi in Frankreich« Vierte Fortfetziuig (unii 
Befcbfurs.) 1793^ irr* (t Rchir» 4 0r.) 

T. Dfefer Revolutioitsaltnaiiäcb mufV viele Freuiidfr 
'filDeittfehTand haben, weil er dem Vernehmen nach, 
von efnero Jahr zum andern beträchttieh Itfirkem Ab- 
gang findet, ^ixf der andern Seite wird in heliebfett 
Scbriften mid Jeumtien in einem Schrecken erregende» 
^öire ve» demfelben geiproehen. Uns fcheint er weder 
#äfi5eTonlentHches Lob , noch aufserord'entllcben Tftdet 
> 2tt verdienen« Wir weiten den vorlfegeilden Band im Eln- 
2eFttei» betraehten. Er hefteht eigentlich aus i7Numerflf. 
r. Die (Mtickmacher. Ein Schreiben eines Genfera 
«nehien Freund, werrin einigt ganz gemeine Ideen über 
Üfelciheitr neben einigen S(elien aus Montisquieup die 
^ -Mierziget za werden verdienen, ftehen# De» Ganze 
^ ' Ift af^ebrochen, man weifa ntcht warum, tfnd herzlich 
«ilbedeiitend.. ~ 2^ Silinrtiim eims rtiSenäen Deutjche^ 
'«fe> die^ Neufrtmktn noch die aUm ftMZofin find. -^ 
In den Grundzügen airerdrafgs ! Aber die anffalfende 
Emrgfe, die dfefe^ Kation Jetzt in ihren Kriegen befeelr, 
4eheiAt dotrh der Vf. dea Briefen gän^ieh überfeben zik 
teben» 3. Drftt (Fragmente ws^ iyffmtttOieiiiJ Vieden 
4i$er die Jetzigen Zektmrfee. — Hätten fuglich nnWidei«- 
feolr bteiben können : fiefindhichftgewebnlicb: n.Aua 
JUi9eln'>Fredffft wider dUt franzolifcbe Revolntionr b. 
* :Att«^ einer fivazöiüTehen Predigt des Hrn. Baidet 2u Bafef. 
. e. Ana 4e« Rede eiaea Schweizfr Z^flfwie^s m feiM 



ZunftgenoiTtn. — ' 4. GefAkhte des Cußinefch^n E» 

falU in DcurfcUfmd. Von efnnp At«;«! zeugen (mit Ca 

Atidfiiia^ Ein M«;ff{erHück einer (xerchichtserza&liii% 

ift es nicht: die liaupcfacta , die ein Jeder kennt, find 

richtig;, die Wahrheit Jeder kleinem Anekdote ift ^icbt 

imnier verbürgt. Die abgehängte Notiz, der Mftglredsr 

dea M'ahizer Uubbs hätte als ein OäitfHne* da üe ehat- 

klo nicht vollitlindig iil, wegbleiben könne»: nnge- 

nebm aber, und eins dar heften Stücke des AliBanach» 

ift das Verzeicbnift ^er bejr diefem Vbrfall erfchienenea 

Schriften. 5. Nachricht^ von einem merkumJ^digen Brisfa, 

dtf iha Duiie/cMsHtl eircutirte, — Der g^nze Brief tat 

wahrfdiafttlick eide Fopperey, md-oea Lflrm^ nicbt \ 

wertb, den man davon gemacht hat. 6- Thümas Jmir 

4o, od^t Majianeüok Nochmals !: Und nimmt 45. Seim 

ein l 7. Ueber deutfchen Demokratmgeift und deutfohe^ 

kotnner. Fragmente und Erfahnmgen einer Rd:/efAw, , 

Vielleicht das fchiechtefte in der Sarnttslung. DeaUen 

Reirendenekt gar zu fchwarz. Nirgends ift ihto dit 

Äufficht ftrcnge gen Mg.. Zuletzt bekennt er fidi mit 

fei tfamer Frey mötbigkeitför einen EgoWte», irndfreot 

ficb, ,,dafs er nicht mehr da feynwird, wenn alles baot 

über Eck geht.** — g, Gttf7//n Dumonteh — Die be- 

kannte traurige Gefchichte d^ unfcbuldigen BlanneSi 

den Kannibalen auf feinem SchTotfe bey Lyon ergriäeä« 

nm brachten und nachher — man nmjs es glauben, wetles 

actenküüdig worden ift — fogar verzehrten, ju Vebervet^ 

JMidne Producie der RiifrkiuHon äls^ der Freyheksbaüwi. 

die vothe Mütze and — Wie kämmt diefer Atiiid mntet 

die Piodticte der Revoiuiioh im vofigen Sinne-— Pbr- 

iräite trniger -Jakobiner : Bleiffcös allgemein bekannte 

Anekdoten von Piijfw, Lat^^fiz* Rä'iI» Gronveüe^ Ali- 

ramia^ Ratondo» Pathion^ Santerre^ Robesfnerre (^«^ 

von feinem iuitutiöfen Aufwände gefagt winf^ ift Boto- 

rifch faifch) Condorcet (dafa er den H. 1;. RocÄ<f oncoatf 

morden li^fs, ift wohl ohne Grund hingefchrfebefl> 

Danton (die Anekdoten von feinen Guren beym Grafei 

Artoia ichreibt immer einer dem andern nach« chdfi^ 

find faifch — deim R war Von Jeher ein ffurtfly* B^^ 

Job (dafs er ganz eigentlieh TafcBen beftahl, wirf 

Wohl ein deuifches Mifiverftündnife feyn r er bleibt ot- 

ne diefcs Böfe wicht genng),Mtfrit», Ckaboimd Gorßu-^ 

vieÜeiebi, die verworfenften aÜer Revolutiwrifl^n -^ 

und Weflermann. 10. Uehet dii Revolution vom ioif^ 

Aug. aüa: Tabtea» de Pä^is di fettier. |i. MißtUii 

vom Uärausgeher. Sehr vermifchten Inhalts J— Daft 

die Rerofuttoo fTtiberwerk fef ^ fieha einem Sdcbtigeti 

Brthe» fehr ähöHch. -^ Dafs diu Güter der Emigrrrt«* 

In Frankreich verfchkudttt wffrden, ift (wenige Ansna^ 

isenf mögen w(rhl Statt ßnden) uiÄiftorifehv — Soi- 

ehe Aeui&ernngen , wie'Sr. 305 r tJ^h Wuofche nreb» 

„fehnKcher ala die giücküchen Zeiten znrftck, we 

„Dentfchlanda tapfre Schaaren nirr z^ey. Efhfein- 

ti4e9 die Türken md die Frcatzofen kannten* •■ vet^ 

wirft deröeniiis unfersZeitahrersv der dleere^eifireneffr 

dh9 ihm> die Flügel lähmen, doch zutetzt überflägehi 

Wh»d. 12. I^on der AJfociäHon in London inrJußidä^ 

kakung der Cemfirttdion. — ]^fe arbg^rückten SaFfkr 

fcdnrcht vorzüglich g#w8Blt. ij. Ans der G^sfihkhti 

tevi N&edh^en. f 4) Gefpräch zaifiken anaM Senator 

• N • « . , der 



1 



/# 



r^5 

15. Von iier l^näfiahHng dsr gefitztkhen (irdtiung^ ein 
l^nnfiifortrag roa Htu neidegga^f «u Zürek, — KvttZr 
I5er ^ictl^kht das beft« Stücfc^esAtinöinachs. xS. £r- 
faärw»gen (ter Kupfer w ä 1.7. Bitlchtigüngtn, 

Vüö -der yliißlärung und vo9äea GeUMeh ijk itt 
liefern Almanacfa zuweileo »uf^eiae uavorfii^btige Wei- 
fe |;efprochei»> els^ wären fte allein en • deip ilevolatiod' 
ind alleB thrc;!! fchlimttien Folgm fchuld. Dicfs fcEetot 
Rec. der emzige reelle Vorwurf tu feyOf deh inan{ die- 
rem A>.u&ef0>ärsig . veiA:kri^fi^ Prodact;tnft Reeh( ma« 
B^MTit kauft. Der Endzweck^, Hafs gegen die franzöfifche 
Resolution ^n iretbi'eitei^ , tft doch kein ftnrf barer £nd- 
KvreckrV weit die franz» Rer. I« il^ ^ait^ar (ien fie 
^enotnmei}» ÜaÜeoswürdig lA^ und weit fiis noch febr 
b§ir6g gtiübt wird. Grebe Uebertreurngen der Wahr-, 
lleit iiiid I^ec. w^nigAeiM nicht vorgekommenr Dtefer 
ftlmandch iflr» wie fchon die vorhin angeftellte kur- 
li Afi9AyiLt zeigt, nicht dazu gemacht ^ grpfies Gittes 
t\i beivirkeb: er wird »bec acich nicht leicht r wie 
Mne feinde beiürrbteiir grofses Uebtl ittftetf. 

^. Von dieCeA nunmehr (wentgltena in Anfehuitg 
FValticreicha» wie es feheint) gefchlofsnen Kateniler läfst 
ich nkhta fonderliches fagen , weil idie G^ichiek^t der 
fbfvotufion p eine lTeberfet2üng der RabcmtßhHii tft — 
&ai SchtuiTb meynt der Yi : »»er glauS^ fehir fleher ge-- 
l^gatrgen zu feyn, indem er fich einen fehr vtrßandigtu . 
i^Maun zuaa>j?dbrer gewählt habe^'f «— Ein Abdruck 
teif (erftea> fh»aä/!fcbeilConftitutioi»r das gewMmlt- 
±e getteafügi feile VeraseUhnifa , xwcf'kißofijche Kupfisr 
[Ludwig XVhziMVsirenneSr otid derlette^» wie es die 
^On^ftitudottaflnioimt) und^f/tuBruftbiideri {Lioncouvt. 
teixuhafnois; Freiian, Dupot^, talUtjrandp Kob€5fißTr4^ 
?tthiwip Anihif Mö^HesquioUp Thount,) Aehm^D dem 
Ibrigea Rftuo^ ein;, 

EfiBJUükäsSCURlFTEN. 

r 

tSziftvrf<$tfr i k Hartnfenn; Niuif Shchfen-'Cohsfg' 
', •#Ietmifg:(/«;AA» Gefangtkich r zua dSenüiChfn und 

kävsUcheu Andacfau 1794» jSS6Sh g« 
WerMenfchenr wie fie wirkHeh find » beobarchtetr 
rf rd ea nicht paradoit finden; wenn wir iTd'ftf re tJel^rieu« 
;»ng bekennen r dafs der Verbreitung reirgiöfer Gefm- 
«ngen und Gefühle weit mehr, aU durch eine Men-^ 
e TOI» Predigten, und felbft mehr, n]s iutcli die viel 
üulfchern Catechifation^n, dadurcb gehoffei» kjn 
tiifde, iwenn dais rei/ier Wohlthäx^e, b erzerhebende 
hferer ReKgion' durch ächte Volksgefänge ^ von Mnmw 
teitden 9khdieii begMfet ^ umter uns 4ebte und wieJer- 
iiaüfe- Rdrgidn ^ die Erzieherin des rvtinVich^ WEerf. 
ihenzwjjeiftigern Gefinnunfgen, veredelt ihn nur dann 
»r uurwiderftehlicher Kraft , wj^afie fellyft duf ch fei- 
e Sinnirrlikeitr d. b^ durch feine Esrpfangiichkeic für 
igenehmennd unangenehio'e Empfindungeil'» eiuncb- 
rend ihm fich nähert* Und welche Annäherung am 
b ßerz de^ Men&ben ifi fanfter und, dpcl| zt^leicli 
luerhafter» ala> wenn eineUee» ron der Vernunft denn n 
ichter» fo rein »Is aooglicbr zubereitet und dar^ebo^ 
n p diefeo nuo 10 feinei Begeiiier ung; fa ergreift md 
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erwifrmr, daTs fie, eine re^me JFrzetfgnlß J«* »bgerage- 
iren NacbdeDkenai, in ihin fiVb wieder, mit der ganzeft 
MeufchiicbkQic^ auch mit det Enipfindungr vereinigt 
und gleich ftim verfchmelzt. Oho« Verlöil ihrer Keip- 
-lieit^ ohne unedle VerdncnGfiüng,. aber|tucb oi<ht !n 
?Jta?ten AbftxactroncÄ^ ni<:htin enipfindunjjslofen Declf' 
mationen, nicht in fchleppendeur leefenÜebenauten-?- 
felbft einp^ufiden» ffie&t fie denn ariis feinem Herzen W 
-Melodien heriror» wdche wieder zunächft das Beijc 
-treffen. Ha^tesur der Dichter felbft reinelreh^iisp^iW' 
:ibt)hie in fich* fo wird er auch andere Geiller durch 
-Empfindung zu jener lebcndigefi Ihtuition d!ef vernünf- 
tigen Glaubens und HofTeua erheben » ohne weiche elLe 
Re%i<niskenntnifs^ entweder blofse Befchjifdgnng ' der 
nachfinnenden Wifshegierde (welche fich von IIa;adela 
. Weit genug entfernen kenn) oder leerer Schall des^ 
Wahßglaubens bleibt, welcher, nie gegen Leidenfctiaf- 
ten m\d ßnnUch beftimmende Neigungen wafneir undl 
•ifegen lehrt- Enihufiasorus für die Vernunft in drr Re- 
ligion« Welche die Gottheit und die Hunoanität einaq-^ 
der k> nahe bringt» zu wecken un4. durch reines Fea^r 
zii nähren » dtefa iil die. böchAe Aufga.be der Cbriftene^- 
Ziehung- Wer fie So Idft » . defa er dabey zu aller Her-^ 
zen fpricbr^ wer fie. in achten VolksKeiangjen jofty wei- 
che Ccb von üeibft e*» LiebUng&welf^ -uttferer.3tätl^er . 
. und Landleute einfuhren würden; 8er hat.der Me'nfcb* 
beit den IMcj(}ft get^Ulct.r w.ejcben nr?n vpi^ Orpheüi 
Leyev noch* aus der mythifchen Welt fier rübin^^ 

Aufser den bekannten Schwierigkeit^ ^ welche 
alle wahre Volksdichtung^ fo äüfserft feiten nachenr 
mangeln uns retigtüre chrifilicbe VolksgeCange aus ei« 
nem eigenen Gruiyde fbft ganz r .4fsweg^n. nestKcK 
weil alle gangbare ReligionsvQrftelluQgen entweder blos 
für die Vernunft bearbeitet, and wohl gar durch eia 
Gemifch von M^ftik und Vernunftglauben zp SubuHrir- 
ten ffusgefpodnen worden find^ oder, wenti fie mit Ena- 
pfindungen verbunden werden, nur an die grübftei; Ger 
fahle, an die craiTeften Fictioaen der Einbiiiluiig&Krai; 
'»nigeknüpft wurden ; wiediefs letztere in den I^Ureft 
ron 4er Bu(7e« vftn goctlicber Sifa%ere,cbttglieir, . yps^ 
Hölle und Himmel u. f, w. gewöbulicb gefchieht.. Wer 
wundert ßch, dafs unfere Uichter nicht zu Volksliedern 
yonc^riftTrcherReligibiisideen fich begefAvrc fühlen, de 
ihnen der ächte Vern4MiftgIauben diefer Religion im ge- 
wöbnirchen Jugen|}Qnterrrcht unbekannt gebliebenr in th- 
rer folgenden GeiftesbiMung nicht durch einegrändHchf- 
re Religtonsphilofophie.ajjfgehellt, oft jrar dorch Ver- 
wechslung von -Cbriftenthum und .einzelnen tjteoicgf-' 
fchenSyfieiBen lücherlicb oder unerträglich gemi}ihi woiv 
dei^ift» ihr feineres Gefühl aber voUends ganzdurch da9 
Cekreifch der ineiften ErbaAJungsbucber von Bufse und " 
Griftde, oder durch das wortreiche aber kraftiofe Em" 
pfindeö ^anderer vertneintitcb aufgeklärter Andechr- 
Icbrtften zurücKgeiloORen werden mufste- Gewifer^^i; ' 
tomlk zu VolksdichtunfT Anlege beföfbe und das Wefe^ty 
liehe der chnÄüchen Religion wnd ihrer Gefcbicbte 
gründlich und nach einem durchgedachteÄ ITiiterrfchr 
cipgefehen hätte » der tVurde a^ch von reinen und vüt» 
Ten Empfindungen dafür durcbdrungev». nosiind nnferntf 3 
Volke iokhe iiebtingsUeder fisgen» dftreb wekbe äiar 
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reii^giöfe Eivthufiasmus weatg^fl^as eben fo hoch geho- 
ben werden würde, als anderje auch Mos auf gewiflSe 
Ideen (von Vaterl^ndaliebe; Freyheit u^dgl.) gegrändete 
Volksgefaagie 'die Seele hinauf zu ftiminea vermögen. ' 
\ Was una überhaupt noch cja allgemeines Bedürf- 
nifs uhCerer ufreutllchen chrtftlicfaen^eligion&übungea 
fcheinc» diefs kann natürlich in einer aus 72a Liederä 
bzftehendea Sammlung nicht erfüllt feyn, in wel« 
eher meid nur aus dem vorhandenen Liedervorrath ua- 
Hr mancfaerley Rückfichtea auf Zeit und. Ort eine Aus- 
wal gemacht werden mufste. Dennoch verdient, wie 
nUe auf Verbeflerung der religiöfen Volkslieder fich b^e- 
ziehende neue Ausgaben Und Umarbeitungen der Ge-» 
fangbacbeft die gegenwärtige durch die nach ihren 
tJmftäaden möglichen Vorzüge Dank uhdLob, Diefs um 
fo mehr, da mit der guten Abjlcht, das beffere in die- 
fem Fach auszuwälen, fich auch das eigene Dichterta-. 
l^t eines der Sammler verbunden und theils alt? Lie- 
der verbeffert, theils manche neue hinzugefügt hat, 
welche fich dureh recht gute Steilen auszeichnen. Sie 
verdienen am fo nähere Aufmerkfamketc, weil fie fich 
meid auf OegenfUnde, die fonft uberfehen werden, be- 
z^lefaen, wie 8. sfi» Empfindungen-betj dem Todi eines 
MHbmders vonzwiifdeutigenRufef wo befondera von 
Wahn&nn des Selbilmorda das l;fehut£ifliie IJttheil ßim^ 

«r- r^ Wie mancher bat gekämpft, |erungen|( 

. * - eh er ins Netz des Lalters ftnk! 

, ' . Wir fiindigtcn .an (einer Statt 

Vielleicht, wie er gefuricjigt hat. 
Du folllt auch ZM der Hölle Flammen 

l)tn, der in Angft und Fieberglut 

. (einXetrtfn kürzt, nicht gleich rerdammenf 

Der Arme weifs nicht, lyas er thut. 

Gott, der ihn kt^ont und feine Pein« 

kajiii feiner 5eelfe gnädig feyn. 

Im Anfang wurden wir lieber fetzen : Wie durfteft zu 
. . • kürzte, du verdammen l — Hierauf folgt fogleich 
eiaüAdenes eigenes Lied, das ooch m^hr poetOchen 



Wfiih hat: über pßichtme^siges Vcrk?Uf9i gMgen Jk 
Jlhitre. Folgende Strophen gefallen daraus vorxugriich: 

1, Die Thiert, deren Herr du-bift« er\VBg es, M^enich« cnvjt 
e^ ,ChriltI.nnd auch des Ganzen Glieder. JDer Schöpfujv 
Bürgerrecht verlieh Gott ihne^i auch; o bliek Aiif Qm nicic 
^u verachilich f nie mit Verachtung^ nieder. 2 . $iew Wi» 
.der. auch aus Gettes Iland, durch mnern Bau ^ic oab ver« 
•wandt, durch eingepflanzte Triebe verrathen o^itNlea De» 
ken« Spur," find treue Kinder ;der Natur « gvntelsea ihm 
J^iebe. — g. — Was l^onnte nicht dein reufzend Vi«^ 
inremi deine Sprach ihm Gott rjerlieir, dir, feinem Quilo; 
£ag[en? 9* ,,Wer ifts» der mehr Vernunfc benreift, ich oder 
dein vernüiifc'^er Geift, zu dem idi liülflos Ichreye ? W« 
9,unter euch dient ki\ der Noth dem • der ihn näiixa^ bii ii 
,,deu Tod mit eines Tbieres Treue?** u. C w. 

Befonders hat diefes Lfed^rhuch das Verdienft» Uk 

mtht als die Hälfte für Lieder übur dU cMftliche Sättik 
leAreheilimmt worden iil» und aifo» wer ea gebrnncH 
an allgemeine und beibndere Pflichten Wenigfteiis ebei 
Co häufig als an Gegenftände des religiöfen Glambrn 
erinnert wird. — Schreitet RelxgionsfibnJ9gr tD& te 
£uitur der Zeit fort» oder richtiger: focht fie «nd&h b 
eifrig , aU naögliob » iliefes allzu lange uoterbUeheai 
Fortfcfareiten auf' den wahren Wege nachzuholen • b 
kann es nicltf fehlen» dafs auch in unfern ZeitgenoSoi 
eben £6 herzliche Empfindungen des Chrifteathoitia ge- 
weckt werden • als ^inft bty unfern Voreltern durch 
ihre Lieder entftanden find » weil fie ihr^r Cultur Mgc- 
meffißn waren. Aber freylich» wenn der Mepfcbengdft 
in Pallüften und in Hütten eine fo vielfach renooderte 
Stimmung in allen andern Dingen^ nachahmen/d uajd 
feioftihätig» angenommen hat, und n^n bfbs die offent- 
lichie Relfgionsübungen bey alter Form und Tracht 
bleiben folien » wer kann dann noch fragen • wnrnfi 
.der Qeiü des Zeitalter^ fich iron diefen immer fichtharcr 
jentfejrae ? Religion foll die Begleiterin des handelndes 
Menfcben feyn. Mufs dann aber nicht» wer deii so- 
fern begleiten will » mit ihm gleichen ScJmtt halan^ 
denn ZU19 jStiliftehen wird des Rad der immer wedi- 
feinden Veritnderung in phyfifcher und geififger Narar 
dadurch nicht gebracht» dafs man ihm mit KUig^ci^ 
zu folgen bfld den Willen bald die Kräfte nicht hßU 
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GESCHicHTr. I^ondpn: Etat de Ut Prance au moit de Mai 
fy^u par M. le Comte de Montraillard. go S. g. Der Vf. ver- 
liefs mnkrelch im Anfange der Kevolutien , und kehrte nach 
dem KlLckzu^ aus der Champagne nach Paris zurück, um el- 
nen Theil feines Vermögens für /eine Familie zu retten. Na^ch- 
dem diefer Zweck erreicht war , verüefs er fein Vaterland au(s 
neue, und befchcnkt itzt das Publicum mit diefer belehrenden 
Schrifr, die zuerst in ^London erfchicn, und vdti welcher die 
hier angezeigte mit Druckfehlern Uberliäufte und auch nach 
der franiößfchen Methode, in Anfehung der im Anhange bey- 

Sefiigten Noten, eingerichtete Ausgabe ein Faankfurter Nachr 
rpck ift- Man findet darin eine auf perfönliche Erfahrungen 
f «gründete uflj>|irtheytfchc Berccjumu^ der gegen&itigen Kräfte. 



'dlevoin dem einfeitigen Ralfonnement der Em igrirten nnd.raa 
verzagter Kleinmüchigkeit gleichweit entfernt iÄ. Das Rend- 
tat feiner Beobachtungen geht auf den Satz hinaus, da Ca es i«* 
merhin noch leichter fey, diefeKevoIutions-Jlegierun^ sü.iite* 
waltigen und zu vctriüchteu , als fich im frieden ror . der Aa* 
ile(;kuRg zu kuien. Aufser den phyGfchen und den Ciiaraktef- 
Schilderungen von Couthon , St. Ju/i (ehedem ßfarqmis de Fo^r 
vieiUe) mid dem Conüte Mililnire (Carnot , la Fitte tt jiiufftj ift 
die Berechnung vpn der Anfleliuug ,der jQonventejglieder f 13a 
verfchickt und 234 in den £omites) von den TheatervorüeJIui»- 
gen (300 /leue Stucke feit dem lo Atigult 1793. und Von dem 
Schatze in den Koffern der Republik (500 MiUionea lirrei 
in Gold und Silber; rerzüglkh be/BieckeA6werth« 
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ÜÖTTESGEIAHB^THEIT. 

Dahzxg« tu TrofAcl : V^rlefungen Über CkriJUnthum 
und neismm^Von Phit. LtiduJL Muzel, D« u. ord. Profi 
4. Tüeol. zu'Ftankf. ii. d, Oder, Jnfpector Ev. Re- 
form. lürdjenu. Schulen u. Prediger dafelbft. 1794. 
2^4 S. S. iait eintx CedicatiM an Hn. Hofpreo. 

< 

A baeig^ng^^eg;«! das Eigefit1i0mTich6 des Cbriften- 
^ 3L thuiDs^ befolge der V£> möchte die Haupturfache 
eyn» .wenn feine Schiik nicht fekr umd nicht üg^tnüich 
gelobt würde. Rec bedauart. ße nicht „iair loben« zu 
Lönnen. Davon aber ift der waltre Grund feifte Ab- 
neigung gegen jede ungründliche » oberflächliche and 
n vielsu FüHed nichts erw^ifende Behandlung von 
i>lcheo Materien, deren T^ichügkeit die^pfaarffini^igften 
iWeffuchungeh und Jlnterfcb^dnngen erfordert. Per 
Ton des Vf. ieugt v/m befcb«!dener GuanMUgkek. 
>fjn Motto: liebet Wahriieit und Frieda» Zachang, 19. 
ft eiu thÄures Wort, Aber ebenfo pothwendle Ift ^n 
mderes: Liebet B.^ftimn)tbdt der Begriffe 1 Didsiftdas 
rinzige »«Gebot, das die Verheifsung-bat<« Wahrheit zu 
hrreiclien. 

Den Untecfcbied zwUchen Deismus und Chdften- 
thum feftzufeuea und damus für die wechfelfeitige 
ferhältnifle der Deiften und Qi/iften, ffir ihre GeGn- 
jungen gegen einander, gegen die^Religion und g^en 
ieu Staat, Folgerungen zu ziehen ,• ift der Vorfatz ies^ 
Vf. Das letztere b^uht durchaus auf der erften Unter- 
suchung; was d9S Eigenthümliche des Deismus und des 
::hriftenthums fey ? Woraus, fragt alfo gewiis jeder 
sjachdenkende , foll diefs* beftimmt werden? Aus dem 
Sprachgebrauch ? Diefer feibft ift hlerftber völlig fch wan- 
kend. Man frage nur die vericfaiedenen ReUgionspar- 
cbeyen, weiche unter dem Namen« Cfariftenthum, den 
illein feUgmachendeas Glauben zu befitzen behaupten. 
tCeJne wird zugeben, dafe gerade das, was iie mit der 
indem gcmeixJchaftlicb glaubt, das charatcteriftifchedes 
Chriftenthums ausitiacbe. Jede vielmehr denkt in ih- 
-en Üat0rfckeidung$lehren das Fe!ner(i^9 die QuintelGenz 
ier ganz Sehten Ctuiftenwahrheit eigen zu haben und 
dafür kämpfen zu müfTen. Was ue mit andern ge- 
meiBfebaftiich hat, ift ihr, wie «Hes, was mehrete ha- 
ben« gerade der unwichtigere Theil des Ganzen, und — 
man geftehe es oder nicht — wer z. B. überzeuge ift» 
daß ChriftttS a^ls liöcbfter Gott verehrt werden mOiT^, 
der hält den Andern , wdcber, Chriftus aus einen an- 
dern Gefichtspunke verehrt, nicht fiir i^ni^n ä^enChA' 
d^ , wenn er gleich zugibt , dafs er vcmsi Gjinzai des 
Qbdftentbinns etwüs mcär als ein Heide oder Jude in 

A.LZ0 IM4. VietHrBand 



fdaer Religionstbeorie habe , wofür er aber böchften« 
den Namen eines (ialbcbriften verdienen möchte. y,Ge- 
njug, ruft Hr. M.^ es fey mir auch mein SpracHge- 
brauch vergönnt, zuinal er der gewöhnlichße ift.^« £r 
hofft von den Lefern , welchen er Tekie Vbrlefungeii 
als Freunden zu nächft beftimmt, »/iafis fie gerne hören 
werden, was £r über diefe Sache denke, da ße wiffen« 
dais er gerne alles, was er lefe und höre, durch eige- 
nes' weiteres Nachdenken £cfa zum £igentbt>m zu ma- 
chen fucbe.^ Aber was entfteht hieraus mehr als ein 
G^äudie ohne Grund? Wenn des Hn. Vf. Sprachge- 
brauch der ncft^fge ift (denn dafs er der gewöfmlichß fey. 
entfcbeidet nichts, und ift, weil der Beweis «uf einer un- 
möglichen Tnductlon beruht, nicht iötnmaj zu erweifen!) 
und ft;/»ii er daraus richtig folgert , fo könnte er ge* ' 
vyiß feyn ♦ eemepih^rt zu werden, weil er Über eiM 
fAt vernickelte Frage mit Nutzen zu hören Kä/e. 
Da nun aber SpraohMbrauch hier ^g^en Sprachgeb^aucb 
iftt jßi da die Verfchiedenheir d^ Spca(%ebniucit;& ia 
diefer Sache nidu eaal WiHkahr beniht». fouieffn ««f^ 
jener Ueberzeugung der, verfchieden fprecheift gn Pw ^ 
theyen, ^afs, wet^umChriftenthmnoderOetsmus mehr 
oder weniger rechne als fie, das 'achte Syftem des Clxri- 
fiinthums oder des De|smus verkenne^ fo kann offeo- 
Imr die ganze ünferfuchung nicht auf den Spracbge- 
brauch gegründet werden. Vielmehr mnfste die ganze 
Bearbeitung davon ausgehen , zuerft einen allgemeinea 
Griindiatz auszumitteln, nach welchem das EigefUhüm- 
Uche des Chrlftentbums un¥ des Deismus^ es beftehe 
nun in Materie oder Form oder in beyden, fefigefetzc 
werden könnte. Dafs diefes intern All^emeineb, wo- 
rin die Chriftenpartheyen jetzt übereinkommen, nicht 
liegen könne , würde diefe Unterfuchung unter andern 
daraus fchlie&en, weil es unter diefer Vorausfetzung 
einem jeden frey ftehen mülste«''das Wefentliche lies 
Chriftenthums auf etwas noch allgemeineres zurückzu- 
führen, wenn er fich für einen Chriften erklären ».aber ' 
aus redlicher Ueberzeugung noch weniger als alle bishe- 
rige Chriftenpartheyen, zum UneutbehrliLiien im Chjv 
ftenthum rechnen wollte. 

So fchwaakend , als eine ohne Fundament ange- 
legte Unterfuchung feyn muis, ift nun wirklich die gan- 
ze Muzelfche Bearbeitung diefer wichtigen Matene. 
Bald anfiings mncht Att Yf. die Miene, wie w<nn er 
nur das liiftorijdie des Chrijlenthums in Stliutz nehmem 
uioUte^ ,das doch eirJgcn ütm thnvüvdigen Mämtem werik 
feif. VVelchcm Dciilcn aber, der hiftorifche Kritik be- 
fitzt, ift es nicht auch werib. undfo febr, als irgend eine an- 
dreGefchichte im Ganzen betrachtet, giaubwürdig ? In der 
Folge fet^c Ur.M.S. iS* darauf das meifte» dafser nuszii- 

finden habe, was den Chriftenpartheyen |[emeinfe^idi4 
' R . _ -_ - ♦. -»w « 
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cpt> dfe& Zffiir Wefeir <f» Chrißcntbnms gehöre. Wttin 
€$ bfofs darauf ankam«« durch vieldeutige altgienaeine 
FormeVn eine, Harnroute Fnr Worten Irerv'orzu bringen, 
wa» wäre dann leichter? Doch wäre die DarfteUung 
^es VL auchv nicht einmal dazu hinreichend, i\lle chriil' 
Kche Parthcyen läßt Hr. M, darin zufoinmeii kouiiseh, ' 
49(3 iie I. lefus von Nazarech für einen von Gott aufser- 
ordentlich gefandten Rel^ionsTehrer haken, dett) knan 2« 
ia (flltms was er lehret f zii glauben verblenden fey, und 
delTen Lehre man 3. aus der Sammlung der ßibeU Jon- 
ierliA aus- der kleineren, das NcueTeftameot genanntr 
gßnzßcher und untrügtüh kennen lernen könne. Wer 
die Sache genauer zu nehmen für nöthig halt, würde 
>-?er g»r vieles unbellimjnt finden^ vieles da» dem VfL 
kdüin bkt;veife zugeftanden werden möchte. Es hilft ' 
und nützt nichts, foeinallgemein klingendes Wort, Wie 
%iijser or de ntitcherHeVigions hehrer gefunden zu. haben, 
uro dieP^rtheycn irgend uuter eine äUgemqine Formel 
zufammen zu bringen. Ein jeder. Welcher etwas da- 
beydexvktr n>ufe*ßcb doch etwas beflimmtes:denken7M 
wicfütn man JqCus aujserorduntlieh gejandt nenne ^ ää 
hievon die Fdgerungr Mlles fixt wahr zu halten, was 
er lehne, abhängt.. UatfüTnan^efuLekre.BusdevSamnt' 
tung'der Dibd überhaupt fichet kennen lerne , fagt nie* 
mnrnd, Act feine Worte genau nimmt. Denn wer 
üböpfc ^iffu Lehre aus Mofe und den Propheten? Im 
N. Teil. iÄ ^efu hehre aiis dem, wa$ uos ausdrücklich 
^h Worte nml Idden ^ifu auiffcewahrt ift, zu /chöpfen^ 
Ob ganzßJmr'f muiSs bfoß nach hiftorifcher Kritik he^' 
urfUeiic Werdeir, ,ab nehmlich die Zuhörer Jcfu ihn im- 
%yfeY richtig verllan Jen , ob die Auf/^ichner oder ihre 
Gewähprsniannef fich gatrz geVau des Gefagtci^ errnnertr 
Hpd ob fiefich immer fa, genau ausgedrückt baben^ dcfe 
vyir ni<rbt durch Vieideutigkeit ihrer Sprachnrt gcliin- 
dert werden, fie ficher zu verfteheix. Hier ift alfo 
abermals nichts geliolfen , wmn man alles imter eineö 
allgemeinen BegrifTf zufermmengepackt har, unJ ilch dann 
für alles iaßaufch und Bogen einen Frey pafs verlangt. 
Wer zu einer Rechtfertigung desChriaenrhi'nis fül^ren 
will, darf die Hauptfrage : wns ift das Clirificrithum, wel- 
ches ich zu vertheidfgen unternehme, rfrfrt unter den 
SchelFei fteflen, oder m das,was er ab allgomeiiiebChriileTi- 
fhum Jrt unentwickelten Formeln auf^efteHr hat, fader ' 
l'olire bk)fs fein individuelles Chriilentbiim- hinein- 
deurem 

Mit giöfserer IIeftiro1nrhpei^ erklärt fich der Vf. 
fib?r den zweytcn Punkt: iii wfefeFn man Verbiadlirb- 
keit Iiabe , alles, vva«- €hr!lhrs lehrte zu jclaiboiT. ..EJie 



wenh man nicht erß wififer ob jene Lehre fclbft Gottes 
würdig fey. Mufs roffn aTßr nfcht zutrfi fragen« mnu 
hat Jefus' gelehrt? ^he man die Frage: aus wel<^er 
Macht behauptet. er diefs? zu beantworten unterne^ 
menkann? Kommt man auf diefer Strafse gleich erft 
fpät zum Refuifot, fa ifl fie doch die einzige» welche 
wirklich zu einem flchem Beweifs führen kann. Man 
bemerke nur , in welchem Cirkef fich dagegen Hn. Ms, 
Beweisart umher drehe Die Hofiisung des ewigen L^ 
bensr fagt'S»54r," erkeime ich Ireylich -ab veruböfr- 
mäfsig ; aber fie wird mir, wenn Chriftus nicht äufe^ 
ftanden ifl, oder fich überhaupt nkbtdurch änfirrr Grun- 
de als einei¥ von Gott gefaudten Religionsichrer leritf- 
mirt hat, wn nichts gewiffetf als ße mit durch ffShu 
Vernunft iß,** Fragt man dann a-her^ woher ihi^i dena 
-gewiTs fey ; d^fs Chriftu» duixb äufsere Gründe iicb als 
untrüglichen Führer zur höchAen Wohlfahrt leg^icimiit 
habe, io ift S^ 73^ die Antworte durch Anwendung 
ckr Vernunft mache man den Schlufsy daE Gott roa 
Zeit zu Zeit Männer zu Re^ionsfebrerh , denen man 
uneingefchränHen Glauben fcbuldig fey, autoHilrt habe. 
Diefer Scblufs ift denn doch wohl „um nichts gewifTer, 
als» die Veniunft, welche ihn macht.*' Und ihuf/ denn 
nicht auch alles , was drcfen Schlufs in dep entfemie ' 
ren Folgerungen notli wendig vorau.^fetzt, wieder ge- 
rade fo gewifs feyn , als diefer Schlufs maJ feine Veü 
nunfrniafsigkcit? Dfe Vernunft ift alfo noch immer et- 
waf mehr, als (S,67-) der immer noVnvendiffe Sch-ifif- 
eimer, welcher die FteligionskennOiiffe aus einer von \ht 
unabhängigen Quelle herholt, mehr als ibj Gradi^rrrrrlt, 
w4ch€S alte Anßalten in ßch fafstr vm aus der SMe 
Satz' ZI* tn-ichen. Auch die Qewifsheit, welches die 
suchte Sohle fey — wenn u ir in diefer Allegorie hlei- ' 
ben follen , die freyUclf cum grano falls zu gebrauchen 
ift — bleibt felbft Gewifsheit der Vernunft. Am we- 
nigften aber gewinnt Hr. M. für ftin CfariftenEhunir wenn 
er zugibt und alFerdings zugeben rtHifste, Sl 69. der 
Deift fch<>pfe feine KeTrgroHskenntnifre aus^ 'Betrach-: 
tung der Natur, ausfeinen und anderer Menfchen Er- 
fahrungen hierüber, und dann ferner aus der Gi^JchixhU 
der IfAt und der Menfchen ^ d^r Chrift aber gebrauche 
alle diefeTj 52 eilen auch undW/te nur mitfiner Ver- 
nwift infontJi^rhett bey äyr hiUifchen Und am atkrliehßen 
tey der euAngrlifchen Gefchichte flehen , ü\e^ er tr.h ih 
ren ungewöhnlichen Begebenheiten ats e^nen Thcil der' 
U^e.UgefchiiktesLü9ehe, und dariiitj (?) am liebften betrach- 
te, weil er Gort in feinen Abfichten undFuem 



Fügungen* da- 

„^.. ., , , ,, d:ireh am If'chieilen und heften kennen zu lerr.eH 

ich feine Lehren noch kenne uud geprüft hai^e (fiigt S. gl;uibe. Wohl ihm 1 aber kann Hr. M. deswegen den 
j^5 ) bin ich fJton überzeugt» dafs Iie WeI>hoFf zur Se- Chriften erheben, weiT er mehr aus einem Theil der 

Weltgefchicbtör afs Einern Bild des Ganges der Vor- 



Bgkeic ehthahen. Diefe Gewifsheit würde ich niemais^ 
oder höchftens erflr fpät erhalten, wenn ich al>e ^eme^ 
Lehrenk crft prilfen wollte, ehe ich ilnn Beyfall gebe. 
Nein, ich pilrchte ihm um d ißerer Grütie uiUtn fchon 
"zum voraus hi allem bey ,.^3-5 er mith lobren oder(?) 
{ehren liffcn wird^' Dief^ift alfo Ifn.Tll . Art, das ChrT- 
itenthutn zu glnuben. Aber wie? fft es nichi fift jtB- 
geipein unter den TheoloT^en anerkannt, dals man von 
'^ deuGo^teiWÜrdrgk<»ft eines Wunders, als dujsen^.n ^er- 
^tigungsgrundcir einer Lehrer niclKs behaupten tünue. 



febiing, der Deift hingegen mehr aus dem Gfanzea zur' 
ft;hüpfcii trachtet? 

Eben fo- unznlammenhäirgend und fcfler Grand- 
fiit7.e bedurfrrg/wie diefe Präroiflen,. W aiich die An- 
wendung des Vf. Er denkt fich am Ende, xra« er, 
weiyn cr^Landesfurft wäre, über Oiriftenthum und 
Deismus verfügen würde.. Schade, Wenii unferc Can- 
desfürüen darüber nicht gewifler wäxen oder wurden, 
ala^^ HrMr „Die crfte Frage, fagtS.iargi. würcSe di^ feyn. 
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ol> tcb dsf9 R«r/if ttibev die FAfybelt ätt LsTndesemr 
-^r^hoer, Meynungeu aazuiiehtD^ odctzu verwetFen^ . 
^%i befchränken.** Ob man ein IWz^ wozu hat r diefs, 
ift freyKcb die erftc Frag€#^ ehe msin rerfüg^n rfarf. . 
jlber die Antwon darauf, kann nicht die feyn , welche 
-fiicb der Vf. gibt; ),ich fühle nivcb bald g$neigt ZrU glau-^ 
%fccn«. dafs m einem Staat a//? FreybeH in )i^^^ und 
Ifatndlungen eingefchränkt ^erdeö kann, und dafe 
alfo etc. Bewahre öotr unfre Fürften vor Radien ^ die 
ihnen ihr'e Rrehte aus dom deduzieren, wozu fiefich 
geneigt RndetS- Zu ßegründune eines Rechts kann auch 
«Javon dls Rede nfcit fcyiT* daßmaö(vfe!Ic2t'bi)gro/>eii " 
Uebeln zuvorkomme. So cntlWlTen freylich Grillen (S. 
a^g.) in dem kirchlichen Staatsrecht, wenn man Rech- 
te aus raoglicheiT Erfolgen herleitet. „Etne Verfugung, 
a^fdie manchen F'remden den Aufenthaft Im Lande ver- 
»,bÖce, eine Cenfur übef die im Laiide gedruck- 
,ten Schriften» eine VerpSichtung der Lehrer auf ge- 
,W?ffe Lehrformen, ' Raubte Hr. iL als Landesfürft 
„jgedacbt) niM g4,nz entbehren zu können.** Nicht 
ganz? Aber wie weit dann? Ein folches: nicht ganz 
in einer Unterfuchung über wichtige Din^^e ift in der 
That fo viel als gar nfehts. Und VoUcnds das Qleich- 
nifs: dafs man ja ein Gefetz geben dürfe, der Apothe- 
ker folle .nicht an )edcn Gift verkaufen! Wenn alte. 
GleichnilTe wenigftens hiqken, fökanir man vondicfem 
'woW Tagen : dafs es auf beiden Füfsen lahm fey. Ift df r 
Yeriland era Magen, von welchem phyliotogifch^eftiromr 
wefrden kÄirt, wa^, aufser dem ÜTiverlfand,-lür ihn 
Gift fey? Wecfft'der Arzr^ welcher drefe beftimmt? 
derCenfor unfehlbar? Aber wer. fegt diefem, dafs eine 
Lehre Gift für mich Tcy, die feinem viellefcht kränkeln- 
den Verftande Gift fchciacn kann. In der ThaCy er iff 
fehr zu bedauern, dafe er rm Namen aller jene Gifre^ 
koften folF. Wer kann gowtfs feyn , dafe er beffer als 
andere, dagegen pnifervirt ift? ündjwer ift der grofse 
Aw, welcher zum voraus iinterruchrc , dafs did*er 'Mnnn 

Sewifs allen Giften, und nar Giften die Circulaffoir, 
urch fein verweigertes Imprimatur etc. verwehren 
werde? Uns dünkt, im Staate ift nichts Gift, a!s was 
das Leben des Staats angreift, Diefs befteht Sit Zwecke 
de» Staat», in Befchützimg des Eigenthums getjen Ge- 
'walt und Lift. Nur, wer Gewalt und Lift gegen das 
Eigetifhum ab erlaubt predigen wolhe, dfefcr w'äre ein 
Giftmifeher gegen den Staat. Ihn zu erkennen, bedarf 
CS keiner Eunft j ihn aufser Thätigkeit zu fetzen,. Iiat 
der Staat gewifs alle Liebhaber des Eigenthums au^ 
feiner Sei^e, und alfo auf alle Fafle vor ihm nicht 7:nm 
voraus Geh zu fürchten. - Sollen aber irgend andere 
. üeberzeugungen als Gift verrufen werden^- wie in 
dem gegenwärtigen Fafl die üeberzeugung des Deiften : 
dafs er fefiie Religjonskcnntnrffe aus Vernunft , Natur- 
' erfahrung und dem Ginzeti der Menfchengefchichte ab- 
leiten muffe — fo müfste der Cfftforfcher für die Vtp- 
trügUchkeit feiner Unrerfcbeidungskraft in d«r That von 
keinem geringeren Wefeu, als dem, welches di r - H cf^ 
zen kennt y eixi Pririlcghim vorzuzeigei» haben» — 
,»Was werde ii?h denn furMeynnngen verbiete»?**, 
fragt fich Hr. itf. und anrvvortct lieh fel^ß : „nur fol- 
^ch^ die kk m memm Lande fiSr fchadUih halte. Mir 



ffich'fehc auch nicM^ ai.fwanm -kk wei%em XlrfTitil ^ ok 
ti(fiefe od^r fine Meinung dem. Staai Schädlich feij ; von 
liind^n vorgreifen kße nfolL'^ Gerad e fo rä fon n ler t efi ei n ft * 
die lIohenprfefferundGeietzgßlehrtcnrdie H€Tren,wckhe' 
Judäa ihr Land nannten und als das Ibrige* gerne uui/.^ 
lei?* Wartim hätten jir (ich auch durch Jefus in ihrem- 
Urthei! vargreifcn taffei» füllen, was in ihrem S^1a»e 
fchädiich feyn wurde.? So viel war ohnehin am Tagtf, 
d^fSf wenn Jefu Ueberzeugung Hege, fie für ihren 
Opfcrdienft, Macht und Anfelm, Gift, wahres Gitt, r.jyix' 
würde. Und follte nicht Nero^ dererfte, welcher die 
Uetigjönstoleranz des römifchen Staats mit yerfor:::ung' 
^gen Religiousmeynungen verraufchte, fonre er nicht 
auchdifefe« befonders fb» wie ec durch den Canat fei-* 
ncr Priefter ße kennen moclbte, feinem Staate fürfchäkl-- 
lieh gehatten haben ? Deim wie leicht ift nicht fo ein- 
Dqfürhaltenl Eben fokicbt, als wenn Hr. W. einem^ 
jedenp Cttriften S. 290* r>rniken will, fo gefährlich ihm' 
„auch der Deismus fchertie, doch lieh alter thorichten 
„und unredlichen Mütel dagegen zu enthalten.'* So et- 
was »«r rathen'i — Wollte Gottr d^fs das^ Rmhen hin- 
reichte, um iltorichtc Mittet zu verbaunen, und tjoeij^ 
zu v^abien , f<F laug es Zeit if^ . 

Okesdeh und Leipzig, b. Hilfdier: Die zwllf Metneff 
Propheten f erklaret von.Mc gpoÄ; Chrifl.VauoßL 
Wäifenhauspredigern zu Dresden 1793. 2toS/ 
gr-8^ • • 

Hr. V^ gjib zu Anlange dea 1^175^., den Hofeas her- 
aus,, ab eine Probe einer Bibel, in welcher den ITn-* 
l^udirt^n der Worjtverftand kurr and dentlicbangezeigi: 
werden füllte; und wünifchte von den Kuriftricht^rn za 
erfahren, was zu beiTerer Erreichung des beabfuhtig- 
ten Zweckes etwa noch zu verändern feyn möchte. 
Aber fcbon irzt haben wir alje kleinen Propheten vollfe 
fo, wie die angeführte Probe, bearbeitet. Da Rec. h^ 
reits hiey Beurtbeilang des Hofeas über die ganze Ein- 
richtung fdineMeyounggefagt hat; fekann er nur noch 
durch. IJeurtheilung der Erklärung einiger ernzetnen 
Stellen den Lefern die richtige Schätzung diefes Bihel- 
werkes za erleic](ite:;n fucben. Hr. V. beweift fcb 
zwar, wie wir zu feinem Ruhm fagen muffen, durch- 
gängig» als einen Eklektiker in der Auslegung der Pro- ' 
pbetenj aber doch nicht immer mit gleichem Glück, 
Z. B- der In bah vom i und 2 Cap. wird fo angegeben ; der 
Prophet kündigt in diefen beyden Cap. an, dafs durch 
Hcufehreckeu und Dürre eine grofse Hungersneth ent- 
heben werde, muntert das Volk, auf. Heb zu Gott zti 
bekehren und verheizt dann Ueberflufs. Richtiger 
aber ift der G^ftchtspunkt aus wekhem Hr.Eckermanw 
un Soi:l metrißh ül)^rfetztr den Inhält diefer levden 
tapitel betrachtet, in dem er fagt. C. i, 1-^12. he- x 
fcbreibt Jo<jI die unerhörte VerwuftnBg , wcfcbe Dürre 
upd Ungeziefer, fra Lande angerichtet hatten. DicISf 
Scbrcckbild erweckt in der Seele des Propbcten die'Ahn^ 
4«fig ven der ^evorfteheriden Zcrflörung des Staat» 
ond der Stadt. C. 2. fieht der Prophet den fchrieek- 
Kchen Tag der Zetßörung wirkKcb tcrembrechew^snÄ 
fchildert die Fi^fcder w^lch^ die Stadt bcftfirme»? * 
dann ermahnt er ielüe ZeRffcae&cn zur Bd^ssg imdl 
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' verbeifÄt frudiUbarMe^Zdten, €.€,€. Wird ifchdg te- 
iiieckt« Oßü hier ducch 4«s inächtie:e «nd zahAofe Volk 
.die Ueuicfaxecken Angedjeutpc werden ; aber bey dem 
Worte zeucht wird ohne firiuid binzugfSCetzt wird zie- 
ken^ weil kicr nxclu dar kO&fUse, Ibndern der^egcn- 
Syärüs« Anzug; der Heufchrecken gefcfaüd^ wird» da- 
her lieht jfiucfa hier das Punkt fl^y , hingegen C. i, IS- 
wo von dem künftigen Unglücke f^t Rede Ift, wird 
das Fut. MO^ g^aucht. Die Bemerkung bey C 2. f. 
dafs bey Anrückung eines feindlichen Heers gebiafen 
und jgeru&n worden « ift richtig. Aber da& d^ Pio- 
pket hier bey detai Anrfickeo der Heufchreck^n «ben 
41els verlange, Ift weder ;an fidd wahrfcheinlich, ooch 
iUich anzunehmen notfajg, wenn im iten C- vom An- 
züge wirklicher Feinde die Rede ift; dann wird auth 
i»iTc\x den. dunkeln und woIkichtesiTag oaA einem ge- 

' wohnlichen Hebraism ein fchwarzer UnglQckstag nidu 
«in Tag v^rfl^nden, an welchem eine Wolke von Heu- 
Schrecken die Luft verdunkeln ibUce, eine Verdunke-' 
long, die ohne diefs nur vdn kurzer Dauer fieyn Ibonii- 
te.. , Auch, konnten die fchneü anrückenden Feinde V. 4. 
wohl eher mit Roflen und Reutern verglichen werden» 
als die Heufckrecken ; und V. 7. kann S^n^3 JO » als 

^Krlegißr, oder wie Krieger zu thun pflegten, überfetzt 
Werden. V. g. aber enthülc einen deutlichen BewAs» 
dftfs voi> wiikUchen Kriegern die Rede ff&y. . Weil 
aber V« 19. die Rückkehr der Fruchtbarkeit verlpvochen 



geniiabe* würde vrm falbft wegfiillen» vrmOL 

oMhme, C.2f i^ werde nur gefagt, Gotr liabe 4Lurdt 
feiw Vorfehung bewirke, dafs ehen zu der Zeit, da 
der Prophet in d^e See ^^oWÄrfien wurden .fich ff*m eia 
kurz^ zuvor getodtet^ grofser Seefifcfa näherte Ctint 
Bedeutung, welche vhs^ wenn es mit dem Ambiiebe* 

£*X^ v^cglicheh wird, haben kann«) und Jonas fey' 
:ey Tage auf, oder in dem , von ein^n Raubfifcht 
geöffneten, Leibe diefes grofsea Fifches in der Se« 
herumgetrieben und hernach mit demfelben Auf das 
Geftada geworfen worden. Durch diefe Art der Vor- 
fleOung verfbhwiuide auch alle Unwahricheinlicbkdt 
der JQefchichte; denn dafs ein todte» Meeruiigeheuer 
auf der See fchwimmen könne, beweift das Beyipid 
des Wallfifches, der, £b. bald er fich verblutet hat, £ck 
aus dem Waffer empor heb6 Und dafs tqdte Fiich^ 
die im füfsen Wäfler unterfinken, aujffalzichtem Waflai; 
dergleichen das See-Wai&r ift^ über drey Tage her- 
uml'chwimiBen,^davoja kann iich jedermanii durch eta 
leicht zu machendes Experiment überzeugen» Ifiafe 
Erklärung wird felbft durch die Hymne Ca, 3, ha* 
ftätigt^ ih welcher der Prophet mit keinem Worte 2a 
verftehu gibt, dafs er von . einem jFifche verfchlanma 
worden fey, fonderri nur die Tiefe erttrahnt« in ^fx 
herabßürzte, jalser aus dem Schiffe geworfen Wihdc^ 
und die Wellcii Ale ihn uu3gaben, da er auf dem graisca 



wuide; fo ift V.20. richtig fo erklärt worden: undwiU fifche wahrend des anfangs noch anhaltenden Srurjoea 



den von MiUernachi Cdit Heuichrecken, weiche allezeit 
Toii Süden nach Mittemacht ziehn,} fern von LUch tvei 
henl C. 3* wird zwar nicht ohne üruiid von dem 
Mefllanifehen Zeitsdter verbanden. Aber fiec. würde 
es nichi viUgen, die Anmerkung. „Nach derQMsdrwck- 
ticken: Erklärung Petri iß V. i und 2. von der Aus^ 
^^^ung des heüigen Geißes zu vjerßehent jipoflelgefch^ 
2$ 14*^ zu unterfchreiben; Denn in der Stelle Joels 
wird uux* Jibeihaupt eine aUgemeinere Verbreit«n|: der 
Religioo^vorhergefagt, diefich allerdings damals anneag. 
Die Bezahlung vom Jonas hält Hr. y. für eine wii£- 
liche iGefdiicfatc^ und die Gründe , die er dafür anführt. 
Und gar nicht zu verachten. Durch den Wailfifch aber 
verfteht er, wie v^rcbiedeae Neuere, den Carcbarias« 
eine Meynung, die mehr Beyfall erhalten, als Ce ver- 
dictnte« wi6 fcfaoq Hafneuf de Leviathan ^obi et Cet% 
^fonae X7;t3. gezeigt hat. 'Denn die&Seethier erreicht 
nur eine mittdmÜfsige GiHJfse» und es g^ört auch nidit^ 
onter das Qefchlefcht der Waüfifdie, das die LXX und 
Chrifbis durch uTftoc andeuteten. Wenn Jonas wirklich 
TOn einem ^eelhiere verfchltmgen worden ift: fo mufs 
maB wohl den; Pottfifch oder Zahnfifch verftehn , der 
grob genug ift^ um einem AJLenfchea einen geräumigen 
Aufenthalt in feinem Leibe zu yerftattea , und auch 
his weilen fich im MitteHindifchen Meere fehen Ufsc. 
AJleia di« Frage # wacher Fifch den Jonas verfcUuii* 



herumichwamw ; tind von denen er bald ja die Hdfiew 
bald in 4en Abgrund gefclilcudert wurde. Audi da» 
Meergras , das fein Haupt bedeckte , ift ein Beweifs; 
dafs er nicht im Bauche eines Seethieces eii^efcblofsen 
war, fondern durch Hülfe deflelben auf der See fich 
erhielt. C.4, j6. hätte Hr. V. auch das Wunder mk^ 
dem Wunderbaume müdem können, , Wj^im er die 
Worte: Gqtt dir Herr aber verfcbaffte tmen Kürbis 
dfir wuchs über Qona fo umfchrieben hätte ; Gott hat* 
te an dem Ort^^ wo die Hfttte war^ einen Won- 
dicrbaum hervörgcbrachi, der auf einmal fo hoch empor 
wuchf « dafe er das Hatmt des Jonas übeiichatcete. Y 
IG. würden alfo die Worte; wdcker in ein^r Nadd 
ward^ und in einer I^acht verdarb i fo arUärt werden 
muffen: welcher Jn einer Nacht fo hodi empor wucbi^ 
und in einer, Nacht verdorrte. Doch wenn ^luch Rat 
fiich manches anders vorftellt, alsd^ Hr. Vf. Hnd manch* 
mal eine Anmerkung vermifst, wo ile iSr die nnge- 
lehrten Lefer nöthig'feyn mödite; fo glaube er dock 
da(s dieCes Werk zur Verbreitung der richtigen Arn- 
legungsart der bibiifchen Bücher unter den fvnefnea 
Chriften nicht wenig beyjtragen werd^ und audi om y 
deswHIen nicht ubeiSüfsig fey, wefl das Hezelücfae Bi- J 
bidwerk wegen feinea hohen Frei fes ßk vida eu hat- 
bar Üt 
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45a S. 8. Grillen Von einer eigenthümlicherBeSS.m^T^^^ 

•d,r Riehte desWeibes u. f. f., vonM. IFoUßonecraft. We.beremftandenfind. Esgibt nur eiJaeiaSct 

A» dem Englifchefl, mit einigen Anmerkungen "«"' der m dem Weibe wie in dem Manne cnUi^l 

und einer iTg^rede von C. G. 5«fem*nn. Er^r S^'S^« "»f» - den der iffwi/cÄA^Ä, Es^StnurT 

• Band. 1793. XX und 330 S. g. Zweyter Band. Jf.'l'?"'"?' ?« «'«™<*t. nur *ine£^l£LVZ 

1794- 393 S. S. . • 7 f*."**^-, «'•[**« «««»tlich d« jr^«„„ft anSbt 1i£"f 

nferm alles rerbeflerndea und alles umftürzenden einem andern Weee zur VoUkomm»t,h •* • *"'^ 

•Zeitalter war es vorbehalten, auck noch eine To- «e, als der Mann. Man raubt ihr «fuJi^T/'S*** "'"'- 
tal - Revolution in der Ver&ffuag des weiblichjn Ge-~wenn man fie verdammt, — «» «1/ m*° °"'"'*^*' 

Tchleichts, nicht etwa von einem launigten Satirenfchrei- Oerpeten erfanden die unfeli^e Thf^' j ^^'^"'^'g.e 

ber, fondern von einem ernfthaften, udd noch dazu gefchaffen i*ären, um zu eefalU» ..„JiDti r 'H W^^iber 

weiblichen Dogiatiften, als eine zumWohl derMeufch- Roujfeau), welche die Sinalichk^/ J^fcl^«?-^^''*" f»'»« 

beit unentbehrliche Mafsregel predigen zuhören, die merkten, verfiährte," rchmücktendiefe Th- " '*''''*• 

PriDcipien der GleichTuit fögar zur Ausrottung des fie^ Weib, mufs ifcAfan/» erwerben imrl » • *^"* ^"^ ^^ 

fchUchts -• ürtfer/cAiVdff angewandt, dviFreyheit fogar mit Ehe felbft mnfs nidit Zwe<* fond« *"" m*^^"^' ^'® 

dem eheKctoi Bancie in Widerfpruch gefetzt, und das Vollkommenheit fevn' oh fi* ii,-^-: n/r°" ^'"®'» ^^' 



fchUchts -'Vnterjchudesangevraaäx, die Freyheit fogar mit Ehe felbft mnfs nicht Zwedt fond- ''^''"''^- j^.««s. Die 
dem eheKctoi Bancie in Widerfpruch gefetzt, und das Vollkommenheit fevn« ob fie ihr»» i5r°" "**'• ^"f 
Gefühl, diefen uralten Regenten in der weibUchen Welt, nicht, felbft ob fie glflckKch oder ,f",e«=^aIU oder 
durch die Mgemeine Vernunft vom Throne geftefsea zu lebe , darauf kommt nichts «n • «1 •"•glücklich mit ihm 
*fa*a- - «°d die daraus eotfprWende S!„?" ^[^ ^««""ft 

wird . befonders ab«?3^ÄI"S*i'l'° '*»' eefichcrt 



Nichts anders als diefe neue Revoludon zu beför- ^'■<* • befonders ab«r dfer Irrthum Jor. j '**' f«'''^*«« 

der Zweck der M{fs W. . einer durch ve^ GeAor/am beftimmt fey, in der Atm'ofnhi^? J r '^ '^" 

•inereProducte. befonders aber durch «n «"o™» allein ein vemfiaftiMs Wtf»«r.lr^-.^'*"*' 



derd , war der Zweck der Mifs W. , einer durch ve^ ^ehorjam beiUmnt fey, in der Ätaioft.h^f«"j " r"* ^" 

fchiedne kleinere Producte , befonders aber durch ein «"<»"" ""«»« ein vernüaftiMs Wef«« /•„Kra'^ tre^heit, 

Pamphlet gegen B«>fe f<Aon vorher fehrbdcanaten, de- «ft«'J»t-" ' ' "" '"""luren' kann, 

inokratifchen Schriftftellerin. Sie widmet ihre Theorie »'^'® Wiedergeburt der Weiber mnfc A 

der weiblichen Regeneration dem gewefenen Bifchofe ^o der erfte Grund ihrer ErnieVlri<«—»V- . *.""''?< 



von 
.der 



ten meürern ineiie nicnt zu recnneu,, a>.-w..w^w ^,. . -~. „,L,,a,unr«. ■»*^.«, j. 

ftems, ift kurz und klar folgendes: ' ne verbefferte Erziehung m kurzer 7.^» ru "•"* ^■ 

dem wird " «••»«wr ^eit fehr Vermiu- 

, ,JOie Menfchheit kehrt jetzt in alle ihre natürliche «Diefe wflBrrh-«.-,a-j- b 

Rechte zurück, und fchüttelf jedes JocTi. das fie bis hie. «di S ei^/z^ h^!? ^^^'''^^'''^oaiftwihffcheia- 
kerdrBckte, vonfiehab; aber ihre grofse Hälfte fcheint abeeftSmaSte«^!^ 'J'-'^''" '''"Welt WnaUen d^^ 
io unheilbare Sklaveiey verfunk« zu feyn: die Men- «« Pr^ftit? «S^-jff''' *« ^« "«»ch duldet , von K*^? 
/cfc«» find nicht frey. fo lange die Weih^ keine Men^ d?e VemlÄÄ *V**'; 1*°^«**^^^^^^^ 
ich« find: e, ift Zeit, dafs eine Ungerechtigkeit von £jr^TÄÄzfa'S?*"«^**^ '^^^^^^ 
i« ungeheurem Umfange em Ende nehme , dafs endKch Es ift aichfH« M^k . 

das Weib fich zu dem Range, d« ihr gebührt, und uq fche Svie^ viel wJl**,* "I!!^ ^^!^ P«"at.l6. 
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ftellung ift die beftc Widerlegung deflclbea. Das aber 
^ verdient bemerkt zu werden, dafs vermuthlich niemand 
hrrcigeir gegen die Realülning dtefes Phins preteftiren 
wenie, a)s die, zu deren ( vermeynteu) B«ften er ent- 
worfen ward — die Weiber. Wahrlich, nur eine hoch- 
tnüthige und Icalte Schwärmerin ,. die die wahren Vor- 
zügQ inres * öefcblechts nicht zu fühlen vermag, wird 
den gani.en_ Inhegriff diefer Vorzüge für das eingebil- 
dete Recht j durchaus zu feyn, wie Männer find, in die 
Schauze fchlagen; und nur eine tKiumcnde Sophiftin, 
die durch r.ftlofes Uafchen nach Männlichkeit fich felbft 
zji einem Halb -Manne yerfchraubt hat, wird eine fo un- 
iarfchöpflkhe Quelle von Genufs, von Bildung, von Stu- 
diuin, von wahrer Humisiuitüt , als gerade diefer hier fo 
verfchrieene Unterfchied der Gefchlechtet iit, dem Hirn- 
gefpinde einer aligemeinen Gleichheit 'der Reclite, und 
- einer alles ebnenden vnd alits ähnlich nTechenden Ver- 
nunft «ufopfetm 

tt) Die lieutfche Üeberfetzung hat in jeder Rück- 
ficht Vorzöge vor dbm Original- Sie ift fürs erfte in ei- 
ufem viel be(Tern, und wirklich in einem fehr guten Sti* 

-leabgefafst, liefet Heb daher angaaehm. U^berdiesr find 
durch einige Anmerkungen des Hn. S^ZKsann die aller- 
bärtllen und gar zu auffaHend paradoxen Steilen hin und 
wieder'Tectificirt oder gemildert. ' Es wäre, indeffen feht 
zü Wunfchen, dafs diefe Anoierkungea, dfe gröfstea- 
thfsils efiozelneä, maiichmal blofs beyläufigen Ideen und 
Sätzen gewidmet find , lieber das wefentliche des Sy- 
ftems 2un) Gegenlbnde gehabt haben möchtfcn» da&we- 

' oiglleos die Vorrede an&tt Beprierkungen (obgleich fehr 
Veroünftij^e Bemerkungen) über ^ine Materie, die hier 
l^nzlich Neheufache war , zu entliaken • die Tendenz 
t/nd die Ilefultate des Buchs zweckrt^äfsig gew^jrdigt> 
tfnd dafs fich an der Stelle manches leeren Ijobfpruchs 
dn kritifches • berichtigendes 4ind belebreades Urtheil- 
l^fundeu hättOi, 



jerdä£5chrejbi;ng. 

' Edittboko , b. Bell : Scottand DelineaUd or a 'Geogror 
fkicid Dtfcription of evertf ßiife in Scotlandt iit- 
ctuäing the Nottherrn änd Weflern IjUs. For the 
Uf« of Youög Pcrfones. 1791. S89 S. 8.(1 Rthlr- 

^ . Wennnten Von der Lectüre des Sinclairfchen Werks 
unmittelbar zu dei^xl^ vor uns liegenden übergeht; fo 
fiaden fich. Wohl bald Grüiide genüg tu dem Wunfeh» 
dfifs der Vf. einige Jahre fpäter diefen geographifchen 
Entwujrf aufgearbeitet haben möchte ; aber'^nderer Seits 
liebt man doch auch, dafs die Foderiingen grofsen- 
theils befriedigt find, die man bey einem Weirke aufßel- 
lea kaiin, das vor jener Sinclairfchen Sammlung erfchien, 
und deffen VR ähnliche mffh volle Nachforfchungen, wie 
Hn 5. nicht'anftellen konnte. Dte heften Schriften 
• ober Schottland , df« eines Pennant, Gilpin..und mehre- 
rer anderer find' nicht i)ur recht glückfich benutzt, fon- 
* dem auch unbekannte Facta durch Anfrage und eigene' 
Nachforfchungen gewonnen Worden. Und nickt gerin« 
1 ITiiaifliiMt lab d«»t{)ArliA ift es. dAfa ^% deH erfien all- 



\ 



gemeinen Entwurf .einer Topographie und 4es jetzig« 

geographifch - ftatifttfchea Zuftandes Schottlands enthH 
Line mehr ftatifiifche, als geographifcbe ScliUd4 
rung von Schottland ift als Einleitung voraus^efchlcki 
und das Werk felbft «erfälti in die Befchreibuu^ de 
fchottifchen Infein und in^die Befchreibung vsa Schon 
land felbft. Keine nur einigermafsen wichtige Stadt ode 
Dorf fehlt ; kein Ulndfitz , der hiftorifch merkwürdig ifi 
oder der fich durch Alrerthüxner oder feine romant iichc I « 
ge auszeichnet r oder deifeo Befitzer oder Pächter fict 
durch Verbeflerung des Ackerbaues oder Vergrcäfserung 
der Induftrie Verdieufte erwarb, ift übergangen "«i'ordea; 
der Zweck der Arbeit ift nie oder h&ch(l felcen ubeiie- 
hen, und- nun das Ganze auf eine Art tind in einer Spn- 
che dargeftellt, die beide gleich fehr der Klaffe .von Le- 
fcrn entfprechen, für welche hier gefchrieben wurde. 

Lervvick, die Ilauptftadt von Shetland» ift der 
Verfammlungsort der Ueringsbuifen , die von England, 
Holland^ Däuemark und andern Ländern kommea; ' 
gleichwohl fängt man weniger Heringe in den GewäP 
fern um Shetiaud, als an den Geftaden der ihrigen ta- 
feln, Zwifcheu Lerwick und der kleinen Infel £ra& 
ift der bekannte BraQä Sund; hier können tax gietcfaa 
Zeit gegen taufend Schiffe Anker werfen. Rings an dm 
Küfte umher erblickt man Dörfer. oder vielmehr Grnppca ; 
von Hütten» vorzuglich von Fifchern bewohnt; höcbfi 
füduftriöfe Menfchen , die aufser der Z»eit ihrer Haupt- 
liefchaftigung unausgefet^t. fich mit Verii^rr^og- voa 
Netzen, Seileu und Strümpfen abgeben. Evne {e\it g;ro- 
Ise^ Menge Stt'ümpfe geht jährlich von Shetland nach 
Schottland, und wenn gleich diefe Str/impfe geftrldu 
werden, fo koftet doch das Paar nur4Pence. Die fhet- 
lahdifchen Hügel find von Schafen wie. bededit. Zwar 
lind diefe Schafe nicht von. grofser Art, und rauh hmI 
zottig i J: ihr Anfehn ; aber ihre Wolle ift gewöknlidi 
fehr fanft und mit unter dufserftfein; man ver£en^ 
von derfelben fo fieine Strümpfe, dafs ein Paar von dff 
bellen Wolle verfertigt, durch einen Ring gezogen we^ 
den kann ; doch ift der gröfste Theil der Wolle nicbr 
von diefer Feine. Nur auf .20,000 Seelen werden die Be- 
wohner der lufeln von Shetland angegeben. Dsls Sü- 
«na der nördlichen Infein (Shetland und Orkney) ift ge 
rade nicht das günftigfte; indeOi leidet man doch we- 
niger von Froft und Schnee^ alsdienerdiieheLag^ erwa^ 
^<en läfsti; im Ganzen ift die Luft feudit, und liäu6g find 
fchreikliche Windftürme, Regen und Donner. Der lang- 
te Tag hält 19 Stunden» der küri!&efte etwa 4^ Um 
die Mitte des Sommers hat man drey Wochen laag 
-»ohne Uiiterbrechung Sonnenfchein» und im Winter 
echebt .fleh eine eben fo* lange Zeit hindurch die S^b- 
ne kaum , oder fle ift mit Nebel und Wolken umhällt; 
während diefer traurigen Periode erfetzt den Mangel 
4es Sonuenlichts zum TheU der Mond« und noch mdir 
der Glanz der Aurora borealis. Die Menfchen find hier 
ftarkund robuft, thätig und indußrSös. Au Kirchen fehk 
es nicht, vvobl aber an Lehrern, und das Qefcfaäft eines 
GeiiUicben ift hier herkulifche Arbeit; mehrere, weit 
Von einander entlegene , und durch . gefährliche Seca 
von einander getrennte Infein find einem Einzigen an- 
rertraut ;' gleichwohl verfeh windet auch hier Aberglaube 
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•ond Unwiflenheit. Der HauptbacHfel diefer lufeln geht 
nach LeitU-, üainburij und fiergen kl Norvvegen. ßer- 
geu iit vüu Nonlorieu Sbetian^is nur 44Meilea (i^gut!^) 
enUisrnt. Die Hjupurukel der Ausfuhr beflehco in Wol- 
le, f.da.-'u^»arii, S;rümpföo, Butter, getrockneten Fifehea, 
lleriugeu, Üel , Federn, Hauten und chymifchem Saia: 
von :\ti'ert;ras, init defTen ßer>eitung viele arme Leute 
ficb b^ifchijilii^en. Von den Bemühungen der Societäc 
zur iimporhebun^ der brittifchen Fifchcfrcy erwartet 
-auch un^er Vf. viel, . 

In 11 inlicht auf das KülPa Schottlands trafen wir 
manche wichtige Bein^<rkung. Die grofsen Seen in der 
County of l/^vermff werden des hier herrfchenden kal- 
ten Kllinas ungeachtet nie oder höchlt feiten mit Eis be- 
<leciit ; noch iel^ener ift diefs der Fall hey den Secar- 
men Oder Buchten , felbft in den nördlichften Theilen 
-Schottlands ; diefe find eisfrey auch in den kälteten 
ZeiteTi, in welchen der Texel und viele Bayen und gro- 
' fse Flü{rä in Holland und Deutfchland unterm Elfe lie- 
fen. In ^ dem ebenen Theile von Murray fallt weniger 
Regen, als in icgend einem Diflrict des Umfangs in ganz 
Schottland. ' Noch auffallender ift der Regeam^gel in 
der fruchtbaren Geigend um Inv^rnefs , die fo nahe der 
TWeÜküde üe^t, welche immer. Regen im Ueberfluffe 
bekommt; ein i^hänomen» das ilch wohl Mur.aus der La- 
ge und ^t!m Laufe der Gebirge erklärt. Die infel Arran 
*.vDn<23 Meilen (müssy Lange und ip bis 12 Breite hat 
zwar eine fcha^fe Luft, doch halt man ihr Klima für ge- 



Paisley behauptet unter den Matiufacturftfidteo 
Schottldpda einen wichtigen Rang; es gibt hier mehre- 
re iVIanuf^cturiften, welche wöchentlich 500 Pf. Arbeits* 
lohn auszahlen. Auch zu Laurence Kork, einer neuen 
U^inen Stadt in Kincardiae » etwa 6 Meilen in Weftea 
.von Bervie^ findi durch die edeln Bemühungen des Pro* 
prietärs, des Lord Garde.n^on; mehrere Manufacturea 
errichtet» und höchft glücklich aufgebl übet. Doch fchränk- 
te üch der Lord nicht einzig "auf die Manufacturen ein ; 
auch den Landbau befordert er mächtig durch Aufhe- 
kung der Lehensdienlle , jener Dienfte , die man fe lan« 
ge als gerecht in fo vielen Gegenden des Reichs als Hin- 
jderniiTe des Ackerbaues aüfgeßellt hat. Zu Luncarty, 
ieinige Meilen von Serfh , trifft man eine der g:r(>fstea 
Bleichen in Schottland. Zu Panff, in der Graffchaft 
Invetnefs, hat man eine Garnmanufactur und eine an* 
dere, die Strümpfe liefert, und in diefen Mauufacturen 
und in der Schule werden die Kinder hier abvvechfelnd 
.befchaftigt ; ein Beyfpiel, das in Schottland noch nicht 
viele Nachahmung' gefunden zu haben fcheint; über- 
haupt aber hat iich die Indußrie uu'd der Handel diefer 
Graffchaft durch die Betäubungen reicher und einfichts- 
voller Patrioten fehr gehoben. 

Die ganze föciliche Küfte von Fife befitzt Ucborflufa 
an Kohlen , und aus den dprtigea zahlreichen Kohlen* < 
werken wird eingrofserTheil des nördlichen Schattbuds 
•juit Feurung vcrforgt. lieber das Vorgebirge Redhead hin- 
aus, das die Ruinen einer -alten Burg rofnantifch aus- 



ftiod, udd viele Schwächliche und Kranke begeben fich zeichnen, können keine Kohlen gebracht werden, ohne 



hieher* um Molken voji Ziegenmilch zu triaken. Wie 
1755 liffabon 4urcb das bekannte Erdbeben vervvüiiet 
Wurde, war der See Loc^ Lomond in Dawibertom fo au- 
fserordeatüch ungeftüm » dais ein Boot vierzig Yards 
-weit von der Stelle, wo es ftand, hiaweg^aufsl^iid ge- 
iwor/ea wurde. Die Lange diefes Sees betragt tg Mei- 
len, feine Breite vermiodert fich von 7 bis zu i Meile^ 
.ttud fein Urnkfeis^^rägt über 100 Meilen. la diefem See 



eine fehr hohe Abgabe zu bezähkn; dies ift die Abgabe, 
über die fo laut und-Ian^e geklagt wurde, die Abgabe« 
die nicht nur dem Handel böchfl nachchetlig ift, fondern 
auch auf die ganze Induftrie den unfeligflen Einfiufs haben 
mufs, da Angus Mangel aa Feurung hat. 

Aufser den Schiffen zum Küfteuhaadel fendet der 
Hafen von Aberdeen Schiffe aach Schweden, Däne- 
mark, Norwegen, Rulslaad» Daazig, Frankreich, Spa- 



. zahlt mao 33 Infela, von denen verfchiedejle unbewohnt /ßieh und Portugal. Man exportirt Strümpfe v Leine- 



;iiud, und durch antike Rainen verfchönert werden; an- 
dere erheben fich z» hohen Klippern Eine votreflicbe 
Befchreibung des gröfstea Kanals, der den Forth und 
Clyde miteinander verbindet, und der mit Recht zu den 
grqfsten und wohhhätigften Unternehmungen der Art 
ia Europa gezählt wird, ift S. 244 ff. eingerückt. 

"Nahe bey der Vereinigung des Tumel mit dem Car- 
ry ift der enge Pafs KilKcranky , der auf diefer Seite 
zum Hochlande führt. Hier war es » wo Königs Wil- 
.heims Armee i6g9 gefchlagea wurde^ und wo Djndee 
•im Augenblick des Sieges fiel; und hier war es auch, 
wo ein Corps Heffen ftehen blieb, und weiter zu rücken 
'fich weigerte, weil fie glaubten, man fey nun zu den Qren- 
aeii der bewohnten Welt gekommen. Hauptmvirkte, w» 
das jrieb.yom Ifochlande verhandelt wirJ» werden zu 



wand, Leinengarn, I^kchs, gefalzenes Schweinefleifch 
und Getreide ; doch "w^aren fchpn lange - hier gefirickte 
wollene Strümpfe ein StapeT^tikel , von welchen unlag* 
lieh grofse Quantitäten aach Holland und Deutfchland 
gefandt wurden; der Lachsfang im DeeundDon ift hier 
ein fehr wichtiger Nahruagszweig; ein Strich von zwey 
bis 300 Yards am Don hat wbhl 5000 Pf. des Jahrs auf- 
gebracht ; der gröfste Theil der gefangenen Fifche geht 
nach London ; zuweilen gefchefaen auch Verfendungcn 
nach Fraukrcich und Italien. Auch der Boden um Aber- 
deen, von Natur gröfsteptheils ftejnigt und unfruchtbar, 
ift fehr verbeffert und fo glücklich angebnuet worden, 
dafs jetzt ein Acker (arfe) eine jährliche Rente von 5 
bis 6 Pf. gewährt.- <• 

Nationalvorurtheile verlieren fich durch das ganze 



Falkirk, einer artigen Stadt in Striglini^fkire, gehalten, ^ei^h hindurch immer mehr und mehr. EoglifcheSpra 



Die Stadt lebt gröfstentheils von diefen hier jährlich drey- 
mal. gehaltenen und Tryfts 'genannten Märkten. Auf 
50,000 Stück könaen in einem einzigen Markte verhau^ 
delt werden, und der gröfste Theil diefes Viehs wird 
aach England geführt, wo man es fett laacht. 



che, Sitten und Gewohnheiten heginnen die Oberhand 
zu gewinnen , und die glückliche Periode fcheint nicht 
mehr entfernt zu feyn , in der Britten und Schotten in 



jedem Verft»ade des Worts zu freyem Volke gehören 
«Ue 

Hin 



\ ' I 
werden. Grofs find die Fortfehritte» welche Ja ^Uen^ I 
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HbCchten . die heutigen Schotten gemaclit habeö, de- 
teo Vorfahrea n«ch 1727 zu Embo m Sutherlaud ei- 
nen derZauberey wegen Angeklagten auf den Schei- 
terhaüfe« legen konnten; das letzte Beyfpiel der Art in 
den Annalen Schottlands. Die Univerfität zu St. An: 
drews eröndete Bifchof Wardlow 1411. Die einfarae 
Laffe fowie die gefunde Luft, begünftigen hier dleM«- 
fea befonder». Dia Lehrftüle find mit ausgefucht fchätr- 



überfidtteo, Nachrichten Tttp Mänzfu^, t«ii Pofteap 
Reiferouten und von Märkten, die in Kupfer geftodie- 
aen Wappen aller ßairs, Anzeigen der Gebarrs - oad 
Dienfijabre, der Gefchäfcsbezirke und Befoldoocea,.— 
alles diefes ift.ia Colutnnea und ia Tabellen (brin und 
durch kleine Zeichen und Hieroglyphen fo niediich bei- 
gebracht, dafs oft eine einzige Seite eine Viertelituade 
erfbdert. Der Mangdl einer fyfteiaatifdieo Orduoi^ 



hiiMn Männern befetzt , und der kleine Zirkel des Orts ^-«rfchwert leider J die Benutzung diefes Schatzes . lui 
!^r f ipfis Verboreenheit unmöglich ; der Charakter je- man kann darin Jahre lang bey « Zeitungslefen nau±ge- 



macht tiefe Verborgenheit unmöglich . , „ . 

des Studenten ift fo leicht zu erforfchen , jede ünord- 
nunc wird fichtbar, und kein arilenkfamer Sturifikopf 
wird als Verderber der übrigen geduldet, Ueber das 
Unzureichende der englifchen Qefetze und Einnchtun- 
ffea in Hiußcht auf Qoaräntainen ift oft gefchncben ; in 
Fife ift CS der Hafen von Burntisland, unter einem mäch- 
tiff crofsen Felfen, wo die Schiffe die Quarantaine hal- 
tm nJiMTenv Dafs Schottlands Volksmenge abgenommen 
habe, wie dcrVf.mcynt, ift eine fehr auffalknde Behau- 
«ninfr Wenn man auch nur die Grunde für das Gegea- 
El bedeBkt.Velche das Werk felbft enthält; die Aus- 
wanderungen , die dem Vf. in fo einem nachtheil.gen 
Lichte ficb zeigen , waren und wirkten das nicht , was 
er glaubt, wie aus fo vielen Beyfpielen im Sinclairfchen 
Werke deutüch genug fich zeigt. 

I 

LoHBOtf, b. Stbckdale : . Thl London CaUndar or Court 
and Citu-tRegißerfor England. Scotland, Ireland 
and America etc. For the Year 1794. S. 60 «. 

DieSr Staatskalender urofafst die Beaiatenliften der 
hähera Stände in faramtUchea Staaten des Königs von' 
Eaglaad feine deutfchei» Lande allein ausgenommen, 






^ftn welchen S. 105. der referirende Staatsminifter ua- 

' tir den fremden Gefandtfchaftea aufgeführt wird. Au- 

"ßerdem findet man aber fie durchgehends unter mog- 

«rhfter Erfparung des Raums mit fo vielen und man- 

nichfaltlffen ftatiftifchea Nachrichten erläutert, dafs es, 

-der englifchen PublicUät ungeachtet, fehr zu bewandera 

ift, ^ie ein etwa feif 50 Jahren beftehendes Pnvatun- 

«rnnHmen fokhe hierin hat vereinigen- kennen. Hifto- 

rifche chronologifch«u»dGerchl*cht$ttf<jhi, Handlungs- 



fchlagen habeil, bevor maadeflen Uoifiiag uJad Reidi- 
faaltigkeit kennea lernt. 

England' geht in der Pägintrung des dritCea Ab- 
fchnitts bis S.. 341. fort, Schottland bis S. 251.. lrl*ai 
bis S. 274., und dann folgen die Gouvernements in Arno- 
rika, deren Zahl in dem jetzigen Kriege fehr vermin 
worden, nebft der Feftung'Qibr<iltar. Zuletzt ein An- 
hang von mehrera zu fpät eingefchicktea. Artikeln. 

London : Stockdzle^s New Comp:iiüon t& the Loiirfd« 
and Royal Calendars , or Court and City - Regißsr 
f er the Tear 1794. 106 S. g. (i.ShilL £ p.) 

Ein Namenverzeichßifs der beiden PademeDtsiiaiifef^ 
mit ftatlftifcben Erläiuerungen der Wahlen von iji^ 
und 1791 , and aller rorhergehenden Parlemente feit 
Heinrichs VI! Zeiten. Aeufserft wichtig und reichhal- 
tig für das Studium der englifchen .Gefchichte. Unter 
To vielen Refultatem die man daraus nhSttiäiiren kaaa, 
ift folgende Berechnung fehr interefrant: daEs feit dem 
Jahr 1509 nur 4 Parlementer über 7 Jahre» und 7 ande- 
re 6 Jahre lang , . 5 übe^ 5 Jahre» 2 Aber 4, and zwej 
über 3 Jahre beftanden; dafs 9 Parlementer nur einea 
2jährigen, und 34 noch eine kürzere Dauer hetten, oatl 
endlich dafs im Durchfchnitt jedes Parlemenc, eins ^t- 
gen das andere', 2| Jahr währte » felbft wenn «aaa dis 
vom Carl I und das 17jährige feines Sohns mitrechnet 
Neben diefer in keinem andern Werke, fo viel ikh 
Rec. erinnert, fo voUftäadig zufemmengedrängten Lifie, 
enthält diefer Companion von der Geiftlichkeit und den 
Oberhofcfaargen , aach von andern Stellen noch Hiao- 
ehes, was in dem Hauptbuche nicht befindlich ift. 



KLEINE SCHUFTE m 



St A ATiwis8«»CKATTEK. Ohne DrucWt s MekUnburgl. 
fckes Reichs ^ CQfitUigent und Römtrmonate. l^H. 15. &• 8- — 
FnthaU ireinem leichten ungezwungenen Vertrag keine neue, 
fber recht gute? Data, erft ^ber das AUgemeine diefes Geaen- 
f^,?f^Jr worauf fich der ununterrKhtetc Lefcr die wohl von 
S ndVr Tunterfcheidenden Begriffe ran Melckscontin^ent da. 

fiifs v«n i(J8i. tind yo« Romermonaten, die »ocft aacü aer 



Wormfer Matrikel von 1531 geleiftet werde», fehr^t bericb- 
tigen kap^; darnn folgen Bemerkuagen über die 'Meklenbutfi- 
fehen Priiftarionen beilerley Art« fo wie fie urCprüngHch waren. 
und durch Moderationen wegen der abgekommenen JLandcr^ 
durch Herkommen, und nun auch feit der letzten allgemeinen 
Landestheilung i^^oi noch durch eine Veceinbarun; von 1779 
zwifcheii beiden jetzigen Uäiflem be(linuat w^en. 
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Fr^jtagj, den 17. Oceo6«r IJ94* 



RECHTSGELAHRTHElt. 

Göttingen ♦ b. Vitiithhoek u. Ruprechts f^irffSg'e 
a>ft< Entfeheidungti^ gerichtlich verhandeltev Rechts- 

" fdKe, von D. |^*/i. Clofroth Kon. Gr. Brk, liod 
Kurt Bf. Lün. Höfrath u- f. w. Ncbft einer Vor- 
^rede, welche die Prüfung des Herrn Cammerge- 
ricJits - Affeffor von Fahnenhefgs Vortrages aa den 
Toilen Räch des Kaiferlichen Reichs - Cammerge* 
richts laber die Abkürzungen der Relationen enthält. 

Dea Zweck diefer Sammlung kunneo wir njcht bef- 
fer , als mit des Vf. eigenen Worten angeben. In 
der Vorrede fchreibt et alfp : „Es find fo viele Entfchei- 
düngen ftretciger Rechtsfüile, ftnd Gataditen über vor- 
gelegte Fragen in die Weit gefcbisket • dafs ich Beden^ 
ken tragen würde« d\6expeetattonem eajuumßmiliwit mit 
dl^fer Sammlung Toa^RechtffäUea zvt vermehren, wena ^ 
meine Arbeit nicht auf einen andern Zweck zteipt , als 
nur Entfcheidungen mir umftäodHcheA Beweifeader 
Recbtsftellen tu . liefern. Die, bisljer bekannten* Samm- 
lungen von Enlfcheidungen ftreitiger Rechtsßilie find 
entweder a) vollilän^ige Relationen, ^z. £. die Meis^ 
nerfche, Mjrnfingerfche • Clockifche, Gylm^nifche» 
Deckberrfche, Thulemerfche, I.udolpbifcbe Sammlung; 
oder b) Urtheiie mit Zweifels - und Eatfcheidung^- 
eründeu.;' oder endlich c) blofse Au^einanderfetzung 
der Rechtsfragen. Hieher rechne ich Carpzovs Defini- 
Honen, Mevius. Dedfionen* Wernhers Obfervationen« 
Mn Pufendorfs Obfervatioaen , Strubess rechtliche Be- 
denken, von Cracaers weyl. Nebenftunden u. a. m. Die 
|kernCammergerichts-> Relationen find gewifs nicht als 
Muiler zweckmäTiiger Verträge anzufeheo. Die Acten- 
j^uszttge find gröfstentheils unverftändltch ; die Gut- 
achten aber mehrentheiis ohne grundliche Abthelluug 
[ndmit unerträglicher Weitfckweifigkeit abgefafst. Die 
Lelationen können nach dem verfchiedenen Zwecke 
srfelben, unmöglich nach einerleyZufchnitteausgear- 
»itet werden. Ich habe mich in meinen Grundfatzen 
jL Verfertigung der Relationen bemühet , von jeder 
lattung von Relationen die zweckmäfsigen Abfchaitce 
^ftzufetzen , wontach der Auszug aus den Acten fe- 
^hli als das Gutachten des fteferenten nach dem ver- 
tbiedenen Stande des Procefles unc^ den verfchiedenen 
Attui^gen derjenigen fummarifchen Procefle gefchehen 
inflen, welche eine ganz verfchiedene Einrichtung der 
jelation erfodern. Alle diefe Regeln find aus dea ein- 
ichen iogicalifcheu Sätzen ^gefloffen : da abzufonder^, 
|o^ verfchiedene Ideen auseinander , gefetzet werden 



vrtü ein 



Abfchnitt dem andern antergeordnet ift« Se lange maA 
diefen» oder an deren Stelle zu fetzenden beflern Re- 
geln nictit folgt, können die Relationen nicht als 
zwerjLmäfsig an^efehen werden. Meine Abficht bef 
diefer Sammlung war: Fälle im Acten - Auszuge mit 
Gutachten zu liefern » and wo es die Gelegenheit mit 
fich brachte» zu zeigen, wie die Sacheti zam Wohl der 
Part|ieyen anders hätten behandelt werden können und^ 
follen. Diefs letztere gehöret eigentlich nicht in eine 
Relation; in diefer können niir wirkliche Fehler iat 
Verfahren, keiaeVorfi^htsregelneineErörterang finden. 
Aber welchem Richter, gegenwärtigen oder künftigeal 
wenn er Gefühl vor (für) &sWohl der Parthejrea hat, uav 
das follen doch alle haben , wird es nicht angenehiQ 
feyn, dergleichen Vorfichtigkeiten za bemerken pnd ic^ 
ähnlichen Fällen za benutzen. Von einer folcben Sei^ 
te hat noch keiner meiner Vorgängei;« auch nicht die 
neueren, als: Eifenbart, Glück und Geiger die Rechts- 
falle pearbeitet. AU Nebenzweck habe ich' durch die- 
fe Beyfpiele zeigen wollen, wie mit fruchtbarer Kürze 
gerichtliche Sachen von allen ihren. Seiten betrachtet 
werden köduen , die zu einer ordentlichen Auseioan- 
derfetzung gehören, und dabey meine Regeln von Ver- 
fertigung der Relationen zur Anwendung gebracht. -^ 
Ich bin nun nur noch davon Rechen fchaft za lieben 
fchuldig, warum ich auch ausländifche, theifs kürzern 
Nachrichten , theib umftändlich erzählte Rechtsfolle in 
diefe Sammlung aufgenommen habe. Diefe Recben- 
fchaft fo.U kurz feyn. Es ift doch einmal interefiant zu 
fehen, w'ie in andern Reichen Rechtsfachen behandelt 
werden. Dann habe ich dem Lefer gleichfam dadurch 
Ruhepuncte yerfchaffen , und vor (für) Mannichfattig- 
keit der Fälle gerne forgen wollen." — — Der lohalt 
ift folgender: i) Zweifelhafter Fall, ob ein Meyer- 
öder Pachteontract eingegangen fey , und ob daher Wi- 
der eine gefchehene Verpachtung von dem btsherigeo 
Inhaber Manutenenz gefucht tiTeeden könne. 2) Zwei* 
felhafter Fall, ob ein Teftament, oder Vertrag errichtet 
fey. 3) Eine ungegrüadete Klage wegen Wiederher- 
ftellung einer feit 30 uud mehr Jahren nicht u^ehr vor- 
fiaadenen gefchloßenen Pforte. Unnöchig in die Län- 
ge gezogen. 4) Eihe weit getriebene ungerechte De- 
nunciation wegen Entwendung und Rechnung$ab!e- 
gung. 5) Noch eine uugiücklich verlängerte Denun- 
ciationsfache. 6) Zwey verheimlichte uneliUche Ge- 
burten • von fehr verfchiedener Gattung. 7) Ein drei- 
fter qualifidrter Oiebftahl. g) Ein Fall, worüber ich 
nicht urtheilen wiJL Zur Warnung vor ähiHicben 
Schritten auf^eftellt, (Reo. erinnert fich, dafs diefer 
Fall im Pfälzifchen vprgeko jnnien Jftj^ j^, ^•fc •!■ 
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In Anfehong df felben h«t «rgeheo I*fleii. lotereflEHit 
• wäre CS gcwefen, wenn der Hr. Hofrath hiervon näbc- 
reNachrurhtbilrteertbeilen wollen.) 9) Ein ungegräo- 
äet ^ehairpur Fufs^Ad Ober eiHes andern Land, io» 
Relatij)ji über das erfte V^rfohren in Sachen u. t w. 
ll> Ein ßrcitigefZuftufs des Waflcrs Behuf einer Müh- 
le. 13) Ein itrcitiges Gcfchäft eines crklärteii ¥er# 
Ich Wenders. 13) ünheftimmte Granzen zweyer Wic- 
feonafhbarn. 14) Em Pendant zum vorigen Fall- 15) 
Ein«; uubeftiromie )^'ejnkaufsabgabe kann von ricbterJir 
chen Amts wegen auf etwas beftimmics feftgcfec^ct 
wardcn. 16) Mehr fiunreiche als rcchtUthe Beftrafuog 
jcines Füzei. aus dem hißorical Sflagazifu.i'j^i. Vol. lil. 
und ähnliche Fälle. (Reo. erinnert fich diefe Anekdo- 
ten fchon in mehreren Schriften vor länger Zeit gele- 
fen zu haben.) 17) Eine von einer jüdifchen min- 
derjährigen Ehefrau übernommene gemein fchafiiiche 
Schuld, und die Entfagung der yiutfufi qua Hndttr, lö 
ohne Eid gefcbehcn, wird angefochten- I8) Zvv6y un- 
gegrönffete Klagen auf Zollabgabe von Thou ^nd II0I2 
Behuf einer Ziegel brennerey. ip) Eine unglücklich 
eingeleit#»Te Schuldfoderung. 20) Eine fehr Verfcldeifte 
Cüratel- Sache. 21) Waldbrief der Gemeine Kork von' 
J. I476.t welcher 2um Be weife producirt wurde. Viel- 
lelchi das fehHarofte Beweismittel , fo jemals zum Vor; 
ftrhein gekommen. (Rec. glaubt, dafs aus den damali- 
gen und noch fpätern Zeften Anekdoten der Art zu 
Duiz^iwlftt'fich famm^ln laflcu.) 27) Eine ungegrü^- 
dete Enifchädigungs- Klage aua einem vermeynten Gil- 
den- Zwang;^. 23) Eine weit getriebene Injuricnfachc 
Zwilchen Leuten der niedrfgftea Claffe- 24) Ob eine 
Lijurle ats demMagiftrat zugefüjjet anzulefaen. und 
fiscal/fche Klage ftatt habe. 25) Eine unglücklich be- 
h«jdelte Hudefache. 26) Sonderbare Entfcheidung der 
Ktn^* Bendi ober das Xeftameirt eines Wahnfannigeo; 
fo In einer vernünftigen Zvvifchenzeit erricntct worden. 
' Uitivifyfvd-initgazine for Frbr. 1792. p. I'34- 27) Eme 
Klage wegen Haltung verfchiedener iiorhunde, zugleich 
elJk Blfck ffuf die Polizey. 2«) Em fonderbarer Streit 
Über einen Weg. 29) Eni fchädigungs- Klage. Wegen 
zurürkgenommenerRelignation eiuer katholilchen Ptar- 
rey. 30) Eine übel gewählte Klage, und defsfalls vor« 
gebrachte Urkunden. 31; Eine unrecht ins fchnftliche 
Verfthreu gezogene Erzieh ungsfache. 32) Eotfchädi- 
gungs-Kla^e wegen uflwirthfchaftlicber Behandlung ver- 
pachtcfter Länderey. S3) E^»« ^^^^ ungegründetc Kl^- 
ge aus eFueni Wechfcl eines Analphabeten. 34) Eine 
ue^Tiicklich geführte Sache durch unterlaffene gehörige 
Beäimmung ^nes ÖeMaß;ten. 25) E««« ^«^' ungegrän- 
dcre Klffs^e wegen der Koften,. nach verglkhener Haupt- 
fache. 3Ö) Eine unrichtig eingeleitetete Stadtrech- 
nungs- Sache. 37) Eine fpnderbare ntgatio fdiatiofiii, 
tegUmae. 38) Eine Contributions Sache, fo in gericht- 
liches Verfahren gezogen ift. 39) Eine durch unüber- 
legte Einreden bezvVeifelte liquide Fod#ruag. 40) und 
41) Ein paair Fälle die Beerdigungs Kolleh eines Ar- 
mea und ^nes Verüngtückfen betreffend. 42) Soader- 
c bare Teftamentsaufnähme. 43) Eine ohne Noth als 
u^^ Klage angebrachte Sache- ' 44) Ein ^ottlofer Pro- 
x:^fs über rückftändlgea Hirtenlohn. 4g) Jagddienfte 



0iä(:btig verfochten. 46) Ein weftlänfHgerRechtsftreit. 
zwifchen Eltern und Sohn, mit befuLderer Rüikiicfat 
au^den- Verglejcfas- Verfu^h> 47) Eine gröfsen Tbeils 
fibel angebrachte und verkehrt behandelte Erbf* hafta- 
Klage. 4g)'Eio feltfamer Näherrechta • Streit. 4$) Erhö- 
hung der Gerichts - Taxen kann nur der Landesherr, nicht 
die Rentkammer, oder ein JuftizcoUegium bewilligen. 
50) Ein rechrsbeftändiges pactum commißürium pignofis 
antickfetia, 51 Sonderbare» jedem aumllende englir 
fcbe Rechtsfäile und Entfchetdnngen, aas *//rchen/iote 
Biitißt Mercutjf. Sept. 1739. 5:;) Euie Hausdiebin ent- 
gehet der in dem Landesgefetz feßgefetzteo Todeafbyifo 
als Ausländerin. 55; Ein Com promifs wegen Erbfchafts- 
Thetlung wird angefochten, und d^rWeg Rechtccaaa 
den Oberrichter ergriffen, well zwey concurrirendt 
Uaterricht^r als verdächtig verbeten werden, und dfis- 
falls der Verwerfungs Eid angeboten wird. 54) Ein« 
funderbare Art von Wechfelgatern, und feltfamer Gang 
des darüber entftandenen Rechtsftreits wegen ReditHe- 
gtacion und wegeii Naherrecfats. 55) Vortrag aus Vor 
terfuchungs- Acten, wider die jetio verch'eUcbte Zie- 
geldeckerin, und den verheurathe^n Krimmer Maller, 
Inculpaten, wegen Ehebruchs« 56) -Sonderbare fran- 
zöüfche Crimioal-ErkenntQiffe. Aus dem Utrcurt d» 
Fftince N. 3. fevrier 1787. 5^) Zweifelhafte aus eines 
landesherrlichen Ceffiou hergeleitete Befugnifsdea Müh« 
lenlohn zu erhöhen. 5g) Ein Gläubiger verliert tma 
Unterpfand und Foderung, weil die Mutter ^Is Voriwöa^ 
derin d:i$ Geld nicht zum ^iB^ften ihrer Ifiodet verwen* 
dec, fondern im Lotto v^erfpiel^ und die V^erpfänduu^ 
eitler hypothekarifchen Obligatioa nicht obrigkeitlich 
bewilliget ift. 5'^) Vortrag.i ; Sachen des pejtiiii'hen Aä-t 
klägers. wider u. S. w.. wegen Vergifeunj?. ^) Eia 
dem I vorigen ähnlicher Fall. 61) Eine durch ZufoU 
veranlafstr Vergiftung. 6?) Eine wahrfchelnlich von 
einem eiferfüchtlgen Ehemann unternommene Befcfaol* 
diguttg des Ehebruchs and vorgehabter Vergiftung«* 
auch ErprelTuugdesGeftändniffes feiner Ehefrauen. 63} 
Eine beichuldigte, aber nicht begründete, Brunnenver^ 
giftuog. 64^ Ein höchft Ungegründeret Streir über dta 
Erbfolge in einem Meyergiate. 65) Ein tto^ucklach 
gefühlter Streit über eine Vormiuidfchafes Rechnung: 
66) Eiu zweifelhaftes Canfirmattoasgefach eiaes Ue- 
hergäbe* undLeibquaht<-€ontnicts. 67) Ein unglöck^ 
lieh eingeleitetes Editionsgefuch. 68) Die Rechte der 
Gtsfchworaen in einem merkwürdigen Gerichtshandel 
verfochten. The new Lvndon- Ifiagazind for Febr. -1793^ 
69.) Eine utibiUige JSotfcheiduag ia einer- a^noas- 
de receptis mit RücKücht auf die billigere Entfcheidung 
* des römirchen Rechts. Unioerfat — Magazine for Mmdi. 
1793. 70) Noch einige neuere in England vorgefallene' 
Mordthatea . mit Rückücht auf das'deutfch* peialicbe 
.Verfahren. European Magazine Qan. 1793* 7t) Ebea 
dafelbft 72) Merkwürdige Entdeckung eines Verbra- 
chefs. London — Chronide für I793. No. S732. May 
14 -^ i6- . 73) Harte Beärafupg eines geringen, abgleich 
mit Einbruch verübtea, Diebilahls. Umverfal Mar 
gazine fi^ March 1793. 74) -Sonderbare Eotfcbeiduag 
über des Erzbifchofs von iianterbury Familien Sttpeii* 
dium. GctUlemann*4 Magazine forMarJi. 1793. 75) Eia 
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an drey Urthtllen aol v^fdiieacn« Art ängehhmsLettk^ 
ivels uud Gegeiifaewdß ia einer Seh viräagemngST.Sacti«^ 
76; Die Lrb(chaCt. ta eiuem Moack, wekber heriucli 
ein W&itgeiiü'tcher worden» Mgefallen» wird, okht to« 
Ktoiter , fondenr «oa dem äeneral- Commifftrltt» 4m 
'EHbiui^kUcheiv Spreng«l5 acg«ffprochen » und ekw 
feicfaiR^ Einleitung des Procefles getroffen.' 77; Obdtt 
Trauergeleite be> dem Aftpfterben des 1iuifeT$ den £in- 
gep'.^rrceu, oder allen (Jutectbanen überhaupt geaosir 
Bien, obliege^ (Natürlich wird hiör gegen die letztem 
«nilctäieden, vveil das Trau ergeKite wegen Abfterben 
des Laadesb?lßu, und alA) auch des Oberhaupts des 
dleütfcheu K«)chs, als eine a us der UnterthauenpAicht her^ 
flielsende Verbindlichkeit, folglich als eine wahre TejS 
rUorial . und nicht Parochiai •. Lail zu betrachten iiL) 
7g) Ein unglücklich verfchleiftes |>^icioDs Geluch« 79) 
Ein Mühlenceich war. nicht durchgängig als ein zur 
Mühle gehöriges Stück zu rechden. go> Eine uugegründet 
verlaogte Erhöhung; des Mejerzini'es wegen eines duRrh 

Gemeinde - TSeilung entllandenen Zuwachfes. 

Dte hier behandelten Materieft find, wie aus diefer In: 
halrsaazeige erhellet» eben nicht von. befoaderer Wich- 
tigkeit. Zieht man auch die b^träthtiich^ Zahl deir 
cinzeluea AufTacze im Verhältnifs zu der Bogenzahl in 
Bectnchtunj; fo wird mad> fchon zum voraus weitläuf' 
tige belehrende Rechtsausfuhrungen um fo weniger er- 
iv^rteiif als wirklich i;{ie gewäbken. Gegenwände ^icht 
d^HiaiS^offdazu darbjeteo. Die meiften tf olle find fo ei&* 
£sch^ ^dafs ihre Emfcheidui^ a,uf platter Hand liegt. 
Selbft durefa Verwickelung, der factifchen Umiiäiide 
ieicbuen iich nur wenige Auffätze aus« Der. nur eiui^ 
germafsen erfahrne Rechtsgeiehrte wird daher durch 
das Lefen dieier ReebtslÜiUe. feitie KenntnilTe wohl nicht 
fehr erweitern j dem angehenden Juritten hingegen 
iLöHnen wir Üe allerdings etepfehlen» da. de ihn mit 
4em Gai|ge/der ^chtsfachen nicht nur bekasnt, fon- 
der(i.iiuch auf FelUer» die .ron Richtern und^chwaK 
lern zum Kacbtheil der 4treiteBdeu Tbeile bey Leitung 
nnd Fübrung der RechtsftreitigkeiUtt fo häutig began- 

fen werden y aufmerkfam machen» und durck unge* 
üaftehe- zweckmälsige Darltellung, auch fruchtbare 
Kür^e ßch auszeichae0» fo dafs iie als Muiter von ihm. 
jinchgeahmt zu werden verdienen. Nur wäre es frey- 
Ifch zu jvünichen gewefen , da^ Hr« C, wichtigere und 
ichwierigere R^chtsfaile 10 diefes gefällige Gewami 
möchte gekleidet haben» damit auch der n»<;h Au&brei-; 
fun^g feiner theoretifchen Kenntniffe gierige Leier zu^ 
gleich Nahrung gefunden hätte. — Ueber die Lnt- 
fcheidung eiutger Fällig Heise üch mit dem Vf. wohl 
noch reCitten; allein .dazu ift hier 4^.r Ort nicht» un4 
den hey weijem gröfsem Theile de;r gefällten Ürcheile 
kannn man die Beyftimmung nicht veriagen* -- Die 
von HmC in der Vorrede über die VerbeiFernng der 
Referir * Methode bey dem Rammergericht geinachte 
Bemerkungen enthalten nichts neues» fondern lind ganz 
aus deifetben Grumifätzcn von, Vevjertigung der Ktlatio- 
tun geuommen. Rt:c. fcheint es» dafs» um ein rieht!* 
ges» alles umfafleiides Urtheil über diefen Gegeuftaud 
fällen zu können, eine, vertraute Bekann tfchaft mit d^r 



V%, 33S- OCTOBER, 1794. 



^m 



ganzen Ver&ffu»|^» nfld dem Prof&efiifane: dieib« 6#- 
richts uaumgängUcb nothwendig Ikt — die doch H% 
CL« nach fewen bisbof ig«n fichriften zu urtheüen» vic^ 
. leicht nicht helttzt. -^ Indeffeo mtfalmineii wir 4*9 
Werth feiner Vor&hlige nicitf ronderawinlchtn ihnen 
bey einer niniligea neuen Gefetzgehung eui* reile Prii> 
fung und alle Beiiefsigung. . 

* 

H4Worgn u. 0stf4Baficic» b. Ritfcher: lEimg$ Br- 
muntkungm^ über dit waHf 4$m Gnkhi Zu Qj^adkm- 
"^Yück und bitrgmannfirn^^nd Roth daplkft vorwdt- 
tindm SurUdktimsißirungi^ In Beziebüng eirfee 
bey der Land- und Juftiz r Kanzley des Hochftiftn 
Osnabrück im Jahr 1737. ^röfheten Erkenntniflea 
1793. l6o S. fol. 

Burgmünner 4ind Rath der in den osRabrückifchen 
Amte Fürftenau gelegenen Stadt Quakenbrück haben 
mit den landesfürftlichen Richter dafelbft fchon feit 
Anfang des 17 Jahrhunderts mancherley Streitigkeiten 
gehabt. Diejenigen » welche noch gegenwärtig fort* 
dauerii» betreuen. das fummarifche Verhör» -oder den 
Veduch der Güte »'die Anlegung der Arrefte» die Be. 
ftrafung der firuchfälle» die Requilitionen und efnige 
andere Puncte. In neueren Zetteii find BurgmfllMner 
uud Rath darüber mit dem dermaligen landesfürftli^ 
cUen Richter » und » in Vertretung deflelben » mit dem 
Jdvücutw Fifci des HochlUfts» in elneo >veitläufigen 
i^ioeaü geraiben. Anfänglich fuchte man die Jrrmir' 
gen durch eine erneuerte Commifliqn beyznlefiea i aU 
lein Burgm^ner uud Kath fetzten fich dagegen. Die ^ 
Acten wnrden daher an. die Univerfität zu. Düiabur^ 
verfchickt» woher Burgmänner und Räch ein in den 
raeiilen Punkten vortheilhaftes Erkeuntnifs eshielten» 
'&tiiea Rechtskraft aber durch Ergreifung eines ftifts- 
üblichen RechtsmitteU gehismmt worden, und das igt 
der vorliegenden Schrift » deren Vf. -ein . gewüTer Hre 
7'o4^inaniii^» widerlegt wird. — 'Die^ Grnndietze» heiAl 
es iiier» nach welchen die befragten Streitigkeiten 
zu beurtheUen feyn dürften; find folgeude: }) die 
Reaktionen Bifchof Ernft Äugufts U. von. 171 ig., wel- 
che ßurgmänner und Räch ihrerfeits als den Haupt- 
grund der Entfcheidung annehmen» und weicbe fie 
£eibli veranlafst haben» fo dafs fie bey der Ausbrin* 
guog derfeiben der einzig handelnde Theil waren: 
In lu fern.üiefe aber» wofern ik überhaupt befteben^ 
dttokel» zweydeütig» oder unbeftimmt find» muffi 
tean 2) deu Itreiiigen Punct der LandesverfaiTung ge- 
m^l^» uud mithin theils n^ch dem» was man in.deo? 
UoQhltft Osnabrück den Städten überba**pf hat -bey. 
legen wollen» theils 3; insbefondere iSach dem Maafst 
itabe derjenigen Städre» welche mit Quakenbröck ei- 
ne gewillermafsen ähnliche Verfaffung haben » als Für- 
ilejtsu und Vöi;den» feftfetzen. 4) Mag fich Quaken- 
brück nic^t mehr beyiegen." als was iie vorhin fich 
feibit nuj^ beigelegt wiifen wollen. Die älteren Be- 
hauptun^4(n 'In den Urkunden, von 1631* .1664* Q* 
1701. geben alfo in Beziehung auF die Antworten dar- 
auf, einen befondetn Grund der BeurtheiUmg. 5) Iie- 
T Ä . her- 
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jberhaüpt hat der Rickter fn 'Metß die ftärkfte yermiJh 
ibiing für ficb; wogegen die Behauptuugea der Stade 
«neingeftandene neuere Anmafsungen find,. (Djefea 
Grandfatz rerzetbc mafi in der Allgemeinheit wähl 
feinem Advocatus Fifctf — in diefer Eigenfcbaft fclireibt 
kr. T* alleio dem uspartbeyiCcben SacbverAändigen 
wird-erwobl fcbwerllch efnleucbtea«^ 6) Aucb^find 
es laodeaforftlicbe Recbte» welcbe Quakeobrück be- 
i}«iiptet I uaÄ welche der Jtifchjaf fewohl Kaiier und 
Heicb r ^^J Uebemebmung der Kegalien dem bircÜdf- 
Heben Stuile zii erbalten verfpricbt , . als er ficb da- 
2i|. in der " immerwähreaden Stiftscapitulation dem 
JLande Terbindlicb macht, Dirfea rerdient bey der 
B^urtheilun? der ftreitigen Puacfe Erwägung- Dem 
Nachfolger kann die Verminderung aer Rechte feines 
StubU^ welche ficb der Vorfahr hat zu Schulden kom- 



ihen läffetif iiich't oacbtIieHig feyn. (Auch bieher 
durfte die zu der vorhergehenden Numer gemacbte 
Bemerkung zu wiederbaUn feyn.) -^ Nadh diefea 
Torangefchickten aligemainen Gruüdfiitzen nun werde« 
die ftreitigen Punkte einzeln beurtbeiltt wemuf wir 
uns aber hier, der Kürze wegen, nicht einlafren kön- 
nen. — , Für diejenigen , die bey. dem obfdiwebeBden 
Kecbtsftrelte nicht wirirtich ▼e'^wickelt'find , hat diefe 
Schrift kein befonderes InterelTer da der Vf. derfelbea 
weder auf allgemeine biftorifcbe, noch aucb^i^cfadicbA 
'Unterfttchungen ficb ffffigeladTea hat • fondern bey dea 
indirtduellen Falle, der an -ficb keine beraerken8we^ 
theu Eigenbeite» bat, und den darüber vierhandelten 
Acten lediglicb' ftehen geblieben ift. Die Attsfahraag 
felbft fällt auch nur 66 Seiten« die flbrtgea Begea ml^ 
halten l^ater Bey lagen. 
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GfiftCHicidr ^« 'Dr€säen\ b. Walther t Diffiruuhnfrr «m Md" 
4efi[i^noH -^ p»yüf^ «i* V Empireur Pertinpx p qui fe trouif^ a% 
Cühin^ de S. A. Ä.TElectcu* de Saxe. 1793. 748. 4. Unter 
der ZufchrLft an .d«n Kurfdrflen rön Saäifen nennt (ich Hr» 
'Lipfiut'n\9 Verfafier diefer Abhandlung, von dem man unlangft 
eine d«turchct ÜeberOetziing von der bekatinrtn Sehrifc des Beau' 
vait über die UocerTcheidungszeichen acht - antiker Münzen er- 
halten ha»- D«r kurfärftl. Aufreher der Antiken, in Dresden» 
Ur. i%^acker,'(ch\\ig ihm die Befchreibun^ die(^ n«ch nicht 
'bekannt gemachten Mu^ize vor, die fich-tn der anfehMlichen 
kttrfdfftl. Miirttfammlong fbidett und er erhielt dazu die gefach- 
te £rlaui>nift. Bie ^uf dem Titelblatt abgebildete Medaille ent- 
hält auf dem Avers daa Bildnifs des Kai fers Pertinax mit. dem 
Lorbeerkranz» mit der Umfchrifc: AIT. KAI. IT. EABIOE. 
n^iPTlNAZi CEB. i^nd auf dinn Revers eine nach der rechten 
Sc'it^ zu gekehrte, ftehende weiblich« l'igur, die beide Iländ^ 
gegen eiße mit Strahlen L^^lg«bene Ku^el empor hebt. Nebe« 
ihr /um die Mitte des Feldes ftekeii die BuchAaben L A, jeder 
auf einer Seit^. Die Umfchrift: ÜPONOIA 0£ßM, d. i. 
Pr^vidttntia Ddorüm,, Die Münze fclbft ift fehr gut erhaUen« 
und hat alle Merkmale der AechthAit, die ihr auch nach Hrn. 
pi/acker^s Zeugnifs alle Milnzkennet bisher lugeAanden haben. 
'Sie ift Gclberz, (poHtQ etwa von der Grofise einer Piftole, und 
wahrfcheinlich » fo viel fich aus der Arbeit fthlieCsen läftt, zu 
^Alexandrien in Aegypten geprägt. Am^ langften verweilt ßck 
der Vf. bey der auf der Kehrfeite abgebildeten G«uin der Tür« 
fehang.' ^nd führt gleich Anfangs die Quellen an, woraus er 
b^y der Fettfetaung und Erläuterung diefefi allegorifchen Kuiilt« 
begt*iffs gefchöpft hat. Auffallend ift es allerdings, d»fs dicji- 
•tan Schrlftfteller diefe auf fo vielen antiken Münzen abgebilde- 
Ca Göttin fp feiten erwähnen. Auch ven neuern Abhandlungen 
über fie faiid der Vf. nur ihrer zwcy, von Jök. Chrifioph Söh* 
ffier und' tu G. Stmvc» die davon in numismatifcbar Hinficht» 
aber fehr wnzu inglich, haa4«ln, wozu noch eine Stelle ift den 
bekannten Dialogen def A^oftino, und der Artikel Providentia 
in Rafches Wor^erb'uche kam. Selbft die zil Rotterdam, i7ta» 
J. hcrausgekoaixnwe ^«hfift von Arpei Theturum iäti, f. No- 



tiiia Scripierum de Pro^lätntlü ^ Ff^rtmiß H Fat^ gabtliM.weM^ 
Hiilfe, da fie mehr nur Zufammentragung und NaehWieifiisg 
def Steilen ift, worin von der Fiirfehung^» als äbftraktön Be* 
griffe, oder Attribut 4cr Gottheit, geredet wird. Deft» »ng^ 
ntbmer wird es Alcerthttmslbrrchern und KanfOiebhabera teyt^ 
in gegenwärtiger Abbandlung mit vielem Fleifs er^ert «u fra» 
den« Zuer/t von' den verfobiednen Vorftellungen de&A\t«r^ 
thuffls von einer Gouheit des Schickfals, der Befchützung. Fur^ 
forge, Erhaltung, u. f. f . ; dann von Erwähntlng der Götti« 
Pr^Wdeiitiit auf einer Statiie; tu Auffchriften und «üf Mianzesü 
Umftändlieh werden hierauf die MUitzen felbft durcfafeg^iig««» 
worauf diefe Figur mit oder «hne Legende, iu verrchl«dii^ 
Stellungen und mit Attributen von mebrerley Art . vorkottiti 
oder wo fich die Umfchrift Propidentra um OpfergefäiSie, um c^ 
nen Altar, oder ein dargebrachtes Opfer befindet. Aufeerdem 
gibt es auch Münzen mit andern Figuren , auch mit Abbüdim- 
gen von Thieren und leblofei, Dingen, welche diele umfchrifc 
haben; Kaifermünzen mit derfelben, auch ajidre, als die hier 
befcbriebne, vondemKaiferP^rtiiiox. Bey Gelegenbeic dar leu- 
tern bemerkt der Vf. verfchi^dnes Über die Gottorverehruogsaft 
der alten Völker, über ihre verfcfaiednen Gebräuche btym Ge- 
ber, %'or2üglich über den auf der hier erläuterten Munsfr 
angedeuteten Ritus » wobey theils, die ftehende Steliuiig« 
theils . die Emporitreckung der Arme und Häiide gen Uim* 
mel, theils die Richtung diefer letztern nach ,ejner Strak- 
lenkugcl in Betrachtung 'kommen. Der Vf.' hält diefe 
bittende Figur für eine Pnjefterin, weiche im Namen d'^ 
1er Acgypter der Welt, als ihrem Gotte, und- der :Provideiiz 
aller übrigen Gottheiten für die in einem fo guten Regenten ih- 
nen gewährte Wohlthat danken, und ihn ihrem fernern Sdiatie 
tmpfielt. Dafs Pertinax diefe Wünfche und das dadnreh angt- 
• deutete Lob verdiente, wird aas einigen Stellen alter Gefchicht- 
'fcbreiber dargethan. Hierauf werden noch andre KaifcrmiiRten 
mit der Auffchrift II^y»iaidurchgegangc|), and andre griechifchft 
Münzen mit dem BiJdc oder Symbol der Providciu» aber rh ^ 
diefe Legende. , > 
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' ERDBESCHREißUNih 

t^Anio , b- Dyk : Beyträge zur Kenntnifs vorzü^ich 
dds Innern von England und feinet Bavokner. Utes 
bis Vlltes Stück, jedes vgo 8 Uogcn gn g, 1792 
bis 1793. (2 Rthk. 6 gr.) 

Eben fo vortheilhaft, als das erfte Stuck dtefer Bey- 
träge fowohl ia Hiniicht aiif Facta, als Darilellung 
fi4i auszeichnete f ericheinea nicht nur die vor uns Üe- 
mnden fechs nachgefolgten Stitcke , fondern bcy wei- 
tem die mehrften derfelben find noch reichhaltiger und 
vollwichtiger. Man findet hier theils Befchreibungen 
Ton einrelnen Stä'dteti und Öertern , wie von York, Li- 
verpoölt Cambridge, Manchefter und mehreireu anderen ; 
theils BefdireibuQgen von batd gröfseren bald kleineren 
Reifen in England und von England nach Irland; theils 
Vald mehr bald weniger ausführliche Abhandlungen über 
die wichtigft«! ftatiftifchcn Qegenftände Englands ; Ab- 
handlungen über den Religionszuftand, aber denZuftand 
der tCünfte und WilTenfchäfiten , über Lefebibliotheken' 
«ad S^baufpiele , über den Natiönalcharakter , das Wort 
in feiner weitläuftigften Bedeutung genommen, übd* 
Terfchiedena Zweige der Indaftrie, über Parlament und 
Minifteriiim , über das Finanzwefen u. f. w. Auch über 
die neue PasquiUantenacte hat der Vf/ mit fehr grofsem 
Rechte ausführlich fich erkiärt ; Anekdoten aus dem Le- 
ben berühmter MÄi?ncr der neuem Zeiten, wie eines 
Pitt, Fox und Lord Hood find beyläufig erzählt, und ei- 
nige fchätzbare Bey träge und Berichtigungen zu den er- 
ften Stücken hinzugefügt. 

fan J. 1791 be&nd ficfa England in einem hochft blü- 
henden Zufiande. Diefer Wohlftand kam nicht allein 
daher, dafs das Land wohl regiert wurde, dafs es alle 
Arte;: "von Kräften in fich felbft hat, und dafs feine Bür- 
ger im Genufs der Freyheit fich befinden ; fondern et- 
was mufs man auch auf die Rechnung anderer Linder 
Hetzen , die zum Thril fchlecht regiert werden , zum 
Theil unter dem Druck der Sklarerey feufzen, oder auch 
^rch ihr« innere' Unruhen grofsen Verluft erlitten bä- 
te«. Di^ fchlechte Regierung von Spanien ; die bfirger- 
liehen Unruhen , welche Holland Jahre lang zerrii&n; 
die Währung in den öfterreicbifchen Niederlanden , der 
immer mehr allgemein werdende Qefchmack von ganz 
Europa an englifidien Producten und mehr als das aUes^i 
«He traurige Lage, in der fich Frankreich feit emige« 
Jahren befindete haben unftreitig das ihrige zur Gröfse 
Englands beygetragen. Eine Menge Franzofen haben 
das haare Geld , das fie auftreiben konnten , in die eng- 
lifchen Stocks gelegt und allerdings dazu geholfen, dafs 
diefe fo beträchtlidi reftiegen find« Als der Y£ JL790 
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nach einer jährigen Abwefenheit wieder aadi Manche- 
fter kam, fand kc di?n Ort in einigen feinet Aubenfeiten' 
völlig verändert. Einige Striche , auf welchen er vof 
6 Jahren fpatzteren ging, waren jetzt nidu nur mit vie- 
len zerftreuten Häufem bedeckt, foudern die Theile, 
die zunächft an der Stadt lagen , hatten fich in mehrere 
legelmäfsige Gaffen und nach allen Seiten behauete Plä^ 
tze verwandelt; ebenfb hatten fich mehrere Reüien van 
Häufern , die vor 6 Jahren in einiger Entfernung von 
der Stadt ftanden , gleichfalls in Gafifen verwandelt, und 
durch andere Gaflen mit der Stadt verbunden , fo dafs 
alles jetzt ein Ganzes ausmacht. A«ch ift die Weifiaguhg 
( I. Stück S. gg.). von dem Do^fe Ardwick eingetroffen; 
denn es fteht jetzt wirklich in der Stadt. Im J, i^$i^ 
£»11 fich die Anzahl der Menfchen in Manchefter auf 
50000 belaufen haben , im April 1790 galr man fi« auf 
faft 52000 Seelen an, und innerhalb 6 Jahren (bis 1790) 
glaubte man, fey die Volksmenge um 14830 Seelen hier 
geftiegen. In ebendiefen 6 Jahren hatte nian die'Ma*«' 
ichinen in den Fabriken aufserordeutlich vetbeiTert. Um ' 
ter andern verfichecte den Vf. ein Fabrikaat^-- dafs nam 
nach der neueften Verbeiferung der Spiunmafdbinen d'na 
einem Pfund Baomwolte )Ma fcM'^ (KneuelJ fpimf& 
Jedes hani enthalt 340 tjardsi folglich fptunet man aus 
jedem Pfund Baumwolle i7goSb jfatds und die yofd ift 
drey englifche Schidie. Erft vor einigen Jahren wurde 
hier ein anfehnliches, geräumiges und freygelegenes Q^ 
Qingniis gebauet , und zwAr nach dem Plade^ nach deqi 
man feit einigen Jahren in England dieA Uäufar baaet, 
nachdem Plane« den derfö glücklich, ini Dienfte der 
Menfchheit, geftorbene Howard ingab. Liverpool ift 
kaum fo grofs als Manchefter, hat aber mehr Einwohner, 
die Anzahl derfelben mag indefs noch nicht über 5000b 
fteigen. Auch mit diefer Stadt geht es gewifiermafsen 
wie mit Manchefter. An der Landfeite liegen hin und 
wieder eine Menge, fowöhl Reihen, als Auch einzelne 
Häufer , herum # die noch immer zunehmen. Da die 
englifchen Städte keine Mauern und Gräben, felbft uicfait 
einmal Biurrieren haben, fo find viele derfdben dner 
beftändigen Veränderung unterworfen, und manche Stadt 
wurde bedeutend und grofs, ehe im Anslandeihr Nt- 
nre recht bekannt wurde. So ging es mit Sheffield ia 
YorUhire, einer Stadt, die jetzt 30000 Einwohner zätilt. 
Auch die Gegend um Warrington wimmek von Fahr ikea. 
V^aaren der verfchiedenften Art werden hier geliefert, 
und einige Meilen von diefer Stadt ift ein Glaswerk, wo 
die Glastafeln nicht geblafen, fondem getrieben oder g»- 
geifen werden. Man behauptet fogar, dafs die hier ver« 
fertieten Waaren den parififcfaen wenigftens nicht nack- 
ftändm, und vieUeicht gar noch Vorzüge vor jenen be-^ 
fiUsen, In (iverpool zogen mit BjedM: die Docken deg 
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t f. g«ftfte ABfme AfamkeJt anf Bch; üchtr^tift rtan fonft 
.»fr^ndi t^'crke der Art, die mit deüctt xu 'LiVcrpüoV 
vtfg!fctt^a Werden Wftpten, Man hatihrof föftf f# »a- 
gelegt , dafs man nicht nur aus der Merfrj m diefelben, 
Ändern auch aus eiüer in die andere kommen kano. Volk- 
mann fägt^'fic Mären tiePgenug für SchiO'c * on s^toTonnen 
Dan {ßii aber fchon Schiffe von 1200 Tourien in denfel- 
kcD. Dti Milfordhaven hat tfoter andern noch den Vor- 
Üieil, dafs man rail jedem Windi; fe-ejn. kann, ücber 
4iks Klima Englands bot uns Hr. K. mehrerer fehr fchätz' 
fcare Beu.erkungeu mifgethtiiU. Den Steinkohleudannpf 
hält auch er nicht für fo fehf nacbtheilii^, und für dai 
befie CorrectlV der Luft. Die Noth und das Elend, in 
welches aufserordcntliche Kälte den gro&en Haufen in 
foTielen Gegenden Englands rerfeizt, weil he ihn in 
»Uer Hinficht unvorbereitet überfallt, hatte ausführlich 
ffefr' -Wen Wetdtfn feilen , vollends da die Vcraulallung 
L aieier SchiWcrüftg fo dringend war. Aeufserll trei^ 
fende Zu^e zur Charaktcrimk des Btttten mtft mi^ö taft 
«beralL Ptoceffe wegen verbotenen üinganssiind in 
Eneland fehr gemein. Der Ehebruch ift hier Privaifa- 
dSf,Te flur den leidenden Theil intereQm . und djefef 
kann klagen und eine Schadloshaltung an Geldefbdern. 
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wollten fie fogar auf 100,000 KSpfe beredmen • unter 
welchen allein lOo«^ GeiitUche fich bcftimko k^beA. fo^ 
^leir; ein Zuwachs der Menfchen , der auch in JÜnficbB^ 
auf die Sitttn von i$aurlgeü Folgen war. Die Zahl der 
öfFentlichen Frauenzimmer bat fleh rn den GaiTen und 
Schaufpielhä ufern von London aufserordcntlich vermelift^ 
Und die Addreften, welche diefe I^raüenzimmer In den 
Logen anathellen, fitod häufig mit deir Titel iVIaniuSfe 
undComtefTe beieichnct;, der gewohnliche Preis ift eine 
Guinee. Vod Irland find nur einige wenige Notizen 
mirj^rheilt. Mit wie weniger Anlländigkeit der Vice- 
kömg dtefes Reichs oft behandelt würde,' iä bekanint 
genug;, bey der letzten Veränderung deo Miniilerii las 
man i'ogar in einer irläadifcheo Zeitung: ,;<(ie Nation 
hoße^ d^fs itir Sanqho Paitfa nun nächfiens uHider «disar» 
hen miijfci^* 

IIamdmrr, \S. Barbmann : DurchßMge Jitr«h Deutjldk^ 
tand, die- l>}ied*riand4! »mt Frankreicht i7s<3* i-Baodw 
204S. gr. g.' (20 gr.) 

t)ie fiefcbeideabeit des Vf. (des Ha. V. Htfs in Htn- 
bttrg) g^b dem Buche feinen Naw^n, und'diefer foD 
nicht fovvuhl «lif die QercbwiBdigkeit d^r Keife , als auf 



i)ie SuMme \)rtrd woa Kläger gewöhnlich fthr hoch «o- ^.^ Mangelhaftigkeit der Befchreibungen zielen» Di« 

»efeiKt, n^er die ^^nj beftim«t. was wirklich geeahll ^^it des Ausflugs faßt in das njerkwärdigejahr d< 

^indj und- fand es fith, dafs def E^«"/»" .^'^!'if ftörung der ßallille. in das J. 1789; yon wo 

• «h der Frftu verfahr, oder ruhig ihren AustÄWwtuö- ^^^fj^g begann, erfahren wir »icht; wir trefl 

M« %urd»ult«> f«>%1»t«8.aiichw»hl öur eia^öctonin|g Reifendea zuerft vor Goslar, i^atyr undMe^fcbea ?ei[- 

det a»iö «Is Scbadloshaltnng a«e«a"Ot wurde» uocn ^^^^^ ^.^.^^ Aufmerk&mkeit gleiib ßatk, und ef fchilde«t 

hm (Bau feji einiger Zeit, «m dw f« rilgemein gewor^ ^^ ^_^^ j^,j^ß ^^ empfand uud mteffuchte, ba« 

deik« X^Äe* defcltbebmti« o» :»*B>indern , «ufrretat ___ ..„..t.j.^— :u.^ ..;:...;>.. :i. 1« • »7..,:f..».„ j:^ 
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-Die Scwwte aBjerecDoei, «IUI « »»^ ««*----•"— -■- Gefchichte üoalars uua NordUaufens gehörig, ii> wi 

Mb keiaeStrafe. Alle diefe Proceffe werden ofte™'»"^ ein Ülaubensbekenntnifs über die Reichsftädie". Nu 

igtföhn , ja in die ZeUufigeu gef|ckt, uiid je f«andM- ^ Durchftüge nebft einea Querflug enthalt dlefer ei 

«her die Auftritte fiiid, deftt» emfiget wird « «!«» Ufr ^^ ,j,^^.j. .^^^ j^^^^ die Auffchrift täoslar, Nordhaufea 

tkhisftube» aachBefchrieben ; °«* ^*S"cn"«°f« »ad Sondersheufen» dieftr, der Querflug, gefcbah übe» 
witd d«iia «edruckt und mitÄupferfticheu geziert dem -• - -< 6 s 

Publicum- tibergeb?ü. Bücher der Art werden in grofset 
.'jßenpi verkauft und begierig von jungen Leuten gele- 
Un. T)as Innere der «nglifchen Kirche ift ungefiihr ubei^ 
»n das nemlichei ganz einfach, keine Gemilde, kerne 
Stttüen, kein Schmuck, keine Zietrathen ; eher uber- 
«05 Bledlicb. Zu Liverpool gibt es - was aufser Lon- 
^M «h>eSeltenheit ift - auch eine Judenfchu e oder ei- 
»i«» Teffoe» Die Abbaadlung über die englifch« Ver- , ^ „ 

" «Sw und befönrle'ri über den Adel üad die Juftüpüe- häufig wild , unverftändlich und regellos geworden Uh 
** fi«3 v«n allen die belehrendfieö. Dos, was von den „Alles (S. i? U^. ij.) Jag meinen Empfindunges, in 



den Harz. 

£men nicht gemeinen Beobachtungagetft, wanoei» 
fiefes 'Gefühl und fefar viele Anlage, das Eotpfundene 
treu und fchpu darzufteHen^ kann man dem Vf. Im min» 
deften nicht ftreitig^machen, aber eben ib unverkennbar 
ift es, dafs er nur znoft die Zeit zum Prüfen uzkiFor» 
Khen Cidh veHagte; dafs feine Empfindungen nicht fÄ 
len überfpanat find , und dafs Sprache u&d Darftellung 

• .. *• ^ •* j rt.-- iir _t^ ■ *« _ « %rf» 



JS«€<*ricliMrBoä nichts deaNatiohalfchuldett ge- 
fthUHtene Schulden, und uichi Weniger unglüAhch ift. 



meinem Voruberfeyak «^ Den Abhang derBerge faew«»- 
^eten zahlreiche Heerden. Ich bewahrte > ftait ich fefa. 



^ «? der Verfuch «ioer Befchreibutig des Aggregate- Die Summe (S, 33.) ward gpringert. Die Bärger» 

^nd'^erathen. Auc^ hätten »wir gewunfcht, der Vf» diefs gewahrend, fttzien nach.-. Solche SteVen und 

l^k^ uns beftiBttBter bey feinen Angaben ^-eo dei* Volks- Ansdröicke finden fich fo fehr eft, dafs man hey den vie- 

M^e emzeber Städte belehrte worauf diefe 'Angaben- Jen, faft in allen Hinficbten meifterhaftenSchildetttagA 

' f^ ftÄtzten^ Vom ro. Aug. bis zum Nx)v. 1792 kam kaum begreift > wie beide vm d«r Haad efaaes ^-— * 
" ne iiiCTheif 6 & 
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' hedentpaäeü Zuwachs hat die ^Länderkunde durch wohl nur eia PruckfeUe^ .M>i2eceHeerden.(S.76.) hat 

dri^eif.Beytrag giru und gar uicbt erhalten. 0er Quer- Rec* auf d^em Il^rze nicht gefunden • wohl aber fehr gar 

fing Aber den Herz h«i faft nichts eingetragen; yoa Soo-, feeuäUrtes Vie^» pnd die S. og. recht glöcfclieh befchrie«» 

dershaofen erbalteii wir nicht viel mehr, al^ ikepdalüie. bene l£rfcheinun^ hält ftec. far das; wofür fie na<^h Sj 

GefvhichCeQf-den H^f und die Regierung betteifcud, die loii^ maachei: andere auch gehaltefi hat, -«- für einea) 

sietftens äböi Theil übertrieben find : der Bericht von Trauaa* Der wichtigfte Kahrungszweig der Nordbäu-^: 

Goslar i&eugt von tier richtigen Wahl des Titels des Buchs fer ift Branüteweinbrennen. Man brennet unaufhörlich«' 

ammeii^emanri der Üfi^entUch eingereichten Proteßatio^ fort • und die Zahl der ßlafeu ibil jetzt 1 9g feyn. Im 

nenvoa Nordhaufen ungeachtet, fii^d doch die Nach-, JDfurchfchnitt werden täglich i6o0ScheiFel Getreide ver^' 

ricfaceä voii diefer Stadt die intereiTancefteu und wichtig.- brauet» alfo jährlich 524000 ScheiFel. Ueber {o Meilen 

i\en: In dem Qlaubensbekenntnifs üuer dielieichs&ädte imUmkreiCe wird der Branutweio ver£ahren. Auch viel 

FpridiiUr. p. H. von der Enülchung dexfelben, ihrer Scheide wafier wird abgezogen» und wenigftens 40*0:0/ 

Bildung, ihren wichtigßen, VerfiilVung und Charakter Schweine jährlich von dem ßrannteweinsheten geniä-: 

formenden., Schickfalen u. H w.; <^n ülauben^bekennt^ &et. Selbil SaugUnge nimmt man in Nordhaufen iuit 

nifs, Wtdetii man^erReichsflädter fehr zufrieden feyn in die Kirche (eben das gefchieht auch auf den benäch« 

tn»g, hey dem wir aber dießeweife von den aufgeftell- harten Oöjfern) und der Unfug, deü diefe anrichten^ 

teu BehauptuBges'üoch mehr vermifstea, als bey den ijK .oft unleidlich. Weniger Modefucht, Nachahmung. 

Ketizen von der altern Geschichte &oslars und Nord; und fTanzöHrende Sitten fiadet man in keiner Reichs-* 

liaiifeDS. ' V. ftadt. Noch bat kein Franzofe , felbß nicht als Sprach,«' 

Tür die kleine Gofe nimmt der V£^ das WaiTer, das meifter, hier gedeihen können; Im hiefigen Waifeii«^ ' 
öurch einige Gaffen Goslars (liefst, und feiner VerfiChe- häufe befinden (ich einige fünfzig Kinder« Jährlich wer-, 
tung aac^T fluten die Wogen über die Mauern diefer den ihrer* fechs entlaffen ; die Knaben bey einem Ge- 
stallt, wenn der Schnee auf dem Gebürge durch einen werb angeftellt, und die Madclien als Dienftmägde uo- 
warmen Frühltn^sreg^a gäbUngs fidimilzt* Jeder Knabe tergebracht, - Die Stellen diefer Ausgetretenen zu erfo- 
iii Goslar haue jenen erften irrthum verbeffera können, tzen, ift oft die Stadt feibft nicht im Staude. Von dea 
^ ond der Wofse Anblick, der Mauern der Stadt zeigt den fechfen,. die man 17S9 aufoahm, waren nur drey Stadt-' . 
eweyten. Vou ^o dei^ Af^ ift die Behauptung ^ dafs kintler. In der Tbat ein fehr uberzeiJgender Beweis von 
die Uäafer in Goslar,, die nach dem Braude aufgeiuhrteu dem Wohl ilande fowohl , als den unvercierbenen iSiitea 



ausgenommeQ, mit Schiodela gedecki wären; es find 
Schiefer, nicht ScWadehi. Der Herzog von Braun- 
fchweig iÄ Schutzherr voii Gosliw , nicht Grundherr des 
Territoriums, und ficher Avird es keinem der Bürger Gos- 
lars eiu&Iieo » ^a^s er nur fo lauge auf dem Territorium 
füen» crtidten, und auf daffelbe lein Vieh treiben könne, 
afe der Herzüg von Braunfchweig es nicht feibft benu- 
tzen w«lle. Der Deputation, welche vor einigen Jahren 
die^gegeu den Magillrat klagenden Gilden nach WieiJ 
tindtcn'i 'drohte der Kaifer mit dem Zuchthaufe i ! Als 
«inzige ReichthurnsqueHen Goslars werden S. 46. die 
Gofe und die ^Mutterpfennige angegeben, welche Göt- 
tiügifche Mufenföhne , welche m den Schulferien den 
Harz datcbvs^ander'n , hier zaröcklaffem Unter den Ar- 
tikeln^ der Aus^beute des Rammelberges hatte S. 63- der 
J^iuk ökit yergeffcn werden follen , und von den gro- 
fsen Erwartungen S^ 64* von dem vom Hu. Leutiii am 
Eammeisberg angelegten Roftoßen ift. nichts eingetroffen; 
tfs fi*>d nkrht ifco»ooo Centner Schwefel ftatt ISQO gewoa- 
neu , lUÄd die Venheile der Communion liicht um 40 bi^ 
Soooo Thalcr vermehrt worden ; es ilt alles b«ym ^ten 
gebHebeii. Der Wurm , von dem S. 76. gefagt wird, 
tiafs er feit 6 Jahren im Harze fey , das iVjark den Tan- 
«en auslauge^- und ganze Wälder^ vom Verluftihre^ Le- 
ftensfafkes fterben mache, war» wie mau jetzt fich^ 
weife V MO»«'^ *"f ^^*** Harze; gr^fse Dürre bewirkte 
fcin^ fo fchreckliche Vermehruug und Näffe- vertilgte 
ihn wieder; auch haben bekanntlich die grofseu Verwü- 
ftungen, welche diefer Wurm, oder richtig:cr> K^fer 
aurkbtete« längft aufgehört, Dafs QuedHuburg, wie 
S* 5S* g^^S^ wird, «ur 14000 Thakr aufbi3Qge> ift 



de'rNordhäufer! Sie eifeme Tkütigkeit , das Harte, did 
gefurchten Stirnen der NiedeffacfafeU lind hier fchoti 
yerjGchvvgoden. ^wifc|b^;ei^ IJ^^rdhaufen )ind Sondershau-i 
fen ift uur fehr uobi^uäl^iikUiArM^ 
nach Sondersbaufe&i^etl'egn^edtm^Vf^ 'auch «cht eii^ 
luziger. ^ ' ' ' , ' 

■ ' ' ' '-' ■ « \ . • ^ -• • ■ . 

• SCHÖNE KÖNSTE. 

Leipzig» b. Fleifchcr: KomanlifcheG^chichte der Vor- 
zeit ^-dmurhtind. 1792. «928. vierter Band. I753V 
320 S. fünfter Band. 1794* 2^4 S. S- 

Wenn gleich der Vf. , aufgemuntert durch den allge» 
meinen Beyfall, welchen fein Werl gefunden, etrSig 
fortfahrt, den Vorrath guter kleinerer Rittergefchichten 
in unfrer Sprache zn vermehren, fo hat er doch zu viel 

. Achtung für d^s Publicum und für feineö eignen Ruhm» 
als dafs er mit der anvvachfenden Menge der »Bande das 
innre Gute feines Buchs folkc abnehmen laffcn* Alle 
jabreein, niit Eifer und Fieifs ausgearbeitetes , B&nd* 
<;hen zu liefern ift, (wenn der Vf. auch nicht, ehe er auftrat, 
fich manches vorgearbeitet haben foHtc)» für einen 
Schrifcftefler. nicht zu viel*, deffen Erfind ungstraft f# 
fruchtbar,, und dem der gute Ton der Erzähluug f« 

. fehr zur Fertigkeit geworden ift, 

.Der ^titte Band beftehr aus drey Gefchichtcn-, wo- 
von eiue ßch auf eine ÄusländifchftSage, die beiden nm 
derq aber fich auf vaterländifche Erzählungen griindeo« 
Denn der Vf. fucht noch immer mit raftJofem/ Eifer in- 
tereftänten St«f aus «kea deutfdieii Kroaikea und Le* 
. Ü a fceos- 
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taäsbefcqrdbuflgen auf. i) MrecfU Schenk von VürguU, 
*tts der Zeit des fogeflawc^i gxofsed laterregaums. 
Nicht fawohlJdorch die Abentheuer dieres deiitftliep BU- 
ttss i» fremden L»ndca , v«n denen wirklich mehrece» 
liier beottttte, hiftorifchc DaU vorhaaden find, als darcfai 
die Wärme, wjoinü feiae beiden Liebfcbpften {deren 
eine dieQüdle^fo vieles Unglücks, die andre die Quelle 
fo vieles Glucks für ihn ward) g«fchndert find, imer- 
eiTict di^fe Erzählung.' ;2) Siella und Ftancefco, eine 
fchauderhaa iraglfche Erzählung roHer fchwarzer Chr- 
Eaktere und fchrecklicber Kataftroph«, rafch tuid hin- 
reifeead ausgcfährt. 3) Erwin, öraf von GteiJten. Im 
-Einrang foUte man nicht glauben, dafs einefolche mann- 
Uche Kokeue , wie diefer Graf fo riel Theilnehmimg er- 
regen kounte^ ^Is in der Folge wirkKch gefcWcht. 
Machdenver aber fuch einmal fixirt hat, begegnen ihm 
auf einer gelobten Wallfahrt fo maacberley aufserordent- 
liehe Schickfale, dafs fich der Lcfer an Ende mit ihm 
feeut«- wenn er endlich dennoch in den Sund kömmff 
feiner Maria das Wort halten zu können. 

Der vierU Band begreift vier Gefchichten , alle aas 
der deutfchcn Vorzeit: i) Bodo van Sichelflein, eine 
Gefdücbtß ans dem zwölften Jahrhundert, in welcher 
Tiele, ab^rjehr charakterißifche und wahre, Dialogen 
vorkoinroen. Befonders ift Büdo's roher üngeftam, und 
10 den weibUchen Rollen die offnere Denkungsart jener 
-Zeiten vortrefflich dargefteUt. . Die Erzählung endigt 
fich traurig , indem der Pfaffeafeiad Bodo zuletzt doch 
frfaff«tucken unterJiegep miifs- Ein Trinklied in dama- 
ligem Koftumc findet man S. 51, eing.efchaltet j und S. 
c:7 lleheö die Lehren der vhenWiiuisbelUn in Profa auf- 
«iölt 2) Dietrich Qrttf ^ Hohenftein , eine Gefchich- 
te aus dem rierzehnten Jahrhundert, deren hiftorircher 
■ Grund Aur iü eilf magern Zeilen hefteht, die man id 
Lucä Grafenfaal findet. So kurz diefe EtzäWuag ift, fo 
angenehm unteAalf doch das Gemfilde v%)a den beiden 
GeUebtcB des Grafen , wovon die eine durch ihre Lau- 
nen, dr« andre durch ihccBubierty^n ihn bejrnahr gaiiz 
Ußcriöcklich gemacht hätte ; ein gnnfÜges Scliickf«i ent- 
ledlfft ihn beider, und führt ihm «ine Gattin zu, mit der 
er ^ flüles und frohes Lehen ge/iiefst. .3) Luitgärt 
von Stade, eine Gefcbichte des zwölften Jahrhunderts, 
eleichßills aus Luc« Qrafeafaal , doch in Verbindung mit 
fnderu Chroniken, gezogen. Die erften paar Bogen 
enthalten eine Freyerey in aller Forte , die aber theils 
weceu der Natur in der Schilderung der blöden Lieben- 
den , theib aber als Sittengemäld« jener Zeiten febr an- 
cenehm unterhält. Schon glaubt man alles mit der Hoch- 
z^it geendigt, fchon find einige Jahre in einer glOckli- 
d^enEhe verfloffen, als nun.erft noch der grofsercThed 
der Gefcbichte beginnt. Ein andres F^^äulein. das von 
Lmtaa^tsüemM vcrfchmäht ward . finnt auf Rache ge- 
een das glückliche Ehepaar, und Wfst endlich ihre Ver- 
bindung gar wegen zu naher Verwandfchaft durch den 
Pabli trennen. Luitguri vermählt fich pachdem weh 



zweynuil, aher b unglücklich^ daft fie vbm zwerytea 
Gatten auch wieder abgefchieden , und' endlich ram0:t 
dem dritten ermordet wird. Sie ift eine treue Gatnn^ 
iber fie hat das Unglück « zu ge&llea , und ckirch iface; 
Treue zur Rache zu reizen. Da einHarfeMr in diefer 
Gefchichte eine Rolle fpielt , fo gibt diefs Gelegraheit, 
Gedichte einzufchalten. 4) üa^ Wülkndöffer ihu&sr- 
maddien, eine kleine Anekdote. Sowohl die Art« vnp, 
das MüUermadchen fich bey der Liebe eines GrAfen be- 
nimmt, als die Verkleidung einer Grafin in jenes Mact 
eben, wodurch der Graf überliftet wird, ift unterbauend. 
Der Jünße Band liefert fünf Gefchichten, nemlich: 
Fortfetzimg der Gefdiichte wm'U^aUendorfer Müllenfmd- 
chen. Jene Anekdote hßt ernfthaftere Folgen, als ma« 
am Schlufse des rorigen Bandes glaubt. Der Grsf lebt 
in' einer unglücklichen Ehe, weil 5ine Geitaahlin za fi^ 
und varfchwenderifch \&, das MüUermädcben verfchmäht 
deh Mülierpüffcfaen , den man ihr zugedacht, felglich 
dauere zwifchen ihr und dem Grafen ein heimliches tk^ 
besverfländnifs fort. Die Bemühungen der eifc^föchd- 
gen Gräfin, das Müllermädchen ums Leben zu bnngeii, 
und viele andref Lebensgefahren, denen diefes ausgefetzt 
ift , fpannen die Erwartung des Lefers , bis endlich der 
Graf gefchieden , und mit der Geliebten feibes Herzens 
vereinigt wird. 2) Ritter Ewald, aus dem Gefchlechte 
der Rffc/t^nfrfrgfr, eine abentheuerlrcbe und IchBaderhaite 
Gefchichte , abentheuerlich du^h die Scbic^fale des Ric- 
ters in heidnifcherGefangenfcbaft, und durch feiae man« 
cherley Liebfebaftex)^ fchaiiderfaaft durch den Tod feiaer 
Retterin, die durdi feine Unvorfichtigkeit ah Hexe ver- 
brannt wird, und durch feine eigne Leiden, da cr^durch 
P£ifientrug fein väterliches Erbe verliert, und. gendthigt 
ift, ein Räuber zu werden, bis der Tod feinem 7Jende 
ein Ende macht. 3) Erich und Guerara , aus der aitea 
dänifchen Gefchfchte, fehr kurz, eine Reihe von Krie^ 
iiften, Zaubereyen und Schelmereyen im alten Koflnnie^ 

J.) Slavina von Pönmern^ eine Gefchichte des zw.ölften 
abrhunderts; der Heroismus, der darin herrfcht» iS 
den Sitten jenes Zeitalters gemäfs, das itk, rofa uoi 
graufam. 5) Der dumme ^ürge , gleichfara nur ein Both 
mot. Der Sohn eines Kohlenbrenners • trag und gehm« 
fsig, der nibht zum Kuchen - oder Kelterknecht« nicht 
zum Hundsfütte'rer , nicht zum Thurmwäditer , ja oicfat 
zum Schweinhirten taugt, macht endlich fein Glöck ab 
— Kapuziner. 

Der Vf. hat übrigens auch in diefen Bändeii.4ttrdl 
Idirreiche Anmerkungen für diejenigen Leier gelorg^ 
welche der Sitten des Mittelalters minder kundig ßjod, 
und för welche fonft viele Anfpieiungen verloren gehea 
würden. Um aber dergleiciieu Erklärungen nicht za oft 
wiederholen zu muffen , hat er mit dem vierten Bande 
angefangen, ein Verzeichnifs altdeutf^er Wörter uad 
Gewohnheiten, ebmaliger Sitten undObliegenbeiten der 
Vorwelt beyzufügen . die er in den vorigen Theilen fdU 
nes Werks berqs erklärt hatte. 
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• -LftipriPf b; Crufius: Journal der Wtarmaeiefl^jlerZ' 

te und Apotheker , von ^oh. Bartkotmä TroiÄf^i- 

ilor/ Apoth. in £rmrt« der churf. maynz. Aksd. d. 

WiO: ord. MitgL Erßen BawkSf erßes Stikk. 1793. 

-XII. u- 30J S. S. 

Der Zweck diefer ZeitrchTift foll feyn : Aufklärung; 
im pharmacevtifcfaen Fache zu reri>rettea ; das > 
^Pt^ifTenrehaftliche Sfttditsm der Pharroacie zu «rwekem; 
rerjäbrte Vorartheile auszurotten, Mängel aufzudecken, 
Empirie zu zernichten, junge Pbarmaceyjtiker zu bü- 
rden , und fo das Ganze zu verToUkommnen. Die Auf- 
sätze erfcheinen unter folgenden Rubriken : I. Abbandl. 
pluinD&cevUfche Gegenftände betreffend. IL Chem« 
»barm. Abbandl. III. AbhandL aus der Nuturgefch. 
JV, Repertoriuin der Chemie, y. Ausz. aus ßrrcferi.. 
. yi. Utotttr pbarihacevtjrcher» -auch ehem. pbyfit. 
Schriften: VIT. Anekdoten. VIIL Bio^phi^it. IX. 
Vermifelite Nachrichten. — Vierteljährig^ foU ein Heft 
▼on il^t5 Bogen eiTcbeinen, und 2 Hefte folien 
"einen Band ausmachen. ^^ In 'Betracht« dals ein grofaer' 
Tfafeil der praktifchen Apotheker in dem Wifllenfchaft- 
Üchen noch Tehr zurück iit, wird ein eigentlich fihr ihn 
leftimmtes periodifches Werk eben nicht für ^berfidfsig 
^tt eraditen fcTii, und yerdtelit daher die Abficht des 
fh^ransgebers Beyfall und Ünterftötzung. Nur würde 
in der Aufbfthaie der Anflatze eine etwas ftrenge Aus- 

?-ahlZ]a empfehlea feyn , damit das; Journal niditzum 
nfmniel^stz fSr Scribler, Witzlinge» mnth willige 
Anefcdotenmacber , herabfinke. Dafs derHeransg. itch 
nn beftimimte Termine der Lieferung binden will, tft 
in diefer -Rdckficht , Arhon nicht gut. -^ Unter den 
zvi eÄenHiibrik gehörigen Aufßitzen enthalten die 
Bifnerkungen'Wiä Vorfcktäge ^ürVerbefferung des Apo- 
Vieitrwejtnt m HttUjchtaHd, viel Gutes« nnd ftinnnt 
Rec. mit dem Yf. darin ydliig überem , dais an den 
Mängeln , die noch fo häufig bey unfern Apotheken 
iiÜgetrofFen werden , zum großen Theile ^e Obrigkeit 
fttbil Schuld ift. tJnd fie ift es, wenn felbige, aus 
fibetV^erftandenen ^^inanzmaximen, an einem Orte meh- 
ee Apotheker privilegirt , als wirklidi voh ihrem Fache 
leben können; wenn lie unwtflende und * ndtorifch un- 
tftu^Ucfae Sttbiecte in der Prüfung dnrchlcbläpfen läfst ; 
wetm fie -medicinifche Pfisfchereyen begünfttget, und 
Anstt durch dieFlDger (iehet, däfs Aerzte felbft dieArz« 
neyrerferrigenntni zum Kranken in der Tafche tragen; 
-Mhnui'fie es an guten Difpenfatorien , an ftrenger Auf- 
fidtt über die Medidnältaiteh« ermangeln läfst, u. f. w. «- 
tn dem FrifgtMnie ansÜem'Tugeimche eines Apo^fkns 
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wird gefagt, dafs man unter der Menge von 22.-- ig 
Apotheken Berlins äulserft elende, über alle Vorfiellung 
fchlechte Apotheken antreffe; wovon jedoch einige. 
Officinen namentlich als vorzüglich und mufterhaft 
ausgenommen werden. Ob diefes harte Urtheil; fo 
wie die folgende Mufterungder Apotheken ^iniger'an- 
derer Städte, der Wahrheit gemäfs Jeyn mag? ^ {n 
dem Eragme^te iU>er,pkannaceutifche Schut(lnßaüenm^g 
es mit dem Plane zu einer phanfjacev. Akademie wol|i 
.ganz gut gemeint feyn; die Ausführung mögte aber 
wohl im wetten Felde fteben, — In dem: Etwas über 
die Bifpenjatorien f viel Wahres über das MangeUufke 
derfelben. Zum Beleg diente eine Kritik des neuen 
Würtenberger Di(penfatorium*s vom Jahr 1786. -^ Un- 
ter ien pharm, ehem. Abhandlung, zeichnet ßdi die; 
vom dem Eicintits unddeffen OA^ vom Hn. Prof. Encks 
in Jena, durch einen grofsen Aufwand von Belefen- 
heit aus. Hierauf fblgt-eine Abhandl. von der Benzoä- 
fäure^ deren Bereitungsart und Verbiiidung mit an- 
dern Körpern, vom Herausg. — Em paar Worte über 
eine neue detitfthe PhmcnkUtur. Daserfte. dief<r iiaar 
Wott^ befteht im ^Schimpfen/auf ,die neue &anzöiUc|ie 
Noinenklatnr • ' nnäh '^ass madese'^ igrln »> da&^ m^n . idi 
iDeutfchen iTW^fitfr, intatt'#^afn/M ^agen folie. ^ 
Dafs.. nach Htihnemann, ^t mitPottäfche bereitete Sal- 
miakgeill Salzföure' enthalte, hat der Hera^i^g, durdi 
Verfuche beftättigt gefunden : dagegen i& Hahnemanns 
Vorgeben » dafs derbraune Zuckerfyrup' durch Zuckere 
fkure, in einen wetfsen, .zum Hntzucker tauglichen 
Syrup ficfa verwandeln lafle, ' 19 der Prüfung nicht be^ 
fianden. — Cliem**fJnte¥f. der ISeerzwiebetf vom Her- 
ausg. Unter den davon efhaltenen Producten hätte 
man audt wohl das flüchtige Alkali vermurhen folleo. 
Ob auch bey einer trocknen DeftiUation davon nichts 
zum Vorfthein gekommen feyn würde? — Nachrkl^ 
von einem fiemh in Südamerika bereiteten Extracte der- 
Chinarinden von Saunders. (aus dem Lond. Madie. 
^ftmm:) Bev Einfährung jierr^tben dürfte doch w<iW 
in der Folge Verfälfdiung und Betrugerey zu befürch- 
ten feyn. — . Bereünngsartdes Lahnizenßiftes in Siei- 
lien. ~ Er wird daf^lbtt in kupfernen Kefleln einge* 
diokt ; (w^ätes rer urlacht, dafe er fa/i immer mitKup« 
£arthm^^ ireruaretnigt ift, deren Abfcbeiduag , vqr 
def&a-AiMFmdttiig aisArzneymitt^l, nie verabßiumt 
werden (äHtel) B^fchr. zweuer Arten achter ikusteten, 
durch 7ituMifteff;gr, (aoa d. Schwed. Abb;) -* ^Nachricht 
vpn rßken A v oee g m ätO n , wOche Sicüien liefert. Von ' 
demCepUm. Z^mtbawm. Im B^pertfirimn fündui Chemie 
find die ne^ern Entyleckungen u, f.- w. .meiftens aus 
den Chem. Annalen^ dem Almam für Schi^idekwft : den 
Parif. Anntf . de' Chi^^te » ausgehoben. 
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Zwe^f Stüdbr, Vf94f «S#S. unter den. zur 
erftea AbcheiluAg^^ gehöngefl AikflÜtzeü wird un- 
ter cndern über die . NothwOTdigkeit guter Difpen- 
f*toricn, arfgcmefftner Apothekerraxen , zweckmä- 
fcig anzuftellender Apotheken vifitationen, viel rich- 
tiges gefagt — In dem Auffatze : ein paar Wovte zur 
Veriheidigung der Apotheker in Bedin^^ iiinrnt fich' era 
Hr. Frank derer guten Sache, wider die Anfe^uldigun- 
gefl des Fragmentiften im erfteoi Stöcke an. — Unf er 
äen ch^m. AbhandL gibt ein lir^Buchkolii eine Methode 
on, äle efßgf ure Schwßvcrde inKr^gdi^n <^u gewinnen; 
nemlich durch frey williges Verdiuiften in «Jer. Sonnen- 
' wärme. — Verfache. yqm Herjtisg. angefleiit, das 
Qiieckfüber als eine Mgene fU^taUifche Säure darzufietlen^ 
Wiebeij fruchtlos, — Ueber die hiße Bereitungsart dis 
vhophorfkuren Qfckßtbers, von Ebeifik Rfine., durchs 
Verbrennen bereitete Phosphoriäüre wird mit Winera|- 
alkiali renau gefattigt , die Auflöfung mit deftill. war- 
men Wafler verdünnt, und folange tuit einet Auflöfung 
wn Qneckfilber inSalpeterfäüre verfetzt, als noch ein 
Niederfchlag cfrfolgt, diefeir ausgefüfst und getrocknet. — 
'Unter den pharm.. ehem. ErftJirungen : ein Beyfpiel, 
dafs das aetherifche Oel aus der Cafcarilfenriride in der 
Deftillarioii' mit fcboner blauen Farbe übergegangen iÄ. 
Der Einfender der Nachricht von der Verfertigung des 
eyprifchvn Vitriols in MarfeilLe, — wofelbft Kupfer- 
platten, in einem dazu eingerichteten Ofen, mit Schwe- 
fel überfireuet , und nach deffen Verbrennen in Waffer 
abgelöfcht werden , woraus hieaäcbft durchs Abdam- 
pfen und KriftoHifiren der Vitriol gewonnen wird, — 
fcheint nicht zu wiffen, daß dicjfcs.dcr puch andeifwarts 

feifvohnliche Pröceß fey. — Dcrfernerct InhalLheftc- 
et * in einer ^ chem, ÄN^IWÖin^g*^ 4er Jnrinamifchen 
M^urmrinde;' des ßinchendinli Jfandsy Verfuche mit dem 
Borax ^ um den Zuftand zu beflimmen, in dera fich 
d)»s damit V erblindend frey ^ Laugenfalz befindet, fammt). 
vom Herausg. Gioherts Methode ,. den Phosphor m^ 
Aem Harn durch aufgelöfetes Bley, bequemer zu er- 
halten , hat der Herausg. durch den Erfolg nicht be- 
ftätrgt gefunden. — Unter den Anekdoten^ in.diefem. 
Tind vorherjfebenden Stücke, zeugen die mehrften von 
der noch aH vielen Orten herrfchenden Igtioranz. — • 
Das Erbieten des Herausg. angßhepde».Pharmacevxikem 
zu ihrem weitem Fertkommcn beförderljch zi> feyn, ift 
^t und löblich; die Aufforderung aber» dals fieura 
juteSteReh zu erhalten, Auflatze einfend^n follen , ver- 
feitet die jungen Leute zp einer unreifen Schritk* 
ilellerey. 

ERDBESCHREIBÜhlG. - 

R£<S£9SSu&e 9 b. Montag u. Weifs : iSriefe anf einet 
Reifi durch Frankreich^ England , Holland und Ite^ 

I liV' , in 4m ^(thrtn 1787 — lygg. gefchfiebenj von 
D- ^fofr Qmfiim Gottlich Schäßtrfürßl Thara' 
und TraJiKehcirL.eibarzt undHofrath. 1794- ErfleS- 
M}Jcken Alfter Band) XXX und 3dt>S. Zwetfies 
^^Jchffn (B0ndJ) 226Sp (. 
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' Einige dfder, in einem leichten cnd unterhaltenden 
-e^Kiebefle»" GUefe» hauptiäcblidi xpedicinifch^n 
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Inhalts , find durch des verftorhnen D. WiHmffS^ßkrtMg^ 
für die Gefchichte der A^zneyki^nde bekannt ge'cpor- 
den, un^ wir, wiffM es dem Vf. Dank, dafs er dte- 
fe mit der durch den Tod des Herausgebers unterbrocb- 
nen Fortfetzung ins Publicum zxf hringen fi.clf enl^ 
fchlofsen hat Medicinifche Geg^ftande machen -dea 
hauptiacbltckiten Inhalt derfelben aus, und in dieferHis- 
ficht enthalten iie recht viele neue und inilructive Be- 
merkungen für AerztefowohlalsNichtarzte (zu welchen 
letzten Rec. gehört.) Es -finden ü^h aber hie und da 
auch Beobachtungen über Menfchen und iSitten, Notizen 
von andern lecalen Sehens'N^'ürdigkeicen .u. d. gL xlse. 
Wenn fie gleich nicht neu ßnd, wenigftens fich gut le- 
fen laffen, und durch Abwechslung 'die Unterb^Uung 
der Lecttife befördern. . Der Vf. reifste mit einem Prin- 
zeß Von Taxis «und hatte datier nicht fre^'^e Hsnde,die 
Dauer feines Aufenthalts an den Orien zu beilitnmeRf 
deswegen denn manche feiner Benrerkungen befonders 
in. Holland und Italien» wie er auch felbR gcfteht, fehr 
kurz und gleichfam nur im Vorbeygehn gemacht 
fmd. -r- Bey der Reichhaltigkeit diefer lefenswär» 
digen Briefe müffeq. wir uns hier gröüstentheils mk 
ein^r aligemeinen Inhalts Anzeige der Hauptfacben b^ 
gnügen. Sehr richtig» wenn gleich nicht ganz an Ih- 
rem Ort »find die Bemerkung-en.jn der Vorrede, aber 
die^franzoHfchen £migmnten und über ihren fo man- 
chen Gegenden verderblich gewordenen AuGemhalt if 
Detitfcbtand. Ein gralser 'iheil diefer Leute» haben 
das' Mitleid fcblecht rergoiren» welches atterdinjgs mat^ 
che von ihnen verdienen mochten. ^^ • Die R.efugi&s« 
brachten .Deutfcbland ün^ ihren Kuhftfieifl und alle A^ 
ten nützlicher Gewerbe mit.— 7 diefer zum grofstei^ 
Theil» ftolze» unwiflende» und futenlofe Haufe bin» 
gegcm nichts , was die empfangene» und in mebrera 
Gegenden, durch zu grofse Nachgiebigkeit- der Policej 
2^u weit getriebene». Gaftfreundfchaft einigermafsen 
hätte vergelten könnien. Wie viel Familien \ bef^ 
ders an den Gränzen Frankreichs, m^gcn jetzt jenes 
Mitleiden zu fpat bereuen, das fie unwürdigen S^iitz- 
lingen thäiigft bewtefen» \y eiche mit ftolzer Veradi^ 
tung die Wohlthaten annahmen » das tteffie Sitten vef^ 
derben in das Innerfte diefer Fa^nilienhrachcent und die 
fcheufslichßen Spuren davon zurückliefsen-/ Tbatfa* 
eben » welche Rec. hierüber unlangft an Ort und SteQe 
felhft erfuhr, würden diefes be\eeifen, wenn myn iie 

hier anführen könnte.: — ^ . Die auf der Räle 

am Niederrfaein» durch Brnbantu. f. w. im ififen Brie^ 
fe gegebnen Notizen , find fehr kurz und eben iiicbf 
bedeutend. — . 2te Br. Paris^ Allgemeine Bemerkua^ 
gen über die fcblechte Einrichtungen der dortigen Afy 
roen. und KrankenanHaUen» über Sitten» Charakter, 
gefellfchaftl. Leben der Parifer» über einige Sehens- 
würdigkeiten, hauptfächlich die (vonlem) konlglicb^ 
und einige andere ö£feMtliche und PTtvat* fiibliotiiekeii 
und Naturalienkabinette, über die Infiiciae üirTenlK 
ftiimme, über die Theater — 3te Bn Phyfikalifcbe 
VodeCungen von Vhatle^ li^ndSage'^ und andern ^fadiribr'^ 
fchero* Der Vf. famd dieff ^Gelehrten im Ganzen unw 
gänglicher und gefaÜigar J^g^jg^n. I>entfcbe, ab den 
grö^t^n TJ^eU der dortige^ A^rzte bn^Wnndär^ 

wo* 
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'Ovoh mab !n'^. W^Agedtbet äoch billig mdirere Aus- 

Sftahaen finden ^ — Das L.ycee uud andere gelehnt So- 

i^etäten, die jetzt «ntwedcr ganz verfcbwunden, oder 

Aedi umgeformt ünä. — Zuiland der Ecele de Chi- 

svrgie nebft Bemerkungen fiber die chif urgifcbe Ope- 

x^doneii und Votlefungen^ des berChmten Default , de- 
ssen der Vf. bfey wohnte. Nachrichteil Tön einigen ari- 

dernWrühmcen Wundärzten uniAerzttn^ui^Btmikiocqut 

^SabatitTj VeifrUhi-^ Carr'eri^ Pörtaty BaHhes, Vic^ 

mfAzyrl uhd von einigen^Operd^tioneu; den neueften ge- 

«'gebeten Arbeiten- und Präparaten • Ssimiülüngen met^ 
verer derfelben. Societe (rbijalt,) de Medktne.^ Deu^ 
Jfche Aei'zte zu Paris. Charlatjanericn in der medicini- 
£cheti Praxis daielbft. Evola vetetHnairi zu Charenton» 

^«ndda^ äufs^rft merlcwürdige Cabinet und die Prapa-, 

• mteafaoMiilang von Thieren, desVorftehers Chuhcrt. — 

^4|te Ur.^ vorzuglich lehrreich und ausführiiih über die 

~Fari(^r.Uofpi^lert und deren äufsre und innere Yer- 
Raffung und *um Theil- elenden Zu ftand. Rec. will c-i- jagooo Liv. — Der übrige Theil diefes Briefes ^liefert 

-ju|ge <dkfer Bem^ricangen ausheben. In 1200 Beerten Bemerki^^gen über Witterung« curreut^ .Krankheiten« 
des flS^rf Dir» »^ muffen 24 bis 2^500 Kranke Platz fin- 
den. ManBndet 2f 3- und mehrere Kranke; oft mit 



fl^etehflpt fich das von dem verftorbexieA lcfawefg^siitB|eii 
Finander Beaujon » i'j^^^' gtüXfiete UofitaliüEducatioH 
.ctde,Charitejnouries OrpheUns et lispawrest SLuZweck* 
niafsigkeit au« ;. und Rec. der das Wefen ^i^fes. alten 
Sybariten und Landers» de t*an§ien regifue^ in der Nälie 
zu beobachtf^n tlelege&heit |iatte» will desfalls nictxtji 
dawider reden, dafs der Vf. ihn«' in Anfehung diefer 
MTObtthätigän Stiftung ^eiaen Biedermann nennte deffen 
Afche In begen ruhet«'*— -^ Ih$ kleine aber, gut ein- 
^eriduete fiospe^ de Cliaritff von der verftorbenen M4* 
NickfiT gefiiftet. -r- Eia/Äi^rcb feine Tafchenfpieler- 
kunfle auf decB6i4^vardS|,.iinterdea Namen Cömüs be^ 
kdnme, j^Dr«», errichtete 1783. ein Aq/pfce medko-eUc- 
trique wo gelahmte Perfonen electciitrt werdend Der 
Vf. tadelt mit Recht ^9ls gewalttame VerÜBhren.in der 
Methode des le Dru : — ' Mesmer geni^fst jetzt , in Pa- 
1*13 mit feinen Marktfchreierkünften vergeffen, die 
Früchte derfelben; bey einer jährlichen Revenue von 

_ " ' " ' ~ n " ' 



denungleicharligftenÜebeln behaftet, in einem Bett(!!) 
Ein mitgetheilter Krankenzettel gibt hierüber nähere 
Auskunft. 'Täglich w'erdcn 30, 40. und mehrere Kran 
ken aufgenommen. •— Die gewiihnliche 2^ahl dier 
Kranken in diefen und den davon* abhängenden. Hot^rl' 
4e St. Louis, a^fser der Stadt, beträgt 3000. Zuölf 
J^ßrue welche alld 4 Wochen di^ Säle wechleln (!) be- 
^Dgtßa das« Hofpital. })ie Apotheke lil elend. Pöiio- 
jkto und TMaoen fiad^die .ge^^hnlkben Mittel. Die 
Zahl der unter dem' Chirurgien Major , Defauk fteheft- 
dea ^Wundärzte und Eleven, belauft fich auf 30. Der 
Unterric^der Hebammen i (tau (Ter (l mangelhaft. — Die 
jährlicfae Zahl der indiefemliafpitä] Entbundenen» wird 
auf igooo. ger«krhnet, -r^' Hopitat dvs enfwns ttouves: 
Ditfes wbblthädge InAitut verhindert auffollend den 
Kiadefmord in Paris, wovon man faft gar njcht hört. 
Manche Nacht werdeii 20 Kmd^r eingebracht. Im J: 



Ba4eanftalten,' u. d. gl. und über die fi^ineralienfamm' 
lung Bcrfons. — ''steBr. Reife nach Londün und allge- 
meine Bemerkungen über das' Aeufsere^ diefer Stadt, 
über Nahrun^mittel , Bewohner, und Sitten, welche 
fich durch Neuheit eben nicht auszeichnen. Von Kings- 
Knch findet man liWr ganz ^dte Nachrichten als be- 
kannrlich Archeflholz davon zu — erdichten für gut 
fand. — Dasbrittrfche Mufeum. Mufcumdes SirAffk* 
iöa'L hers mM andre merkwürdige' 'Kiftfift - und Na- 
turalieafammlungen : ctv^as zu kurz gefaßt.' Medicim- 
fche Policey^* Praxis, und gewöhnliclie Behandlung 
der currenten Krankheireo in Londeii. •*- Ki'anken- 
anftalteii. ' Hier Ift der Vf. ganz wieder in feinem Fach, 
und theilt fehr' inftructive und Avithtijfe Ndchrirhten 
über diefe Gegenftande mit^ . welche in gedrängter 
Kürze, der keinen Aniszüg geftattet, eine beftimmte 
• und deutiiche Ueberficht jener treflichen und mf nfchen- 
freundlichen'ofFentlichert fcnvohl als Privat -Inftitute ge- 
bea« — ^ Ph'yfikalifche.Gefelirchaften und deren Vorzug- 



1.787« '^^»rdeh 17000. Fündlinge von dem Inftitut , auf , lichfte Mitglieder ■ und andre vorzügliche englifche 



dem Lande unterhalten. (1784, bey des Rec. Auffenthalt 
in Paris ^ betrug diefe Zahl 14000. und det' Aufwand 
dafür gdpi^poo Liv. wovon die Revenuen de^ Ilaufes, 
nur 30€K0CO LW. lieferten, und das übrige von frey- 
wilügen^ey trägen aufgebracht wurde.) — —'Eins der 
>beften Kninkenhäufer iä die Charite. Die Betten, an 
der Zahl 210* (jedes fiiir einen Kranken,) und 4ie Säle^ find 
reinlich und geräjumig. — Salpetriire^-u,nd Bi:eiiie. 
Bey den Bemerkungen über die elende Verfaffüil^ die- 
fer Spitäler, vergegenwärtigten fich Rec. die'S^haud^ 
erregenden Scenea des tlefften menfchlicberi^'EJendcis 
wieder, wovon er in diefem Aufenthalt der ekielhafteileii 
UnreinHchkeit und ycrpefteten Luft, befoiiders in 
den, Hundehäafern ähnlichen, Löcher« der WahöP 
finnigen» Z^uge vrar. — Doch foITen die ^igerff- 



tAerzte und Wundärzte. Der Anhang zu dem crllen Band 
enthält die Auffchrift*, eines in der vormaligen königl. 
.Bibliothek zu faris befindlichen Gemaides in Wafler- 
farb'en von 1596, welches die Regenten von Bayern 
vorßellt, nebft den unter jedem diefer Portraits fte- 
henden deutfchen KntttelrcrmeiT; 

-j» > ?^5^**^*^ §f^^^^ umd^teBr. Kurze Befchreibun- 

.^^n,^\^j^Kl)ie4eQer|iejfen in einige G<?ecnden der eng- 

JifcliMi^eekufteii und des ^nern Landes, ncbß Naca- 

ViciitenfVOfl den Hofpitälern dafeibft. Bath, 'Brißol, 

Levejrpöoh Am letzten Ort ift nach Howards Plan ein 

Ziicbtbaus erliauet, jnit defien Ausführung H» aber 

nicht zufrieden war« Buxton. Matloci. Bifming^ham. 

•Einiget über die Uniycrfi täten Oxford und Cambridge 

nÄdlBeren gelehrte Inflitute, Cabinette u. f. w, Eini 



fichen Kran)een hier noch beffef,aJsimIi5^ Dft'a gebat / !ge' ena^ifc^ie Landfitze;. *-v- 9^^ Br. Das -grofse. HwritÄr- 



ten werden — Anfchlecht gehaltnen,Armeiernäbrendi^ 
fc Sgitäter zufammen 13000. Man verfprach fich Ka- 
nals eine, fo, nöthige, Reform diefer beyden Häufer. — 
Unter deü tielen Kier noch genannten kleinen Spitälern» 



Jj:^ a^tomifcbe Cabinet«; welches der verilorbne Be- 
fitzer dem Vf. im fyfteinatifcher Ordiibnn; vorieigtF. 
Sehr inftrnctiv. — loter bis i^terBr, Fortfeizung der 
Reife durch Fland^riv nach- Holland. Auch hier fin-^ 
X 2 den 



Vä 
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jden ficb im0cfare gute, wie wohl, wie fction bemerkt 
worden, in der Eile diefcr Reife gemachte Bemerkun- 
MB 9 befoaders im Haag Ober den ^Cinmebr verftorbe- 
nen Anatomiker LgoHr t ündCftwipfn eus^eren Umgang 
der Vf. viÄ Belehrungen fcfabpfre und hier mittheilc. - 
BrA/fl. — i4ltiBr. Hofpitäler zu UlUf RJieimi, Di- 
Jon 9 and Lyon. — Die *nun noch folgenden Briefe 
iind auf der fchnellen Reife durch einige italiöniCche 
Staaten gfefchriAen , der^Ot^^ie örtlichen Merk^Ardig- 
leiten, Ktankeiianßältirti ausgenommen , betreffender 
Inhalt aber, fügllcb hätte erttbehrt werden können. Fol- 
gende Nadhtichtcn zeichme» fich aus. üeber die vor- 
^äglichftcn Lehrer der Medicin zu Turin , und Hofpi- 
täler dafelbft. Hie Trividzifche Stiftung zu Mavland 
und andre vtirzügllche Armen -und Krankenanftatten 
dafelbft, und zu Madena, deren Einrichtung, in An- 
fehung der Reinlichkeit , Mb& viele en^ifche über- 
trifl:. Inftieite gleicher Art «u Florenz, beionders diefs 
trefliche von Leopold neu elngeriditete grofse Hafpital 
5. Maria nuova. Der Vf. nacht bey den itrf. Hofjpitä- 
lern im Aligemeineti die Bemerkung« dals, wenn die 



tnedicinifche, chirurgifehe imd üftetiMe H^e4ii 
felbigen , dei^ eingeführten Ordnung, Reinlicjikoat« 
'^ieriungu. d. gl. gleich wäre, diefe Hofpitäler die 
iichden in der Weh fe jn würden. Eine üem e t k ut^ 
die Rec. weni^ftens in. den rHofpitüiern in Ober -^Italtai 
betätiget gefunden hat. •»-> Die letzten aus Rom 4ßh 
«irten Briefe fmd in Anfehung des Bauptinhaks diefer 
Sammlung Von weniger Bedeutung und audifonft felr 
-entbehrlich; denn fie enthalten wenig mehr« ^U cie 
trocknes Namen verzeichnifs derdiertigteaeti<}uarifchae 
und artiftilchen Seheoswördigkeiten , die der V£ ia 
ein Paar Tagen befuchte, und dann feine Röckreifie as- 
trat. Nur ^on dem Spital S. SfnjFltoüviend^ eixngt 
Notizen *- ^nd freylich veadieheo die fämmclicfaea 
Krankefianßakendafeibft, woTon rRec «üe^meiften^ mit 
Ekel und Abfcheu fab, kaum ^einerrErwähoiiBg;. denn 
iie find fo wie alle .Polieey - Einrichtusgen • m 
üuiserften Grade fdriecbt und dem efteoden paM- 
lichen Gourernement durdiaiis analog. — 
Mangel eines SaUiregifters, oder wenigftetiaei 
halcsanzeige , ^erfckwert das NuhC^gsa^äbK. 
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E L E I N E SCHRIFTEN. 



Gt»TT«tö«fcAarivTK«fT. Lelpxif.t b. Beer: De MHammr- 

•«lk*Ä J^ja '« mt^i^ , qit'Jtn refert mathatut e, XPlL 9* j— J. 
iontnrnmtaiUyftVLCt. Chrißi. Uottfr. Egfto, Tiftore Ptußtienfi. 
i7o4 54 3« 'S* ' ^^^ ^^"^ DedicatisA an Uiu Probd A'MfPMril. Bi« 
biibfches Specialen phirolegifieher Oelekrftaikeit» in wekkemiiBr 
•her ober die Begefianlieic fe^.lft' kein neues Lieht r^rbreiiet 
iind«ii. Nihiiime^Mmi»d*}t0$4fm {mFird S. iS. iUtuir«0 
hmb^rt exiftime'nms cum CMemtio, fi Meßt mümitm hte csm/mfuife 
dieamus #o m^do, quo migeli /aepijjhit emtj^^tHi dicmttm^ in Httrit 
facrif, t^on der ^ü^ «k rm f«ftt^ bedÜctgC ein Rscuribc S. ^r. 
die £rkläruu9 : -%!^ werhrnm mtm äe #oee f of «eiilif Jl^l» f^td 
du tonitrü ^jjfe intellißcndlam » per fm>ä eadem^miae dicf 
rflje Itvuntu^ * )««* ^« ^^ ''«*• '* fttiefaeta, . . Umtm weum 
et Ju ^aei et £thnici ionitrua H penUs pra^hUiam Dei decie/reire 
putarenf, apo/hli in iHokie ex ieio /pieudiißSmm itU fpeetuhäe.» 
pütPratt c&n itwe aiqme auimo ka repufare : Mtuiißer n^fier. .jg^ 
jiito eß ilte^ 7»^« Uteriie dieinae prvtkUtimi, o4t^ tu du«. Meß- 
ßat et humanae ßtutit^ auctor. Smmmmt efl Deo ergm tarn «wer 
«c beneplacitum. Vhedirä nope'h praeeeptU^ ^ nmremgeni^ 
9^a9iet etc. colU Odtffi. y ; ». loa. A^ 



STAATfWisssneeiiAVTvia. Ziipzig, fn Cemm. dir Orü* 

fchen Buchhl : Ff^i> oUer Üeherfcheiemmmtg miMIMg ^h¥^ 
pebeugt werden könne. 17^. UtS tO ^^^^ f^*^ ^^ 
mitfolchca üeberfchwemmuiifen Mannt xw fty»» die if^ kiel- 
en FlüITee herrühren. Denn w^iglUM iimc er kerne an- 
dern , als fokhc. Dakinn ihm dann freflidk wM ^aekeni- 
men feyn , def« die üeberfchwemiauiif aach bey Eiafin^n m 
bald vermehrt , wenn de« 6f r ohiat XmÄ feMaffr wird , aial 
d;iztt «ibt er dieftn und {eiien jaiit Cmte Railu jUer aon 
verfteigc er üA auch au VorfcWegWi hmaii . den Uebtffeliweai- 
iBunaen «foft^r Gewiff« Torsabeafen . «ber weldie nicht ze 
llcheVmln eiae überschwengliche EmQhaWgititiMi ^herakter 
haben eiub. Einer feiaer wichüc&en taCd%a Ut. dafs wtti 



lenj ft' den FI Ulfen große 'Wafierbehelrer , fer 'Mnüt Qe JT^tf. 




. »en weiden . aud, wer et hen|eb«a ibtiea wenn der Fl«£s aide 
durch eint finbewohnCe WüAe'ßieiht. ' a) Woher die arote 
Kofleh des Avagribehi zu nahmen feyn aiödKen, 3; Wo die 
ErdouAe bleiben feile, welche dodt mehr ; ek iSie WaimBftA 
betriiaen aolii* dtet man darin auffaneen wUL 4.) Ueft. w«« 
der Fliife mit Eife treibe* uiid nur Wefler» nicfac ^di« £Ufcke^ 
mei felbft, (ein 4cm Rec oeoet WortJ in die Weiher »»y. 
tet werden. der'Kiifiefff um'rb viel i^ewiifer crfohn. Eint 
fünfte Seh wiertKkeit , wie * das ' Waffer 11» d^n W^em wie: 
der hcrauskemmeli feile, -welehd ernidtt fthtfnc^ «der Cniciir 

imtnz anuiehen xu wellen , hct tr nicht Tefgeflen, Aber ü« S 
ihm federleicht. Mefchieneu feUen diefe htmemacli tlma» wm 
deren Koften er auch kein Wert faer. Er'hac auch cehöit. 
dafs die Grftnländirchen Seefahrer ftiic dam Eife eüc iim«urehM 
wi£fen,^ lfm dem Scrom Luft au machen "Da feU n^ ^i, {. 
dem Inaem DavUSchlandi fein viel Otdniündea surüand hebeiL 

•um dh^Bsfchämel durch zu fäfeo uiidrdurchsuhaueB. a.M; 
Findet er den-beften Rath.g^n Waflersnoth darin, 4«ls «^ 
alaht dahin baue, wo das Wafler* hinkann , und 'wenn dm 

Hinftr fchon daftelicn,' tue' rechter <^eit au^weich^ u^' 

•iMk erft werten . bis ea fchon da Üt Jft denti aichr dM 

-ftiien Waflesmoth^nuff. wenn man fein Haus W^^TttsivcMi 
yerlaifefimufa? Oder feil man etwa dieHiuferfeJbftNitf r^S 
bauen, am mit ihnen tur rechten 2Seic auszuweichen ^ S iT 
fcfaetnt er audi ftm% etwas ven Seeflathen fegen su 'weilte! 

'Er 'nennt fie 5|Mringftetheii • nnd4nt ebor'ner deM^fftiteii t.^ 

(dafür, defs» #e£n ein Windftoft Üb erheben hat^Md «iW 
deiner Wmdaoff kommt, find das WaiZer eben (9 aefchwiad 

: wieder auri^ck. im Meere t|t Ein Trott, den die Einwehme 
der Märichliitider wohl beherzigen, und ifich bald motf^IidS 
eaifchlieaen mö^en , ihre keftbavaa Deiche • * und^ was dZ^^ 

lehöet. eiogekea tu laffm! •«■«■•. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. Sonft ift die Behandlun|; in der vorliegenden Schrift 

^^iRZBüRG. b. Ricnner: §. M. Sßuffert, d. Ph. h. b. L'?.Pü°'i5? ^^"V^^ ^"^ ^?^'??' der Einflufs der Jiridfc^^^^^ 

H, D., Hochf. Wirzb. Hof-- u. Reg. Rath, geh. Re- Philprophie und d^s gebefferten Staatsrecht« ift fichtbar; 

• ferendarius u. Prof. d. Rechte, von dem Verhalmje i'^ Vorgänge^ m den einzelnen Unterfuchungen hatHiv 
^- des Staats und der Diener des Staats gegen einander f S:^^ benutzt , aber er fand ihrer nur wenige. IndeCr 

im rechtlicbea und politifchea Verftande, 1793. fen gibt eben diefe Seltenheu der Vorarbeiten dem 

* ' 172 S. 8. * che^,einen neuen Werth; denn ps itt dem zufolge durcii 

H. ' * ^ ' daflelbe^inem wirklichen literärifchen Bediirfnifs abgcr 

r. 5.« dem wir fchon mehrere Bearbeitungen ge- holfen. Gerade deshalb aber halten. ^^ir e$ für B.flicht| ^ 
,^ . meinnötzigeir Mind für die Unterthanen deutfcher die Materialien durch eine genaue Auseinanderfetzung 
Staaten wehltbätiger Materien Verdanken, entwickelt in und Prüfung zu weiterer Ausbildung diefer Lehre noch 
di<fer Schrift« wie er in der Vorrede andeutet , ,»die mehr zu v^erarbeiten. 

^Grnndfätze eines grofsen und weifen Lehrers » detfen Der Vortrag ift zi^lich rein und gut. Provji^- 

i,Namen er mit Ehrfurcht verfchweige , " den aber die cialismen* wie Ä«Ai^ ( Vorrede S. 2-)^ Hoffninyier (S^ 
deutfche Nation längft mit gleicher Ehrfurcht fich als ei- g.), um da mehr^ welches mehrmals vorkommt, entr, 
Aen aus ibre^ Mitte nenat^ anf den fie Holz feyn könve, fchopfen ftatt erfchöpfen (S. 74^)* kommlich (S. 73-)^ 
und den de nach den. Aeufserungen feiner Grundfatze öder Ausdrucke, wie( ßch einfchleiahen mogemkn (S. . 
und Ge/mnungen in feipen Handlungen und VerordAun- 49.) NiehthiindtungeyiX^^ 107.) ftatt Untjerlaüungeq u, 
^cn verehrt und fegnet. Offenbar lind die Grundfatze, d. gl. find feiten. — Etwas weniger lange Perioden, 
deiien der Vf. grofsentheils folgt, fchon zum Theil ia und etwas^ehr Gedrängtheit (nwiivergl. S. 51 ff.) mach- 
den Verordnungen des Fürjßbifcfaofs'V<m Wirzburg vom te man auch hie und da wunfchen. ' A Doch kann alles 
wIgDec. 17S6,' VH)m i9Mayi7«{7 4l. a. vorgetragen, über dies biofs Folge der durch die Xiberhäuften Berufsger* 
welche diefe Schrift eine Art von fyftematifchem Com- fchäflte des Vf. untefbrochencn Arbelt feyp, 
mentar liefert , und vielleicht hat der ehrwürdige Vater ' Der Gang der JJnterfuchui^Jft ^picHlmvegläffiing 
feines Volles, felbft ihn zur fyftcmatifchen Entwickeluilg einiger kleiueaeJJe|ieaiMune!^|4ä£o%«(:^ meiflene 

derfelbeo aufgefodert , damit ibre Befolgung in mehre- hier ohnehin ftfchen wird , folgender t L Abhandl. Von 
ren Staaten Deutfchlands befördert werde, wenn gleich der tiaturdes Verltältniffes zmfchen (fem Staate und dew^ 
mahche griifstentheils (chon diefe Maximen beobachten. Diener des Staats im Altgemeinen. Die bisherigen Er- 

Bey diefer' fyilematifcben £»t Wickelung derfelben klärungef», es fey ein Miethcontraet, em contractus : da . 
bat Hr. <?•, wie fchon der Titel zeigt , die Betrachtung ut facietSf ein Precarium, ein Maudatum, ein Pcivnle- 
der rechtlichen und politifchen Fragen vereinigt; aber giuro, feyen nicht paüendL (vergl. §.23 — 27O Es ha- 
diefe Verbindung fcheint uns die Hauptquelle der. etwa- be vielmehr jedes Staatsmitglied eine voDkommne Ver<< 
Btgen Mängel -dieler im Ganzen lehrreichen und ver- bindlichheit zani Dienfte des Staats. Genauer beftimmt 
.dienftlichen Arbeit. Die. Vermifchung der rechtlichen (man könnte Tagen.: purificirt) werde diefe Verbiad« 
,ynd politifchen Seite eines Qegenftandes ift der Unter- lichkeit durch dle.^Berufung des.Staats. Dem zufolge 
•fachung immer nachtheilig« zum'al weiHin noch dazu, wie fey ein öffentliches Amt (S. 33.) ,^ein Recht, vermöge . 
.hier ,> Behauptungen des' Naturreehts und des pofitiven „aeffen ein einzelnes Staa*:smitglied feine Pflicht , dcnj 
Rechts» Unterfuchungen def allgemeinen und der ange- ,,Stai^te zn dienen, .durch b'efondere, mehrere Handlun- 
wandten Politik immer unter einander fortlaufen. Es „gen einer und derfAben Art in (ich begreifende, Üien* 
entfteht daraus nicht blofs die Folge, dafsLehrfätze des „fte nach vorhergegangener Einwilligung des Staats 
Redits ven unkundigem Leferu mit den neben ihnen „zur Erreichung eines befondern Stsfatszweckes erfüllt.^ 
Sehenden Rathfchlagen der Pqlitik in eine Klaffe gefetzt — Diefes gründe fich auf einen- Vertrag, welchen Hr. 
und alfo äWh für jetzt noch nicht als verbindlich ang^ S.^'men Anßellungsvertrag nennte ynd (S. 26. ) fo be- ; 
fehen werden, fondern noch vielmehr ^ihe andere, wie ftimmt: er fey ,^eini, Vertrag, vermöge deffen die Ver- 
wir glauben ,' für die Wirkung auf Staaten und Fürften „bindlicfaketteipes' einzelnen Staatsmitgliedes« dem Staa- 
iweit nachtheiligere VermHchung « welche man aber in ,,te zu dienen , durch Uebiertr^gung eines Staatsamtes 
unfern Zeiten bey taufend Schriftftfllern, oft den heften, „vom Staate befiiinmti^ utid ihjn ein Recht zu diefetn 
wohlwollendften ubd ehrwtirdigftexf, gewähr witd, dafs ,,Amte eingeräumt, dagegen vop dem einzelnen Staats- , 
manche Fragen als :blofse Probleme d^s reinen philofi>- „mitgliede diefe beftid^mte Verbindlichkeit anerkannt, # 
phifchen oder pofitiven Rechts behandelt werden^ die „und das Recht zu dem Amte angenommen lykc).'« (So 
doch blofse Aofgaben föc die Politik find« viel fchönes in diefisr Grundlage der gunzen oachber^en . 
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Theorie verbreitet ift; fowird doch noch wohl manehre^ 
darin eisergeßauern BefiUninuDg bedürftig, feyn. i) Wei>n 
^ir hier bey PrincSpien des allgemeii^en Rechts und der 
dffirüber in Uentfchland überhaupt geltenden Begriffe Ae« 
hes bleiben , wie maa bey dem Mangel von geixieinen 
pofitiven Gefetzen doch y^ohl mnfs ; fo^ läfst iich eine 
xKiXlhiinm'ne^ d* h» eine unerlafslichey^Verbindlirbkeit, je- 
dets ölVentliche Amt zu übernehmeB, wenn darunter auch 
nach des Tf. Sinne blofs ein Staats- oder Civilanat ver- 
fiaciden wird» nicht wohl .behaupten. Es kann zwar ei- 
ne vollkommne Verbindlichkeit zu folchen Aemtern durch 
Qcne befondre Verabredung vom Bürger übentonimeu, 
oder durch ein Particulargefetz» wie in maochen Reichs- 
ftadtenj vorgefcbrieben werden ; allein fm Allgemeinen 
fliefsen aus den gegea den Staat abernommei^en Ver- 
pflichtungen als wAüiommn^t Verbindlichkeiten wohl nur 
folche, die für jeden Unterthan ohne U^iterfcbied, ohne 
RückUcbt auf geu ilTe Vorausfetzungen oder Bedingun« 
, ged> gehen, können. Zur Verwaltung eiiies Amtes ge^ 
höjt .aber als Bedingung die Fähigkeit zu demfelben; 
nnd über diefe Bedingung kann niemand richtiger ur- 
theiiea, als der»* welcbner das Amt erhalten foU. Diefer 
mafs. feine innern Kräfte am beflen kennen , und alfo 
na<;h feinem eignen fiewufstfeyn und dem Gefühl feiner 
Fähigkeit eigentlich darüber allein abfprechen können. 
Er raufs wiiten, ob er überhaupt dazu fähig^fey, ob an- 
dre flicht eii^e vorzüglichere Fähigkeit dazu haben» und 
ob er nicht dem .Staat und der Menfchheit in andern 
Gefchäftea» deren Wahl ihm frey fleht, noch nützlicher 
werden könnte. Jede Verbindlichkeit abary die von ei- 
ner Bedingung abhängte über deren Exifteoz in einem 
vorliegenden Fall der, dem fie obliegt, zu unhetlen hat, 
ift' nur eine uf^vof/itofnficnf ode£ erlafdiche« Der Staat 
darf fie foUnnj, yfenQ'fr.diedFJihl^A dazu in einem 
Subjectzu üaden glaubt 9i^ ^tr ni3it erzwingen ; man 
müfste denn den Fall aanehmon , dafs ein Staatsamt 
durchaus verwaltet werden möfle, und entweder dem 
, Staat» weil nur ein einziger feiner Meynung: nach dazu 
tauglich fey , keine ViTafal übrig bliebe^ oder auch dafs 
von mehreren tauglichen keiner es übernehmen wollte« 2) 
^ möchten wir ein Amt eher durch eine Verpflichtung» als 
durch ein Recht, Velches erft aus der Verpflichtung und 
den zur Erfüllung derfelbenisöthigenBeilimmungeB abzu- 
leiten i^f defiuiren. Wir follten glaubea.* ein öfFentiichea 
Amt fey eigentlich eine befondre Verpflichtunggegen den 
Staat zu mehreren Dienftenein^r und derfelbeo Art. 3) Es 
mag immer feyn, dafs fleh der Aiifiettungsvertrag nicht 
fchon ganz deutlich im römifcbeu Recht vorfindet; den- 
noch lil wohl , fo fehr auch des Vf. Gründe gegen die 
übrigen Unterordnungen deflelben unter römifche Ver- 
hältniAe erweifen, jener Vertrag immer als eine Art der 
Bevollmächtigung (mandatum) aazufehen. Die vorher- 
gehende Verbindlichkeit macht hier eben fu ^enig ei- 
' neo Unterfchied , als etwa die Verpflichtung, gegen fei- 
nen Vater thätig daukbar zu feyn, in der Natur der Be- 
Tollmächp^ng eines emancipirren Sohns machen wür- 
de. . Hr. 5. v/ef)det gegen di^fe Unterordnung (S- 41*) 
noch ein; «»Der Be vollmächtiger kann feine Vollmacht 
** „nach JBelieben .zur$rknehmen.> Ob der Stant dfem Die- 
i»ner des Staats eis Amt nach Wilikühr zu entziehen be- 
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ftfagt fey , ift weuigftens keine fo ausgemachte Wahr- 
„heit, dafs n>an djefelbe, ohaem eine petitio prtnctpii 
yizu fallen ,. für einen wefentlichen Beflandtlieil der E«* 
„kläruug des An ftellungs Vermögens umnehmen kann.*« 
Aliein fo gut fich beym. Mandat eine Verabredung den» 
ken läfst, daß oittn den Auftrag nicht zufucknefamen 
wolle; fo gut liefse fich» (wenn man einmal jene Ein- 
fchränkung annehmen will , wovoji nachher , } diefeUie 
als auf einer andern Verbindlichkeit begründet deoken, 
ohne darnm den BegrifF'des VoUn&chtsauftraga^ BOfzu- 
heben. Diefe Theorie mufs um defto mehr in Aqfe- 
hung der Ausländf r gültig feyn, da bey diefea fleh rbe 
vorhet'gehende Verbindlichkeit gar nicht denken 4afst. 
Um fie zu begründen, nimmt freylich Hr. iS. (§. 17J ao, 
„die Ertheiiung des Bürgerrechts' verflehe ücb bey Er- 
„thelluiig des Rufes zu einem Staatsämte von felbfi.^ 
Allein da unter diefcm Ruf doch woKl nur ein anteuow^ 
nii^ner Ruf zu vK-ftehen' ift, To kann ja von keiner ver^ 
hrrgtlanden Verbindlichkeit als Bilder die Rede feyn; 
wir f«:hen alfe nicht wohl, wie diefe Erklärung den Vor« 
Wurf, dafs fie gezwuugen-fey, ablehnen könne.) Die 
B^fbtdung gehüve nicht zum Miefen des AnftellungsveiV' 
trags, fie fey keine Vergeltung, wMche bey liberalen 
Dienkeu, die nicht gefchätzt werden könnten, nicht 
flatt habe. Der allgemeine Grund der Befoldungen lie^ 
ge vielmehr in der Verbindlichkeit des Staats, feine Die- 
ner für den Aufwand l^ey Erwerbung der zum Amte no^ 
thigen Kenntniffe , und für die durch den Zeiido/if-and 
im Amte fiothwendig gen achte (üuf Ziehung von .andern 
Arten des Erwerbs^ zu entfcbädigcn. Der Grund zu et** 
ncr befrimmten Befoldurg^ubsr lic.*ge in eignem vom Ao^ 
ftellungs>:ertrage ußitrichicdmtH Ketenvertra^. (64^ 
wifs ift dre Belbldung nicht aU Vergeltung für vermi«* 
thete i^iei^ft^ auzufeh(>0; aber follte es'ßuch wöhi in al« 
lea Kücktichten dne befriedigende Aufklärung ^ben« 
w*enn mau fieb)of$ als eine Eutfchädigung anßefat? Zur 
Entfikaäigung für den^ Aufwandt bey Er^'erbung der 
Eenntniife ift der Siaat wohl nicht eigentlich als ver> 
Runden anzufehen; d^nn er ^entfchädigt ja denjenigen 
nie» welchen er nicht zu Sraatsämtem gebraucht; und 
für'den anderweitigen Erwerb wäre doch die Entfchi». 
diguug wieder nicht aadei:s zu beftimmen^ als daf« man 
den Geldlofan für die liberalen Dienfte ausfindig machte^ 
durch welchen der Staatsdiener feine Nahrung erwerben 
nuifste, wenn er kein Amt hätte, von welchem GeU- 
lahn aber Hr. S, , wie oben gefagt, nichts wifTen wiö. 
Uns fcheinc es immer, die Anwendung der Grundfatze 
von der Bevollaüjchtsgung fey auch hier die fcfaicklidi: 
fte. DieBeibldung ift ein* wahres JFIanomWipii für libe- 
rale Dienfte. Der Grund aber, um deswillen der Staat 
diefe Belohnung für Dienfte » zu welchen doch ohaehin 
in den meißen Fällen eine Verbindlichkeit flatt findet, 
geben mufs, liegt eigentlich in der Veri^indlichkeit des 
-Staats, fyr den Lebensunterhalt -feines Beamten und 
derjenigen zu forgen, für welche fonft der Beamte felbft 
den Unterhalt zu etw ^rben verpflichtet wäre, da doch 
der Beamte einem andern Erwerb bey treuer Verwal- 
tung fijines An^tes nicht nachgehen kann. Diefer Uo> 
terhalt ratifs fo eiugerickcet ^yn , dafs der Beao.ne d<- 
bey auch den Zweck feines Amtes erreichen; z; B« fein 
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uad folgende SteDe (S. 83.): „Es gibt mflache Ort# lÄ^ 
„Iraüxea, wo 61^ Sainrolungsart Ats fogenanfiicn Qärf* 
„fe-und Schweinezchenten noch drückender ift, als dtt 
„Zehnte felbft. Man zählt nemlich von Hausbefltxer ein 
„Haüsbe/kzer fort, und wenn der erfte Hausbefitzer neüö 
„Giinfc, fein armef Nachbar aber nur eine hat, ^ird di*. 
„fes geringe Eigenthum eine Beute des ZehentfaerriT, 
»lodefieu der, Reichere v^rfchont bleibt. 



Afifehen bey feinen Dnre^bentn erhalten könne. Unter 
ciHefer Vorausfetzung braiahres der laltig^n Borechnung 
cl^s Schadens ond der EntiVhädigungsfumnie nicht, und 
€2er Beajute kann erlapbtierweife auch nicht den hoch- 
Aen Erwerb j den er foiift noacb^n könnte, in Anfchlag 
1»nngen. Diefe Betrachtung iA, wie wir gern zug^ben^ 
«ngendich politifch , und gibt an ilch felbft kein Rechte 
fie kann aber doch auch zuweiten auf die Beurtheilun^ 
cies Rechts Einiiufs haben. Das Kecht zur BefoidtHig im 
£üazelnen ift ohne befandern Vertrag nicht gegründet ; 
dann es gibt rcchtmäfsiger Weife auch unbefoldeteAem- 
ter« und^auch hier zeigt fich wieder die fchickliche An« 
'Wendung' der Gnindfötze über das mamdatwm, ,• «Is wel' 
cfa«s ein Honorars tcm zuiafst, aber nicht nothwendig er- 
fi>dcrt. Mit volleqi Grande fagi demnach Hr. 5. : Das 
Recht zu einer befthnmten Befoldung gründe iich auf 

einen Nebenvertrag? mir Ift es nicht nöthig, gerade _ ^ 

ein befcnders Inftrument darüber anzunehmen. E^^ auf die^ er doch fenß, z. B. im letzten CapiteL RückfiiHt 
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11. Cap. Von dpn Buchten und Pßchten eines Di^ 
äes Staats wäftrend feines Jmts. Die Pflichtendes 
Staatsdieners find entweder die gemeinen eines jedca 
StaMsmitgliedes , oder befondre; zu jenen gehört r) 
die Verbindlichkeit, die Gefetze des Staats Zu befoi-en/ 
Der privilegirte Gerichtsftand habe keinen Q/und in alf- 
gemeinen Rechtsgrundfätzeit, ( Hätte der Vf. hier die 
allgemeinen und pofitiren deutfchen Rechtsgrundlätr.e, 



"wird gewöhalieb die Befoldung in dem Beftallungs- 
«lecret zugleich mit beftimmt; und auch hier ift wieder 
eine blofse AuwendiiDgdies Verfahrens beym Vollmachts* 
"rertrage, und eine Aualo^ie des Darlehns, mit dem der 
Kebenvertrag abec die Zinfen meifiens in einem Inßrü- 
-fneut verbanden wird, vorhanden.) 

H. Abth. V an de JibeJondeTnVtr kalt Kiffen zwifjun dem 
SttixU umd dem Dietürdes Staats, l. Iwp. Fon der Annahm 
fni^ tiÄti Btifoldung der Diener des Staats. Der Scffat, oder 
jeir^stai im Namen de»- Staats nimmt die Staatsdiener an. 
Piiichf deräu&erften Behutfamkeic dabey. „Niemand er^ 
f4ült ein Amt ohne vorher eine Prüfung mit Ruhm ausge- 
^halten zu^ben.*' Gute Vörfchiäge wegen der Einrich- 
tmag euttee folchethPrfifimg. (jMan ihshtleicht^ dsfa das meh 
tte blcr {leUtifcher EUich ilU indeifen ift'errfo betrachtet, 
fehr zvvecktnäfsig, wenn gleich noch mehr Ausführung im 
Deti^il: zu wünfchen wdre.) Niemand habe ein Recht auf 
Amr, weil der Staat nicht den Würdlgflrn, fondern 



eitv 



nur Würdige zu wählen fchuldig fey. Daher fallen die 
fehfamen Titel weg, auf welchen man Aufprüche zu 
Dienften des Staats zu gründen pflegt, z: ß. Heiraths- 
und Verforgungslufty die Eigenfchafi eines Landeskiud^, 
.V^'rdienfte der Ahnen , Vernieidung der Gefahr zu fün- 
drgen.Armuth,- Alter, Anzahl der Suppliken u. d. gl. 
(A\\€s dies ift politifch.) Die Sröfse der Bcfoldung^ fey 
nach der Entfchädigung zu beßimmen. ( Wenn gleich 
dies Princip nicht ganz zu yeriheiuigen .wäre , fo fiad 
die Folgen daraus doch hier zuläfli«: und gut. ) „Kein 
^Diener des Staats habe einen' rechtlichen Anfpruch auf 
„die Befoldung feines Voffahrers, alfo fey der Staat Ver- 
„änderungen zu machen befuge* Doch »fey jede merk- 
liche' Veränderung in den meiften Fäikn unbillig. An- 
dere Veräaderungen fey n oft billig und i}ötb}g;-nenTlich 
wenn einzelne Befoldungstheile njcht beftehen könnet, 
x) mit^m Wohl der Unterthanea,* z. B. allzu viele Lüfi- 
de^^fen, der kleine Zehnt , Frohngebühre», oder 9) 
n der Pllieht einei^treuen VerÄ'altong der Staatsein- 
künfte, oder auch 30 mir dem amtlichen Anfeh^. Jfe-' 
doch ift der Staat einen £rla tz bey fch'on befialf^en Die- 
nern zu Witten fdmldig. — AlJes fehr gut, aber eigent- 
lich politifch« Weiterer Bekanntmachung werth fcheint 



mmmt, genauer unterfchieden ; fo würde ihm eure - 
Betrachtung des privilegirten Gerichtsftand es Ki<*r nicht . 
unzweckmäfsig^ gefchienen haben.) .^) Die Unter vv«- * 
^ng unter Real - und Perfonalbefchw^erdea , wie aVdre ' 
Staatsmitglieder. A'usnahraen-würden begründet r.,.fiurth 
ausdrückliche oder ftillfchweigehde Einwilliguß'^ hmm^.i- 
lieber Mitglieder, welche die fiata, fo die Staaisdii^h* r 
betrefFcn würde,- auf fich nehmen, und unter iitb ver- 
theiUu; b) durch ausdrückliche undftillfchweigeu ie FW- 
wilHgüng dier höchften Gewalt im Staate, wenn diefdbe 
z.B. fo viel aa Steuern weniger erhebt, als die Rata dei 
Staatsdicners beträgt; c) durch unvordenklichen Befitz 
der Sta^tsdiener ; d) wen» dem. Diener des Staats die 
Befreyung von Befchwerden als ein Theil derIfefolJuntr ^ 
-angewiefen wii'ii.. - Als befondere Pflichten g^ibt dt'r 
Vf^an: a) die Pflic^jt/tfitb^de/pPrüfeng zu »nrerw^rfon. 
(Die Auseinanderf^rzuüg 'fit hier durch mancherley ün- 
terfcheidungen, z. B. der förinllchen un<I nicht törm- 
hchen Prüfung, fehr beßimmt geworden ; allein eigent- 
lich gehörte doch diefe ganze Ausführung ins vi>riga 
Capitel, %'on der Annahme des Staatsdieners.) b ) -Die 
Pflicht, der ihm rechtmäfsig- crtheüten. InAructicTn ge- 
miifs zu handeln; c) die Pflicht^ wenn keine Inlirutti^ 
ertheilt ift, der Natur und dem Zweck des Amts geinäfs " 
zu handeln; d) die Pflicjit» Rechenfcjiaft abzulegen. 
Hier /chlägt er vor, dafs auch- felbft dann, wenn- kein 
Verdacht eintritt, Rechenfchaft gefodert xverr^en foHte- 
(In diefea ^. finden fich doch tieli^Mofs moraUfdfe^^oT' 
fcfarifren.) 'Die Rechte des Sti^itsdleuers zcrfailc» wie- 
der in gemeine und befondrc, und di^i Jcr/Kiif« in ^vf- 
fentliche und zufällige. Für die erfteo iMh Hr. S, M^ 
geade^ Princip auf: „Jeder Staatsdiener fot das Re<fat 
„zü den Mitteln^ um feiner rnftrüclion ; od^r in Erman- 
„gelang derfelben dem Z^recke feines Amts und de$ 
„Stflats. gemäfs bändeln za können," ^szzd i'jlgert nun 
einzeln daraus; ii) das Qlecht auf ^ine hefondre Aus- 
zeiehiHing dea Staats, 3) das Recht der Unv^rJetzbat- 
keit in feinen Arotshandfangea. ZufailLe ße^ht^ flod 
das Recht auf Befoldung, aiirWiiiuerptufiant^ii. Cano- 
nioate, Stipesdien, und Verforrriing ätr Kinder mit 
Sraatsdieofteiu (Auch hier Jtt wieder vieles blofs poli* 
Y 2 " tiKh. 
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tifch» welches dem Titel des Buchs ganz gemärsift» aber 
i;(rirklich, mitten unter rechtliche Ausführung:eQ geftellt* 
den Gefichtspunkt fchwankead macht- Ueberdero ift 
das poUtirche Telbft nicht immer vollftändig , felbft nicht 
immer beftimmt genug vorgetragen. So heifst es ( S. 
117:): „Die eigentliche Gröfse des Ranges kann und 
»ydarf nur nach der g^röfsern oder geringern Gefchick- 
fflichkeit, uüd nach dem guten Willen beilimmt werden» 
»»welche die mit einem Amte verbundene Arbeit erhei- 
»,fch^t , weil fich auf dieCe Eigejafchaften allein die Ach- 
»ftung 9 folglich auch die gröfsere oder geringere Ach- 
9,tung» gründet," — Uns fcheint doch die durch grö; 
isercs Aufehen zu bewirkende F#lgfamkeit der Uncef; 
gebencB; auf welche der Vf. felbft vorbei hin weifet» 
und daun die nbthwendige Unterordnung der niedern 
Staatsbedtenuagen unter ihre Vorgefetzten noch weit 
mehr» felbft bey der Gröfse des Rangs* Rückficht zi^ ver^ 
dienen» wenn gleich audi die oben angeführten Momen- 
te nicht ganz zu rernachläfsigen find.) 

(Der BefMnfi fotgt.) 

Gbunakibit; Der Weltbürger 9 eAer deutfcke Annalen 
etc. — gefammelt yon Freunden der Pubticität. VI 
bis IX Heft. 8.2:5 669. g. 

Mit diefem n^n^^n Hefte, oder tiem Sthlufie des drit- 
ten Bandes endigt fich diefe Zeitfchrift» d«;ren Werch 
udd Unwetth auch in diefen Heften fo ganz deffelbe 
ift» dafs Rec. feinem in der A. L: Z. 1793. N. 13a. ab- 
g:6druckten Urtheile ebenfalls getreu bleiben mufs. Das 
VI. Heft enthält gröfstentheits Fortfetzungen der vori- 
gen. ' Ein duifch'die folgenden fortziehender AufTatz 
enthält Betrachtungen über den Verfall der Literaiuir 
und des BuehhandHs m DfutM^^^ >^«f» V^ahrheit 



und GründlicbkeitRec. hier» trotz des heftigen Aosfiüb 
gegen das Recenfentenwefen (H. IX« S. 611.} gerö^be"- 
merklich macht. Das Gemälde hat nur oft zu grelle 
Farben» und wird durch einige Züg^e fogar Carrica^ 
- tur» wie z. B. durch die Behauptung » dafs der gröjy 
te Theil di'r BudihdiuUer fich von den gemeinen Kr ämanf 
durch nichts als durch einen noch fchmutzigem Eigei^ 
nutz und einen ungleich gröfsern Eigendünkel auszeidtj 
ne. Die meißen Auffätze betreifen den preufsifchea. 
Staat und Elfafs» wo die Vf. gute^Correfpondenten geh 
habt zu haben fchefnen. Die am wenigften oikzUcben 
find dagegen die einzelnen unvoUftändigen und anony. 
mifchen Nachrichten von Privatbefcb werden » welche, 
weun fie dem Publikum zur Beurtheilung überi^ebeq 
werden» immer eines Commentars bedürfen. Zu di^ea 
müden vorzüglich die Verfolgung des Fabrikanten SchU* 
ckuntr-in Elberfeld (H VII. S. 6Si')f uud die Addreffe deif 
HanniyverifJien Cohfifiorialfecretärs Gladbnek:{li. uL S, 
26 — 530-) gerechnet werden. L^tztefe» fo nackt wie 
Tie hier iteht , ohne Erzählung der Veranlafltingen und 
Folgen, und ohne Schilderung des Giarakters eines 
Mannes» ift mit einer Schuld verfchreihuag zu yergleir 
eben, iu welcher das Kapital nicht ausgedmckt ift. Es laJsc 
fich dabey entweder gar kehl, oder wenigfteos doch nbc 
ein fchiefes.Urtheil über den Mann fallen, der ücb «ocMfr 
mit Reue an ft^ine Verwandten und Freunde euldreffirU, 
fich in Fraukreirh an dem himmtifcben Feuer veAt^aaüef 
des ihn nach S. 527. fowohkhatig. erwärmte» und feined 
Fehicritt mit der Landes verweifung büfeet. — Bisauf Hq. 
PM und Uofrath ülrtel^r lind alle Auffätze anonymCdu 
Einige Druckfehler , als z. B. der General Bhadlon ftstc 

Rhodich^ hätten wohl» fiteben demKAfiftet^tegexeigtaiir 
werden rerdient. 
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KLEINE SCH&IFTSN. 



GoTTESen&AmTvaiT. Lonäon» b.Johnibii : AJewißi Tratte 
•1} -the Fiftiji - tkiri Chapter 6f i/aiaht written by Dr. Montalto, 
in Porcugeie, ^and transltced from hiff Mänufcript by Philo - ^e* 
ritat, Motto: M. 44, 30.) 1790. 79 S. g. ISfach der Vorrede 
foU diefer ßherjetete Tractat ungtfahr 1(^50 zu Venedig von Dr. 
Montaho gefehrieben^ und an einen Dominikaner - Mönch in 
Spanien gerichtet gewefen feyn.' Der Ueberf. will ihn in Mf. 
erhalten haben. WiemidVoher» ift nicht angezeigt. In einem 
Anhiing, %m welchem der englifche Ueberf. felblt in der Vorre- 
de fich als Vf. bekennt , ift d» 53 K. des Jeiaiah überfetst und 
gedeutet, . In der That aber in diefer Anbang auch mich ganz 
im Tbn des Jud/tn gefchrieben. Bir nennt Jfrael meift /ein Volk» 
f* S. 79.» und JeCus den eflrißtichen Mcffiai. Man möchte alfo 
wohl vermuthen, dafs der angebliche Uiberf. fowohl Vf. des 
Appendix als des Tvactats felbft fey , dafir er ntir den Namen 
des Juden gebei^, in der Vorrede aber den Schlier em wenig 
zu lüften fiir gut gefunden habe. Der Tractat läfst Pch zu- 
erlt darauf ein, dats die Vorausfetzuag/ welche bey der Deu- 
tung jenes pirophetipchen Ab fchnitts. auf Jefus zum Grand Ittfe» 
die Lehre von £rb(unde und Genugthuuog, grundlos fey. Die^ 
Seelen Jbmaen nicht T:On Adaai» oder iibtrhanpt ron Vat^ 



und Mutter* fondem naeh Jet £^7, tf. von Gott, felbft u..^.gf.B^ 
Der zweyteAbfchnitt, dais die Deutung auf Jefas mit dem VYort« 
▼erftand des Jefahianifchen Ahfchnitts nicht übereinüimne/ik 
nicht ausgeführt, oder war, wie die Vorrcd« fagt» wicht iir der 
aufgefundenen llandfchrift. Der Al>pendix gibt eine gar tncfti 
fliefsende Ueberf. von Jef. 52, 13 bis 53> tih. , und deutet das 
Ganze ron i/rae/i'fi/cfte» f^oi^, als CoUectivum, wie SKnUI^^ZTM 

B. d. R, HO, 72' 3it I. I B. Sa«, ig, 3. , ehae ins Einzelne der 
Deutung einzugehen. Der Vf. macht die ntiv^e Anmerkung: 
Alle Weiflagungen von frohen Aiisfichten des Volks Gottes wv^ 
den von den Chriften auf das ChriftenthuiZi und feine Anhanget 
bezogen. '. Sie hatten doch wenigftens den Juden die WeilTt-« 
gungen von traurigen Erfblf^en und Strafen der Knechte odef 
des Volks Gqttes, wie hier Jefaiah den noch gegen Warti^gen b^'t 
drängten Zuftand der Juden fchilder^, überlaHen follen. Mie 
diefen aber hängen die WeiiTagungen , welche von «/er'künfti- 

fen Wiederherftellung .des jüdifdien Volks von Chrüflen und 
uden ^^deutet wurden, fo genau zuCammeii, daiä, wer die letz- 
tere fü verftehe , wohl e«dlich. auch die eilUra von Juden zu 
deaten genöthigt feyn werden* 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochs, den 2?. October 1794. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN 

WiRiBURO, b. Rienner: ;^. M. Seufferf\ d. Ph. u. b. 
R, D. etc. , von dem Verhaltnijfe des Staats und der 
Diener des, Staats (regen einander, im rechtlichen 
uuct poUtifchen Vcrilande. 

( Befchiufs der im vorigen Stuck abgebroehenen Recenßon.) 

I on der Beendigung der Staatsämter. Diefs 
iil ein befonders in neuem Zeiten häufig; 
bearbeitetes Thema, bey dem auch uafer Vf. faft augea- 
fclielulich am forgfamften uad genaueften verfahrt. Er 
betrachtet unter den fonftigen Arten der Beendigung 
vorzüglich die Entladung und Refignixtion, Unter Ent- 
iaffnng verlieht er. (§. 71,) „eine Handlung, wodurch 
»,dec. Staat feinem Diener das von ihm bisher bekleidete 
„Amt gegen feinen Willen ohne vorhandenen, oder doch 
^.nicht rechtlich uuterfuchten Grund famm't der von ihm 
„bezogenen Dlen/lbeftRllung abnimmt." Eine folchc 
"Entlaffung fey nach vieler Rechcsgclehrten Meynüng 
widerrechtlich; denn i ) da der Anflellungsvertrag ein 
Jortdanrenijs Arne üi^ertrage, fo WJice es unrecht, dem, mit 
welchem ein folcber Vertrag gefchloflen fey, die daraus 
erworbenen Kechte zu entziehen. Sie habe überdem 2) 
Mix fchädiichen EinHufs fär Ehre und Nahrungserwerb. 
3) Eine folche Dicnftentlaffung würde defpotifch feyii ; 
die GrundverfafTung der deutfchen Staaten fey aber 
keineswegs defpotifch. ,„Das Recht der Diener des 
»^Staats, dem Regenten, welcher ßch Handlungen geeea 
„die Gefetze jcfkuben, willkühriicke Auflagen erpreuen, . 
den Lauf der Juiliz durdi Kabinetsmachtfprüche hem- 
men, oder nach feinem Intereffe lenken will, frey und 
. offenr 2u widerfprechen , fiimme mit der Grundverfaf- 
„fuhg der deutfchen Staaten voUkommen überein." (S. 
142.} 4) die Stelle der beiden letzten Wahlcapitulatia- 
nen Art. XXIV. §. 10., vermöge deren des Kaifers will- 
kührliche Eutfetzung der Reicbshpfrätjie aufgehoben. ii]:. 
Verbinde aualogifch auch die Fürilen. Dennoch fejen 
freylich alle diefe Gründe nicht ganz entfcheidend. (Wir 
follten glauben, diefe ünterfuchung würde weit klarer 
und leichter, wenn man die Frage über die Recbtmä- 
fsigkeit dQv htofsen Dienßentlaffung und über dieK^cht- 
m'dk^gkeltdßt Entziehung der Befoldung oder andrer Vor- 
theiie unterfcheidet. Alsdann würden wir die F.ntU'J- ' 
Jung 2a diefem Behuf, und das auch wohl mit einigen 
rr Gewin« an Kürze und Präcifion , lieber fo beftimmen ; 
fie fey Beraubungn dis Amts durch den Staat ohne Ein- 
wiUigUJPg desBeamteiiy und ohne vorher gegmigene recht- 
:lu:he Unterfachung,. Zu einer fokhen mufs der Staat 
oder muffen die ßeiitzer der höchfien Gewalt in dem- 
fclben-im Allgemeinen als berechtigt angefehen werden ; 
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dena fie find verpflichtet, den Zweck doc <!*-»- ^t 
fördern Sie dLfen ficfi dazuiSh^fe^wSä .1*; 
«genilich keines Antheil an der häSn r«. ,' ^'\ 
an fie abtrete«. Das wurden 1 ah« ^„r ^j" 
Staatsbea,nten bey geringerer GefÄchk^rt^^ tl 
niger Geneigtheit , den Zweck des Staate weh Sr nf 
berzeugung der eigentlichen R-genten eut Zt^, 
doch in feinem Dienfte oder in feiner Wirfcri^t^*,™/ 
fen müfeten. Dem Staat alfo Lnn dJ, Rec£"t" ^''■' 
nem entftandenen Mangel an Zutrauen fein, n- ^ '^' 
entladen, gcwifs nicht^abgefpfocSwe d«. ^T^ 
JhUungsvertrag hann eigentlich nnr, als unter dirf« 
^!f'T^F ''^SfS<^°S^n, angefehen werden Sie SteHe 
der IJ ahlcaintuUtion, hat hier keine verbnd ich« In 
Wendung, weil bey derfelben der befoaA^Rr.rn^-, 
bekannten yerflo<itenen VerbältSÄ^TekiJ ti 
dem Kaifer in Anfehuag des Reiehsfa«fn.?h. , r ^" 
,ift. und der Knifer haSkdatLd^SZulu^''[''''^''' 
mehr Eiullufs auf das GeriSst?fe5 nf R^^^^^^ °T^ 
te« v^ärde. worQl,er b.kZ^^t\Ze^li± l'^'' 
fen ilh Das Recht des VViderfpruchs der Sr«r!l ^ "' 
gegen den Regenten ift auch SStegÄaÄS 
begründet anzufehen: denn es t^lht «ui! /^f *'■ 
den Defpotismos einz'ufSken f aU £e" undt"*"' 
die Staatsbeamten ein folches Recht haben • l^nZT 

nicht mehr Wo/«^f«a£xfr.am*.VfoWerfw?rLiLThJ?f 
nehmer an der höchßen Gewalt wsTrhl^ ^ "*''* 

dem blofsen Begriff des st^Lt^^entSÄer 
noch kann es immer zu einem Grundfatzc L dS virfer* 
fung oder zu einer Staatsmaxime gerächt werLd^f: 
die Beamten vom Vonrere»7fpn «jJ r iLa ™ °J. °"'* 

gar nicht entfet^t Ä^Ä ^ t'Äffihe"^^^ 
terfuchung. Der Vf. beruft fich darüber, daftdtfs S* 

Ar di^nS^if Sn^^fnÄ Slr*-- 
em vorhergehendes rechtliches Er^L^S ThTS ? 

Verantwortung des Beamten diefen fntfeTze^Tfd k«^ 
Becjienungen. ^u welchen die.Beftallun^voÄ ll]!Z 
herrn felbft vollzogen wird, mufs An fflcS?BeÄ^ 

t: p/üStd R^J^" Landesberrntr u?mte bt 
ren i rutung und Beftattgung vorgelegt werden cTh ir 
1 It. lo. §.98 _ loi.). Wir haltentn d^ ThaS ffirÜ 

Sre^St &f J"'""k^- ^^- über rIvÄ^S • 
Shder"Enfi2fi'':^l:il>^^ 
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zuweilet fehr TOttheilbtfit feya; aur iiiurs es immer fo 
wenig als möglich oiJiNaditheU des Beamten verknfipfc 
feya.; uod diefeTcketneii auch bey ^%xi reichsgertchtli« 
cheü^ErkenotniiTeO) dieder Vf. §» (3. apführtv zum Grun- 
de zu liegend— Nun aÜer bleibt die andre Frage übrig t 
Darf der Staat die mit einem Amt bisher verknilpften 
Vortbeil^ der Befoldung oder auch der Würde. u. d. gL 



wird der Tfaeil des Publicums, für welchen diefs Buch 
gefchriebea ift ,' es mit grofsem Dank aufnehmen , und 
Rec. befonders fühlt (ich dem Vf. fehr v^^rbandea» jIs 
er ihm fo niauche Gelegenheit zur weitern AusbUdung 
feiner ei^^nen Theorie gegeben, ^on der er einige Grond- 
züge, irt fofern ii^ von iln. 5. Grundfäczen «aDweicbeo, 
hier um dello eher aufgehellt hat» da diefs Bach viel- 



cntzieheat An fich wäre auch das nicht unrechtmässig r leicht mehrere Srhriftfty^iter zur- Bearbeitung der -darin 



gibt es doch ganz unbefoldete Acnireri Allein es wäre 
«nbilHg und unpolitiTch; der Staatsdiener wird ficb nuj^ 
mit Schwicrigkisit alsdaun einen andern Erwerb fcHaffen 
können, undbeyfolrherAusßcht, die den Staatsbeamten 
offen wäre» würden die Menfchen im Staat zu Staats- 
ktntern nicht fehr geneigt feyn« Es kann daher fehr 
wohl eine Verabredung zwifbhen denJlegenten und dem 
Beamten ftatt haben, dafs der Regent für das übernom- 
iliene Amt lebenslänglichen Unterhalt gewähre; oder 
noch btfler: es mag das zu einem Gefetz giemacht Ver-. 
den , dafs ein Beamter, der feiner Sielle ohne feiu Ver- 
.fcbuk^en.ent fetzt werde, feine Befoldung zu feinem Un- 
terhalt behalte« bis er Wenigftens auf andre Art hioläng- 
Kth rerfotgt fey. Ohnt fein VerJchuLden , h^cn wir ; 
liean wenn jemand ein* obgleich geringes, Verfcbulden 
üch hätte zur Laft kommen läiten ; fo hört jene Verbind- 
Hchkeit des Staats auf. Nur kann wohl hierüber dxrt 



abgehandelten Lehren weckt, und diefe fo zum Gegen* 
ft.mde (1er öfFeatlicLien Unterftichung macht. Rec. felbft 
behält fleh vor , feine ganze Theorie bald leinmal völl- 
ftaudiger entweder in einer befoodern Schrift , oder 
doch in einem Lehrbuche des deutfchen Privat • und StuiM» 
polizeyrechis zu entwickeln. 

» 

in EKARGE SCHICHTE. 

JxNA, in der Expedition der allgem.- Literatur -Zei- 
tung : Allgemeines E^pertorium der Literatur für dii 
^ahre 1785* 2>w 1790. Zweyter Band, enthaHend 
d'^s fjftjmatifcken Verzeichnijfes in- und auständl- 
fc'ier Schriften zweijte Hälfte. 1793. Zufauimen 3 
Alph. in gr. 4. 

Regent nicht allein urtheilen; denn fobald es au? V.-r- ^'^ Voriede. die wir mit diefem zweyten B«nde er- 
£Ä%ad^ Rechte? dl« nicht mehr eigentlich Theile der V ^"'Jf''^ ""^ *^" T T' *"'' ^erdi^nfte und dea Ge- 
SSreewaJt betreffen, befonders. der bürge,Hchen *~"«* ^f^» ganzen Werks geM^er und r,cht.g«r. aU 
S.« fa giöLnn oder gettngetm Maafse. alfi auch ^«^ " thun »n. Stande Imd. bekhren wurde, .ft nod. 
der Würde, ankommt ; lo hat alsdepo derReanitd glei- 
che Rechte mit allen andern Staatsbürirern. Der ile- 



g^nt k^nn ihm kein folches Recht,' auch wenn er felbft 
csihm zugeAandeu hfit, willkuhrlich entziehen; der Be- 
amte ift berechtigt , In diefer Uückficht eins Erklärung 
des Regenten ; dafs ^r tiicfat aus Verfchüldf n fein Amt 
Terliere» wie ja oft in EntlalTungsdecfetea gefagt wird, 
oder rechtliche Unterftichung und Richterfpruch zu fo- 
dern.) Mit Recht wünfcht Fir. 5. über dipfs alles, weil 
es doch inmi«r ftrehigift, eine allgemeine beftiramteGe- 
fetzgebung. - Von der Refignatian vou Seiten des 
Dien'ers behauptet Hr. 5., fie fey ohne Einwilligung des 
Staats nicht erlaubt; doch müffa der Staat iie aus eini- 
gen angegebnen Urfachen nicht verfagen. Diefs ift recht 
gut ausgeführt» wenn gleich die politifchen Rückllch* 
ten noch etwas vervielfältigt werden könnten. 



zurückgeblieben und foU /. wie wir aus einer Kac\ir\c\it 
an die lieFrnäur>rcribfncen fehen, mit dem drittto und 
letzten Baude geliefert vvercirn« Dafür erhielten wir 
jetzt dej) Auizug' auy der incyclopädifdun Tafel, «ndr 
wektiSY ,,di^s fifjiewi^ut.he Rvgijier. angelegt jJL ^r zeigt 
una dusganziLÖL^kt diefer huchiiarühi^/ien und brauch- 
baren Arbeit, und zeuget von tiefer. Eiuficht in alle 
Theiie und Zweige der Wilfenfc^iaften. Ihps zu Folge 
iH alles fo herrlich geordnet worden, wie wir.fchon hey 
Befchreibung des ganzen Unternehmen^ und des erften 
Bande« info^derheit ( 1793. B. 3. Nn 23a« ) gemeldet 
hoben. Auf diefe Befchrcibuug beziehen wir uns auch', 
um jetzt den Inhalt des zwe},ten Bandes nur kurz au- 
zeigen und einige unfrei Bemerkungen' darüber mitcbei- 
len ZU/ können. 

Nach den im erften Bande gelieferten neun Ab- 



• fchnitten folget hier zuerft der löte : Phtßkalifch- naturhi^ 
Man fiebt aus dem gegebenen Auszuge , daf? man- ftorifcHe Literatur.-^ Er begreift über 2000 Schriften, dfe 
che Mate)*ien> die in diefe Lehre gehören, z» B. Dienft- 
rerkauf , odet wenn der Vf. auch diefen als ganz verr 



•werwerfl|ch fibergehen -wollte > doch Subftitutionen, 
Pienßanwartfchaften u. f. w., und felbft einige, zuwel 
eben das prpufsifche Gefetzbuch fchön Anlafs geben könu- 
te« (obgleiih auch diefs hier noch einige Lücken hat, 
A.B. die Fmge vonder Artder Aufraerkfamkeit, die der 
Staat von einem Staatsbeamten fö'ire u. f. w. ,) ausgelaf 
fen feyn. Alles das voUeads, was das Verbal tbifs des 
Staat$bean) en zu den übrjgep Borgern betrifft, z.B. Ver- 
tretung fe-ner Handlungen und daher eniftthenda Ver- 
bindüchke't zurEntfchadigungetc, darf man fchon nach 
dem Titel drs Buchs, frar nicht fliehen. Immer aber 



wahrend jenes Sexenniums herausgekommen lind. 
Zwar ei'fcheint am Ende des Abfchnittes nur die ZM 
1729: allein, wir erinnern nochmals, dafs diefs nicht 
die wahre Zahl der , Schriften und Bünde ift, fondem 
dafs viele Zahlen durch o, 6, c u. f. w* vervielfacht find^ 
indem man. gewöhnlich nur 4^3 Hauptwerk mit einer 
Zahl bezeicboet und bey der Angabe feiner Ueberftetznn- 
gen , ErKiuterunc^sfchriften u. dgl. diefelbe Zahl wieder- 
holt, mit lteyr€t/.*in^r der Bu(*hftaben ti, 6, c u* f. w. 
Wir hajitn uns die Mühe g^gebt^n. und fanuntli(!he 
Schriften diefes Faches gezählt, und die Zahl 2015 ge- 
funden , folglich 2^6 über die angegehene 2ÜhJ 1729- 
£s \^are /.u Wünfchen, dafs am' Ende eines ieden Fa- 
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dies die Ziblett auf .diefe Art genan tBg^ztVgt worden 
^w^areo, ^luiial da der Uaterfcbieü fehr grofs JQL Maof 
l»eliebe ilch dal^ey zix eriunorii, dafs auch viele in perio* 
dlfchen oder ähnlichen Scfarifteo ftehende Auffatze an 
dien gehörigen Orten mit aufgeführt Hud gezählt find. 
TJeber die Elelktricitdt erichienen während jener Zeit 
•77 SchriftCB » auf die erwähnte von den Verialfern an- 

fi^enomtnene Weife gezählt. DerReichthum.b^tanifcher 

Schriften ift gsiiz ausnehmend grofs. 

XL Gewßrbswiffenfchaftliche UteratHt. i loo Schrif- 
ten r ^ie auf folgende Ar( unter Dach und Fach gebracht 
Und r- denn wir mufllen doch Liebhabern» die das 
\^'^erfc noch nicht kennen , wenigfiens Eine Probe Ton 
der Etotbeiiung oderCla/Uficatioa geben, Und zwarbey^ 
ciaer Wiflenfcfaiift , wo fys am fchwerßen fallen mufste 
— alfo: I. Ueberbaupt. ( I ) Einleitungsfchriften. (II) 
facyklopädien und Reallexica. ( III ) Vermifckte Schrif- 
ten. (IV) Gefchicbte und Bücherkunde. II. Infonder- 
bek. ( I ) Einzelne Theile der Gewerbskunde in objecti- 
verRückQcbt. A. Kenntaifs der producirenden Gewer- 
be ;'.ökonomifche WifTeafcbarten im weiteilen Sinne. AA. 
Im Allgemeinen, i. Syfteme und Lehrbücher. 2. Ver; 
iDifchte Schriften. BB- Insbcfoudcre. (A) Gewinnung 
der nünerdUlchen Nacurproducte; mineralogifche Ge- 
w^erbskunöe, a. Allgemeine upd vermifchte Schriften. 
b. fjcfondere Schrifien. a) Bergwerks- und Hütten- 
wetda, (a) im allgemeinen, aä. Syileine, Lehrbücher 
und Lexica. bb. Gofckkhte und Literatur, cc, ver- 
mifchte Schriften (und diefe auch ^i^ieder durch Striche 
unter gcwilTe CLifleii gebracht), (b) Schriften über die 
Forderubg einzelnef Metalle« b. Salzwerksküncha f. un^* 
t'en Tecbnolot;ie. c. Torf ^ und Steinkohlengräberey vu 
T. w. (B) Qewinoütig vegetabil. und thierifcher Natura 
producle. A. Insgemein » I andwirthfchaft im weitera 
Sibn. a. Einleitungsfchriften. b. Syiteme und Com- 
pendien, (a) akroamatifche Schriften, -(b) populär« 
Schriften, c. vermifchte Schriften.' (a) von Gefelifchaf- 
icn und mehrern Verfaffern. ( b) von einzelnen Verfkf- 
fcrn. d. Gefchicbte und Rücherkimde. B. Infonder- 
heic. (A) Pflanzenbau, a) im Allgemeinen, b) iufon- 
deiheit. (a) Feld- und Garteobao* aa. überhaupt, bb. 
bcfonders. i) Feldbau überhaupt und befondecs üeirei- 
debou. (a) allgemeine, und vermifchte Scbrifte». (b) 
über einzelne Gegenßände. 2) Gartenbau überhaupt 
Und Gern üfe und Ohftbau befonders. a. aligemeine und 
vennifchte Schriften, b. befondere Schriften, a) Gemüfs- 
b) Frachtbaumzucht. 3) Weiubau. 4) Wiefen uodFut- 
lerkrauterbau. 5) Fabrik- und Handelspfkinzenban. (b) 
Torftw iffenfchafi. a, Einleiiungsfchrifuii. b. allgemeine 
und vermifchte Schrifteq. c. Schriften über befonde;:e 
GaUungen von Forftbäumcn. (B) Gewinnung und Pfle* 
ge der Thiere. a. Viehzucht, ucbft Vieharzuey künde. 
a. allgemeine und y^rmifchte Schriften; b. Schriften 
über Gewinnung und Pflege einzHner Vi#;hgattung^B. 
(a) Pferde, Maulthicre und Efel: (b) Rindvieh* (c) 
'S.haafe und Ziegen, (d) Schweine, (e) Kaninchen, 
(f) Federvieh, b. Jagd- 4ind Vogelfang, c- Fift^ere). 
d. Bienenzucht und Seidenbau* & Kenatnife der ver-. 



arbeitenden Gewerfie y Teehuologie. i, Uebf rhaopt. . a 
Allgemeine Schriften* b* vermifbhte Schriften, c. Ge* 
' fchichte und Bücherkunde. 3. Schriften über einzelner 
Arten von Handwerken und Küuiten (ein fehr ergiebi« 
ger Artikel! An Kochbüchern- allein. 25 Stuck!). C. 
Flandelsg^werbel AA..Im Allgemeinen, i. Eiuleitungs- 
fchriften, ^. Syfteiae, LextcaQnd Lehrbücher. 3. Ver^^ 
mifchte Schriften. 4. Gefchicbte und Literatur. BB. 
Befonders. x. Waareahandel. 3. SeehandeL 3. Wech« 
felhandel. 4. Banken. 5. HülfskenntnifTe zur Hand- 
lun^wUTenfchaft. D. Gjmnaftifche und Zeitvertreiben- , 
de Künfte (z.B. Reiten, Fechteä). II. Gewerbskonde 
in fttbjectiver Ruckficht. ... * 

* ' • 

•'-Xn. Maüumatifchg LUeratur^ 5S1 Schriften. Un- 
ter andern 4g allgemeine Rechenbücher, ohne die befqn- 
dem.' Die A]B:rQ&omte ward vorzüglich fiirk bearbeitet« 

XIII. Geographifch- hiß(^ifche Literatur, Diefs ift 
das ali^rllärkße Fach, zuinal wenn man die unter die 
Theologie mit gezogene Kircheägefchichte und die in 
einen befondern Abfchuitt verwiefen'e Literarhiftcrie da« 
zu rechnen ivill. Aber auch' ohne drefe find der geo- 
graphifch - hiftorifchen Schriften 4779 , und we^^en der 
häufig vorkpmmendeii ä, fr, c ficher über 5000. Die aU- 
gemeinen lieifebefchreibungen laufen von Nr. ^97 bis 
422. (Nr. 326 u- 327. find &in Buch; das erfte iltver- 
muthlich ein Nachdruck. N. 333. ifl zu lefeu Htmnuxrd 
itatt Uommard). ' Ein ^reflich claillfirirtes Verzeichnifs von 
Laudierten, Grundriffeu und Profpecten erfireckt fich 
von 2 log bis 2313. (Beyden allgemeinen Büchern-über 
die t)iplomatik fehlt nach Nr. 2566 ^die zweyte ümgear« 
beitete Ausgäbe d«s Grubetifdhefi kurzgefafst^n Lebriy« * 
ftems feiner diplomatifchen und heraldifcbea CpUegieo 
(Wien, 1789« gr» i») D5e Schriften über den Freymaü» 
rer-Illumiuateu und andere fogenannte geheime Ürdeii 
gehen von Nr. 263S — 2710 * qhne die noch unter den 
vermifchten Schriften Nn 623 — 673 vorkommenden 
Bücher. 

XIV. BeUHriftifche Literatur. 3708 Schriften ; aus- 
nehmend fein geordnet 1 Das zahlreiche Heer der eir 
gentlichen Romane lauft von Nr. 17$^ ^^ 357^- ^' 
beyfind die Zwttterwerke, die man hiftorifche Roma- 
ne zu nennen beliebt, nicht gerechnet; denn diele ice-, 
hen. vorher Nr. 1689 ** I770» twAdie Erzählungen, No- 
vellcfl u. d. gl. nachher Nr. 2571 — 2651. Dann noch 
die morgenländifchen £rzöhlangen , Feenmahrchen und 
Geiftergefcbichteü Nr. 2693 — 2730. Das Ver^cjchxiifs 
der dramarifchen Schriften erfireckt fich ^^on 2745 Ua 
3372. Alsdann noch befonders die,Operefteu und 04)erii 
^oti 3556 bis 3632 ; und die dramaturgifch«n Schriiten 
auiserdem von 3633 bis.3708» 

XV. Literatur der allgemeinen Liierargefchicfite. 
762 Schriften. Vorzüglich angeqehm in diefem Abfchoitt 
il\ uns das alphabetifche Verzeichnifs der biograpbifchen 
Nachrichten von cinzelnisn GetehftÄi und Schriftftel- 
lern von Nr. 117—^510. (Xias Nr. 52. angeführte ge- 
lÜirteWirtemberg von Hang follt*? wo^il w^eiter hin nach 
dem gelehrten Destfchlaiide Sehen.) ^ 

Z« XVI. 
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2CVI. Uteraiur diir'vermffchten Schviften- 689 Nu- 
mero Unter andern findet man hier die Schriften der 
Akademien oder gelehrten Gefellfchaften , Journale und 
ähnliche Sammlungen vernaifchten Inhalts. Ferner yer- 
mifchte Werke einzelner Schrlftfteller , Volksfchriftcn, 
f veymauerfcbriften u. dgl. 

Damit man den ganzen ^iterarifchen Rcichthum des 
Sexenniüms von 1785 Ws 1790 kurz überfcbauen kön- 
ne — icdach nur nach der von den Vff. «ngenomwenea 
Methode zu zählen — fq geben wir hiemit folgende Be- 
rechnuutf: ' ^ 

r WüTenfchaftskunde der allgemeinen Ute- 



6g Numera. 

1527 



4863 
2158 
1898 
965 
50Ö 



r?tur 
- II. rhilolo^irche Literatur ' 

III. Tbeologin:be Literatur 

IV. Juriftifche Literatur 

V. IMediciQ'ifche Literatur 
VL Philofophifche Literatur 

■ VII Pädagogifche Literatur 
VUl StaatswiiTeafchaftliche Literatur 1885 

' IX Kricgswiffenfchaftl. Literatur 154 
X * rhy fikalifch - na^urhiftorifcbe LiL 1729 
Xi Geuerbwifleofchaftl. Literatur lioo 
XJI. Maibematifche Literatur 581 

XIII. Geographifch-hiftor. Lit. 4779 

XIV. BeUetrirtiff:he Literatur 

XV. Literarhillorifche Literatur 

XVI. Vermifchte Literatur 

S«mma 27372- 
• Alfo, fchärfer gezählt, - ge wift über 30,000 ! 

Bald hoffen wir auch den letzten Band , der'die al- 
phabetifchen und Sa Aen - Regifter euthält, anzeigen zu 

''^°V?ir. verbinden mit der Anzeige diefes Repeitorr. 
ums diejenige eines andern • das dem Freuode derj^if^ 
Shafen nicht minder fchätzbar ift. wei es ihm fo 
Sie Ä gewähret, ihm fo viel koftba- 

Äit erfpart, und deffen Urheber auch das Haupt- 



3708 
762 

<S89 



V-erdiend um das eben tecenlbte' Literaturwerk hat, 

nemlicb : 

Lkmgo , im Verl. der Maycrfchen Buchh. : Reperto- 
ritim über die allgemeinen deutfchen ^urnale und 
avtdre periodifche Sammlangcnfür Eräbefchreibung, 
Qefchichte und die damit verwandten IV iffe^fchafte», 
von M. Johann Samuel Erfch. Zvveyten Band« 
erfte und zweyte Abtheilung. 1791- r Alph. 205 
Boprcn. — Dritter und letzter Band. 1792. 17 B<r 

gen». 8- 

Da wir uns 111 Anfehung der Einrichtung diefes über- « 
aus nützlichen Inftituts auf die Anzeige des erften Ban- 
des der A. L. Z. 1791. B. 3. S. 565. Berufen ktinaea, 
und das Werk gewifs längft in den Händen eines jedea 
Literators ift; fo können wir unshey der Anzeige des 
zwe) ten und dritten Bandes kurz faiTen. Jener eatbak 
das Länder- , Völker - und Ocrterverzeichnifs. Will mäa 
alfo z. ß. wiiren, was im deutfchen Merkur, deutfchem 
Mufeum, Bürchingifcbem und Ilannö^erifchem Magam 
und in ähulkheu Sammlungen von der Markgraffrbaft, 
Bilden vorkommt; fo findet man unter diefer Rubrik al- 
les genau und deutlich regiftrirc und clafTificirt." Oder 
nehme man einmal den Artikel Preufsifche Monarchie! 
da findet man 1) die hiftorifcheu Nachrichten, undawair 
a) zur bürgerlichen und kfrchlicheu Gefchichte , b)zuf 
Militärgefcbichte. 2) Geographifche vnA ftatillifche 
Nachrichten, und zwar a) aligemeine; b) beföndere, z. 
B. von den Producten , \on der Bevölkerung, voaj/li- 
nufacturen und Ilaadel u. f. f. 

. Der dritte Band begreift das SÄchenverzeicbflifs. 
Zur Probe betrachte man nur die Artikel! JJel^ Hau- 
deh Landkarten^ Mönche, Tolqranz; und man wird auck 
da den fcltenen Fleifs und die kritifche Genauigkeit des 
Verfaffers bewundern, und ihm dafür i« Stillen Dank 
entrichten. Möchte es nur ihm und dem Verleger ge- 
fallen , die Fortfetzüng über die iozwifchen neu herausp 
gekommenen Journale und über die Fortfefötusg«« ^ 
alten bald zu liefera ! 



KLEINE SCHUFTEN. 



-Hofraud Faufi^s Udkuft til om S^:;l^^J^' ' ^"^'^'f^^^^ foceget^mcd 
en Torule af Nicol, Böttdher, M,D.. , i793- 67 ^. 8- 

tk^rdH Tydskeaf Hofräad^g Dr^ B. C. Fai^fl i Buckeburg htelt 
Tode, ProU Laegerdenskabenl oR Uofmedicus 1794 ^70 S 8^ 
iSiefe beiden , fo fclincll auf einander gefolRten , LebcrXe* 
tzun^n L Sm ützifen Fauftifchen Gefundhwt.katechismis. 
ir'Än X etfte Wr fchon eine .w^te Aug^ ^^^^^^^^ 
hat. bewcifen die gute Mfnab«« der Schrift xn IJaneniarK. 



Sie find beide im Ganzen ^«•mmcii gut, und die UtzUre^i 
wirklich einige brauchbare Zufatze und Verbefifärungen «fWi- 
ten/ohne jedoch, ^ia der Titel verftiricht , duukam »mgeoröei- 
iet zti feyn. 
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VEKKSSCHTE SCHKiFTEH, 

Serbin ^ b. Decker: üfraiNOtrfv de V Aeüd. I^oy. ^1 Sc 
' ift Br//«f Litttes depuis taväument di fredme Guilr 

laume IL au throoe. iT^g «t 1789. Ayec Fküloir« 
' poiir le flD^me tems. 1793. 636 S. JL woyw die 

Gefchichte die erften 5o«iiiiüauQC. 13er ICupfeiU- 

felA find ^iif. (3 fithlr.; 

Die Gefchuhti gibt wie gewSlifilidi Kacbncbt yoft 
dea Vertan mhingen der Akademie, vea «den ver« 
"ftorbeoeo 4snd neuonvahlceii lAitgliedera» tos ^en Freia- 
.aufgaben und Preisertbe^lungeii« . SVc. BjnrnoulU iheilt 
AtuLü^e AUS feiflem «ftrooomirchen Bde£vv«<^rel jniL 
Die Briefe imd von Toaldo^ Fixtmnllnerm de ia Lande 
«ind hliitln. Der letztere befcbreibt tiater aadern «eine 
anerkwürdi^ Art von Votd-ci^x vUXmAt Südiiohi^ 
aks er den 13 Ma;^ 17S7; beobacluet batle. Hiebt weit 
"voin Zefitth iihe er ^iror feinen .Augen «eine <fcle{n£ 
^tfTjTse Woffce estfteben , die bis 2tt einer Sröfse Fon 
•itniiferahr g oder ao Graden iisDurcIusef&r wucba. Auf 
«cjnfDa) wurdeJicffeuerrotb,4ind/cbafszugl<icb nacbjillen 
Seiten Strahlen bw« die bald bläfler, bald ratber wur- 
den« Die längjlen jund fchönften Stcablen . gingen -nadi 
•Qft^n imd Weften , jedocb erreicbten iie den «odzont 
nicbt; die fcbvicbitenbing^en waren.- die, die gegen 
Norden gingen. Wega in der Lejer konnte «mitten 
durch «inen der iliirkfte'n Stcabten gei'd&en werden« 
Der nördnchelitffiflsel war gattzTein, -ohne den geriog- 
ften Srliimmer von Aoth oder Weift, And der Horizont 
.überhaupt ^ingetüin beiter und bell. Nach einer bal- 
tbe« Stunde verlor iicb die £rfcbeinung allmfiblig, und 
.9» blieb nur die kleine Wolkrübilg, die imgefiihr >eine 
halbe Stunde' darauf gleicdifaMs v:errchwind, 

2In. Fttnii€^''i Lobrede «ufflrn.tr. BegMffn Ift mebr 
eine Refchreibung der freiuidrcba ff lieben VerhäJCDifTe, 
in denen Ac beide zufanunen gelebt, und mancher zum 
Tbell unbedeutenden Vorfsflle , die iicb unter ihnen er- 
leignet baben, als eine Dacftellbog des Charakters , der 
Denk-. .und tiandiungsweife vnd der Verdienfte des 
VerAorbenen. Nicolai» v. B. war den ^5 Juniiis 17x4 
«u €ouBt|afi, «inem def jlepiiblik fiiel ^ugebdfigen 
3fleckea, geboren. Auf Veflaneren feines Vaters Au- 
d^ffeef die Rechte» obgleich feine Neigung ihn yorzug^ 
i\ch iur Mathematik trieb , u|id im J. 1735. ging er 
liücli Wetzlar, um den ReichsproceYs zu erlernen. Von 
hier kam erals «preufsifcher GeCiiidrfchaftsfekretär beym 
fächfifchen Hofe nach Dresden. 1746 oder 1747 (denn 
es ift nicht deutlich beftimmt) berief ihn der König, 
der ihn TOifher p^rfunKch kennen gelei^nt hatte 9 nach 
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Berlin, 4ipd ernaivnte ihn zum Injflructor des Prinee^' 
des jetzigen Königs.^ In diefer Stelle gelang es Ihm 
zwar nicht, ficb dieGunft des Kdnigs zu erhalten, jihor 
defto mehr fich die feines erhabenen JZöglbgs zu e»> 
werben. DasElogiumeadtgtjnit dem gutenllatb, de« 
Hr. F. dC^r Frau v. Begueltn , welche vid anGicbtfcbmee- 
zen iitt, gegeben , uemlich : das Uebel jn Geduld m 
ertragen , und nicht zu viel Arznejen und Küren %n 
«rerruchen, die die iiache. gemeiiuglich Aar rerfchlL» 
inerten« — — 

CxcEnoKBiiTALraasiK. Veherdas'R^fehend€sWa/nm>' 
fioßesfich der Richtung der Si^itwere entgegen zu bewegen* 
yon Achard. ür. A. bieng in ein Zimmer von i4Fura 
Höbe ,6 uheretnfiimmende Thermometer 4ber>^ninder 
Jiui; Das uiycerfte war a Fufs T>on dem Boden, und die 
übrigen ein jedes eben 'fo weit von dem jindern ent« 
fernt. Darauf wurde dasZimmer Xo ftatk geheizt, diife 
4as unterfte Thermometer auf io<* Eeaum. zu Aeben 
tam.i «und ^ zeigte ficb, dafs die andern teher Aan« 
den, je weiter (te ran de» Fufiiboden entfernt wareau 
Das oberfte hatte 14 i Grad. £ioe Proportion In d|tf 
Zunahme der Temj^ratiir fand «icht ihitt. -^ remer 
^erhitzte er eine eiferne Kugel bis zum Glühen, jund bieng; 
von aHenjBeicen Thermometer in gleichen Entfernunges 
vom ^ittctpuokt dertKuget auf. Aucb hier ^eg das Ther- 
anometer, welche aber 4er Kugel hiei^, allemaraoi 
böchften. — Endlich iMue er einf n ig Zoll langeis 
Stifb mit dem einen £nde jn einen bohlen kupferneo 
tCylinder^ und befefiigte an dem andern Ende defleibea 
^b ThernMmeter. In den Cylfnder gofs er kocbendee 
Wafler., deflea Wärme iich durch die Stange dem 
Thermometer mitcheUen feilte; 4und er faivd, dafs daa 
Thermon^ter immer «m fchnellften und höcbftefi ftisg^ 
wenn es üch Ja vertikaler Aicbtung Jfiber den Cjlinder 
befand» — Ans diefen Verfuchen zieht er Jiun den . 
SchiuTs , dafs der WärmeftoiF ein befooderea $eftreben 
habe, tfi<!b der Sichtung dar Scbwere entgegen., V4>n 
hinten nach •oben zu bewegen. — Werden unfere Jje- 
fer ach .flicht wundern , wie ein fiinil fo berühmter 
Phyfiker einjen Ibichen Schbib auf fo unvollkommene 
Verfuche «gründen konnte , von denen keiner das be- 
weiftt, was ^ beweifen foll ? Mofa es nicht einen je- 
de» fogleicb eiokuchten^ dafs es in den beiden erften 
Fällen bios die erwärmte jmd verdünnte Luft war, die 
fich in dl^ Höhe ^Aob, und ihre Wüiane den in Ihr 
beBodlirhen Thermometern miifbetlte; und dafs-in deai 
letzten Fall der eiferne Stab bef einer vertikalen Rieb» 
tung Aelsw^en am fcbnetlften 4ind Aliitften erhitzt 
wurde, weil die durch den beifsen Cylmder erhitzte 
Luft ebenCalU «ufwirä ftieg, den Stab von allen Sei- 
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tm umgabt imd ihm folgHch weniger vou feiner Wär- 
ißß enuog» als in leder »ndem Lagel — Nachher 
fchranki er jedoch .feiae Meyanagr dmbin cia, dafs er 
den Wärmeftoff nur Jpecififih hicitter als die Luft upd 
alle andern die Erdkugeln umgebenden Fluida annimmr. 
Hieraus facht er verfchiedeae Erfcbeinuneen z\i ^^}^k 
,jea; unter andern auch die Verrchiedenbeit der Tem- 
peratoren des kochende» Waffers >•)- einem vetfchie- 
denen Druck der Luft, ..Wenn der Wäraieftüff, heifst 
^s» eine geringere fpecififcbe Schwere als die Luft 
^hatt und darin der Grund feines Beftrebens ficb der 
-,*Ricbtung der Schwere entgegen, von nuten nach obett* 
^zu bewegen Hegt : Jo folgt {arrige aures, Pampkite l) 
'a^Js dkt^es Eeßr^in in immer virdünnfer Luft noch um 
^ein Betrixhtliches gröfser werdm mujs , indem"d0r Ünr 
9^terfMed zufifcken den fpecißfcken Schweren des IVärmi- 
Stoffes und dir Lirft — von demdif Mffieigende Kraft 
^es irärmefloffs abhängt. --r deßo gmfser wird, je mehr 

^ie ffecififJie Sdiwere der Ijuft abnimmt. Diefs 

,wird auch durch das KocheU des Watlers beftäcigt. 
,Denn das Waffer fingt an zu kochen , wenn das ße- 
«»ftrebea des Wärmeftoffes fich in die Höbe zu heben, 
fc^ihn verhindert fwh. weiter in Waflcr anzuhäufen, 
.»^er bochfte Grad der Hitze, den da$ Waflfer anneb- 
gimen kann, ift alfo jederzeit veo dem Beilreben des 
,^WärmeÄoffes fich in die Höhe zu bewegen, abhäo- 
>fS'E> "^ *"* ^^^ ^^ ^^ ^^ ^^f dichtem Luft keifser 
„wird, als in einer dünnem, fo mufs auch die Kraft 
;;des WärmeftpfFs in die Höhe zu fttigen, defto gföfsef 
^,fey;n, je dönacr die I.uft ift** > Hr, A. mufs diefe 
ganze Erklärung in einer fcW onglöcklicheo Seunde 
üfedergerchriebeD haben; denn es wäre wohl knbillig 
ihm zuzutrauen, dais er keine richtigem Begriffe vom 
Koches des Waffers haben, und nidit bcffet w.Hfeii Mh 
te, was fpeciftfchc Schwere fey , *ls dafr e/ roi Tolle« 
E/'nft eine Behauptung gethan iwtte, die mit den Qe- 
(etzen der Phyfik und Hydrollatik gerade in Wtder- 
fpruch fteht. — Deao fchätzbarer ift die zweyte Ab- 
handlung von ihm» Er theilt darin 90 B<?obaehtungei» 
Aber die prismatifchen Farben nait, unter denen farbigie, 
fejdene Bänder, auf Bänder von andern Farben gelegt, er- 
. fcheinen. Z. B. fchwarz auf weifs ^gelbauf fchwarz ; gelb 
auf dunkelblau, u, f. w. Die Refultatediefer Beobachtun- 
gen verfpricht er in folgenden Abhandiungea* Vorher 
gibt er einige Nachricht von feinen Verfuchen das engli- 
fche Fiiutglas nachzumachen. Diefcs Glas enthält be- 
kanntlich viel Bleykalk; der BleyLalk verbindet fuh 
aber nicht chemtfcb, fondern nur mechanifch n»it der 6ias- 
«aterie, und daher bekommt das ÖasSfr*ff/ifn, diebe)n» 
dioptrifcben Gebrauch fehr nacbtheilig find» Man hat bis- 
her geglaubt , dafs das Bley ein notb wendiges Ingredienz 
wäre, wenn das Glas eine ftarkrfarbenzerftrcuung bc^ 
wirken foll . Hn. A. aber ift es gelungen , zwey Sub- 
ftanzen ausfindig zu machen, die fich vollkommen mir 
der Gtasinaterie vereinigen , und ein gleichartiges GUs 
geben, das keine Streifen hat, und gleichwohl die Far- 
ben fehr ftark zerftreut. Weitere Auskunft hierüber 
^rf er In einer befondem Abhandlung geben. — Auch 
V Ale dritte Abhandlung rührt von Hn. A^ her, und ent- 
hiUt ai^e Befchreibung von 6g reifuchen ühirdieLufv 



arten f die fich vtrmittetfl des Feuers nusdem BroMmfleim 
entwickeln r wenn er %nit nndem Miterien vermifcht ißt. 
Der Vf. fügt den Verfuehsn kurze Erklärungen' nach der 
phlogiftifchen Theorie bey, doch ohne allgemeine Fol, 
gerungen^ Wenn man glähenden Brauaftein in W^nOef 
thut und- darin abkflklen läfst, fo entwickelt fich eine 
Mfenge einer fehr reinen Lebeushifr; dtefs gibt eine 
leichte Methode diefe Lüftart zu bereiten. 

Veber dieJSefafie^ der Pjjcifnw- Von Hn. Md^er Er 

nnterfcheidet vielerley Arten : - 1) fpieralförmigr* die 

man fonft LuftgefaG>e {trachers) nennt. Sie fch#inen bohle 

Z} linder zu feyn» die von einem 'fehr feinen. Fftiea 

fpieralförmig umwunden werden. 3) fibemarti^e ^ die 

fehr fein find, und längs den fpteralförmi^en • ja. zum 

Theil auf ihnen felbft, gerade fortlaufen. 3) ^:f^ß* 

des Zetlengewibrii von andern Markgefäfsegen^iinuv^tA 

üe in dem Mark der Pflanzen am bäufigllen und grofsten 

find.^ Sie laiTen Ach mit einem feinen gefärbten 3pxTi-* 

tus, fürwöhl durch die Wurzel oder einen abge^chni^ 

tenen Aft, als durch die Rinde und Blätter injicjren. 

Endlich 4.) nährhi^le und äbjondemde Gefäfse.. Sie ent- 

fpriagen aus den beiden zuletzt genannten Arten, 

und find zur Bereitung der Snfte beftimmt', die des 

Pflanzen zur Nahrung dienen. Hierauf fpricht er von 

den Functionen diefer Gefafse, und von den Plü£ugkei- 

ten, die it^ enthalten. Die ^anze Abhandlung wird 

durch faubere*Kupfer erfäutert. — V. Von der Btaee^ 

gungder Sßfte in deih Pflanzen^ iftreH ürfüchevi^undäem.da^ 

von abhängenden IPacliSthwn det Pßiinzen, Von Aeudcmß 

lydrmTt Licht und E{ektrizität find dem Vf die Wirkenden 

Kräfte, wodurch die Säfce in den Pflanzen in Beweg ui^ 

gefetzt werden. ^ WasdieWirkfatokdt der^lektriz^ 

tat betrift, fo ftützt er fick.auf die Vexfuch,e mit elek- 

trifirten Pflanzen , und auf die Fruchtbarkeit der Ge^ 

witterregen. Allein es ift bekannt, was Hr. Ingenisouis 

gegen jene Verfucfae eingewandt bat, und dafs, ihm 

zufolge, elektrifirte Pflanzen nicht befler wachfen, als 

ändere. Eben fo wenig erwiefeo ifl es, dafs' der heil- 

fame Ernfiofs der Gewitter auf d2s Pflanzenreich von 

einer nritget heilten Elektrizität herrührt. — Audi 

nimmt Hr. M. an, dafs die phlogiftifche Luft dem 

Wachsthum der Pflanzen vonheilhaft fey». und beruft 

fich defsbalb auf Ingenhoufs: Aber eben diefer I<faiur- 

fbi;fcher hat fpäterhin diefe Meynung snrückgenomiBen. 

VVenigftens ift alfo die Sache noch zweifelhaft. — VL 

jir. M, Fo\Jhr iiber das Badjar - cit oder radjra - c,7d» 

eine Art vonSchuppemhier, das ein dätiifcherMifiionir 

von der Kufte von Coromandel nach Europa gefchrckr 

hatte. •> Seine Länge bfetrug. 3 Fufs 10 , Zoll und fein 

Unvfang ungelähr coZolK. E$ befindet fich dabey eine 

Abbildung fowohl yon desi ganzen Thier, uls Von ein* 

zclnen Theilen deflelben« 

'Eine Geographifche AbhandUmg von Hm Robert ,— 
betrift die hautis - Fagn''S (Jioeghe - iVeen)^ eine berühm- 
te moraftige Gegend in Wefiphalen , die auf vier Me^ 
Ita lang und 3 Meilen breit ift. Hr. R. fieht diefea 
Sumpf; der in einem weit nnd breit ganz ebenen Lande 
Hegt, felbft'den höchften Theil deflelben einnimmt 
amd nach alle« Seiten due Mehge Backe und Flnfle 

iendft. 
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Xenddt, i^l5 eine der JMtXwQrilgÜen Erfcheiaoagen auf 

ainfern frdhodeii an, 'Seine Eotitebnng weifs er nicht 

anders z\i erklären * ^Is dafs er annimmt» es befinde« 

Jßch irgendwo in den Gebirgen der benachbarten Länder 

<fel1)ft die Gebirge von Schottland fcbliefst er nicht aus) ia 

gleicher Höhe mit den^Sumpfe, Quellen und durch un- 

l^erirdifche Kan^lle, Holen, Spalten u. f. w. würde zwi- 

fchen beiden eine Art von Heber gebifdet, in deffen 

Axtoen fich das WaiTer nach hydroftatifchen Gefetzeii 

immer gleich hoch halten müfster — Diefer in der 

sXhat etwts kühnen Erklärung b^t Hr. Meuroito eine 

jindere ungleich wabricheinlichere encgegengefeczt » die 

ßgigDf^ n.el^ft feirten übrigen Bemerkungen übeii Hn. R's^ 

^jbhandking, am Ende diefes Bandes tindci. 

* - ' ^Meteorotogffcke Beobachtungen von Hn. AckatdzH B«^- 
tin qngeßettt Sie gehen vom eriten Januar bis zum Ipczcen 
December iTSf« i^nd betreffen denßa]:oni?cer- Thermo» 
meter- Hygrometerftand, die Abweichung der Magnet- 
nadel» die Ausddnftung, die Menge des gefallenen Re- 
g^ens oder Schnees» die Richtung ujid Starl&e des Win- 
des» die BefchafFenheit des Himmels», die Meteore. 
Ungern vermifst man die Luftelektrizität. Die Rich- 
tung des Windes wird nicht blofs stach dem Cpmpafa » 
fondern zugleich nach der. Steigung ^egen den Höri- 
gen« b^ftimnufr Zu diefem Ende hat Hr, A, ficb eine« 
eigenen AnemoAeter Keffer tigr» den er hier befchreibr. 
Um die Stärke des Windes zn fchätzen » braucht er ein 
^8nders Inftr Lernen t: das viel Aehnlichkeit mit den 0er- 
teifche» An/emometei^ hat (H iSotb. Mag. der Phyf. VI» 
r). Doch fcbeint uns diefer dadurch noch einen Vor* 
sag vor dem {einigen zu haben, dafs die Platte unter 
dem Wirbel flehen bleibt, zu dem fie durch die Kraft 
des Windes erhoben wird ;* hier aber fällt fie zurück» 
fowie der Wind nachläfst Man mufs alfo dieBeobacb* 
tung während des. Windes felbft anftellen» was eine 
doppelte Unbequemlichkeit hat: i) wird bey dem 
Hin -.und Herfchwanken der Platte-die Beobachuing 
nnficher; 2) erfährt man nichts von der Kraft eines 
nächtlichen Windes oder Sturmes. — In derßefchrei- 
bung beifst es durch einen Druckfehler» dafs die Stan^ 
ge Hl ah die Stange GH in eiirerj horizontaten anftatt 
vertikciUn Lage beveftigt wäre» fo wie in der Figur die 
Buchilaben OP» die die Achfe» um welche fich die 
Platte dreht» bezeichnen foUen» fehlen. 

MATHEVATiK. Zwetfte Abhandlung über Euktids Pa^ 
ratteUn, von Hn. Director v. Caflüton. Diefs mal werden die 
lE^emühungen des Prtuius , Najßn » Eddin » Clavies » und 
Simffon die Schwierigkeit in der Lehre von den Paral«* 
leltinien zu heben» receuilrt., Zuletzi verfucht Hr. v. Cy 
felbft eine Ehrenrettung des Euklids durch eine kleine 
Gewalt» die er^ dem Texte anthnr» aHein demungeach- 
tet fcbeint fein Verfuch uns nicht gelungen zu feyn. «-* 
Veber diu leuoblenden^SttUen , die man in dem dunkeln 
Theii des Mondes toakmimmtp vqn Bgde. Hr. B. ift der. 
Meynung, daü das.reflectirte Licht der Erde die Urfa- 
che vpo den metften leuchtenden Erfcfaeinungen ioi 
Monde fey» die von einigen für vulkanifche Ausbrü- 
che gefaahen wei'den. Nach dem yerfchiedenen Stau» 
da des Mondes gegen die Erde ift diefe Refl^zim fiär* 



* 

ker oder ichwächer, und daher werden die leuchtende^ 
Punkte beller oder dunkler., Diefs mufs eine regelmä- 
ßige Veriinderunj in dar Art»^wie diefe Punkte uft* 
erfcheinen» hervor'bringeo » die. fich auch darch Beob- 
achtungen beftätigt» die man aber bey vulkanifcben 
Wirkungen nicht ohne die gröfste'Unwahr(cfaci»lich- , 
keit annehmen kann. Aufser.diefen'regelmäfsig ef^ 
leuchteten Punkteö bemerkt man bisweilen leichte £t^ 
fcheinnagen im Monde, die von kurzer Dauer find; 
diefe ift Hr. ß. nicht abgeneigt für .elektrifche». oder 
pbosphorifche oder vulkanifche Wirkungen zti haltei?:; — 
Heber die Bewegung eines Körpers in einem HS itteU deffm 
U^iderftand ßch wie das Quadrat der Gefchwindigkeiten 
verhält. Von Hn. v, TejnpeUioff." Die. Auflöfung/diefer 
Aufgabe, die Hr. v. T. Khan lange Zeit an einem an- 
dern Ort gegeben hat» wird hierauf einfachere Fop* 
mein gebracht » die 'fich in der Praxis leichter anwi»n» 
den lafl'en. r- Hr. gfoÄ. Brnioittfi zeigt» wir fuh die 
langwierige Berechnung der Längen aus Sonnenfinfter- 
niiTen und Bedeckungen derFixfterne durch berechnete 
Hülfstafelri verkürzen nnd erleichtern laflfe. — Ver^ 
fw^ eines neuen Algarithmus der Logarithmen. Von Hn. 
Bürla — iil ai^ eine Fortfetzung feiner Abhandlung 5m 
vorhergehenden Bande anzufehen, woriu er. zeigt, wie 
fich die Logarithmen blot ^Jurch Hülfe der Elenlejt^tar- 
Arithmeilk finden Jafifen. Vieles von dem , was hier 
.vorkommt» enthalten feine Lehrbücher. DieRechnun- 
ff» werden durch die neuen -Zeichen und Ausdrücke 
für diejenigen» die nicht daran gewöhnt fiod, etwa» 
bcfchwerlicb» die Sätze felbft aber werden keinem, dt?r - 
einige Ucbung ia dergleichen Rechnungen hat» Muhe 
machen; — Ehe Summe oder den Unievfchied zAjeytv.bc- 
Hebigen Potenzen der Baßs der htjperbotißhm Logarith- 
men fn Factor en zu zer Jollen ^ ö/i»?^ den Begriff dts Un- 
endlichen dabei) zu gebfauchen — macht d^n Gegenftai^d 
einer Abhandlung ^ca Hrn. Lhuilier aus. ' Man bat Eu- 
lern fchon oft den Vorwurf gemacht» daft erdie üi>- 
endlicben Sröfsen in fo vielen Fallen gebrauche, ohne 
den Begriff derfelbea gehörig zu beftimmen. Diefs ift • 
auch der Fall bey diefer Aufgabe- Die Wichngkeit 
derfelben veranlafsle daher Hn. U eine Auflofuog ohne 
Beyhülfe der unendlichen Gröfseq zu .geben. Solche 
Bemühungen find gewifs fehr fchätzbar; und es ift an- 
genehm und lehrreich diefelbe Wahrheit auf mehr als 
Einem Wege zu finden; dürfen wir aber wohl ]mt 
die unendlichen Gröfsen fo forgfäliig in unfrrn Rech- 
nungen vermeiden» da man den Begriff derfelben fchoa 
lüngft deutlich beftimmt bat? 

SpEctTLATivK Philosophie. "— Formet) über da% 
Verhältaifs zwifcben iielehrßm'keit t * Geiß ' (efprit) Genie 
undGrfehfiiaci. Hr. F. betrachtet die Erfch ein ungen un- 
fers Zeitalters in diefer Rückficht, und fucht das rich- 
tige Verhältnifs jener Eigenfchaften unter einander zu 
beftimmeA, wenn.fie dashöchfieZiel ihrer Beftinuoungp 
erreichen follen. Von der Seuche der VielwiiTerey er- 
blickt er /chreckliche Symptome. Bayle habe durch 
fein Wörterbuch unendlich viel Unbeii geftifcet, vnd 
eine Menge Menfchen verführt, über Dinge zu grübeln« ^ 
die ihnen vorher nicbt in den Sias gekoiuoejn ; Hr. F. 
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^erg^ITst jäber ^em ScUtimnen das Gute frims; «r fieht 
^njeiteo) becöhmcen Buche' nur eiue AüftlUoiaer für 
41« f cejrgdfter^ iriclic 4ie Querto letgnen und köhii«ii 
Oankeas und ft&[m$. . Auch ift ilteTs Such fürwahr 
bliebt äUdn «n 4et Ha. f. fo y«rhafiteo paniomatkie 
Schidd« Ge^iltideter £od die Klagen Aber die eiQtel- 
f sende Sucht ib ^ieleiley «uf Schulen «und in Erzie* 
liungsanftakenzu Lefhcan, we.uim Theit rchoubeynahe 
"VoUftändige CurTiu dev Wiäenfchafteo gehalten wer* 
4eii« - JVIit V^bairs Erklärung w« Efyfit (raifan im 
:geftt>ffr^>ift Hr.. flacht zufrieden 4 feine Qriinde^^ bar 
Sedeuten w:eDtg^ umd ^ weife ttichts i>eirer« zu g«ben. 
•Waaer^ber denMifahmucb dea Wireea in wifieofchaft- 
lieben WeFken fagt, «nd feine Klagen <über Bufbiu 
Bnnaal» Fniitenelle • . Klattpertuis 41. f. yr leidet idufcfa^ 
BUS (keine Ans^en^faing -auf DeutfcfaUhid » Neffen <Gck 
•lehnte man noch «dea immer ientgegengeietAien £x* 
trems. bezdchtigen jnjula.. Hr^ F. merni, ^4n f:roiaer 
Ceometer^ Afimnom , Mechaniker iLdnae Geift jinA 



Witz eothetren ijt nCa qui fam £ efprü , Hm^me •»" ex- 
'£tUe äv^*i Proportion qtCil faii en ^uit^ foru dhfovt^ 
'Ovec ttfpritiJ) und' fuhrt zum Bew^s «intge Beyfplele 
•hv ^ienber freyHch das tiicht beweUen« wna Cie be» 
reifen follen. Der berähoife Leonhatd Eukr tej mm 
JVIaan von vieler Lebhaftigkeit« ^n Freund voo Scfien 
4ind felbft V4»U drolliger fiiflAlle gew^en^ gleichwofel 
* habe «r nie ^inen Wertfa auf irgend ein Werk des Gel* 
Ae$ nnd^jtfcfamackt gelegt, undnn ktinem Scbniifpief 
Gefchancfc ^fttndan » nk mt den nbfnrdeilen Mario« 
netten, die «rntenia^s verOiumt, deren Pöflen «reu gnii> 
zen Stunden oiic der grMafen AuCmerkCu&keat xM^jS^bn 
habe« und wobej «r fich für Lachen Anafchutten wollen 
^^Quaviä om -eß miffi grand Jiomme ^ue ft^oit JUL fnfan 
en pmt Je ptiffer £ ^fvttU — meyoc'Hr* F. — Eine 
fortfetaung diefea Aur&tzes verfprlcht er auf dea& fall 
dala feine Kräfte £e Ihm erlauben wdrdaiu — 
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KLEINE SCHRITT EM. 



Tl'ErifTS&ct.AffATRErT« Erlangen: DifT. De Mllenatiotn 
fdfi copimiffpritm f4inülia§ vet fine confenfu Uberorkm jpoflea j>r6^ 
crpaioruffi, Üeiitu Auict. KionriJL Kephidider Augufto ¥indeiico 
^udicri^ quod de aniHcum "Opificumqtie Auguftanoruoi -cauda 
<ot(iio(cir i Acmario^ 1794* ^% ^- 4* -Zuorl^ «V^twkMt der Vf« 
.dm ßegriiT der Familiei) ^_ f idelqüiriiniHc jiach deiitfche|i 
und römifchen Ueciire ; madit auf den £in(liifs des ietturn ^uf 
diefe L'»hre aufmerkCiiii ; cahlt dieTiirrchiedenheiten sDwifchtn 
d6a romilcben und deatfi^ben JamÜiaii • FideicommüTAfi auf^ 
uncerfucnt die £rforderniile zu ^ültifer« und die VVir klingen 
einer untfrlau^tenVeräufsepung derfelbeu fiack römificheinflech? 
te; pehi fodann zu der Lehre roh Verüuf&erung der Fämilien- 
f ideicommi(Te nach deutfchen fechten über« «ind iinterfucht 
hsupcfachlich dielVage/ >od di« mit £inwHiliffung aller Je ban- 
den JÜicered*eOtenu fefchehene Veräufeeruug iblcher Oüier gül« 
, tii^ ftjy« und auch die narbgebohrn/en Binder verbiiide? Srun^ 
ffrfcheldet h i erbe/ folgende 3?aJle; a) iiat derfidcicoromifa» 
Sritrer ausdrucklich verordnet« dafa die init dem i^ideicom- 
-miri beleihten Gürer .auch nicht von illen Familien --Gliederif 
gültig füllen veräulSiert werdcfi- dürfen-; ifo kaim «nur /dringen • 
d«' Neth« 2. S.die 4iotbvendige Tilgung der .6tMnnifchulden« 
qKc? die «nicht andeca aufrecht tii -eäaltende "WUirde der Fa« 
milie die Veraurserung rechtferiigen« ü; >fü dieCi hingegeu 
der 'Fall nicht.; ^0 können die Nachgebohrnen dve 'Von allen 
lebenden iMercflenten^ d« h. ven «allen deineiugen, i^elchen^ 
aus der Pe|6>n dec ^ideicommtis -Stifters «in .erwerbeenes £rtK 
rechtf z%tfteDt« ordnungamä^g v*ercen<mu&eu« Verauiaerung 
keineswegs anfechten, deiKi a) Hfcbon die alten deutfcheu 
Su Ulmgüter« >an daran Stelle nachher die Famiüen-Fideicoin- 
m^le getreten ^nd;^ ^konnten , ^ die "befetse fich ausdrücken« 
mit d^r £fb^ X.aiÄ. veräuftau werdeil» :b) dieFattiilien -Tidei- 
comaitile^ üe aiögen omn auf Vertragen« oder. leUten Willens«' 
Verordnungen d>eruhen« bewirken allein den ^ortheil der Fa- 
milienglieder; entüigen nun diefe fäinüich ihrem Vortheileci 
fo Ut ja niemand •vurhandeu« dem ein Widerfpruchsrecht zu- 
fiütide: -c) diejenig«L«'<die zur Zeit der Vettiufserung noch 
nicht «Ottopirt -«raren« kdanen veinea :(blchen .Woderlpruchs"^ 



rechts üch 'nicht jimnaüien^ ^ejl Ihnen ^<ror ibf^ZengHfg e^ 
jft'orbene uroUkommene Hechte nach der* Natur der.3a3e nicht 
«ugefta<iden« )bey dem Anfang ihrer ExilUna «her die irbrma» 
,ligen Familien « Fideicommife^üter als folche nicht jnahr ;roii. 
'banden und» /ondern diefe Eigenfchaft vorher •fchon ^etiaren 
iiaben : die Cimtlichen Familiien^Ueder verdanken ihr BrbrccYüt 
zwar der Vorforge dea Fideicommils • ^tifteca^ aUtm docl 
biofs durch das Jäluc ' ihrer «Ehera wiad diefe jKechtauf M 
«übertragen.; hauen daher diefe bereits vor der Zeugung ijutit 
BefugnuTe auf eine verbindliche. Art fich hegeben; ib ÄonnMa 
auch J^eineauf 4ie von .ihnen «Gezeugte mehr jnberg«hen: e} 
in den deutfchen Ocfetzen findet /ich jiirgenda eine ^pur « daCl 
den Nachgebohrnen das -Recht eingeräumt worden waie« dit 
-Yor ihrer Eictiienz yeräuisertan ötammgüter zurück «u fi»- 
dern. -- — NeuesfindetmanindieferSereitfchrifcabcn nicfatsa 
allein die be(sten Schriften über den gewählten .Gegenilaud hat 
doch der Vf. mit vielem Fleif^e, guter Auswahl und cidiügan 
Urtheile benutzt; auch Schreibart und Darftdlunf Te«di< 
Beyfall • .ifo daik -wir diefe Probearbeic immer als eine der 
4&iiglicheni mit aroller JJebeczeugung empfehlen kännau. 
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"TzcHHOLOor?- Nürntfatft, in der Bauer- und Manniichen 
Buchlu : KuHjikatfinet v rjchieäentr vtathenttäijck^r^t^d pk^fikaä- 
fcktir InfinivttfKtc und underur JCnnfifachHt ', die theils zur ^r- 
ieichterungderl^hre in den XA'inenfcbäften, ;t)^eüs au.nürzli* 
chen Uncerlial langen -und «zum Vergnügen gehören. V^qm JoK 
-Conrad Xjutie P4-ivatlehrer der Mach«. Naturlehre .und Mach, xü 
Nürnberg. 1792- r^t. 31S. jSt. stfS. 9. mitXupfanu (;^gr.> 
iDieft «beiden Stücke enthalten aü&er einigen Seilen VdlEbaridi^ 
ein unvedüiiidliches Verzeichniia von allesley fkyrfilch« an^ 
tbematif(henGerätfalchaften, deren mehrere auf denXupfertafahi 
yorgeilellt 'find. rMan lernt iedeHen weder aus der aSefchrei« 
^ung, noch aus der Abbildung ihre innere JBinricht«ng und 
Theorie kennen , 1>ioGr das, «was He ieülem iÜ nebßdeai£fttä^ 
^)ey dea .mehrdften .angezeigt .worden. 
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VERMISCHTE 5CHRZTfEN. 

BifRLiN, b. Decker: Memoires de V Acad. Roy, des Sc. 
et BdUs Lettres depuis V aveniment de frederic Guit- 
tauffie IL etc, % ' 

(Fortj tzung dtfr im, vrlgen Stück ahgthroekenen Racönßon) 

Seile ü'ieK die Gefötze vfnferer Handlungen. Die Frage 
' iil : ^as lehren uns Vernunft und Erfahrung von 
Freybeit des Willens» Moralität. und Religion, und 
bangt die objektive Realität derfelben von der Erfahrung 
ab.? Kant » behauptet der Vf. , habe diefen Be- 
griffen (Gegeoftünden unferer Vorftellung) eine blofs 
fubjective Realität vorbehalten , da er jede phyfifch 
und moralifch nothwendige VorfteHung von der blofs 
fubjectirenBefcfaafFenheit unfers Vorftellungs Vermögens 
lierleite. (Das ift ein falfcher Schlufs. Die reinen An- 
fchauungen und die Kategorien der theo retifchen und 
praktircheu Vernunft» die Iln 5. Wahrfcheinlich unter 
jenen'pbyiilch und nioralifch.nothwendigen Vorfieiiun- 
f[en verfteht, gründen fich zwar a(ierdin^ in der fub- 
jectfVea Defchaffenheit unfers Gemüths; alleiii fie ha- 
ben demohngeachtet wahre ebjectrve Realität , in wie- 
fern fie in allen denkenden und empfindenden. Wefen 
Torhandoa find und durch innere Erfahrung: gegebene 
Gegenftände unferer Vorfteliungen- werden können.) 
Nur diejenigen Handhingen find fny^ die nicht noth- 
wcndig find, deren GegenUiell pbyfifch möglieh ift. 
Ein Wille, der auch nicht vorhanden feyn kann, oder 
der, wenn er ftatt hat, geändert, fch wankend gemacht 
and aufgefchoben jtrerden kann , ift mcht noth wendig 
und um deswillen frey. Diefs* (das Dafeyn eines fol- 
chen Willens in uns) ift ein Factum, das uns die (in- 
nere) Erfahtung lehrt. (Das ift ganz richtig, aber hoch 
Bicht hinreichend, die Natur der Freyheit des Willens 
kl praktifcher Rückficbt kennbar zu machen«) Unfere ^ 
Handlungen erhalten, nach dem Vf. nur dann iHoni/t7ä^ 
wenn iie den Zweck der Freyheic erreichen , und i^et 
Beg^rifF von Moralität fliefst nur aus dem'BegriiTe des 
des Zwecks der Freyheit. Die reine VernuafiE 1^'nn 
uns keinen andern Zweck der Freiheit lehren, als den, 
der fchon in dem Begriff der Freyheit liegt, alf« einen 
blofs phyfifcHen. Die Vernunft will nemlich, dafs der 
Menfch nie das Gegentheil von dem, was er will, thun, 
und nie das Unmögliche wollen folh Eine folche den 
Willen gemäfse Handlung- ift zwar eine vernünftige 
Handlung, aber noch keine ifiorali/c/K , jene kann fo- 
wohl fcSecht als gut f^n. Man aiufs alfo den Zweck 
der Frayheit aus der ffrfahrung nehmen, und diefer 
fey kein anderer als die Entwickelung, Verfeinerung 
und~ Veredlung aller .unferer Vermögen, u. f. w. Auf 
eine W^ieder holung diefer Dinge brauchen' wk uns wohl, 
dn L» Z. 1794. Vierter fiatuf. 



>. • 



• 
für Kenner der kritifchenPhiiofophie nicht einzulafTen* 
Der Artikel Religion ift fehr därfti|^ und unbefriedi- 
gend ausgefallen, und' auf zwölf Zeilen aSg^efertiget. 
„Nur die Religion enthält die hthreicheBdfte Urfach' 
von der unverbrüchlichen Verbindlichkeit zur Morali- 
tät, und ohne fie würde die Beobachtung der Sittenge- 
fetze nur in fofern Pflicht feyn, ak wir fie unferm phy- 
fifcheii Wohlfeyn zuträglich hielten.*« 

AnciHon über die VerhäUniffe der fifychologifcken ' 
Stjnthefis zu def meralifchen. Was eiiie^ fynehetifchft 
oder fynthettfch behandelte Moral oder Pfychologie fey, 
wifijen vgir Wohl, aber nicht, was eine moro/i/c^ oder 
pfifchologifche Stjnthtfxs feyn foll. Die üeberfchrift foU- 
te eigentlich heifsen i, von den Grenzen des Gebrauchs 
*pfijchologtfLher Begriffe und Sätze in der reinen Sitten^ 
lehre. Die Abficht des Vf. ift nemlich zu unterfuchea, 
ob alles, was man bisher in den beiden genann^ta 
Widenfchaften für einen Vereinigungspunkt beider ge- 
halten habe, auch mit Recht dafür igehalten werden 
könne, und 9b eine durchigängige Gen^eiiifcH^ft zvu 
fchen denfelbea patilirtich, noth wendig und nutzlich 
fey. Diefes fucbt er durch die Beantwortung foigeii- 
det drey Fragen zu bewerkfteliigen. 1) Wie weit kanit 
die Metaphyfik der Sitten auf blofs pfychologifchea 
Grundfätzen beruhen ? 2. Hat man wohl auf die hier 
zu machenden Unterfchiede jn den vorhandenen Lehr^ 
büchern des Naturrecbts und der fpeculativen Moral 
(Metaphyfik der Sitten) genugCam B^edacht gienommen ? ' 
3. Würde es wohl gefahrlich oder nicht vielmehr vor- 
theilbaft feyn, die Unterfchiede genial ^u beftimfben, 
und in der fyntlietifJien Moral (warum gerade nur in 
diefer, und was verfteht wohl der Vf. unter derfelben ?) 
nicht aus dem Gefichte zu verlieaen ? In der Beantwor- 
tung der erflen Frage fucht der Vf. die Grenzen , w« 
fich Moral und. Pfychologie trennen, und ihr wechfel- 
feitiger Einflufs aufhört« dadurch zu beftimmen, däfs 
er unterfucht; a. woher die auf di« Seele angewandte 
Metaphyfik (lationale Pfychologie) ihre* Grundbegriffe 
nehme ; b. wie fie- folche mit einander verbinde ; und 
c. welches das^RefuUat fey,- zu welchem fie gelangen 
wolle* und dann di>/V Metaphyfik 4nit der auf die Moral 
angewandte vergleicht, (Von einer Metaphyfik, die fich 
zu den Metapbyfiken' der Seele und der Sitten, wife die 
(lattung zu ihren Arten verhält, haben wir bis jetzt noch 
nichts gebprt.) ' Die Erörterung der zweiten Frage ftelk >^ 
einige Beyfpiele^ von der Vermifchung pfychologifcher 
und moralifcber Begriffe auf, die in der Verfchieden- 
^eit der Definitionen von^der moralifchen Handlung 
überhaupt und der u^oralifchen guten und böfön infon- 
derheit, ingleichen «on ^^^ moraVifchen Sinne» der 
Freiheit, dem R^^c^ u]i& A« VcrbUdUchkeu oder, 
Bb ^' Pflicht 



i9i 



A L L ö. L IT E !tA TifR - Z£ I T Ü N Q. 



»56 



Pflicht bemerl^bar fey. Die Abhandlung der dritten 
Firagor aadKi^ i^tztjdre VottheHe «usetiiander , 'die aus 
dter ndtbig-ea Tcenoung^ derfi^riffa beider WiffenfUiaf- 
ten ^n einerlev Gegenftanden für. die Moral entße- 
ben. — Wir finden an diefem Auffatze weder von 
Reiten der Anlagen noch der Ausführung etwas vor- 
zügfliches, und nirgend die Grenzen genau beftimmt» 
wo (lot^fy^ologie und M^ral trennen follen ; welches 
auch auf die von' dem Vf. verfuchte Art fchwerlich zu 
bewerkftelHgen feyn möchte. Beyde Wiffehfchofcerf 
haben -Begififfe » die ihnen gemeinfchaftlich find, und 
die Moral wieder ihre befondern von Gcgenftändenj 
die ihr altein angiehören, und von welchen die Pfycho? 
logje keine andern Begriffe, als die, welche die Moral 



Objects auf die Seele» nicht etwa ab efneii Uebergiuiff 
jenes in diefe, iondeni fo dächte, dafe die Seelcr da- 
durch EU eidei^ Art von Reaktion angetrieben wjörde, 
wodurch fie das , was fie bereits in fich habe , ent- 
wickle. Ffeylich werdz man auf diefe Art angebohrne 
Begriffe annehmen nüflen, aber dock in einem andern 
als dem gewöhnlichen Sinne, und gegen welchen Lackt 
weniger einzuwenden gehabt haben wtirde.* Wenn 
nemiich die Seele, meynt der VR zur Bildung ihrer 
finnlichen Vorftellungen und Begriffe weiter ni^ts be- 
dürfe, als durch äufsere Urfachen dazu erweckt te 
werden V fo muffe fie auch,. unabhängig von diefea Uf^ 
fachen, den Kehil dazu fchon in fich felbß habep, d.l 
fie niüife dazu /chou eine beiUmmte Difpofition haben; 



fthon gcb, aufzuflellen vermag. Ueberhaupt hat Ilrl ,und diefe beilimmce Difpofition, diefe dem Aktefo 
A nicht angegeben. Was er unterPfychologfie vetlteht» •- -^»^ - '••*'• • •• 

Eine rationale irt eij^entlichen Verllande, die er in Ge« 
danken zu haben, und durch das einige mal gebrauchte 
heywovt JijnUhetiSch angedeutet' zu haben fcheint, ift^ 
nach ' den ßeweifen der kritifphen Philofophie , nicht 
mdglich. Denkt mafn fich unter Pfychologie die aüge^ 
fN^'y» Seelenkhre, die die Vermögen und Kräfte des 
snef\fchlichen Gemüths , . ihre Aeufserungen , und 'die 
Gefetze, nach welchen fie fich richten, zum Gegen- 
ftande hat, welche allein die Erfahrung an die Hand 
geben kapn, fo ift, du fie in. die theör^tifche und 
prakttfcha zerfällt, die Moral ein befonderer Zweig 
der praktifchen und folglich auch der Pfychologie über- 
haupt. Es läfst fich alfo die Moral der Pfychologie gär 
Hkht fo entgegen fetzen , und nicht von ihr als einer 
d^r Pfychologie ganz fremden unä von ihr getrehnten 
Wiffeofchaft reden, wie der Vf. gethan bat. 



Schwab über die Uebereinfiimfnuhg unferer Vör^ 
ßdtungen mit den Gegenßänden, £h^ diefes nicht aus- 
gemacht fey, lafTe fich auch die Frage über -den wech-* 
felfeitigen Einflufs der Seele und des Körpers nicht 
löfen, und eben fo Wenig bedimroen, was VlTabrheit 
fey. Wir woüen ihm fein Gluck nicht verfagen , ha- 
ben aber Gründe überzeugt zu feyn, dafs fich fo wenig- 
jenes als diefes wejrde ergrunden laflTen. Hr. 5. trägt» 
die Meynungen der alten , neuefn iind neuefteA Pht- 
tofophen über diefenGegenfiand vor, fucht fie zu wider- 
legen, '.und fügt tületzt feine eigene bey, die ntin ebenfalls 
ihre Widerlegung von einem dritten erwartet» oder viel- 
mehr fie fchon in der kritifchen Philofophie gefunden* 
hatv Wie tief der Vf. in den Sinn derfelbea eingedrun- 



ti gende' Vermogcnheit fey es » was man eigentlich un- 
ter angehohrniir Idee veffteh^n follte. Ohne Zn^eifd 
lägen die Begriffe nicht urfprünglich fchon gebildet« . und 
fo, wie fie Uns gegenwärtig wären, in der Seele, fon- 
dern wären darin etwa fo enthalten, wie der Baum in» 
Kerne, oder der Funkeim Kiefol. * Diefe Verftellang: 
fey auch der Natur der Seele am apgeraeflenften. In- 
zwifchen laffe diefe*Theorie befürchten , dafs das , was 
mau Object nenne ,. zu emem blofi^en Gedankendioge 
und feine Exilienz aufc>er uns eine blofs afigenomiQene 
Vorausfetzung werde. Diefs fey auch d pr» 'prisKxmtM^ 
Meynung, wenn er behaupte, dafs wir die Ohjecte mir 
als Erfcheinungen , aber nicht fo, wie fie art fich wa- 
ren, erkenn eten, und das Qbject imd die Wotä^üun^. 
davon ganz vericbiedene Dirige wären. , Dirfs. w'irrflb wi- 
derlegt: ,.Wcnn fich* das Ding an fiefi nicht vot&eVleft 
läfst, wie find ße denn , (Kant und feine Schuler) za 
einem Begriff davon gekommca V Wir können uns 
keinen viev'echigten Zirkel vorfWlen, haben auch kei- 
neu BegrifF''dav()n, und diefer Ausdruck ift nichts a2s 
eine Verbindung von Wörtern , deren Begriffe fich wi- 
derfprechen, in der Idee eines äußer um. und im- 
dbhangig.von unfern l/orflellungen exißirenden U^t^fens 
hingegjfen ift kein Widerfpruch. Und ift es denn wahr, 
fährt der Vf. fort , dafs Object und Vorßellung deffelbea 
zwey fo wefenilich verfchiedene Dinge itnd, die nichts 
mit einander gemein haben? Nach Kan^und feiäen* 
Schülern liefert c(a^ Ding' an fith die Materie^ die der 
Geift bearbeitet *und in Vorftellung verwandelt; di^fe 
kann alfo doch keinesweges als etwas das fchlechter- 
dings nichts mit dem Objecte gemein hafte, ängefeho 
werden. — Die Uebereinftimmung, unferer Vorfiel- 



gen fey, und welche Richtung die fpeculative Vernunft lüngen erklärt der Vf. durch folgende Hypothefe. „Man 



in ihm genommen habe, wird aus folgenden Auszügen 
für den Sachkundigen erhellen. Da, wo er die mey- 
nung' derer, die' das Verhäftnifs der Gejrenftände zu 
d6n Vorftellungen durch eine wechfelfeitige Einwir^f 
kung des OJbjectsauf die Seele erklaren» vort^äg^ fetzt 
^er hinzu: diefe Vorftellungsart erkläre zwar /die Ue- 
bereinftimmung unferer Vorftellungen mit ihren Ob*- 
jecten nicht, und reducire firh auch nur auCdas blofse 
" Verhäljnffs der Ürfache zur, Wirkung; derGegenftand 
ebne hier wtiter nichts, als dafs er die Ideen nur ent-^ 
^ wickle,- die. fchon in der Seele ^Ugen.' Sie fey jedoch 
ganz- vernünftig, wenn man fich die Wirkfaaikeit.des 



fetze einen af/^«fin<?in«» Verfiand\ einen Geift, der al* 
le möglichen Ideen in fich enthält, urid dabey die Kraft 
befitzt, einige davon zu realifiren. Diefe reaiifirten* 
Ic/^fn hören nicht auf Ideen zu feyn; aber fie unrer« 
fcheiden fich doth von andern blofs möglichen dadurch, 
dafs fie der allgemeihe Geift, fo zu fiagen, 'aulser fich 
geferzt hat, und als fokbe fich vorfteHt. Sie find älfo 
wahrhafte Objecte für ihn, und können derijleichen 
auch für andere Geifter werden. Ma'n fetze hi^rnächrt 
noch einen bt^fondern Geifi-^ der nur mit einem Theil 
der Ideen des allgemeinen ausgeftattet ift, dem aber 
feiae ehdliche Nütur nur verftattet, die Ideen, die er 

.V befitzt 
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l>eßtzc, allfnählig und mhiiiehr oder weniger Klarheir 
z-u enni'ickein. Diefen beiden Vortusfetzungen za fol- 
g^^ können die Ideen des endlichen Geiftes» der^ich 
die Objecte aüiser Jich vorftellt , denfelben conform' 
X^eyiV und inh ihuien- mehr oder weniger Jiehnlichkeit 
likaben. Denn da die Objecte nichts als die realifirten 
Ideen des fcbaffenden Geiftes, und uliferejVorilellun- 
geti dieCen Ideen gleichförmig find, fo mälTcn auch un-' 
lere Vorfteilungen dem Objecte gleichförmig feyn. Difc 
fianlicben Begriffe , d. i. diejenigen , die das Werk un- 
£erer Sinne und Einbildungskraft find, find, in fofern* 
fle es find, nicht fo in dem Verftande Gottes f wie in' 
dem unfrigen. Piefe Begriffe haben die Formen un« 
fers Geiftes und gleichfam den Gefchtnack von dem* 
Hoden angenommen, auf welchem fie entftanden. 
Aber. man könnte fragen: ob die intellectueUen Be- 
griffe, die in unfern Senfatiöscn enthalten find and wir 
alimälig entwickeln, nicht diejenigen fe^n möchten, die 
lieh urfprunglich in dem Verftande Gottes befinden, 
und mittelft welcher wir an dem allgemeinen Qeift^ 
Theii nehn^en? fragen: ob die Begriffe von Möglich- 
Jceif, Seyn, Subßanz,, Hrfach, Kraft, Nothwendigkeit 
u. f. w* überhaupt uiifere abßracteßen fowohl einfachen 
als. zufammengefeczten Begriffe und die allgemeinen 
und nothwendigen Wahrheiten, die die Grundlage un- 
ferer Erkerintniffe ausmachen , nicht auch in dem Ve'r- 
ilaiide Gottes, wi& in dem unfrigen, find, und ob 
diefer Verband nicht die Quelle jener Begriffe und 
Wahrheiten ift? Zu vcrläfsig liegt in diefer Vorausfetzung 
Bichts ÜDgei^eimtes. ^ Wenn dem föift, fo kann man 
fa^en, dafs wir die Natur der Objecte aufser uns Jedig- 
licli durch' die abftracfen Begriffe xind aftg^em'eineh 
Wätirheiten efkfeüöen, dafs die Begriffe dtfs 'K^ir/eH der-- 
felben find, und^dafsdlefe Begriff^ kennen , dasjenige 
l^eanen heif&e, was sjn den Objecten das Wefentlichite 
^ft/» — Die Lefer mögen nun felbft urtheilen, was 
null wohl in der Uauptfache durch diefes*dialekcifche 
Kaifonnement «unbemittelt fej-n mag» • 



De^^hambr ie r liefert Bemerkungen Über das 
Völkerrecht des Hn. de Vattel. .Kritik»^, .Eiufchr^inkan- 
^ei), nähere Beilimraungen u. dgl. 'iiber einzelne hier 
angeführte Stellen aus dem genannten Werke, auf. 
eben die Art, Viie'M Vattei felblt in feinen (^ueßtans 
du Drcyit Naturel über das Ifolßfche Natürrecht ge- 
dacht hat. Nach de» neueften Aufklärungen io den^. 
Nalur - und Völkerrechte, die ^erA nach der Ver-? 
fertignng diefes AufTatzes zur öffentlichen Kennroifs 
gekommen find,, durftea auch'diefe Bemerkungen 
manche Einfchränkung, nähere Beftimrüung und Cör- 
reccur leiden. Sie find iozwifchen der Aufmerkfamk^Ci 
Atr ptß^t^khen Philofophen allerdings wepth. 



wird hier au<?cinander girifeteti wirtiifi in OAftrh Tagen 
gelehrte Gefelifobaften weder in iblcben Ai^felm ftehn^- 
noch fo viel und fo* fiditbaren Einfiuis aufdenTorK 
gang der Wiffenfchaften haben können, als ehedem/' 
ohne daß deshalb die Vorwürfe, die man ihnen übe» 
ihre fcheinbare Unthätigkeit und idn wenige» Gknz; 
ihrer Arbeit macht, fät^nz gifrecht und treffend geU 
ten kennen. Eben durch die Dienfte , die fie geleiftet, 
ift' die grofse Superiorität folcher gelehrten Yer^in^ 
über einzelne g^dehrte Individuen yermindert worden«; 
Sie verlöhreii ihre Oeberlegenhelt dadurch, dafe fie die 
ganze Nation, zu der fie gehörten, mehr erleuchteten; 
fie mu&rea Weniger reich fcheinen, nachdem fie! ihra 
Seichtbümer mitgetheik hatten. Üebrigens haben ge- 
lehrte GeftUfchaften gleiches SchickfaV löit religiöfen : 
der Eifer ihrer Glieder ermattet noth wendig immer m«hr,' 
je länger fie d&uero. Die Stifter beobachten die Ge- 
fetze mit ganz andern Feuer, aU die fpäter hinzuge^ 
cretenen. Die gelehrten Gefeilfchaften haben nur in des 
Mathematik und Naturgefchichte , nicht in der Moral, 
Politik, den fchöiienKünftön, Werke hervorgebracht» 
welche die von einzelnen Gelehrten übertreffe«. DeJr 
Grundi* davon ift leicht einzufehn. Genie lafst fich 
«furch keine Art von Verbindung mittheilen : es Hl ei- 
ne ganz individuelle Kraft, ein Gefchenk der Natura 
Ein Mann von Genie kann unter Perfonen. von Ge- 
fcbmack fich Geftrhrnatk erwerben, nicht aber umge-» 
kehrt, ein Mann von Gefchmack unter Genies Genie« 
Die Verfchiedenheit der Ideen , die aus der Beobach- 
tung, eigener, geiftig^ und morälifcher Kräfte uimI 
Veränderungen <;ptfprringen^ ift weit gröfser als die 
Verl^iied^nheir der fiWsen , die von äufsern Gegenftön-. ; 
den durch die Sinne erweckt werden j deshalb, ift di^ 
Mtttheiiiing der Ideen ünterNaturforfcherö u. f. w. voa 
weit gröfecrm Nutze», als ^iftref Philofopheii. Der 
wahre, felbftdenkende Philofoph kann die Bärachturi- 
gen und Giedanken feiner Vorgänger nicht eben fQ 
brauchen, wie,.der Mathematiker.. Ein mathematifches 
von Archimed oder Neuton erfundefies Theorem macht 
für alle künftige Jahrhunderte einen mitregierenden 
TheiUder •WerWe - anderer Mathematiker aus; in der 
Philoföpbie aber geht jeder Denker auf die^crften Ele- ' 
mente der WüTenfchaft zurück, und errichFet fein Ge- 
bäude von Grund' aus neo. Die Philoföpbie ift ifirer 
Natur nach eine Tochter der Einfarokeit. — . Aücli' 
daß ift den Akademien nicht vortheiihaft, dafs fie ihren'. 
Sitz meitt in grofsen Städten haben, wo Zerfl;reuungen» 
aller Art einen beträchtKchen Tbeil der Zeit rauben^ 
welche die Mitglieder nützlicher ihren VS'ifferifirhaften: 
•\^idmeteh. — ^ — * ^ • . • 



Schöne Wissehschaften — •• v. Herzberg 'über die 
, ' ' • . ; Regürung Friede fchs n/ zürn Beweis^ dajs ä4e fikonarch^ 

, Garve über- den NiUzen der Akademien. Im Ein-. Jche Regierung gut' kilid'filbft vorzmgtichbr Jeijn könne^ 
gang zu diefer Abhandlung, die;^HrwG. bej feinet Anß-- Ali fedf repüblikeMtfchif^ Ein (b' vielfeitiger Geg^nftäiYd,*' 
nähme in* die Akademie verfertif^te, und die, ihrer Kür- wo bündij^e, ifb^rÄfc^i^^ile Tteweife !h- fchwer,* " wo^ 
ze ohnerachrer, allein mehr werth ift, als viele andere nicht unmöglich, find, X^^f^tficb auf ein paar Blättern nicht 
AufTcifze diefer Sammlung zufammengenounntm, ift die^ "erfehöpfen; Den erj^^^j, 'fheU des angeführten Satzes 
Befcheidenheit ficher zu weit getrieben. Vortrefüich wird kein vernünfti»/ -; fUp^WikancV leugnen, der 

Bb i* ^^ zwey- 
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'^rwcyte hid^es^fi wird, Vin diefer Ailgcmeinhclt, felbft 
unter loysAen, aber uflpartheytfchen, Monarchiftea. 
- Zweifler finden. Jene räumen die Vorz^i^e der Mo- 
narchie ein; aütemt que Us Monarques fönt bien cievis 
et inftruits-et qu* üs Juivßnt tesregUs et Us principes de 
Uk vertu f de ta jvßtce et de V interit public ; fie werden 
dergleichen nur fehr wenige eingeftehen, dafür aber 
felbft itn Leben F. rf. G. eine Menge despotifcher Hand- 
langen zU finden glauben» die in einem mittelmofsig 
guten Freyftaate nicht möglich wären. — Auch die 
Behauptung, dajs in jedem- Staate itnmer nur Ein 
Menfefi regiere « bedarf grofser Einfchränkungen und 
näherer Beftimrauagen. Mancher Satz dürfte doch 
felbft patriotiiche, .oder denkende; Preufsen überra- 
fchen ; z. B. die preufsifche Monarchie n(tbere /ich am 
ineift^n der beftmöglichlleu Regierungsform ; F. d. G. 
-hebe feine Armee «— non ä ta Charge^ cornmecroit U 
vulgäire ignorant^ mais pour-^ie ve,ritable bien 
et foulagempnt de Jon pays '^ bis auf ^zooyooo 
M. ^vermehrt u* f. w. 

Denina über die epifche Poefie. Kurze. Gefchichte 
der Entftehung, und Blitke auf die Schickfale der vor- 
tiehmften epifchen Gedichte. Vorzüglich verbreitet 
hch Hr. D. über die italienifchen Dichter « ohne doch 
etwas Neues bcyzubringen. . Ueber die Dichter des 
Auslands fehr fuperficieU ; von Englandern und Deut- 
fchen kaum ein Wort. Derfelhe über das wenige Glüfik, 
das die üirigtn epifchtn Gedichte; aafser den Werken 
Homers^ Virgils^ Tajfosi Arioßs undC^moens gemacht 
hoBen. Einen Haupitgrund hiervon ^findet Hr, D. in 
der Seltenheit der ^für die epifthe Poefie geeigneten 
&djets> er gebt die ganze neuere Qefchicfate»^ihre 
mcrkwurdigften Perfonen und Begebenheiten durch, und 
fucht von jeder zu zeigen, tlafe. fie fich nicht für di^ 
epi&he Behandlung fchicke. AUein diefe Darftellung 



ift hüchft dürftig und eiitfeitig: es gibt tffenbar nach 
^unzählige Zuge in der Gefchicbteu^d Fabel, die eben 
fo vjel und vaehv inneres Interefle und TauglicHlLeit für 
die Epopöe haben, als die Sujets der Illade, der Aenei- 
de, des befreyten Jerufalems u. f. w. Der Grund liegt 
fichcr zuyerlafsig weit mehr an der Seltenheit der Ver- 
einigung grofser poetifcher Talente^ die erfordert wer- 
den, um ein langes Gedicht intereflant zu machen. 
Anc^ere äuCsere Urfachcn, Veränderung im Kriegswe- 
fen, Religion, Regierungsform u. f. w. find bekannt; 
doch ift ihre Wirkung bey weitem fo beträchtlich nicht, 
als hier behauptet \^ird. Im Geift der Zeiten, der phi- 
lofophirchen , poiitifcheu Sdmmung der Gemütber Isejt 
auch eiu Grund, warum manche gute und felbil vor^ 
trefiliche Gedichte kalter aufgenommen , oder weniger 
gelefen werden, als fie verdienen. Efnen andern fii- 
det Hr. D. darian, dafs die Nation, für die der Dicfaifr 
arbeitet, feiten feinen Cnthüfiasmus theiien kanik Er 
erläutert diefs durch Betrachtungen über ein neueres 
epifcbes Gedicht: Federigo iji Grande o fia La Sil^k 
ricatt'jLta und eiu noch ungedrucktes in neugri^faifcher 
Sprache eiueRu/i ta« über die Thaten Peters d.i. \Vena 
das erÄe, feiner wirklichen Vorzuge ohnerachtet , we- 
nig gelefen wird , io ift der fehr natürliche Grund: ^- 
von der, dafs eine ihrer ganzen ConftitiKton nacji we^ 
nig miiitäcifche Nation wie die italienifche, fich tio- 
möglich fehr lebhaß: für die Detalb eines in Deittftk- 
laad geführten Kriegs interefiiren , und nur ein fehr 
kleiner Theil derfelbcn eben ib warmen Antheil an dem 
glücklichen- Erfolg des Kriegs, und dem davon abiian- 
genden Gleichgewtciit ^egen das abermäditi|^ Haus 
Oefierreich nehmen konnte, als der Dichter, dcf dv 
Venetianerj und überdiefs ein Senator ^x2u '^^ ^^ 

. (Der Btfchlnft f9lgt.) 
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▼EasfiscuTB ScHjiirTsH. JVien, b. Alberti: Dpjctnte 
deShilippe EguUt/ aux »nfen et Jon Diahgue mvec PkiUppe 
£'Ofletins Regent. Par le Comte Jojeph de Macctrthy, 1794. 
13 S. g. Der Vf. diefet fprofaifchen Gedichtes ill ein eifri- 
ger Freund der franzöGfchen Autwanderer. , Einer dieler 
Herrn» Graf vo« Vaudreüil bat V^rfe an ihn f «riciuet » dfe 
Hmt der Antwort vor dem Gedichte fteht n. Er nennt ihn dar« 
in: Pheureu» rival du Dante et deMilUm* Graf MaeearHuf 
antwortet hierauf: 

J^on hrevet d* immortatitet 

(Et f en Suis fier,^ eß ton mßvr^. 

Tes vert en fönt pour inoi te goge, 

Vea dem Gedichte felbft wollen wir nichts, foudern b]«fr «no Nate 
aafiUtrta« dieaifert Lefer TiriBMdilid& eban feithr inSrftaaacn 



fetzen wird als unf . E^alit^ und Tiflphone lomnen tum Sitseder 
VerdaiKBiten. liier finden üt ce BrutuSt qui immola fes ßls a /o* 
'omJbition. Die Note hierzu lautet wörtlich und ohne Irooie 
alfo : Lepr emier Bnauf avoit - il le droit, de chajfer /o« W« 
f0rceque le fils de ce roi , qni « ttoit un efurdi^ nvoit vM 
mte heguele? Avtnt - il le droit, de faire perhr fes ßls . par* 
eeque Snjets hyaux ils ^herckvient ä retMir Souverainlegüi*- 
jke. ün pedant de College • qui trotte d^ heroifme tott ce qn 
üppartient a V antiquitd fait admirer m nne -troupe iT ecolierf, 
pu hrulent d* etre des Brutus » la conduite de ce Maratro* 
fnain. Mättez le pretendu. ami du peuple a U place du coli- 
Jul rebelle p il eut agi comme fcri. . . Aleiiez les gentuhommes, 
qui ont tout facrißd ä leur roi ee k t honneur ^ (bey mancbto 
diefer eentilskommes dürfte das doppelte k we^aUtn^ « /« bJa« 
€0 desßU d€ Brmui ^ ift ew§em mgl emume ees. 
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ftfERUN , i>. Decker : Mimoirts 4c fjfcouiemu RoyaU 

des Sciences et beiles;- Lettrei. I793- 
^{Bffchlufs der im vorigen .ftü^k/e shgtj}r9<;h/enfn J^MCt^ifi^,) 

\\nterjuchimg ,der Fr£Lge\ ob Momer feitie Ger 
%J dichte JeL'ft gejchrieben habe 9 Ton Hn. ilfem.n^ 
Man fiadec ia 42^er Abhandlung dje Qrund^9 aus 
• denen mzA die vx)rgelegte Frage bisw.eijen zu be- 
)fthen verbucht l^at» ^uf eine gefchickte Weife ge- 
würdigt, und alles, was fic^ zur V.erniejnung djerfeiheil 
Jagen läfet, fcharflinnig erörte^rt. Die Meynung, Ho- 
^uer l;abe ^jne Gedeichte nicti^t gerchriebjen , jft njlcht 
neU;» u'ie.aus dein ZeugnüTe'des Jofephüs 4ind einiger 
ScboiUifte^iverheac, aber der Gebrauch der fiuchftabei\- 
Cchr.ift war überhaupt fowuM zur Zeit des Trojanifcheii 
. Kriegs, ajb'Auc^ zu Ijaniers Zeiten» .entweder ganz 
junbekaont juncer denGrisclienj odei^ dpcli «.uU* iTetir we- 
inig bekariKit. Der Vf. Schickt die £chwficfaft.en Sr;Unde 
irur diefc Behaup^ng voraus.. Denn d^Ts jnan fieb z* B. 
fbejr der VerioAnig Ji. VIL 175. ni<ilit der ßüchftabeii 
jbeJiettte, ikönnte .au.ch^iis den Uj^((än4e|i jd:ea Verfalls 
jerklirt W€^en« und l>ewe$ft höchflens iiur» 4b& man 
danlais nur fdten yo/i der nocb Wjenlg geübten jKunft 
«GebraujCh machte. Auch ift ,es gar nicht notbwendig» 
4ßfs die Gedichte Hömets 9 wenn üe au|gefchrieben 
gewefen wäi;en., zu Ly.curgs 2^icen/ fchon .be;k3nnt 
in Qrjechenlan^ iiäcten «feyn mulTenj .da& idieTer-Ge- 
fetzgeber nicht nöthig gehabt hätte ^ fie in Chin's i^ey 
den Hoiiierid€^ zu fachen. Aber wichtig iftallerdinga 
der^ Uisiltand « dafs Homer in Js:e:iniem feiner Gedichtte 
vder.Kunft. zu fchreibeh erwähnt* nie 4av.on Gebrauch 
jnaclien läfsit, und auch nicht ejnnvii ypn ferne her iiuf 
diefelbe anfpielt, DaB negatiye Zeugnifs ifl: hier von 
Bedeutung, .da die entgegenfetzte Behauptung, die 
!|$Uchß;abenfchdft fey diim^^ls im Gebrauche gewe£e% 
<nur aus dem Homer hätte gefchöpft werden können. 
Behauptet man aber, diefe Kunft fey nur feiten benutzt 
. forden, fo hat man hiezu keinen zureichenden Grund. 
Da ^ Isomer feine Helden^ bey fo vielen dringenden 
tielegenbeke'n, nicht brauchen läfst, fo ift man berech« 
tigc zu /ragen, wozu Ce denn wohl überhaupt gebraucht 
Worden föy? Etwa blqfs ,ura einmal 2;w'£y Gedichte, 
Jedes Ton 24 Gelangen, aufzufchreiben? und W:enn 
n:ian durch die grofse Unvollkommen hejt der Kunft jn 
dem gemeinen Leben gehindert wurde , He zu brau- 
chen, ^wie vielmehr bey dem Auffchreiben folcher 
Werke. Die Stelle ,11. VI. x6S' wi>d befonders be- 
leuchtet» und gezeigt, wie wenig Gründe man habe« 
die dort a%eführten (rj/Miroc für. Bucbftaben zu neh- 
A:LiZn 1794. Vierter hand 



^en.. ^ Haken wir uns atfo an Homer allein^ fo fiji^ - 
iden wir gar keine Spur . dafs er fchreiben konnte; haj^ 
itcn wir uns an die GefcMchte, fu fehn wir, dafs 41^ 
Griechen höchft wahrfcheiniich, bey der gänzliche;» 
Ungewifsheit, wie de zü der Kunft zu fchrieiben g€h 
Jiommen waren, 4ie Cadmus diefe Ehre nur dari^ip 
be>iegten, w^ä fie wufsten, dafs die Phönicier diefjj 
KunlT früher befeffen featten , ,ais fie. jDie Schwierjgi- 
^eit der Aiiwendung der .Schriftzeichen einer Sprachig . 
^üf :einc ganz yerfthjed^ne^ wird hier fehr gut gezeigt. 
Aber w.enn.au^ Cadmusden^riechifchenfil^rbaren di^- 
fe £enntnifs mitgetheüt hatte, fo bleibt noch immer u^ 
erklärt, warum man fie im trojanifchen Kriege fo ganc 
.vnbenutzt ^elaffen hat. Hätte aber Homer die Kunijb 
zu fchreiben erft von den Aegyptern gelernt (bey denejt 
.«r höchft w^hrfcbeinjich nie gewefen ift) fo ift doc^ 
ganz unmöglich, .dafs ;er nun fogleich im Stande gew€^ 
Jen ie\,.^ feine Werke aufzufchreiben,.-— £r hal-ile 
<alfo im GedächtnHre mit fich berumgetragen , und di^ 
Rhapfbden thaten .daiteJbe. Darum ruft er die Xöchtej» 
.der Äf nempfyiie an ; wie «f. denn keine .andern Quelle 
kannte , als das Getächt. (kA/o^ Iiüv in^matv). Noc^i 
tM Xenophons Zeiten ;gab es Rixapfoden , d»e den gai»- 
^en Homer auswendig wuisten; und doch konnte d*- 
imals, im AH&eitieiiien, diefe ^e^enk^aft. nicht die Stt^ 
ke mehr iuiben, die fie zu Homers Zeit gehabt hatr^, 
Nach^Uer Wahrflcheinlichkeit wüi;4e es, bey der Ab^ 
fcha^enheit der Schreibmaterialien, felbft noch in fpä^ 
^crnjZeitenj ,den Rliapfoden weit fchwerer geworden 
•feyn» die Gedichte Homers .abzufchreiben als auswetn«* 
dig zu Jemen. — \3eheT den Einfiufs literarifcher Irr- 
fliumev auf die Mythologie der alten Völker^ von Hni 
Erman Zweyte Abhandlung. In der c/ften Abhand- 
lung bätte der Vf. von den üterarifchen Mifsgriffen 
{Btvues iitiraires) »überhaupt gdiandclt und gezeigt; 
wie fiß .felbft bey den ausgebüd^ften Sprachen unver* 
nieicHich wären. . Hier zeigjt er an- einigen Beyfpielen 
der ^Hen^ vor^emfich griechifchcn Myttologit , wie 
viel zahlreicher fie bey rohen Sprachen feyji mufstem 
yide Fabeln find aus der falfchen Erklärung der Hie^ 
xog^yphen .entft^anden > nach andern aus der Zweydeu« 
.tigkeit mancher Worter Aind Redensarten. Der Vf» 
folgt Wer gröfstentheils .den etymologifcben Spielen ei- 
nes le Qerc, «und Paläphatus. \Sehr belj^hrend haben 
wir diefe Abhandlung nichjt gefui^den. — ' 

Be Veräy du Ver^s ^et den ürfprung der Batteif. 
"Brandenburg 3^oton»ij(erOi^dens, Wenn diefe Abhand- 
lung leiften foYl; »Wa^ j^et Eingang vcrfpricht, fo rnuft 
wohl lioch Äine F^ j^^^x.^6 folgen. Der Inhalt de» 
Vorliegenden ift köl .^Vv ^^^«' ^^^ Tempelhmn be- 
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Auen in der Mark Bran<fenbur^ an4 den angrenzen- 
den Staaten asfehnlkbe Güter, die zufoolmeQ ein Mel- 
.' fterthiHD tmter eitlem Wahloberhaupte, das den Titel 

' Herrenmeifter führte, ausinachcen» Nach Auf hebuhg 
iliefes Ordens kamen feine Befitzungen In die Hände 
der Johaaniter ,. all^ni das Schisma des zu RhV>dus über 
die Wahl eines Nachfolf^ers von dem Grofsmciiler foulg. 
d* Villaret entstand, thciltc den Orden in mehrere Factio- 
nen. Die deütfchen Ritter verlteisen hierauf den 
Hauptfttz, und bemächtigten fich der Güter der Tem- 
pelherrn in Deutfch!ajid. Da diefe B^fitzuehmung aber 
'nicht im Namen des ganzen Ordens gefchehen war» 
und daher nicht für Fegal aiigefehen wurde, fo hatte 
diefs wahrfcKeinlich dia Fül^^e , dafs die Herzoge von 

v Sachfenj Braunfeh vveig, jfecklenburg u. L vr* diefe 
'Unordnuhg benutz-ten , und veifchicdene Güter, die 
Ton ihren Domänen getrennt worden waren, wiederum 

' 'mit denfeH>en Yereinijien. Eben diefi? Ritter» die fich 

* ohne Bewilligung des ganzen Ordens fo in Befitz fetz-- 
ten, tbeüten die Güter nathConvenienz unter fich, und 

' Jelbft mehrere Tempelberrn blieben im Gen u(s ihrer 
Vffünden» Diefe Unordnungen wurden durch Kriege^ 
•die damals- Brandenburg und die benachbartea Staaten 

• Terwafteteo; begünftigt, und erft nach Verlauf mehre- 
-ter Jahre verefnigten /ich die Ritter» die im ungcftörten 
Be/itz der ihnen zugef^Ienen Güter geblieben waren, 
"um em neues Meiilerthiim zu emchten, fich ein Ober- 
haupt zu- wählen, und fich eint Verfaffung nach Art 
der Tempelherr» zu gebep* Statt, den ganzen Verein 
Aen Namien einer lialleij^ beyzulegen» nann^oi fie 
Jdeofelben Meiflertttum^ und ihr lifku^^t Hevrenifi^ißer 
Äätt Baülif. Der erfte war QeViard von BorüfeUk. 
Sclbft der Vertrag von Heimbach featte keiiien andera 
'Zwecl^ als deju üe BaTley von Brandenburg bey allen 
feiilen Rechten untf Vorzügen zu erharten r indem- dar- 
in der Grad von Verbindung,, der zwUcben dem Grofs- 

. meifterthum des^ Ordens und der Balley Braiulenburg 
^ fiiite findea foUte» feftgefetzt ward. --^ — ^ 

TECHNOLOGIE, - 

GöTTiTOEift t. Ketricfc;. Bey^roff zw Vetbejfermg 
0kv Salzwerke für Salzkundige und Camevaläften, 
von 0. IV. C. Trampel, SalzwericsbeAinfenea. Zwey* 
tes Heft» mk Kupfern. 1794. 90.S. g. 

* Hr, T. tfaeik hier kurze Befchreibungen von Salz- 

iwerken mit, und fügt felhft einige Vergleichungen und 

" Vorfchl^ge bey. — Das Salzwerk zu Salz der Helden 

enthält in 24 Unzen Soole 370 Gran reines Kochfätz 

und 25 J GraiT ffiefcbares Salz; zwey 7 zölfige und 

rwey g zülli;j:e' Pumpen erhalten bey 8 Umgängen des 

Rads in emer Minute und bey einem Hüb von 3 t Fuß 

den, Sooleafpieget gewöhnlich 3 Fufs hoch über der 

Sohle des Brunnens, welcher 24 Fuüs tief ](t Man 

kar i^oo laufl Fufs Gradirung, welche mit eiiiem 24 

Fufe hohen uhd 5 fuß breiten nnterfchLiehtigen Rad 

fcetriieben wird.- Für dfc Wiflenfchäft wäre es intcr- 

t eflaiu gewefen , die auf di$ Kraft des Auflchlagwaflers 

• fiüx befehlenden Abmeffungen anzugebe^^ welches Ur\ 



T. überaB unterlaflen hat. AhfleyhuMe bat man drcy 
Windmühlen angelegt« Die SooleV welche nadi 
der Salzfpindet 5 grädrg ift / wird bis zu 20 Gradtp 
gradirt und dann in 3 Plannen, jede xu 36 Fd(s laug, 
' 20 Fufs breit und i « Fufs ti^f , verfetten. Ihre Zi*- 
kulirheerde foUen keinen Vonheil bringen. Das üaiz- 
werk liefert jährlich 120 Gefbde, jedes Geföde ^u 360 
Hunnöverfchcn SchefTeln. Man braucht zu jedem Ge- 
föde an Bufch- und Buchenholz im Diirchfchnitt toi 
Klafter zu 144 Kub. Fufs» - Die Soole In ^ Sülbetk 
enchält in 24 Unzen 294 Gran reines Kochfalz und- 26 
Gmn'fliefsbares Salz; iie ift nach der Salzfpindel^i 
grädig. - Das Salzwerk hat 2150 lauf. Fufs Gradirung. 
Die GefchWindftennng gefchieht hierauf dadurch , - dafe 
man die Hahnen in kleinen Rinnen angebracht htu 
welche ihr Waiter aus einem ^ofsen Kaften niirtett 
eines grbfsen Hahn^ erhalten, bey deflen VerfcbUefsuBg 
fich das wenige WafTer in d^n kleinen Rifraen ^leidi 
veMauft» Noch eine andere hier angebrachte Gefchv^ind- 
ftellung wird gleichfalls bedcbrieben. Die Pfannen,, de- 
ren man drey hpt , find hier von ef^n d«r Befcfasfen- 
heit und GröCse wie zu Salz der Helden. Die Soclc 
wird 28 grädig vetfotten ; man liefert jährlich 140 Ge- 
{bde, jedes fd fti^rk uiid mit eben dem Holzaufwaad 
wl^ zu Salz der Helden, Die Soole itl FcaBkenhaufea 
halt bey nahe 3I Loth Salz in jedem Pfund. Sie wkd 
In ein befonderes Baßin geleitet, aus welcheai fie 
durch ein 34 hohes pberfchlachtiges Rad in die Höhe 
gebracht ut^d von da ungradirt iji die Siedfaäufer glei- 
tet wird*,' (R.CC. hat diefes Sälzwerk fpätör ab Hr-.X» 
hefücht, und fchon ein netf-erbautefs Gradirteus vor^ 
funden, deiTen gute Wirkung nun auch den unFerfiat- 
digen Hiell der Eigen thiimer zu dem Ehtichtufs bewo- 
jgen hat, noch einige Gradirhäufer aüfzubauei}. Die 
Adminiftration des Werks ift unter alle einzele Eigen- 
ibiimer zertheilt ; jeder ift felbft Fabrikant,, fein eige^ 
ner Rentmeifter; daher konunc es, dafs die greise Ad- 
ZJahl von Eigenthumern nicht zu einem gemeinfchaftl^ 
eben Zweck arbeiten» nicht zufammen ein Ganzes aus- 
machen, fondern ^in wahnes- Chaos- formiren , defia 
Mifchungstheite einander felbften zerreiben. Gewi& 
konnte diefes Chaos zh einem trefflichen Werk umge- 
bitdet werden» wenn Neid und Mifsgunft und linver 
ftand ihre Herrfchäft verPöhren» das zertrümmerte Stück- 
werk in ein einziges Ganzes umgefchaffen , und die 
Birection" einigen dortigen vernünftigem und fehr rich- 
tig lirtheilendea Männern übertragen würde.) «— - Die 
Soole zu Köfen enthält iS Pfund S^lz in i P&nd Soole. 
Das Salz-werk hat 2931 RbL'Fufs Gradirung. Das er- 
baute neue Gradirhaus hat keine Streben und wird 
hier beübnders befchriebe»* Die untern Bailins £n4 
wie auch bey den übrigen Gradirbaufem , bedeckL 
Der hier befindlicfac Vorrathskaften zur grädirten Sooie 
ift 3R7 Fu(s lang» 36 Fu& breit und 10 Fuis ttef, die 
gradirte SöoIe darin ift 12 1 löthig. Das Werk hat g 
Pfannen. Man brennt Tannen* uud Fichtenholz, und 
folche Iloherde wie in Frankenhaufen (Mißgunft USsi 
in Frankenhaufen die allgemeine Einfuhrung diefes im- 
fchätzbaren Gutes , der Holzerde oder Braunkohlen 
£icht zu ; man opfert lieber fein eigenes ftereüe «if» 

als 
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als dafs man eioetn dam!r Ibelchnten dortigen Hofrath 

die Freude gönnt, mit dem Vortheil ^er einzelen Sali- 

'nen * InterefTeiiteh dujrch einen ftarken Abfatz dtefes 

nützlichen Brcuhraaterials reich zu werden!/) Jährlich 

urerden 40000 Stück Salz abgefetzt, das Stück zu 16 

^Dr^sdner Metzen. Auch fabricirt man hier jährlich 

400 Zentner Glauberfalz. (Je/zt iit ein neues Siedhaus 

dort au%ebaut> deiten innere Einrichtung in manchen 

.Stücken Nachahmung verdient.) — Die Soöle zu Dür- 

reaberg enthalt i Pfund Salz in 13 Pfund. Der Brun- 

'nen ift 790 Fufs tief und bis auf die oberften 16 Fufs 

'^anz mit Soole angefüllt. Bekanntlich hat üch faaupc* 

fachlich durch diefe, vielen gewagt gefchienene, Ab- 

^teofung Borl^ch verewigt. FreyUch befchrmpft diefe 

nur auf einigen leichten geognoilifchen Beobachtungen 

beruhende Unternehmung manche heutige Salinilten 

'um*^fovieI mehr, da man jetzt in der Geognofie um ein 

Gutes weiter ift, als zu Borlachs Zeiten.) Das Werk 

hat -5115 lauf. Fufs Gradirung, lind wird von zwey 

Rädern betrieben» Der Vorrathskaften zur gradirten 

Soole ift 774 Fu& lang, 36 Fafs breit und 10 Fufs tiefr 

Das Werk'hatvSo Pfannen; jährlich werden 192000 

Srick Salz abgefetzt, das Stuck zu 16 Dresdner Me- 

tzen. — Das Salzwerk zu Ober-Neufalze liat keiae 

Brunnen, fondern drey Bohrlöcher« die Soole in ^ 

Sofarlöchen entbak i j, ^nd die im 3ten ¥ Lotb Saliz 

' *in I Pfund Soi^e: letztere bat man nicht nöthig. 
Sämtliche Gradimdg beträgt 1344 lauf. Fufs. DerVor- 
jrath^afien zur ungrädirten Soole Ift 154 Fufs lang, 34 
l^/a brttii iii>d. lo.Fui^ tief;, der zur gri^dirten Soole 
bat 2 Etagen,' in jeder ^ein Behältnifs von 40 Fufs lang, 
'20 Fufe breit, 4 Fufs tief. Man kat 6 Pfannen ^u 19 
Fufs lang» x6Fufs breit und i{ Fufs tief, alle ohne Gr- 
culirgäi^e und mit Röften,. Die Soole wird 29 grädlg 

' verlblienr d. L wenn iie 7^ LothSalz in i Pfund Soo^ 
le entbäh. Man rechnet auf 17 Zentner Salz eine 
Klafter Fichtenholz zu X26 Kub. Fuls. Jährlich werden 
35000 Zentner Salz zu 120 Pfund geliefert. — Daa 

' Salzwerk zu Unter - Neufiilze erhält 7 grädige Soole 

' Ton Ober- Nenfiilze, hat, 500 lauf« Fufs Gradirung, 
nnd 2 Pfannen , welche bey 30 grädiger Siedfoole^ zu- 
fammes jährlich 4000 21entnrer Salz liefern. — Ueber die 
Stadtbirunnenibole zu Salzungen werden cbemifche Un- 
ttrfucbungen mitgetheilt; di^ fpecififebe Schwere ift 

' i,0472. Di& Gradirung auf dem alten Satzwerke bei- 
trägt ^400 lauf»Fu6 und beftefat aus. doppelten Dorn«- 
Wänden , jede nur zu zwey Fuls breit. Die Pumpen 
werden hier durch Menfchen betrieben. Die Siedfoole 
ift 29 grädig; jahrlicfa werd<m 20000 Butten Salz ge** 
macht , die Batte zu 160 Pfund. Das neue 1737- 1743 
erbaute Salzwerk bar eiae 5 grädige und" eine 4I grä- 
dige Soole , 2200 lauf. Fufe Gradirung und 6 P&nnen, 

^ welche jäbrlicb 2000a Butten Salz liefern. — Das 
Salswerk z« Heffen-AMendorf hat 2 Salzbrunnen-, im 
einen 5 löthige» im andern 4! lothige Soole. Die Gra- 
dirung beträgt 7000 lauf. Fufs. Von 2 hier beiuidli* 
eben VorratlKkäfte» ift der eine- 290 Fu& I^rag, 119 
Fttis breit und '15 Fuß tief^ der andere 270 Fufe iang^ 
ISorFufs breit und 12 Fufe^ tief- In einem befond^rn 
Bebftknüd. wird durch Mifcbung beftändig iß iQthige 



Siedfoole vorrätbig gehalten. Das Werk hat 44 Pfanr 
nen; nur die, welche mit Steinkohlen geheitzt wer« 
den , habeil einen Roll. Die Soole wird den Siedern 
tugemelTen; 6 Fuder 19 löthige Siedfoole liefern 24 
Zentner Salz, wozu 21 Zentner Kohlen erfoderlich 
find. Jährlich liefert das Sakwerk '90000 Zentner 
Salz. — Die Beftandtheile der Carlshofer Soole wer- 
den umftändlich nach einer chemifchen Unterfuchung 
angegeben. Drey Bohrlöcher in einem 37'' tiefen 
Schacht geben, das eine 2 Idthige und die beiden an- 
dern il löthige, in der Mifchung i\ löthige Soole. 
(Es ift fehlerhaft, lie vermijcht zapbenutzen.) DieSoo* 
Ic wird auf 1700 lauf. Fufs Gradirung bis zu i^'und 
20 Lothen gebracht. Von 2 Soolenbehältern ift der 
eine 310 Fufs lang, 40 Fufs breit und 13 Fufs tief; 
der andere 67' lang , 14' breit, 8' tief. Das Werk hat 
4 Pfannen , ^Ue mit. Haften , nnd liefert jährück 864a 
Zentner Salz. Eine Planne zu 28^ Is^ng, 18' Weit und 
15" tief liefert jedesmal, 6480 Pfund Salz und briaucht 
4 Klafter Holz, jede zu 150 Kub. Fufs. — Die Brun- 
nenfoole zu Pyrmont wiegt nach dortiger Sülzfpindel 
2 Grad und enthält in 24 Unzen nach chep.^ Unterfu'- 
chungen 149 Gran Salz. Das Salzwerk hat 1300 lauf« 
Fufs Gradirung; #ovon die Hälfte unbedeckt ift; e» 
hat das Eigene, dafs die Hälfte der Gradirung weder 
Bedeckung noch Bafüns fondem ftatt der letztern .unter 
den Dornen zwo unter einem ftumpfen Winkel gegen 
-einander landende Pritfehen hat, welche gegen die 
'Dörnwand hin fallen ; mitten nnter der Dornwand ift 
ein Gerinne, in welches die Soole von den beiden Prit- 
fehen herabtraufeh. Das Werk hat 2 PfanniCn, zu 36 
Fufs lang> '21 Fufs breit und 2 Fufs tief, .und liefert 
jährlich 6460 Zentner Salz; von jedem Geföde erhäb 
man im Durchfchnitt 160 Ztnr ,Salz mit einem Auf^ 
wand von 15 Klaftern Holz, dieKlafter zu 6Fufs breite 
lang und hoch. Die Südfoole ift 15 bis 20 löthig. — - 
Die Brunnenfoole za Salzuflen hat 671 Gran Salz in 
24 Unzen, und 80p lauf, Fufs Gradirung. Das Salzwerk 
liefert mit 4 Pfannen jährlich 12000. Zntr. Salz. Hier- 
auf folgt eine Nachricht für die Oekonomen und Land^ 
tetUe. Er theilt nach Rückerta Unterfuch^ngen die Be- 
fiandtheile von verfchiedenen Art^n von Mitt mifc,^ und • 
zeigt nuR, da6 die Soolen eben dergleichen Beftand* 
(heile mit iicb führen, die man daher als Dungerde 
fammlen und benutzen mufi. Nun folgt V^rgUichwig 
zwifchen den' einfachen und doppelten Dornwänden, Hrr 
X» zieht eine 10 Fu6 dicke einfache Dornwand iweyen 
Aeben einander ftehex^en, jede zu 5 Fufs dick, vor* 
Das fcheint wjrklich auch die Meynung der Alten ge- 
wefen zu feyn, und Rcc halt fich oberzeugt, dafs fie 
darin Recht hatten, die Erfahrung hat ihn davon be- 
lehrt. Jetzt folgt Bejchreibung eines Gradirhaufes ohne 
Dock nebft einer Vergleiehung mit dm gewöhntichetf 
Gradirhäiifern, Die Bafllns des befchriebenen (gradir- 
hanfes find bedeckte Hr. T. fyricht den Gradirl^ufei^ 
ohne Dach das Wort nnd zieht ile nach einer nicht uxi^ 
gründlichen Vergleichung denen mit einem Dach vor^ 
vorzüglich weil dska X)ach ^^ Dornwand dem unicutcel- 
baren Eiiiflüfs. der Sonne^^^*'^^*^ entzieht* Bekaanf- 
Mch ift hierüber Iqv ^j^pje geftti^teu wwde», mnil 
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«lies znfeüW«!» •rwogÄii zicift dAnnoch Reo die bicr^ 
dachten Häu&r vor, Daft ujibedachte DornwauAe 
während dkn SonnBtSchtin iiaeibr leift^o iDüiTeo 9] als 
bedachte« wird wi>hl jiiemaod be^wi^i^eo. Aber wje« 
¥iel kanndiefer Unterfchied betrag^Q > Wie.pn. aiao er- 
wägt« da&di^DoroWand. überhaupt keiner n]|erkU€hen 
Erwärmung fähig ift. dafc die Sonneziltrahlen nur^ite 
Wandfläcfae treffen können« dafs folche auf da$ Innere 
der bornWJsnd gar lieinen bedeutenden Einflufs tuheQ 
können« dafs ein gcofser Tbeil der Qradirzejt ohne 
Sonnenfchein verftreicht« zumal wo man auph Aip 
Nachtzeit benutzt« md dafsalfö der böabiichtigte Vor- 
thfiä ^nrch den nninittelbar auf die Dornwand faUenden 
Rcg^n., wogegen die untere Be.deckung der BaiBas 
nicht (chättt^ beyläufig wieder aufgehoben wird. Wicnn 
man erwägt« .dafs iojcbc dßv Jiineiugefailene liegen al- 
lein fondern. mit jhm zugleich wahre 5oole wieder 
weggejagt a^erd^n jnuis/ Nach Rec. Meynung wird 
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fljerer Verinft tiuciCh die 3oAneafirahIen oicbt erfetzt. 
Aber angenommen , dafs ein völliger £rfatz Itatt fiude: 
wie wichtig jft nicht die Erhaltung' des Gradirhaufe^ 
idie durch das Dach fofehr gewinnt? Dafür mufs nodi- 
wendjg geformt werden . und dicfes mit er wogten — 
ein Umftand , den Hr. 7^ ganz jüberfehen hat — - yer- 
fcbwindet. wohl aller Z>^eifel gegen den Vorzugr dtt 
bedachten Gradirung. Zuletzt folgt noch ein Beytra^ 
zur Oekonomiß der Bewegungskräfte der Majchtn^n avf 
Salzwfirken, freylich nichts neues für die Theorie djer 
JVIeichanik, oder fifr Männer die damit bekannt finA . 
ajber dofh einige präktifcke Bemerkungen » die gem^ 
nen Kunilwärtern intereflanc feyn können. Rec. üt 
det übrigens hier die a'm Schlufs d^rReicenfion des ia*a 
Hefts angehängte Bitte erfüllt, und hierdurch erhält die 
Fortfetzung dieferB,ey träge einen erhöhten Wcnh. Ht 
X wird diefes nach Jahren /elbit erkenn^i» pder .es je^t 
fcboo iüld.eh. 
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NATUKoatAlKCifra^ ^aiwAciiir»* tu ^chwan'U} Oöfz : Ge> 
tMcht^ der Baltanik urfgirer J^eUen^ Fon, Erie/iruh Cafimir Mer 
rffrtix, Äeftimoigsrftth u., {. W. . 17P3- ^. S., «. Sa wenig Rec;. 
«od vielkacht mk ihm das ganze bounifdie PubUcMin, von 
Hii. M.' etwa« Uwarthayifohes uni. <>6inäfeigtes erwartete; ft> 
hatte er doch die ttof^iungi den i^gjig der netiefu/o reidihalti- 

Sen LiterafigeCc^chte der Botanik von ;einein.. Gelehrten, ^ui^e>> 
:ellt XH^ 'fehe« . Jder wiahi in .«üuelnen Italien eiureitig^ , ahar 
doch auch ^wieder in' andern ridiciger imd .bcitinyncar« a}s 
Manner von einer mehr Schonenden Stunmung und gebundenen 
VarhälcniOen^ wurde haben urtheUen könne.u« Aber wie iehr 
fand er fleh getäuii'ht? Diefe Oefchichce der Botanik unfarer 
Zeiten begeht aiia nichu inafarecn uiid nichts «raugern^ ala 
aus einer Sammlung von baWciien Erklärungen gegen a]je, die 
dem Vf. dbfin in den Wurf k-ommen , und nicht leines Sinnes 
iind , aus edicben Paragraphen , die kurz und gut fcbildernj 
wie. ^an das vonkommeoue PQanzenf)'ilem erhalten ikennek 

ui,d wer hätte das erwarten ibllen 1-* zur Hälfte aus der 

' vom yf. erft im Jahre 1792. entdeckten BertV^igung der Gat- 
tung^n Fyrusj Malus» und Cydonia. Eec. übedäfst jedenl nach- 
suchen, ob es fich tiicht wirklich ^o verhalte» und zu urtbei;- 
len, ob der Titel nicht vielleicht unter die 3[>ruektchl€r gerecht 
|iet werden foll. Hiu M. -nur im geringitan a^tf andre •Gedanr 
ken zu bringen, darf kein B.ec. hoffen:; tr hat es alfo ni% wen« 
feine Arbeit etwas bezwecken foU • ^nit dem Vf., fondern bloä 
als Refei^ent. mit dem, Publicum zu thun. Schwerlich durfte 
es dem Publicum eine befondre Unterhaltung gewalnren» weim 
er ihm'fagt» dafs Hr. M, den alten giftigen ^ohl gegen Linn^ 
und zwar gegen feine Abfichtan und feinen Charakter Sl.s» u.x^ 
wieder' aufwärmt« und kurz darauf S. 9. die Abfichten des 
Ritters, .»im Grande edel«* nennt. Unterhaltender ill es viel- 
leicht, zu hören, daö der Vf. fich über die Kccenfcnten ecei^ 
fert, die in mehr^ds einem Jouniale recenürcn; dafs J^nherg 
den Geilt des LiiMieifchen Syiitema (chlecht verüehe; Mwrrtm 
ein botanifchar Sulla habe werden woUeir.; Jlr. Präfident v,. 
$chreber nur einen fch wachen* und gar fahr vtrunglücktan 



VttfiLch gedacht liabe« ILinee^s feUee m aref4>efiern^ Hr. & 
ßeunt 4ioch Jbiiiga üi^cht^r Mann fey, der er lieb fu Jm 
dünke« und fein (des Vt) Wort Mallanandria init kleinen hS^ 
ländifohenAnmerk^ingen verfolgt habe; iind dafsHr. £(Mffr/ ^ 
fiur hM]b im Traiune nder Spafe« ui\d eigentlich nur aas jl/ebe 
au feiner i^quemliohk^rt — die Aihtheilungen «w^dan Ve«k- 
^^-acbfungen^ ^iav:crlei:bun^sil eilen ^nd JLangenverha\tti\(S9i 
der ScaiUh^eir für verwerflich >e>r A^legun^ dar Clafiuk aa^ 
/ehe. An wahren ^emerk4jngen Cehk ea im Einzelnen . nkH 
aber iße find für.chterlich mit jEinfeicigkeit^ JBaraddxie n.' d^ 
durchM';irJit, dai^ es Mühe ^coltet« fie rein tu foo^el^cu Weia 
die unbedingie V^erwerfung der BekanntldiaiSt mit froote 
Pflanzen, 4ind .deribgunifchen Wanderungen? l)a& es udthig 
fey, alle Pflaozen gcnaa nach allen theilen« be(bnders deo3 
der Fruaiiication zu rergleicben« jviflen wir alle; aber es ift 
/chnGJj^^eßgt. alfigethan, und eigendich hciftteäbey Hr. iV|.g*. 
meiniglicb.erfollte alkindiefe»<ycfchäft unternehmen, deniirelwi 
kat ein andrer Sterblicher da« Glück gehabt, ihmGenüge rti leiüeoi 
Seine Ancho - andrien und Thalanx» andrien, wo jede LinReifdia 
.blofseZählungsclafTe, fo wie Linne's Jcof^ndria, nach der An- 
fügung der Fäden unterfchiedcn werden Coli, ül ^wi^ ^ftaik 
werth. Ift es denn Hr. M^ nie eingefallen, wie relativ dtate 
Charakter werden kann, fo gut^ wie die Vcrwachfungee 
Cammt und fonders ? Sein« Unterfuchungen über die drey obea 
gekannten Genera , wodurch er zeigen will , wie Linne irefcbU 
habe, find an fich aller Ehre werth. Ueber .tfwfe einzelrea 
iJnierfttchungen hätte Hr. M. nie jiinausgehen follen, und er 
halte fich ungetheilten Beyfall' erworben, ^^yil^atiker wixd 
er nie , ob er gleich mit ganzer Gewalt darauf ausgeht;. SoUta 
es denn blofs an dem Publioum liegen, -dafe. alle feine ^epmiÄr^ 
ten Erfchexnungen noqh mcht^, noch ^ai; nichts neues und erl 
fpneshchcs, was nicht ohnedem gefchehen wäre, beWirkC ba^ 
bcn? Seme Zergliederani?en,find fongfaltig ,-. aber wenn dÜMk 
•Gattungen, heftimmen^ibllen, denn erhalten wir ftatt zweyu» 
Xenden, die wir fchon Xenoea« fgfhtwuftnd, und mattroaa - 
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LoNOOK : The ^)hote, proceedings on tke tritd of an tn- 
formoHon » exbibited lex officio hj the King's attor- 
fley-gejieral againflT^offiai Paine f«r a libeli upoa 
the revolution and fettlemeot of the crowo and le* 
gal goreramenv HS by LaVr eßablifked; aad alfia 
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laws ami, parleament of tkeKingdam. and upon 
tbe Kjpg. — * Tryed by a Special Jury in the cpurt 
of Kiog's beocb. Guildball oa Tuesday tbe i g tfai. of 
Deceinber 179a by the right honoarable Lord Ken- 
yon. Takea io fhort luad hy Qojefh Gumey. 

1793- i- 

KoMmkAOM, b. Proft: Votlßmndige Acten des Pro- 
>ceffes der gerichttichen Unterfuchung ex officio durch 
des Köaigs General -Fifcal anhängig gemacht gegen 
Thomas Pkine\ in Betreff einer Stbinährchrift ge- 
gen di^ Jlevolution und die di^rcb das G^fetz feft- 
gefetjtte Krone und Kötaiglichfc Regierung, wie 
auch gegen dieBjU der Rechte, die Legislatur» Re- 
gierung:, Gefetze und Parlament des Königreichs 
Grosbrittannita , and gegen den König. Vor eine^ 
Special r Jury ror dem Gerichtshöfe von Kiagsbccch 
zu Guildfaall, Donnerstags den ig. Dec. 1792. 
vor dem Right Honoarable Lord Kentfon. Aus 
dem Efiglifchen uberfetzt von G. F. Cramer. 17^4. 
f 86 S- g. 

lY/l an^ Mttg Aber Pain^ und feiae politiichea Lehren 
X^M nndMeynangen denken, wie man will; foUeibt 
deoaoch diefe Simmlung tob Acteüftfick^a , vorzüglich 
'^vegen« der «leifterhaflten Schiitzfchrift des berfihmten 
t,rskmef du höcbft wichtiges, allgemein Intereffantes, 
Monument zur Gefcfaicht^ der Scfardbfreyheit in Eng-^ 
Hnd , deiTen genaues Stadium einem jeden angelegent- 
Uchft zu empfehlen ift, der* es der Mähe werth httlt, 
über Natur uad Gränze!a der Rechte des Einzelnen in 
irgend einem Staate aachzudenken. Um fa mehr be- 
l«hränken wir uns hier blols auf eine genaue uad cha- 
xakteriftifche Befcfareibong des merkwürdigea Products, 
ohne dem UrtbcO der Lefer im mindeften vorgreifet 

2tt wollen. 

» • « 

Den Anfang macht die weitläuftige , im fchwerßa- 
ligfiep GerichtsAil gefchriebene , and durch mannichfal- 
tige Wiederholongea a«ch mehr verdunkelte Aaklage- 
acte, welche im Öfter Termin gegen den zweyteaTheil 
von Paine*s Rechten der Menfchen als eine Schmähfchrift 
gegen Gefetze , ' Regierung und Verfafluag Englands 
ausgefertigt ward: Darauf folgt die Anrede dts Geaa* 

A L. Z. 1794» Vierter Baad» 



m}- Fifcala, Sir ArchibM U^edonald an die Herren vati 
dec Jurv , am die Strafbarkeit diefer Schrift zu beweis 
iea, deren Urheber er als eineh angeheuem Uebertre- 
ter auch nach feiner Privatme'ynimg vor eine Jury fei- 
nes Landes zu bringen wfinfchte. Den erften Theil fei- 
ner Rechte der Menfchen habe er , fo ftarken Tadel der- 
feltie auch verdiene, deiitt04;h nidtt iu Unterfuchung ge- 
zogen, weil er hoffte, er würde aur ortheilsfühige Le^ 
fer fiaden , und alfo keiaer Widerlegung bedürfen. Ge* 
gea den zweyten Theti mufste ^r am/erften Tag» do9^ 
nach der Bekanntmachung folgen^jen Gerichtstermiuf 
feiae Anklage erheben ; weil er nicht nur an £|ch noch 
viel ilrafwürdtger als der erfte fey, fondem auch mit 
einer unglaublichen Emfigkeit jedermann , vorzüglich 
dem Theile des Publicums in die Hände ge/pieit würde» 
deiTen Yerftaadskräfte folcheMacerite nicht zu ihrer Be- 
icKüftigaag^machea können« Er fey aach jedem Prüf» 
fiein , den der menfchliche Geift nur darzureichen ver* 
möchte» höcbft. Arafbar. /iWe ganze Couftitution derRe- 
l^nmgdes Landes bftbe der V&ans überlegter Abfieht 
herabi^^irdigea , die eml^uiiaftirdbe Liebe des Volks ffir 
diefelbe erfticken wollen. Den: königlichen Antheil a|i 
der Regierung des Landes, ftelle er als eine unterdrü-^ 
dcende und yerabfcheuungsw^rdige Tyranney vor. Die 
ganze Legislatur fchelte er für eine Ufurpation , und be- 
haupte i dafs es wenige oder gar keine Gefetze geb^* 
Von 4en Gründen gegen die fchlimfle aller Regierungs- 
formen • die Demokratie, ohne Gleichgewicht , Tage er 
kein Wort. Seine Rede richte er an die i/nwifTenden» 
«a die Leichtgläubigen , an die Verz weife! tea, denen 
jede Regierung läftig ifl. Alle von der itaenfchlichen 
Gefellichaft, oder von der menfchlichen Natur 'felbft 
aazertrenaliche Uebei wefle erderürgerlichen, frevel- 
haften , ufurpirtea Coafiitutioa hey , unter der die (Ja- 
terthanen des Landes bisher ialfchlkh fxcb eingebildet- 
hatten, firey und glücklich zu leben. DerGruad aller 
diefer Befchuldigungen fey aus dem ganzen Inhalt und 
Ton derSchrift deutlich genug bewiefen. . Infonderheit 
berufe er fich auf mehrere (voo ihm angeführte) Stelletf^ 
welche, nach feinen JLrläuterungen« die gröbfteti Schm^ 
huagen gegea erbliche Regierungen überhaupt , und ge^ 

Eea die.brittifche Coaftitutioa und Regenten enthalten, 
lafs man auch in Amerika üble Wirkungen iliefes Buchs 
auf den fchwächern Theil der Menfchen beforgt habe, 
zeige die Antwort , welche ein fehr fähiger Schriftftel- 
1er , vermuthllch die zweyte Perfon in der ^xecutiven 
Regierung, darauf gegeben, habe. Der Beweis, daß 
der Beklagte diefs Buch wirklich gefchriefoen « und zwar 
ia.der Abfidit gefchrieben habe^ diefe Confiitution zu 
fchmähen, erhelle unwiderfprec^lich aus feinen eige- 
nen Briefen an den Buchhändler Jordan vom 16* Febr. 
• D d 
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17^2 9 jt ^vi» etn^m Scbreiben an Hm felbft , den Gene- 
ral -Fifcal» AUS Paris vom ii.iüor. 179a, worin er 
4iberdiefs behaupte » dafs der Pr^cefs jetzt nicht gegen 
ihn , fondern gegen das Recht des englifchen Volks ge* 
richtet feyn könne, die Syfteme und Grjindnitze der 
Regierung zu uuterfuchen, dafs die englifche Regierung 
ein eben fo grofses» wo nicht noch gröfseres, Ideal von 
Betrügerei und' Beftechung Tef , als je eines, feit Re- 
gierungen ftatt gefunden haben , auc^ fogar fleh nicht 
fchäme, niederträchtige Anmerkungen gegen die KoP- 
' nigliche Familie zu machen, und noch am Ende ausdrück- 
lich verlange, dafs diefer Brief, falls der Pröcefs feinen 
Fortgang hätte , vor Gericht gelcfen werden möge , da 
denn Richter und Jury thun konnten, was ihnen be- 
liebte. Paines Anwald, Erskine^ fragte, als diefer Brief 
vcrlefen werden foUte, ob der Richter leiden wüiüe, 
dafs die Aufmerkfamkdt der Jury gänzlich von dein ei« 
f entlichen Gegenßand der Anklage abgeleitet, und auf 
einen andern geworfen werde , welcher, nachdem , was 
er von dem Inhalte jenes Schreibens gehört habe , als 
eine offenbare und ungezweifelce Schmäbfchrift nach 
allen Qrandfatten des englifchen Gefetzes eine ei- 
gene und vdo der vorfeyenden Anklage unabhängige 
Belaagnng begründen würde. Lord Ktf«y(iii erwieder- 
te , er könne den Beweiis nicht verwerfen , wenn der 
Buchftabe des Briefes daf thun foHce, dafs Paine der Vf. 
des Buchs fey; weii taiaa inilochverrathsauklageu,' wo 
offenbare Thatfacheii zum Grunde der Klagte gelegt 
w^^orden find , auch äimre offenbare 'S.ichen , die nicht 
zum Grunde gelegt werden , als Beweis für jene vor- 
bringen dürfe. Der General - Fifcai verlas alfo den Brief 
und begleitete ihn Stack weife mit Anmerkungen, wel- 
che die Bosheit des Schreibers vollkommen in $las Licht 
fetzten. 

Nach geendigtem Vortrage des Fifcals, wurden %ier 
Zeugen , nach dem fie in Eid genommen , abgehört, um 
das Factum der Herausgabe der Schrift undPaine^ Hand- 
fchrift zu bewcilen. Ueber den letzteren Umfbnd ward 
befonders der Buchdrucker Thomas Chapman befragt, 
welcher den zweyten Theil bis zu dem Bucbftaben I ge- 
druckt , nachher aber den Druck wegen ihm anflöfsig 
fcheinender Stellen aufzugeben befchtoflen, und dtefen 
Entfchlufs bey VeranlafTung eines Streits über Religion 
mit dem etwas beraufchten Paine am 17. Jan. 1793 aus- 
geführt hptte. biefer Zeuge verficherte^ er habe Paine 
fchreiben fehen, und er glaubte aus der Geflalt feiner 
Unterfchrift , dafs die vorgelegten Briefe, auch der vom 
II. Nov. 1792, feine Haadfchrlft wären. Der vierte 
Zeuge , der Paine ehemals bey der Accife gekannt hat- 
te, glaubte ) dafs alle Briefe feiae Ifandfchrift wären« 
Darauf wurden die Briefe und die von dem General- 
Fifcai ausgezeichneten Stellen nochmals^ rerlefen. 

Nun trat Hr. Erskine auf. Nachdem er (ich über 
den Gebrauch des Briefes an den General -Fifcai he- 
fchwert, und die ungünftige Lage, worunter er feine 
Vertheidigung aqbringeu müfste, gcfchiidert bette, fetzte 
er den Gefichtspuiikt der Fra^c dahtn feft , dafs es hier, 
da die protocoUirte Anklage die Schrift blofs als eine. 
«^Schoiahfchrift angebe, einzig darauf ankomme, dieNa- 
^ur und Ausdehnung der Freyheit der englifchen Prefle 



tu beflimmen. Jeder IJnterthan habe dis Recht » w« 
er nicht andre irre fBhren and 'verwirren , foDdem fie 
nur durch das,' was feine eigne Vernunft und Geivifica, 
Wenn auch irrig, ihm als Wahrheit darreicht» belehreft 
will, fich an die allgemeine Vernunft der ganzen Natkm 
zu wenden, es fcy ouu, dafs er I^jegierungen überliaujM« 
oder die von England zu feinem Gegenibinde macike; 
folglich auch die Befugnifs , die Grundfatze d&r- esgü- 
fchen VerfafTung zu zergliedern, ihre Fehler. und Män- 
gel auszuzeichnen, ihre VerderbnifTe zu unterfiicfaeB 
uqd bekannt zu machen, feine Mitbürger gegen Uut 
fkhädlichen Folgen zu warnen, und alles feinYemiJ^ea 
anzuwenden, die vorcheilhafteßen Verändenfingeii von 
Einrichtungen anzugeben, die er als wefeuelich mangd- 
haft , oder durch Mifsbrauch von ihrem Endzweck ab> 
weichend, befindet: nur müfste er dabey Aets dos Be- 
ile des Landes zum Augenjnerk nehmen , und die öfr 
fentliche Denkungsart nur durch die Ueberzeugfin]g za 
verändern fucheu, die aui Vernunftfchlüflfen entfpringen 
kann , welche fein Gewiflen ihm eingibt. Wer hinge 
gen etwas fchreibt, das er nicht denkt; wer bey den 
Betrachtungen über das Elend anderer freventlich dai 
verdammt, was fein eigener Verftand billigt; wer. iet- 
nen wirklichen Verdrufs über Regierungen und itoeVer- 
derbniiTe vorausgefetzt, Ubtnde ObrigkeiUm verläiuiider, 
oder Einzeltien predigt, ße. hätten ein Recht die öffent- 
liche Meynung in ihren Handlungen anzugtdfen » fich 
durch halsAai;nge Gf^'slt dem ,* T^B Pri vatrf^;Doa/i' &loik 
mifsbilligt, zu widqrietzen , oder lieh gegen tlen öfient.- 
liehen Willen aufzulehnen, weil fie ihn anf eine anftino» 
dige Weife verändert- wüuCi'bten ; der fey, nach jedem 
Grundfatz vernünftiger Folizey fowohl , als nach der 
feit undenklicher Zeit in England obwaltenden Gerech- 
tigkeit ftrafbar, weil er alsdann die Einzelnen von ihrer 
Vjlicht gegen das Ganze abzuwenden ^ und einen Thej 
der GeftUfchaft zu offenbaren Handlungen uurechtmäfsi- 
gen Betragens zu verleiten fuchte, ftatt dafs er nur durch 
Antrieb der Vefiiunft ilreben föUce die allgemeine Bey- 
pflichtung zu ändern,^ die in diefem, fo wje in aUea 
übrigen Ländern, die Gefetze für alle macht. In deai 
ganzen Buche finde fich auch nicht eine Sylbe , welche 
diefen Ungehorfam gegen das Gefetz predige« Im 6e* 
geniheily wenn niemand über die Einrichtungen der 
Zeit hatte hinausgehen können, in welcher er lebten 
wenn nicht die Vorfahren es als ein unveräufserü- 
ches Re^rht aufgeftellt hätten, fich über Gefetzgebung 
und Mangel der Regierung an die Nation zu wendeu, 
wie wäre dann je die jetzige, durch wiederholte Vea- 
änderungen gebildete VerfafTung möglich gewerdenJ? 
Die Regierung nach ihrer eigenen Schätzung fey zu aK 
ien Zeiten eki Ideal der Velikomm^nheit gewefen; aber 
eine freye Prefle habe ihre Mängel unterfocht und ent- 
deckt , und d^s Volk fie glücklich verbeflert, Diefe Frey- 
heit allein habe die Regierung zu dem gemacht, was fie. 
wäre; fie allein könne fie erhalten. Unter ihrem Pa- 
niere veriKcidi^je er auch ji;tzt Paine, durch Berufung 
auf die Vernunft derGefchw-orncn, obgleich niemals, ein 
£n|]änder fo als Verbreclrer vor einen eui^lifchen Rieh* 
terßuhl gebracht fey , obgleich das Vorunheil längft ge- 
gen ihn entfcfaieden habe. Niemand l»be fein Betragen 
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imt iviiuleftea angefbcbtea. Nur Handlangen wären dem das der Ufurpator als eine ScboiMhlchrift >f|regnelunez|.' 
Gefef]^ unterwürfig; die Mevnungen wären frey. Paine liefs, aber nachher mit den Worten freygab: fyift meine 
eri^lare fich hierüber felbft in der Vorrede auf das deut- „Regierung fo befcbsfFen» ciaA fie belieben kann ; fo bat 
licbfte* Er Terficbere, dafs es ftets feine Meynung ge- „fie nichts yon papiernen Schüflen zu befürebten,*') dafs 
^refeii fey» welcher er auch gemäfs gehandelt, dafs es es nicht Carl war; durch den die Monarchie zerftörc 
be.Her fey 9- einem Schlechten Geletze» and dergleichen ward, fondem die fckwacbe und fchlecbte Verfaflung 
Griaodlatzen und Formen der Regierung, oder fogenann- der Monarchie felbft. WasMUton vprausgetehen habe, 
^en Conftitutionen und denTheileu, woraus fie befiehen, dafs einft die Nation die ouizlichteHaut der Verderbnifs 
2AX. gehorchen, und zugleich alle Gründe aufzubieten» yt»n der Conftitutien-abftreifen und mit neuer Lebensblü« 
ufD' ibr Fehlerhaftes zu zeigen, und ihren Widerruf zu the bekleiden würde, fcheine jetzt einzutreffen. Dar« 
Wwirken,; als fie gewaltfa'm zu verletzen, weil man um, nur darum, folle fie jetzt in Gefahr feyn, durch 
ionift auch die Kraft der guten Gefetze fch wachen und ein einziges Pamphlet zerftört zu werden. Aber Weis- 
au ihrer wUikührlichen Verletzung reizen würde. Seine heit und Regierungskunft , die Väter des englifchea Ge- 
Schrift- £ey überall nicht die Frucht eines Kitzels, fich fetzes, verbieten diefes eiferfücbtige Auge auf die Un- . 
in politifche Uoterfiichungen zu drängen , fondern eine terthanen des Landes , und reden vielmehr der Regie- 
Antwort unSUn.Jiurk^. Diefer habe fie hervorgerufen; rung laut zu , die Bürger durch Zoneigdng fich zu ver- . 
auf ihn falle der Tadel, zuerlt diefe Materie vor die öf- binden, uqd ihre Vernunft zn^-überzeugen. Dann wür- 
fen tlicbe Unterfuchung gezogen zu haben, wenn diefe den fie treu feyn, dem Grundfatze nach, der allein aiif- 
firä flieh fibiene* Ünftreitig wären in der englifchen Ver- richtige, ilarke, vernünftige Treue hervorbringen kann» 
ftfruagArisinräuche, mit deren Erörterung fich die gröfsi aüsUeberzeugung, die Form ihrer Regierung fey ihr 
tep Staatsmänner befcbäf^igt hätten; und offenbar durch wahrer Vortheü, und mülTe zu ihrem eigenen Beß^n be- 
iie habe der Vf^ feine Grundfatze gebildet. Sir George flehen: hingegen auf Zwang gebühre Widerflaud , und 
SaviUef lir. Burke felbft, hätten fich darüber in Stellen, beweif e handgreiflich, dafs die Vernunft nicht auf Sei-, 
die er aus gedruckten Werken vorlas, viel ftärker er- ten derer fey, die fich Zwanges bedienen« 
^ klärt. Andere Schriftfteller, die niemand je fürUbelli- Als' er ausgeredet hatte, erhob fich derGeneralfifcaJ,« 
fien gefcholten habe. Palet) 9, Lohe f liunie, behaupten um zu antworten. Aber Hr. Chapm^n, als Vormann . 
' ausdrücklicht dafs ^emVqlke das ui9veraufserli(;he Recht der Gefchwornen erklärte^ dafs es für fie keiner wei- 
zukoniifie rrOetetie uj^4 VerfaiTuugon abzuändern. Die tern Antwort 'bedürfe. Der Generalfifcal fietzte fich alfö ^ 
D^nkfrevibeit .erbalte; 4^ R^iatru4g?a Üßibft inXchuU wiederv^uad ^^^J^uytbat ihren Ausfprucfa: /cAtt./dig>* 
diger l/nt^w-irfigkeir gegen ibr^ Pflichten« Daher Angehängt i& S. 256 u.f. die Rede des UA.E^skine 
fiimmtea üle grofse^ Männer darin überein, die Prefs* über den Gefichtspunkt diefer Vertheidigung in derVcr«* 
freyheit in ihrem ganzen Umfange zu vertheidigen. Aus- fammlung-der Freutidtf derPrefsfreyheit in der Frey^iauref* 
gehobene Stellen ausiUtUo», HunUf aus deuReden von Tavern am S2. Oec. 1792 , ncbft' den Befcblüfiien , .wel- 
Lofd Cliefterfield^ oder viejmehr ^ohnfon^ von Lord che die Gefellfcbaft an diefem Tage fafste, diefes Rec^t, 
Lougkborough wären davon die überredendflen Beweife. als unzertrennlich von den Grundfätzen einer freyen 
Alan könne alfo Paine über den Inhalt feines Buches kei- Regierung, und der brittifchen Verfaflung wefentlich, 
ne Vorwürfe machen, wenn man • auch, anderer Mey* auf alle rechtmäfstge. Weife bey der freyen Erörterung 
nung wäre. Was ab^r die von dem Generalfifcal ange^ und Unterfuchung der Grundfatze der bürgerlichi^i Re- 
grifienen einzelnen Stellen beträfe, fo fey. es offenbar« gierung und siiderer Gegenflände der öffentlichen Mey- 
dafs ihnen tbeils durch das Ilerausreifsen aus dem Zu- nung, zu behaupten und zu fchätzen. 
fammentiange eine andre Deutung gegeben werde ; an- Die Ueberfetzung ifl im ganzen vorzüglich gut; ei- ' 
dere waren a}$ blofse hidorifche Bemerkungen unßräf- nige fteife und unäeutfche Stelleir, wie z. B. S. 202. Z. 
lieb« aisch von unangefochtenen Schriftllellern ange- 7. g. v. u. abgerechnet. Unter den wenigen hinzuge- 
^übrt; felbfl die dem Scheine nach verfäuglichöen, weh fügten Anmerkungen können wir die S. 84. 85* 8S- 98« 
che Mäagel der Gefetze und Misbräuche der beiden Hau- nidht billigen. £n&'»^ hätte fie gewifs nicht gefchrieben. 
ier auszeichnen, hatten andere, zum Theil hoch geprie« * • ' 

S?.1.^^'rw;.^'Ä™'n«frLÄ^ pt'Z* -H*; Thori». b. Vollmer: D. §o1t. Chriflian Wdtärs, o;«!, / 
- mfchen Kr eges^ vor dem Hofe ^ebahe«en Predigt . Hn ^ ^ ^ Rechtsgel. und Facultiften in Halle , hat- 

Burb^ m emer gleich«5.t,g*n Druckfchr.ft .Hr. Pt« felbft ^ juriftifcheBiblioth^ Erfter . »wey ter und 

m.den von ihm und feiner ganzen dermahgen Parihey» yV • <r {, ^'i » **" ««^i»- *-»xv^», •- j 

unter dem Panier des Herzogs von Richmood , geno«-- ^""^"^ yerfuch. 1794. 270 S. «. 

meifen Befehl ü/Ten über die durchaus nothwendige Rei- In diefer Recenflonenfemmlnng ftelit der Vf. den In- ' 

nigung des Haufes der Gemeinen, weit früher, weit halt einer jeden Schrifl , die er receafirt, nach Maafs- 

ümftändlicher, wek nachdrücklicher vorgetragen. Auch gäbe des inneren Gehalts mehr oder weniger voUftändig • 

habe der Erfolg immer für die Prefsfreyheit geredet, dar, u»d fügt feine Zweifel mit ihren Hauptgininden 

HarringioHn der RcpubHkauifrbgefinnte und feinem Kö- bey. Alles ifl eigene Arbeit des Vf. Er verbittet fich' 

nige dennoch getrcuefte Diener , zeigte in feinem Ocea- fremde Bey träge. Sein Plan fchränkt fich nicht blQf» 

«a, (einem redendem Denkmal feiner Gerechtigkeit und auf junrnfcfae Bücher im ftrengen Sinn eiu, fondern tr- 

Zuaeiguiig gegen des unglücklichen Königs Geüachtnifs« flreckt fich auch auf folcbe» die in dte Aächften Hülfs« 
, D d a . wiffen- 
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eIieö.Abficbt.de$Vf. folkedas.WeriSt aaOftern 
der crf<*ei»ea,<ünd dkAoteigc aller in den 
T eehetigen Sch^^ea la fich feffen, welche 
itJzLer Oftcfl»effe v.J. ab zuaftmäfcige Waare 
heu Buehhaiulels iieBWWgd£0»nen find. Am. 
Ite dann der Vf. den Q«l¥inn,uÄd Vcsluft fdul- 
ksber derRechtsgflehrfamkeit ans der diesjah- 
riftftellerifcbea Bcarbeitimg zugewacWen ift. 
Prcife Welt mit der Thatigkrit des Vt _wcht- 
ichritt. In den vor uns liegenden J^ Heften 
f6 Schriften angezeigt; wobey ans nichts zu 
iibf ig geblieben ift, als dafaider V£ bey dem, 
weiten Umfang feipes Elans» und bev dpm gro< 
ath guter Schriften fchlechte ProduOe a:. B. 
ihandiungcn über das Eurepäifche Völkerrecht" 
ainal&Ue für Rechtskundige undPf yc^ologen/* 
ganz ausfchUefsen^ doch .wenigftens ganz kurz 
möchte. Die Anzeige der äbrjgen Schriften,. 
rUeberficht der juriftlfchen Literatur für diefes 
l in kurzem nachgeliefert werden. Wir ft- 
« Nachtrag und der Fortfetzung des Werks 
Äröfserm Verlangen entgegen , je mofterhaf- 
in diefen 3 Heften enthaltenen Recenfionen 
l je intereffanter es ftyn »uft, mit eineA Bli- 
berfehen, was im verfloffcnen Jahre für die 
r Jurisprudenz d urch Kerbcy fchaffung und Ver- 
roher MatcriaUeu , durch Urbarmachung unan- 
f Segenden oder auf aridere Art gewonnen 

ft: 

wM^ in Maklols Hofbuchh. : C.W, BaurÜtiU, 
IRT. badifchen Regierungsfccretürs und Stadt- 
dSers der Markgraffchaft Hochberg^ prcWcAe 
Ituni für üiU beif Um/^ • Amt- un4 Stadtfcbi^eu 
en virkornmendeGeSchafU, um angehende Scri- 
»n M bilden und zu vervollkommen, 1. Band. 

nweifung ift zunSchft Ar folche heftiinmt, wel^ 
dem- Berufe eines Scribenten in der badifchen 
chaft Hochberg widmen. Es foUen diefclbe 
nin, wie fie Iriventaricn, Erbtheilungen, Rech- 
GerichtsprotocoUe und AuflStze über Gegen- 
wiUkühriichen Gerichtsbarkeit zu verfertigen 
aie Brauchbarkeit dicfer Schrift fchränkt fich 
t Wofs auf die Markferaffchaft Hochberg ein. 
I können audi die ScrlbejRen der übrigen ba- 



difefaen Lande eine« gtofiieii Theil der nöthig^ Butsfi^ 
kienataifle daraus lernen. Sogar künftige GefchäfcMBäa- 
ner benachbarter Länder » in denen eine ähnlicke Vet^ 
faflung hergebracht ift 9 werden manche nut^iche Be* 
Ehrung daraus ziehep. Die Befchreibung der Ofafer vi 
zen des Oberamts I^ochberg wird auch dem Gernanifl 
und die der politifchen Ver&ftung des Prechthals d 
Sutiftiker nicht unwillkommen feyn.. 

WaTZL AR » b. Winkler : Otb^ die VerbindücKkeU JoA- 
Jeher UfUerthauen zur perfönlichen Leiftu^e vom 
KrUtgsdifnflen, Von Wackerhagen , Kurfaann. Kaaz^ 
leyauditor, 1793. l2gS. g 

Diefe jetzt befOnders fehr praktffche IMbterie ift hier 
fowoU nach dein allgemeinen als nach dem deutfehfo 
iind dem Territorial' Staatsrecht einzelner deutscher Staa^ 
ten mit vieler Gründlichkeit und mit einer forgfültigen 
Auflucbung der Quellen "und der Obferranz äusgefOfaf^ 
weichte die Belefenheit des Vf. und \norzög1ictf feine Be- 
kanntfchaft mit der kammergerichtlichen Praxis bewei- 
fet. Nachdem im e'rften Abfchnitt die inne%'n und infsem 
Verhältnifle eines 'Staats » die permanenten V^rtheidi' 
gungsaniblten von den'Nothfallen, und auch hiftorifiJf 
das ehemalige irreguläre Kriegsfy^em von der jetzi- 
gen Aufftelltti^ fienender Heere aBgefondert worrfea, 
fchränkt Hr. W. im icweyten Abfchnitt den Gefichtspunkt 
auf unfer rateriandifches Militärwefen ein« fo wie es 
aus dem Lehnsfyfteip, aus der KreisverfaiTiing und der 
Executionsordnung allmählig gefermt wö^d^n, 'und wie 
(nach der dritten Abtbeilung ) ftatt der unbecfingten per- 
fönlichen Verbindlichkeit, Geldbey träge zu Werbungea 
aufgekommen find. Sehr richtig entwickelt Hr. 9\ ^ 
2e u. 21. aus den Begriffen von Landeshoheit, und Hid> 
diguog die jetzt beftehende gefetzliche Theorie und dar- 
aufäus einzelnen Beyfpielen eine Praxis» die er indelk 
mit zu vieler Zuverficht als eine Obfervanz darzuftdlen 
fucht. Eine fa milde Verordnung über die Aasnahme 
der dienftbaren Mapnfcbaft als die vom xi. Febr. 179) 
für die hannöverifchen Kurlande, welche hier S. $g — 93. 
ausführlich mitgetheilt wird • möchte in Heflfen » Preo- 
fsen und in andern militärifcfaen Hi^niithien fchwerlicA 
realifirr werden» und in dem S. 1 17. angefOhrten Rechts- 
ftr^ite von Franz Molitor gegen Sf erzer traten befou- 
dere in der hochftifüfchen Ver£Eiflung liegende Grunde 
ein » fo wie überhaupt die Anwendung der Reichsgefa^ 
t^e auf einzelne Fälle fich hier. mehr, als jemals, nach 
dem Territorialftaatsrechte roodificirt. 



KLEI NE. SCHRIFTEN. 



esr«. Kcpenhagfn. geÄr. b. Breum : W *i/ ^ 
Un4e OpifsiZt^ og Bcrigtig^jjer ui, Mr. Etatsraad 
rjtuiid/r Titel: Den afd4de!\farokansk.KuifinrMa' 

Abdallah' s Hiftoh^ C8chrciben f« •»'«"/""'J^V^jJ* 
nmgen und Berithtigangtn^lhtli « Höft'« Schrift : 



Gefchichte des verftorbenefi Marakanircheii Kaifers Ben Abdal-i 
Uh) af^. -^ft i7P.f. 38 S. 8« Die Erlaurerungen . betreffen irar. 
Kleiiiigkeueo , urd find, wcnigftens in Rückucht luf 4ie flwr- 
senländifcheOefciitchte« meißeas unechebücb« ' 
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A L L GE M EINE LI T E R A T U R -ZEITUNG 



• 

Dienstags, dßu 2g. Octobcr 1794. 



ERDBESCHRElBUNGr Titclrignettc werden zu jedem Heft vier grofse odef 

V auch drey grofse und vier kleinere geätzte Blätter ge* 

Lsifzio,' b.Vofs u.C: Materifdie Skizzen von Veutfch' liefert, fo wie die GegedAände der Darftellung es ^rfi>- -^ 

land^ CHiworftn nach der N(iü$r, malerifcht und hi- dem. Üeberdies bekoniint» umdeoDebit zu befördern, 

florffck ' romantifch. dargeftellt^ von. Gnntfter^ und jedes Heß einen eignen Titel, und kann als ein für ficb t 

"SehUnkert. Des oberiachiiTchen Kreifes ifies tiefte beftehendes Geizes angefefaen , und belbnders verkauft ^ 

1794« 12 Bogen gr. fol. (2 Rthlr. 16 gr-) werden. Dem letzten Heft de3 Bandes »fall noch ein yi- 

Alegorifches Haupttitelkupfer nebft einer Karte des Kreiß»s 
Is Rec, bej mehrern Gelegenheiten, und auch in und ein topographifches Verzeichnifs der in 4«n^ Band 
diefen Blättern, (f. N. sg. der A. L. Z. von 1791« enthaltnen Denkmäler des Alterthums bejgefügt werr^ 
In der Anzeige von Hilpins obfarvations on th$ rives of den. Das ganze Werk wird in einem Decennium vbi- 
Wife) den Wunfch, in Anfehunggi«f^V malerifchea Dar* lendet fe}rn, und der Preis nach Maafsgabe des Abfa* 
Teilungen einiger der vorzuglichßen Gegenden Deutfeh- tzes regulirx werden. Bey der fo oJSen ur^d hüUg dae^ 
lands» äu&erte, wagte, er nicht, ein fo nahes Unterneh- gelegten Abficht d^r yerlagshandluhg darf man aller- 
men zu ahnden, als das vorliegende iii, delTen Plan und diags auch auf cteren Uneigennützigkeit rechnen, damit ^ 
Umfang, delTen äufsre Schönheit und innrer Gehalt, fei- die Hefte nicht übermäfsig vertheuert werden« 
ne Erwartung weit übertreffen, und wodurch fich der Die Ausführung diefes Plans ift, nach dem i Helt-^ 

Unternehmer ein Verdieaft erwirbt, welches den Ver» zuurtheilen, feiner fo wohl in artiftifcher als Dterjariichet 
dlenften d^r Ausländer bey ähnlichen Werken nicht wei- Hinficbt volHcommen würdig. Druck und Papier fmd 
chen wird; weonandisrs zu hoffen id, dafs bey dem da- gut, und foefönders der Druck bis in das klelnile Petai| 
zu erfoderlicben ^rofsenKoflienatifii^r^nde die Fortfetzung gefchm^pkvoU. Das Popie» hätt< R^c. etwas ftärker ga* 
und Volleaduttg diefes Werks hlnlänglidie Uhtcrfhitzung wünfcht, weil derDrack der. Rückfeite an mehrern Scel- 
findet. ->— Rec. ift bey diefem erilen Heft;^ eine aus* leu wegen der fcharfeq Lettern fehr iichtbar ift. Aber 
führliche Anzeige des Plans mitzutheilea fchuldig. freylich würden durch die Wahl Von etvvasftärkeremPa« 
Diefer befchränkt fich nicht , wie der etwas uiideut- pier die Koften fehr vermehrt werden^ Hr. C.^J. Guar . 
lieh ge&fke Titel, vermuthen läfst, auf Producta der ther hat die Aniiditea gezeichnet, und auch geih)chem 
bildenden Kunft und auf Darflellungch fchöner und Die Gesichtspunkte derfielbea fcheinen gut gewählt zu 
mal^rifch^r Gebenden DeutfchUnds. Das Werk lie- feyn. (Rec.hatkeine der dargeftelltenGegeaftändaund 
fcrt isalerifche Anflehten und hiftorifche Befchreiban-> Gegenden in der Natur gefehn.) Haltung pnd Beleucb« 
gen von den ehrwürdigen Denkmälern des deutfchen tung fipd gut und^vortheilhaft, und die Ausführung der 
Alterthums,' welche entweder ganz oder zum Theil einzelnen Theila ifl zart , auch Wo es die Stellung und 
unverletzt erhalten' find, und auch von folchen, die Haltung fodert» kraTtig. Auch die Nebenwerke, und Staf« 
in Trümmern da liegen, und in der deutrchen Ge- fagen find gut gedacht und localpafTend. <r- DieOerHeft 
fchichte befonders merkwürdig find. ' Ein trefiicher liefert die vier Anfi^chten von der Abtey Alt- Zelle ^ der^ 
Gedanke! Seine Ausführung ift im ganzen Umfang Bergfeften. KiJFiMu/]?», und Stolpen ^ und der Burg 
des wohlangelegten und vielumfafTenden Plai|S zu wün- Frauenftem. Die fehr artige Titel vignette ftellt die 'von 
fcben., den die Verlagshandluag. einzig im Yertraaaa dem jetzigen Kurf;urften von Sachfea ziiAlt-ZeUe^er- 
auf den Patriotismus der Döutfch^n dazu entworfen hat. richtete 3egräbnifscapeUe dar. >^ ,. 
Mdge dides edle Zutraucu -; wöbey w der Anküpdi, ; in Anfehung des von Hn. Schle»kef t bef.rgten li- 
gung fehlHiel (Rec. M^ill nicht fage^: zu «rf.) auf de« tg^rifch^a Thdls des Werks find die auf diemalerifchen 
Grad des jetzige, Gefclunacks an Producten der d«t- Qegenftfinde «cb beziekenden Hauptoömehte de. deut- 
/c&tn Kunft, upd deren IPurdt^ng ua^Begun^ung (??) ^^^ GefcWchte «k Fleifs gefenJtnelt und möglichft ton-- 
in Deutfcbland. gebauet wird, -- nicht ia4fchen . und ^^^^ j^^ y ^^ ^j^ j^^ g^ij ^^^^^ 

es DeutfcbUnd nie zum Vorwurf geniacht werden dür- ^.^ ^^^ ^ m gekünlielt uüd declaraatdrifch. Jedem. 
fe, dafs em Uaternehfflen .welches deuttche Kunft und. AWchnitt find Nöten mit ErlÄuterangen und ausÜrkun. 
deutfcher- Flerfs . z^ Behuf der Tat^landifchen Ge- ^^^ gefcfai^ften hiftorif^hen Belegen und eignen Refle- 
«^cht8kundeentwarf.ausiyUngelanhinlanghcherUoter-^ ^^^^ ^J^f angehän«* 
Afit^ttg des Pubhcams , unterbrochen werde, und auf *», ^B - ^ 

halbem Wege ftehcQ bleiben mülfe.— Das Werk ift, aach Die Cifkercienfeir ]^tej AU -Zelle (^vordem ZeVLe 

der Zahl der dentfchen Kreife, aufzebeaBände, und jeder oderCeliaratt€hMarieix2.eUe)*SüJitaQg dejS Klafters dupch 
Band auf fechs bis acht Hefte berechnet. Aufser'der ^ Markgraf Otto voo &A#iS^ ^ I* ^^^* Allgemeine 
A. U Z. 1904. ViertiT Band. E e ^^ ., ^^^_ 
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Ueberficht des Zuftand«9 der Küofte, WiflTenrchaftett 

uodEnkbnns hnj derGeiftlicbkalt, dem Adel und dem 

V^lk kiv MUlelattei)^ Dk^r Stifter de« Kleäei9 wird tAs 

einer derjenigen Fürften , in jenen Zeiten der UnwiflTen- 

heit uni Barbaref; gefchirdert» welche fich bemüfaeten» 

Licht in diefe Finfternirs zu bringen ^^ dar Verw^ilderntig 

der GeilUicbkeic Einhalt zu thun» den Defpotismus des 

Adels liegen das VfdkrZa^b#ttiiMA-» üed-etne liefere Et» 

Ziehung eiuzuiühren* Die letztere Abficht fcheint er be- 

hnAersb^y der Erri'ctdbtig jktefeBfiloA^v» gehabt zu tUh- 

ben. Die Strfcung katae ^kich- Anfangs febf betfächtli- 

chd Eiakunfte, und das Anfebe» wuchs m\V ihrem Reiche 

thum ball fo fehr « dafs fie » die Latenbrüder upgerech- 

fi^f 80 geißli^^he Brüder ujinerbiek, und grofse Güter, 

auch auiserhalb ihres Bezirks, ankdufefv durfte. IlaSr 

marhgrdflich Meidenfche Erivbegräbnifs lag in de«t Chor 

der Kirche. Sobeilaod daeKlolter, öbrigeas unberrlhmt 

iit der (Selehichte vieri JahrhufiHerte hindurch, l^is die 

Refurmttictoa die MöochsgefetMcbaft zeräreuete*. 1545 

w4ifd e» dem Kurfdrftea Mori:::- öbergeben, uml 1399 

durch einen Biitzftraht «nrgeäfohertr Dbs noch bis jetzt 

ftebende Refectorrun» efhieft ficb da«iats aflein. — Der 

Korf. Johann George II firi^te im }\ 1676 den Gedaitkea, 

über den^Grabefeinei'Voffehren im dem hohtfn Chor dei^ 

alten zertruarnierten.Stiftskirche^ eineCapeKe zu baueu^;" 

K*elcfier aber erft.im J. 1787. von deiji jetzt regpefcndeu 

Kttriturll wirklich ausgefübrü ward. Diefe Capelle, un^ 

teir welcher dits ehrwuniige Afche des rächfifcheA Hau» 

fes ruht, ift ven edler einfacher Architectur, und init 

einem Hayn von Pappeln umi Linden • uni^beii^ Ein 

mdnttoraes Denhuiai erbebt firk, mh Infchriften, diedas 

Attdenkes jener Tecbra erneuert , Üb€f did Grabft&dte. 

Die «uf diefea Ben rer wandten Koftm betrugen to34g 

Thaler. 

. Die thurtagifcbe Bergftfte Kijpofiafe^, durch dön 
eriittnen änderbaren WeitiM der Din^e itterkwördig. 
^ war urf^priiuglich wahrfcheialich btofs erbaut , tim 
gegen die rüebeorifcheti üngafn - Sl^Ven die atn FuA 
des Scbkifsberges liegende kaiferl. Pialz Tilletfe , den^ 
LleUingsdüfenthäk Heinrkh des Voglers, zu fchützen, 
und Termnthiich tod ebendielbm Katfer erbaut» Diefe 
Pftlz , welche jetzt bis ^uf die letzte ^pur ihrer efaenm*- 
iiged l^ge v^edchwü^en ift, ward dorch die dafelbft 
geitiffete VerfohDung* Heihrich des Läwen n^it dem Kai- 
fei Heinrich dem Vi berühmt. ^ Der Vorgang wird gut 
erzabttw — Die Berg£rfte felhft ward auf dem zeraören* 
den Zuge Heinrich IV gegen den (ich feiner BedrückfMg ' 
widerfötzenden freyheitsliebenden Thüringer erobert, 
halt! darauf durch die verbündeten Sachfen und Tburin- 
g^r den kaifcrL Lohaknechten wieder abgenommen und 
ftark bereßigt. In der Fehde des Pfalzgra^n Friedrich III 
mit deiii Herzog von Thüringen Luiwig I nahm K. Hein- 
rich die Fefte fnit feinem, dem erfliern zu Hülfe ziehen-' 
deö» Heer aufs neue ein, and Kifffaaufen ward einRaub-'' 
fcbtofs der Kaiferlichen» Der thüringifche Graf Ludwig 
der jüngere' erftfeg fie endlich nach langem blutigen 
Kampf, und die AichOfchen und thüringifchen Edeln 
feyerten aiif den Trümmern der Raubfefle die Wicder- 
iehäft ihrer JRneylKk» Jkm le&r «erAörte Schlofs ward 



dennoch wieder hergeftellt, und kam in der Mitte des 
I4tee Jahrhunderts an die g/äftich Schwarüburg^fdii 
Eini#w Z433 beeete Gr. liemrith d^ 23^ hier ctne 6»- 
pelle, und lockte durch Ablafskrämerey und Wall- 
fahrten grofse Reichthümem dahin , bis die Reforma- 
tioii aqch .diefein Unwefen ein Ende machte. — Die 
weitläuftigen Ruinen der Fefte dienen jetzt verdächrigee 
AbvattvKreievem eun^ Attten€iiaiT* 

Die Bergfefte Stolpen^ oberhalb der Stadt di^fes Na- 
mens. Ihre l&nrftehung, die mit der Erbauung der at 
ten Stadt, vordem Jockryra genannt, den Sorben - Wei* 
den zu^eft^hrteben wird, verliert ücfa in das Dnnkel da 
Mittelalters. Sie war von Wichtigkeit -und grofsernUA- 
fa ng. Gefcbichte de^ Fehden des^fiifchofa rdi» Meifsce^ 
Johann IX, eines Edeln von Haugwitz, mit Hans v.'C»- 
Iowitz, in.d«r Mitte des i6tett Jahrb. welche dleBe&z- 
nehmung des Amtsbezirk? Stolpes« durch das kurfSrtt. 
ftchäfehe {liius 2UT Folge hetten. In dem' rerheecr^ 
idlnr 3ojärhrig>pn Kriege hatte* die Burg den räuberlfchea 
Kroaten langen und tapfcrn Widerftand geletttet. " ^ 
ward aber Aimals , fo wie durck veffchiedene reuers^ 
brunfte in der Folge zu Grunde gerichtet , und nachhe 
wied^sr hergeft^r. — Die nähettr ümftaode der £rob^ 
fang der Feftung im Tjährfgen Kriege durch preufsifck 
Htrfaren y^etden hier erzählt, woraus fich ergibt, daß 
#s leefe Prehlere^f w«ir, womit der General Waraeri ücÄ 
hl Anfehung dtefer rorsreblichen Ueldenthat chiaials brör 
ftete. Die Befatr.ung' bcffand aii5 einigten webrloren Alt- 
ftSdter Bürger H. D^r General eilte mit feinen HuAreh 
ohne Widerftand vi diS offne Fefhirtg , und etTdi^fs 
mit eignef H^Hid den 74J1i!rfgen Cotnnicnd.'*nten tob 
Ltebemiu iri dem Augenbiii R , da diefcr ungföcfklich^ 
Greis leinen^ Degen abdrehen wollte, und diefes war, 
letzt der VF, hior.u, drr evßtf feinMiche prevf if he Schufs 
auf fikhflfcher.i Grund und Boden, deffen fich Warnen 
als einer H^^ldenthat nach der Z^ett fb fehr berüfamt |ul! 
-^ Die Fefte iä ard ven den Preufsen demoKrt , und 
1737 wunlen einige noch übriggeleflfcne Werke vollen^ 
abgetragetJ. 

Die Bücg Ftawenftein im ErzgAirge. ihre,Eatfe« 
h««g föllt wahrrchefnlich m das 11 te Jahrhundert. Sie 
Kegt fiuf dem ertuhefnüen Theil der dortigen Gcbirgge- 
gend. Die Weitlituftigen Refte dierer alten fiurg^, wel- 
che (eit dem 30jährigen Kriege 6de liegt, werden hie^ 
ausfdbritch* befchrieben. Heinrich von Srhönber^ , B^ 
fiteer der Rtttei^äter Frauen ftein etc. * erbanete unter- 
halb deifelben em Schlofs , das im fieben jährigen Krie^ 
ge fehr gelttf e» hat. Von der verfdiuldeten Säünheft« 
fthen Familie wurden endlich, näcfadMi die* Ire Bnif 
mit den dazu gehörigen Gütern , vdnaelner Hand in di^ 
andrjj gegangen war, diefe Güter 16^7 durch Kuifiirft 
Jobann Georg I erftanden , und fie find feitdem ein kur» 
fffrftl. Amt geblieben. 

KOimnEiKl , in der Frauenhoh. KunftfiendL : llhth 
rr/lÄ - rtidir'e Pirofprctevon Itieilun. Von Din, Rnwh 
hard und MedMu, dermalen zu Rom. Fünfte lie* 
ferung. 1793. Sechfte unfd fiebtate Lieiening. 1794. 
(Ptäaumefatienspreis a Rthbr. , Subfcriptiouspreis 4 

Rihr- 
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RtWr. L<f or (tos Heft m 6 Blättcrii rn. gr. Qucer- 

föliol) 
Diefe drey Hefre; diefes « für den Freund der Käsft 
iwd Italiens iütetettaateh r Werks, (f. die Anzeige dct 
yier erden tiefte nebft der Kachricbt von Plan und tm- 
Hchtung A. L. Z. »793. No. 285. > enthalten fo!;^eade, 
^nt^i^der gs^nz neue, oder doch von ehieixi neueu btand-* 
punkt aufgenoannene Darftellttogen der herrlich fchönen 
Gegend udi Rom. Fünfte Lieferung. 1} Eine Aasficht 
vor Tivoli , mit dem 1 enapel della Foflfe. ji/ Anficht 
von Aricta unw'^eit Tiv-oli, an der alteren Via Appia, mit 
der artigen Rotunda' von Berninj« Beide Blatter von 
Reinhard. 3) Anficht der Stadt Tivoli und des Felfens; 
aufweichen es» vom Thal der Cascaden herauf angefe- 
faen. Hegt. 4) Eine Gegend eben daher am Fuß des 
Monte Croce (Mons Catillus), Von Dier. — . 5) Gegend 
unterJialb Ponte Lupo bey Tivoli. 6) Ruinen des Aque- 
ducts Aqua Claudia , jetzt Arco della l'orretta genannt. 
V^a Mdchau. Sechfie LMferung. i ) Felligte Gegedd 
liejrl^irita' Cartellanä. f ) Innere Anficht der Ruinen 
der Villa des Maecena^ mit einem fchönen Waflerfiall , der 
dur€h die alten Arcaflen ftftr^jt. Von Ri-inÄard. — Wirths- 
lia US auf Monte tectaclo, in welchem die niedefländi- 
Iche Maler des vori^^eu Jahrhunderts zu Rom zufammen- 
. kamen. 4) \^äidpartje btfy Civrta Cartellana. Von Me- 
ühau. — 5) Ruinen der vorgeblichen Villa desr Caflius, 
des MöBders Cäfars, bcj Ti volL 6J Ruinen der Bäder ,Ca- 
rncalbe- Von J3/>J. Sichente Lieferung.- 1) Eihe Par- 
tie jds de|: treflicheu ßorghefifchen Vilia.^ 2) Gegend 
bey Subi^eo. Vpn JRjsinhard, -7- %) Ponte Celio b&y Ci- 
Tita CaAdlana. 4) Die Blandufifche Quelle bey Tivjoli, ' 
Aqaa aurca genannt. Von Muchau. — 5) Ruinen der 
Villa des Maeceuas. Anficht, vom Thal herauf genom- 
Bfscn. $) Noch eine Partie, der an fleh felbil wenif 
bcüeutcnden Ruinen, ibwohl in Anfehungdes Maleri- 
fchco, als d^r hiftorifchen üngewifshcit , der Villa des 
Caffius bey Tivoli. Von Dies. — Einige Blatter von 
diefem letitern Künftler, z: B. Nr. 3. im sten Hefr, Nr. 
5. im 6ten, und Nr. 6. im 7ten Heft, fallen in diefen 
£.ieferimgen , fo wohl was die Wahl des Standpuncts, 
-«ronvi^) aus ße aufgenommen fuid, «hauch, ti^asdieAus* 
ftihrung felbß betrifft, nicht fo gut aus, alsmJin von tie- 
fem treflichen , und von dem Rcc. perfönhch febr ge- 
Tchätzcen, Künftler erwarten darf. Die übrigen' Blätter 
von feinen beiden Mitarbeitern verdienen alles Lob, uisd 
es iil zu hoffen, dafs die Kunftkr in den noch übrigen 
fünf UeferungeiN mit ausdauerndem Fieifs, der ferner» 
Erwartung der Kunftliebhaber entTprecheh^werden, da 
«udli der uneiirennötzige Verleger keine Koften gefpaart« 
nm diefe zu b^piedigen* 

Zürich , b. Orell , Gefsner , Fufsli n. Comp. : sifdei^ 
tung eiUf die Hutztichße und geii»fsvoltfte Art in der 
Schweiz zu reifet. ' Von 0, G. Enel, M; D., mitdrey 
geätzten Blättern, welche die ganze Alpenkette von 
dem Siintis im Canton Appenzell, an bis hinter den 
Montblanc und eben fo die Alpenanficbt von Zü- 
rich aus darfieUcn. 1793. I. TheM. 207 8. * Thesf. 
flo6 S. f. 



Diefe Anleitung umfafst , mifeer GrAiMlodi«ii # dit 
(anze Schweiz, den raerkwördigftcnTheii vo»Savoyea| 
und einige Sredz^lätze von Piemont und der LeauhMN 
die. Erfter Abfchnitt: JUandbüch<|r und Weg weifer für 
Äeiftmde iir der Schweiz.- Äbfchn. IIFör Üle Arten Hei- 
fcnder ift die Schweiz merkwürdig. AWVAn. IIL Schwei- 
zerreifen befotdem fawöbl die mortUfche al9 die pbvfi- 
Ithe Gefiimftirit. Abfch. If, Koftsn iti der Schweiz' zu 
reifen. Abfcha. V. Varthefle der Füfarrffen. Wie man 
«m nützHchften wA woWfeflften reifet. Abfcha. Vi. 
Wie viel Zeit witd erfpdert, um die Schweiz zu b«iei* 
fcn? Ab&hn. VH. In welchen Monaten mufs der Ytom^ 
de nach dter Schweiz kommen ? Der ¥f. nimmt dop* 
peke Rückficht, fowohl auf die pelitifche Anficht Und 
die öffentüchen Fefte , ab auf die Anficht tfer grOftefl 
und fchönen Natur. VTH. Abfchn. Reifec^nrichtung f«i 
den Fttfsjünger, IX. Abfchn. Diätetifchc und andett 
Vorfchriften. X. Abfchn. Verfchiedene Reifeplane. Xfc 
Abfchn.. Wo kann man fich eine» Wagens bedien«nv 
und wo nicht ?^ XU. Abfch. Karten von der Schweia 
Etwas UÄvoUftändig ift das Verzeichnifs. ' Mehrere Spe* 
cial- und befbnders ältere Karten befitzen in Zürich fln 
Rathsherr Ziegler ^ und In Zug Hf. Genenil v. Zufrh^n^ 
ben. XlU. Abfchn. Zeichnqngetr, Kupferfiiche und ifc 
luminirte Blätter. Ebenfells nicht vollftändig *feeui!»i 
XIV. Abfchn. Anzeige der Reifebefchreibnngen über dt« 
Schweiz, unifcurze Kritik derfelbeq. Zitmlieh voimäi* 
' dig ift die Anzeige » ' und die Kritik eben To befcheidteA 
txh richtig. Unter den altem Befchreibungen vermUft» 
Wir zwo poetifche,^ eine franzöfifche von rJ5/carjM,(ft*- 
tieaudetaSuiffe. Paris, i6tg. 4,ynnd eiue deulfchia von 
Reh^mann. Seit der Herausgtibe \6tk diefer AüleStunjJ 
erfdhien in Zürich b. Orelt 1794. der erfte Batad voft 
Rudolph Mtivers Reifen. XV. Abfchn. Anzeige der he- 
ften Schriften Sber die Gefchicbte; die jpolitifdien Ve^ 
faffungen , Geographie r Katurg;cfchichle u. f. w.' der 
Schweiz.^ Bey der Anzeige der Polizey- und ^ndei^ 
Gefet^e find nur die Zürcherfchen erw^nt, da doch aucli 
die Bernerfchen gedruckt find. AuchVermiffen wir die 
Anzeige von Ifcinr. Wafers z^wey intereflaoten Schrifr 
ten , über die Bevölkenmg'der Sthweiz , und über einfe 
Zurcherfche Feueraffecuranz. XVf. Abfchn. IViönztef- 
ten und» Seldcurs. Wünfcbenswerth wäre beyeintfr 
neuen Ausgabe die Anzeige verfchiedenef ftatiinicher 
.Handfchriften , die man hin und wieder tjieiis iü deti 
Archiven gelehrter* Gefellfchaftedr, theijs in Prix-athäri- 
den antrifft. XVIL Abfcbij. Erklärung, cfcr Zeichnun- 
gen. Die erfte Platte liefert die Alpenabficht bey der 
Hochwacbe' avf dem Albis, 2 Stunden von Zürich. Die • 
zweyte Plätte die Anficht bey Roohefort, 2 Stunden von 
Neucha^el. Die dritte Platte die Anficht bey der Hocß- 
wacSe auf dem La^gerberg, unweit Regen fperg, 3 Stun- 
ttenr nördlich vb^ Zürich. Das Titelkupfer die Alpenan- 
ficht von Zürich an. 

TheilH. Abfchn: XVin. Wirthsbäufer, Sehen^wüiv 
tÜgkeiren, Spaziergänge, fchöne Aiisfichten u. f. w. in 
alphibeltftherOrd^^nl. VoMändigk^it darf nwn nicht 
k*y jedeiBr Artikel ^w^tt«**« Eint^ vermiijfon wir ganz, 
Z. B. Hah&hiirg^.,^?^^ übm^sfeldeii u. f. w. Rey 
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aflen Lfldcen Uetbt das Werk immer fehr leiirreich und 
•itttereflahr. . Alles > was* der Vf. darftellt, verräth dea 
ISäaji, der felbft gefehn» und richtig gefeha hat. 

Ji^miOf gedr, b, Richter : Verjuch tmer Erdbefchreir^ 
hung der fechs Weltthiüe nach den Stämmen , ihrer 
Regenten und Bewohner, nebft Karten 9 entworfen 
Yoa Georg Jugufl von Breitenbauch fFüiüL S^chr 
fea-Weimarifchea^Cammerrathetc. '1793-408 S. g* 
per Gedanke des Vf«, die Länder unferer Erde theils 
uach den Hauptrölkcrn » theils naqh den Beherrfchera» 
.'darzuftellea, hat die gute Seite, dafs ms^n mit einem 
Bücke überfehen kann » was jede Nation in verfchie- 
denen Gegenden befitzt > wenn aacb die Befchrei- 
"bung jedes einzelnen Landes nach* feinem geographi- 
schen Zufammenhange darunter leiden foUte. Aber wer 
*«twas nützliches und bleibendes in die Lefewelt brin- 
gen wil), itiufs» aufser fielefenheit und Kenntnlfs der 
nöthigen Hülfsmittelt ( zwey Eigenfchaften » die dem 
Hn« V. B. in einem rorznglichen Grade eigen findO auch 
den gehörigen Fleifs aufwenden, uqi iich ror aufFallen- 
dtm Fehlern ficher zu (teilen. Was foU man abermit einer 
Geographie anfangen » welche Uebereilungsfunden zu 
Schilden kommen läfst» wie die Reihe derjenigen if^» 
. die wir hier aufftellen. S. 6. »Wien , der Sitz der ai^ 
tea Erzherzoge» feie 1142.*' Gab es denn zu der Zeit 
fdioa Erzherzoge ? — S. K* »«Der Bui^gundiiche Kreis 
wir^d von der Mofel durchßoflen.«« S. 9. «^Böhmen tft 
gegen Sachfen und Frauken vom böhmiCcben Walde um« 
eeben/^ S. 14. «»Minnbeim liegt beym Eiuflufs des 
Mayns in dien Neckar." S. 15. „Das ehemalige Kurfür», 
fienthum jetzt Herzogthum Bayern.«* S. 64. vt^erden 
ttflter den kurpfalzi/chen Landern' alle weflpbälifchen 
Befitzungeo ausgelailen. S.75. „Kiew« darinnen die Ko* 
faken wohnen." S. 75. „Cherfon liegt bey demEinflufs 
desDogsindeiFDniper.". S. 73. #,Okzakow hiefs ehedem 
Olbiaoderßoryfthenis." Nein« Olbia lag da, wo er die 
Sudt Cherfon hinftellt. S. gl« wird beym Herzogthum 
fibgdeburg die Hauptftadt und Feftung Magdeburg aasge- 
hflen. S. 95.^ macht Hr. 1;. B. aus den Graifcken Alpen die 
Grie^hifchen Alpen. S. 1 14. „London ift fieben Meilen 
langr" J^ wohl» abe^ englifche. S. 115. „Der Flufs Loch- 
nefZft fchon der frotifche Name Loch zeigt ai^ dafs es 
«in See ift.'* S. 131. „Amfterdam ift die Hauptftadt des 
ganzen niederlähdifeben Freyftaats.*' Wie können fle- 
hen von einander unabhängige Provinzen eipe Haupt- 
ftadt haben? S. 15g. „Der Hafen von Schiras ift Abu- 
fcbar » *' ift» als wenn ich fagen wollte , der Hafen yon 
Berlin ift Hamburg. Schiras liegt weaigftens 30 Meilen 
von d€t See. S. 173. „Der Onon und Kerton find Ar- 
me des Amur-Flufles.*' Nebenflufle des Häuptftroms 
find fie.. S. 303. „Die Provinz Orenburg enthölt die 
Gouvernements Orenburg und Ufa.** Hr. v. B. wollte 
fagen, das Gouvernement enthält die beiden Provinzen. 
S. S30« find bey Fez uncTMarOcco alle Seehäfen ausge^ 
ULiTen. S. 240. «,Der Nil entfpringt nach Briice's Ent- 
deckung auf der Südweftfeite des Se«s Tzana/« Diefe 
Entdeckung könnte der Vf. in des Jefuiten Lobo Reife 



vor beynahe 200 Jahren finden. Nadi S. sgg. hat di« 
Republik Nordamerika noch jetzt nur 13 Proviazien; 
und als Nordgränze wird -der Fltifs Erie angegeben » dn 
es doch einer von den grqfseü Seen ift. S. 309« öfn 
Paraguay ift der Hauptflufs der Parana oder Kio de la 
Plata." Diefe Benennungen find nicht gleichbedeutend; 
Rio de la Plata heifst der Strom erft von Buenos Ayres 
an gegen feine. Mündung, wenn er alle übrigen grufseo 
Flüfle aufgenommien hat. S. 324. „S|ianieu wird voa 
Portugal gefchieden durch den Minho , Duro , Guadia^ 
na." Der Duero fcheidet nirgends beide Länder. S. 332- 
y,Die Ungarn 9 welche vorher den Nam^n Madgiar ftiiu^ 
ten« hernach den der Ungarn annahmen.*' Sie beiisea 
noch Madjar» wie vorhin , und der Name Ungarn war 
nie einheimifch. Hr. v. B. befchreibt iiUe geii^lichen 
Länder nach den Familien, welche fie gegenwärtig he* 
fitzen. Diefe Anordnung fetzt beynahe mit jedem Jah- 
re eine neue Geographie voraus. Er zählt fechs Thetltf 
der Erde 9 weil Nord - und Süd - Amerika jedes für ei- 
nen befündern gilt. Von S. 323« folgt noch dt« ^n- 
theilung der Erde nach den Hauptvölkern , welche fie 
bewohnen; und auf diefe Eintheiiung beziehen fichvQ^ 
züglich die fechs beygefügten Karten» welche zu dtefem 
Endzweck eine gahz gute Ueberflcht gewähren • fibri^ 
gens aber nicht brauchbar als Karton , und fchledht ge* 
zeichnet find. 

Lbifzio, in d. Muller« Bachh. : Oberlaußtzif^ Merk- 
^ Würdigkeiten. Den Freunden der Natur» Oekona* 
mie und Ladderkunde gewidmet. Mit vielen Ka- 
pfern. 1704. 8f & 4. (sHthlr.) 
Als derfeL Prof. Leske feine Reife durch die Eurlaeb- 
fifchea Länder unternahm, fo kam er» wie bekannt, nur 
in fein Vaterland, die Oberlaufitz ^ Weilihn der Tod» 
oder vielmehr feine Berufung nach Marburg» an der 
Fortfetzung hinderte. Diefe Reife durch die O. L* eiw 
fehlen 1735. in der Möller. Buchh. unter dem Titel: 
Bßife durch Sachfen in Rückficht der Naturgejchichte unA 
Oeionomie^ mit fehr vielen Kupfern und Vignetten. Von 
diefen Kupfern hat die Verlagshandlung 55 gewählt, imd 
fie mit einer kurzen Befchreibung gefiefert. Diefe Be- 
fchreibnng ift gröfstentheils aus der LesUfchen Reife ge^ 
nommen » nur hat der Herausg. mitunter eigene Bemer* 
kungeu bey den natürlichen Gegenftändea beygefögt« 
Wir wollen nichts gegen diefe Unternehmung felbit ein- 
wenden» obgleich der Preis gegen die Reifebefchreibuag 
gerechnet« zu hoch m; aber zwey Dinge mdflen wir 
nothwendig erinnern » die man hätte bedenken foUen. 
Erftens vermiiTen wir ungern bey der Befchreibung def 
Kupfertafeln die Anzeige » wo fich die Nachricht in der 
Leskifchen Reife felbft befinden ZlKytens wäre es 
be0er und fchicklicher gewefen » wena man die Leski- 
fchen Kttpfer nicht in ihrer bisherigen Folge — die Vig- 
netten ftehen zuletzt — fondern fyftematifch geKeferc 
und befchriebeu hätte. Dann hätte man die^atQrllchen 
Körper» die. Ausfichten» Alterthämer »^ Kleidungen e^c 
beyfammen» jetzt find iemter einander gtworfeii, und 
oluie 4)^ Ordnung. 
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lifc^ die MathemaHk^JgfWßhl überhaiqpt zutn^eret^^ 
Verbreitung matheipadrchißr: Keuntqiite in den keif, 
königl. Staaten» als auch iasbefoodere zum Gebrauch 
deskair.jiöaigl, Arcilleriekorps eingerichtet. I. l^an<}, 
die Rechenkunft und\ Algebra enthakend« steAuil^. 
Dach der iften Aufläget nach dem nündiichen Vor- 
trage und unter Auflicht des pbgenanaten V£ neii- 
bearbeitet» Ton Convßd Gnnrßth Uoterlieut und 
angeft. Lehrer bey einer Abtheil, der Mathem, lieft. 
deskaif. königL Bombardierkorps. 1793. 536 S. gr. g« 
Diefer Theil euthälc nur die nothivendigiten Qröade 



OhneDruckert : Grundfdtze derKecftnungswiffinfckaf^ 
- in dofpelten Voßen ^ zum Gebrauch öfFeutlicher Vor« 
lefuHgen. 1793. 148 ii. 8, (SP*-) 

Schon i774erfchienendiefeQruDd(Btze dejr Recfaniings« 
wüTenrcbaft im Drucke zum Gebrauch der öffentti-! 

^hea Vorleftiogen bey den kaiferl. königl. Ritterakade« 
iBiiea- und der Realfcbu)e ia Wien* fammt ausgearbeitet 
ten 7 Rechqungsentwürfen, Um fie nun bey ihrem fon-» 

lligen hoben Preifb in mehrere Hände zu briügeg, und der allgemeinen' Rechenkunft. Die Abficht des Vf. witf^ 

dadurch g^inehibützigeir zu machen, find fie hier in ei- denen einen fiebern Leittaden in die HatBJe zu gebeut 

nem karzenr Aiiszu^ gebracht worden. Die Grundfätze -welchein einer fchicklichen , von den übrigen Dleoftgck 

felbft beftehen i)\n derSicherheit^'dstfs nemlidi alles, fchäfcezr freien Zeit, fich die upentbehrliii^ezi K^nnt« 

.'W^s^nan ia der Rechnung aufgezeichnet findet »voll- nifle der höhern und angewandten Mathematik zu ei^' 

Icommen richtig feY,"und 2) In der üeberfichtf dafs al- werben wünfchteni und bey diefer. neuen Aasgabe war 

les, was man zur YrrwaUung eines Gegenßandes wif- fein Augenmerk befonders darauf gerichtet, auch den 

feo mufs, inder.Hechnu&g gefcfaw4nd upd ohne viele Wahrer beym Privatunterricht in der Mathematik fein;. 

Mühe üb^rfeheq werden könne. Die Sicherheit hey den Qefchäfte möglicbft tu. erleichtern , hefondess comman- 

Rechnunf^en ift zweyfach, nemlich einmal für den Rech« tirte er diejenigen, Stellen, von welchen er beymUnter- 

0ung$führer und dann auch für den Eigeothtimer. Was rieht bemerkt iiatt^» dafs A$i icbwet zi| fafieq \miren. 

zn jedem von beiden erfodert wird« fetit.derVf. weiter £ben fplche E^rfahrungen thufste auch der üeriiusgebert 

miseinander, handelt von dam Ecf<idermfs , der £inricb- Hr. .Gernrath, fammeln nnd. clje Beai:beitung nach, der 

tung und dem Nutzen der Tagebücher. Pilerauf kommt Anleitung des Hn.'Ve^^ übernehmen, Aufserdem find 

er auf da« was zurcgefchwinden Ucberficbt, wie viel noch verfcbiedeqe Gegenftände eingefchaltet worden 

tiHter jeder Rubrik eingehen -oder ausgegeben .werden welche bey der erften Ausgabe fehlten, nemlich eine 

' foli; was eingegangen oder ausgegeben upd was noch kritifche Ucterfuchung über die Vergleichung verfchje^ 

in Reft ift; Der 3te Grundfatz ift die VofbUanz^ welche dener Gewichte und Maafse §.198 ti. 199.; die illge- 

mu^ dem Activ^ und PsHlivT ermögen eatftehtt Wen« meine Interpolationsformel §. 31:5»; die Snmmirung der 

«lie Rechnung m?ttelft des Tage- und Hauptbuchs hie 'mäthemat. Potenzen einer arichmetifchen Progreflion $. 

zu Ende fortgeführt wird» fo ergibt fich dafin* der 4te 31 g u.^ 319.; die Beftimmiing der Exponenten bey Um- 

Ijcundfatz dafsj fo wie beym Anfange der Rechnung kehrung dar Functionen ßatt des fonfthierzu dienlichen 

eine Vorbilanz eröffnet wptden ift, um das anfänglich analytifchen Dreyecks §.340 u.a. ro. Zugleich hat der 

"reine Vermögen zu wi^en, alfo auch mit Ende der Rech- Vf. darauf Bedacht genommen, dafs die fchwerern j' z^t 

iiung .efrie SchUifsbüv^nz errichtet werden mufs, Zi^ höhern Mathematik gehörigen Gegenftände von aödeHk 

, Ende des Jahrs kommt es vorzüglich auf die Beantwor- unumgänglich notfawendigen , abgefondert und }n die 

<ung der Fi^ge an: wie viel ift Ertrag durch die dies- letztern Bogen gebracht wurden. Die Verlefungen han- 

^äbriijc Vcrwahung ausgefellen? und die Berechnung, dein I) von den Rechnungsarten mif. ganzen Gröfsen* 

•ivelche diefe Frage beantwortet, macht des Vf. 5fer II) mit gebrochenen Gröfsen, wo auch die Lehre von 

Grundfatz aus , welcher die VermögenyfianäeS'Vergtei^ den zufammen hängenden Brüchen mitgenommen ift- 

chkng genannt wird. Es folgt nun die Eintheilung des III) RechüungFärten mit Potenzen und Wurzeln; IV) 

^uchhaltens ; das Formular, zum Tagebuch mit zu gehö- von des VerbältnifTen und Proportionen, nebft deren 



ri^e^Erläuterung^ Hülfsbücher, Hauptbuch in doppel- 
ten Poften; Erläuterung und Fermular dazu. Am Ende 
noch Regeln 9 'wenn zu jedem Schuldner (%iA Gläubiger 
und zu je^dem Gläubiger fein Schuldner gefunden wer- 
den könne« - ' 

Wiiftf » b, Wapplet 1 Gtforg^ Vega^ Haupt«, u. Prof. d. 
Math, bey dem kalf. kön. ArtiSeriekorps, Vinrlefufigin 
i(.L.Z. 1794. VterterBand. 



Anwendung* auf verfcbiedene Rechnungsfragen ; befon- 
ders ift die Regel de Tri durch häufige , das Militärwe- 
fen betreffende Exempel, erläutert; V) von den Glei- 
chungen des ifien und 2ten Grades, nebft Anwendung 
auf" die Auflöfung verfchiedener Aufgaben* Aoflö'fung 
folcher Fragen wo 3 unbekannte Gröfaen vorkommen. 
Unbeftimmte Aufgabe« Ueber unmögliche Aufgaben, ' 
mit mancherley Bey Spielen erUMtf«^ ; VI ) von den Rei,- 
F f , .^flüM^ hen 
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fetzupgen, die mehr aaf <leii Eindrinrk, den dasGanift 
macht, als auf ftrenge Befriedigu»g des Sptajcb^elehi* 
t<la btrech»et.find. , ^ 

liiob iil na6h Frtof. Rezzano aufgenommea. K. ^tf* 
handelte, ihn als Drama, und überfeczte paraphraftiicb itt 
achczeiligen Sunzen. Auch^ite 2 erßen imd das letzte k*» 
pitel hat er, ungeachtet fie hiftorifch und im Ori^if&al akkt 
poetifcb find, hier in ottcive rime gebracht« .R. war vi 
Como 1731 geboren und ftarb 1780. Er lebte arm öäS 
gedrückt; wie feju Iliob, fagt G. ß. Giovio^ fein Bio- 



ben und ihrer AawenAufig. Efar Tafel wo au$ je 3 
Stücken der bey den Raihen in Betracht koamiendeii 
Gegenftände dfis 4te und^tc gefunden wirc:. Auch v^ 
ariihmetifchen Reihen des 2ten, 3ten und 4ten Ranges 
und deren Anwendung. Polygonal- und Pj ramidalzah- 
len. Combinationen und Permutationen der Gröfsea 
ton Anwendung auf die Zahlenlotterien , wo fich der 
Nachtbeil für den Spielerüihr .de4iilu:h ergibt, befonders 
beym Ternenfpitl. Anwendungen auf die Wahrfchein- 
iichkeiiei: beym Würfelfpiel/ wo gelegentlich eine An- 

die Freta- 

^iner geoinetriicnen neiuc vuu i-^v^unv"»*'*'" • *.«tt^« ^w v»,., «<w.^w«^t,. « »^^..w» .,-. — .^^^^..^^7.ung nicaE 

dune auf Interufarien- Discpnto- und ähnliche Recbnun- finden. Dafs er fich genau in die Eigenheiten des be- 

«en Von den Functionea und ihren Verwandlucgen, braifchcn Altenhums zurückverf^tzt, und feineu Schrift- 

lefouders die Berechnung der Logarithmen, fowobl der fteller nach hebräifcher Mythologie, Denkart »ad ^tte 

brisßifchen als natürlichen. Anwendung der Reihen auf Terftanden habe, läfst fich ohnehin kaum erwarten. Sa 

eimj ailgemeine Entwickelung der Potenzen oder zur ift K. 3, 13. kein Gedanke an deq hebräifchea Mj^tbos 

Erfindung des Binoroifcben Lehrfatzes. Von der Suni- yomScheol beylt, fondern Hiob feufet, wie eio^oier: 
mirung einiger befondern> theils endlichen, theils un- 
endlichen Reihen, nebft vorläufigen Begriffen vom un- 
«adlich Grofsen und Kleinen. VII) Vorlefungen yoa 
deii hohem Gleichungen. Ein Anhang enthält eine fa- 
fei aller einfachen Factoren der durch 2 , 3 und 5 nicht 

Aeilbarea Zahlen von ^ ^i^ loocw Und eiae Tafel^^^^^^^ und im 19. K. ift Hoffnung der Körperauferftehnag dij«fc 

Primzahlen bis ic^^o^^^^ den ErJer: ^' 



Quauttt fora p€r rhi migUor .Ventura , 

TaciiQ in foUtaria erma quiete 
Effev nel grembo di grand* Mmf öfc Ufm^ 
liegt L*d ilburi eroi, come v^fietej 



Primzahlen bis looooo. rur junge xiri«iucutduiwc.. w^i- den Erlofer: 
che Vorlefungen über die reine Matheaiatik hören, wird 



^K— Sa^^ V \m a a w X ^J mm ^^ ^^ ** *"* ^^ ^^ •^'~ ~ — * 

diefej Werk zum Nachlefen , und weitern Privatftudium 
y«A ausgezeichiJctcm Nutzen feya. 

■ ' SCHÖBE- KtJhlStE. . • . 

•A ' 1 .. . •.■...*• • t 

Venedi«, b. Zatta: Parwjfo de' Poeli daßici (fogni 
Kazione, Ebrea, Greca, Latina, Inglefe, Spagnuo- 
fa, Portoghefe, TrsiaceCe etc. transportatiin Lingua 
^ItaUanA, chronologicamente e con varieiä di nj«*tro 
dai megliori noßri Poeti. Tomo Primo. Poeße 
ILbraiche. Giobbe. Cantico de' Cantici, Cantiet 



In t€ mia fpemf , Redentör, ß avviva^ 
dx^ vienV, e i lacci de la morte JciogH^ 
Per te fargendo ne Vejltemo giorno 
Sq che tt yita ml^Uor faro ritQirno, 

Cinto di fpieflo mio terreno ammant^t 
Nucva Vita pejlendo e nuovi fenß, 
Ijafcero alhr ta region det pianto 
£ vedro i regni di tua glorin immenfi eU. 



Das Hohelied ' erkheint adattata at gufto deW iüoitaaa 

tJbraiche. uiowe. XjanziGö ac i^»H4.*t*, '^«r^^.v. potfia e della Mufica^ tradottoda Evafio Leoitr, So 

Scritturali. Treni di Gerewia. 1793. 352 S. To- war es zu Turin 17^7 crfchienen. L über feut nach der 

mo Secondo. Canzionel di Satmi Cento cinquanta. Vulgata , und fieht das Ganze als eine Sammlung von 

360 S. kl. 8- ' ' Cantaten auf Saloino's Beylager mit der Prinseflin vob 

DerHerausg. Mdrea Rabbi preift Italiei glücklich, Aegypten an (i.B. Kon. 3,' i;), i^ welcher ica>^^^ 

tlafs es durch Ueberfe^zungen. auch die geiftigen Reich- reggiamcnti. i tenert trafportt diSälomone edelia Sui^ 

thüuier. anderer Nationen in feiner gewandten und ge- fnUide den tuc/^oi^/icÄ.n Inhalt ausmachen. Hie uad da 

fcliiffen Sprache befitze. Der Parnafs habe zwey Hügel ; beruft fich L. auf Lowth de S. poefi hebt, und auf Petr% 

einer eehö^e den Dichtern, der andere den üeberfetzern RoJJt Cant. Canhcor: anacreonticts verfibus expreffum, 

der Dkhter In K6 Bänden habe er alle italianifchen der es non ut perpetuum Carmen fed nt canttunctüas 

Ori' inai 'ichterher^usireL-eberi. Jetzt unternehme er die quasdam a Je invicem feparatas et divuljas behandelte. 

Jierausfiabe von einer Reihe itüliänijcher Utberßtzer von Auch auf Monlignor Ercolam dell^ P^rffofa wird. Ruck^ 

Di hte^erken. Gebohren mit den erften Menfchen blü- ficht genommen, welcher das H. ^. als Schäferdraoia la 

,. ji^ ü^-fi^ ,„-.,ft K^xr Hp« II*»hräei»«, Gran vrenio fünf Acten, unter den Namen: Suldmttde, bearbeitcl 



bete die Poefie zuerft bey den Ilebräeihi. Gran pregto 
della lingua italiana, che a tuUe fi adatta, e eoglte a 
iutte H fimepiu hclM Und wahr ift es, Abgefehen 
Ton der Sp/acbrichtigkrit , Jrrgen welche oft fchr viel 
einzuwenden wäre, laffeo fich dif meiOen hier gefam^ 
melten Ueberfetzuugen der hebräifchen Dichterreite mit 
einer Anmuth lefen , welche fie durch keine andere 
Sprache erhalten. Üebrigens erfcheinen hier die hebräi- 
fchen Stücke durchaus iti freyen uua gereimte» üeber- 



fünf Acten, unter den Namen: Suiämitide^ bearbeitet 
hat. Leone theilt es in zehn Centaten, in welchen die 
ge\vöbnlichen Interlocutori find : Braut* Bräutigam und 
ein Chor von Mädcü|n , welche» fy:h Im als hefiandig 
gegenwärtig denkt. Meift fchweigt er, bisweilen fiült 
er felbft redend ein. Die Zergliederung des Ganzen ver- 
räth Gefühl und Gefchmack. LCantate. Die Braut K.i, 
1—7. Der Bräutigam'l , 8--II-* IL.Cantate: Braht 
K. 1, 12. 13-14. Bräutigam v. 15. Braut r, i6- — 

K. i. 
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C. 






Ä , I. Rrä'utfgam: K. 5, 2. Briiat K. 1» 3 — 6c Bräui- 
-rn V. 7. III. Caotate : K. 2 , 8 -* 10. im Anfang Wa 
"^'^"^ÖN •— ßräutigam 2, 10— 1^, Er bitte fie , ihiixi 
I^te<i ru fingen. - Der folgende 15 u.« 16. Vers wird 
ano als das Lied«' welches fie ihm zum Vergnügen 
iingt, eingekleidet. Eine recht artige WcndiJ^^g, 
i Liedchen gefällt durch fie ffewift."^ 



sci^ tendete 
kX ifcscr/o, U rete, 
TM* nan rifofi 
fiar righitoßi 
<ib iempo Hon ^ 

jfampini adorne 
i^z fono h vigne 
fi ./ hAve maligna 
xr^n ppngmnvi it piK 



ge)V] 

io fo ; tif fei mia, 
X« /ui , t»ü [un JQ^ 
Paßorp g0HiUe, 
Ch'p godi roviie 
tra I gigli gitidar* 

Sapro per ii degn% 
Si ienero o^gretto 
del core ogni aßeito 
cofiante ferhar. 



•^r^ 17. ladet fie ihn "ein, auf den Abend wiederzukom- 
len, IV. Cantate: Braut K.' 3, 1 — 4. Bräutigam v. 5. 
.Cantate: cfiis Madchenchor 3, 6 Braut 3, 7 — ii. 

Xiräutigam K. 4« 1—6. Vr Cantate: ßräutii^am K. 4, 

S — 16- Braut K. 5, i. Bräutigam 3, 2. VII Cantate : 
raut K. S» 3— iS- Madchenchor 5, 9. Braut ^ 10 
^ts 16. Mädchenchor K. 6,1.. Braut6,2. 3. Bräu- 
tiigam 6« 4 — 10. VIH. Gantate: Mädchenchor 6v le.. 
To dafs bald, eine, bald alle fingen. Bräutigam 6 j I !• 1 2. 
Uladchenchor K. 7; i* Bräutigadti 7, i. -von IpH no 
an bis v. 10. Braut 7, ,11 — 13. IX. Cantate: Braut 
K.g» I — J* Bräutigam V. 4. wo ihm der Dichter das 
liebräifche wieder durch eine feine Wendung- anpaCit* 
Indem die Geliebte ,in j^eine Arme finkt, fingt er: 



^/i, ßgU^ di Solima 
3e nn mifero core 
Piagato d^amoi'e 

'PI dejla piet^ 



I^afciai^ che immerfa 
«»' Jonni amoroß ' 
tranquillä ripoß 
Finch' etlamvorrk. 



X. Cantate. Mädchenchor und dann die Braut K. $, 5. 
Die 2 erftcn Zeilen des 6. v. werden der Braut in den 
Mund gelegt, das feigende dem Bräutigam von TITPO 
an. Braut v. 7. Aber gerade diefe fchönfte Stelle des 
Ganzen hat der Paraphraft am meiden durchwälTert. V. 
g. 9. 10- find ganz ausgelaffen. DerUeberf. fcheinr über 
fie in Verlegenheit gewefen zu feyn. Unfern deurfchea 
Ueberfetzern, fo viele von ihnen das H. L. als ein zu- 
fammenhängendes Ganzes anfehen, find fie meift der 
Schlöffet zum ganzen Buch. — V>. 13. fprJfcht noch der 
Bräutigam und t. 14. fchiiefst die Br»ut: 

jih degtl aromi al coile, 
jif par di ceirvo, o cayriol vetfce, 
ßleco t' offretto. i tempo^ 
.whe in quel fo g g iorno amito 
Jq provi alfin qhatfia 
^X*adolcezzad''amortt, anima mia* * 

A qnAl monte, ah volgl it piedvp 
Tempo e aFfin, amäto bene, 
■ Che il mio ,cor da tanta p en€ 
In com in et a refpirar. 



Die Cnniici fcritUi^ati Rnd die sÄftrenten Lieder Mofo>> 
derDebora, Simfon$, Davids/ IfaiaV« Jona's, ^Haba* 
cttc*s; Chiskia's-, auch der 3 Kinder im Feuerofea , dea 
Frieders Zachariah ,- der heiL Maria und Simons — von 
verfchiedenen Ueberfetzern , befonders SsLVMrioMattef^ 
noch mehr paraphraiirt als die vorhergenden. Aus B. 
d. Rieht. 15, ,16* iß. ein Lied von d-Seiten ausgefpon- 
nen. Verzüglich ift Davids Todtenlied auf Jonattmn und 
Saul, durch Franc. Sd^rHneUu Der Anfang davon ift: 



Mira, lfraely,qmlincUtö 
Sangne i tuoi colli afperge*i 
Motte s^adplandß ed frge 
ki fuMguinofa man 



E de guerrier* iuöi hcmri 
Sopra Voffm infepulte . 
le fquallid* ombre itiulte 
Ti acctnna di lontaii. — 



In diefer Ueberfetzung wäre jenes Lied werth, mit Ge- 
fühl componiert zu werden. Auch das Hohelied würde 
in der Weife, wie es hier dargeftellt ift , das Sujet einer 
guten Compofition werden können« 

Die Tkreni find nach der Idee des Marco Moroni 
(Verofia 1762) nicht blofs auf Jeremia's Zeiten • fondern 
auch auf fpatere Leiden feines Volks zu beziehen. Die 
eingerückte- Ueberfetzung ift von Gian Franc. Manzonu 
welcher das .Ganze in X Gefänge abtheilr. " Der zweyte 
Gefang beginnt mit K. i, j2. • Der dritte mit K. 2. I. 
Der vierte K. 1, 13. Der fünfte K. 3» !• Der fechste 
K. 3, 24. Der fiebente K. 3, 49. (Auch diefes alpba- 
betifche Lied fand alfo der Uejberf. für gut, in Theile 
zu zerlegen!) Der achte K. 4» i. Der nennte K. 4, 
II. Der zehnte K. 5« 

Der zwitjte Tluil enthält IXIV Pjafmeii von ver- 
frhiedenen Ueberfetzern. In der Vorrede wird eine ao- 
fehnliche Anzahl italiänifcher Ueberf. der Pfalmen ge- 
nannt. Der neuefte darunter ift Gf«/. JR^gilo , Vefcovo 
di Lucera. Von ihm, Loreto und Saverio Matteit Ändr. 
Rm&W, Gabr. Fiixmmct^ Af^oRino AgoflinU Vinc. Carraro, 
Giacinto Cdruti und Aut. Cerati find die hier abgedruck- 
ten üeberfetzuugen entlehnt. Am «elften verlieren 
jße durch unrichtige Deutungen des Gegenftands , auf 
welchen die Vf. diefe alten Lieder beziehen. Z. B. Pf. 2. 
wird von Hohenprieftern , Schriftgelehrten und Pilatus 
als Mördern Jefu verftanden und nun in diefem Geifte 
paraphrafirt. Davon abgefehen, findet man hinreifsend 
poetifche Stellen. Die ftrafenden Folgen der Hinrich- 
tungjefu^werden zumTheil in diefenStrophen gefchildert : 



— Ecco aprirfi e piovcr6 
Torenti d\icque il r/Wa 
e fepellire il Mona 
tErmone et Carmelo, 
Ecco lahrffo efioliere 
U fottti fue prnfcnJe 
e tnit'j in un fomergere 
it germe uman ne Vonde 



OH aßri dal cict fi fckiantanp, 

Xjo luna e il ful s'ofcura , 

Inorridifce et palpita 

li^niv/rfal tiätura» 

Di plante e hehe e d*uomini^ 

im terra 4 dvf ciatat 

€ ß difintgge cßenhina 

la fltrpe audace , in grata, etc. 



Aber freylich fleht hievon nicht eine Sylbc irgead uw 
Texte ! 



K'OPKNHA«rW, b. 



HinmibiUio^ifgi jor det 



Jmukke Kion. Q . .^^ ptolaiske'og pWiske Ar- 
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' ', beider/ (Ha^blbliothekrär das fchdaeGefchlecht.) 

I.- Bind. 1794. 196 S. 8- ^ :..■' _ 

, Der uugenanate Httausgeber glaubte für Vergnügen 

'BDd Unterhaltung der Damep, wfeaigftens in derHauptr 

ftadt, zu forgeu, wenn e» ihnen jährUch aufser dem 

Mufenaltöanach eine kleine Sammlung auserlefener pro» 

faifcber Arbeiten in die Hand gäb^ Ej^^^il;^«« ^ 

de aus dftnifchen SchriftfteUem, die er für kUffirch halu 

Auszüge gemecht, und fiir diefea-Jahr einen kleinen 

Band.davoa als Zugab« zu dem Mufenalmana^h drucke^ 

laffen. Seine QueUen find fri««»»« Volkslieder , LK^ 

tens Repertorium, SnneäorffsyMd S,^ms Schnhea. 

'5toriw. Fabeln und , einige penodifche Schriften. Die 
Verfaffer der ausgehobenen Stucke find meiftens nicht 
genannt, auch Ift nicht key deaeinzelnen Stücken an- 
legeben. woher fie entlehnt find. Unter den wemgen 
loitifchen Stöcken ift die Romanze Schön Sigrid utid 
Held Othar von Pi.K. Tri^^ "»d de;- Gelang ei- 
nes wfährwn Mädchens um Mitteroacht von franAena» 
yortrefflich. zumal der letzfere. Die profa.fchen Stucke 
Smd von fehr ungleichem Werth und von febr verlchio- 

. dener Gattung. Einige find vorzüglich . die meiiten 
«ittelmäfeig, wenige unbedeutend. Sollte aber, wie 
ifrir nicht zweifeln . das Unternehmen Beyfall und Auf- 
onunterung finden . fo rathen wir dem Herausgeber, ficb 

' her- der Wahl der Stücke eine gewiffe beflimmte Rieh, 
•tune' vorzufchreiben und eine ftrengere Kntikzu befol- 
een; Nicht alles, was an fich richtig, nützlich und gut 
lefagt ift. gehört in, eine folche Sammlung, wie zB, 

' das Stück über Bäder; und folchein Gewäfche als d»« 
Charakterzeichnimg S.,ioS. m wenigftens für gebildet? 
Frauenzimmer kein« »pg<«»€ffeBe Unterhaltung, D^p 
l»eidenpoetifchen StflcgedesPaftor Hior*. Marthe, ein 
Voftsli^ , und ein SpinnHed , welche der Verleger mU 
ieiTen Genehmigung hm*ufägte , find beide f^hr gut. 

Kopenhagen , b. Poutfcn ;. Nt/^ ^ aars Gav^Jor Damer 
( Neujahrs - Gefcbeok für Darae»), I7j;4. 194 S-. 8^ 
mit Müfik und einer Titelyignette. .^ - , 

^ Wir haben indem diefsjährigen .48mfch.cii Mufen^il. 



manach weniger mittelmlfsige StScke als la ^em iror- 
jährig^n bemerkt , aber auch kein ausgezeichnetes ttoib 
erfien Range ,. fondern tfur mehrere gute, deaen aber 
noch immer eins oder das andere fehlt«, um auf Vollen- 
'düng Anfpruch machen zu können. Aufser elnij^en un- 
genannten, findet man Arbeiten von Beckmann - M. C 
Bruun^ Mpd. Btichliqhn^ Frankenau , Haffe ^ Heib^rg, 
fliortf Horrebov, Lubenberg^ Pavels ^ Plum, Rahb^ 
RibeVf Sander 9 F, Schmidt und ^. Smidffi. Zu dö 
vorzügUcbiI:en Stücken fcheinen folgende zu ||;«liörea 
die nach der a-lphabisttfcheh Ordnung der Vf. au£ einso- 
der folgen mögen. Von Madame Buchholm eiae Idylle 
Thormund und die Romanze Elwina. Von Frttnkaiuat 
ein trefflicher Gcfang an ein fechzehnjähriges M^dcheo. 
Von Haße\ der unter allen die meinen Beyträge nad 
zwar aus aHen Fächern derDichtkuuft gegeben hat, eine 
Elegie in einem Stamnibuche und Hanchens drey Lieder 
bey dem Nähzeüge , bey dem Stricken und deA ^is- 
oen »' zu welchen 5c7/tul:&'ung6meib gefölUge Cöaipofido- 
nen gemacht hat. Von Horrebov ein einnehmender G» 
fangr das rt;izendfte Mädchen, Von Liibenberg zwcy 
Gelegenheitsgedicbte. Von Rahbek <^in Lied ao Lai» 
Von. Riber di^ gejftvollen Nach^hpnungen YQn PJeßk 
Epiftel an Phocbe, uiid Voßeni trefflicher Louifa. V« * 
0. Smidtk ein Lied > das eigentlicher eine Romanze ge» 
nannt wäre. Uebrigeps haben wir auch diesmal In maih 
eben I fonft vorzüglichen Stücken kleine Ao&ofse gegea 
die Regeln der Kupft vpd der dicbterHchen ^rache be^ 
merkt» welche I. wenigftens dem aufmerkfani^n iziSd 
feiner fühlenden Lcfer viele$ von dem Vcrgnfigcn be- 
nehmen f W4^ ihm Erfindung und Oarftf Kung im Gao- 
zen machen. 'SglUe.^s nicht möglit^ feyn, dais der aus 
unbekannte Herausgeber des däbifclien Mufenalmanacfas 
die Bemübung übernähme» die Vojs m\% entfchiedenen 
Glück fo oft bey dem erfien unter d^h dentfehen Mnfeo»!- 
maaachen anwendet, zumal'da diemeiften dti^Uchea Dick 
ter in, Kopenhagen oder doch in der NabQ lebeq, und 
alfe diegemachten Erinperungen vorher prüfen, und aaf 
die zweckmäfsigfte Weife ' benutzeii könnten, pm iSm 
flecken felbft wegz^wifchcn, 



■^■ 



mpiv 



KLEIKB 8CBRIFT?N, 



ckerev' Ouaiita ed iudicazi^ni diverj» M p^/^? # deltn wnnä 

d"a hofft, wird geUufcHt IiMeÄn M ^'^ S^'^f^^^tlt^^^^ 
ren vom Pulfe aad v^mlUr^ nach dtr.gew^halicheo Art rec^^ 
gut ttud deutlich Torjetragäi- S. 2a. wu;d b«witfen. daft b^ 
wahrer Vollbliitigkeu der Puls nothwendig »war v^ll, aber lu* 
Sdch klein, fchwach uad gefckwind feya «ülTe. * Beygefugt 



find ^wey Tabellen zu* Ueberficht ^ev verrcbi«d««en Eifcff- 
fchafctn de« Pulßet »und des Harnes. , ' 

GiiscHiCHTB. Kopenhagen^, b,, Schulz: Frederik^ Higü^r 
den vindskibelige. Nye-Jars Güvß ( Ff leotich' Bagger i^der be- 
triebftme. Ein Neiijahrsgefchenk.) 1794.. 40 S,- 12, — Eine 
fehr wohlgerathene, populäre Barftellung der i?lucklicheii Wir- 
kunaen des FleiCses und der BetriebiTaftik/it in der Gefehkface £< 
nes^utsbefitzers, der fich bloA darch (eine Arbeit «tu bacrdcht- 
liebes Vermögen erwarb. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



DonnerstägSt den 30. Octohe^r 1794* 



I 



RECHTS GELAHRTHEIT. ' Ukel, cbsLeha und Münzwcfen betrelFciid. fo wie aock 

einige andere ArdkeU dazu zu liefern. Der Begriff; des 
tEiFziG, b.. Weidmann: Rtpertorium des deutSch§n ich mir übrigens ron einem Werke diefer Art machet 
Staats ' ^nd Lehnrechts ^ ehemals von einer Gefell- und wonach ich möglichft gearbeitet habe» ift, dafs es 
fchafc ungenannter Gelehrten mit eiacr Vorrede des nicht fow^ohl für den eigentlichen Gelehrten, ^ oder doch 
Ho. Buders herausgegeben, nunmehro aber mitZu^ für diefen höchftens nur zum erften Nachfchiagen,^ wohl 
fätzen und neuen Artikeln weit über die Hälfte ver- aber für den Gefchäftsmann, ift, -dem, oft ftfangel an Zelt 
nebrt und durchaus ver beffert von Dr. CariFrte- und Büchern nicht geftatten, mühfame Nachforfchun« 
drich HiberUnä Dritter TheiL h— O. 1793. 758 gca anzuftellen; ferner für denjenigen, der das Staats- 
S. -4. ' und Lehnrecht als HülfswiiTenfchäft gebraucht; und 

endlich für einen grofsen Theil des Publicums, welcher 
der Vorrede gibt der Vf. folgende Nachrichten, die von diefen oder jenen , feine vaterläadifche VerfafTung 
wir unfern Lefern nicht vorei^thatten können* , Je und Rechte betreffenden Gegenftänden Auskunft «nd Be«. 
ttnger das Publicum auf den dritten Band des Reperto* lehrung za erhalten wünfcht. Uebrigens mufs ich noch 
Tiums des ^eotfchen Staats- und .Lebnrechts , welchen mit Dank erwähnen, dafs aufser dem Hn. Prof, Schmelz 
ich demfelben zu liefern das Vergqügen habe , hat war- %er , noch meine Freunde , die Hnr Pwfeffbren Remer 
Cen muffen; defto mehr wjrd es meine Pfli<^ht feyn, die lind Eifet^hart, ingleichen der Hr. von Florencourt m 
Urfiichen der bisherigen Verzögerung anzuführen. Hr. Braunfeh weig, an diefepi Werke Theilhaben, indem üe 
^K. und Prof. Scheidemantel , der bisherige Herausge- auf mein Erfuchen einige Artikel zu bearbeiten über- 
ber diefes Werks, -ftarb bald nach Vollendung des zwey- nahmen. So find die Artikel Miles, Minifieriatißn und 
t9tk Bandes» jmd hinterliefs nur wenig Manufcrjpt zum Ordelien vom Hn. Prof. Ramer; die Artikel Landffadt.^ 
fblgendeo dritten. Lange Zeit wollte ßch kein Gelehr- Mif//#r, Notarien und Obftagii jus vom Hn. Pro£ Eifeni 
tcr itt Fottfetzung diefes, l^ewiGi in mehrerm Betracht hart; und die Art Na:i\f olger ^ Neutralität und IVi^n- 
möhfämctt* Werks ßnden ; endlich tlbtr wurde fic von tiatur vom Hn. von Ftore^ourt. In der Vorrede zum 
den jett^en Herrn Profefforen Poffe zu Roftock • und zwey ten Baude diefes Werks ,* worin Hr. ScheidematUH 
SdmeUaer zu Helmftädt , damaligen Privatdocenten in verfchiedene Zufatze und Vierbcfferungen lieferte , ver- 
Göttingen, übcilnommen. Göttingen war aller Jings we- fprach er noch mehrere in der Vorrede zum dritten TVsl 
gen der dafigen treflichcuBibliothiek der rechte Ort, wo beyzubringen. Ich war erft Willens , diefes Verfpre- 
diefes Werk vollendet werden konnte» und eben fo hat- chen zu erfüllen; allein ich fand bald, dafs alsdann ein 
Un die neuen Herausgeber , wie deren übrige Schriften, zu grofses Mifsverhältnifs zwifchen der Vorrede und 
beweifen, nicht leicht glücklicher gewühlt werden kön- dem Werke felbft entftanden feyn würde. Ich habe 
nen. Allein bald darauf unternahm Hr. Prof. Scfmü- mich daher entfchloflen, lieber, nach vollendetem Wer- 
ter eine pubUciftifche Reife nach Wezlar , Regensburg ke , einen eigenen Suppleaaentband zu liefern , worin 
und Wien, und wurde nach deren Endigung hier zu ich zugleich die in neueren Zeiten in Betreff mehrerer 
Helmftädt als öffentlicher Rechtslehrer angefetzt ; Hr. Materien erfolgte Modificationen bemerklich machen 
Prof- Voffe aber erhielt den Ruf als ordentlicher Rechts- werde. Dahin verfpare ich alfo auch alles das^ was 
lehrer nach Roftock, welchem er auch ina J. 1788 folgte, ich felbft bey nochmaliger Durchficht diefes dritten Ban- 
Dteüe VetiMiderung, vielleicht auch de> Mangel emer ,des zu bemerken und hinzu zu fetzen gefunden habe 
zahlreichen und zweckmäfsigen Bücherfammlung , wel- Blofs zu den Artikeln , Münfierifcher Frieden und Neu- 



^off , in Hfl- Poffens Stelle als Mitherausgeber zu tre- gen.«* — (Rec.wunfchr, dafs der Vf. fein gegebenes 
ten Aber nun trat auch Hr. Prof. Schmetzer zurüok, Wort hier beffer halten möge, als er es in Anfehung fei- 
weil die Verlagsbandlung auf die baldige Erfcheinung ner neuen Ausgabe der Moferifchen Werke gethan hat. 
des dritten Bandes drang, Hr. Schmelzer aber erft feine Immer durfte es fchwer zn ontfchuldigen fe.fi, die Her- 
hereits zu Wien und Weziar angefangene Werke über ausgäbe eines Wer^s fo feyerlich und öffendich auf ei* 
den Contumacialpf«cefs.der, höchften Reichsgerichte, und neu gewiften, Tert^^^d' anzukündigen, fogar Vorausbe- 
die LUeratur der gerichtlichen Reichspraxis endigen Zahlung anzunehit^ ^t\A dann doch die Erfüllung fd- 
woUte; doch verfpnich er die bereits angefimgenitoAr- nes Verfpredieiis J^^^^n|^«nftehtezuUir'-^A— TTnt«r 
ü. I^ Z. S794. Vi^ter Brn^ Gg ^V^ a^ 
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dem Bucbftaben L kommen 130» unteir M 95, unter N 
21, uniec 27 Artikel vof. — Readiat einen groTsen 
They detf T^erfLs (lit Aufc^erkfamiL^it durcb|celefQn» uod» 
V^e er fcEbn voraus e^ vermuthete» die Ausführungen 
{^'zf^ßckmAfoig gefunden/ dafs ifam nor der Wunfch 
niiAg biielr» es möchten die beiden yorbergebetiden 
Tfaeile von derfelben Hpnd bearbeitet* worden feyn. -^ 
Dafs indefTen die Foderungen aller Le&r nicbt vollkom- 
men ufid durchaus befriedigt feyn werden» fah der Vf. 
nach feinen in der Vorrede - getha'nen 'Aeufserunjg^eni 
felbft yorpusy und wird es daher Hnck uns verzeihen^ 
wenn wir bemerken» was wir bin und wieder zugefetzr» 
Weggelaflen, geändert wunfchten. Vieflekhc erhält ei- 
nes, oder das andere, feinen Beyfall • und wird in dem 
verfprochenen Supplementbande . eioft benutzt; «^ der 
Artikel : Lagerbuch — - gefiel uns gar nicht. < Schon der 
gegebene Begriff «^ es fey folcbes«in VerzeichnUs aller 
liegenden und Hebenden Göter einer Gemeinheit» Stadt» 
Flecken oder Dorfs nach ihrer Befchafi\;nheit» Lage und 
Grofse» zuweilen auch mit einer Anzeige der darauf lie- 
genden Abgaben — ift zu eng und unbefUmmt. So viel 
Rec Wj^ifs» gehört die Anzeige nicht nur der auf den 
Gütern liegenden Abgaben « fondern, auch der auf den- 
felben haftenden 'Befch werden » z. £. Dienltbarkeiten u* 
f. ^ wefeotlich zu einem Lagerbuche« Au^rdem aber 
ift von der Einrichtui^g und: den Eigenfchafcen , die den 
Xagerbüchern eril volle Beweiskraft geben» kein Wort 
^efagtw Auch die verfchiedeaen Arten derfelben liud 
nicht gefondert und entwickelt» und ihr ausgebreiteter 
Nutzen i^ nicbt nach feinem ganzen Umfange befrhrie- 
ben»' — Eben fo heifst es in dem Artikel Lcind. Diefer 



Ausdruck fey nicht öur im gemeinen Leben-» Temderni ^khu la^t; der Vf. blofs : die karferlicben und Rekki^ 
auch in den Schriften der Recbsgelebrten unbeftimmt/ tafldgericbte feyeo kaifefliche und tteichsmicergercdit^ 
und fchwankend ; jedocb fcfaienen die metilea darin, die in eifern beilimmten Theil des deutfcheaRetchsle^ 



übereinzukommen» dafs ße mit dem Worte Land» den- 
Begriff eines Bezirks verbinden , der von etwas be- 
trachtlichem Unifang iil, und wentgilens mehrere Städ- 
te, Flecken, JDörfer und Aemter in fich begreift. - Hier 
h^tie, onfers Erachtens, beygefetz:t werden muffen: 
und derfelben, Gberherrichaft unterworfen ift. — ^ Auch 
haben wir nicht bemerkt »• dafs der Ausdruck Land un- 
ter den Rechtsgel^hrten unbeftimmt und fcb wankend 
fey. Sehr wohl hingegen hat uns der Artikel Lsi%tdes'- 
Aerr gefallen. Plier halfst es: '»»So unfcbicklicb es in 
gewilTem Betracht ift, von dem Regenten eines Landes 
den Ausdruck Lande Aerr zu gebrauchen» weil er nichts 
weniger als Herr» oder Eigentbömer des ganzen Lan- 
des ift : fo häufig wird gleichwohl diefe Benennung von 
unfern deutfchen Landesregenten gebraucht. Sie ftammt 
aus den altern Zeiten her, in welchen freylich der zweck- 
mäfsigere Name Regent faft eben fo unbekannt war, 
als wenig man von Regentenpfitchten etwas wufste etc. 
Doch diefe Zeiten find nunmehr bald ganz vorbey. Die 
mehreßen unferer deutfchen Fürften und Grafen fehen 
es fchou ein, dafs fie nicht fowohl Herrn, als vielmehr 
die Fttr>fett..oder Vorderften des Landes, defteu Regen- 
ten und eriten Beamten find, und dafs fie zwar als foi- 
che Rechte, ^aber auch Pflichten haben. . Den übrigen 
werdeifauch bald die Augen aufgehen; wenigftens laf- 
fen die Reichsgerichte und die heutigen Staatsrechts- 



ritoriums mit Concarreuz der kindesberrlicheu Gericfata 
ihre Jurisdiction verwalten. — Hier ift alfe die Haupt» 
beftimmung» dafs diefe Gerichte nicht nur mit den reichst 
ftändifchen, fondern auch den höcfaften ReidisgisridiEea 
eoncurriren, ganz aüfscr Acht gelaffen. — Voa Lm4* 
ßänden wird folgende Erklärung gegeben: Jie.feyefl 
Perfonen« oder Gemeinheiten» ohne deren Concumoi 
gewifle Landeshoheitsrechte vom Regenten nicht nue 
geübt werden können, und die daher das Recht habeo» 
auf allgemeinen Lpndtägeu Sitz und Stimme zu fubreBi 
allein» da der Fall fehr wohl feyn kann, dafs 4mc Land- 
fchaften ausfchliefslich , ohne Concurrenz des Landes* 
fürften gewiffe Hoheitsrecbte ausüben ; fo ift aucn diefe« 
Begriff wieder zu eng. Dies aber abgerechnet» Lebes 
wir diefen Artikel mit vorzüglichem Vergnügen ge)efe&> 
Er -ift mit vieler Gründlichkeit und cc dem Vf. eigeneq 
rühmlichen FreyiHüthfijkeit abgefafst. — Die zu LcrÄ« 
gehörigen Artikel find fehr voliftändig und gut bearbei^ 
tet. Ganz in das Detail zu gehen, wurde zu viel Kaum* 
wegnehmen'» daher nur einige Bemerkungen, ^agi-i 
manns brauchbare S< hrift i wovon bereits die zweyte 
Auflage erfchienen ift: E^fUttung in das gemcuH im 
DnUfchliimi iihlicke Lehnrecht ^ findet man nirgends ao* 
geführt. Bey der LeSre von dem Unterfehiede des f >ebns-> 
eides von der Huhiigung find zwey neuere Schriften: 
ThuiwitztrSXJf. de dive9fa officiorum civHium et vth 



lehrer es fich fe*hr angelegen feyn , fie mit ihren Pffidi- 
ten» auf «ine ihneo'frejrlitboft (ehr untngen«faaie Aft» 
bekaont zn machen» oder* wie flofer fagen wördbt» ilb 
nen den Stäar zu ftechen. Vielleicht kommt nach und 
nach die Benennung Landesherr ganz ab» und es wird 
durchgängig der zweckmäfsigere Name Landesregeni 
oder umdesfürfi gebraucht. Diefen letztern Ausdn^i: 
kann man fich auch von Grafen und Herrn bcdieoeD; 
denn er bedeutet nichts anders, als den Vordtrrßem odc# 
Erflen im.Lande ; und das ift in feinem Lande der Gid - 
fo ^ut» als der Herzog oder Landgraf in dem feiiiige& 
Wirklidh wird fchon das Wort landesfurftUck ieibff ia 
den Reiclisgefetzen zuweilen für landesherriich ge- 
braucht; z. B. in derneueften Wahlcapitulatioa Art. 19. 
^. 6." — Hingegen können wir dem von dct Landa- 
haheit gegebenen Begriff: fie fey der Inbegriff derjod- 
gen Regiecungsrechte , welche die böchfte Gewmlr ia 
den einzelnen deutfchea Staaten ausüben kaoa, oboe 
dazu befondere kaiferliche Vergunftigung zu bedürfea, 
unfern Beyfall nicht geben» da wir nicht einfeheo, wie 
der Vf.. den Beyfatz — ohne dazn etc. zu rechtfertiga 
im Stande feyn' dürfte. Aufserdem liefse fich bey it 
fem Artikel noch manches erinnern» wozu uns aber bin 
der Raum- fehlt. Der Artikel : Landesfckulddnf ift t^ 
kurz. Nur einige bekannte Stellen aus Mofers Weiten; 
nichts aber von der Art und Weife» wie fie V-erbtndlidi 
contrahirc werden können ; keine nähere Entwitklung 
der Fäll« , wenn landesfürftliche Schulden Landesfcfaul- 
den werden; nichts votr der Verbiudlichkeit des Nach« 
folgers in der Regierung, die Schulden feines Vorfeld 
rers zu bezahfen u. fi w^ — In dem Artikel: Lomdge- 
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j^m'^mM» MÜm», Rtifs£iffen Dijj[. 4e Diff$remtia 
^^exus^feudalis ^ ßAjectionc v&rmf «ttad die vouHlübew 
4« leiaer juiäftifcheA £ibliothek bey Anzeige diefer Schrif* 
ren geit)£R:hten Bemerkuni^en jiicfat benutzi* Am Wentgy 
Aen hat uns der Artikel: Lthnsfoige^ befriedigt, der doch 
feiner prakcifchen Wichtigkeit wegen vorzügliche Auf- 
jmerkfamkel t v e gdiant bäH«« Die fchwierigften Punkte 
find entweder ganz mit Stillfchweigen übergangen» oder 
der Vf- ift doch übet^iie mit leichtem Fufse weggeglei- 
tet. Hier dürfte daher fUr den verfprochenen Supple- 
medtbiifd'rekbe Nachle£a übrig bleiben. In-Anfehung 
des Encftehangsgruactes der Lehnsgericiitsbarkeit äu« 
Isert fich der Vf. dahin \ »»mir fcheint die Lehnsgerichts* 
barkest vielmehr aus dem LehQsnrertrage , oder aus der 
L.ehusherrrcbaft, als aus der ordentlichen Gerichtsbar- 
keit- zu entfpringen. Sofern aber die den Bürgern des 
Staats zugeiUndene BefugniOi, Lebns vertrage einzuge- 
hen, der Oberauflicht des Regenten untergeordnet ift: 
fo ft:rB ift es auch die aus folcheu Vertragen entfpria* 
gende I^busgerichtsbarkeit. Sollte alfo ein Vafall von 
feinem Lehnsherrn mit Ungerechtigkeiten befchwert wer^ 
den, (o kann er allerdings bej dem ordentlichen Rich- 
ter Hülfe fiKhen. Die AppcUationsinllanz ift allezeit 
bey <lem» dem die bürgerliche OberHerrlichkeit^über das 
Lehen siuftehet, und- bey.deflfan •rdentiichen Gerichten« 
Bey Landfafsigen Gticern alfo bey dem Landesherrn, und 
bey reichsunmittelbareu Befitzungen bey den Reichsge- 
. richten^ Nur in fo weit liehet dem Lehusherm , aus 
dem Vertrag«, die LJnterfuchung und Entfcbeidung der 
eotft^headen Lehnsfireitigkaiten zunächft zu,^als'es die 
'Natur des Lefanswefetfs- mit ßch bringt. Diefes^gibt 
ihm-kdne öffentliche vollzieheude Oewalt; nur das 
Recht zu unterfucheo, zu entfcbeiden, und v^rtragsmä- 
fkigeo-PävatJbwaag zu'c^brauchea. Hak fleh derVafali 
durch die Entfoheidung in feinen Rechten beeinträch* 
ligt; befolgt er fie nicht; f# mufs freylich der Lehns- 
herr dije Vollziehung feines gerichtlichen Ausfpruchs der 
Staats^brigkeit überlafleu.** . Der Hauptgruni^ worauf 
dief<^ Behauptung genützt wird, iftder: „ein Vafall kann 
^ fich eben fo gut der Gerichtsbarkeit feines Lehnsherrn 
unterwerfen, als lieh zwey flreitende Partien von jäher, 
snd noch diefe Stunde, einen Schiedsrichter unterwer-- 
, fen köan^n, und als noch bis j^tzt nicht verboten 4ft, 
mh einc*m Privatmanne in ein fokhes Dienftverhältnifs 
zu treten, wodurch diefer berechtigt wird,. in Anfehuug 
der verfprochenen DienfteB'^eble zu ertheilen, inDienll- 
Sichett zu richten, und wegen Ungehorfam oder Un- 
treue ; tie-n Cöntract wieder aufzuheben.'* Dafs diefe* 
Beweisart nicht ganz fchliefsend ift, wird den Sachkun-* 
digen \'on relhft einleuchüea. Aüfserdem »aber nützen 
dcfgieichtn Raifonnements hier nichts; die Gefchidue 
' aHein und die Unterfucbung der individuel](*n deutfchen 
•ycrfaflsing können Aufklärung und Berichtigung gewäh- 
ren. Bey der Lehre vou den Kennzeichen der lehnba- . 
ren Ei^enfchaft einer LehnspertiuenZ hat der Vf. den 
Hauptpunkt; dafs nemlich alles vorzüglich ^ufdie Ab* 
ficht uofl Beftimmung des P^rtinenziljfters, oder Erwer- 
bers an komm eu, nichtgehörig in das Licht gefetzt. Vor- 
züglich gründlich hingegen ift. der Artikel: Lehnwaare, . 



ausgefallen. — Bey dam Artikel : Mafma^erichtt bäitfi 
Renfsens StaiKslcanzley Th. aa. Abfcfan. 6. nicht mibe? 
iiutzt gtlaflen werden follen. Der ATiiiorat wird alftf 
llefinirt; or fey diejenige Succeffioosart\« vermöge wel* 
dber unter mehreren Seiten verwandten Ikts derjenige 
zur Erbfolge kommt, welcher an Jahren der jüngfte ift,«' 
-* .Hier ift alfo die HaupJtbeftimmung, dafs vorerft die 
Nähe des Grades^ und nur im Fall der Gleichheit des 
Grades das jüngere Alter entfcheidet, ganz ausgelaflen. 
Die Artikel : Mandat, Mandatsprocefs , Miferabte Perfo- 
neu, zeichQen fich durch ihre Gründlichkeit vor fielen 
andern aus. In dem Artikel : Mutfdiar, Muihfchierimg 
ift dic.fo wichtige Bemerkung, dafs nach Stnkenb^g^ 
Lehre mit diefem Ausdrucke Theilungen in Anfehung 
des Befitzes und Genufles , mit Beybehaltung der ,Ge-» 
meinfchaft der Proprietät i bezeichnet werden, ganz 
mit Stillfchweigen tibergangen. -Meurers fchätzbare 
Schrift, von der SiMCjffion in Lehen und Stammgü* 
ter S. 73 ff. hätte hier dem Vf. nähere Aufklärung 

Jebcn hönnen. — Dafs in dem Artikel : Nachfolge, wo 
ie bey der Erbfolge der deutfchen Reichsftände und 
des hohen deutfchen Adels im Ganzen eintretenden 
Grundfätze erörtert werden, 4ie bey Gelegenheit des 
Sayn • Hachenburgifchen Erbfolge ßreits erfcjiienenen 
Schriften nicht benutzt worden find , wundert uns. — ^■ 
Der Artikel: Notorifche Mifsheirath, ift fehr lehrreich; 
nur im Verhältnifs gegen- andere zu ausführlich. — — 
Doch diefs mag genug feyn, um die Aufmerkfamkeit zu 
beweifen , mit welcher wir diefes wichtige und brauch- 
bare Werk durchlefen haben. Nach der urfprünglichea 
Anlage defleiben ift £eia Umfang zu grofs und vielum- 
£ißeud, als dafs fich leicht ein Mann finden wird, d^ 
alle dahin, einlbhlagende Kenntniffe in dem Maafse be- 
fitzt, dafs er atU Artikel mit gleicher Gründlichkeit 
und gleich grofsem Auftvand von Zeit und Mühe aus- 
zuarbeiten im Stande feyn follte. Wir wünföhen daher 
dem Hn. Hofr. Häberlin recht viele gute Mitarbeiter» 
damit iheils die Vollendung feines fluchs nicht zu fehr 
verzögert werde, theils aber auch daflelbe an gleich 
durchgehender Gründlichkeit gewinne« Auch wäre 
zu wünfchen , dafs künftig vor dem Druck die vielleicht 
fchon lange vorher ausgearbeiteten Artikel nochmals 
durckgefehen ^ und die allenfalls unteudeffen erfchiene' 
neu neuern Schriften benutzt werden möchten.. In dejr 
Üuterliiflung diefes wiederholten Feilens dürfte wohl 
der Grund liegen, warum in manchen Artikeln dtefes 
flritten Theils der Lefer das nicht findet , was er dar ih 
fachen zu dürfen fich berechtigt glaubt.. Mit dem Vcr- 
fprechen allein, das fehlende in dem Supplementbande 
nachtragen z^u wollen , wird das Publicum wohl nicht 
ganz zufrieden feyn. Map wünfcht jeder neuen Schrift^ 
den Grad von Vollkommenheit, deffen fie nach dem Ver* 
baitniCs der Zeit ihrer Erfcheinung fäfai^ ift; auch ift 
den m^iften das ewige Hin- und Herw-eifen iaftig, un<} 
cudHch dürfte w^öM Rlrd^üSuppTementbandhftmer noch 
Stoff genug übrig bleiben, dafs er feinen altern Brüdern 
an Bogenzahl nicht viel nacbftehen wird. Ueberhäupt 
würde es ein ver<ii -MiC^^sOpfer von derVerlagshand- 
lixng gewefen fe>^^^ «jxn f^e die beiden erftern Bände 
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äii aidjt «cirackt ängefeW, nn^ dieFmarbeitung des 
«mzen Wrtkes finef GefeUfdiaft fachkundiger Männer 
i« vertraut hätte. Bey der gegenwärtigen Emnchtung 
«Ämer ein auffaUende. kiftrerhältnifs zwifchen 
dem maero Gehalt der erftem «md letztern Thede blei- 
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ben, wenn g^eida 70n' dem Fieifie dM uimBialii^en 
dieuftvellen Herausgebers gewifs zu erwarten ift, daft 
er in dem Supplementbande noglich nadizalidim Ach 
angelegen feyn laden Wird. , 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



R«chtsö»£ahrtheit. Jlalh, h. Hemmerde u. Scfcwetfch- 
ke • EinleitHHtr in die deutfche jt^ßtive Rechtswiffenfchaft, von 

Chfifioph Chrißtan Dabelow. 1793. 5^ ^"..f \ «• Tu ^^* UA'L 
fen ui«cmeirieThätigk«u zu bewandeni ill. hat Cch d^irch dujfe 
Schtift »n die Zahl derer angefchloffen . -ivelche in unfern Ta- 

^eii um die Yorbefferung des Rechtsftudiums fich verdient zu 
«achen fuchen , und u«ter welchen die meißen . wenn fie auch 
nicht durchaus glücklich gewcfeft find, doch immer manche gute 
heue Ideen in Umlauf gefetzt habcu. Sciken «nzen Scudienplan, 
der übrigena in»r>uf zwey Jahre berechnet i*. hier zu beurthex- 
Un würde zu weit führen, und Rec. behalt fich dies für einen 
Indern Ort ror. Da» eigenthiimliche davon befteht dann» da& 
«das ganze Privatrecht, romifches und deutfches. verbundeti 
mit dem Lehnrecht, in ein Coll«sium verewig wül , deffen 
iirtter Theil mit diefer EinleUung und einer Rechtsgefchichte 
!ufammen das erfte halbe Jahr füUen foU. ötaattrecht, Crimi- 
«alredTt. Kirchenr«dit.- praktisches Recht, Hermwievtik und ju- 
riftifche Ljterargefchicht« bleiben. Das Syftem des Civilrecht^ 
ift nun auch fchon erfchienen. Die Rechttgefchichte foU njurhf 
ftens folgen; den Pt^n zu derfdben gibt er in der .Vorrede dier 
f«r Schrift, aber auqh die etwannigen Zweifel gegen diefea be- 

' hdtcn wir einer andern Gelegenheit vor. Er v«r(^ncht noch 
fS den von ihm angegebne» Curftis ein Syftem des Staatsrechts 
lind euie Herme;nevtik zuliefet. — Wir wollen uns hier nui 
auf die Beurtheilang der gegenwärtigen Schrift einfchrankÄn, 
und auch diefe foll nicht die Materie treffen, die bey einem fo 
lififichtsvallen Rechtsgelehrten keine bemerkenswcrthe /«hier 
Saken kann. Nur^ber die Zweckmäftigkeit dner fokhen 
Ei eitung ein paar Worte. Hr. D hat , wie fchon NettH' 
'U^r^in er fich in manchem zum Vorbild gefttzt zu habe« 
fcheint. dieNothwendigkeit einer gana andern Einleitung m dia 
Turisoradanz als gewöhnlich gegeben wird, und bcfoiiders ganz 
ÄerXemeinlr Miran über die Gültigkeit^ Anwendbar- 
kik und das Verhältnift der Gefetze erkannt ; und wir freuen 
S dafc auch ihm dies grofse Bedürfnifs «fee^/en itt das 
fich aber nicht bloö auf den Vortrag. , fondcrn fdblt auf die 
vorhandenen wiffenfthafiHchcn Bearbeitungen überhaupt, und 
in einem weit höh^rn Grade erftreckt, als er andeutet. Aber 
die Frage dürfte gegenwärtig wähl nur die ieyn , ob den« dia 
^itn Hn D -hi«r auftrenommenen Lehren und ihre Art des Vor- 
TraM die zweckmä&igften zu einer folchen Einleitung feyn. 
i^i« Abfchnitt« diefer Schrift find folgende : ForbereUungsUhren. 
nn^A^i^"^^ Äi« i^^ Poß"^«» Rechlsgelahrtheit zum 
ä^SffUden Begrilfc von Recht «nd deffen Arten, Mechts^ 
Z^^u^d^Ar^d^kihen. HülfsmHtdn, 3Ti«i7«i des Rechts 
5 f w. Die eigenüiche Jhhandlnng geht mm das rf«*M*.P*- 

Äfachd^m hier «iTPlktt aur Einfchilbung der Rechtsga. 

^I^dirfelbtn^en^ntt an. fis Wird dabey zuweilen ^ "« »«- 
S?l ffwangen . dafc a. B. S. 2f. angegeben wird . die Wirkun-. 



temp^f^ infinuationis an. Dafür mutsten denn woM bey tts^ 
fo engen Raum auch wiedei' anderswo manche Lücken' gela&a 
werden, deren Ausfüllung uns bey falchipr Ausfuhr! ichkeit do- 
thig fcheineu würde. Das wichtigfte aber, was hier zu erin- 
nern ift, fcheint uns darin zu li^en, dafs in dem jganzea C^r* 
fus nicht wohl , wie . bisher meiftens gefchieht, mit einer -^oÄ- 
ftandigen Abhandlung irgend einer zum Rechtsfyftem gehöriM 
Lehre angefangen ift, weil es dabey faft nicht vermieden werdn 
kanii,dafä der Lehrling, der auf diefem Wege zn keiner eigentli- 
ch en;Kenntnifs des ganzen Feldes gelangt, fondcrn immer von «- 
ner Lehre zur andern fortfchreitet, ^ohne eigentlich zu Tviffem wai 
er noch weiter zu erwarten habe ,) nijcht durch die Menge taa 
Gegenftänden, die er aufser S^and ift, mit einem Blick zu fc^ 
herrfehen, verwirrt werden foljte. Unftreidg find manche im 
vöfgetra gen« Lehren, wie die Natur der Sache zeigt, jedem Vfr 
trage der ganzen Jurisprudenz vorauszufenden ; aber andre kons* 
ten füglicn, da fie kleinlichere Erläuterungen in fich faflen^ ve^ 
fpart werden. Auch würden wir die Lehre von der Gült'fkciC 
der Quellen , die aber noch weit gtipCserer Ausfuhruof bedarf 
erft unmittelbar dam Syitem des Privatrechts, das wir weitar 
verfparen würden, vorausfenden. ^ Dies ift gegen des Vf. ein- 
mal angenommenen Plan freylich' nicht, da derfelbe ibirleiclk 
mit der Abhandlung desSyftems anfangt. Allein wir wür^cä 
die Vorausfchickung einer aufse/n Encyklopadi« upd McctedU»» 
logie, wie Ur«lfM^o fie zweckmaisig nennt» alsdaifti einer imuM 
fcncyklopädia, aoer nach einem andern Plane als dem Husei- 
fchcn • und darauf eine Rech tsgefch ich te (auftet^inigen Hiip^ 
Wiffenfehaften ) durchaus fodem, ehe wir glauben köimteo, flk 
glücklichem Erfolg zu den Syftemen felbft weiter fortfi^bintss 
an können. Allein wer fieht nicht, daft die Grüada diefer 
Vorfchlage hier nicht auszuführen find; alfo von allem itm^ 
Mfit auch oh die Verbindung des rÖmifchen und dcutfcheii'^i- 
yatreehis zwcckraHfsig fey u. f. w. In eiäct baCa^ierti Abtotd^ 
lung kaflMüich nächftens mehr. 



Scfipns KÜR8TB. J^epeaftagea, gedr. b. Morthetft: Skri^ 
vtfrihvden, Ei dansk original Skuefpil i e» Akt. (D'f Schx^nb^ 
fr^eit.) 1794. 74 S. 8- Diefes Stück ift in der gut gemeyn- 
ten Abficht gefchneben und gedruckt ,. dafs die Einnahme dea 
unglücklichen Frauen zuflieüsen feilte, welche bey dem Brande 
des Schloffes Criftiansbürg Wittwen wurden. Es ward ibet 
von der Theaterdirection zur Aufführt^ng ni^rht anganonimen; 
undidas mit Recht, denn es ift fchlecht. Eben fo wenig hätta 
es gedruckt werden follen s es kann auch bey dam Lefen keines 
irgend gebildeten Lefer gefallen. 

Bergen, b. Dahl: Republiken paa Oen. (Die Republik 

einer Inf^. ) Et Skuefpil i fem Handliiiger beftemt til dea 

StS Jan. l^9ßxx9f^^' ^^ Brun, i^pj. gg S. gr. g. Ein mattes pe- 
litifches Schitufpiel, mäfeig dialogifirt, und durch nichts auakt* 
zeichnet, was den Talenten diefeis (bnft rühnüoh bekaimWdi* 
iMfeketi Dichters atttfpräche* 

d' ' . 
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auf einer 



«♦« 



Nuihero 550. 



'%4» 



.MOmt 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITÜ 




Freytags, den $i. October ij^^. 



1:» «19 



I 



ARZNETGELJHRTHEIT. 

Manuhbim, b. Schwan u. Götz: Medlcinifdie Faflen- 
predigten 9 oder VorUfungen über Körper- und 
Settendiätetikt zurVerbefsrung der abgeartecen E^he* 
fiandsficten, der ehelichen (?) Gefundheit undKia- 
derer^iehuQgp des deatfchea Vaterlandes , gehalten 
-▼on F. J. May , Leibarzt der Churfürftin von Pfalz- 
Bftiera. iiterTheil. 1794. 376 S/g- (aogr.) 

Wanten diefe VorieTuBgen Tortg^efetzt , fo könnte es 
noch dahiti kommen « dafs ^^ir etwa den 6ten» 
^ren Theil ab das Mufier einer gründlichen , diäfeetifchen 
Schrift und ala ein claffifches Werk anpreifea müfsten. 
Trenn fich jeder folgende Theil von dem vorhergehen- 
^h9B Cb «iiS2eichi»eiiaanterfcfaiede|i»als die gegenwärtige 
F6rt(etziiog vjea dem Anfang» defleh Werth wir fo tief 
liernnterfetzea- miifstea. Wir woUten uns dann freuen« 

^ diefen neuen Beweis unferer Unpartheyliehkeit geben ^ 
zu kooijhea. Hr. Geh. R. JH fprtcht zwar noch nicht '(n dei^ 
7on der Unterfuebung, der nicht immer erfodert, dafa 
matt, füat Zuhörer to abilracte Denker umfchafTt und 
der gar wohl mit der achten Pofmlarität faeftehea kann. 
Aber er gibl fich doch nicht mebr^ einem erkänftelten^ 
leeren Feuer hin » das Air ihn ein Irriirht wurde , wel- 
ches ibn von gefundem M^nfchenverftand » von aller 
Wahrheit der Empfindung und der Gedanken und fdhft 
Ton der dentfched Grammatik abführte. Er hält feine 
Vorlefungen mit mehr Ruhe, Würde und Ueberlegungt 
und wemi er von Eidfeitigkeit, Uebertreibung und feioh- 
^r Declamatioa (Ich auch nicht ganz frey machen kann» 
fi» muTs man doch geliehen » dafs er viel Nützliches » oft 
jnic kriifiigem Nacbdrfick jetzt zu fagen il^eifs» und hier 
Calbü einiges Eigne hat. . Wir möchten wohl wifleUt 
wi^diefe gr0fseVeraaden2ng.be wirkt hat» ob der Vf. da- 
zu darch das Publicum, oder d^vth dieVerfammlongder' 
ü^uhörer^vor welcher er die Vorlefungen hielt, veranlafat 

. wurde, oder ob er fich vieUeidit in allem Schlechten und 
Lächerlicheo erfchopH hatte, ' und nun durdiaus einin 
flvndem Weg eiofthlagen .mulste i der wahrhaftig leicht 
'mm. befsrer werden kannte. Von den Neufranken ift 
Icavun zweymlil ndch die Rede ; >vo9 dem hohen Jubel* 
^ter und der dortigen glücHiehtn VerftiAiiig ift der Vf. 
auch beynake ganz ilille geworden. Dkjes Schweigen 
xecknen wir ihm recht hoch ün , da er nait feinem Tadel 
und Lob ge^Mfs ganz andere Zwecke erreichte, als fein 
Patriotismus / der uns gewifs an fich >f ine angenehme 

I ^rfcheiaung ift, v^lihnte. Auf die Aufklärung aber fahrt 
er fort; zu fchimpfeb und alles Bofe von ihr abzuleiten. 
Das Bild, was er von ihr entwirft, 'trim aber nurathetfti- 
fthe WüfiiiQge » deren Zahl gewifs klein ift y^lt 



zeihen ihm diefes gern, ^da er alltnthälben fo aufgdLlSr- 
te, reine Religionsbegriife üufsert Mehr Anitofs neh- 
men wir daran , dafs dem Gang feiner Ideen fo viel 
Schiefes gibt , und feine Lehren fo entftellt, dafs er die 
jetzigen Meafchen fo durchaus phyfifch und moralifch 
verdorben feyn läfst. Unfre Erziehung fchildert er auch 
allenthalben als die weichllchfie und verzärteltfte. Das 
Kalte wird immer als ftärkend , das Warme als erfchlaf- 
fend dargeftellt. S. 120. meynt Hr. Jf. der Schnecken« 
gang der deutfchen Waffen fe^ eine Wirkung ,der Kör- 
per und SeelenfchlaiFhtit. S. i3f..he}f$t es: »,d(^h be- ' 
furchte ich, dafs das preufsifche Heer nach und nach an 
phyfijchen (?) Heldenmuth gändich verarmen n^ird, 
'wenn der gemeine Soldat plötzlich zweymal feinen Ma- 
gen in einer fcblechtep Kafl^ebruhe, die er im gegen- 
wärtigen Kriege von unfren Bimrigen mit üngeftüm und 
unentgeldlich ertrotzt, zu baden fortfahren ibllte. Ea 
ift Schande für einen Kriegesmann , eine fo weiblfche 
erfchlaffende Nahrung Ins HeldenWut einzufchlauchen.*« 
Mao fieht hieraus , dafs , w«nn auch die po^tifcben An- 
filchten des Vf. nicht mehr diefelben find, der Gehal^ 
feiner maditbifchea RäfOönements Sek doch im Ganzen 
giaict^ y i Mi » h t n 4ft» Der Urfjprung aller Sitten rerderb- 
aifs und Kötperzerrüttung ift aus dem alteit Prankreith' 
zn uas gekommen. Nach des VF. Methode wird das 
immer bey jedem einzelnen Lafter oder Üebel b#hiup- 
tttj aber ohne Einfchräoküng und Be^'eis. Die Orgien 
des Herzt^s von Orleans , vermutblich die des Herzogs 
Regenten, werden am mehrftea befcfauldigt, obgleich 
in ihnen nadi den bekannten Nachfichten keine Deut- 
iche eingeweiht waren^ Es werden beftändig Verglei- ' 
chungen mit den alten Deutfclien , fo wie fie Tacitua 
fchildert, angeftellt, ohae dafs die gänzlich verluder- 
ten Local-, Staats- und GeifterVerhähniffe in Betrach- 
tung gezogen werden. 

Der Inhalt d«r. Vorlefungen ift: i) von unglückli- 
rhen ^hea ; 2) von menfchlichen Fortpflanzungstrieben, ' 
von ihren Gebrauch und Mifsbrauch in der Ehe; 3) 
über die Aosfcbweifung in der Jugend , vorzüglich über 
Onanie; 4) von den Pflichten und der nötbigen Mitwir- 
kung eiaea Hausvaters bey <ler Erziehung feiner Söhne 
zufn allgemeinen Beften dea Vaterlandes; 5) für GaUin- 
nen und Mütter über die phyfifche and moraKfcbeGlück- 
feligkeit na Eheftand , über die Hindernille unil Mittel 
diefes Erdengläcka ; 6) wn der körperlichen und fittli- 
chen Bildung der reifenden Töchter in Rückficht des 
dem Vaterland f<J fcbätebaren Mutterftandes ; 7I von 
dear Pflichten und Scbickfalen in der Schwaagerfchaft ; 1 
g) von den Urfn^u^i^ der Schickfale in der Geburt (?) 
und im Wochaal^^- ^)mfb fefi eUevectiünftlge Haus- 
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mutfer ihrer umi r«rehelichteii Tochter « do deatftfaer 
Hausvater feinem Sohn, wie der Seelforger dein jungen 
Ehepaar die Pflichten diefei für das Vaterläad fo wicb- 
tigea Stanc^s eiiiUrren und an das Herz legen ? Als einen 
fehr grofsen U^belftand muffen wir vor allem rügen« 
dafs Vorlefungen » die nur für ein Gefdilecht beftimmt 
waren » und ihm nur gehalten wurden ».hier in einem 
Buche für beide Gefchlechter zufammengedruckt wur* 
den. Dem Onaniten wird nur der Verluil des Saamens 
zii^Gesiüthe geführt » obnedsTfs das höchft Nachtfaeilige 
• diefir Art von Saamenentleerang und ihr Einflufs auf 
die Nerven und den Geift auseinandergefetzt wird. Ob 
der Üodeufack wohl, indem er lieh durch feine Muskel- 
kraft zufanynenzieht » den langfamen Flufs des Saamens 
bejRörderq kanx^ wie Hr; K* annimmt? Kann man fa- 

fen 9. gffi*n<k Kinder haben beynahe jeden Morgen 
rectioyien?? Der Onanit« deflen Kräfte fich einiger-, 
roafsen' wieder erholt h^beo» foll ficti eine junge, kern^* 

- haft gefunde« wo möglich in einer rtincn LaiMuft von 
reifen, flarken Aeltern ierzeugte und erzogne muntre 

. Gattin nehmen. (Sollten, aber nicht auch die Grof^^ltern 
reif und ftark gewefen feyn» da fo manche Uebel der 
Grofsältern bekanntlich nun die Enkel befallen und auf 
iie mit Ausfchlufs der Adtern forterben?) Er fchlafe 
mit ihr unter^ einer Decke ( 1 ) denn, es ift unbegreiflich 
(und doch nur a friori erfonnen und^ganz und gar nicht 
durch Erfahrung beßätigt ) wie wohltbätig das aus ei- 
nem gefunden weiblichen Körper ausftrömeude elektrt- 
fche Feuer (eine Hypothefe« die nichts für fich hat) hi- 
nein aUsgeraagten» negativ elektrifvhen (??) Nerven- 
faft (?) bekomme, und wie dadurch fein^ ganze Lebens- 
kraft gewinne« .£,r vermeide al^r.dabey jedeEheiUnds* 
feil \4'elgerey (das foll nun Onaniten. mit Frauenzimmern^ 
unt€^r einer Decke bey .verfchieduen Elektricitaten etu'as 
fchwer werdenl). Wft würde, heifsl es S. 150. den 
'if rieben d^s machtigen, geiZ^nd^n (?^ May mpnats bey 
nnfern jungen gefunden Eriegsjünglingen Einhalt thun 
können'* (beymMenfchen iß kein Unterfchied nach den 
Jahrszeiten oder Monaten , in Eückßcht des, mehr oder 
weniger (Ich äufsernden Gefchl^chtstriebes. Fruchtba* 
rer fcheinen aber nach den Geburtsliften einige Monate 
desJahrs rorzüglich zu feyn ; ) ^wenn nicht in frühen Mor- 
genftuuden das tikgtiche (?) Linksum 9 Rechtsum und 
das ewige 21 — 22 ihre Körperkraft abmattete und* 
den Muthwillen des Hoßnteufels (*i) dämpfte, (Eine 

~ vorübergebende grofse Anftrenguog , dem ein ununter- 
brocbaer, durch Ermßttung nothwendiger Müfsiggang 
folgt 9 weckt den Hang zur VYoiluft mehr ,. und macht 
feine Befriedigung felbft durch die Langeweile mehr 
zum Bedür^ifs». als eine nicht fo angreifende, aber im- 
mer fortdaurende Thätigkeit, zuraal wenn fie Kopf oder 
Herz iutereffirt.) Sucht nach Schöngeifterey und af- 
feairtes Beftreben , immer auf erhabne , religiöfe Zwe- 
cke hinzuskrbeiten,* liegt in folgenden Stellen aus dem 
Schema ei^er Rede einer Mutter an ihre neaverehelichte^ 
Tochter : hatf d$m finnlichen Qenufs der Eheftandsver^ 
gQügungen vergeife nie des allgütigett JVIenfchenvaters, 

. der die Beg9ttungstriebe mit U^öntugefüklen würzte u. f. 

^ vr. (eine reine^dacht ! ). Reinige Abende das Herz /nit 
^ Geb^t und deinen Leib init frifcbem Brunaenwilffer (kann 



oft fchädlich feyn und ift mehr 4es Morgens zu emplieih 
len). Gehe immer we\fs wie eine Lilie zu Bette. (fipB 
das etwa weifses Nachtzevg bedeuten?) und erwa^f 
Morgens in anftändiger ungezwungener Schamliaft^ « 
keit wie eineRofe (was heifst das? und, wie kann esdaa 
junge Weib dahinbringen?). Sey immer fo reinück . 
als eine Taube , fo reizend wie eine-FoühJingsUuBie»** 

Je mehr Aerzte es gibt, die wie der Hofäfcii&p (SL 
56.) mit grolsen Beyfall lehren f der männliche SaMicä : 
müife wie der Eiter eines, Gefchwüres betrachtet wer> 
den, feine Zurückhaltung fey eben fo gefShrlidi-als^ 
des Eiters in einem Saqkgefchwür ; deftp^ erlreulicto 
und verdienftlicher ift eiue Erklärung, wie fie der Vf. 
hier von (ich ftellt : in' meiner beynahe sojährigeb^ Mwib 
fehr zahlreichen Praxis, habe ich unendlich viele Sclibcb^ 
qpfer der Geilheit , und nicht ein einziges der tugend* 
haftern Enthaltfamkeit zu bedauern Gelegenheit gdmk! 

Bavbero : Antrittsrede hey Anbßnügung der d«»- 
fjien Vorlefungen 9 von A. Fi MaPkm^ Hdfirtdb 
Leibarzte und dirigirenden Arzt des hochfürfliidm 
Krankenhaufes. Zum Beften des Kranken- » &• 
feilen- und Dienftbotheninftitutik 17^3. g« 

Eine mit anziehender Simplicität verftiste Rede* Es 
leuchtet das Be wufstfeyn hervor , ^ meks und vitt gek^ 
ftet zu haben , ond auffallende Thatfachen für fich fpie» 
chen lafleu zu können. Diefe wollen wir aushebeo, weil 
fie fo grofse Ausfichten zur jErweitem^g der Kfimft ^ 
öffnen, mit- einer zur Bildung wahrer praktifchea Aetzte 
ttnd Wundarzte fo vortrefflich orgasifirtea-.Aisftelt be* 
kanot machen and zeigen, dafs unter der Anleituag o- 
nes fo weifen Fürften disfe hohen Zwecke erreicht wer* 
den können , gerade mdem unmittelbare und nahe Ver- 
theile,die ein folcher^Landesvater für feine Umertha- 
nen immer fucht, für die halb oder ganz veraraiteoy 
kranken Bürger ui^d ihre Familien gewonnen werden.' 
Wir gefteheagern, nie von einem' Uorpital gelefen zu 
haben , von dem wir uns für die Meofcbheit und uafre 
Eunft fo viel verfprachen. Ohne Rückficht auf Kofte^ 
füllen mitArzneymittelnVerfucheangeftellt werdei^; Es. 
werden von allen Kranken Krankengefchicblen entwor- 
fen uzid dieVerftorbnen fecirt« Pathologifche Seltenhei- 
ten werden aufbewiThrt, wenn fie auch Unkoften ma« 
chen. Selbft unheilbare Kranke dürfen im Uofpital ^ei^ 
weilen, wenn ihre Uebel intereflänr und lehrreich find; 
Zu dinifche)} Yorlefiiligen und den .Krankenbefucheo'' find 
der Vf. und Hr. Prof. Dorn, als zweyter Arz^des Kran» 
kenhaufes mit einander verbünden. Die chirurgt&ben 
Vorlefungen und. Operationen hat Ur. Prof. Gottfaürdt 
der Aekre übernommen. Er läfst die Kandidaten felbft 
mit Hand anlegen. Der jüngre Hr. Prof. Gotthardt fteBt 
die LeichenöfluuQgeo an , mid gibt Anleitung über dar 
dabey zn beobachtende .VerEihren. Er wird auch ioH' 
mer von jden herrfchenden Krankheiten unter den Tbie- 
ren iip Clinicum fprerhen. Ein Chemiker, Hr. Sippel 
der jüngre, fteht auch mit der Anftalt in Verbiadong, 
er ^ibt in der Hausapotheke Unterricht über die Aecht- 
heit und Mtfchung der Arzneyen, und prägt das neuefte 
ans der Chemie und Phyfik vor» das Einfluß auf die 
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Medicin bat. Die Herren Markus und Dorn lafleh die 
2ogUi]^e picht nur Anthdl an UeTotgang der Kranken 
'kn Hofpital nehmen, fendern wollen ihnen auch Ufele- 
geahei^ TerfchafFen» Kranke in. der Stadt zu fehen und 
u beforg'en. Dafs /le anfgefedert werden > Abbandlun- 
gen über einzelne Krankheiten zu liefern , ift labeos- 
wertby aber dafs inan ihnen Hoffnung macht, ü^ dru- 
cjLen %tx laflep » wenn fie (ich durch Güte und Maanich- 
i^lrigfkeit auszeichnen » gefällt uns nicht« Lehrer haben 
wirklich nicht immer 'dje Unbefangenheit , hierüber ent- 
fcfaeiden zu können, und machen fo bey den jungen 
..Leuten Cehlenfchaften rege^ die vielleicht nicht immer 
befriedigt werden können ohne Nachtheil des lefenden 
Publicaffl9. — unbefriedigt aber, gewifs in Ha fs oder 
deichgaltfgkeit gegen die Lehrer ausarten werden. Im 
IbaakenfaaHfe find immer eine beträchtliche Anzahl, die 
f&r eignft Rechnang Heillung ' fuchen , fogar Fremde* 
" Selbft Ha'usräter lind Hausmütter der hiefigen Stadt, 
'keifst es, denen es In ihren Wohnungen weder an 
Raum «Rkrh Verpflegung fehlte, a^ogen die Verpflegung 
im Hofpitale der häuslicben vor» der gröfsfe Ruhm ei« 
Ber. fblchea Anftalt ! Die 'Zahl der Kranken, die bey 
EröfThnng des~Krankenhaufes zugleich da war, helief 
fich auf 20» und ftiieg in der Folge auf 40, öfters bis 
Buf7o und noch h^her. Die Mhtdzahl von Kranken; 
dle^ugl«ch4m Haufe find, hetrÄgt -bis jetzt 4^ - 5a 
Bey jEipidemien dürften ro^ nnd noch mehrere Kranke 
Buf einmal hier in Verpflegiltif kommen. -Aus einer an>? 
^«fuhrteit Tabelle ergibt nch , ^mn ^man ^ie Summe aU 
1er Kracdien in g Theile abtbeik, däfs v^ den Arme^ 
züi d4*r'Snidr:2 ^eftei rtit denV Hofpitale jetzt verei-^ 
nSgten Dienfli>othen- und'Gefellenfnßttut'ancll<^i» Theile» 
, » — I Theil vom Lande und e^n fo viel für tlgüt Rech- 
nung im Hofpital waren. Die äufserlichen Kmokhei- 
- ten verhielten- fleh zu tten/innerKchen, firft wie i zw 
. 3* Dd$ ganze Sterbeverbtiltnifs war wie i zu 19. 
Seit feiner Stiftung im November 1789 bis Ende des 
Jahrs 1793 die Summe des ganzen Aufwandes ffflrig42 
. Kranke , die Unkoften- für Salarien , die Einrichtung und 
Unterhaltung des Innern Haufes mit inbegiiffen, 28397 
Gulden fränkifcb. EinBadecabinet ift da, und ein nach 
ün. Hufelands Ideen eingerichtetes - Leichenzimmet*. 
Eine gut eingerichtete Tabelle aller hier behandelten 
Krankeuvift noch angehängt. Die Tagebücher des Hau- 
kes follen den Stoff zu Annalen geben, die in verfchic^ 
denen Heften jährlich herauskommenr follen. Es hängt 
alfe das Gedeihen diefer Anftalt nun von den angeitell* 
teh Männern uqd ihrer Einigkeit ab, um die grofsen Ab- 
fi^hten eines der heften Fürften durch einen fernem 
glficklichen Erfolg zu belohnen ! 

Unter der Auffchriftr ' Jtofia (a fpefe della Signora 
Coftante^ Cordia Imperturbabile , all' Infegna dell' 
Innocenza perfeguitata,) RifieJJioni fut magnetijmo 
aniimüe , fatte dal Conte Carla MätUo Uita Binmi 

Refla etc. 1792. 234 S. 8- 
Ein fouderbarcs Prbduct, deflen Getjft fleh fchon auf 
dem Titel verräth. Der Hr. GraiFLitta ift für feine Per- 
fon fo £ehr Tonsden w oblth$tigen Wirkungen des thie- 



rifchen Magnetiffums • mit deflen Erregimg er fieh Uut 
Menfchenliebe abgibst , überzeugt'» dafs er auch bey fei* 
nen Mitbürgern eine gleiche Ueberzeugung herrorzn- 
bringen wüaicht; und diefei ift die Abfidtt dcfr rariie- 
genden Schrift. Er bemihet fich zwar» darin allent 
möglichen Zweifeln, Ein- und Vorwürfen »wdche deoä 
thierifchen Magnetismus gemacht werden können, zu. 
begegnen ; allein wir zweifeln billig, dafs. er, bey aUea 
guten Willen, viele Zweifler bekehren werde. Es 
herrfcht uberdem fo wenig Ordnnag «nd Beftimmtfieit 
der Begrifie, fo ein Anftrich Ten Flrommeiey und My« 
ftik in dem Buche, und Sprache' und Vortrii^ find fo 
fchlecht , dafs wohl nur wenige Lefer fich bb ans Ende 
durchlefen mochcen. Eine einzige Stelle/' welche. Rec* 
nicht mühfam anfgefucht, fondern beym erftenAuffchla- 
gen des Buches angetroffen hat, mag davon zum Be- 
weife und zur Probe von derPbilofophiedesVf. dienen. 
S. 80. iMifst es: Da nkune ptrjont^ checon unttverga 
trovavano i fnetiUli: e fatto fcrufbh n tali perfone^' a . 
fatteU confeffaree communicare, pitdettero tale virtü» 

Piireßecome ojfervö^ che ftumdctfi fnagrutizza tm 

amnuUmto-f e neUa cätena vi fii uno di cattiva volontä: 
Vammalato riffeute poco vaniaggio. fechi wagnetizza 
ßdiflratiOf inimico di quella perJona: poco giova all* 
ammatat^t ptrche Vanima poco vi concorre eotjuo wora: 
le a rinfQrzare il fifico etc. 

Leipzig , b. Böhme : D. Wilhelm Fakoner*s Abhand- 
lung. von der IVirkfamkeit des tuftfauren ßytütifchen 
Ifaffer's in Steinkrankheittn und andern Befckweiden. 
derHamtvege, Aus dem Englifrhen. I794« scoS. g. 
Oiefe Ueberfetzung ift nach der vierten engländz£chea 
Ausgabe gemacht worden^i und 'nicht übel gerathen. Hin 
und wieder hat der ungenannte Ueberfetzer Anmerkun- 
gen hinzugeffigt, und in der Vorrede eine Ueberficht 
des Heilverfahrens bey Steinbefchwerden vorangefchickt. 

Kof£NliAO£N^b. Schulz: Underretning om 'Radejtj^ 
gens Riendeitgn^ jlarfager pg.Helbrpdetfe (Unter- 
richt von den Kennzeichen, Urfachen und cer^äfei- 
lungdea Ansatzes) afCCiUangor M.D. Og Stands-' 
phyficüs i Kiöbenfaavn. 1793; 8« 
Ungeachtet diefe Krankheit eigentlich r^t local in 
Norwegen , und zwar infonderheit an der Sc 7küfte ift, 
fo wird dennoch eine umftändliche ßefcbreib42ng^ derTel* 
ben dem Arzt auch in arllgemeinen um fo mehr, willkom- 1 
men feyn, da^ fie in der That ein fehr merkwürdiges^ 
Phäoomen ift, aus deffen richtiger Erklärung und Be- 
ftimmung fich nxanche erhebliche analoge Folgerungen 
ziehen laffen.- VV^ir wünfchen daher, d»fs ein Sacbkun^ 
diger Mann die vorliegende intereiSmte Schrift überfe- 
tzen, und dabey' zugleich die Arbeit des Dr. if /6a^ Über 
d>en diefeh.Gegenftand benutzen möchte ^ welcher Ge- 
legenheit hatte noch länger Beobachtungen anzuftelien.. 
Indefs fieht man aiicfa linferm Vf. ea an» dafs er prakti- 
fche Kenntnlfs mit guter theeretifcher Einficht verbin- 
de,, und fein mehr als gewöhnlich deutlicher und popu- 
lärer Vortrag geben feiner Schrift eine entfchied^ne ^ 
Brauchbarkeit furj den anhebenden Arzt , ja felbft für 
üh i Layeto. 
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Liyw- Schoo Mt 5 bis ^-Jahcen kennt, man diefe 
. KrftiAiieit r alleti» erfi: feit dem Jahre 1740 ift fie ftärker 
TtfAreicet. Sle^ ift zuweilen mit venerifchen Krankhei- 
tm- verbunden. Sie zeigt fich in einem vierfachen ver* 
fchtedenenZuJbiiide« der 4ier fehr gut befcbrieben wird« 
Ihre Urfacbe • Schärfe des Bluts und Zähigkeit verfchie- 
(dener Flöffiekeiten des Körpers^ gründet fleh , wie faft 
ibey allea dergleichen allgemeinen fiurankheiten , in Feh- 
lern der Lebensert und HausbaUung. Vorzüglich trifft 
fie die aiedrigfte CUrffe des Volks» befonders dieFifcher. 
Sie ift allerdings a^fteckend. Die Heilungsmittel ,. fo 
wie die g!»nze Methode , weiden fehr beftimmt und ge- 
nau angegeben. Aoa der BefcfaafFenheit der Mittel vrüv*^ 
de man « auch wenn der Apothekerpreis nicht hinzuge- 
fügt wäre » fchon fchliefsen können , dafs die Cur fehr 
^Icoftber faUe; man naufs daher» zumal wegen der Ver- 
mögensumftände derVolkselaffe» welche ihr am ^»elften 
■nterworfen ift« fehr wiiofchen » d^is die Praxis andere 
ftiinder tbeure Mittel fubftituirea 9iöge» T^elches uns 
auch aus aUgemeitien medicinifchen Gründen glaublich 
fcheint. Zuletzt von denMiueln» der Krankheit ror- 
ittbeugeo; ein ungemein lehrreicher Abfchn|tf. 

KopEHH AOEW . gedr. b. Möller : Forfdg tu fuftema- 

pi^ Danske Naw^ nf indenlandsk9 VUntgr , /or- 

^fättet> tu Brug for Laertingeme vtd den Kongd. Fft- 

Urnmt-SkQk (Verfuch fyftematifcher Dänifcher 

• • BenenouBgen eiofaeiiuifcher Pflanzen» zum Gebrauch 

4er Lehrlinge der Ken. Veteriaair - Schule ) af Efk 



Viborg^ ProEefler 1 VteterinaijrTedenfii^aherae» 

i Botaniken etc. 1793. 344 S. g. ^ 
.Die Idee/ eine fyftematifche Nomenclatur fiBr dteB^ 
tanik in der Landesiprache zu entwerfen ,. bat «nUiag- 
bar viel vorzögliches ». befonders in wie weit dadurä 
das Studium' der Botanik auch für den d^' lateinifchen 
Sprache nicht kündigen. Landmann erleichtert» und die- 
sem Gelegenheit gegeben wird, mauche Bemerkungen 
anzuwenden , die fonil nur fleh auf die eigentliche wiP 
ieufchafVliche Sphäre einfchräokeä. Der' Vf. ift der es- 
Ae^ welcher fle in Dänemark ausführt» und zwar mit 
Tielem Scharffinn tmd Fleifs. Seine Arbeit sei^t tob 
praktifcher Einflcbt in die Botanik und von tiefer Spracb- 
lienntnifs. £r ill in der Bildung der Benennungea» wel- 
che vorzüglich bey den Gattungen eine faft ganz etgim- 
.thümüche Arbeit war» des grofsen Lim»c Regeln geaaa 
gefolgt. Allein hieraus entfleben hie und da dpch ein^ 
Unzuträglichkeiten »' indem er theils manche bisher ubfr 
che Benennungen yenvorfen und dadurch Verwimii( 
veranlafst bat, theiis andere generifcfae Namen eiof&bf% 
.welche nieht feiten von den Entdeckern der Pflaazca 
hergeleitet find » aber eb^n um deswillen fleh nicht 9r 
'ungielehrte Liebhaber der Kräuterkunde paffen« Die wl- 
ienfchaftliche Ordnimg tft ganz die Linn^ifcke mit Be- 
nutzung neaerer Eatdeekuttgen ; wir würden aber anck 
"Thunberf^s Verbeflerungan , und , Hedwigs fcbarfiEiuiige 
Abtbeilung der Meofe in dasSjffJtem eiogelragan baben. 
Auch fcheim uns die Zahl der PflaaEefi nicht TolJAäa* 
dig zu fejn. Allein dergleichen ^ngel, diehejnHinia 
prften Verfuche der Art« nicht fu|^icb"zu vermeiden 
find, werden ohne Zweifel durah. dna V<L fprfftfn iT^ 
Bemühungen ergtezt werden. 



LAN DICARTEN. 



.ßitün» ifl.Coiaai. k. der Karten- und Kunfthandl, Scbrtpp 
n. Comp. : Plan der MagttuMg wm Maynz , ncbft den v<>rber- 
jfegafigenen Pofuionen bey Wick«ft undHochbaymim Ja)iri7^3 
St: Kon. Maj. von Pttufsen allerunt. iccwidinet voa J. C ««m- 

-Ikrtg K. Pr, ImgertieörlieuUriant. Aufgenommen von den hig. 
I^ieuteiiints Jacknick und Humbert 1793, geßocben von Jaek in 
Berlin 1794.. Impe^. Tolio 2 Fuf« 9 Zoll Unf . und i Fufs 10 
Zoll hoch. (aRthh'. 11 gr.) -..Nech der Wiedererobening der 
FeftuKg Mivnz haben dia denn in Garnifon surückgclafienen 
aeiden oben beaeimten pea&ifcfaen Ingenieuroilieiere , die Fe- 
Jfcani^swerke (an|mt der un Meilenebftande umliegeadea Erdftre- 
eke die(er Stade von Neuem vermeflen, und fokha aaeh einen 

- verjüngten Maaftftabe: die deutfche Meile »« ig Zoll rheinifch 
mit groftea Fleifse gezeichnet, deraitf die f ifeuüilcba Wiater- 

■ •ollirüiig auf der rechten R)ieinfei«e van 1793 bis 1793* 1««*- 
n'^chit die öfterteichifcben, preuCiirchen, fachfifchen, heffen. 
ca^Telfphen ui|d hel&ndarmftadifchenEinfchliefsungslaecrmitBc- 
nennuiitf der mit belbndern Farben unterfchiedenen Bataillonen 
und Esquadrane«'; fammtliche Folien, Fikete, Quafiiere derGe« 
ncrale, alle Goi||ravalletH>nfliontUniei» und Sdianxan, Comma* 
. • - «^ -:-»—,, iie^Mda Fakten, Cchwiauatada Batterien, 



Niederlagen und Zebggür tea gthSrig eiageer^gea; dieTbäSa te 
vom lg. Juniue bis zum 23. Jnltns in jeder Naclifc gefemfM 
LauCfräben mit befondem, in- der b^ygefiigtmiNaehwefltiw t^ 
klarten Farbei^ unterfchtedea ; das auf den 29 Bauerieia aufg^ 
fahrene GeCchtitz in den JLau^räben an Zahl and Gatcojtf aack- 
gewiefen, und di^ einzelnen Feftun^H'crke der Si»^,' mit 
den von den Neufranken kinzuffefügten und neo anfnlectea 
Yerichanzungen , geTchlaf^eneii Brücken und biegenden Füjiren^ 
deren Namen auf dem Plaa nicht Hatz fanden • mit Bueb/f eben 
bezeichnet tmd in der Nacfaweiftittg crklait. Da hier von dta* 
fer wichtigen und denkwürdigen Belagerung fdibfl die Eeda 
nicht feyn kana,, fo merkt Rec. nur noch an, dab wirkliche 
Kanner wegen der regelmäßigen und aiisdnicks vollen Derftd- 
luiig des Terrains, dqr Feltunfs* und der Sehanzwerke; we- 
gen dex völlig befriedigenden und wahren bildlichen Nadivt^i* 
Cung aller Tbatiachea ; und wej^en des meillerfaaften im4 prunk- 
lofen Stiches dt§ Un. Jacks 9 diefes herrliche Blatt den fchönileH 
und beiden franzöfifiihen und englifehen Werken diefer Art völ* 
lig gleich fcbüczen and ef auch fchon blo& dieferw^n eis ein 
Torzkgliekes StiUk ihren Pkai^aualungen beyfiifta werdan^ 
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I^tftio» b. Fricfch; Obfervationum fractlßrum ad 
Ltijfsri Xedilätionufn ad Digefla opus, i^omi IIL 
Farcicüliu 11. Auetore Sotmne Emefio ^ußo Mii^ 
ter. Regiminis et Coni; El. Henaebergict Seccetm* 
rio. 1790. 28g S. Tom, tV. Fafc L 1791. 320 S, 
Fafc. IL 294 S. Tom. V. Eafc. 1. 1793. 306 S. 
Ftfc. II. 310 S. Tom. VI. Fafc. I. 1793. 310 S, 
Fafb. Ildus et ukimus. gjjS. g. 

Hier commeiitirt Hr. Jf. da$ Leyfertfcbe Werk Tom 
Specimine 303. bis 359* — > Gleich in' der erften 
Obrervacioa wiederholt er dierchon in dem vorhergehen* 
den Theile enthaltene Behauptung, dafs heut zu Tage al- 
ler Unterfcbied zwifcben Dotal • und Paraphemal-Gü'> 
tem im «rtaiifchen Sinne wegfalle; findet aber nicht 
fttri^ut» Beweife f&r diefe Behauptung anzuführen« — 
S. 26. wird angenommen , die auf £is Hochzeitmaht 
verwandte Keften • könnten alsdann- zum Heumthsgut 
gerechnet werden, wenn die Eltern die von den Hoch- 
zeitgäftea gemachten Getchenke den Neurerehlicbtea 
uberliclsen. •— Statt Beweifes Ichreibt Hr. JKf. — m^ß 
iiuidem exjententia haec expceptio fiatuenda eft. — Daa 
S* 2g. '— de dfmatiotie propttr mtpitas hodinrna — m- 

feftihrte ift äuiserft unbedeutend und unbefriedigend«, 
Me gewdhnUchen Compendien gewähren hier ungieidi 
«ehr Belehrung. — S. 50. verwirfb der V£ die Ein-i^ 
t;^ieilung der factarum dotalium in ßwplieia et mixtm^ 
ganz ; allein offenbar ohne in den Geift diefer fo ver- 
wickelten Lehre eingedrungen zu feyn. Sein ganzea 
Verdienft befteht darin , dafs er die kieher gehörige. 
Stellen aus den bekannten Schriften eines Homkrgj&t. 
Sdaiwvs^ Pütters f Cramers u. f«. w. hat abdrucken laf-. 
fen. — ' S. 96. fchreibt der Vf. alfo : jQam fi maritus 
ob defectum virginitatis ^ quam apud uxorem , rtcens 
dfitetam expertus eftt queritur^ nee tarnen fivpnum^ quod 
paffa eflt vet per tefteSf vel per confeffionem prob^re 
4HUet^ autflatimpoß primum' cancubitum ad infpectia- 
ntm ocfdarem provocat , aut non. lUo in caju vel intu- 
mejctntia atque infitimmatio partium geftitolium nee 
nön Jangnims effufi ßgna adparent vel ^mon.. Si 
ftius efif pro femina judiciMdum erit; fi pofleriuSf, 
contra eandefk. H06 in cafu , fi nimirum maritus de de- 
fectu virginitatif interjecto aliquo tenipore queritmr^ pel, 
ifia virginitatisfigU'i ad fuiffe fatetur,^vel non ; fi prins 
ajt » pro uxore prmefnmendum efi , dionec prohetur con- 
ifansMn; fi hoc 9 coniraMlam praefumtio adefl^ et judex 
eidem jmperandnm imporCtre valet purgatorium. — Ei- 
ne Lehre, die boffientlich in den Gerichtshöfen nie 
Eingang finden wird. «-> Ueberdie abgedroichene Pra- 
g6 1 an tf/hmentwm ger procnratorem oUotew« fufitneri 



pojfitf fiint der Vf. S. 240 mehrere Seiten mit Aus- 
zögen airs den bekannteften Praktikern, ,-r Bey der 
Frage\ wie viele Zeugen zum Beweis eines feyerlich 
errichteten Tcftaraems erfodert werden ? ift blofs GWcWt 
bekannte Streitfchrift Ober diefen Gegenftand S. 247: 
folg. weitläufig ausgezogen. — — Auch nur eine 
Rechtsfrage wünfchte Rec. als einigermafecn befriedi- 
gend bearbeitet auszeichnen zu können ; allein er ift 
dazu nicht Im Stande , und bemerkt alfo nur noch, dafi 
ein angehängtes vollftfindiges Sachenregifter den Ge- 
branch der nfchtenenen lechs erften Fafcikel fehr er* 
leichtert, — . 

Der IVte Band geht vom Speetmine- ifia. bis 459. 
der Leyferifchen Meditationen. — Was der Vf. bey* 
der S. 20. niedergefchriebenen Bemerkung fich gedacht 
haben mag, iftfchwer zu errathen, da er ja ganz mie 
der Leyferifchen Behauptung , dafs ein auf Gnadengel- 
der geletzter Invalid em befreytes Tcftamcnt nicht er- 
richten könne, übereinftimmt. — S. sg. meynt der 
Vf.. wenn Leyfer fchreibe: — Ei, ^ni nKo, quam ke^ 
redis , nniMO res hereditario fufdpit , utile eft proteftari^^ 
quae protefiatio tarnen non juvat^ fi talia facta accedunt^' 
quae antmum heredis neceffario involvunt; — *fo fey 
diefes letztere fiilfch. Allein des fehr narärlicben Ein-- 
wurfe I dafs eine protefiatio facto contraria fiberhaupt* 
nie von rechtlicher Wirkung ift, hat er nicht einmal 
Erwähnung zu thun für nötUg gefunden, — Leyfer 
fchreibt Spec, 371. M, 5, — nEtßper verbalem her^i- 
tatis aditionem poßeßio ipfa feu corporalis detentio non 
tranfeat in heredem» jus tarnen poffeffionis in cum tran^ 
fitf b. «., heres eo ipfo^ qnod her es efi 9 in omnia jurn' 
defvHcHt atque adeo etiam infus occvpandi, adipifcendi. 
recuperandi poffeffionem fuccedit,** — Uferzu macht Hr. 
M, S. 62. die hochwichtige Bemerkung ; - ^.Heredem. 
qui verbis hereditatem adierit^ pojfeffionem ipfam non 
confequi , recte tradit Leyferus; at quamvis pojfefßo he- 
reditatis in heredes non tranfeat, notandum tamefi, trans-' 
ferri jus illius recuperandae 9 unde heres exercere potefl' 
remedia^-defunctoratione poffeffionis, ab ipfo exercitae. 
comdetentia.** -«.. Darüber hingegen, ob und in wie 
weit , der altdeutfche Rechcsfatz : der Tedte erbet dem 
Lebendigen, - auf den Leyfer a. a. O. fogar deutet^ 
und den Hn Fifcher zu Halle neuerlich in einer eigenen 
Abhandlung entwickelt hat, heut zu Tage noch An- 
wendung finde, fich zu äuDiem, hat dem Herrn Com- 
mentator nicht beliebt. — S. 277. folg. nimmt der V£ 
die offenbar irrige MeymM? an , Familien - Fideicora- 
miffe könnten auch mit ühtwilligung der fk'mtlichen 
lebenden Inrereffenten gültig tAcht \uerilufsert werden. 
Seine Gründe find aus Weft^ls d«— ^-»•-"'*-^-**^*'"^ 
fchen Privati^echte gnno0i>D^>^ '^ 
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Ih 4er ?«rfede zum IftenFafcikal Icbreibc ierWL lUo m ctifi$ pei üdra triduum mocaim^ 'md wppettmiim 
«Ifo: ^»nNe opus nimum acerefeatt omnia Lßtjferifpe' €(mira Jgnientiam interpfmünrf vel wm. Si,prmf 9ß 'Vif» 
'9 quää ad jus crminale fpictant ^ fieco pede proi' \ voe^iio procedi^t non vero fi poßerius eß. Moc in cajm^ 
^ '-'-' '* • - — • Hfl, $U§g(U%ontin advocati manijeflum tfronm oiwjbmPi 

hmden» muintf$ße psobat^i poujit «rf «cmu Si üiiäk 
mon ViTofe hoc efti rovocatiu trroris tocum AoML Qi«fli 
tndi hodU md»6€Q/^Ofum exhiHia in fcripHs tradamlmrt wiS^ 
que tunc » quod de wfQT$ abjcntibus clienlihus aUegmtm 
mtet, adplicandum etit.'* — > Hätte der Vf. einic» 
neuere Schriften nachgefcUa; ea ; fo wflrde er eines 
beflern belehrt worden feyn. — Eben fa häcte S. 6$^ 
trey d^ir Lehre von Verfendyng der Acten manche er- 
hebljcbe Bemerkung aus El^dsers neuefter Abkandlai^ 
ttber .dlefen Gegenüand gezogen werden können. — 
Defsglerch'en ifl: S. 115. die in neuern Zeiten fe fehr 
berichtigte Materie» von der^Wiedereinretzung 10 des 
vorigen Stand geg^n ein rechtskräftiges Urtheil, äuisexit 
unbdEriedigend und oberflächlich bearbeitet. — Ueber- 
haupt fcheint der Vf« auf die in den Procefs -ein* 
fchlagende Rechtslehren , die doch.« da ite ganz prak- 
tifch find» nach feinem eigenen Plane vorzuglicle 
Httckficht verdient hätten» am wenigften Fleifs m* 
wendet zu haben. — So find unter andern die in && 
Concurslehre einfchlagenden Bemerkungen» z. B. S. igu 
du initio concuvfus creditorum; S. 185. an concui;^ 
univerjalis lUes atibi pendsnUs Jemptr ad Jmun forim 
trahatl S. 19^*' de coUißone legum in comCtn^ u. f. wv 
in der That über alle Erwartung feicbt und unbedeu- 
tend. — \ 

Fafc. II. Hey der Lehre von der paalianlfchenK^a- 
ge und d.en damit verwandten Rechtsfragen hat der V£ 
hauptfacblich Frtchs bekannte Strdtfchrift über dtcJeo 
Qegeuftand ausgezogen » ohne in diefe fo wichtige Ma- 
terie felbä: gehörig eingedrungen zu feyu» und die 
eintretenden verfchiedenen Rechtsmittel nnterfdiie- 
den zu haben. — lieber den S. 137. vorkom- 
itieuden Satz -^ de ufu hodierno paenarum ejus, 9«' 



iefiho. - Quum eninr hujns juris ca^npus nofiris temporu 
tus maximi nomnis virorum ftudio varip ratione tmm 
0uUumfiif uinavam plane faciem^mdfumferüt praete* 
weaqne. drca fi^tni^ juris cfimv ingen- 

tes ipntroverfiae ortae fint (Diuirfiffi tantum mentionem 
facio; nimirum de quaeßione an juftum et confultum 
fiiß hominibus mortis poenam infltgeref tarnt am non, 
tortura e proceßu criminali jufiius et confuUius projcri- 
Uitur?) in quibus tractandis tantum abefl^ ut hrevis 
quU effe pojjitf ut potius copia rerum etjcriptorum pro- 
tixitatem necejjatiam faciat^ numerum obfervationum 
ifnearum ingenti modo non aügere non pojfem, fi adifln 
fjtyfiri fpecimina 9 de hoc argumento agentia^ ra» auae 
ex recentiorum feriptis monenda fint » moneoiK. Non 
ibidem dubitOf quinis^ aui hiftoriam controverfia^m 
juris crlminalis conficeret Jententiasque tctorum de qua- 
cunque, quae huc Jpectet^ controverfia enarraret^ non 
inutUem et ingratum plane laborem Jufcepturus fit» quod 
vevo negotium pecvdiarem ommno vtri operam expofcit, 
quod t0tmen quum jam multdf huc pertinentiaf coUege^ 
rfm» aliis laboribas finitis me^ haud adverfa, 'qua Joe- 
fißinie laboro, valetudine impeMtum occupabitf nifi quis 
ilius hanc interim provindam praeoacupet." — Atfo 
lioch ein Promtuarium» oder ein Commentar über ei* 
nen Commentarül 

Auch der vorliegende Theil übrigens iil den vorherge* 
Itenden an inneren Gehalte gleich» <^- Das bey den 
^Lehren von deu Frohnden^ dem Abzüge und der 
Nachiteuer bemerkte z. B. ift äufserft unbedeutend, und 
mehrere der neueilen und heften Schriiten» z. B* die. 
Bodmannifchen, Kronerifche^ Rebmamnifcke u. f. w. 
über Abzugs- und Nachfteuerrecht find von dem Vf. 
gar nicht benutzt worden. — ^ S. 170* heifst es ganz 
](ürz : -7- f^in duiio utique praejumtio eß^ praedium no* 



-., . j. c .--....-. .. fibi ipfi jus dixit — hätte R^/jeiM Staatskanzlflfy. ItL 

btlejus venandt habere, qiiamms us tn provmctis . tu '^^ j^^f^^^ S. 348. zu Rathe . gezogen werden f* 
gmbusvenatio aA re^lia refertur uideque concejfio pruir j^^ _ §. 176. macht ^ ^ 



eipis ad jus venatioyns exigitur, in inveß'itura ejus men* 
iio non facta fuerit^ In poßeriori t^nim c<^fu tarnen id 
Jub generalibus claufuLis: cum omni utilitate, omni cum 
' integritate 9 cim tota juris et frufitum integritate, cum 
pffint ufu fructu , cum omni jure contincri » dicendum 
afit.^* -^ ,Hr. ill verfichert imifner» er fchreibe blofs 
für Gefchäftsraänner» und doch läfst er (ich S. 965. auf. 
die Frage: ob nach dem Katurrecht Verjährung ilatt 
finde? umftandÜch ein» und zieht haup; fachlich ü/mAa 
bekanntes Compendium aus. -*- 

Im V Tom. wird das Leyferifche Werk von Speci- 
miru 460* bis 523. commentirt. — Bey derLehre von 
der Verjährung hat der Vf. hauptfachlich 'Raves Werk 
benutzt'Und ausg^ezogen. •— Die S. 66* über die Frage : ob 
der von dem Alävokatenbegapgenelrrchum von der Par- 
tie wiederrufen werden könne ?.8ngegebene Beßimmung 
ill weder ganz richtig noch erfchöptend. £s heifst : ^ 

t^ftttf modo fiatuendum effe arbrtior : error adno- 
Jf^ß^ ^^ ^^^ntL^rpktuf eßg vel eodan abfente^^ 



der Vf. folgende Entdeckung: — 



tiRecte quidem dicit Leijferus interdictvm Saivianum 
nonfolis locatoribus praediorum rußtcorum^ fed omm-' 
hus creditoribus dari, Etfi enim hoc interdicium ^fni<» 
tantum domino fundi contra colonum ad confequendam 
pojjejßonem rerum coloni pro mercede ex expreffe obligU' 
torum datum fmt » poßea ^aty^ern idem per interpretatio^ 
nem ad omnes creditores » quibus pignus conflitutum^ ita 
prolatum eßf uf his quoque contra debitbres^ ad confe- 
quendam rerum oppigneratarum pojfeffionem eo experiri - 
ticeat. Addendum vero eß, hoc interdictum ab interpre^ 
tibus dici Q u afi Saivianum f utle » gif am illo in 
cafu, quo dominus ptdedii rußid ex eo agit^ directum 
nominnpur. -^ 

De> VIte Band commentirt das Le> ferifche Werk 
von Speimine 124* bis zu Ende. — S. 123. nijfst der 
Vf. Leyfern ohne allen fcheinbaren Grund, die hochd 
paradoxe Meynung bey» es werde zur Ebe/chei ivog 
fefcriftum $.rincipis erfodert» und bemerkt tia^egeo: 
tJ/it^ quantum ego quidem feto t per refcriptu/H priidpu 
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mtmtfimimtim fmkipmMiigoivÜkr. Qiioadktuarteierras 

mmUum diAium haa ib n obvenire futä » ^uum in certa 
iW^ß$ quaJe üwftio ßatuemäo qHUtfiio trat Hutr^qui 
ff -diffotuHomm ^uippe ma^monii nuUa tarnen adpo* 
ejnfiacamffk aptans, fejntratignem p^'fkodum difpen* 

JtUionis fetiiffei^ rtjcrfftwn fit: Wir beehren > ihr 

"Wollec SuppHcante mit ihrem gnaz ufifchickJichen Gc^ 

üöche «bweifen.** -^ Wer wird zweifeln , d^fs in je- 

^em andent Lande d!efelbe Refolutton auf ein Gefuch 

der Art ergangen feyn wurde? Leyfern ift eine foldl» 

Behatiptun? gewifs nie in den Sinn gek^nünen. — « 

S. 226- maoic Hr. iVL eine, Rec. wenigftens» ganz toeue 

Bemerkung. Er (chreibt : — JDiinde €OHira Leyferum 

wiotandiimfolis fponfalibus, ad quae concubitus n&n äe- 

'^tfferitt non mdjin%tat$m quOimf fed quaji adfinu 

tatem tarnen intere4fdere9 ut et mcafudivortü 

' ohvfenit.** «« In Sachfen inüiTen die Bauern irf^erRe- 
^el ihren Gutsherrn Baufrohnea leiften ; nun entftand 
die Frage« ob dtefe auch bey Anlegung eines Gewit'' 
tferabi^cers gefodert werden könnten ? Kind in feinen 
qmaeftionibus farenßbus lagt, ja; unfer Vf. hiugegeb 
ftgt 5. 274. 9 nein 9 und führt als Entfcheidungsgrund 
mit an: wei^^dar Nutzen folcher Mafchinei), belbnders 
wen& fie nur auf dem einen, oder dem andern Gebaut 
de hch' befinden r noch gar nicht behörig ^ erwiefen 

fey. — . ' 

Jn der Vorrede cum' letzten Fafcikel klagt ;der Vf. 
gfar fefar über. die Strenge und Unbilligkeit feiner Re- 
c^nfeaten, nnd fchliefst S. 14. alfo: „5i> utfit, finem 
jennfacio in edendis hi$ obfervationibus nequie eas ad ceterup 
poß Ldijferi fata in iueem edita volumina continuandi 
pro tmnc animus-efl^ VaUtudaf qun^ex longo teatpore 
pwemüT, adverfarhoc imperat; imperat id qnoquA meo- 
rwm judicuni feveritas , quae me , innumeris cujufcun- 
que generis humani fnolejUis obrutufh» ^uüo plus, qUam 
uUum qnenqnam ta^tgit. . Nihilo tarnen minus 9 rever-^ 
ttnteffiDeo plaeeatp una aum vfiletudine bona animi 
tranqaiUitatt , ad reliquas Leyjeri meditationes pofi moT" 
tem ejuM preto commiffaSf quae monendap vet addendi 
inveniam 9 fupptebo rigorofisque conatuum meörum cen- 
Jfaribui, quainvis non in praefationibuf9 tarnen alio wo* 
do aüoqiie feribendigenere electo^ fatisfaeiam.** «— Rec. 
bedüoert es eben fo aufrichtig« dafs auch er die irrdl- 
fkhen Leiden des Vf. hat mehren helfen müflen, ab er 
die Ueharrlicbkeit diefes Schrift iiellers, feine Ruhe und 
einen Theil feiner Giückfeligkeit dem un verdankten 
Dienfte des Publikums auf/:uopfern , bev\'undern mufs« 
Indeflen hielt er fich zu der feyerlichen Erklärung ver 
pflichtet, dafs feine Abficht gar nicht war, durch die 
lusher gemachten Bemerkungen dem Werke allen Werth 
abfprecben zu wollen, indem wirklich in demfelben 
die Leyferifchen Sätze fehr häuffg bertehtigt, erläutert, 
und näher b^llinimt wordea find ; fontlern, er wcfAre 
nur fein gleich über die eriten Tlieile diefer ächrift in 
diefem Journale gefalUes. Urtheil, dall^' folche weiter 
picbts, als das erweiterte Promtuarium de^ Vf. fey, d. h. 
rfne blofse Erzählung der verfchiedeneh Meynufigeo 
der bckanntellen Rechrs^relehrten über ftreitige prakrl 
fche Rechtsfragen enthalte, rechtfertigen. Dafs 

dem: nun wirkUcb fo %» fcheint ür« M^jeui felbft 



cfaizuieben; denn S. 9. in der Vorrede fchrdbt er: --* 
99Promtnarium meum infdrvire debuit9 ut lectores brevem 
fmtentiarum epitotnen ante oeidos haberent; obfervath- 
nes auteffi , ut uberiör >controverfiarum tractatiopracticis 
Praderetwr: utrutnqneDero opus eorum vjui dicütvm. 
fmt, qui — et horum aumerus non parvus efip ^equp 
eßetfoteß — tUfrorum copia et occafione recenßorum 
Scripta legendi ejfent defiituti.'*^ — Aber freylich atich 
als erweitertes Promtuarium betrachtet, ift bey weiten» 
nicht gdeiftet, wasgeleiftet werden kannte und follte.' 
Der Vf. hat zii wenig mit kritifcher Auswahl gefem- 
mek; hat häufig ganz- bekannte, ii^ jederipanns Hän- 
den fich befindende, Praktiker, feltener eigene kleinere 
Abhandlungen von vorzüglichem Werthe, und grofse 
koltbare und felrenere Werke ausgezogen; hat fogar. 
oft ganze Selten aus Leyfern abgefchrieben , da doch 
fein Werk ohne das Lcyferifche fcblechtertiings nicht 
geisra^chc . werden kann-; ift felbft zu wenig in den 
Gdft der behandelten Rechtslehren eingedruugejl« und 
hat daher da, wo er felbft urtheilen foUre, gcmeiniglich^ 
den rechten Punkt verfehk. Daneben ift Jeine Schreib- 
art wirklich unter aller Kritik. £$ kommen fo viele 
grobe, den Sinn gaiiz entfteliende, Sprachfehler Vor, 
dais man wirklich oft zweifelbaft werden mufs, ob .das 
wohl Druckfehler feyn könnten« Solhe daher der Vf. 
feine fchrücfteilerifche Laufbahn noch nicht befcblofleii 
haben; .fo mülfen wie ihm wohlmeyoend ratben, künf- 
tig lieber deutfth zu fchreiben, — aber nur kein Prom- 
tuarium m^r, weder ein kürzeres, noch ein erweiter- 
tes!! *— In diefem letzten Fafcikel übrigens kommen 
hur wenige Obfervationen Vor; von S.34. an bis Bus 
Ende werden noch einige Hemerkungeh zu den erlle- 
ren Bänden des Leyferifchen Werkes nachgetragen. 
Ein Verzeichnifs der ifv dem ganzen Commentar ange- 
führt^ Schrifdteller, und ein Sachenregifter über alle 
fechs Bände befchlieisen das Ganze, 

/ 

Hamburg, gedr.b.HarmfcnaufKoftendesVf.: Hand- 
buch der vaterländifcken Rechte in den Herzogthü- 
mern Schleswig und liolfieiny oder concentrirte 
und geordnete Sammlung der merkwürdigüen 
Rechtsiatze aus den Verordnungen, Placaten, Re- 
fcripten und Landes - Gewohnheiten in den Her- 
zogthümern Schleswig und Holftein, der Herr- 
fchaft Pinneberg und Gr^fTchaft Ranzau , neb({ de- 
ren nöthigen Erläuterung aus der ^Jöefchichte, und 
den Prajudicaten. der höchßen Landesgerichte, von 
L. j1. G. Schrader ordenti* öffentl. Lehrer der 
Rechtsgelahrtheit zu Kiel. III Th. 1793. XXII u. 
264 S. gr. 4. . 

Nachdem der Vf. in dem erfien T/ieile diefes klaili- 
fAen Werks (1784. XXX u, 264 S.), welches auch 
aufserhalb den Provinzen, die es zunächft aiigeht, ei- 
nem jeden, der das deutfche Recht ftudirt, ein fobr 
wichtiges Hülfsmittel ift , von den bürgerlichen Ver- 
hftkniften der Unteirthane^ g^gd den Staat und unter ' 
einander, und von dem Recht der Perfonen, in fo fern 
ei aus Familien verhältliiffen flieftt, gehandelt hatt6, fo 
wie in dem zmiften TheiU (l^8Ö- ÄlV u. SgcS) von 
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4cm' dingSrfaen Tlecltte ; fö wendet er fvA nun zu dem 
K dif der Veiüräge , 

la dem efften Capitel von dea Verträgen ühthampt, 
ihr«t Form , BeftärkuRg und Vernicfuung wird , wä* 
die Provtazialrechte anbetrift » infonderfaett . von dem. 
Gebrauch des StempelfUipiers und von dem Einlager, 
deflen Arten, Wirkung und Aufhebung geredet, auch 



Qodlen; nemlich de^ in Ak6iia geto ade n K<q>dnhaflyfr#r 
Wechl'ek)rdnung vom i6tea Apr. i6gl* und dem in Fri^ 
dffichftadt etngefulircen Wechfelrecht auf die Weife ^uor 
ftändlicb erläutert» da& dasKopeabagenerWedifelreciifr 

Ueberfaczung wörtlich .eingerückt, und in den Ko^^a 
die ParaUelfteUen ws dem Friedrichftädter WedUet»^' 



dabey angezeigt« da(a es- nicht zu dem in den Reichs-, rechte, weldies den.i6ten Titel der aten Section dea 



gefetzea verbotenen Etnlager gehöre. 

Das zweyte Capitel von den dingtichen Verträgen: 
enthalt die Provinzialgefetze über das Dariehn, den 
Leihvortrag, Verwahrungs vertrag, und Pfandvertmg^ 
ber welchem letzteren Heb befondecs viel eigenes findet.^ 

In dem dritten Capitel von den Confen/ualVfr:- 
trägen werden der Kauf - Scfaenkungs - MiethgefelU 
fthafts - und VoUmacItts vertrag abgehandelt, ilier kom- 
men befonders bey dem Kauf, und den dabey zuwei-T 
len- eintretenden Neben vertragen, als dem Beyfpruchs» 
und Näberkaufsrecht , fo wie auch bey dem Miethrer- 
trag, vorzüglich der Dienllbäuer viele Abweichung^aoii 
fowohl nach gemeinen Landrechten ab den einzelnen 
ft^totacifchen Verfügungen vor. 

Das vierte Capitel befafst einige der nierkwürdig- 
ften C(u(^ontracte nach den Schleswig - Holfteinifchea 
Landrechten, nemlich die Verpflichtung wegen aufge- 
nommener Sachen und Peribnen (contrüetnsreeeptionis)^ 
von der Gemeinfehaft der Güter und von der Erb- 
fchaftsanrretung ,. wobey zugleich der Gebrauch der 
Rechtswohlthat des Inventarii bqjezeigt wird. 

fai dem fünften Capitel kommen als zwey irnbe- 
namte Vortrüge., der Taii/cAcoit^ract und der WechfeU 
contractu wou • Letztarer wird naCh deifen geiet^licben; 



»tea Tbeils des Fridrichsftadter Stadtrechts ansmaclic» 
damit verglichen, auch,, wo es nöthig fehlen, auf dte 
allgemefaaen Grundiatze des Wechfflrechcs hingewie« 
Den aft. > 

Der Vf. hat frinen G^enftand mit eben.fo viel Eim 
ftdit ab Fleiis bearbeitet , und verbindet bey Aosfölif 
rung der einzelnen ^Materien ausgebreitete Keantntft 
der gemeinen und vaterläodifchen Rechte , mit eineoi 
Geifte |Ulofophi(cher Ordnung und Bfftimmiheit, ileli 
fen Gepräge man in allen wiflTen/bhaftlichea Arbeifeii 
fo leicht erkennt. Sein Vortrag ift im Ganzen geaott* 
men, deutlich und angemeffen; doch könnten die P^r 
rioden hier und da kürzer feyn. 

Wahrfcheinlich haben wir noch zwey Bande zm 
erwarten. . Mit diefen hoffen wir dann itnch ein. Supt 
plement über die feit der Herausgabe, dea erden Bandea 
erl^ifenen Verfügungen und Aoordoui^gen ipit liinwen 
fung auf die zugehörigen Stellen des Handbuchs zu. er^ 
b^ten; wenn anders nicht anf.deii mit dem <rftea 
Bande ausgegebenen Profpeetua fortgrfeititer Sup^^ 
mente^ welche zugleich weitere Beriätigungen, Zun 
Qitze und Erläuterungen enthalten würden , der VL ia 
den Stand gefetzt Teyn foilte, uns bald einen eigeaea 
Suf ;2lementband zu liefern. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



MATHaMATiK. Zj^yd^ in Heiland, b. Samuel u. Job.' 
Lncbtmannf. Diff. philofophica inäug. de Fulmine auct. Nie. Cor* 
nel. de Fremery.' 1790. 96 S. gr. 4. (i R<hlrO Etwas Neaes 
oüer vyllftändiges (oll man, nach rte« Vf. befcheidcnen Aeuoe- 
run? in diefer Schrift nicht erwarten. IndefTen bat, er 'aber 
doch das Terdieoil der kurzen und fy^ematifchen Zufiiiiisne»- 
fttfllung deflert • w«s i" mehreren Werken über diefen Gfg^en- 
iUnd zerltreiit anzutreffen ift 1 vomenüich hat er von den Slitz- 
ablritern umilandlich gehandelt und fie von den ihnen gemach- 
ten Vorwürfen, »u befrcyen gefucht. Die gewählre Anordnung 
der Materien ift folgende :- I Beweif von der Eiiierleyheic der 
elektrifchen Erfcheinuugen mit denen, weiche man Üeym Ge- 
witter bemerkt, a) Unterfuchuni^en über die elektrifcheii At- 
mofpharen; 3) Eine all ifemeine ßefchreibun^ des Wetter Cclila« 
und Einiheilung deflelben in verfchiedene Arten, *. B. ab- 
und aufwärts fahrende Seiten - und Rückfchläge. 4) Erkllning 
der Blirserfcheinung au» der Elekrricitiitslehre. 5) V<m Don- 
ner und Wetterleuchten. 6) Verwahrungsregeln gegen die Wir- 
kungen des Blitzes, aus der Elifkrricitatslehre hergeleitet. 7) 
Urfprung der Lufrclektricitär, fo Weit es der g«genwärtige Zu- 
ftand der Wiflenfchaft verftattetl In Abficht ^er altern Mey- 
nungen vom Blitze verweift der Vf. auf Rojfyns Differtation 
die vor 34 Jahren «rfchien, auch ajif Paets von Trooßwyckt 
und Kratftnltfgt Schrift dp VappUcathn de Velectrldn a la phyf. 
HC. S. II. äufoert der Vf., daCi im Kleinen bey Entladung der 
Leydner Flafche «der Bauerie ein ähnlicher KatlJ wie d«r 
Donner« gehört werde; — diefer Meynung kann aber Rec 
iuf chaus nicht beypaichtcn , in dem ihm der Knall des Don- 



tiers nicht bloß der Starke, ibndefn dem ganzen Cbaftkeer 
nach von dem KlatCcben einer entladenen Batterie der Fhirdie»* 
>«erfchiedeft seu feyn fcfaeint. Das Brüllen des Donners Idieinc 
Vpm Zufammeni^chlagen der bei^achbarten Luft ia ein durch de» 
Ausbruch des Blitzes hervorgebrach res Vacuum encfianden zu 
fevn, wo Lufcarten oder Dämpfe, jähling von ihrem expanfiblen 
Fluidum getrennt worden find; das Klatfchen des Entladung«», 
funketis aber mag mehr vom Zufammenfchlagen der beiden ein« 
ander entgegengefetzten elektrifchen Materien und ihrem An« 

Srallen an die Knöpfe der Flache undde^sAufladers; herrühren.^ 
eifere Aehnlichkeiten zwifchen dem Blitz und elektrifchen 
Funken find nach dem Vf. die fchlaiigeiiförmigie Geftalt und. 
ausnehmende Schnelligkeic. Was der Vf. von der leuchtendes' 
Acmofphare des Beccaria ruhmr, hat bey näherer Unterfiicbuiig' 
keinen Grrundund die Frankliufcbe Hypoihefe gewinne dadusdi. 
nicht das mindelte Uebergewicht über diejenige welche zwey' 
▼erfchiedene elekcrlfch-e Materien \'on ungleicher Energie, an* 
nfmmt. Die Elektricrtät durch Verthfiiung leitet der Vf. vorf>* 
ntmlich von einer ftarken znriickftofsenden Kraft der elektri^ 
fchen Materie her. allein es laflen fich die Erfcheinungen mclur« 
als Refultate des heftigen Andrangs eitter entgegengef^tztea 
elektrischen 3Iaterie • ^egen den elektrifirten Conductor, aufe- 
hen. Uebrigens find die hier aufgeführten Satze felbftaus.Ma*' 
ibns Grundfatzen der Elektricitütgetiohimen. DieBefcbrtibuiif ' 
des Gewitters ift nach Beccaria gemacht und. die einzelflea 
nach und nach bey ^denfelben reckottnendea Ecfeheimuigea . 
find Ibrgfalcig auseiaaiider gefetzt* 
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Presdbn FriedJ^ichsstapt ♦ b. der Wittwe ßetlach; 
Chriflenthum i - Vernunft und Menfchenwohl , eine 
Zcitfchrift, heraasgegeben von ^. ö. Lehmann. 17^3. 
' 433 S. 8- (11 ST-) 

¥\ic Abfickt des Vf. ift, nach der Vorrede, die Schöar 
fLß heit ttnd Vortreflichkeit des Chriftenthums , feine 
Vernunfitmäfsigkeic und in alier Abilcht befeligfende Kraft 
in ein helles Licht zu fetzen, um der imoier mehr ein* 
reifsendeo Verachtung der Religion zu fteuern. Als die 
yoraüglichfte Ürfache der Irreligiös ^ auf welche fleh 
zuletzt alle andere zurückbringen laiTen; führt Hr. L. die 
mangelJiajte und fehlerhafte Rdigionskenntnifs an. Aber 
f<>Ute Sktenhfigheit nicht auf gleiche Weife eine Haupt- 
mrfache ausmachen, die jener nicht fubordinirt, fondern 
ctordinirt werden raufs? Die Menfch^n, (agtrhriftus« 
liebten die Fiufternifs mehr denn das Licht, denn ihre 
Werke waren bofc. Wer Arges thut , der haflfet das 
Lidit. — Die Menfchen unfcrer Zeit theiU derV. in Ab- 
ficht, auf Religionskenntniße in vier Klaffen eia, in Gleich- 
gültige, Leichtfinnige, Aengftlichbeforgte und Qewiflen-^ 
haftforfchende. Diefe Claflification möchte wohl keine 
recht loglfche Richtigkeit haben , hefonders in Abficht 
»ttf die Unterabtheilungen, die der Vf. gemacht hat Ei- 
nige , welche zu den Leicbtßnaigen gerechnet werden» 
gehören mehr zu den Bequemen , Selbftfüchtigen und 
Lafterhaften , die eigentlich befondere KialTen ausoia- 
ehen. Für welche Klaffe von Lefern Hr. L. gefchrie- 
hen habe, ift in der Vorrede nichx angezeigt , man fleht 
aber aus der Schrift bald , dafs fie Unaufgeklärten be- 
ftimmt fey, weil manches erklärt ift, was jedem bey ei- 
piger Lecture bekannt feyn mufs, z. £. was SMirze- 
hend fey. Sq fehr das Mehrefte für diefe fehr deutlich 
ULud fafslich vorgetragen Ift , fo möchte doch manches 
für fie zu fchwer, und .z« ihrem' Glauben 'entbehrlich 
feyn, V unter andern die genaue -philofophifche Befchrei- 
hung der Seelenkräfte des Menfchen. VerfcMedene Ma- 
terien fitA zu des Rec. Zufriedenheit ausgef&hrt , uüd 
ift un(treiti|^ viel Wahres iind Gutes gefegt worden. 
Der Vf. zeigt fich ab einen aufgeklärten Mann, der nicht 
fUengbey dem Alten bleibt« fond^r^ 6M& denkt« Abe^ 
feine** Kenn tniffe ß^d n©ch nicht helle und reif genug,, 
um mit der nöthigen Gründlichkeit und Beftimmtheit 
uctheilen zu können. Vermuthlich rührt diefes daher, 
weil er fich mit der neueften Literatur nicht genug be- 
kannt gemacht hat, fo wie er felbft S. 37. I^kannt, dafs 
er von neuem Schrifiten über die Beftimmüng des Men- 
fchen nur Steihbarts Glmckfeligkeitslehre und Bechers 
4. U iSf» 1794^ I^OT^ SemtL 



naoralifche Vorlefnngen, alfo nicht einmal Spalding über 
die Beftimmüng dös Menfchen gelefen habe. VonKan- 
tifchen Ideen findet man manche Spuren, die Hr. L. fich 
rermuthlich aus neuei-n Schriften zu eigen gemacht hatv 
da er, nach feinem Geftändnifs, mit Lefung der ICanti* 
fchen Schriften fich nicht befchäftigt hat ' Damit contra- 

Slren aber viele andere Begriffe und Grundfätze. Um' 
iefesUrtheil zu beftätigen, hält Ret. für das hefte, bey 
den einzelnen Materien einigb Bemerkungeto beyzußi- 

fen. Bfßimmung^ des Menfchen, Diefe fetzt Hr. L. mit 
[einhard in die immer höher fteigende Ausbildung un- 
ferer Anlagen zur Aehnlichkeit mit Gott und der dadurch 
unaufhörlich wachfenden Glöckfeligkeit. Aehnlichkeit mit 
Gott fetzt aber offenbar in mehrerer Ruckficht Tugend 
voraus. Warum , kann ich fragen , foH ic^ Gott ShnK- 
cher werden ? Weil er der Heilige , folglich der Nach- 
ahmungswürdige ift. Alfo Sittlichkeit erthcilt ihm eine 
ergentbüfflliche Würde, und Sittlichkeit iS^ alfo auch das 
er fte, was man fich bey des Menfchen Befttmmun<^ denken 
mufs. Der Vfc fagt ja felbft S. i4S-v dafs die Ausbil- 
diitig unferer Anlage^ nichts anders fey, als Erwette« 
mng unferer Erkenntnifs und Beförderung unfrer Tn-^ 
gend. Warum fagt er nicht lieber gleich : die Beftim- 
müng des Menfchen ift Ausbildung, unferer Anlagen zur' 
unaufbörlich wachfenden Tugend und Glückfeligkeit ? 
Anlagen des BSenfchen. — AAntichkeit mit Gott. Wor- 
in wir Gott ähnlich werden foU^n , fe&en wir aus fei* 
nen Wecken, aus den Regeln, nacb .wichen Gott die 
Natur einrichtete , und f0 erkennen ufl#1befolgen wir dajs 
Befte, was Gott erkannte und befolgte. (Aber wie un- 
vollkommen ift unfere Erkenntnifs von der Natur, und 
wie unvollkommen muffen alfo nicht die Regeln unfers 
Verhaltens werden, wenn wir blofs aus diefer Quelle 
fchöpfen? Die Vernunft fagt es uns beftimnuer und fichr 
rcr, was wir thun foHen , fie fchliefst fogar zurifack auf 
Gott und auf die Regeln feines Verhaltens.) Voi$ der 
menfchUchen Glückfeligkeit. _GlückfeHgkeit ift nach S. 
209. ein mit angenetunea Empfindungen verbundenes 
Bewufstfeyn, dafs wir uns in einem Zuftand des Wach- 
fens an Vollkommenheit befinden. (Kürzer und'Hchti« 
jger: der Zuftand angenehmer Empfindungen ; denn 
zur Glöckfeligkeit gehört auch die Befriedigung unfrer 
Neigungen ohne Rückficht auf dasWachfen an Vollkom- 
menheit. S. 211. heifst.es: Ueber das, was an und für 
fich gut ift« kann kein Menfch urtheilen, diefes Vorrecht 
gehört nur der Gottheit. ( Der Unterfchted zwifchen 
dem abfoluten Guten und den relativen Gütern fiel alf« 
weg , und Tugend wäre auch nicht an und für fich gut, 
fondern auch zu dem reUdven Guten zu rechnen.) Hock- 
fies Gut ift der Inbegtif MfiS Yi^^BUSieaheiten. Wenn 
• K k ^ 
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wir alfo nach, dem höchften Gut trachteir wollen , muf- 
fen wir Gott felbft werden wollen. Das hochße Gut cfoi 
l^ito/c/im aber ift die hocbfte Vollkommenheit , die tut 
Menfchen überhaupt und ffir einen jeden Einzelnen ins* 
befondere möglieh-ifk (Wir weit würdiger ift die Vor- 
ftellupg , wenn wir Sittlichkeit das höchfte Gut nennen» 
und auf eine weniger upetgennützigfe Weife dazu nicht 
blofs eigene Vollkommenheit», fondern auch die VoUkom- 
raenkeit eines jeden andern rechnen !) Die Befiimmung 
. derMenßhen^-vrekkn vonr derfieftimmtfng dksMentchen 
uaterfchiedeü wird, ift doch mit diefer im Qrunde einer* 
by f fo dafs auch hier mehrentheila d^a Vorige wieder-^ 
holt wird. Der Zweck aller Religion^ fo wie der Zweck 
ier chrißlicke^ Religion foll feyn, den Menfchen einen 
fiebern Unterricht rou Gott zu erthetlen , um fie zu be- 
ruhigen • ihnen die oberften Naturgesetze als den V^il- 
lea GötteS' bekannt zu machen t nm fleh ihrer Beftim* 
mung gemäis zu betragen , ihnen Krafrdazu zu erthei* 
len etc. . Bey diefer ganzen Abhandlung werden immer 
Naturgefetze mit den morMJckin^ Geßezen ikr Vernunft 
verwechfelr. Gott kann uns t heifst ^ » keine andern 
Gefetze geben , als die der Natur» (eigentlich der Ver- 
nunft») angeme(ren find» fo auch die ReligtQn, und daa 
find ja offenbar Nacui^efet^e» — Alle angeführte Stel- 
len zeigen» dafs es. dem Chriftenthum recht eigentlich 
darum zn tbun fey» morattfch gute Menfchen zu bilden» 
und die dartn gegebenen Vorfcbrifien find wahre N«- 
^ tutgeJetZiU — ^ Diefe werden zwar ftets der Wille Got- 
tes geneant» (eigeptlich gefchieht diefes nicht ^<ft5, . fon- 
dern nur in einigen Stellen») diefer Wille Gottes ift aber 
wahres Naturgefelz, — das erfte diefer Naturgefetze 
ift : fache dich in lallen Stücken dem Willen deines Schö- 
jifers ui)d Herrn gemäfs zu bezeugen;. — Chriftus und 
die Apoftel beriefen fich bey Ertheiluog ihrer Vorfchrifv 
ten immer auPdie Natitf. (In den ahgerahrten Steifen 
fteht kein. Wort von der Natur.). Was ift hier nicht für 
eine Verwirrung der Begriffe ! Natnrgefetsie find He- 
gehl » nach weldUna die Veraaderangen der Natur ge- 
fcbehen» z. E. Qefetafe der Schwere, der Bewegung 
etc.,. alle Handlungen» die gefchehen mülTen» gefchchen 
nach Naturgcfetzen» davon ift bey moralijcken Gefetzen 
g;ar utcHt die Rede. Diefe dictirt die Vernunft » ohne 
Rückficht auf die Natur» fie zeigt nicht; was gefchehen 
HXLfs , fondern was gefchehen folK Veber Religiofitmt 
. und Frömmigkeit, Eine von den heften Abhandlungen. 
lieber die Verfcbieienheit in der Religion* — Van dfi» 
Erkenntnifsqueltenin der Religion. Wie gewöhnlich Na- 
tur und Offenbarung, Von der heil. Schrift. Diefe letz- 
ten Materien find a» vollßändigften atisgeführt. Nach 
. Verhält pifs zn den voHgen AbhandlungeD und nach den 
BedürfiMOen der Zeiten hätte, ober Offenbarung und heH. 
Schrift mehr Befriedigentfes gefagt werden foBen. Den 
ge\vöhi^ichen Fehler findet man auch hier, dafs. die Of- 
ß^barung der Lehren mit der Eingebung der Schriften 
Verwechiek wifd. 

Der SmI des Vf. foWte Abngens etwas gedrängter 
^ und geift verlier feyn» das Gedehnte und Schleppende^ 
We]tfchwei%e und Deciamaterifrke» welchem man über^ 
ail finder, die car zn oft Torkoromenden Pbrafen : IfoAr 



ifl fr» ßs iß einleuchtendf es ff ringt in die Angen » wenn 

es wahr^^ dafs fo iß auch weUir^ — — und aa- 

defe^ auch einige Härten in der Sprache» als : Jlfnn^-uni 
Fehlerhaftigkeit , machen das Lefen etwas unangenehxa. 
Bey alle dem wird der Lefcr durch das viele Wahre, Gute 
und Brauchbare fQr diefe Mängel reichlich fchadlos ge> 
halten, und Rec. hat deswegen diefe Benerkungen bey- 
fügen wollen, weil diefes nur der erfte Baini Iftr-undRr. 
L. gewifs uicht unterlafTen wird, dea folgenden eint 
größere Vellkbmmenbeit zu ertheilen. - . 

• • • ' . * . 

Görlitz» b. Hermsdorf u. Anton : Darftellungäer Mr- 
/zügUchflen Umflände. durch welche die Reformer 
tion Doctor Martin Luthers vorbereitet , bey iBreai 
Anfang und Fortgang unterßQtzt»' und ihre Auf 
breitung' befördert worden ift» Von ^s>han$ 
Gtorg Tieftrunk^ Doctor der Pbilofopbie. 1794 

444 ö- 8- 

Da der Vf. diefer fogenannten Darftellnng in der rpN 
ausgefchickten Einleitung felbft bekeant.» dafs er deSi 
über feinen Gegenftand von 'mehi^era feiner^ würdigm^ 
Vorarbeiter bereits einzeln und g^egenheitlich gefagte^ 
nur gefammelty üddin ein Ganzes zufninmengebracbt— 
und dafs man felglich hier keine eigene Arbeit At^Mf 
ben, keine neuen Entdeckungen u. dgl. ^u erwarten hi* 
be: fo wäre es unbillig, wenn man ihm« zumal iia er die 
gute Abficht gehabt zu haben fcheiut , denen» die Viel- 
ksicht jene Vorarbeiter nicht benutzen könnten , 'eiaea 
Dienft zu' erweifen , dardber Vorwürfe machen wollffc 
Aber dafs er, im allerftrengfteu Verftande gefamicefo 
das ift, das, was er bey feinen Vorarbeitern gefuntlea 
hat, gröfstentheils wörtlich abgefihrieben , und au$ Tifl- 
Teichc Zeilen Büchern folchergeftalt ein neues zufammei^' 
geftoppelt ,hat , das kann ihni wahrlich fe leicht oiiiit 
yürziehen Werden. Der Vf. wird uns diefe frej.e Röge 
auch nicht ubel nehmen*, da er fkher fehr vefbkodef, 
od^r» wir wiffen nicht was fonft gew'efcn feyn mufste, 
Wienn er nicht' vorausgefehen hattcj dafs man feine Vor- 
arbeiter entdecken , und alfo auch bekannt machen v:^^' 
de. Unter diefen Vorarbeitern ift nun D. Pfancft mit fei- 
ner vertreflichen Gefchichte der Entßehüng unfers ffoit 
ßantifchen' Lehrbegriffs, der erfte, wichtigfte und'vor- 
nchmfte. Nidht nur die ganze Anlage diefer Parftel/ußf 
ift aus de«' gedachten Werke getiommen » fondero e$ 
ift auch dai$ darin gefagtc» \#ortiich abgefchrleben, «O" 
nur hin uikl wieder verändert worden. Da diefes fo* 
gleich bey dem Anfang der Einleitung gefchehen iß* ^^ 
wählt folche Rec» zum Beweis deifen» was er fo ebca j 
gefagt bat. ^ 



- <; 



Ptaneh Tb. V S. 1 Ä Tkffrunk EinL S. 3 ff- 

l>ie Gefchidite kenjit keine Wenn wir in der Gefcbici»^ 

Acgrebenheit. derc» tolRen fich ier ciriftlichen ReTigi»» ""? 

irt fo kurzer Zeiü fo weit 9\ib^ Kifxhe bis tri die fnibe/^en^' 

•ebreitet > und ioek f» lan^t tan hiaaufitehea , ft> ^"^^VT? 

fortfeewirkt habm» wie^ die yM .^r erütnSiikongeeP^ 

durch Luther im fechzekiattn . ben an keine Beg^haß^eu* ^ 

Jahrhundert unternommene, fe wichtig und merkwürdig w* 

. und mitft* e^«cklichem Erfblf re, als die im fechzebntenJ^' 

durchgefeczte Vcrbeiltnaif des htuidiri dutf h Dw i^ ^'^'"^ 
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PlattOt Th: i: S. l' ff. ' 

damals allf^emein ani^endmme- 
«len chriitliqhen Lehrbegrif!^. 
fiey aUen' )en«n Hau^revolu- 
inoneii,. durch welch« jemals 
der-Ovift der Menfckeii in ein« 
neue Periode feiner ^ntwipk- 
Jrtng ut>ergehen» und feint Vor- 
Üellungaii eine wefenüicheilm- 
hüduiig' annehmen mufeten. 
mfurdfi er immer nur nach qi^ 
«ach' glelchfam zu der neuen 
Stufe .hinatif^e wunden, und 
ielbft die gewalcfamflen Ur fa- 
chen , durch welche eine A^che 
Veränderung gewöhnlich ver- 
Ajüaisc wurde« der Umiturz ei- 
ner ,Mo'natchie» oder di« Um<- 
wendung eines ganz^ politi- 
fchen %lleixis wirkten dabey- 
jmr mil Jangfamee« > ^t hnge 
uafichtbarer- Gefall» . 



Ttf/^ttn» £m/. S. 3 ff. 

nneernommene, und mit fö 
glücklichem - Erfolg durcht^e^ 
fetzte Verbefierung des dam.ils 
allgemein aasenommenenchrift- 
licheii Lehr begriff«. — Bey al- 
len jenen Haupcrevolutionen« 
durch welche jemals der 
menfchliche Geift in eine neue 
Periode feiner Entwickelung 
überging, und feine Vorllel* 
lungen eine wefentliche Umbil- 
dung annahmen » wurde er im- 
mer nur nach und nach zu der 
neuen Stufe gleichfam hinauf- 
gewondea • und felbft die ge« 
wahlamXlen Uriachent durch 
welche eine foJche Verände- 
rung gewöhnlich veranlagt 
wurde, der Uiuilurz einer Mo» 
uarchie, oder die Umwendung 
eines ganzen politifchen Sy. 
ftems, wirkten dabey nur mit 
langsamer, und oft lange un- 
fichtbarer Gewaic« 

Tirftrunk* Erftes EapiteL. 

Das hierarchifche Gebnude 
der römifchen Macht , das fe- 
ftelte , welches (cltlaue uii4 
herrd'hrüchtige Klugheit ^erpalt 
aufgeführt, und mit der eifer- 
fdchiigiten Sorgfalt Jahrhun- 
derte hindurch erhalten hatte, 
fehlen auch zu A-nfaug des 
ffechzehnien Jahrhunderts, deaib 
Aejtfisem nach, noch unerfchiic- 
tert und uuerichutterlich zu 
liehen. 

Da dfr Vf. fo rcTW§co war , fchoa an den* Spitze 
iskiea Werk$ im get>«^i^tea Gewaudis zu erfcheineo , Jo 
m^i iich leicbc fchliefeeii, dafs er fich aucji iii dat Folge 
felteo ia feiaem eigjeatfi Anzug« >rerde fellea laiTen. 
Rec. LooQie da voa in Ruekficht der Plünderung der Pk»« 
afeh^n Gefchicbte* noch eio Heer A^an Beweii'en aufüh- 
rcn -- könate fagen» dafs oft mehrere Blattet, wiez. B^ 
d.ie ganze Gefcbiclite Rsuchiins mit deo KöUnifchsn Theo* 
togei^ voa S. 575 bis rrgg. vou Wort »u Wort aus der- 
lelbea abgefchrie^ea worden feyen u. t* w. » wena ex 
nicht befürchten müiste, ieiaen Lefera damit zur Lafc 
SU faUea. Aber das aatifs. er nochraufübrea, dafs Hr. Tf 
es nicht dabey bewenden liefs »r nur d^s toqh Hq. D^ 
Plank gefagte zu wiederholen » er wollte fokbes ^ocb 
uberdiefes aiit einigea wicbtigea Zuiat^en veiiaebrea, 
pud dazu faad er denu ia niebrero bekannten Sichrift^i;^ 
befonders ia Bouf^rs Hißoru der römißhen VgSfie aach 
der RamiM^cftf/cAir» ü^betfätzumg reichen iStofT. Hec b^ 
ruft fich uaiee'iD^rera daraus ,bergei30iuii>ei)ea Stellen 
nar airf S. 64 — 144*^ der Tiefttw^kiSchnn Darfi^Uung^ 
wo inaa auf t^ynabe 6 Bogen eiae bis zam £kej weit- 
läuftige, und tip Gansea gtfnommeii* hief^uz zweck» 
widrige Elrzähluag der Händel, die Pabfl Bonifacius VllI 
mit Philipp dem Schönmin Frankreich gehabt bat, an- 
trifFt, die gröfsteatheils Wort von Wort aus der gedacb- 



PUmch S. $. 

Dis Gchiiide der römifchen 
Macht, das feitelte, das Schlaue 
iii»d herrfch dicht i^ Klugheit 
itaals aufgeführt» und mit der 
eiferfüchti^ften Sorgfalt Jahr- 
hunderte hiiidurch erhalten 
Aatte, fehlen zu Anfang, des 
fecbzehnten Jahrhunderts noch 
ttoecficaüttert und uaaribhütterv 
Mch tM lUh^n. 



tf o Hiftorie der Päh&e g Tb' S. 951 tS. abgdcliriebeci 
wordea ift. Diefes nuq Torausgefetzt» wkd iBAa.aucl^ 
hier.' keine eigentliche Receafioa diefer DariUllMag ei^ 
warten » weil ja Rec, dasjenige nur wiirde wiedecbolea 
müfleu » was jedem Freaad der Refornacjonagelipbichte 
aus dem Vlanokijchen Werk fcboA bekannt ift. : ^ 

f)opby(hrdieat bemerkt za werden- dafs der Vf. feia; 
ganzes Werk in zwey dicklfibige Kapitel» xur gröfsteq, 
Uabequeailicbkeit der aUeaAlfigeaLefer^deflelbeB^ zufam-^ 
ateageprefst habe» von- deaea dai erße von S. 17 bis, 
246 von den Uiuflünden handelt» welche die Refonua^ 
don Luthers vorbereitetea ; das zweyte aber von S. 347. . 
bia 444^ die Umftäade aafuhrt »welche gedachte Refor- 
niatioa bey ihren) Anfang und Fortgfing ukterftütztea» 
uad ihre Ausbreitung beförderten« Sollte Hr. T. eiafiens 
etia eigefcies Werk von diefer. Sache fchir^ibea» ibwöaCcbe 
Rec*» dafs er Veranlojfung uad Beföräifftmg^ ferae^Re- 
foraiatioa der Kirchs überhaupt» tuid Reforiaation Lur> 
thers wohl voa eiaaader upterfcbeiden möge, Dean 
das» was eine Sache vemnio/j^» wie das d^r Fall bey 
dem in der Kirche aUgemeia herrRhepden Verderben. 
war» befördert fie ja eigentlich nicht; auch war es ja 
aicht gerade Luthers Reformatioa» es harte ja aucji. 
eine jed« andere «zweckmafsige Kircheaverbeijeruag 
(byn köaneoi 

• * j 

L1TERÄRGESCHI€HTE: " 

' AxTOKA» b. Hammerich; Andenken an Oeder voaHd^ 
lern. Mit Oeders Portrait. 1793. r68 S- .*!. g» * 

: »»Mein Beruf»** fagt der Vf*« »»eiaea Kranz um d^sVer-, 
ewigtea Urne zu flechten , ift die langjährige Freund- 
fchaft » welche mich mit ihm verband», ift der Belitz einiger 
bandfcbriftlicbeD Auffätze des Verftorbenea,. iil das, Zu^- 
traaeu» die Avilfoderung feiner würdigen Wittwe. Ihr'^ 
zuaächft widme ich diefe Blatten«* DiefeaBeruf hat .er 
auf eiae fehr vorzügliche Art erfnllt» wofür ihm der 
warmüe Dank d^s. Publicum^ gebührt» Seine Biogra-. . 
phie ^ntfpri((ht d<^m Werth des CiegenJäaades>; fie ift aa 
Wahrheit» Feinheii aad Gefchmack eine der eriiea Ar«, 
beitea in ihrer Gattimg. Wir zeichnen die wicbtigften 
bifiorifcben Nai:hrichten.aas» um auch in unferm ^Reper* 
torium der dautfchea Literatur des yerdieotea IVlauaes 
Andeakeq zu ^rbaltea« 

Gtßrg Ghrifiian, ^Mer von Oed^r, ward den 3 Febr.^ 
nti^ikder Stadt Aafpach geborea » wo feiu Vater da- 
ipals die Courectof Aelle bekleidete* Sc&ou iqi Kuaben- 
^Uer zeigte ei eatfcbiedeae Vorliebe zur Mathemauk^ 
zum Kecbaea uadZeichaea* UmOitern 1746 bezog er 
die Uoiverfltäl Götpagea* £r widmete iich der Arz- 
aeykuiide» $eia Haaptl^rer war Halter. Uiiter ibm 
Radierte er Botanik; er nährte auch feinen Gefchmack 
aa dea fcbüaea Wifleaf^iaftea; Im Herbß 17^9 erhielt 
er dea Doctorgrad» ' Seiae DifTertatioa handelte dt de*, 
^ivati^ne ep rewdßo^ p^ qjenaejectianem. .Aaf Verai»' 
laflung feine» La i^A -.Janas % Cawmr, ging er »darauf 
als Medicinae Pra^- ^aA Schleswig. Der General, 
Graf Schmettau^ ^^^^ Wict ^^ ^^^^ Regiment lag» * 
JK k 2 . ^%V!te^ ^^ empfahl 
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emptM, itn tufe warmft«, Ü6ta Grafen Berjiflorf, weU 
eiber 1751^ als dänirchet Miaifter der auswärcig^en Attg^- 
l^e^heicea und Oberfeef etär der demfchen Canzley nach 
Kopenbageä ^ng. Berpftorf etkundigte fich weiter tiey 
Hallerfi, und O^ers GUück wair gemaicbt. Bejr der Kor 
peahagener Univerdtat .fehlte ein Ibotanifchies Inftitut» 
Oeder foüte zu defleü Anlage geliräucht weWn.' Nach 
den akademifcken Gefetzen mufste der 'Ernennung zur 
Profeifur eine öfFendiche Üifpuration vorangehen, . Sei« 
ne Diflertation de irrüabitiüte ift eine der haften Aber 
diefe Materie ; aber die öffentliche Vertheidigung war 
nicht glücklich. Oeder ward königlicher Profeflbr» 'und 
erH 17^ f« d^ ^^s angelegte Jnftitut gut von Statten 
ging, ProfeiTor der Botanik bey der Kopenhagener Uni« 
verfität. Im folgenden Jahre trat er zu ß^^flAiiiQg ^^^ 
Flora Daaica feine 'botanifchen Reifen durch die däni-* 
fcihea Staaten afl. Von 1755 bis 1759 reifete er in Nor- 
wegen. Hier erwarb er lieh zugleich eine genaue öko- 
n(mit(che Kunde des Landes» und benutzte de zum Wohl 
dieffelben. Manche Refultate theilce er in feinen Berich- 
^tenden Grafen B^rnftorf und Moltke mit. Nach feiner 
Zur^ckkanft erfdiien feit 1762 heftweife .die allgeapein 
gefckätzte Flota Danica. Die erften zehn Hefte, das 
H^ft zu 60 Kupfertafeln» gab er allein heraus; auch noch 
in den folgenden rührt manches von ihm her. Währeqd 
der Beforgung diefes wichtigen Werks gab er auch zu- 
gleich in lateinifcher und deutfcher Sprache feine » von 
den etafichtsvollfiien Kunftrichtern gerühmte Einleitung 
zu der Kräuterken atnifs heraus; und 1770 fein letztes 
botanifchea Werk ein Verzeichnifa der zu der FlontDii- 
nica gehörenden wildwachfeaden Krauter. Seine poli- 
ttfchenUnterfuchuagea in Norwegen hatten in ihm den 
Wunfch. erzeugt» nebenher in einem mit der Naturge- 
fchichte verwandten Zweige der Staatswirthfchaft mit 
f ebraticbt tu, werden, Ccraf Maltke veranlafste ihn kurz 
nach .dem Regierungsantritt des jetzigen Königs feine 
Aiifmerkfamkeit der' Freybeit der Bauern zu widmen» 
die damals ein Gegenftand allgemeiner Unterfuchung 
Wir. So entftand fein kUil^fches Bedenken ^ Welches 
Oeder dem itönige in der Handfchrift zu übergeben 
lioffte. Es war aber wohl nicht allerdings nach BtloUkers 
Wunfeh ausgefallen. DerMiuifter zog fich zurück, und 
OedeiC^ ward für feine Bemühung ein Gefchenk von ick> 
I>Ucaten> angeboten. Er fchlug es aus » und liefs feine 
Scbrifir» jedoch ohsse Namen » 1769 drucken » fo wie 
1771 die Zufätze»' Wekhe er felbft fnr fein beftes Werk 
kielt. Zu Anfiing des J. 1770 erhielt er den Auftrag» 
Refultate aus der 1769 veranftalteten Zäbluilg zu ziehen» 
Betrachtungen darüber anzuftellen» und etwa einen Plan 
zu neuen Zählungen vorzutragen. Die Refultate die» 
fer mühfanien» erft 1773 vollendeten» Arbeit findet man 
jetzt in Heinzen*s Sammlung^. Unterdefs w^rd Oeder 
im Laufe des. Jahrs 1770 durch Aufhebung des botani- 
fchen inftituts » deflen Ideinerer Garten der Dniverfität 
ÜberlaiTen watd, völlig entriflTen. Er behielt feinen Ge- 
halt» vad gängln andern Qefcbiften fiber. Alseri77o 



auf Aunoe eisen Verlach mit dar, Ipocubitioo des BiaA- 
Viehes aufteilte» ging die Minifterial Veränderung iq Dä- 
nemark YQf. Aber das neue Dflinifterium lieEs feiaea 
Verdienften Gerechtigkeit wiederfahren. Das Gabiäec 
fandte ihm. eben an dem Tage» als er nach Kopenhagea 
ziirCIck kaoi^ eine Menge über den Handel eingezogene 
Bedenken vpn.Negociauten, um räfonnirte Auszug* dar- 
aus zu machen. Wenige Tage nacbhertrat er m di^ Gen^ 
ral- Landwefess-CommiiTion» woerzum Wohl der Land^ 
wirthfchaft fehr wirkfam war. Beide Veranlaflungca 

^maqhten ihn nä^er.mit Strueüfee bekannt Er ward am 
S Jan. 1771 Fiuanzrath, mit einer Verbefferun* feioes 
Gehalts, Aber ob er gleich viel mit Strucnfe^ iu Gefchäf- 
ten arbeitete» fo ging die Bekann tfchaft doch nie zurVcr-' 
traulichkeit. Unter andern arbeitete er damals des 
Plan einer allgemeinen Witt wencafTe aus, welchen eria 

^«inem gedruckten Röfonnement erläuterte. Am 29^91 
177 1 trat er», jedoch ohne es vorher zu wiffen, ia cU» 
Finanzcollegium , das nur zum Theil» nemlich natbder 
Abtheilung «n die dänifche • norwegifche und deutfche 
Kammer» nach feinem Vorfchlag neu errichtet wah Bald 
nachher fiel Struenfee. Oeder mufste das Coliegium» noch 
ehe die Reformationscommiifion ihre Unterfuchuagge^ 
endigt hatte, verlaflen» ward zum Stiftsamtmann in Bfl^ 
gen» ' und wie er das ablehnte «^ in Drontbeim eraaoQt« 
Aber während einer auf erhaltene Erhaubnifs aagetrete< 
nen Reife nach Deutfckland» gab man die letztere Ste]le,(kr 
kriegerifchen Umftände wegen, wie es hiefs, einem andera. 
Oeder erhielt» durch.des Herzogs Ferdinand Färfpracbe» 
die Verfiaberung einer andern Amtmanafchaft in Holfteioi 

' mit Beybelialtung feiges erhöheten Gehalts; aUein^aaftitt 
deilen ward er zu Ende d«s Jahres 17*73 zuoi Laodtfi^ 
in Oldenburg ernannt » und trat k^jr aer Austaufchung 
des Landes in des neuen Fürften Dienfte. Hier wardea 
ihm die anangenehmen richterlichen G^fcbäfie im J. 177^ 
durch Zuredung des Hn. von Haiem 'auf feine Bitte e^ 
leichtert. Sein Anerbieten», zur Ausführung eines Te^ 
beflerten Projects einer Wittwencafle fürOänemaik bei- 
zutragen» verwarf Guldberg 1774. Aber er nutzte d«A 
ganzen Publieo durch den Druck feiner Auf/atze. ImJ. 
177$ ward die Oldenburgifche VVittwencafle nach fei- 
nem Plan errichtet » und ihm die Direction mit äb^rtra« 
gen. Auch die neue LandesrermeHung des Herzog'' 
thums Oldenburg in den J. 1739 und i7g5 ward bu£(^ 
nen Vorfchlag refanilaltet , und unter feiuer Auffidit 
Tollzogen. Dennoch lenkten feine Blicke fich immer ^ 
auf DlLnemark » deflen Angelegenheiten ihn vorzüg^iA 
intereffirteit Darum gab er 1736» als unter demScfauU 
des Kronprinzen fibejr die Realifirung derBauernfreybelt 
ernftlichip Unterfuchungeü angeftelit wurden» eine neue 
▼ermehrte Ausgabe ^ 'feines Bedenkens und -der ZqCbM 
heraus. Und um diefe Zeit ergingauch an ihn' Ruf ze 
feiner Rückkehr nach Dänemark» den er zwar wegea 
feines Alters ablehnte» der aber feine letzten Tage üo^ 
gemein yerfäfate« . £r ftarb nach ei^er faft fcch^ ^^ 
chea langes KrasUieit den ß% Jan* 1791^ 



N u m e r o 353. 



»66 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



^immmm 



Dienstags, den 4. November X794« 



■«§( 



SCHÖNE K'ÖNSTt. 



» / 



RICK, b- Orcll, Gefsner. Füfsli und Comp.: Ausi 
wähl dänifcher Lufljpiele für Deutfche, Herausge- 
geben voQ Chriflian Lüvinus Sander , Secr^tär der 
köuigl. dänifchen General - Wegcommiffiou. Ncbft 
einer Schilderung des danifchen Theaters von K« 
L. Rnhbekt aufserordehtl. Profenbr bey derUniver- 
iität zu Kopenhagen. I^rftes Bändcheii. 1794. 35^ 
S. g. oebft einer Einleitung von XXXIII S. 

Die dänifche Literatur, fagt der Herausgeber, bleibt 
imtner noch für die Deutfcben eine Terra incogni-, 
ta; nur die jenaifcfae Literatur -Zeitung befchafttigt TicU 
iDtt den nordifchea Mufen :. hingegen fögt er hinzu, ge- 
denkt felbft Efchenburgs Handbuch der dranaatifchen Li- 
teratur nicht im geriogften der Dänen. Gleichwohl be- 
fafsen fie fchon lange ein ea Holberg, als die deutfche 
Bfthne noch gefchflaacklofe Haupt- und Staatsactionen 
und extempofirteStüc^ke gab. In der Einleitung erwähnt 
der Herausgeber der dramatifchen und drasiaturgifchen 
Arbeiten des Hn.' Prof. Rihbecks , des Herausgebers der 
no.cdtfchen Minerva und Vf^ il^s dänifclien Zufdiauers, ' 
wie auch mehrerer Briefe und Äuffatze über die Schau- 
bühne, der zugleich durcb verrchiedeneSchaufpiele.bef 
röhxit iftt z. B. durch den jung^ Darhy^ durch die^o- 
phie Brtimneck; durch den Vertrauten* durch die Em^ 
pfindfamenf durch feine Ergänzung der Matrone von 
Ephefns^ und durch eine Nachahmung von Otway's Ve* 
nife prejerv'dt unter dem Titel: Gaffario und Belividerm. 
— Auf die Einleicung folgt Hn. Bikbecks kurze Schil- 
derung des danifchen Theaters. S..XVI. wird Holbergs 
vis eomicä nach Verdienilen erhoben. „Wahrlich, hei&t 
es, hätte man zu Wien in den jetzigen Zeitläuften ei* 
ne (nationaliflrte) Vördeutfchung des politifcheu Ean- 
;;neugiefsers gegeben, maü würde fchwerlich in der 
Nothwendigkeit gewefen feyn , den Pechklub mit Ge- 
waU.zu zerftöreo.** — ^,Nach Hali^rg^j Zwten *ng die 
y,feinere Welt an, eine höhere Gattung von Luftfpielen 
,^zü fodern. Sneedorf^ der Vater, arbeitete in derMa- 
,^ier des Deftouches ; in gleicher Manier ift das Scbau- 
„fpiel der Demöifelle Biehl: Der zärtliche Ehemann.** 
Ihre übrigen Luftfpiele find ConverfationsÜucke , öKue 
dafs fie (ich Weder durch Situationen noch dujrch Cha- 
raktere auszeichnen. Nach dem Vf. verdient £if;(i(d fei- 
nen Platz zwifcheAShakespear undGöthe. EwaldsZeit- 
gefloiTe, L N. Brun, verfprach .mit feinem erften Trauer- 
fpiele , Zarme , einen Racine, und mit feinem zwey ten, 
Elmar Tamheskiälver, ein^ Corneille» hernach aber 
entfagte er der Schaubühne. Nicht lange nach ihm er- 
fdden L H- IVefel mit feinem Schaufpiele , die Liebe 
il. L« Z» 1794. ^i^^^ Banal 
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ohne Strumpfe, einer meifterhaften in trefflichen Verfefi' 
gefcbriebenen Parodie de/ franzöfireaden Tragödie. Iji 
den gleichen Zeitraum gehört der Schau fpieler neck. 
Noch mehr Vorzüge , als er, bcfitzt der.Affeflbr'f. JFkP 
Jen, ^ Sehr viel Genie bewies jdiefer letztere .in dem 
Trauerfpiel Adeljon und Salvini; fehr viel Witz und 
Laune in einer Farce, die drolUchten Vettern. — „Der 
„wegen feiner boccazilch- witzigen Erzählungen bekanja- 
„te Th.CBrun lieferte für. einmal nichts weiter, als die- 
„unglückliche Gleichheit^ ein Drama , und die Liebe 
»«auf der Probe, ein Luftfpiel.^' — '»«Der dänifche Ana- 
i,kreon Johann de Wübe ebenfalls nichts , 'als die ^ neu- 
gierigen Männer , ein Gegenilück zu Goldoni's neugie* 
rigen Weibern." ♦— „Der Jufiizrath und Generalfifcal 
Wiwet ein Luftfpiel unter dem Titel: Datum iuBIanco. 
ScenenoCharakterje und Diction And aus dem Lebeä 
gefchöpft;-auch find fie reichhaltig an komifcber Starr, 
„ke; nur «die Verbindung des Ganzen, und b^fonders 
„die erfihaftern Scenen verrathen die im Drama tifchea 
„ungeübte Hand." Prof. Tode ,'ein beliebter Schrifdlel* 
1er , der den Dänen und den Deutfcben gemeinfchaftlicli, 
angehört, zeichnet fich durch feine Schaufpiele, die. 
Seeofficiere , und der Eheteufel» vorzüglich aus. „Noch, 
„bat man von ihm ein. drittes Stück, das aber wegeä 
feiner undelicaletl Fabel nicht gefällt, obgleich viel- 
leicht keines der übrigen Schaufpiele diefes Dichters 
„mit fo reichen Gaben feines Witzes > und fetner Laune: 
,4iusgeftattet ift." Im J. 1787 ei^hob ficb als Schaufpiel- 
dichter Hr. Heiberg. Sein erftes Stück war^n die Ver- 
wandlungen , ein Intriguenftuck nach einer Novelle des 
Cervantes. Mehr von der ihm eigenen Energie und. 
Laune hat fein zwey tes Stück , Heclüngborn 4 eine Fort- . 
fetzung des St^phanifchen Spleens; noch mehr fein 
SchaufpieU Foiii und I^ai^. (In der gegenwärtigen 
Sammlung erfcheint fein Schaufpiel; die Hoftrauer« ein 
Qefellfchaftsftück.) „Im J. 1789 gab Hr. Setretär^Praw 
,^io verfißdrtes. Drama , Dämon und Pythias » und im . 
,4^olgen€len Jahre feinen Frode und Fingat.^* . Doch Ad- 
difonifche Milch und Honig, fetzt Hr. Rahbeck hinzu, 
„find nicht mehr für Gaumen , die an Kozebueifcfae und 
„Spieflifche Polentas verwöhnt find. . Diefe beiden vex^ 
„fificierten Schauij^iele machten demnach weniger Glück 
,ials fein l^eger und feine goldene Dofe." Ueber die 
danifchen Singfpiele. Von £{t;aM zeichnen fich. fein 
Fifcher, wie auch Balders Tod^ von Theuirup Peters 
Hochzeit und das Aerndtefeft aus. | 

Diefe Darftellung des danifchen Theaters befchränkt 
fich auf ein .J^iftorifches Verzeichnifs, und befcheidea 
nennt fie Hr. Rahbeck ein tabUau tres — und vielleicht 
trop rapide. Bey dem, engen Raum« ^° ^^°. ^r fich ein- 
fchlofs, erwartet maW weder tH?^^ Ycsgleichimg mit an- 
Ll . dern 
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derd Scfiaulflbties, flodrtiulfBbiSUcheCluirtkteriftik oder 

• EatwirAluDC der Loc»^igenhcit€n.. - 

V ' Unter oen hier gelieferte^ *Schaur{ue]en tft das erfte 
P. /^. Hnbergs Hekingbqrn , eiD Luftfpiel in fünf Aufzü- 
gen. Uekingborn^ der Held des Stückes, wird durch 
unverfchukleteo Bankerot und andere UngludLsfalle .ans 
einem Menfchenfreunde ein Menfcbenfeind. Um die 
Wette -beifiübeD fich feine ehemaligea Klienten, wie Gm 
ihm die empfangenen Wohkhaten vergelten. Ein Tocli- 
termann, den er todt glaiik, bringt ihn unter Verklei-^ 
düng wieder zu fichr und föbiit ihn mit der Menfchheit 
UBG mit dem Schick fale aus. Es find brittifcbe, nicht 
flänifcbe Silten. — Das zweyte Scbaufpiel ift der Ver- 
traute von Rahbetk. Pauline Eichfeld reifet ihren treu* 
lo(en Liebhaber, WaUensberg , von* dem fie ein Kind 
hat ,- nach Berlin nach. Hier entdeckt fie fich dem Ver«^ 
trauten ihrer Liebe, Kanunersdorf; fie gibt ihm zuverfte« 
hen, dafs fie, zum Siterben bereit, vorher noch die 
Frucht der unglücklichen Liebe dem treulofen Manne ein- 
händigen fBöcfate. Warum aber dem treulofen Manne ? 
Kammersdorf felbft übernimmt die Verforgung des Kin- 
des. Dann verbirgt er fie im Nebenzimmer, wo fie un- 
^fahr feiner Unterreduiig mit Wallensberg zuhören 
kann , . und diefen über feine Treulofigkeit mit kalten 
Spott fprechen hört« Aeufserft auigebracht ,- fodert ihn 
KammersHorf heraus auf die Piftole. Ein rafcherSchritt, 
womit der fonft edle Mann für die Unglückliche und für 
ihr Kind fehlgeht forgt. Wallensberg nimmt die Ausfb- 
derung an; vorher riber liöchigt ihn |Cammers<]orf zur 
Durchlefung eines Briefes von Paulinen , der ihn aber 
nach ihrer Meynung erft nach ihrem Tode hätte folten 
zugeteilt werden. Ted glaubt er Paulinen, und nun 
llucht er feiner 'Treulofigkeit. Aus dem Nebenzimmer 
tritt Paillinö hervor i.veuevolt bietet er ihr dielland an; 
fie fchlägt fie^ aus. Voll Verzweiflung: läuft er davon. 
Sonderbar ift fein Schritt; nicht weniger fonderbar ifts, 
dafs ihn ganz unbekümmert Kammersdorf gefchehnlafsr. 
Er felbik btetet-fieh nun Panlinen zum- Gatten und zum 
Vat6r ihres Kindes an. Sie beharrt beym Entfch>ufle, 
in ewiger EhHofigkeit den Fehltritt zo büfsen. — HL 
Bie goUiend Dojfe, ein Luftfpiel von Otuffen. Unum- 
ffhräiikt wird Wisberg- von feiner Haushälteriii, Made- 
moifelle Möller, regiert. Ihr Bruder, der Verwalter, 
wagt es, auf die Tochter feines Herrn Anfpruch zu mar 
chen. Um ihren Geliebten. Landswig, in Ungnade zu 
fetzen < verfchreyt ihn der Verwalter als Dieb der gol- 
denen Dofe. Durch Emführung der Haushälterin öffnet 
man Wishergen die Augen. Die mehreften Charaktere 
find ziemlich pöbelhaft. Vf. Die Hoftrauer^ oder das 
Tefiament, von P. A. Ueiherg. Die Wittum eines Qe- 
würzkrkmerst Frau. Ehrenpreis , tritt als Ihre Gnaden. 
Madame Ehrenpreis auf. Um vornehm zu thun , trägt 
aueh fie die Hoftrauer. Drelligt hebt fich das Lächer- 
li<he der Eitelkeit heraus; fchandlich hingegen finddie 
Mittel zur Förtfetzung der Eitelkeit. Die Wittwe ver- 
einigt fich mit ihrem liebhaber, dem Vormünder ihrer 
Tochter, zur Zerreifsung meines Co^icills, > das diefer 
nachtheilungift, und verwirft zum Tochtermann. Ilein- 

^ harden, weil er blofs wohlhabend, vernünftig und recht- 
'vteffettK^ber nicht glänzend genug ift* Es kömmt eia 



zwejtes Codicill zun) Vorfcheln, vermög deffen die Toch- 
ter trey-^der Auswahl eines CTatten \?ö!lig trey»ift, unrf 
nun Reinharden die Hand gibt.' In dem fcomifcfaeuLulU 
fpiele, das einen ganz andern Charakier hat, als das 
weinerliche Drama, mp.cht nach unferm Ueföhle dasli- 
cherHche» an Verbindung mit fcbwarzein Lafter , widri- 
gen Eindruck , und wir lachen nicht zu gleicher Zdt, 
-wenn /Wir Abfcheu empfinden. Ueberhaupt fcheioc es 
in diefen SchaufpielecT hin und wieder an gehörieerEotr 
Wicklung-/ Hx f>rogreflivem Uebergange ^zu mangela. 

\ Dresden, b. Gerlach: Ovids Verwandluugen , drittes 
. und viertes Buch, deutfch. 1790. 5tes u. 6tes. ^791. 
7tes u. gtes. 1791- nebllden beiden erftea Büc)iera. 
639 J5. 9tes u. lotes St. 175 S. /g. 

Die beiden erften Bucher ^ieferUeberfetzung find voa 
einem andern Recenfenten .angezeigt worden. Alle Räck- 
ficht timi die Lage des Ueberfetzers , der ff ine Arbeit 
auf dem Lande, in einer theologift-hen Studirftube, o^ne 
gehörige Hülfsmittel fär Kritik und VerMndnifs ieinei 
Dichters, zu Stande gebracht zu habea, berichtet - alh 
diefe Rückficht darf, leider, das Ürtheil tiicht zurud- 
halten •* dafs die Arbeit mittelroäfsig fey, und dafs der 
Abdruck derfelben befler unterblieben wäre. Immer mif 
es feiten und daher fchätzbar feyn, dafs «in Landpredl* 
ger fo viel Liebe zum Lefen der Alten beybehalte ; auT 
das Publicum kann diefes nicht zum Vcrdienft anredh 
neu. So wenig hat auch der Vf. fein Verfprechea, Iä* 
mer grofsere Vollkommenheit in dem Fortgang feiow 
Werkes zu zeigen gehalten, dafs die letztem der W« 
angezeigten BQcher tö der üeberfetzudg ©fleobar <to 
frühem nlichftehen. So konnte manz. B. an der Vera- 
ficatiOn (dieüeberfetzuivg ift in Hexametern gcfcbriebea) 
in den frühern« bis zum g. Buche fogur, einen gewiffea. 
mehr durch Gefühl entftandenen, als durch Studium be- 
wirkten, Wohlklang nicht verkennen, Diefer abar v«^ 
Icfawindet im 9. und loten bis auf die letzte Spur. D«rt 
liefet man Verfe, wie diefe, 9, 3^8 (d^ Zahlen der 
Verfe (Hramen zum Original^ : . ' 

Aber höre einmal die wunderbarea SduckCda. 

* » 1 

▼•33^. Eine Anhöhe entliehen; 

WO zu der fehlerhaften Scanfion noch die widerlich«» 
Hiatus kommen. 

' T, z% Für keine Schuld büf«c. Ich lebte anßräflkb 0** 
* wenn ich. 

10, 323. Und hcttimet «irie fo grfte Bösheit « wenn tf f^ 

Bosheit ift.- 

Die Kleiftifche Vorfteckfylbe hat der Vf. ubrigeo« PJ 
nicht angenommen , i^ie man zur etwsnigen Encfcbui ^ 
gung folcher ünverf^ denken möchte. DerGcftbmac^ 
der eine» üoherfetzer der Alten keinen Augenblick ve 
laffen darf (wenn gleich nicht jenr cngbrüftiget >*• 
deffen Ruthe nie einHoraz erwachfen wäre), ^\^^^ 
Hand Von unferm Vf« ganzli^|i abgezogen: Des """tfi. 
&en 3*530. Des ntußa Heiligen ignota ^J^'^^'^J J^ 
(vott einem Flufff ) et -ab eibjice Jkevior' V^^» ****** ^^ 
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vom Dfrmtn an feir We» 3, 720. Die Tante hehnn lieb. 
4, 96. Unter öfftn^Wrtem Baume, g, öl^. JRp^^ refers: 
Die fs find Mähfchen, mein Herr. Zu den ti^fchni>ck- 
lüfi^keiten gehören aoch die, überall, vorz.Ü5> lieh in 
poeiifcher Sprache^ höchft- unangenehmen, verlänger- 
ten Participien. 4, 6ß. Ein fchon bey der Erbauung 
eotft'ündnes' Ritzthen. 5, 469- 70. Einen tlcr Mutter 
bekannten und gerade durch gl ütklichen Zufall .auf dem 
heiligen Waffer entfallenen Gürtel der Tochter. Der 
deutfche Ausdruck ill zum Thei{ tehlerhaft^^ gewöhnlich 
der Scan Hon zu Liebe., 7, 492. Dann entbrach fie in 
ein Geheul, g, 715. Möchte nicht gern von ihr zu Gra- 
be b^Lftdttiget werden. MifsverftanJ des Sinnes tft mei- 
ftens , felbft an fchwierigero Stellen vermieden ; aber 
doch laffen fich immer nur zu viel Exempel daven an- 
fuhren. 3 , 520. ein neuer Bacchus , als wenn es ein 
anderer wäre, als der, von dem die Rede ift.; vielmehr: 
der neue bisher nicht verehrte, Gott. 3 , 645. Jcelerisqyte 
artisque minifierium : Dienii der Lifl und Bosheit^ Aco^ 
tes fagt » er habe den Räubern des Bacchus weder zum 
Werkzeug ihres Frevels, noch zum ^^fu^rfnann dieäen 
wollen. 3 , 647- Te fcüicet omnis in uno Noßra fßlus 
pofitm eß: Ja uofere Rettung beruhet Einzig auf Dir« 
tiiemand merkt hier den Spott. 4, 6l- Quod non vfh 
iuere vetare. Diefe Worte find , wie freylich von den 
meiden Erklarem, höchft unrichtiger Weife auf das vo*» 
tige gezogen worden; da fie doch zum folgenden gehö- 
ren. Allerdings' konnten die Väter von Pyramus und 
Tbisbe bioderiif dafs diefe Liebenden fich vermählten $ 
otebt aber, dafs beide von gleicher Liebe brannten. 5» 
461. üaee ^uoque j tctura (Verlud der gefammeiten Blu- 
meo) mwit dolorem^ »»Ging vorzüglich dem Herisen der 
Jutigfrau nah;^.* Die Ueberfetzung -ma^ht rProferpina 
vollends zum läppifchen Kinde. 5 « 471. Tanquam tum 
denique- rnptam Jcijftt. Ein fchöner , wahrer Zug. Der 
Anblick eines Kleidungftäcks, das der Geliebte trug, er^ 
neoert den- Schmerz. fo ftark, als wenn man den Verluft 
erft jeut erführe. Der Ueberfetzer verfehlt nicht allein 
Ovidsv fondern überhaupt flWf» Sinn: „hieb fie den 
Raub für beftätigt." 7, 170. D^jmilemque animum ßibiit 
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wirthung Xchliefst : /uplv ^mniet. miltus A^ajfesre ionip: 
nee iners pij^uperque^ voiuntas t gibtt unfer Vf. fo:„uxid[ 
über diefs alles gute Gefidkter und gar kein armer und 
dürftiger Wille.** Vofs: vor allem des redlicrbeo Pliares 
heiterer Blick» und ein Herz, das nicht karg mittheilel^ 
nocb ungern.' 

PHILOLOGIE. . 

' • • • 

1) Lupzio, b. Banmgärtner: Veirfuch einer prakti^ 
Jchen AfUeitung zu Cicero* s Schreibart t von Kart 
Henn Sintenis > Dlrecior des, Zittauer Gymnafiums. 
1794. a22S. gr.-^. ' . 

• » 

2) Erfurt, b. Keyfer: Kud, Tim. Traug, Wütteri 
Initia linguae tatinae oder Anfangsgrunde derlä" 

tein\fchen Sprache» 

Auch einzeln unter folgenden beiden Titeln : - 

R. T.,T. Müllers Kleines iMeiniJches JJfebuch. 1794. 
XVIII u. 202 S. gr. g. 

EbendefT. Kleine taieinifche Grammatik. %9r S. gr. %. 
( Beide zufammen 9 gr.) 

3) Berlin, in der Buchh. der Reälfcbule : N^uei ta* 
teinijches Lefebuch fürAnfdnger^ aus Original fchriff- 
ftellern gef$mmelt , und mit eitiein voUftändig^n ■ 
Sach- und Worterverzeichnifle verfehen. Heraus-^ 
gegeben von Andr. ^ac. Hecker ^ K.. Ober-Conf. 
und. Öberfchulratb etc. 1794- XX i}. 299 S. g. 

Die Lefebücfaer Nr. 2 o. 3. find fflr Anfänger be-. 
ftrmmt, aber nach febr verfchtednen Ideen bearbeitet^ 
Hr. Hecker-gibt als das Onterfcheidende feiner Chrefte- 
n^athie sta , dafs fie blos aus Ofiginatfiellen zufammen- 
gefetzt ift, welches er aus folgenden Gründen für notk- 
wendig bäh t) weil die neuefn Lateiner nicht fthlerfrey^ 
wenigßens nicht ohne Sonderbarkeiten 4 Schreiben; nDief* 
fey auch^f'n Grund, warum er durchaus nichts vondea " 
)4eetß retict%%s. „ungleich f;ind fie fich für den v^rlafs- " Heuern Lateinern halte.** • Gleich als wenn ein V,elle}us» 

Quinctilianüs, Plinius; Suetonhis^Valen Maximus, Jaftinus, 
Curtius, Eutropias, GeHtus und Macrobius, welche ZrU die- 
fem Lefebüche Stofi* hergegeben haben, die vollkommnen 
utod fehlerlofen Schriftfieller wären , die er den neuerii 
entgegengefetzt, und als wenn fich nicht ein Graviui» 
Moretus, Ernefli», von denen ein Hecker gar nicht io 
terächtlrch fprechen follte, wohl lioch ziemlich mit je- 
nen Origirialfchriftftellprn mefien könnten! 2) weil die 
Knaben bey der Lefung voti Büchern, die aus dem 
deütfchen ins lateicifche übertragen worden ^ mit Recht 
einwenden Würden, fie könnten diefe weit- letcbtei^und 
ficherer in der UrfchHft lefen , utid wenn Stellen au» 
dem griechifchen überfetzt worden ,' fo könne wieder 
ein andrer, dt*r griechifch lernen folle^ fragen: wozu?« 
da er diefseben fo gut in einer lateinifchen Ueberfetzung 
hah>*n könne. Das falte *aber bey etmm aus Original- 
fchriftßttlrrn gezogenen^' Bliche ^eg, ..Was fallt denai 
weg ? Der Einwurf etwa, den Zöglinge machen möch- 
ten , dafs iie das , ^^^ Qe mühfi^^ *"^ lateinifchen Ort- 
LI z —- - ginal- 



nen Vater gefinöet. Die Wahl unrichtigerer Lesarten 
wird nicht völlig durch denMangel derliulftmittel ent^ 
fchuldigt. Wer könnte nicht Heinfius Ausgabe des Ovid, 
oder doch dfeffen Text, fich verfcbafferi? 3, 522. fi 
jOMn meafilia digna efi* Statt diefer einzig- wahren Les 
art folgt die Ueberfetzi^ng der finnlofen: fi-^non eft. 
g, 724. Cura pii Dis funt^ et 9 qui coluere^ coluntitr. 
Die UeberfetziKig gibt folgende glAchfalU ungereimte 
Lesart; Cura Deum di fint, et, qui colueref colantur. 
Kleinere philologifche Unrichtigkeiten find von de«) Flei- 
fse des Vf. kein gutw Zeichen. TypbäHS'ft.-TyphoeuSi 
Pachvoe (der Vocativ von Pachyrfus) fürs Fenüninum 
angc^fehn. Stagna Paticorum .fpalijche SÄmpfc.'** Bey; 
Stellen , w.o der Vf. befonders vortreffliche Vorgänger 
batte, wird es aoflallend, wie viel eine Ueberfetzung 
des OvitI für vaterkndifcbe Literatur feyn köimte , und 
wie wenifT diefe iiVv* Z:fl. bey der Fabel von derDryo-* 
pe im. 9. Buch, die Pope, und von Baucis uni Phile- 
mon im gteu » die Vofs überfetzt hat. ,Däs fchöne £pi- 
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" rinÄirctrifkftcllern lernen Wien, letchter [n guten lieber- 
fetzungen haben könnten ? Diefen Einwurf der foulen: 
Vernunft hört man fehr oft. und, wenn Hr. H. folge- 
recht fchÜefseii will , oiuTs er ihn für eben fo unbcant- 
^^ortlicH halten , als er verfichert, nicht zu wiffen, was 
^r ieineitf Lehrlinge antworten foUe, wenn er frage: 
warum er gricchifch lernen folle , da er daffelbe, in la- 
teinifche UeberfeCzungen habe« könne! „Diefe und 
Ä/mficV Gründe , fagtHr. H., waren es, welche mich 

' vcranlafsten c^i^fea lateinifcheLefcbÄch herauszugeben.** 
Ob wir nun wohl wünfchten , dafs nicht diefe und ahn- 
Uche^, Tendern andre und triftigere. Gründe, dem Unter- 
nehmen zum Gründe lägen, f« muffen wir doch beken- 
nen dafs die Ausführung der Heckerfchen Idee durch 
ziwcV Lehrer des kößigl Pädagogiums , M. IVetzel und 
Note fehr gut gerathen ift.; Der erftre gibt {elbft von 
der eanzen Einrichtung m' der Vorrede Rechenfchaft. 
Voran gehen einige litcrärifche Nachrichten von den 
Schriftftellcrn , aus welchen die Sammlung gemacht ift, 
und die wir» bis auf die früher«, Cicero, Cäfar^ Ncpos, 
Sallußius und Livius fchon genannt haben. Aus dem 
Cicero ift wohl vethältnifsmäfsig' das mcifte entlebutj 

' weil er „bey feiner fo natürlichen Darftellungsgabe, bey 
feinem nach richtigem Gefühl und gründlicher Kunft ge^ 
leiteten Stil felbft in feinen verwickeltlten Perioden leich- 
ter und deutlicher ift, als ein andrer öfters in den klein- 
ften Sätzen." Die Herausgeber fuchten vom Leichtern 
zum Schwerern fortzugehen , wiewohl diefes , wenn 
man durchaus nur aus den Alten borgt und eigne Texte 
einzuweben Bedenken trägt, nur bis auf einen geWiffen 
Grad zu erreichen möglich ift. Die Sammlung ift in drey 
Abfchnitte Yeriheflt, wovon der erfte, ganz kurze Sa- 
tfic der andre kleine Anekdoten und Erzählungen^ der 
dritte rröfsere Stücke, auch meiftens gefchichtlichenln- 
Baus , ?egrfeift. Ueberall ift der Schriftfteller «nd die 
Stelle ffenan angegeben, wo fich das ausgehobne Stuck 
befindet , wodurch der Lehrer in Stand gefetzt wird, 
fich erfoderlichen Falls bey fchweren Stellen aus dem 
Schriftfteller oder deffen Erklärem felbft Licht zu ver- 
fchaffen. Auch ^« ma« in gedrängten Anmerkungen 
gefchichtlicbe LüAen. ergänzt, zum Vertondnifs der 
Sachen nötbige Nachrichten und- vorzüglich die Jahr- 
zahlen von Begebenheiten beygefugt. . Das angehängte 

. kleine Wörterbuch ift ▼«^trefflich eingerichtet.^ -^ Nr, 
t ift nur für die Mete fßen Anfänger , nach des Vf. Abr 
fichlf für Kinder von ungefähr 8 — 9 Jahren: doch 
wünfcht er , dafs es auch Eirwachfnen , die für fich al- 
lein etwas Latein zu lernen wünfchen, zu Gute kommea 
md^e Beide Zwecke find fchwer z« ve|:einigen. Der 
Kr^chfne, welcher im vollea Gebrauch der Vernunft 
.m, braucht eine gaftz andre Anleitung als der kleine 
f cfefchülei'' wenn diefer einmal nach altem H^kommen 
,Latein lern« foU und mufs. Das ganze Lefebuqh be: 
fteht aus kürzen, einzdnen Sätzen, Denkfpruchen, Vers- 
lein die freylich der jugendlichen Fafliingakraft im Gan- 
Tcn am angemeffenften fcheinen, aber, wen« fie Wie 
'iier das ganze Buch hindurch If ufcii und nicht^etamfl 
nh etwas läögern Vortragen t Gefckchtchea u,dgL ab- 



wechfeltt, gewifs zuletzt ertnfiden. -Die Sätze find theüs 
aus alten Clailikern , theils aus neuerii Schriftfteller n ent- 
lehnt, theils vom Hera usg. felbft -rerfenigt. Das Latein 
fticht hier freylieh zum Theil febr gegen die Sprache 
des Heckerfchen Lefebuclis ab. 'Wörtlich überfetzte he- 
' braifirende Stellen aus der Bibel als p. 12. wSofniM 
baptisma eft foedus boiuie confcientiae cum deo^ und j. 
34. Galcafalutis eß ceytijjlma vitae aeUrnae Jpcs ^ vetbo 
dei conßrmaUj^ — Dens erexit nobis cornu jalutis'* find 
hüchft unzw^kmälsig. Barbariich Latein ift p. 72. aai^. 
mi et corporis, redadu na tio. Was für Begriffe von 
dem andern (lefchlecht müfsten Kinder bekommen, die, 
wie hier S. 140. gelehrt werden: Crede ratem ventiSt 
ariim^m np crede puellis: Nawque eji femi- 
nia tütior unda fide! üebrigens ift föwohl darcfi 
die be) gefügten Bedeutungen. der Wörter uhd durch 
manche* andre Hülfsmittel, fo wie durch die in eineoi 
eigoen^ Bäudchen enthaltne kurze und deutliche Spradi- 
lehre, viel zur Erleichterung der Lernenden gethan wor- 
den. . Nr. I. ift. nicht für Anfänger, fondern für.fok 
che Jünglinge beftimmt, welche mit der Grammaük 
fchon in Richtigkeit und bejm Erklären roufterhafter * 
Schriftfteller auf die Abweichung der lateinifcben Dfuk- 
art von der deutfchen aufaierkfam gemachtVorden find. 
Nur für folche Jünglinge hält der Vf. Uebungea imLs- 
teinifch- Schreiben für nützlich, und zu diefem Behuf 
hat er fehr forgßiltig deutfche Texte fittlichen Inhalts 
ausgearbeitet, deren je^em ein Denkfpruch ausSeneca's 
Briefen zum Grunde liegt. "* Da dejr Vf. mit Recht urtheüi, 
dafs Cicero's Stil Torzügljch Mufter pnd Vorfckrift ßr 
Jünglinge, die fich im Lateinifch- Schreiben bilden wd* 
len, feyn mülTe, fo find auch diefe Uebungen ganzsuf 
Bildung elüesCicerOnifchenStiU berechnet, deffen Theo- 
rie der Vf. in der Vorrede freylich nur im Allgemeioei 
behandelt, da er nur eine praktifche Anleitung daidf 
Bey fpiele geben wollte. In Anmerkungen, die hinter 
den deutfchen Texten am Ende beygefugt find, beglei- 
tet der Vf. deu überfetztndep Jüngling Satz, für S^ii» 
und lehrt ihn. vorzüglich die periodifche Scbreibsrt.des 
Cicero, die eignen Manieren, Wendungen und Aosidm* 
cke deflelben nachahmen. Der Vf. will, dafs deo fidb 
bildende Stilift erft vorn jedesnuil die <leiitfcbe Periode 
lefe, hernach hinten die Anmerkungen zu derfelbeD, 
und, wenn er diefe genau mit der deutfchen Peiri^d^ 
verglichen und durchdacht, erft die Periode insLatei« 
nifche überfetze. Wir glauben allerdings, dafs de^ 
Jüngling anfangs diefe^ethode. zu befolgen habe: obefi 
fobald er fich ^u die Eigenheiten der lateinifchen Spra? 
che und infonderheit der Ciceronifcben ,. die der Vf. «of 
wenige deutliche Grundfätze zurückgeführt hat, etvif 
einftudirt .hat , wird er wohl thun ,, einzelne Uebungf^ 
für fich und ohne Hülfe der Anmerkungen^ zu uher/e^ 
tzen* die er' hinterher a,ber mit ▼örtheil vergiekben 
wird, äo wie der Vf- durch die Vorrede und dieAüaiet', 
kungen feine theoretifche Kenntnifs von Cicero*s Schreit 
art bewährt , fö zeigt er auch in einer angehängten b* 
teinifchen Abhandlung,, welch* ein glucklicher Nachih' 
aaer von Cieero's Scbr^ibari: er felbft feyj 
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" tirERi«RGE5CHJCHT£, 

{Laipziq) : Biographie Herrn S^h. Immanuel BreiP- 
kopfs.EinGeJchenJifürJeine Freunde. 1794. 63^« 8* 

Ein Mmq von dem (Sehalte d^s verewigten Breiti^pfs 
{n Leipzig» verdiente vor hundert andern, diis 
oft, pbn fül ihr Verdienft und Würdigkeit, 8urch feile 
Lobredner^ nach ihrein Tode, fo unbekannt fie viel- 
leicht dem gröfsten Tbeil des Pubjikunis ihre ganze Le- 
benszeit hiodurcb geblieben warpn, mitgrojsem Geräu- 
icbe in dem 'Xi^mptl der Upfterblichkeit eingeführt, und 
der Nachwelt, als Sterne der «rften Craise« zum im- 
inerwäbreifden Andenken empfohlen werdep — ^in, 
feiner ganz wördiges, und folglich vpn den alltäglichen 
merklich Terfchjec^nes Denkmal >^ ein Denkmal 9 daa 
fich durpb I^rftelluffg folcher Thatiäcben, die auch 
mocb fi&f die fpüten Nacfakiwmen wichtig und erheblich 
feyn muflen, auszeichnete. Das yorHegende Denkmal, 
das ihm fein Freund und 3ekanoter, HfirtM' Carl, Gott" 
lob Haafius i^rricbtet hat * yerdieot als Vorgänger eines 
yieUeicbt ausfUhrlichera, allerdings eine ehrenvolle An- 
zeige in unfern Bhütem , wo man ^hne Zweifel auch 
einen kurzen Aus:i^ug aus demCelben, der das wichtig- 
fte aus der Qefchichte diefes würdjgeQ Mannes enthält^ 
iiicfat ungern lefen wird. Der feL BrrWkop/ war 1719. 
Aeu 23 November in Jjeipzig geboren. Da er der 
^einzige 3ohn feines Vaters war, der dafelbfteineSchrlft- 
giefserey , Buchdruckerey und Buchhandlung angelegt 
hatte: fo war es ganz natürlich, dafs ihn derfelbe zur 
Fortfetzung eine^ fo ausgebreiteten Gefcbäftes beftimm- 
te. Allein dazu hatte der, mit einem febr muntern 
Temp0ramentian$jgeftattete5ob;i iHcht die gerii^gfte'Nei- 
;gttng. Sein nnwiderfteiilicher Hang zu den WiiTeh- 
Ichaften erlaubte ihm, den Vorftellungen des Vaters 
flicht andess Gehör zu geben , als unter der Bedlngnlfs, 
die Studien juid diö Gefcbäfte des Vaters mit einander 
Verbinden zu dürfen. Breitkopf ftudirte alfo, lernte 
Sprachen, befonders die neuern; lernte auch tatei' 
nifÄ -* aber nichc griechifch , da er gegen diefe Spra- 
. che jederzeit einen unbeg^reiflichen Widerwillen hatte« 
Seine yorzugUchften Leiter WAren Chrifl in der Lite« 
catur, Mctskow in 4er Gefchichte und Gottfdted in der 
deutfchen Sprache, Philofophie und Dichtkunft:. — 
£r gab dann , wie fein Biograph fagt , der Philofophie 
auf feine ganze Lebenszeit Abfchied — > nannte alles, 
was nadi derfelben fchmeckte, Grillen undHirngeJpinn' 
fke — felbft die alten Schriftfteller wuren das in feinen 
Augen nicht mehr, was fie ihm ehehin gewefen wa- 
MS« So fimdecbar diefes ^\x (cYti Adieinet: (b er^ 
A. L. Z« 1794. Vierter Band. 



iPÜnfcht waren doch für dieKunß» die* er einft vorzßg« 
Uch treiben foUte, d}e Folgen feines Eigenfinns, nulr 
das zu fchätzen^ was auf Gewifsheit Anfpr^ch mache^ 
iLonnte. D.iefer veranläfste ihn pemjich fein Glüc^ 
^ocfa auch in der Mathematik zu verluchep, ohne z^ 
abpden» dafs es gerade diefelbe feyn würde, die ih^ 
.fetner eigentlichen Beftimmung naher brineen follt^, 
Ihm 6elen nun ^tbrecht Dürers Werke in die Hände» 
welcher die Buchfiabeh müthematifch berechnet hattf^ 
)im ihnen eine fchöne Form zu geben. £r jßeng pn^ 
an, die von ihm bisher fo wenig geachtete typograph^ 
fche K.unft mit ganz andern Augen , And als em . ödi^' 
•Feld anzufeben, durch deHen Urbarmachung iich ei|l 
neues Verdienft mit Buhm erwerben lieise. Vonnuii 
an war die Vervollkommnung djefer Kunft feia JHaupt* 
Audium, wobey er das, was feine Vorggpger in den- 
selben, befonders in England, Frankreich und in den 
Niederlanden bereits geleiftet hatten, keineswegs ver* 
achtete, fondern weislich zu benutzen fucbte. £r ii^nß 
eine allgemeine B^form mit den Typen an , iind wu^«- 
de dadurch der Wiederherfteller des guten ffefchmack$ 
in Anfebung der Schönheit derfelben -für Deui^chland^ 
Seine Officin wnrd.e die vollftändigfte — vielleicht i^ 
der ganzen Welt — indem fiph Jn derfelben auf vier^ 
hundert Alphobgt von Stempeln, pnd eben fp viel JHin- 
frizen aus allen Spra^iien befinden- Dabey war 0f 
durchaus gegen fremdes Verdjenft in diefem Fach^ 
^icht;neidifcb. £r nahm die Verbelferungen, die miß' 
andern Künftjem zu danken hatte gerne aa, welches 
feine BaskervilUfchen Schriften bewejfen ; auch IHdots 
Verdienfte wufste er zu fchittzen. Am meißen gereich^ 
ihm das zur Ehre, dafs er noch in der letzten Periode 
feines Lebens an einer VerbdTerung feiner lateinifchea 
und deutfchen Typen arbeitete , fie auch wirklich z^' 
Stande brachte» wozu ihm, befonders in Anfebung der 
deutfchen Typen , vorzüglich der in den neuern 2^itefi 
gemadite Vorfchlag die deutfche Schrift, wegen ibr^ 
gothifchen Anfehens abznfchaffen nnd dagißgen die ge- 
fchmackvollere lateinifche einzuführen — '^ wogegen er 
fich aber nun freyHch ^mit allen feinen Kräften fträub* 
ie -— die nächfte Veranlaflung gab. ^ Doch dabey konn- 
te es ei(r Mann , wie Breitkopf war , nicht bewende4 
lalTen. £s war ihm nicht genug» die gewöhnlichem 
Schriften verbedert zu haben, er wollte nun auch v^r- 
fuchen, ob nicht die Budidruckerkuoft dasjenige^ was 
man bisher blofs von den Knpferftechern erwartet Aat- 
te, zn leiften ebenfalls im Stande feyn möchte. Daher 
feine Erfindung der Kunft auch die tioten mit bewegli- 
eben Buchftiiben zn drudien ; daher die noch mühfa- 
mere Erfindung auch die iMf^tkarten mit eben derglei- 
chen Typen zu drudieiiy wovon feine 1777. ^^^ I779* 
Mm ^^M^. h^^-- 



^^ 



ALLG. LITERATUR -ZEITüNa 



«7« 



fecraas^ej^ebenen Scbrifcen bekannt ^enugr find. Ja Breit- 
topf we^te es fpgar B«7<|n(//if , die mit für ^en GrabiÜ- 
cbel geeignet zu fey» fcbein^n , mit bew^eglichen Cha- 
räktereo za fetzen» E^ glückte ihoi auch diefes» 
"wie Wohl er die zur Probe gedruckten Bildniße der 
-VTät nie mlrgetheilet hat. Nur feine Vertrauten waren^ 
fo glücklif:h» fie von ihm zu feheii zi^ bekam men* 
2uiD Beweis , wie er auch das , was andern ganz un- 
mögttek zu feyh fchefnen möchte ^ möglich zu machen 
im Stande war» mag feine Erfindung^^ auch das Cliine^^ 
fijche mit bewegfichen Buchftaben zu drucken, wovon ' 
ei* der Welt eine herrliche Probe vor Augen gelegt hat, ' 
dienen. Endlich wollte er es noch verfuchep, auch 
die matkematifchen Figuren mit beweglicl^n Typen zu 
drucken/ Es blieb aber bey dem blofsen Verfuch, und 
die Vollendung ift der Nachwelt aufbehalten — die 
freylich fo ziemlich lange auf einen zwexßen Breitkopf 
Wird warten inuifen — wentf nicht Herr Unger in 
BetUn feine Stelle erfetzt. Auch um die Verbefferung 
rfer Verzierungen in den Druckereyen , um die 
fogenannten Stückchen und Rüschen machte er (Ich vei- 
dient. Dem Zeug^ wje man ihn zu nennen pflegt» 
dder der SchrlfcmafTe » wufste er eine verhältnifsmäfsi- 
l^e Härte zu geben. ^ Seine mit neun und dreyfsig Lei^ 
ten und zwölf Oefen verfehene Gie&erey hat ihre mei-, 
ften Schriften nach Rußlands Schwäitn, Polfin Und 
felbft nach Amerika geliefert. Auiser diefen legteir noch 
zwey andere Fabriken in feinen Gebärden an — eine 
Spiekhartenfabrik ^ und eine Fabrike in hinten Tage- 
tenpapier^ die er aber beide mit Verlaß wieder auf- 
'geben njuTste. . Einem Manne,, der fich fcrganz feiner 
Kunft» die er bis an fein Ende, ip der möglichftea Aus;- 
dehnung» mit unermüdeten Eihir zu treiben gewohnt 
war, wie Breitkopf ^ wäre es wohl nicht zu verargen 
gewefen f wenn er ficb um das , was man eigentlich 
Gelehrfamkeit nennet, wenig bekümmert hatte* Und 
doch follte er auch in diefer Rutkficht glänzen, u^d 
diefes iiva fo mehr', da er fich ein Feld zu bearbeiten 
Vorgenoitin/en hatte, von welchem fo viele» die nicht 
nur Gelehrte feyn woUen, fbnderu es auch wirklich 
find, mit einem Ackfeizucken vorüber zu gehen pflegen« 
Es xii. die(es bekannt ermafsen die defchichte der Erfin^ 
dwng der Buchdruckerhunß , die er im im Jahr 1774« in 
einer eigenen lehrreichen Schrift, in welcher er zu» 
gleich den Plan des ganzen Werkes bekannt machte, 
ankündigte« Erft zehn Jahre darnach erfchien einTheit 
derfelben, fils Vorläufer des Ganzen — der Vtrfuih über 
den Ursprung der Spieicharten — wozu noch ein zwetf- 
ter TheiU welcher dieGefcbichte der Holzfchneidekunil 
enthäiu und von welchem bereits einige Bogen gedruckt 
flnd, kommen foll. ' Allein das wichtigfte, die Buch- 
druckergefchiuhte felbd, ob fle gleich gröfstentheil^^ aus^ 
gearbeitet und zum'Druck bereit iil ^ ifl leider noch 
zui^ück — und felbft die dringendften Bitten, die von < 
Htlen Seiten her in den würdigen Mann ergieitgeng 
kotAten ihn njcht bewegen, diefelbe abdrucken zu 
taffea. Immer war das fVeylich fein Vorfatz; immer 
kameb aber auch Hinderniffe — und die letzte war, 
^ die Ankündigung eines ähnlichen Werks, das Cr^venna 
'^ M HoUand herausgeben wollte. Wie feft der fei. Mann 



entfchloflen gewefen fey, nach Erfcheinung diefci 
Werkes anit dem ft^inige» hervorzutreten, das kaia 
Rec. felbft aus einem Briefe bezeugen, den HesrBreJk' 
köpf im Auguft I790« an cLenfelben fchrieb. ' „N«<i 
p^einer Einrichtung^ fchreibt er, fotti was ich' von def^ 
„Btichdrnckifreijgefdi^ichte gefammlet habe, an dii Heiz- 
rjchneidergef dächte änfchliefsen, Indejfen wird des Herrn 
„Crevenna Werk erfcheinenV das in^der Vorrede Jemt 
ttAnctionS'Catatogi angekündigt ivard. Ich habe »sa 
tjchon fo verfcMidene erwartet ^ und'Un in nichts bejfer 
„unterricMet worden ; ich will denn auch noch diejs er- 
9^a¥ten , das theßens erfcheinen foU,^ und denn jbtt 
f^mich nichts snehr abhatten;* zu geben was ich habe; (A 
f^es fich gleich aucht feitdem das Manu fcript bey mir litgtf- 
9fin vielen Stücken geändert hat. \ Ich werde mkh den» 
,,afu dem Staube machen und die, vielleicht fdiarfen IV 
„theile im Reiche der Todten erwarten,*^ Und was ge- 
. ichah? (S'evenna ftarb, ohne fein Werk vollendet zi 
haben — und Breitkopf folgte nach, ohiij^ das, wi^ 
längft hätte vollendet fey» kennen, der Weh mitg<- 
iheiit zu haben. Da der Biograph des Verewigten die 
Frage aufwirft — ob das Werk gerade fo, wie e$ der 
Vf. binterliefs, in Ordnung gebracht , nur herauseefe- 
ben werdien foll, oder» ob die fehlenden Theile durch 
andere Gelehrte er fetzt werden foUen i (0 wagt es Rec. 
für das erfte durchaus zu ftimmen» und fich alle freis- 
den Zufiitze zu verbitten. Seine zahlreiche und au5- 
gefucbte Bibliothek zeichnete ilch befenders durch eise 
(wie fein Biograph facrt) gj^t^ voUflänäige Sammlung 
von alten gedruckten IVerhcsn aus den erjten Zeiten ifer 
erfuruienen Buchdruckerkunft^ und dnrch ernen, aus ri^ 
kn Bänden beftehenden Atlas von den gefammten f^ch- 
fifchen Ländern , AUS* Sein Privätfeben , war bis « 
fein den ag Jan. 1794. erfolgtes Etide voUer Mühe, Ar- 
beit und UuFuhe» — 

Auf dem Titel fleht '*desverdienÄvoflen Mana» 
Büdnifs mit folgender ynterfArift : ' . 

MioM$ et St^phanas, PlenttHöt, Efzfivirosquef 

Cfmis in hocmtWw JJpfia docta, vir9, 

Vericati et Amiciciae dedit 

Jo. Oeorgins Eccius 

PoÄiices Prof. Actdemiae LrpC h» t. Btector. 

Venmig, b. Carlo Palefe: Vettere fui primi tibri^ 
flampa di aknn(^ cittä e terre deW Italia /«P^» »-^; 
' parte finorafoünofciuti,' parte nuovamlntc illuflratx. 
- M. DCC. LXXXXIII. 132 S. gr. 4. 

Der Vf. diefer viel verfprechenden Briefe ift der^^ 
bcde Mauro Boni in Venedig; den unfere Lcfer aus it\* 
ner Bihlioteca portatile, die wir erft in diefem JaOff 
N. 75. angezeigt haben, ab einen Mann, der ^«r Aur- 
klärung der ßuchdruckergefchichte, das fehuge^Bi^a 
gerne bey tragen möchte, kennen -- ^^^ r^^^rch 
einer ganz guten Seite — kennen, ab er iicli gjei 
durch leine oft fehr fchvvachen Behauptungen, oewn-. 
ders da er fich beygehen liefs, den Gallier Ai^ifl««£^»" 
fo».' als erften Drucker in Venedig, Wider den IWC;- 
fchcn, Johann von Speyer in Schutz zu nehmen, bou^ 
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gcföv iber-aucfa fcr^filiiiSeteit Wfcferfpfticb , felhft iü 
Itsdien, zugti0g9:ß-4itiL ' Die Abficht d^efer ßdefö ge- 
ket dabin y des Ounkelr das ueeh immer über mancben 
Städten icah^iis« ki An^hung ilerEmfübniHg der Bucb- 
driickerkiinft In denfe^foeo ficb^ebet » Zru yertreiben, 
«nd 'durch Bekaunimacliung neu entdeckter, oder nocE 
nicht fainlängUch beleuclKeter Produäe ditffer Kunii^ 
»US dem erften Zekdlter derfelben, eioiges Liebt über 
Be zu verbreiten » welches ihm auch # obgleicfar 
nicht dirrcbgehends geglückt ift# Eine nähere Anzei^ 



PiwIÄcte zu fetsen ; nd das vietMc!itlnk R^cbr. Aucb 
d^ wabrfcbeinHch beftimmte ]abr des Druckes« n^m- 
}>cbi47Jy machte das richtige feyn, daderfelbe in eben 
diefem Jahre den. Virgii gedruckc hat:—, eine Ausgäbe 
die i^fV^'zu Florenz geieben hat« die. aber dem Vf. 
unbekannt gebb'eben zu feyn fcbeinet. Wider diefes al« 
)es ftreitet Herr Boni und v^äl aus den » am Ende be- 
findlichen, frey lieb ziemlich rätbfe)haften Verfen be- 
weifen, dafs diefer ^acobus', noch 1477 hi feine 
Heimath livizano delta Luntgiana {Lune} luogo vtcinO 



ge de^ Einrichtung und des {nbak4»» feines Werkes wird * a Majfa di Carrara zurückgekehrt fey, und dafelbft den 



diefes anfchaulich machen. Nach obigem aUgemeiaea 
Titel, auf' welchem eine Anrede an die Schutzgeiiier 
-der Künfte'iblgeti in welcher iich der Vf. über den 
2Uveck , den er fich zu erreichen yorgefetzt hat , und 
9m Ende kein anderer ift, als die Epoche der Einfüh- 



Iguve'nal^ gedruckt habe. Nach einer Sage » die aber 
der Vf. nicht verbürgen kann , füllen die Werkzeuge 
feiner Kunit noch in den Händen feiner Nachkommen 
feyn, er felbft aber foll, um eines begangenen Verbre- 
cbena willen, (ein Vaterland verlafTen haben. Der nun 



rwng der Bucbdriickerkunft befonders in den o>be]:n Ita- folgende zwfyte Brief hat den Titel: Primi Monufnenfi 



lien r noch iber das Jahr 1465 f in welchem bekannter- 
mafsen die Werke des Laeianz zu Subiaco gedruckt 
wurden jr hinaus zu fetzen, näher erkläret, komnii nun 
der erfte Brief r welchen die Monumenti delia iifpgra- 
phia Genovtß nel Secoio XU. zum Gegenfland hat. Von 
Gffiuck bat mau bisher nur ^wey ältere Producte der 
Kunft» mit Gewifsheit aufweifen können; das eine ift 
das bekannte und fo .oft gedruckte Supplementum Sum" 
fmit PlfjineUcie, welches ein Deutfcher itattliams \qa 
0/ifittis aus Mähren^ der nachgebends nach Neapel zog, 
und dafe)b& feiiie Kunft bis an feinen Tod übte^ In Ge- 
/eliichait eines andern Deutfchen , Michuet von ilünclteu 
im Jahr I474* au» feiner Frefle lieferte ; und das an^ 
dere ift das ^nnii l/Ucrbienßs. Ghßa in Apocatypßn, die 
ein CarmelirermöQch Baptifla Cauallus druckte. Unfer 
yC weifs ntin ireylicb auch nicht m^hr, ein einziges, 
kleines CaUndarium von g Bl. ausgenommen • das er, 
lilols aus wabrfcbeinllchen Gründen, in das Jahr 147^* 
fetzet, und yermutbet, dafs es za Genua mochte ge- 
druckt worden feyn. Nun folgen einige wenige Pro^ 
ducte, die zwar nicht in G^uft feibA, doch in dem 
Gebiete diefes FreyAaates in jenen eriten Zeiten zum 
Vorfchein gekommeti find. So wurde zu Savonm Im 
Augiziliner Kloi^er im Jahr 1474- Baethii Confotatio Phi- 
iofr^pkiaf per Fratrem Bonum ^ohanhem gedruckt. Auch 
das Doctrinafe des Jtexandri "de ta'Villa cfyiendanie Ven* 
tmrino Priore S. 1, et a. das einige fchon im Jahr 1471« 
zu FhrenZf andere eril im Jahr 145^3. .zu Jifit haben 
zum Vorfchein kommen lalTen, verfetzt er nach Savon- 
Ml, aus GriiadeiVf gegen die fich vieles eia.wendcn 
täflet. Von Novi lA die einige Summa Bapttjüana^ die 
tiictyUup Ghiravdetigtts im Jahr 1484 dafelbft gedruckt, 
und von welcher Ret. felbft eiii Exemplar in Händen 
gehabt hafr mit Gev^irsheit anzunehmen, Diefer'Dru- 
cker übte feine Kundt tlieilS'Zu i/en^digf tbeila zx^Paviif 
und zidetzt in feiner Vareritadc Nnvi, Endlich trägt 
der Vf. feine Meyntrng von dem Druckotr einer bekann- - 
t^ß Ausgabe des ^upevtcih vor, die aus der, PrölTe des 
'acabm de Fiviz^no f. k et a..zum V^orfcbein kam. i)ie^ ^ 
r Küiii\ler druckte zu Venedig im Jahr I477* C%ceroms. 
Ojgfi. V, iuid I'.pißoi. ad fimilktrts*^ Diefer Umland- ver- 
anlafste (rfme -Zweifel den Vf. des Catalogs des Gr, dö La 
VaUierff. auch den guvenUl UAtes die Venetlanirv^beo 



deUa Paveje e Brejciana tipografia nuövamente jcopcr- 
tii Der Vf. äufiert feine Verwunderung darüber, daf* 
die Buchdruckerkunft in Pavia^ wo doch die Wiffen- 
fcbafren zu Haufe waren', und wo fich die getehrteften 
Männer aufhielten, fpäter, als in andern- Städten Ita- 
liens ausgeübt worden ift. Rec. wurde fich viielmehr 
darüber wundern, dafs bis zu^Ende des funfz.ebenden 
Seculi, Cicerönis Rhetorik ausgenommen, kein einzi- 
ger Claftiker in Pavia jg;edruckt worden fey, und dafs 
üch die Preffen dafelbft, diefe ganze 2^it hindurch, 
blofs mit dem Abdruck juriftifcher uiid medicinifcher 
Schriften befchäftigec haben« Vermuthlicb fehlte es da« 
malb dafelbft an Gelehrten, die (ich mit der fcbönen, aQge* 
mein gefchätzten Literatur belcbäftigten ; und diefes war 
auch wohl die wahrfcheinlicho ürfacbe , warum §ch 
die Drucker lieber an andern Orten, als in Pnvia ni«}- 
deriiefeenr- ungeachtet ihrer doch dafelbft njclit wenige 
waren. So viel man weifs , war Dmmianus ex twbüi- 
bus du Confaloiuriis de Binafcho der erfte Drücker iA 
Pavich von welchen Herr Boiif etliche Producte anführt, 
die noch vor 147Ö mögen zum Vorfchein gekommen 
feyn. Faß zu gleicher Zeit mag, wie Rec. glaubt, ein 
Mayländer Antonius de Carcano dafelbft gedruckt, ha- 
ben; vvenigftefls ift das erfte zu "Pavia, mit Bemer- 
kung des üruckjahres, (14.76) des Ortes und des Dru- 
ckers gedruckte fluch von ihm. Nach dielen beyden 
Männern häuften fich die Drut^ker zu Pavia fo ziem- 
lich, fo,' dafs derfelben bis zu Ende des Jahrhunderts 
zwey^imd 2;iy.';i««;g' gezählet werden können« Bey läu- 
fig bemerkt der Vf. noch , dafs das Viqueriaf wo ;486- 
des yJhx de hnola PoßiUae ad.ßärthol. gedruckt wurde» 
und welches iMite^ der diefes Euch ift feinem Jn^n\ /IL 

?. 9J. anzeigte, nirgends finden konnte, wohl .das 
'ogncra feyn möchte, welches lateinifch Viguericu^n,\ 
auch Fun« Iviae genemst wird. Die Einführung der 
Buehdruckerkiuift in Brefoia wurde bisher iqsgemein 
dem Henricus de Colomd und einem 5ta^fia (Eüßachius)' 
Gillicus zugefchrieben^ die fchon im Jahre 1474* nnd' 
vielieicnt auch noch 1473. eine Prefle dafelbft hatten.'' 
Man weifs aber jetzt, daf9^einemgewiffenTAof»aF<*f<m- 




*375 



JLUZ. NO.VüMBeR. 1794*1 



^^ 



und' befonders ^ne Ausgabe Hn^logei^ des Ffr^fifi ein- 
deckt, die man ihm »u danken hat. Vorzaglich fthä;»- 
bar ift die Nachricht, die er von den 1473. gedruckten 
Stüitfi^tis CoÄffwnif Briwae gibt, von denen wir njin ^ 
ffewifs wiffert , dafs fie aus des ttrando OfHcin gekom- 
men find, der fich am Befchluis des Werkes gar fchr 
über den fchlechten Abgattgifclner gelehrten Waare, 
und. über feine dfirfiigen ümftände beklaget, iüeraua 
ift auch eine Anmerkung in, dem bekannten PineUifcbß» 
Catxlog n. 8765» ^o der Abt ÄfwÄ*. der Yerfiiffer dec- 
felben. behauptete, da& dlefer Ferando weder unter dk 
Drucker, noch hinter die Buchhändler dürfte gezählt 
werden zu berichtigen. Die Anmerkune: wurde wahr^ 
fcheinlicber weife dadurch vecanlaflet. dafs er fich oje 
ausdrücklich einen Drucker nennte, foiuiern am£nde 
Wfs fetzte -s Thoma Ferrando Auftore, Xben fo we* 
nie fcbeint der Hemrich von Cöln ein grofses Gluck in 
Brefcia cemacht zu haben . denn wir finden ihn^ nach 
xAn6 nicht mehr dafelbft. Kindern bald in Bologni. 
bald 10 5teiw u. f. w. Erft im Jahr J480. fieng die 
Buchdruckere, durch einen SonifiMm de Bonints von 
Rciffttfa wieder an aufzuleben, und dafelbft immej: blü- 
hender zu-werden. Zum Gebiete von Brifcia. gehört 
auch TufcuUnum lacus BeMci oder apud ßcnacaw. 
Auch da ift fchon 1479- eine Preffe gewefen, die tw. 
brid PetriTaririfinus. nacBdem derfelbe fchon vorher 
an andern Orten in Italien gedruckt hatte, dafelbft er- 
richtete. Er druckte an dicfem Orte in den gedachten 
fahre Guarini Versnenf. reguhs grammaticales --^ eine 
Ausgabe, die unferm Vf. uiibekÄnnt geblieben ift. vpii 
welcher aber Rec. felbft ein Exemplar in Händen ge- 
habt hat. Gerne möchte Herr Bonl jener kleinen Stadi 
Trevifo, die bey Ttt/oer-iniiw. liegt, die Ehre, emo 
Preffe cehabt zu haben, zueignen. AMem leider Tiat er 
S. dureh eine fehlerhafte ünterfchrift. übereüep 
laffen. Der eben gedachte Qabrtel Tem Tarmfinus 
druckte 1476: XU Venedig die^ bekannte R«dm.Grain^^ 
l;ric.des Ntc. PitoUi; und da erdenDruckprt nich» 
rusdröcklich dazu fetzte, fo beliebte es den AffoJLZe^ 
no Dijr. Vof T. L F- 272. •uiTuryi/iw. eigeamj^ch. 



ÜgTuf^'^fii mmaAeni Daher diefer Irrdmm. Zivftjf 
Jag^ laokf Benaci foll 147$. ein D^Mjittf, Yielleicbt von 
4em nemüohen Qabmi PfM gedt^uckt worden fcp, 
Eio Product von PoHefio von 1490 hat fchdn Herr 0^ 
ßis in feinem Supplf S. 396t angefahrt; H. Boni aber 
hat folches hier ausfuhrlicher befcfarteben^ Da dleü^r 
Üc^ehrce in Italien Gelegenheit genug bat, panciie^ 
ii$i$ noch verborgen ift, zu jentdeck^n* fo wird jeder 
FreuiHl ,der iltem Literatur der Fortfet^ung fei^eHJa- 
terfuchungen mit Vedapgen entgegen feben. foi)t^ 
man gleich nicht immer^init üxm gleicher JA^JJf^ 
feyn können, 

BfiBAUVtJQS SCHRIFTEN. 

KoPBSHAG^N . b. Schulz : Andagtsbog for Frwn^ 
mer ifaer for den fnere opiifjle Deel af Jijönneif, vel 
F. G. M(i^re:;foll (Anda^rhtsbuch für Frauenzimfikcr 
u. f. w.) IDeel. 1794- ^^ "^ 34o S. HDcdL ^7^ 
340 S. ohne Inhaltsver^eichBifs. g». 

' Die üeberfetzppg dief^ mit Recht fo ailgemein ^ 
ifchätzten Originals ift zwai* nicht fchlecbtj allein fi^ 
entfpricht faicht der (iüte der Urfchrift, welche, wcj> 
durch ihren /o ungemein angepieffenen und i.WßC%m^ 
fsig fchönen Vortrag einen fehr erhejblichen Vorzug vor 
den meiften Schriften diefer Art erhält. Es wäre da- 
her fAr zu wünfchen gewefen, dafs der Vt AerMA' 
Ithen Vorrede , Hr. Probft Gutfeld zü Hirfchbolm & 
Arbeit felbft übernommen, oder wenigftens ficb d« 
feile' unterzogen hätte. Denn aus diefer Aur^icn, vor- 
treflichgefchriebenen Vorrede, die hauptfächlich cin^ 
Empfehlung des Werks , an H^usfröuen , »ufbjöheirfc 
Mädchen und alternde Frauen . enthält , kann aa» 
fehr deutlich abnehmen, dab Hr. Gutfeld eiiier von 
den Wenigen fey, A\h MarezoUs edle, eio fache, «J» 
das Herz greifend^ Beredfamkeit befitzen, jmd daß ff 
^Ifa vor andern einen Beruf gehabt habe, fein pöIlöÄ- 
fcher in der dänifchen Sprache ;&u werdep. 
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4n Jue Mütur , denen die ^fefunäheit ihrrr gJnder <»n Herzt* 
tiept über eime* wichtig* Punete der Behdndbm^ der K^tuler m 

fiift d« Vf. unternommener und d.her «fhr iaddniw«r*er 
Sichdruck At» 4«n Kapitels von Hüfel«ndf Schrift «ber 4 6 
wSfenSn VoAiige de/lnoculadon u. Cw. An-fich^ar •!' 

d« fctttt Anrch du Mode ounuij ^ö* nicht ««ch Verdien» «J 
uiuuf tekommen war. «ber da. ^na«bt die Handlung nicht 
w^«r XU «inemEiagriff in da8Eigen*um6recht eines Ä«derii. 

Man hat eben in dieJem Ntdidruck VeränderungMi vorge- 
n.m«w. 4ie b«y d« Spwelw «d« ftdiw «tbUcbw find. T#a 



^enen der Vorbericjit dods nur fpricht X>er «ante I^J»«* 
kin uud wieder wefendich verändert , ginze Sitzt ^P^^^& 
Uflen, andre fehr vei;IUimfflelt worden» <ihne dtft w« ai» 
ficht einzufehen vermögen. Pafs ausjä^idifche Worte jniiflJJ^; 

fchen, Kunftjuisdrücke mit gewöhnlichen ^«'»«^^JL^ 
und, auch fdr^ine Eriimerung flfiflW*^tt«^aweck»UW/^^ 

▲ber wmrum ift des mit Sorgfalt «nd AeMüichkeu aut ^ 
^ften Seiten gefchehen und nachmals benähe «aniiica r* ^ 
Uieben, denn da ift CiroUaii^n , Function. detei|Wi?^"'J jj. 
flectirert. Schema, ReacüoD. Affimüation, Reftauratijjn» 
gritat. gaftrifche Zufälle, Hautkiütur. «w .^2?** jSß» ^ 
Habitua, fucceffircr Gang ju. f* w. Athen geWteheß« ^JJly. 
gar die geringe Müht, die diefer Nackdru|(k MckM^^"*^ 

te iMld-w»rd«£» lcU«ckt galtet. ^ . 
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■ jRZNETGELJHRTUEhT. 

LßiPziG , b. Göfchen : Gemeinnützige Auffitze zur 

• Bffurdrung der Gefundlieit , des IVuhtfeyns und ver- 

fiiinftiger medicinifchcr Aufklärung von C. W, Ilur 

felandf der Arzneykuode ord. Lekrer zu Jena. x. 

Bande 1794« XII und 236 S. g. 

TÄ/enn Acrzte als folchc für das gröfserc Publicum 
w ▼ fchreiben, fo haben fie drcyerley vcrfchiedne 
Zwecke; ent\¥eder wollen fie den Bau des mcöfchli- 
cben Körpers und feine thierifche Oekononiie kennen 
lehren, oder fich minder unentbehrlich machen, und da- 
her dieKunft allgetneiB uiittheilen , Krankheiiten zu hei- 
len» oder fie wollen über die Nahrungsmittel, die ganze 
Lebensart tind alle äufscre willköhrliche Verhältniffe, 
die auf die G^fundfaeic einen nähern oddr entfernteAi 
Einüüfs haben , Unterricht geben/ Die erftem beiden 
Zwecke haben in unfern Augen keinen befondern Werth. 
So lauge grofs& Dilbricte ohne Aerzte und gebildete 
Wundärzte find ^ müflen zwar Laien in vielen Fallen im 
Stajide feyn, Arzneyenjverordnep zu können» aber 
wir knltea es für unmöglich , fie durch Bücher dahin zu 
bringen » dafs fie einigermafsen zum Wohl der Kranken 
dazu fähig find. Es kömmt hier alles auf die gehörige 
Abwahl unter den Subjecten an (die Clafle der Geiftli- 
chea wurde die wenigften tauglichen fiellen) und auf 
ihre zweckmäfsige Bildung am Krankenbette felbft. Was 
man aber der Anatomie und Phyfiologie nachrühmt, um 
fie zum Bedörfnifa für einen jeden fich bildenden Jimg- 
liDg und zu einem unentbehrlichen Theil des Studien- 
plaos für ein jedes gut eingerichtetes Gymnafium zu ma« 
eben, fcbien uns immer Sophifterey oder reine Unwahr- 
heit zu feyn. Der Anblick des zergliederten Leichnams 
gehört nicht zur Betrachtung des Schönen, zu deiTen An- 
Ichffuung unsiias Bemühen, andre Naturkörper kennen zu 
lernen, fo häufig führi. Die unendlichen Namen der fei- 
qera Aederchen und Nervenfäden füllen das Gedächtnifs, 
aber lallen Kopf und Herz leer. Wie fie aber ein Ganzes 
bilden, durch welche Kräfte es befteht ipd nach welchen 
Gefetzen es fich äiifsert — der Theil, der für den den- 
kenden Menfchen nur Interefle hat — liegt gröfsten- 
theils noch felbft für den Arzt im Dunkeln, und die we- 
nigen Bcucbftücke feines Wiffens find unter fich ohne 
Zuiammenhang und wei:4cn mehr gebraucht » Ilypothe- 
fen zu begründen« als ein aufklärendes Licht auf die 
thierifche Oekononiie zu werfen. Die Kenntnifs unfers 
Körpers, wenn fie weiter gehen folU als auf das leere 
- Sehen der Theile, aus denen er-befteht,. bleibt für den 
Arzt immer fchwierig und ift dem Laien unmöglich. 
Mäa glaubte ehemals, die innige Verknüpfung zwifchenr 
X L. Z. 1704. Fierter Band. 
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Seele und Körper erfödre das Studiuni der Phyfiologie; 
Aber das anatomifche Mefier erreicht hier öicht einmal 
die ganz gemeine Erfahrung , und der Phyfiolog hat 
der kritifchen Philofophie nicht wenig zu danken , dafs 
man an ihm keine Foderungen mehr macht, aufzude- 
cken , was jenfeits der Grenze unii^rs möglichen Wiffens 
liegt. Man kann alfo hier weder die wohhhätige Cha-' 
rakterftimmung erwarten, in die das Studium der Na- 
tur fonft verfetzt, noch die Bildung des Verflandes, die 
wiflenlchaftlicheBefchäftigungen geben, noch einen be- 
deutenden Gebrauch der hier erkannten Wahrheiten in 
andern Wiffenfchaften. In Rückficht der Organe dtt 
böhern Sinne geliehen wir' nur einige Ausnahme zu* 
Für den populären medidnifchen Schriftfteller bleibt all 
fo nur der dritte Zweck übrig, das Benehmen derMen«^ 
fchen,infoferu es von ihnen abhängt, gegen alle aufsere 
Dinge, die fie umgeben, oder die^iie fich aneignen, un* 
gegen den innern Gang der Lcidenfchaften und geifti-' 
gen Kräfte in Rütkficht ihres Einfluffes auf die Gafund- 
heit «ti leiten. Dwfer dritte Zweck wird nun durch die 
Auffatze, die diefe Sanftmlung emhält, nicht wenig be- 
fördert. Mit ihnen find uns zugleich Mußer trefflichei» 
medicinifch - populärer Abhandlungen gegeben. AU 
Lefer. werden zum Theil Nichtärzte angenommen, di^ 
an Scharflßnn und ausdauernden Denkvermögen dtti 
Arzte nicht nachgehen. Solche Männer haben auch Iti 
dem freindeften Fache einen richtigen Tact fürBeflifflmt<i 
heit der'Begriffe, Bündigkeit des Vortrages und felbft fü^ 
Wahrheit. Tritt ein Arzt vor Äfwii auf , die als Philo^ 
fophen oder Phyfiker wenigfteas grofse logifche Fode- 
rungea zu machen gewohnt iind , die, wie wir wiiTen'^ 
Aerzte feiten erfüllen , und m>ch feltner entbehren ; £9 
hat er mehr Anilrengung aufzubieten , als wenn er^eia 
blofs medtcinifcbes Publicum hat. Fällt aber ein vorzügJ 
lieber Kopf nur nicht in ErfchlafTung ; fo fehlt es ibn^ 
nicht • dafs er nicht den Gegenftanden neue Aufichtea 
abgewinnt. Von diefer Sammlung läfst fich mit Wahr^^ 
heit fagen, fie rechtfertigt, fo weit es hier verlangt wer- 
den kann, den wiffenfchaftlichen Charakter der Medi- 
ein in den Augen deffen, dem diefer Charakter viel gilt; 
fie kapn voii jedem verflanden werden, der nur in ir- 
gend einem Fache zufammenhängende Ideen faiTen kann ; 
fie läfst felbft den Arzt nicht ohne mannichfaltige Bekh^ 
rung und hält ihn bey der Leetüre gefeffdt. Ihr g^- 
fchmack voller, fchöner Vortrag zeichnet fie überdiefs 
rühmlich aus. Da die einzelnen AufTätze bis auf den 
letzten fchon einmal gedruckt waren, im deutfrhen Mer- 
kur, im Modejournal oder in Voigts phyfiralifcbcnMa- 
gazin, fo dürfen wir fie nur nennen und allenfalls aus 
den neuern Zufätzen einiges ausheben,^ ohne uns übri- 
gens lange bey thnea zu rerweilen. Mesfner und' fein 
N a — 
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l/tiignetifmus. Es Jft K^wiis eine Bemerkung * die zur Veitstanz ähnelte, To wie mtn ihn TnDputfcliland zowei- 

Ehre .der de^itCcben Nfttaon gereicht» dafsr fob6ld,der len lieht, ntt Lachen, Irrereden etc. ütiwti^feHi, iro> 

A^jtn^fmus an^g,; Joaglerie «u werden , er fich nichi aa^k wie uns wabrfcheinlicb wird « roehrccjer ScbreckioL 

länger auf deutfchem Boden erhalten konnte» und fo- bey dem Hundsbiflfe, als der Hundshits ielbß, Antbeft, 

- bald er dahin zurückkam» er fehr bald ein folideres und hatte, und wogegen eine unglaubHcfae Menge Opiö» 

/philoCophilVheres Anfehen erhielt. Neue Ausficht zur angewandt wurde, uud^doch uunderi fich dt?r Vf. S.73. 

Jusruttung der Blattern, Rec. fieht*nngern, dafsAerzt^ noch, dafs die Kranke äufserft fchlätrig war! Am Ende 

diefen^ die ganze Menfchhett angehenden und noch der Cur bleibt ps unentfchiedeo, i^as dgeDtllch■dieG^ 

viflfeitigeUnterfuchutig'erfoderndenGegenftand fofrey- neTung bewirkt habe, da Biutigel oft angefetzt, uad 

MHIVg' an fodft fchätzenswerthe Pädagogen abtreten, mancherley andre, Mittel gebrauche worden find. Mo« 

*4ie aber nicht immer die Etnficht befitzen , und wenig** fchu^ fcheint jedoch im Atifange nebd warmen Bädefa 

fieris fchon durch den'Kuf des Mangels diefer Einficht und Opium gegen das geringe Htndernifs itn Schluckt 

a^sgefchlolTen feyn follten, zu unterfcheiden , was aus- Hülf^ geleiftet zu haben. -Die ganze Krankheitsgefcbidite 

führbar iÜ oder nicht. Einen mit ongeheu^en Schwie- ift 100 Tage hindurch v faft von Stuncfe zu Stundt fo 

»{^keitenverknüf.ften'^lan verfetzt der Gefchäftsmann, ausfuhdich erziiMt, dafs den Lefer zuletzt die Geduld 

der bier nur wirket kann , leicht^ in das Reich der Un- bey den geringfügigen -Kleinigkeiten verj&fst. - D^eD^ 

moglfchkeiten , > wenn ihm xnr Realifirung von jenem berfetzung liefet (ich ganz gut, aber fie mufs oft f&r eir 

neue Ideen bekannt werden, die abentheuerlirh oder nen Lefer miyeriländlich wenden, der Hrh das englifthi 

doch nicht angemeflTen find. Einige SchönheitsmitteL Original nicht dazu denken kann, denn was 4ierfst z.£i 

wichi aus Paris, Einige Ideen über die neuefien Mode- das Kind hatte nie Anfalle irgend einer Art erlitten? & 

arznetfen und Chartatanerien. Wie kann aufTlie gewijfe» ß. wenn man nicht erräth, dafs im englifchen; Fits&t 

ftt und leictitefle Jrt ^ Schönheit auf E:rden altgemeinet hen mufs/ 

werden? Eintreffender Gefichtspunkt für die Pocken- 

mT^'^im ^''^'^'D^^tThin '^E-n' ^^"^"^ v'^üd' Wir«, b. Blumauer : Obfervationes medicae ^arii argf^'. 

dhJ^ ATffau,7q^em eia traurfges , aber mkVunft und "^fJ-. J^^f'^'T 7'**^'^^ """^r^^fZT^ 

Wahrheit ausgeführtes . Qemäblde der jetzt herrfchen- f f* f' Pft^'^^r . o^l\^^^ ^ ^ ^^' '^'** *'" 

.^denKrankheitsanlagen, diegröfsteAuCmerkfamkeitver- • (jede Sylloge etwa. vo;i 8.0. SO . 

dient (Jeher die merkwürdigen Bewegungen des Hedy- Wenn man gleich diefe Beobachtungen' nicht ei|;et|^ 

Jaarum gyrans und die Wirkungen der Elektrieität »trf Uch zu dem gelehrten NachlalTe des vortrefflichen StA 

dafielbe« Nebft einem bierz^u gehörigen Kupfer. Hin* rechhed kann , wovon Hr. Eyey9h deoi-PuMico ^hoa^ 

iugefögt ift noch die üeberfetzurig eines Aüffatzei» von vieles geliefert hat, fo lind fie-doch unter fehienAug«»» 

Saufltire, über einige neue Ttemellenarten ^ mit tigere in feiner Schule gemacht , und man wird fit desirege* 

ÜaHmlicher Bewegung, Diefe ön fich fehr iotereffanten nicht ungerne lefari. Sie find überhaupt, wie fi^ iö' 

Abbandiungen konnten in eine Sammluhg der zerftfeu^ Hofpitükrn bey einer grofsen Anzahl rdn Kranke« g^ 

len Auflatze des Vf. mit allem Recht aufgenommen wer- macht werden, kurz, die Arzneymittel mit allgemeiaera 

de«, aber fie find doch keine gemeinnützigen Auffatze, Namen bezeichnet (Mixtura Solana ^ EmoUie^ia ttCi)t 

die uns der Titel hier nur fuchen läfst. Xiefahren der ohne Formulq; der Gang der Krankbett ifl nebfl <kj 

Einbildungskraft. Ein fo, fcböff gefchriebener als ge- wtchtigften Symptomen genauer tmgegebes, und 0« 

dacbter Auffdtz; der fehr merkwürdige Thatfachen zu- lirit Leichenöffnungen begleitet, fo dafs fie dochimiaef 

fiimmenßellt, und uns nör die Auseinanderfetzung ver- ihren Nutzen behatten, und auchroo erfthrnen Aer»» 

miffen löfst, (mit derlins Hr. H. vielleicht noch im fol- teu mit InterefTe gelefen werden dürften. Siebetreffca 

genden TTieil befchenkt,) wie ficb die Anlage zu'diefen , faft alle hitzige Krankheiten, und die Methode ift ^ 

6efahren zu erkennen gibt, wie ihnen vorzubeugen ifl, nahe durchgehend» anfiphlogiftifch. VoW einigen H* 

■ad wiÄ fie zu heilen find« arten trifft man freylich in StoUs eignen Werken Tcho? 

ausführlichere Nötrhrichten an, dazu vielleicht diefe Bw 

, ' c «I • t «T»«. M^ fj» ' ^fc....--. achtungen genutzt find, und Rec. cntfinnt fich nid»?» 

Leipzig, bReinrke: p7?«/,.^^<>^f* - '«^*^^^^^ ob nicht wirklich auch fchon eben diefe Sylloge 178Ä 

dtgr Fall dei^ (einer) ^ucUich gehoben Mr- ^^„.^^„3 jj-^ ^,(^^ erfchienen fey. ^ Dielfrankheit»- 

fcheu, oder Sogenannten Üundswuth. 1794. 136 S. 8, gefcWchten hier einzeln unfern Lefern wieder vorerz* 

Das icjÄbrige Kind war befonders gegen dasGeräufch len, oder abfchreiben, das dürfen wir nicht, *^f f? 

TOn ausgegofTenen^Wafler fehr empfindlich, und bekam muffen fie doch auf die Methode, die BleycoHk ^^^^ 

d»\on Schmerzen im Hälfe; das Schlucken felbft war fanfcigenden Mitteln zu behandeln, befonders mit wo- 

aber nicht völlig gehemmt , und auch Bäder verurfach* nusöl, und auf die Art, den Bandwurm abzutrciwfl| 

ten keine Zufalle. Der Vf. behandehe die Zuckungen aufmerkfam mache»; obgleich letctre fchon vielen d«*^ 

nnt grc'fsen Gaben vonMofchus, Opium tmd Baumöl etc. OdiVr bekannt feyn, und fich bey ihnen ebeo fo ^ 

Nachdem das Hindernifs im Schlucken völlig dadurch bey dem Rec. beliätigt haben mufs , fo find doch folü^e 

gehoben war, ging alles in eine cbnvulfivifchc Krank- Belege niemals unangenehm. Die Beurtheilungen "^ 

heit VC« einigen Monaten über, die mehr dem grofsen Krankheiten, die beygefügteu eficf,ifes, fofiHones P^^ 
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€ae fini grbfstenth^i fAr y^khiig ^ treffend, und mit 
der Erfahrung indrer fiberemßiicmcDd*; fo werd«ii z.:£» 
iü'rfer jten Sylloge die^ Zeichen der fogenannte« lur-^^ 
ffesdreadefl ^alltgten Materie kurz als nnzuverläfsig ver- 
worfen. ' Der Attflatz von inoculirten Blattern ia tler 
4tei] Sy-IIoge fchetnt ganz dea Herausgebers EiafcUeb-- 
fej zu feytt; der eben fo wenig als manche Beob-^ 
schtuijgy z. B. HaemorrJtagia uteri a rheumaU etc* des Auf* 
beb^Bs werth war » und viaena Hr. £L/ vielleicht weiter 
das von jungen Aeraren in dem Hofpitale geführte Dia* 
ri udii fo abdrucken läfst » fo^ wird es ihm leicht werdeut 
kald wieder einen dicken Band zu ltefern«^ber nicht fo- 
leicht t hefer zu finden. Petechiae morbilUformes S. 43. 
wir(f nicht Wohl Jeiiinnä verßehen kdoneut fo wie aber- 
haupt auch bald nachher ExanthemaurHcütum und antlre 
Atisfchläge. höchft «nvc^Ukommen befchriebei» und» Mehr 
yerdieote hier Stalls Methode , Kranke zu prdfen» wor^ 
fiber lins kürzlich Qotthmrd einen Commenur geichri^ 
1^, aufbewahrt zu werden. Aber warum Methodui 
exam* aegros auf jeder Sylloge wiederholt? 

. £iii.av6en'i h» Palm: Leitfaden fw angehende Aerzte 
Kranke zn prüfen und Krankheiten zu erforJchen% 
ffit> einer Kranken - und Ifitterungibjeobachtungsta- . 

i 'IfeUe von Johann Fried. Gottkard dem jungem » öf- 
. f^Btl. Lehrer zu. Bamberg. '1793. 264 §• 8* 

Der Vf. ]ft ein ächter Zögling aus der Wiener und 
Mainzer Schule, der befonders von 'S toll ^ Jahre Unter- 
jficht tind Freundfchaft genplTen , 'und^ nun das liefert» 
#^a Stoll ^ehie verzügliche Sdirkebefafs, die Kuoft» 
Kranke zu prüfen. - Er hat hier ferne febrtftftellisufcba 
Laufbahn n> rühmlich eröffnet v dafs er Aufmunterung 
v^tdien^» und wir uns grofse Hoffnung von ihih mar 
cheo. Wohl aber wiid e r tfaun, wenp er weoiger wort» 
reielr» und kürzer in Perioden wird» weniger fich zwin-, 
get^ zierlich zu fchreiben. Der Verlud Von Stall mufs 
lins immer defto empfindlicher wenden ; wenn wir fe- 
heur dafs er folcjie Schüler gezogen hat , und,. wenn 
^tliafi feine Art« Kranke zu behandeln» Und ihren Zufland 
XU unterfucben« ^ fo kennen .lernt» als hier. Die An^ 
Wendung tler Unterfuehung S. 200* auf die verfehle« 
denen Fieberarten » die kurze Befchreibung einer jeden 
üait den unterfcheidendeo Zeichen » läuft fchon fo 
fehr hl das Gebiet der Diagnoftik, fo wie das über Puls 
etc. 8.147. gefagte in-die Semiotik, dafs es auch deswe-« 
^en fchon ein Anßinger mit InterelTe und Nutzen lefe» 
wird » dem der Vf. fehr befcheidea feitfe Arbeit beüfmmc ; 
felbft erfahrne Aerzte yirerden dadurch zuweilen an Din- 
ge erinnert werden » die ihn^n fonfi leicht aus demQe-^ 
düchtnifle ent^ifchen. Die ganir.e Schritt ift ein Com*^ 
ment^r über das, was wir fchon durch Eyetels Sylloge 
if on Stall über die Art, Kranke zu prül'en, erhalten ha- 
ben , Ur. Gotthard hat dabey zugleich die heften neue- 
ften Schriften genutzt, «md aus denfelbeu .das vordre 
fragne beftatij^et. Erbat, wie er grelep^entlich erz.ähltr 
ejnVr Geburt bc) gewohnt, wo eine Frau Ix^ynahe 20^ 
Pfund Blut aus eiüer aiifgefprilQ^iien I^anx an den 
Scbaamlefzen äufaerft fchnell verloren hatte ! Das Aus- 



klüameB d^r SchnimhBdte S. ll$« ift u» ^b«9 fo ntä, 
gewefen. Die Entdeckungsqnittel des Eiters hält der Vß; 
fiir unzureichend, und die hefte Eiterprobe für ein trüg&- 
Itch^ Häl£imittel ; die Hauptfach» » fagt er fehr riditigi 
komme auf Erkenntnifs und gehörige Schätzung der 
übrigen anamneftifchen und diagnoftifrhen Zeibhen an. 
S. 195. derif^ragalf^s exjc. wirke weit kräftiger als alle 
für antiveoerifch gehaltene. Hölzer und Wurzeln» er 
heile zwar die Luftjfeuqhe nicht , entleere aber doch ei- ( 
aeoTheil des Cofta durch die Reinigungsorgana derHaulT 
oiid Niereo. S. 250. Vielleicht erklai;^ uns diels der Vf. 
wohl künftig einmal deutlicher, da durch «ndre Beob- 
achter das Zutrauen zu diefeii neuen Mittel fehr verrin- 
gert worden ift , und man vermuthen kann» dafs Hr. G. . 
m den Wiener Hofpitalern auch Verfuche damit enge« 
ftellt» oder die Wirkung de^ Mittels aus der E^fahrun^ 
kenne» gelernt habe» iiic;ht blos einem grofsen Arzte 
ein Compliment habe.]aachea wollen» w^n er das obi- 
ge niederfchrieb. 

MATHEMATIK. 

GöTTtweKK, b. Dieterich ; Befiimmurig djsr Lange wn 

. Gottingen, Gotha, Diinzig, Berlin undHareJield t« 

Middl^ex » aus der Sonnenfinfternlfs vom 5. Sept. 

1793. Mit Anzeige feiner mathematifchen Vorle- 

fungen » vom ProfeiTor Seußer. i7$4' *4.^'v 4r 

Die grofse » in einigen Gegenden von Eluropa ringför- 
mige Sonnenfinfternifii vom 5. ^|)t. 1793« konnte W(>- 
Eeii ungünftiger Witterung öur an wejdigen Orte» 
ieutiehlanda beobachtet yitrAn ; Hui Prof. Sexjger ge* 
lang es» wenigftens das Ende der Finfternifs in GottiÄ* 
gen wahrzunehmen» wozu er fich eines 4fiifeigen Dpl-- 
laod^J&it. loofacher .Vergrofsemng.^«^'^"'^ ' ^** corre- 
fpondirenden Beobachtungen » die er hiezii^von andern 
auf dem Titel genannten Orten gefammelt hat , find zp 
Gotha vom Hn. vOn^ach, zu B^rUn von Hn. Bö(fc, zu 
Danzig vom Hn. Dr. Koch, und zu Harefield vom Hn. 
Grafen von Brühl angeftellt. Es tft ein etwas mübfames, 
aber für die Geographie vorzüglich nutzbares Gefchä^ 
eine an mehreren Orten beobachtete Sonnenfinfternifa 
oder Sterabed eckung durch deii parallactifchen Calcul 
auf deo Mittelpunkt der Erde zu reducifen, und daraus 
die geographifche Lauge jener Oerter herzuleiten : ei- 
nen ahnlichen Zweck hat Hn.,5. Abhandlung, in wel- 
cher er von den Hauptmomenten feines auf die fchon 
genannte Sonnenfinfternifs angewendeten Calculs Rer . 
cht-nfchaft gibt , und .die gefundenen Refultate für die 
Länge der verglichenen Oerter vorlegt. Vorerft folgen 
die nöthigen Unterfuchungen » um die wahre Zeit der 
Beobachtung zu Göttingen und den Gang der Uhr zu 
beüiinmen. Da kein Paflageinftrument vorhanden , und 
auf den Mauerquadranten fich nicht zu viel 7.u,verlaiTen 
war ; fo nahm Hr. 5. /aufser den am Mauerquadranten 
beobarhteten CuUniuationen der Sonne und pines Du- 
tzend Fixfterne ) , Dicht nur mehrere ,cörrcfpondirende 
SternfaOh^n , um daraus ihre ^ulminatibn zu- erhalten» 
mu einem 2füaig^i^ ^|g|^|^fchen Qaadraatenj fopdera # 
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berecbnete ^aucli aus einigen Combijiationen diefer Stern- 
höhen die Stundenwinkel» nach einer kürzlich vom 
Obrift von Tempetftof vorgefchlagenen neuen Methode ; 
die fätamtlichen auf verfchiedene Weife gefundenen Co- 
rectieneii der Uhr ftimmten immer mit Abweichungen 
von weniger als i Secunde unter fich zufammen. Nach 
Anführung der vornehmften Rechnungseledaente, wor-. 
unter die Abplattung der Erde nach Hn. La Lande zu 
tI<j vorausgefetzt wird, folgen' nUn die aus den Beob-' 
achtungei^ ijbgeleitetcn wahren Conjuuctionen* Zu Ber- 
lin* und Harefield wurde beides, Anfang und Ende der 
Sonnenfinftcrnifs, beobachtet; aus beiden, fowohl au^ 
dem Anfang , als aus dem Ende ift auch die wahre Con- 
junction befonders abgeleitet ; nun ergibt fich aber diefe 
an beiden Orten aus dem Ende um etwa 17 Secunden* 
früher als aus dem Anfange. Diefs ift ein merkwürdi- 
ges Beyfpiel, um zu zeigen, wie nöthig es ift, wa^' 
fchdli mehrere neuere Atbronomen (z. B. Hr. Gerftner. 
im Berliner aftren. Jahrbuche 1792. S. 2030 erinnert ha- 
ben , dafs man bey dergleichen Rechnungen die Reful- 
täte aus dem Anfange der Finfternifs nicht mit jenen 
aus dem Ende rermifchen müfle. Halte man z. R. im 
Toriiegendeo Falle eine nur aus dem Anfange beftimrote 
Conjunction oiit einer an einem andern Ort nur aus dem 
Ende beftfiumten ohfie weiteres vergleichen wollen; fo 
würde man den Meridianuaterfchied diefer zween 0er- 
ter uol beyläuffg 17 Secunden in Zeit irrig daraus erhal- 
ten haben. Um felche Fehler zu vermeiden, ift es notht 
wendig , nach bekannten -Vorfchriften ^aftronomifcber 
Lehrbücher, die kleinen Verbefferudgen mit m Rech- 
nung zu oehi^en« welche die Summe der Halbmefler 
von Söone nad Mond»' desgleichen die. Breite und Pa- 



rallaxe des Mondes erfodern dürftta; Hr. S. bat, (wie 
aus der Bezeichnung zu fchliefsen, nach Lexell's Me- 
thode) die Cotifiicienten dieCer Verbeflerungen , und da^ 
aus weiter unter der Hypothefe, dafs die Mondsparal- 
laxe ganz richtig angenommen worden , die Correaios 
der Summe der UalbmeiTer zu — 4 See. und der Monds- 
breite zu •— i See. berechnet, und auf diefe Weife den 
Meridianunterfchied richtiger, als fonft hätte gefchehen 
können, hergeleitet. Zwar wenn man durdigangig blofs 
die Conjunctioueu aus dem £nde vergleicht, ergibt ficb auf 
einige Decimalfecuuden mitUn. «S. übereinftimmeod der. 
nemliche Mictsi^sunterfchted auch ohne jene CorrectiO- 
neq; dieUrfache ift, weil die CoeSicienten der ktz(eni< 
für das Ende fin allen fünf verglichenen Orten beyaahe 
einerley find ; aber gerade um zu widen, ob fie es fiod» 
mufs diefe Prüfung der gefundenen Conjuncctooea an 
SchlufTe der Rechnung noch angeftelit , und jene Cöei&% 
cienten berechnet .werden. Hr. 5. findet übrigens, ii- 
dem er die Beobachtung- zu Harefield, deflenLage durdi 
die vortrefflichen Beobachtungen des Hn. Grafen BritU^ 
genau beftiiximt worden, zum Grunde legt, folgende 
Mitcagsunterfchiede von.derPa.riferKön. Sternwarte, öft- 
lich in Zeit: Göttin f:en, 30' 14", 83 (nach Tob. Mam 
30' 16") Gotha auf Seeberg 33' 24'', 54 (nach Ho. 
von Zach 33' 35") Berlin 43' 54'', 65. Danzig i St 
4' 53"» 53-^ j(Di« Länge von Berlin fallt pach andern 
Beftiromuugen z^vifchen 43^^ 56'' und 44' 12'^ and voa 
Oanzig zwifcben 1 St. 4' 34" und 5' 12'*). zu^etttb^ 
rechnet noch Hr: S* den Fehler der Maverfchen Moo^ 
tafeln nach der Londner Edit. 177p undf nach der nenes^ 
Mafonfchen Ausgabe. Zur Zeitbiericfitig;«M|f bat er dt^ 
ry. _,_ r^t. Fixfterncatalqg gebraucht« 
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'VeRMi«G«TE ScÄRirraif. I. KopUfhagtn: Klage ftpen 
GraffVoldtmar Frttdrich 9on Schmettow mit Jnmerkungtn ei^ei 
Themikraun. 1794. 4S. %.\ dänifch: Odenfo. 1794. 23 S. 8- 

ir. Ebenda/. , b. Popp : Nyefle Jnmaerininger i>9tr Klagen 
mod Orev Foldem. Frid. Schmettow. 1794. 16 S. g. 

IlL'Ohne Druckorts Sehreiben an einen Freund ^ die nenliek 
im Mfruek erjchienene Klage gegen den Grajen fV* F. ve« SchmeP' 
tow ^etrvßtttd»^ 1794* ^^ ^* '• 

IV. Kapenhagen, b. Popp: E$ Norsk Corpfes Klage mm 
Grev V. Schmettaw (Klage eines Norwegifchen CorpO nied Am' 
maerkninger af Rasmus Jntiklager. 1794. 30 S. g. 

Durch verfchiedenc , von einigen für treffend gehalunsb 
von andern als unrichtig und uberiritben getadelte Behauptun- 
aen des Grafen Schmettow in feinem erläuternden Commeniar 
?A.L. Z. 1794- N. 32.) beleidigt, entwarfen einige Offictere eine 
an den Prinz Carl van Meffen gerichtcta Anklaae . wrin üe auf 
* Genugthuung drangen. Diefe Klage, welche bey vielen Regi- 
flientern Verlefen» aber bey jnehrtren nicht geoehmigt ward, ilt; 
wie dergleichen allgemeine Befch werden gewöhnlich fiiid. ein- 
fettii;. zum Theil unwahr. »nrnTheil übertrieben; auch ift fie 
im höchllen Grade elend aefchrieben. Weil fie aber einmal im 
Wanufcript umlief, und das Publicum em gro&eaMisfiallen dar- 
über baaeugtc, io bffördtri« fi« dcf Tf. wo Wr, I. *am Druck. 



um, wie er fagt. dieBhre der Officiere zu'rettaa » wetphi in* 
befugter Weife unter der Klage aufgezeichnet find. Er begld* 
fet fie überdies mit fchdrfen, aber zum Theil trefiFendeo, Ab* 
merkungen, welche ihre Blöfsen in ein völliges Licht fecxee.' 

Nach Nr. II. hätten die Namen der unterzeichneten mit ab- 
gedruckt werden feilen; allein man ficht leicht. da(s dieft IQI 
wichtigf^ Urfachen unterblieb. 

In Nr. III. wird rorztigUdi die fcfalechte Lage det* SuUi^ 
terhofficiere und des gemeinen Soldaten eindriiigeiid geibhildoV 
«m des Grafen Schmectöw Vorwürfe zu rechtfertigen, ' 

Nr. IV. ilt in eben der Abficht und in eben der Förmige« 
fchrieben als in Nr. I.; aber nicht mit -gleichem Geifb. 

Uebrigens weifs man aus Journalen, dafiTder Graf Sehnet* 
tow. wahrfcheinlich auf VeranlafTung des Mtlitäreuts, vou der 
holtteinifchen Landesregieri^ng wegen verfchiedener Steile» i* 
feinem Commentar zur Verantwortung gezogen ward, und dift 
er darauf eine fehr fcharffitinige. in verfcbiedenen Journaleo 
gedruckte, JErklärunjr einreichte, um die fernere .Unrerfuchoo; 
als unitatthaft vorzultellen. Inzwifchen blieb die Sache dabef 
akht : fondern man lieCs ihm . nach, verichiadenen VorAellun«' 
gen« die Wahl zwifchen einer von ihm vorfckriftsmaisig '^'P' 
gebenden Erklärung und einem fifcalifchen Procefc. -^ AU^^ 
ehe er feine Autw«cl übergab^ Itarb er nach einem langen Srla^ 
keslager. "^ ^ 
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ARZNErGELABRTHEm , JJ^^S'BimtfrvpniirEnmndungderinnernmut^: 

ftr Blutadern'. D« diefc\Ai>haiid!ung vDn 1734 dariit 

LgKDdN, b.Johnron; Transactionsof a Society Jerth^ ift>, fo ffchört das, was ia deu n^ueften Zeiten unff«' 

'^imiiravt,inent qf medical and ckirurgicat knowledge-; Landsleute, Schmucketc über diefe Materie gefchriebea 

Utußrat^d with copper - piatej. 1753. 343 S. J. mit haben, ohne Zweifel dierem grofsen englifchen Wund- 

lo Kapfern und einer Tabelle. ar^e. Er hat bey allen heftigen Entzündungen des Zel- 

B' . ^«ge^'ches, fie mochten ronfelbft, oder nach äufserer 

lofs eine trockne Anzeigt der verfchiedenen Auffä- GeWaltthätigkeit, oder nach chirurgirchen Operatioiieii, 

tze wird die Lcffer ron der Wichtigkeit diefes Werks, wie nach dem Abiiehmen ebes Giiedes, entfiandep feyn* 

woran Aerztc TOn dem gröfsten Anfehcn Antheil haben, gefunden, dafs die Häute der gröfsern Blutadern da- 

überzeügen, ohne da& es einer befondern Empfehlung fclbft gleichfalls fehr entzündet würden, und ihre innero 

bedürfte. Aber wenn dem englifchen Arzte das Ver- Oberfläche mehrer6 Arten von Entzündung annehraen ' 

, dienft bleibt, dafs man feinen Beobachtungen fogleich dafs nemlich in einigen Stellen diefe Gefafse zufammeii- 

1 die Zuverläffigkeit inliehet, und dafs er fie gemeinig- hängen, an 'andern in Vereiterung eta gehen, - Wo es 

lieh von einer grofscn Menge Kranken einerley Art und grofte Blutadern gibt, da habe er feiten ein Exemp^r 

n0gekänftelt4iefert, fo mufs man es auf d^r andern Seite 'von Eiterung gefehcn , wo er fene Erfcheinung nicbc' 

bedauern, dafs er es noch immer fo Wenig der^Mühe nach 'dem Tode angetrofTen , nach Amputationen, Frä/ 

werthhält, fidi mit der neuen Literatur bekannt zu ma- ctionen, dem Brande; hieraus mufstc man nun erklä-^' 
chcöf iifld dah^r oft. glauben kann, eine Entdeckung ge-- ren, wie nach einem Aderlafs lieh zuweilen ein Ari^i' 

macht zu harbeu, die es uns in Deutfchland gar nich^ ill» entzündet, wo man^e wohnlich glaub^, esfev ein Nerv 

Auch in diefem Werke wird man davon Spuren 'finden, oder die Flechfe des Biceps getroffen. Alles dies, En^ 

' ' ^öndung, Schmerz etc. erfolge auch nach einem Aderiaffe* 

r)G.FQriig€efim Bocken: DieiiatarUch^ Anfteckung zu^^eilenda, wo keii^ Nerv oder Flechfe in der Nähe 
uctielben fcheint ihm' zwifchen 12 und 14 Tagen ftatt ift^> wo der Kranke übrigens ganz gefund war, und 
^ifcu hatten, oder da ihre Wirkung zu äufs^rn, ob es gleich wenn man bey eben demfelben bald nathher aüf-^iher 
auch zuweilen * früher gefchehe; er glaubt daher auch andern Stelle aderlafle, -etwa um jene erfle Entzündimg 
durch die Inoculation der natürlichen Anfteckitag zuvor- zu heben , fo heile die zweyte Wunde fehr leicht.' Die 
kontmen zu könfaen, weil jene früher wirkt, und trage Blutader könne man oft wie eine harte Saite iÜiRlen: Die 
kein Bedenken, fie da zu empfehlen, v wo jemand be- Eiterung nach diefer Entzündung der Ader fi:hränkt 
fürchtet, von den Pocken fchon angefteckt zu'feyn. (Ei- fich oft auf eine kleine. Stelle in der Höhle derfelben ' 
n^Idee, die jedoch nicht neu ift, und wir fchon van nahe bey der OeiFnung ein," und dies komme daher, weif 
Dimsdale etc. haben.) Dies erkläre ihm zugleich die üb'fer und unter der OefFnung die Ad^r zufammeufällr ; 
Tollkühnheit einiger Afterärzte, welche eine Perfoa zu in andetn Fällen breitet fich die Entzündung und Eite- 
inocuUren in ein Zimmer brachten^ wo ein Kranker an rung auch nach der Länge der Ader weiter aus. Er 
Pocken lag. Es fey jedoch dies Verfahren mifslicft, denn fahe einmal nach riner Wunde am Fufse die Saphaena 
vrenn die fnoculation nidit anfchlägt, (wie es doch oft am ganzen Beine und Schenkel bis nach den Leiftea 
fefchichct,) fo laufe man Gefahr^ denKranken die natür- herauf entzündet., und murste eine Menge kleiner Ger 
liehen Pocken zuzubringen. Vorbereitung zurlnocula- fchwüre in derfelben öffnen. Bey Pferden fey dieEnjt^ 
tibn fey lächerlich , und eine Art Aberglauben; er habe Zündung einer Ader eine gewöhnliche Folge. des Ader 
im Thomasfpitale oft Gelegenheit gehabt ,^ Perfonen zu laflens ; denn der Pferdearzt pflege die äufsere Wunde 
{eben, di? in j^ner Abficht Queckfilber, -Spiefsglas etc. nicht gehörig zu fchliefsen. Da die Zufälle bey Men- 
^taommen, uud wo die Pocken nicht beßcrer Art gewe- fchen guch oft fehr gefahrlieh werden, fo habe derChi- 
fen, als bey andern ohne alle Vorbereitung. Nie ha^ rurgus Urfache, diefes alles zu verhüten , und das ge- 
be er bemerkt, dafs eine andere Krankheit durch die fchehe, wenn er die Wunde bey dem Aderlafs genau 
Inoculation mitgetherilt worden. Von den Kindern, wel- zu fchliefsen und zu verbinden fucht, dasbeflermitCom- 
che aa inocülirten Blattern geilorben find, feyen über preflen als Heftpfiafter gefchehe. 
a Drittel unter 9 Monaten gewefen, und er inoculire ^ 3) &^nner von Verfertigung des Brechweinfleins. 
daher nicht vor der Zahnarbeit. (Wenn diefe Rechnung 4) ^. Hunter Lächenöffnung eines Mannes ; der an 

richtig ift, fo beftäiigt fie das im Grofsen, was wir in einem Verhaltendes Urins ftarb, das durch Hydatides ent- 
DeutTchland von Wien etc. auch fchon wufsten, und mit , ßandenwixr. ; Der Ki;anke, eb ftarker gefunder Mann, 
des Rec. eigner Erfahrung übereinkommt) . hatte etwa S Wochw rorher geklagt, daftj^chtim- 
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nter fein Waflfer laflen kinme, ood zuletzt ging' derUria 
v^'ider Willen ab ; er kliaQtf bey eiper chirurgircl).eii Ua* 
tlrfucbun^ i^ Bette aocfa aufrecht ßtzeii, , aber eise Stua- 
itedai*affF, d)s er fleh berumkehren wollte, ftarb er plötz- 
lich. Die lUafe fand fick aufAerordeotlicb au<gedebst, 
ftieg g Zoll über die Schaam hinauf > berührte faß das 
Colon« und enthielt an 6 Pinteii VVnfTtt^ ZvTifcfaen dem 
Blafenhalfe und Mafidarm eine grofse Gefchwulft, die 
das gaVE^ Becken ausfüllte, die älafe ^us der Stelle 
drängte y und aus der bey dexa Eisfchaitt WafTer^ und 

fydatides hervordrangen > davon die gröfste anderthalb. 
oU im Durchfchnitt halten, und die klelnfte einein Na- 
dfSlIfcnopf grofß war. Aehnliche defchwulße fandea 
ilch an andern Theilen des Bauchs» in welchen die ent- 
haltene Fluiligkeit verdickt war. Diefe GeCchwülfte hät- 
ten alle 2 Häute» wie die Waflerblafe M6St, welci^e völ- 
lig rund waren, und nicht zufammenhingen. In dem. 
WaiTer fcbwamnaen kleine Wafterblafenv und die grö- 
ißem von dtefen Tchienea kleinere zu enthalten. Wahr- 
fcheiniich verändern fie' lieh , wenn fie zurammeugefal- 
len oder leer gew^orden find^ wieder, und geben in eine 
kSügtfi Subjdanz ober, die. man da auch fand. Der Vf, 
glaubt, dafs die Hydatides, welche man an den Eyer- 
ft^cken,- Kiereo etc. findet, von jenen uuterfchieden, 
tthd eipe Veränderte Subflanz jen^r'Theile find; er hält 
j^ne mit Palhs, Goeze etc. für das, wofür diefe fie an- 
gegeben haben, ohne jedoch das zu wifien, was andre 
deutfche Ndtürforfcher , Leske^fifcher, IVernerf Treut- 
U'r zurBefiätigung der aaimäiifchen Pathologie entdeckt . 
haben. Die Waiterblafen fchienea defi benarchbarten 
lliellen nicht anders als durch einen mechanifchen Druck 
g^chadei zu haben, weil fie alle vollkommen gefund 
wären. Bey einein Scoaafe bewegten fich die Hydati- 
des n<)ch im warmen Wafler, ob2leich das Thier fchon 
mochte 14 Stunden gefchlachtet feym Auch die Hyda- 
tides in dem GiHime der Scfaaaf& hat/ er gefehen^ 

5) Von einem rtmittinnden Fiibev , das ein Mann 
zu Beflbra glücklich überfianden hat, an welchen ^5tau- 
iend andere geftorben find« und das der PeA fehr nahe 
kömmt. Obgleich die äefohichte nicht von einem Arz- 
te, fondern dem Kranken felbft, erzählt wird, fo ifi fie 
doch wegen vieler Unrfiände, Wegen der befdinebenen 
Hitze etc. in jener Gegend unterhaltend« Die befendem 
Zufalle* warern aufser den bey ähnlidien Fiebern gewöhn- 
lichen, Gefchwulfi def Zunge, and Haag zum Selbfl- 
morde, (oder vielmehr AngÄ ? ) . 

6) Bailtie von einem gänzlich fehlenden Perk^rtliumf 
m'tt>ortrefiicfaen Reflexionen., fo wie man fie van die- 
fem grofsen, tras durch Sömmerfing näher bekannt ge- 
wordenen, Arzte erwarten kann. , 

7) ^- HmOer von der iHiiesfuSception. ' Bey der Er* 
kiärung der Entfiehungsart fclH'eibt er der wurmformi- 
gen Bewegung nicht viel Wirkung zu, um den zufam" 
mengezo|^enen Tbeil des Darms^ in den erfcUafiten zu 
drängen. Man fdllte glauben, dafs das .Gekröfe,'beron- 
ders bey den dicken Därmen , diefes Eiukriechen hin- 
dfiTu müfle , aiid doch ift gerade die gröfste Intus- - 
fuscepttön, die man noch kennt, am Colon gf^wefen. Be-^ 
fchreibung erner ähnlichen von einem ^monatlieben Kin- 
*^. I^ao könne fie nie voUkoizmiea erkeitnefl, als nach 



dem^ode , wo man fie aber vermuthet, fey es raAfta 
anzunehinei) » fie en'tftehe fo , dafs. das obere StüclLdes 
Dafms fiah m das untere gefchoben hat, nicht umg^ 
kehrt f wie man es auch zuweilen findet. Queckfilber 
könne da keinen Nutzen fchaffea, er würde lieber Bred- 
mittel rathen, ( w^pn aber diefe. nützlich feyn kennten, 
f& wurde fich' die Krankheit oft von felbft heben, da das 
Erbrechen fchön gewöhnlich ohne Brechmittel erfolgt,) 
oder wären diefe vergebens angewandt, fo müßte man 
es fo anfeben, dafs^der^Darm ficb wfträrtsseingefdio- 
ben habe, und dann könnten Purganzen vielleicht hel- 
fen. <Die*bey dar geraeioiglich dabey' befindlichen Vir- 
Aopfung ohnehin fchon gebralucht werden.) . 

8) BeiiUie vbn ungewöhnlichen krankhaften Erjchti- 
nungen beij Blutgef(^'sen ^ z. E. da d;w BUit an einer 
Stelle, derfelben gerinnt , und die Höhle gäUzlicb ver- 
fcbliefst , ohne dhofs man eine vorhergehend« UtttAi 
entdecken könnte , wodurch das Blut da zurückgehal* 
ten worden. (Eine ftarke Widerlegung von Pafta /) Ec 
feöd bey einem Manne in dem ganze» Rulsaderfyfte« 
eine Anlage zu Anevrysmen, in der rechten und linken 
Garotls aber, wo fie fich in die äuffi^re und innert 
theilet, eine Gefchwulft von etwa anderthalb Zoll Län- 
ge; und den Durchfcbuitt der Arterie kaum zwe)aBaI 
ftärker als natürlich , bey dem Einfchnitte ein. feftes 
Coagulum. Daraus ift der W. geneigt, zu/ vermitthea, 
dafs jemand ohne Umlauf des Blutes durch einen Theil 
der gröfsen Stämole diefer Arterie leben könne, wi 
wenn es bey einer chirurgifchen Operation notbwenrf^ 
werden folUe, man fie auch unterbinden könne« Nua 
wieder von Obliterationen, Verwachfen der Blutgcfäfse, 
(aufser de» bekannten des ductumrt^viofi, uad^amK»' 
bei) von Verkuöcherungen; letztere, koitimen beyi» 
Pulsadern oft'', und bey Blutadern faft nie, vor, derVt 
hat aber doch eine an der Uohlader gefcbeu» 

ü) E. Home von üunters Methode, ein Jnevr^f» 
im Kniegelenke zu heilen. Da diefes Uebelib fehrbiüi- 
fig ift, und zugleich die bisherigen Methoden. dagegen 
fo unzuvisrläfiig gewefen find , fo muffen wir die hier 
befchriebeae als böchft wichtige, und von vielen ichoo 
angenommen , d^r Aufmerkfamkeit der Wundärzte fff 
c^s dringendfte empfehlen, nur dürfen fie hier keineB^ 
fchreibung davon erwarten , da wir fie^ wegen Mangel 
des Raums, nur fehr unvoUftamdig liefern könnten, ia^ 
fie fie alfo bey eigentlich chirurgifchen Recenfenten fi^ 
eben mufien , wenn fie fich diefelbe nicht «us dem ept* 
lifchen Werke felbft bekannt machen können. 

10) Hunter von einer LÜimung der^Muskeln^ velit 
zum Schlucken cüenen* Verengerung oder 2^fanimen' 
Ziehung des Oefopbagus etc. ift das gewöbnlicbe Hin* 
dernifs des Schluckens , aber das 6egehtbeil , eine Pa- 
ralyfis ah diefem Theile nidit fo häufig* Man ntof» i^ 
nur erft darauf denken, Nahrungsmittel und Arzoeyc^ 
in den M%gea zu bringen. H. bemerkte das Unvenno* 
den zu fchlucken bey einem Kracken fogleich bey i^ 
Lähmung der jcan^en rechten Seite, und hob es, jode^ 
er durch eine Sonde , niic Aalbaut überzogen, zweck- 
mäfsige Arzneyen in den Magen brachte. 

II ) Riiliie van einer befondem Structur der üf» 
btafff m\ä 2^giuigstbeile» bey eiofeim Manne von :eüva 

^ iifi Iah- 
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4ojabre0.* DieBe^teebMoerliei^eiiiet, d«fs der-Munrch geliefert wird, beträgt 109440 Cifbjcf^ifßjff. einer Stünde, 
auch, wie einige Tbicre iio uaturlicbeo Zuft^nüe , die Die gewäbnliche Sommerwärme ift von (J5 bis 75 Fa^■ 
Bfalfe entbehren könne » und fi. warnt« dafs die Phyfio- renheic. Dia Anzahl der Einwohner tchßXTt der Vf.! auf 
V^en bebutfaner von der j^othwendickeit gewiUer eine MilHoi^ die. yoa Aer^tep fey al^er (b geringe, dafs 
Tlieile fprechen folheo. ^ , ^ fie^ nicht verdicke, genannt zu werden, Qberha^ipt nicht 

12) Von Ebendensfelbeo em "Fall von einem meri" Qber 200, ( Wir verAet^e^ di^ zun, CoUegio der Aerzte; 
en und ßtt^^H Emph^em». - Bety eineoi lojähri* gehpreade,, welche allein ohne Taxe frey^ ihre Kunft 

ausüben dürfen, und e:tw«au(h die CpgenanntenLicen* 
ciat^n; denn die Anzahl der übrigen dürfte noch wohJ 
viel beträchtlic^ef feyn,) Die Handwerker und Tage- 
löhner find, vorzüglich den Lungenbefchwejrden ui^d al- 
Jen andern Krankheiten ausgefetzt; überhaupt a1>et Ift' 
l-oudpn deii Kiqdern gefährlicJi ;. lic werden oft ^ bis 3 
fey durch, eine Art cfaemifcher Verwandlung. »u« dem ^ Jahre gefragt f. wenn von. denen die zum Säugen aufi 



gen waßeriiiehtigen Kipde., wo fich din Lvft in .dem 
^ellesgewebe der;EjUrßJnitäteii, und de3 Leibes^ auch 
nachher nach dein T^e in dem von deoi Ged^i^en etc« 
fand, ohne dafs man, wie .gewöhnlich bey einer, zetbro- 
cheoen Ribbe etc. einen Weg entdecken konnte, wo- 
durch die Loft hinciagedrungen wäre* WahrfcheiuHch 



a;;sget7eteBeu WeiiTer diel^uft entwickelt* 

13) Cartiste vgn einer fonUei^wen .Bäehmg eines 
Tbeth des GWnVnx. £5 fehke -der ficheifönnjge Eortiatz, 
auch WBrdasiQehirn nicht inaHeinifphjiren getheiltetCt 
und die/s alles war nicht etwa nach einer v0jhexgehen- 
4en Entzündung und einem allmähligen VerWachfeo 
etc. entfianden,- fondern dit urfprüngliche Bildung dea 
Gehirns. Dabey War die Frau az Jahr alt geworden* 
So wenig wiiTen wir noch .von der Phyfiologie», un^^ 
den l'heilen^des Körpers, wekbe.da (^yn mäßen f. oder 
natürlich find ! liüite man diefe Entdeckung bey einem 



Lan4 geichickt werden,. 29 fterben, fq fterben von eben 
de.r Anzahl und in eben der Zeit in. der Stadt 39. üe- 
b^haupt fterben n^ehr als die Hälfte ip London, ehe^ 
fif ihr stes Jahr ^rrei^Jien. Man müiTe in der Tal^elie 
auch die Gelege^heitsurfachen giit angeben, wenn es 
nur nicht, fo fchwer wäre, fie i^iisfindig zu machen , da 
überhaupt die Wirkung einer Sache Quf den cqenfchli- 
chen Körper npch i[o ungewiCs ift ; wenn inzwifchen * 
mehrere Beobachter nach e|ner Urfache immer diefelbe' 
Krankheit entftehen feben, und viele jähre hindurch 
beobachtet haben, ohne dafs fle fich einander ibre ßeob- 



andern Kraoi^c^n gemacht, .tb würdig mtn vielleicht feine, a^htungen mittheileu, fQwerdedochaUmählichdie Wahr 



töddidie Krankheit ganz daraus, erklärt haben, bier aber 
fehke diefer Frau nidits, als daf$ ibr wegen eines cbi- 
' T^f^A:heb Gebrechens der Fufs muffte abgenommen 
werden. 

14) Clarie iU>n einer VerbttUnngs die fich nach. Zar- 
if^ynng des Jt^ißpi^hm Röhre ereignete j^ m w^lcb^r 
£ch eine Fracht von etwa 6 Wochen fand. . Der Scbmere 
an^Ji im Leibe entftand plötzlich» nachdem die Frau 
Aety Tag vorher -ein warmes Bod gebraucbt. hatte. Die 
übrigen Erfcheinungea in der Leiche weiden durch 3 
K4t^fer erläutert. 

15) £. Bome über ^ tofen und beweglichen Knpr- 

E{, welche man i» den Gelenken, am g^wöhnlicbften im. 
3te antrifS. Hunters. Meynimg über die Entftebiangs- 
art derfelfaen. Ausgetretenes ßkit nehme. .geiDeinigHch 
«üe BefchafFenheit der Theile an» welche, ei» herührt. 
Chiriirgifcher Rath dagegen* 

16) 6. Fordyce Vcffuch^ die JpzneywiffenJ.keft zu 
grof serer Gewijsheit im bringen. Et hat in diefi^r Ab* 
ficht eine Tabelle entworfen , wonac h Beobachter ihre 
Bemerkungen einricbtea und aufzeichen foikea» und 
macht unter andern darin auf Lage des Orts». Tempera- 
tur der Ätmofpbvare , Waffer , Lebensart tüte, der lEi^- 
'Wohner aufmerkfam» und hat zum Beyfpiel London hier 
aufgeführt. -Obg^mik diele i»ediciHifchen Bemerkua* 
gen über London eben nicht als einMufter für ähnliche 
Beobachtungen dienen können » und jnan . dergleicheo 
topQgritphifche^fieobi^chtungen.von Tt^xhanf ^ Grant etc.. 
fchon^ kennt » Und wir befonders in Deutfchland medic^ 
nifche Topographien aufzjaweiien haben ^ weiche diefe 
weit hinter lieh kffen» fo trifft man hier über London 
vieles für Aerzte intereffantes an» das aiisg^ezeichnet zu 
werden verdient. Der ganze Vorrath von Waffer, das 
durch Feuermafchinen und Waffeileitungea für London 



fcheioHchkeit gröfser. Auch Idiofyncrafien follten mit 
aufgel'ührt werden» befonders aber Epidepnien. Bey 
dreier Gelegenheit erinnert der Vf.^ er wilte aus züver- 
läiliger Erfahrung». daCs die Fieberrinde das kräftfgfte 
Mittel bey ervfipelatöfen j^ntzundungeq fey» d. i^ v,o 
nur die Ül^eräache der Haut oder eines Geicbwurs ent- 
zündet iil, tu)d /er habe nun fcb^n jCeit 1759 ße im Ge- 
brauche, da er üe zuerft bey einer Phym^^i^t nachher 
bey. eincf Ei^tzöndunj^ in), lialfe gegeben,' fo wie fieFo- 
tJiergilt befchri^ben , d.i., wo If ein^ phlegmonofe Ent- 
z(|ndungoder vermehrte Al^fpAclerungvÖQ denSchfeim- 
drüfen (ich zeigte» (alle Stutwl^^^ zu ein^m (Quentchen,) 
auch in der Rofe d^s Gefichts. 

17) 0« Hunter über den totkn^Rtmdebifs. Die Ge- 
fellfchaft, welche diefes Werk ausarbeitet, hat viele Un- 
terfuchungenrf»be^ die(a Materie angefiejlc» iu^d !I. theilt 
hier d^s llefultat derfelben mit^ Schade! dafs nian die 
grofse Erfahrycg der Deuifchen auch bey diefer Ge|e- 
geuheit nicht. genutzt hat. In Jamaica hat man. mehr 
Hunde als an irgend einem* Orte in der W^ek, und doch 
h9t man in 40 Jahren dort keinen tollen Hund gefehn. 
H, meynti^ die iufularifche Lage iichere. Jamaica gleich-' 
fam als durch eine Quarantaine vor Anftetkung, der 
Weg aus England etc. fey fo lang dahin , dafs das Gift 
icbon ^iBterwegs verfchwinde^ ehe ei^. Jlund , der in 
Europa gemeiniglich 3 Wochen nach dem BllTe toll wer- 
de» dahin, komme »und glaubt daraus rchliefscu zu köu- 
Ben» dafs d^s Gift, welches die Tollheit bey Hunden 
hervorbringt» blofs aufleckend £ey « und nicht von felbft 
eutftehe. (Das Factum ift freylidd onläugbar merkwür- 
dig, aber auch die Folgerung fo überz.eni^end ? müfstm 
nicht andre, weirentfernte Infein eben fo glücklich fcyn ? 
Kann nach. Jamaica nicht auch auf einem kürzern Wege, 

aus Ainerica etc» eia Hund ko»»^*^^ ^*y *"*^> *"^ ^?"^ 
O rk o ■ r»o*f- 
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fcften Lande kann ein toller Hund allcrdiag» w^ihl un- 
vermerkt voaeiaem andern gebiffeü und angefteckt feyiu. 
aber foUiedie HuadsWutb nicht, eben fo leicht von felbft 
Stftehen können , als man fogar von derWafferfchea 
h-v Menfchen glaubt z^Verläffige Exempel zu haben?) 
Öer Sd kann während der, Tollheit ftfte und flüffige 
D^geÄcken. fürchtet fich auch nic^vo^ Waffer. - 
la den mebreften Fällen, welch» die Gefellfchaft gefam- 
mpJt hat war die Anfteckung durch fremde Hunde ge- 
fthehen ; die Erfahrung hat fie noch nicht gelehrt, daft 
wtliiA «^ne Art von Thieremdder die Felgen des Hub» 
dfbäe* gefiebert fey, Bey dem Biffe felbft entftehe . 
.«öftere Gefahr, wenn die Zahne mehr Gift haben, oder 
Ter gebiffeue Thetl gefäfsreicher ift. • z. E. im Gefichte. 
auf der llaod gefphwioder; an, andern 1)<»decktenThei- 
len Ift die Gefahr geringer, weil durch die Kleidungs- 
ftiirke die Zähne des Hundes abgewifcht werden. Em 
hS. der eine Wunde lockte, brachte die Wafferfcheu 
herror, e« ift alfo nicht • immer der Bifs dazu nothig. 
W.hrfcheinlich habe man aber oft einen 1 etanns mit 
dir Wofferfcheuverw^chfelt, und diefe eatftehe wohl 
nJrhf »eicht bey Menfchen von felbft. (Eine Idee, wo- 
durch dTeGenauigkeit'^und Zuverläffigkeit vieler Beob- 
achter zwar verdächtig werden dürfte, die aber durch 
das was Rtt/Ä über b*de Krankheiten gefagt hat, m- 
tereffart wird . Hunde werden leichter angefteckt als 
M<.nrrhpn'- A Menfchen und is Hunde wurden von ei- 
«l™ehrr"'en tollen Huüde gebiffen,- alle diefe- Hunde 
ft^^^n aUe A. Menfchen Wieben frey, ob fie gleich nichts 
S.t^hten?a!s was man alle Tage fehlfchlagen fiehet; 
f uch' hat man ein Exeippel , dafs von ao von eben dem- 
felben Hunde gebiffenen Menfchen nur einer krank ge- 
„Srt ift • fauch oh-e Hülfe dagegen anzuwenden ? 
SrSs ni Ä^fa- ift. uu(f nicht leicht jemand 
° ch eine« folchen VorfaUe ruhig bleibt, fondern im- 
mer Hülfe fucht, fo kann man den ßeweis , wie er hier 
neVativ von H. angenommen wird, eben fowohl für 
die Wirkung der Mittel als günftigannehmen.) • 

UTERARGESCHICHTE. 

• • '■ ■ ' . 

Lemgo, im Verlagder Meyerfchen Buchh.: Veruieh- 
nifs alUranontjmifckehSehriftm in der Trierten Aus- 
eabe des »«lehrten DeutfchUnds von M.Sf.Ä.JiJ'/c« 
fortgefttzt aus dem dritten und vierten Nachtrage, 
tubß eiium VtrzeüHnifs von Uaerfetzukge» der dar- 



in angegebeaen Schnften iä andtre Sprächen; 1794: 
272 S. !!• XLViU S. Vorr. grl g- \ 
' Der dritte uiid vierte Nachtrag zu Ho. Hofr* Ufett/df 
gelehrten Deutfchland hatdfmuaermüdet fleifsigen luuf 
gelehrten Hn. M. jEr/b&.Qelegeaheit gegeben, fein, felioa 
TÖr fechs Jahren angefingenes Verzeichaifs aHeritige: 
dachtem Werke angesagten Mantmifchen Sctirifßmr 
fortzufetzen , aber auch zugleich aurch das beygefiigte; 
ehemals f(ph6n; wenfgftens auf dem Titel des erltea 
Theils feines Yerzejchniflfes anonymirchtr Schriftäeltei; 
verrprochene Verzeichnifs von, üeberfetzungen der iwi ge- 
lekrtenDeutfcUand angeführten Schriften in andere Sfra- 
dien, deuWanfcfi m^rerer Litf ratoren auf das roUkooi- 
menfte zu erfüllen* Da man die Eiorichtun^ des erften 
Verzeichnifles, fchön aus dem. erften Theile deflelbe^ 

^ennt» fo würe es wohl QtH^rflüfligj dtefelbe hier neueiv 
dings vorzulegen; und, da man den Vf. fchon als einen 
Mann kennt, deilen JFleifs und Genauigkei^t in diefem Fl- 
ehe beynahe unnachahmlich ift, fo bleibt Rec. nichts ubri;; 
als von dem zweijten Verzeichnifs eine \urze Nacfaricht 
zu geben. Udd hier mufs dann derfelbe ganz vorzug- 
lich, die vorangehende weitläaFtige,. aber auchfe&r reich- 
haltige Vorrede empfehlen, in welcher jder Vf. den deut- 
Uchtlen Beweis abgelegt , dafs er diefe Uebertragungeh 
deutfcher Schrifcen in die Spradien der Auslander nidit 
nur mühfam zufammengefucht , fOndern auch ^er das 
aufgefundene nachgedacht habe. Dadurch fah er ifk 
de^in auch in den Stand gefetzt, filmen <ieutfchen Laads- 
leuten zu fagen , dafs endlich auch das Ausland iiv^ 
Verdienften würde mäßen Gerechtigkeit wiederfehn» 
laffen. ^ Da dei^ Vf. die(es Refultat feinen Leferu uidrt 
ohne Belege aictheilt^ da er fie felbft mit dem^ in vec« 
fchiedenen Ländern herrfcheuden Qefchmack, mit deft 
theils günftigen« theils minder gunftigea Ürtheilen übet 
deutfche Literatur und Sprache .bekannt macht, foaiuft- 
ihnen diefe vortreflictie Ueberiicht die.ai^enehmfteXe- 
cture gewähren. Wir zeigen nun noch die Abfätzeaö» 
in welche diefes Verzeichnifs abgetheilt ift. Der erßs 

• enthält ein Verzeichnifs yon Sammlungen und eiuzeloeo 
Büchern , worin Schriften und AufTätze mehrerer Vfi' 
faffer aberfetzt find. Der zweyte und weitläuftigße cot- 

^häit das nach dem Alphabet geordnete Verzeichnifs vofl 
Ueberfetzungen einzelner Schriften und Auffätze b«- 
kannter VerfaiTer. Der^dn«^ ift den üeberfetzungca 
anonymifcher Schriften und Auffätze gewidmet. *^ 
Befchlufs macht endlich als Anhang eine Ueberficbt der 
UeberCetzungen nach den Sprachen , aus und in ^^' 
(Che deutsche und nicht deutfche Schriften deatftber Aft" 
toren überfetzt wurden. 
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JRZNETGELJHRTBEiT. «üglich das kaii purum nach dem londonfcii^en ApoAe- 

, ^ kerbuche, uud überhaupt noch geni^uere Vorichrifcec fär 

* ILoNDOsr, b. Jehnfon: Transactiöns oftk Society förike dea Wundarzt gegeben. Aus Wenigen Däüs, nreJchi 

imyröhemeftt of mtdicai and chsrurgical inawledge; * dieGereUfchaß: vor Augen hat, ergibt lieh auch die wichh 
, ütufiräted with €opper ' jplates etc, ..tige Frage: wie lange nachdem BilTe der verwimdelf 

' , Thejl ausgefcbiiittea werden könne 9 411% wenig genug- 
{ Ä/iW«fr dfr im porigen Stück AO^rgdktnen litanfimt,) thuende Antwort : dafs dies von V^rfuchen abhänge, die 

Z man mit dem Gifte felbft anftellea müfle ; man habe aber 

wifoben der Aqfteckujag oder dem Hundsbifle -und <loch 30 Stunden,, und in-einem Falle noch am 5ten T»- 

dor Erfch^inung der Krankheit ift die Zeit fehr ge nachher daiTelbe vorgenommen ; os Scheine jßeift, daia^ 

isogewifs, yon 31' Tagen zu 17 Monaten ; vom frühem das Gift fich lange Zeit auf die Wund^ allein einfchra'o- 

'^der fpüterii Ausbruche ift die Angabe jTehr unzuvorlä- ke^ iind man alfo Woclienlang nachher noch immer d.^ 

/Jsjg'. Die Waflerfcheu fey freylich ein fonderbaresSy^B- Theil ausfchneiden könne. Wenn die WaiTertcheu ück 

ptojia «d^x Krankheit« aber üe mache nur einen klanen wirklich fchon äufsert« fo hat von allen bisher gebrauch; 

Theit derf^lben aus, und die Kranken fterben nicht, weil lieben Ar zoeyoi keine erleichtert, noch weniger diefel« 

■üe nicht fchlucken können; denn man könne gewi£i he gehoben; es fehle auch In derThat bey allen Schrift- 

«loch einmal fo lange ohne Eden und Trinken leben., ftdlern darüber noch fehr ficbtbar ap einem gewiflen 

.Die Brfchfeibung der Krankheit felbft enthält für'eiaeJa fUne, einer fyftenuuifcben Methode, die Krankheit an- 

'deutfefaeo Atzt von i^elefenbeit nichts neues. Ton Er- zugreifen, man greife bald zu diefem , bald' zu ieneni 

icfaetnung der Waflerfchen bis zum Tode verftreichen 'Mittel. Opium, Queckfllber , warme Bgder etc. halfen 

'f ewohnlkfa '3 bis 3 Tage. Einige diefer XJnglücklicheu alle nicht. Aus dem oben angeführten Falle vom Lau* 
fiindeo im Laufen. eine grofse Erleichterung, und einer' fen des Kranken folle man faflt in .Verfuchung gera^ 

lief noch wenige Stunden vor feinem Tode eine Vier- then, dies als ein Hülfsmittel vorznfcfahgen , und etwa 

telmeile. Nach den verfthiedcnen der Gefellfchaft mit- zu gl^eicher .Zeit auch noch die Wunde zu fcarificirenl 

'l^etheilten Nachrichten hat man in den Leichen durch- (Wenn nur ^ie Luft zu laqfen nicht als Wirkung einefr 

* geheods auf den innern Häuten des Magens, nahe am Angft angefehen werden kann, die die Unglücklichen 
:.<obern Magenmunde etwas einer leichten E^itzündung in diefer , fo wie in vielen, andern Krankheiten, antrieb« 
tiihnliches gefunden; in einigen fchien die pia mater fich auf irgend eine Art, nicht allein durch Laufen, £r» 

* mehr BlutgefÜfse zu haben ; auch bey Hunden fanden leicfaterQng zu fchafiTen.) In Oftindien gebrauche man 
'üth jene Erfcheinungen im Magen. (Für den Patholo- Arfenik; auch diefes liefse fich verfuchen. Aber vor« 

en ift diefes wohl am wenigften befriedigend, und er züglich müfsten ^le Verfuche mir 'dem Gifte felbft die 



wird wünfchen, dafs man entweder weit mehr Theile Behandlung vielleicht «aufklären« Vorfchläge zu diefea 

• uoterfucht, oder das beftätrgt — widerlegt hätte, was Experimenten, die wir aber, fo wie die kurz berührte 
andre im Oefophagus, befonders dem obern Theile wcd^ Antiquität der Krankheit übergehen. (Das Refultat, cuia 

-ien entdeckt haben.} Da wir bisher kein Mittel entdeckt aus den gefammelten Beobachtungen der Gefellfchaft 

liaben, die Krankheit fdbft zu heben, fo fey die Verhü- hier gelie£er|t wird, ift frey lieh für einen menfchenfreund» 

'tiuig von der gröfsten Wichtigkeit; aber da von Men- liehen Arzt fchrecklich und beunruhigend, aber es fin« 

fchen, welche gebiflen worden , weit weniger von der 6et mancher, der fich ans feiner eignen Erfahrung an 

* WaiTerfcheu befallen werden, als ohne Anwendung von Unglücksfälle diefer Art erinnert, vielleicht auf der an- 
Mitteln entwifchen, fo laite fich nicht viel zum Vortheile dern Seite wieder etwas tröftliches darin.) 

det, Präfervation entfcheiden , und alle die gerühmten ig) £. Home einige Bemerkungen Hier Gejchwünse 

r 'Innerlichen Mittel haben die Krankheit nicht verhindern, (an den Beinen ). Er verfu^hte 14 Jahre lang alierlej 

ja fogar nicht einmal ihren Gang verändern können ; Mittel, befonders verfchiedetie mineralifehe und vege.ta* 

: es hänge alfo alles von der localen äufsern Behandlung bilifche Pulver einzußreuen ; viele Gefchwüre fchienea 

^zt Wunde ab^ leider! weifs aber die Gefellfchaft aus nachdem geringften, unfchuldigften neuen äufserlichea 

der Erfahrung, dafs auch alle äufserlichen Mittel fehl- Mittel fich zu beiTern, bey fortgefeti^tem Gebrauehe deC 

gefchlagen haben, aufser das Ausfchneiden der verwur- felben aber hörte die BeiTeruffg bald auf. Bey allen Ge. 

ödeten Stelle. Es gibt inzwifchen oft Steilen, wo dies fchwQren diefer Art bekommt Ruhe am heften und ge. 

Ausfchneiden nicht möglich oder gut anwendbar wird, wideften , und von jenen äufserUch- in die Wunde ge« 

' wf den Fall werden- cauftifche Mittel empfohlen , vor- hräcfaten Pulver bewies fich Rhabarber am wirkfamftea. 
' A. L, Z^ ffoA, Vierter fitifid. Po .i^iftAnfäne. 
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anßinglidi febmerzt die Wunde mehr davon; bey ^atr- 
dera TerbeiTert das Rbabarberpulyer die Materie » uad 
* .ir^dteat iHo nodi^ siehr verfucbc zix werdeo« 



GESCHICHTE. 

BcitLiN o. Stettin» b. Nicolai : Darftdtwng Ar hifith 
. Jthen, Wiit in jedem Zeitrattmt. Von StA. Auguß 
. Rfmer, Prot in Uelmftädt. 1794* 938^ S» g. 
. Wer nicht felbft Recenfent gewefen ift , wird ficb wohl 
fcbwerHch einen BegrilT von dem angenehmen Gefühl 
nachen können, welche^ in Teiner Seele auffieigt, wenn 
iiey dem Schvraüe von mittelmäfsigen und fchtechteD 
Büchern 5 deren Atizeige ixnd Beurtheilung er ficb zur 
Pfiicbc gemacht hat, das Glück ihm mitunter ein ^orzög- 
^^ches Produa in die Hände wirfc In diefem Falle be- 
finden wir uns mit der gegenwärt^ea Schrift*, welche 
die wichtigen Vorzuge einer genauen Sachkenntnifs, und 
reifen Ueberlegung« ein~er fchtaen Schreibart und der mög- 
lichften Unpartheylichkeit in ficb vereinigt. Ein Lehr- 
buch vom gewöhnlichen Schlage, dergleichen wir viele 
fiiben, zu fchreiben, wur des Vf. Abficht nicht. «Unfer 
t»Zweick ift, den Lefem ein getreues Gemälde der Be- 
lEphiifienheir der Welt in e^ner jeden der von uns be^' 
fiimmten Periodeo^ vorzulegen; ein foiche;^ Gemälde, 
;, woraus er fefaen kann, in welchem StaatsverhaltniiTe 
„die Nationen r die darin auftreten, gegen einander ge- 
;,ftaii(len haben; wie ihre bürgerliche BefchäfTf^nheit war, 
^,oder wie fie über die Punkte, die uns als Burgern emes 
^Staats wichtig find, dachten; und derin verfuhren ; von 
w;elcber Art ihre. Gottesverehrungen waren , welche 
Grenzen ihre Aufklärung halte , und in weichem Zu- 
,,ftande ficfa Künfte und Wifledfcbaften ti^flinden.^« Die 
Von einem folchen Plan unzertrennlichen Schwierigker- 
fett föhlt felbft der blofse Oebhaber derGefcbichte; mit 
defto gröfserm Vergnügen bezeugt Rec, dafs er nach 
feiner Einßcht fopalTend durchgeführt ift» als er bey 
der unberrächtlicbeh Bogenzahl, nnd bey dem Mange^ 
haften der vorhandenen Angaben durchgeführt werden 
konnte. In jeder Perlode verbreitet, fich Hr. R. über 
das Wachfen und Falten der menfchlichen Kenntniile, 
Uer die Verbältaifie des Volks zu feiueü Beherrfchern, 
fiberdie Urfachen, welche fie bewirkten, über den Gang 
der vorzüglichften Ereignifle und ihre Verkettung, über 
die wicfatigften Männer, welche jeder 2>itr&um hervor- 
brachte , mk einer lichtvollen , den Kenner befriedigen- 
den, Kürze. Befonders werden die Schritte des Vf. fe- 
iler und ficherer, fo ^wie er neueren Zeiten entgegen 
rückt ; wiewohl auch die altem über keine nachläfiige 
Behandlung zu klagen Urfache haben. Schöne Beweile 
iinTerer Verficherun^en könnten wir aus jedem Bogen 
bergen; aber es find hiezu und als Bevfpiele von der 
lobenswürdigen Freymüthigkett des Vf. gevvifs folgende 
wenige Hinweifungen zureichend. S. lo« Vom Bef^rifl" 
der eio/^etnen Gottheit bey jedeni noch rohen Volke; 
S. 194* Luthers Reformatran; S. 220. von dem Üeber- 
^ewicht Spaniens unter Philipp II über a1?e Nationen 
in Europa; unrt S. 221. 2^1. 291.. die Schilderungen 
'^^ ^^ ' '— £y£ftbetiLin Engtand i. Chriftrna in Schwer 






den, -und des Katfers Jofeph H, welche letztere wir ab 
Probe ausheb^uv »^Dar ölbreichUche Staat beUelr nock 
fchr grofse innere Mängel, ab Kaifer Jofeph II aar £4- 
gierung kam. Er griff die Vcrbefferung diefer Mifi- 
brauche mi^ vieler Lebhaftigkeit an. Seine Thatigkciil 
Arbeitfimkeit und eigne Aufmerkfamkeh auf den Gaa; 
• der Angelegenheiten , würden aber von gröfserer Wir- 
kung für das Glück und den innem WohMbmd feiner 
Suaten gewefen feyn , wenn er dabcy mit wenigerer 
Uebereilung und Defpotismus zu Werke g^angea m> 
re ; wenU er die Abänderungen , von denen die wkh* 
tigften und mehrften offenbar vonfaeilhaft undk>btBS- 
würdig ^aren, mehr vorbereitet hätte. . Aber dadntdi. 
dafs er den Baum pflanzen , und zugleich Früchte voa 
ihm haben wollte/ übertrieb er ihn fo gewaltlam , dif« 
er.verdome.. .DiaMaalsriBgelo* diefes äufserft hocbfthä- 
tzungswerthen Prinzen, des erften würdigen Nachfol- 
gera Karl« V,r mifsglückten faft fitmmtlicb; und er ara- 
tete nkht einmal die Dankbarkeit und Liebe dar Üotei' 
thanen, die fein Beftreben, fie zu verdienen, ihn haue 
hoffen laflan.*» — Eine büKge Recenfion mufs* Licht 
und Schatten vor das Auge des Lefers bringen, idjA 
folglich Febk;r zeigen, wo fie fich findest; und gtat 
von ihnen frey ift auch diefes Buch nicht. Doch tfdFca 
fie immer nur einzelne Behauptungen, nie dieDarfid* 
lung, den Zuiammenbang des Ganzen, anf Reiche k^ 
einer folchen Arbeit alles ankommt. Fehlerhaft dfinkt 
es dem Rec^ wenn Hr. IL bey den Ereigniflen neffinr 
Zeiten, zu lehr fynchroijiftHcb werdeawill, da*«* 
öfters die Begebeicen trennt, dem weniger gefibteaU* 
fer die Veberficbt erfiiiwert, und zuweilen* in WW« 
bolangeu verfallen mufs, z.B.bey Richelieu« CrofflireS? 
wenn er w. fehr an feinen Gegenftand geMTeft mk vd- 
ter den Ausdruck vernachUK&gt, und durch fehleriiafttl^ 
rioden demLefer läjlig wird. Unterdieftreyitthntirge/iae» 
Zahl.derletzjtern gehört vielleicht folgender: „Daa4c» 
den weftindifchen In fein Amerika der Hauptmarkt ift, ^'v 
England feine 9Linufacturen abfetzt, fo würden /H«»' 
Manujacturen einen zu Grunde richtenden Slofs erhü- 
ten haben, wenn nicht eben die Vortreflicbkeit^rt^ W^^ 
Ten nach dem amerikantfchen den Abfatz diefer li^f** 
von neuem befördert batte.«^ Ein guter.Gedanke in fclikd- 
tem Gewände. ,— Unrichtigkeiten in einzelnen UcQ» 
bemerken wir, weil.es der Mühe wertb ifti kleine Ba- 
cken der üebercilung. die doch kein hifterifchar Schrift- ^ 
'fteller völlig vermeiden wird, aus einem (o volleikf^^* 
Wierke Wegzuwifcben, das in Kurzem tine neue Aüfl»| i 

Sc erleben mufs. — S. 10. „Der Uoheptieß^f Samuel 1 
liefe Würde bekleidete Samuel nie, koente>fie nicht »«• 
kleiden. S. 12. wird der Seezug der Argonaateu ?« | 
den allgemeinen Unternehmungen der Griecbeo i^'^'- 
neu — S. Ig. . ,4Corinth war die erfte griecbifcbe 5e^ 
macht." Hr. R. erinnert fich nicht an die FJotiefl «^ 
Minos in Kreta. -- S. 40. „Der geringe Wertb der^^ 
reichen Familie Alexanders.*« Er bioterliefs ^"*^, \1 
finnigen Halbbruder, einen unehelichen SuhOf ««o ««^ 

fchwangere Gemahlin;. dies nennt man doch ^^^^l^. 
zahlreiche Familie. -. S. 41.,, Alle von Alexanders riwj^ 

fpigerp geftiftete Reiche befiegte Rom« vod "V^M 

zu Provinzen «« . Aurh PartKi^n «rÄlriie* Ifc «• ' . 
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munentlkb mic <{en flbngeo azitfetzc? *— S. 43. wMithri- 
Akts VII T^d maciite die Römer zu Herrep der Länder» 
i^wifchen d£ixi cafpifchen und fchwarzen Meere lie* 
.** Dit Homer wurden nie lierreo der Iberer, Albft^ 
, • ttjod noch weniger der übrigen Völker am Kaüka- 
ftis 9 weder bey dief^r Gelegenheit » noch in kdofrigen 
2Leiten. — S. 54. »JÜe Anföhrer entfernter Armeen und 
die Statthalter in den Provinzen htefsen Proconfuhi und 
Proprätoren.** Ja, zuweilen, und immer häufiger in fpä- 
tenx Zeiten ; aber commantfirten denn nicht auch Con- 
fiiln und Prätoren etc. in entfernten Provinzen? — '^. 
y^Venitia » jetzt Vannes» ein beträchtHcher Handlungsort 
in Gallien.** Wir kennen keine Stadt Venetta weder la 
Gallien, noch m der ganzen alten Geographie. -^ S.74. 
»»Die Hunnen brachen onter Attila in Europa ein.** Viel 
früher. — 73. „I^dr/alfiin'* foll heifiten Pbarralus. — S. 

Jg. ,fUnter den griechtfchen Dichtem (der fpätern Jahr- 
itinderte) ftehen Lucian und der Karfer Julian bey wei« 
tC3Xi allen. andern vor.** Rec. kennt keine Gedichte vom 
Kaifer Julian. .— S. 131. „Der fachfifche Grofshitzog 
Heinrich* der Löwe*** Ein unbekanntes Prädicat für die- 

'fee Jdurhundert.' *^ S. 202. ,J)ie Punzen- oderHadsmer- 

^•riMii wurde erfunden (im fechzehnten Jahrhundert )^*< 
Es gibt Landkarten aus dem fünfzehnten Jahrhundert, 
in welchen die Schrift mit Punzenarbeit gefertigt ift. — 

'St'do^ 't^Turotere hören auf , als Xaf/i;r Heinrich Ildas 
'li^ea därimf eiogebüfst hat.*^ Ein blofser Schreibfeh- 
'fehler. ^— S. ^5. „Wir haben in diefer Periode keinen 
•flgödicken GefchichtfcbKeiber,- wie unfere Nachbarn, 
unter deneQ die Guicciardini , Sarpi, deTfaou, SuHy» 
Mariaila». Buchanan u. a. die Wiedeiiierfteller der Ge- 

' fchidite wurden.'* Dief« würdigen Münoer würden woU 
ohne Widerrede' unferä Sieidaa in ihre GefeUfchafr an^ 

.siebimen.'— S» 222. „Eine Flotte; (die UniiberwindH- 

• die p) dcrgleiahen ^bfimia die enroptnfdiin Meere noch 
Bi^« getragen hatten.** Ohne uns über die Richtigkeit 

^ der Angabe if» Erörterungen einzulalTen, fragen wir nur : 
ob denn andere Meere gröfsere getitigen haben ? — Sr 
278« »fCarl XU vertheidigt ßch mit nicht hundert Men- 

• fehen gegen die ganze Armee .der Türken.** Er hatte 
über 300 Mann in feiner Befeftigung , wehrte fich' aber 

> jGreylich noch , als fchon der gröfste Theil derfetben ge- 
fangen und die Wohnung über feinem Kopfe angezüo^ 

• del war.^ 

i) München 9 b. Liudauer: Hißorifehif CUtendir f£r 
das ^ahr 17^ , von Weftenriedtr^ 

si) Ebenderfelbe : »nfdaj Qakr 1793. 

3) Ebenderfelbe : auf das ^ahr 1794* . 12. 

.Bidfe F^MT^etzungen des bayrifchen hiftorifchea Ca- 
' knders verdient eben das Lob, das wir den erften bei^ 
:it^A ertheih habe»; aber die Fehler, die wir an diefen 

• tadeln mafeten, finden wtr hier auch nicht verbeiTert. 
.£a iß befeoders Schade, dafsHr. »^..nicbt mehr auf die 

Terbefferung feines Stils achten will» da er einer planen, 
natfirfichen und guten Erzählungsart fähig wäre. Jetzt 
find ietnc Penoden nicht nur oftaaJa üdfdb gebanei und 



'^etwoniaf fondero er wSUt-audi borerASttdfic^e dder 
ünbeftimttteAosdräcke,wehner ietwtts fchöner und be^ 
fer fagen will als- man es gewöhnlich aäsdr^cJit. So 
fteht z. B* Nr. j. S. 22g. ,/Doch wurde Ernftnidit ohne 
Muhe, und erft nachdem mau ihni fftf (vorher» vermuth- 
licb) das Leben abgefagt (gbgefprochen) hatte , begna- 
digt.** Nr. .2 S. 35. „Sonft verrieih jetzt Heinrich, da 
er im 22ften Jabr feines Alters ah Monarch der Deui- 
fcheo zum Vorßhein kam , eine treffliche Endehung ond 
Bildung.** Sätze wie folgender Nr. 2. $. 2J;i/ find gar 
nicht ungewöhnlich .-.„Gleichwie in DefiitfchkiDd von je* 
her uralte Herkommen in den wichtigften Dingen laicbi 
feiten für Gefet^e galten. So fah man feit der Erlö- 
fchung des carolingifchen Gefchlechu iaDeutfchland im 
J. 9ti. bey einem neuen Kaiferaufzugf immer iiuf de|i . 
Sehn oder nächßen Anverwandten, des Vorigen» u^ir 
man diejs nunlick zu Jehen gewöhnt worden 1^.'* Noch 
find zwey Hauptfehler der Schreibart: in diefem Calei»- 
der » dafs häufig eine Periode im Imperfect angefangen 
und im Perfect gefchloflen wird, und dafs Hn W. fö 
häufig Parenthefen gebraucht, dafs man ofcmäb mehrere 
nicht nur auf einer Seite, fondern felbft in einer Periode 
findet. Wenn man hierzu noch die bayerfchen Idiotis- 
neÄ.* Schankung» Anerkantnifs, eben fofafl (eben fp- 
wohl) entgegen (hingegen) Namen, felbe, u. a. nimmt, 
fo ift die Lefung diefer Calender » für einen an betfere 
Schriften gewöhnten« Lefer unangenehm» und in.dea 
dortigen Gegenden , befefiigt fie^ den fehlerhaften Ge- 
fckmack. Es iÜ, diefes um defto mehr zu bedaureoV d» 
ihr Inhalt übrigens von der Are ift, dafs er fefar viel zur 
Berichtignng der Begriffe und der Aufklarung fokher 
Leute bey tragen kann » , für welche Schriften diefer Art , 
WPächft beftrmmt find. Denn Hr. If. hat in Hinfidl^r 
der bürgerlicben VerhäitniflTe und der Religion , nicht 
nur iicht^e und gefunde Grundfötze, fondern er fchär|^r 
iie auch aileiHhalben ein, und verfäumt befonders keiae 
' Gelegenheit , feine Lefer zu belehren , nachjivelchen Re- 
geln fie Regenten and Regeitten Handlungen, beiirthei: 
len, und' wahre Gröfse von *fkHchen Schimmer untcr- 
fcheiden können* Ih der Vörredcf zu Nr. i. wird hier- 
über befonder» fehr vief Wahres und Gutes gefagt. Es 
wäre zu wünfchen, däb alle Regenten der Meyoiin^ 
wären, die Hr* IV. S. 7. fo natürlich ausdrückt: „Eia 
Fürft, welcher bewirkt hat, dafs zwey Kornähren,'* oder 
«wey Grasblattchen auf einem Fleck Landes .wach fen, 
wo vorher nur eineir^wnchs, ift gröfser und ruhrowür- . 
diger, euch zufriedener und glücklicher, und ein un- 
endlich wohlthättger^s Gefchenk für fein Land , als ein 
endrer, der allein nach eingebildeter Gröfse , nach Hp- 
heit und Herrfcbaft geftrebt hat.** Eben fo ift er y<^n 
* aller Bigotterie entfernt , und tadek fogar hin und, wie- 
der Grui^dfatze, die in feinen Gegenden noch herrfrheitd 
ibd. Die plane Erzahlnng gertfth ihm indeffen befler 
als Reflexionen. Manche der letztern und gani falkhf 
und In andern dis Gute, was fie emhäken, durch die 
verworrene und fehlerhafte Schreibart voHig verfteUf,- 
Folgende Periode Nr. I- S. l63- fcheint .beide Fehler 
zu baben : „Wie grofse« mit allem Talent zu Meifierftü- ^ 
cken der Kuoft ausgerüfteU Köpfe, gewohafich i^Rfick^ 
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ffclit «uf HbarwmndMie Sd^urkngk^tto« und auf die 
bviijirtieit^ond VoUeadaog äiifserlicher YoUkoniiiieaheir 
len^ WuQd«r lier!^&jrbriogea;. aber keine üegenßinde^ 
die voo eioem denkeadea Kopfe musgßkßi^^ iiad Weis- 
heit Bozeigäi, liefiem^ 4^d. ^/«rur^fii 42ftne jSmi» /»r xiif 
Hatipi/ae;]^ «f0rMeä>et>» io ftreck» die fielxerrfdUer der 
Meafcheoy mit aUer Kraft ihref Geiftes« mit jiileniFeuar 
itures oft gut ^arteten. Herzens^ ihre caftlofejD Uäode 
faft immer Jiadi gläaseadea Sc^aitent aus» die» ftati nach 
lichtiBii uod ^'eiegQetei] Regip^u zuieitep« fich ia ua- 
fruchtbaren Eil^di^n und in Sumpfca verlire^)/* Daa 
tertii$m compa/ratiohis ia. diefem (üeichaüTe naöcbtewohi 
ichwer ^u finde« feyn ; und der achte Küoftler haC 
Wenn wir den/ Vf. recht yerftehen^ w^nig Urfacbe 
Hiit ihm zufrieden zu feyn, daüs er glaubt« er djürftekein 
debkeader Kopf fejn. £tgeodiche hiftenfehe Fehkr 
find ans Btchc airfgeftefsen. Mr. III. S. 273. wird dem 
Kaifer Philipp aus dem fchwäbifcben Haufe ei» Sohn ge 
geben , mit .Namen Friedricib DMts ift ^n Ueberejf 
lungafeläer« da «abekaootift« daia Philipp gar keine 
Söhne hjtfterliefs, und Friedrich 11 ein Sohn dea K. Heinr 
'rt€li VI war. Die Sätze« welche Hc. I^. Nr. i. S. ^u 



(Qit^den Namen (^fser Deutfcheo» 4k lidi entpdbr 
tiurch wichtige Thaten oder <liu:eh wilfcnfcfcaftlidif 
Keipiunifle und Er&acfungen her vorgethaa haben^ nadl 
xhiWuloglfcher Ordnung. bezeichnet fmd- - In den Der 
cemhertagen find alfo auch neuipre genannt ^ aber, wel- 
^f s zu Joben ill, nur Verftorbene. Dem Calender Toi 
vdieiem jabre ift ein Verzeicbnifsder deutfcfaen Gelehr- 
jten vorgefetzt, die feit 1753 gertorbco find, Nr.i.ßmf^ 
mit Conrad I an, und geht bis auf Heinrich JI, Nr.a.eafr 
halt die Gefcbichte der l^aifer aus dem^ fröukifchen Haufe 
und Lothars. Nr. 3. erzählt.das Leben Conrad III. Ffia- 
dricbs U Heinrichs VI, Philipps und Diu> IV. Die Ku; 
pfer find überall y^a mehr^er Giite , 'als fie £ch in Fat 
allen andern Calendern finden. Seitdem Chodowied^ 
feipe- Meifterhand gröfstontheils. zurückgezogen hat 
.Auf rerCcliiedenen find die Figuren , ' aufh wenn mf 
^twas für den Uarnifchabrecbaen wilU zudickuadohr ! 
üe fchonen Wuchs gezeichnet. Andre find vortreflid^ 
Z.8. 179Ä Nr. 4.I79^3« Nr. i u. f. 179^ Nr. 4. lou-ii' 
Befpnders verfteht der Kün%r* der lieh nicht geaaBi^ 
.hat, riel Aufdruck indas.Gefichtnnd dieSteUungza 
Jegen. JEcgrimnue und falfche IVJ(^ncbag)eficfate find j|if 



Ttrtr^gr, möchten w^hl nicht alle Staats«chtsiehr^r hslr -fait immer gerathen. Fre^^lich n^g e^ ihm wojiü aU|^ 
li^en. Nach denfelben ift dorchtlenfiegeiisburger Vnr»- an Originalen dazu fehlen* 



«rag vom j. 920 »tBaiern in einen •ewigen Vertrag mit 

Deutfchland (was hat diefer Name hierfür einen Begriff?) 

. getreten, fohin ein angetragenes deut&hea Beichslehn 

der^'baitrCche Riegeht aber ein Rdcbsfürft und Vafali des 

'Xödfgs geworden, auch in folcherllinfichtzwar nur ein 

Herzog genannt, in Rttckficht der in feinem Lande 4km 

'.zuftändigen Hoheit und Gercchtfame aber, ia dem ufk- 



Hannover, in d. Helwingfchen Hofbuchb.: firififr' 
' Chrifiüffh ^onßthan FifJiers Qufchiqbte dts ieu^Am 
Bamdels etc. • jErßer'Theil.-Zweyte verbefTextciuid 
vermährte Auflage'. 17^9% j^jgS. und 15 S. ViW»* 
Inhalt. 8* « 

Der Wertb diefes Werks ift l^gft entfchieden. Bey 



umfchränktcßen Beßtz der aUeinden Künigßn zufimndi- ; der. neuen Auflage ift der Fleifs und d^s (otifebf^ 



geh Mtijeßdtsred^e geblieben,^* Rec. ift zwar keines^we 
ges der Spittlerfcfaen ^leynung, dafs es ein irrthum fey, 
wenn man dem fachfifchen Heinrich die erfte Grundlage 
zu dep Entftebung >der Städte in Oft-undäüd-Dentlch- 
)and zufchi'elbt. Aber Hr. tt^.d^ut dach die Verdien- 
fte diefes PrinT^en um unfer Vaterland Nr. i. S; 72^ ü. f. 
zvL weit aua, fo wie tiherhanpt verfchiedeaea, das auf 
diefeo Seiten üeht, irrig ift, oder in fpätere Zeiten ge- 
hört. Die K. Otto I, Heinrich III und IV, Friedrich I, 
und Heinrich yi fchildert der Vf. recht gut. Man fieht 
jedoch, dafs er auf Otto I vorzögtich böfe ift, ,weil er 
die halerCcben Herzoge nnterdrüdct hat. Die Pfaffen- 
knechte , Heinrich II und Lothar der Suppliagenburger, 
hätten mehr Tadel verdient Der letzte Theii von Hein- 
richs 1 V Leben ift fo kurzL erzählt«» <dais er mit dem er- 
ften nicht im richtigen Gleicfamat^fs ft^. Auch Hein- 
richs dea Lfäfwen Sturz ift nicht gut erzählt , hefondess 
des Aufserft Wichtigen Abfalls des <irafen von Holfte&^i 
v^n demfetben idcht «rwähnt« auch nicht Friedrich 
Rothbarts fchändhcherAnfchb^, fidi feiner Lande, wäh- 
rend feiner Abwrfenheit jm gelobten Lande ». zu be- 
mächtigen. 

Die Calender rx>n 179a u. ^3. enthalten auf dte er- 

ften Blattern «inen frirkhchen Calendejr, worm die Tage 



Studium des Vf. unverkennbar, wenn man auch nurdar- 
auf Räckikht nimmf« dafs diefer Band von 998 SfttMi 
in der erften Ausgabe nur ;564 Seiten enthielt» »Ib 
über das Drittel, yermahrt worden ift. Uebrigms 
ift die Eintheilung. des Buches gabliebeUf wie fie WVi 
nur am SchluITe ein neues Kapitel, das i^fte» bi^' 
gekommen. - Urfprung nnd GefcUchte der geipeia^ 
Hau Ca und ihres Handels, S. 952« Da die deodditß 
Kaufleute ihren Handel karavanenweife führten, fevrar 
ies natürlich , dafs bald gröisere BündnüTe entfiandeüi 
•deren IJrfprniignndGefchichte, fo w^it man fie ausfilk- 
ren kann, genau angegeben werden. Auch bßt.d^t'^' 
die Qefchichte des italiänifchea und arabifchen Handels 
genauer. b^ftinunt; ..daher Ift «nch ,das ^gfie Kapitel 
welches votzüglich itaKähifchen Handel und die K^' 
Züge betrifft, ganz umgearbeitet, und dem 49^^^ ^^ 
Entdeckung Isjands ^nverleibt worden. Wir wAfd^o 
zu weitläuftig werden , wenn wir die Tiden Veräade* 
rungen ifnd Vermehrungen genauer anzeigen wöfc«* 
VieUetdht werden die Befitzer der er&en Ausgäbest 
Rfechi wünfchen, dafs die Vedagsfaandluog diefeltoi.^ 
Supplemente belbnders <lrucken liefse, damit fie ^f ^ 
in der. u|aangenehmen Nothwend^igkeit beifafidea« diel«!' 
ben als ein unbrauchbares Werk gtäz bey Seite tul^S^ 
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PHILOLOGIE, 

-, j^uR^BERa« b* MonaUi u. Kufsler: Martiani Mmei 
Felicis Capellae de nuptiis Phüologiae et Mercurii 
Mbri duo. KeceAlmtf varietate lectioois et anim- 
adrerfioüibas iÜuftcayit ^0. Adam Göz» 1794* 
IS^S. 8- : 

Martianus Capellf lebte wahrfcheinlich im dritten 
Jahrhundert. Seme Werke tragen alle Fehler fei- 
nes ; Zeitalters an fich» eine geHicbte Gelehrfamkeit» 
Nett - Platonifche SchWärmerey , Hang zur Allegorie/ ei- 
lte fchwülSäge f veraltete , unreine Sprache; Der Inhalt 
des kleinen philofophtfch - ailegorifchen Romans, in wel- 
chem die Profa mit. Verfen abwccbfelt,*ift folgender. 
Marcur wird durch den Anblick der zärtlichen Auftritte 
im Olymp und der Götterehen auf den Gedanken ge- 
führt» fich zu Tcrmählen/und geht darauf aus, eine 
ihm anllindige parthie zu linden. Er erfahrt ¥en der 
Tugend, die zu ihm tritt, dafs er fich nicht entfcheiden 
dürfe ,, ohne mit dem Phdbus zu Rathe gegangen .zu 
feyä. Er macht /ich daher mit der Tugend auF^ de;n 
Apollo aufzttfucheot den fie endlich in Delphi Bnden. 
ApolU^ erräth Merkurs Anliegen und pfeift ihm die V^r- 
züge dier Phtlolpgfe ( Stell vertretisrin der Gelehrfamkeit), 
, eines fterblichea Mädchens* Um Jupiters EinwUllgung 
xu erhalten, reift Apollo mit dem Mercur andrer Tu- 
jgehd zu dem Sitze. der Götter, und fie kalten j>eym Ju- 
piter wid der juno an. Der allgemeine Göttenrath wird 
zufammenbenifen. Der Vorfchl^g hat alle Stiminen fikr 
fich. Die Vermählung foU in der MiichQra&e gefeyert 
werden. Die Philolc^e foll in einei^ Sternenfänfte ab- 
gehplt werden«- Aber ehe fie den himmlifchen Sitz ein- 
nehmen kann , mufs fie. auf das Geheifs der Athanafie 
alles Irrdifche» was fie in ihrer rollen Bruft habe, von 
fich geben. Sie bricht eine grofse Menge Bücher aus 
. allen Fächern der WiiTenfchaften und Künfte aus ! ! Dar- 
auf wird fie vpn der Unfterblicbkeit mit einem Lebens- 
balfam.geßärkt und unter grofsen Feyerlichkeiten in den 
Himmel erhoben^ wo fie vergöttert, vor der Verfamoi» 
lung der Götter dem Mercur zu eigen gegeben und mit 
einem reichen He:irathsgut ausgeftattet wird; 

Plefer Roman, welcher die zwey erfteq Bucher 
von Martians Werk über die fieben freyen Künfte aus- 
macht, war erft einmal als ein kleines Ganzes für fich 
Abgedruckt worden, Bern I763«. S* » ^^^ ^^ ift gd°z >Q- 
genehm und nützlich , dicfes Stück , welches dem Ro- 
man des Apulejus an die Seite gefetzt;, zti werden ver- 
dient , durch eine neue Handausgabe unter uns verviel- 
fältigt zu fehen. Hr. Göz hat die verfchiednen Lesar-r 
ttn aus den alten Ausgaben und '^en Commenutorea des 

if . L. Z. r794. Vi^ter BbihL 



Martian , auch aus andern gelehrten Werken ," fleifsig 
gefammelt und bey der A^fQ^bme in den Teift fich dar- 
nsch gerichtet, welche Lesart in den belTern Hifindfchrif 
ten vorkomme oder mit dein Zufaramenhang und dem 
Redegebrauch des Martian am meiften übereinftimme. 
Zu bedauern ift esx, dafs er in einem SchriAfteller; in " 
welchem ^er Terderbaen Stellen, die nur von einer ra- 
fchen Kritik geheilt werden können, fo viele find; lie- 
ber finnlofe Stellen im Texte dulden als irgend einer 
noch fo leichten und glücklichen Verbeflerung eines Gro- 
tius ynd andrer die Ehre eines Platzes im Teite einraa- 
men wollte. Die erklärenden Anmerkungen find gröfs- 
tentheils aus andern Auslegern , die heften aus deoi Gro- 
tius, eiitlehat, und erklären nothdurftig die Sprache 
und die Sachen. Nothdurftig, fagen wir: denn Jung« 
linge, für welche der Herausg. vorzüglich arbeitete» 
mochten fich hie und da von ihrem Führer verlafieo fin- 
den, und Gelehrte werden wünfchen, dals er fich tie- 
fer in feinen und in die ScbHftfteller feiner 2^it|Hdchte 
eiaftudirt haben, um die Dunkelheiten im MaH^lnua 
möglicbft zu zefftreuta. So hätte vielleicht über die 
geheiincn und ünnefmbßren Giitier I9 14; 3. durch Zu« 
fammenftellunjg^ mit I • 15, i* VT 9 %• 2$ IX, 2. .12» 
j). und eehauere Viergleichuag des fpätern magiC^ea 
Abcrglawsfis einiges Lickt veihreitet werden I^nneti. 
Zum Gotterconvent wurden vor «Ueabebufen i^ 14^ 3. 
fenat^es deorum^ qui PencOes fetibantwr Tonantis 
ipfiiis: quorumque nomina quoniam publicari decretum 
coelefte non pertuUtt ex eo, quod &mnias.pimtfr repromh' 
tuntf nomen er (diele Lesart ziehen wir vor ftatt ejus) 
confenfione perfecit. Ihr eigentlicher Name wkt auszu- 
fprecben verboten « aber Jupiter ertheilte ihnen einen 
Namen davon, q%od omn* par» reprowittunt i, 
cof^entiunt cutM^ove, und ex confenfione. ' Alfo faiefsea 
fie, wenn wir bicht fehr irren, gewöhnlich Confentes^ 
welches 2Uir Gewifsbeit zu werden feheint durch 15., :i. 
,;jn prima (regione eoeli) JecfiS habere memorantur dii 
C nfe nteSi Penaies , Smlus ae Lares-f ^anus , Favo» 
res^ Opertanei Nocturnusqui.^* Diefes fcheint das Ver- 
zeichnifs der ftimmtlichen Confintes oder geheimften RiC- 
the des Jupiter ,zu feyn , welches freylich von dem ah- 
weicht, das man gem^iglich von den Cbnfentes an- 
gibt. Einige fcheinen hier mit ihren wahren Namea 
genannt zu feyn, als Janus, Salus, Favor'es, andre 
und das waren' vielleicht die vornehmften und* geheim- 
nilsvoUften , find auch hier unter dem Namen Opertanei 
und Noctumiis verfteckt. Genauer werd en fie gefchil- 
dertc 17, I.- ^^quermvis intus f .fuos innominabiles^ 
Sacra vis (der Jupiter) teßatur , intrarent , tarnen eUcan 
primatibus dcvÄm, praefertimq^ purentibus uterque ( J«. ># 
pitei; und Juno) dunhfffunt. Alfo rira^mlich vor dem 
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Vater und äer Matter der Ctofenles ftehf ftlbft der Ju- 
ffker cbit dfcr }uno'aüf. Der Vate^ wtrd nitn'fi>''beteic&* 
n^t. £r gehe'ladgfätfi einher t das, Haupt ih ^Id grauet 
Ge^^rand* gebullt» in der Rechtet eine feuerfpeyende 
Schlange haltend , welche die Spitze ihres Schwanzes 
irerfchlingt. das Sinnbild des Jaltresi .Sein graues 
Haup^län;e von Reif und Stchnee , ob er fich gleich 
auch >efj ungenf ohne. Wer fieht nfcht in dem Uhge- 
nanmen einen. Gott der Zeit j man inag ihn aunCrono3 
*0der Saturn. o(fer Tabus nennen wollen? Diefs fcheint 
eine ähpliche Schilderung 29 ti»2. zu bieftätigen« wei- 
che dem Gott noch andre Attribute beylegt« aber doch 
'auf den felben, zu gehen fc^eintt Dort heifst er der er- 
'fiarrte Schöpfer der Götter, imt Reif und Schnee um- 
'rln^t: er fiem, furchtbar aus und hat bäfd ein Schlan- 
C^Pgeficht » bald den Rachen eines Löwen , bald einen 
nahneukamm mit Schweinshauern. Erlß umgeben raft 
^ einer Harpe und mit Trommelgeräufch ! Uifn aber auf 
die Gattin de^felben zu kommen^ war fie eine alte, 
dicke, fruchtbare Rlutter, umgeben von ihren Kindern 
und augethan mit bunten j blumichten und die Frucht- 
barkeit der Erde, be^eichneiiden Gewandern und Attri- 
buten. Mit ihr ging ihre Zeitgenofsin', die Vefta. 'Ver- 
muthlich fchildert der Dichter dieRhea, Ops Oder Terra, 
find wir hatten. ^Ifo mit Wahrfcheinlichkeit den Cronus 
und die Rhea als die\6rnehmßen der ungebannten Göt- 
ter oder Cönfentes aufgefunden* Diefc Cönfentes nennt 
nun lUartian auch oben Penates^ ein vieldcatiger Name, 
der aber auch den geheimen. Samothracifchen Gottheiten, 
dem Himmel und der Erde i beygelegt würde , und alfo 
hier wirklich in einem ähnlichen Sinne vorkäme. Ob 
itf 12 , 2. der Herrfcljer und Bewohnendes Emj)yreum', 
tir elcher als der Öerr des Wcltalis gefdiildert^ird , <fef-*- 
felbe, oder, wie e^ uns Torkommt, ein noch höherer. 
GqU ift« tragen w^r nicht mit Sicherheit zu entfcheiden. 
t)ort ruft die Philolp^ie noch anderle, wie es fcheint, 
Götter obne^N^men an. ' ' 
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1) Salzburg, bTDüyle: Franz TtMugöU. Eine lehr- 
• 1 reiche Kii^dergefchichte. 1792.* 157 S. g. (Sgr.) 

2| BRAüNscHWEio, Scbulbucfah. : SiUenbüchlein für 
Hinder. Zur allgemeineo Scfaulencyklopadie ge-. 
hörig , vöti gfoÄ. Hetnr. Ckimpi. Fünfte rechtmäfsi- 
ge und verbeffertc Auflage. 1793. 164 S. g. (g gr.> 

3) Britlin, b. Barbiez: Ctitender für die .fugend für 
das J. 1793 in franzöfifcher^und deatfcher Sprache 
ton Hn. Prot. Mücht^r. Mit Kupfern von Fr. Bar- 
bm. 264 S. in 12. (16 gr.) 

'4) Leipzig^ b. Crufius : , Giirtwann oder derfächfifche 
KinderfrevLnd. Eia Lefebnch für Bürger und. 
Landfcljulen von*M. KarlT^AMg. TÄt>i««,-Rect. d. 
Schule zu Löbuu. 1794. I. Th. XVIll 4i. 24g S. 

' II. Th. i70 S, gr. g. ( ,1 Rthlr. ) 

5) Leipzig , b. Gräff ; Drammatifche UnterTialtungen 
-w Belehrung und zum VergÄÜgen. junger Perfo^. 



nea von Aßt V^rfaiTeria des Uinden Kinde»» Aas 
dem Engl. Mit Kupfern: rjfy. 2^6. gi (rt 8*0 
^ Wenli man fich t>icfat durc^ das «üfsdre Adfehes tiod 
die fchlechte Titelvignetle von Nr. i) abfchrecken läfiti 
fich weiter umzufehen, fo wird man ein im Ganzen ziem* 
' Uch i»rauchbtnes Lefebucb für Kinder fiddea, das in ei- 
ner einfachen , veriiandlichen Sprache mancherley notz- 
Ifche Elementarkenntniife Tortilrgt. Sieünd-m dieG^ 
fchichte eines gutiu'Sigen Knabep eiogekleidec^ deffca 
Lebenslauf befooders fein Schul - ond häuslicher Reifs» 
erzlAiU wird. Es wird für bä|ifige Abwedishiog daidi 
eingelbreute Ei-zablungen , Fabeln , Lieder u. dgl. %t^ 
forgr. Uebet das Ganze köüncn wfr noch nicht JnitZi- 
veriicht unheilen, da wir nur den erften Theil vor ans 
haben. Aber rügen müflcn wir es, -dafifs der kleine Held 
der Gefchichte tm fiebtnjahrigerKnibe ift-, iL^t welchen 
die meißen der im Buche vorgelragnen und theils bef- 
läufig, theils im abßchtlichen Schulunterricht mitgetbeS- 
ten Begrilfe, befonders die inoralifchen undreligiöfea 
Ideen, noch vieliu früh kommen. " Doch, auch 6^^(Ä 
abgefehen, fiüden Wir Manches gegen einzelne Stdlea 
zu erinnern. Die teleologifcheFrage: W^enii« »/r«»wjf 
OhrtH ufui nur Einen Mund haben ^ beantwortet dtt 
Lehrer feirien 'Schülern nach einem Reimlein: d^ff^j^ 
inan mehr höre als rede! üiigefahr in der Voltairifctea 
Manier: dieNafen feyen dazo, um Brillen äufinifetieai 
S. 13. fpricht der Vf. von englifcheö Gärten fo, aft 
wenn darrn Pyramiden', Alleen von Taxus, BttcEsbaun 
ä. dgl. wären. 

Die kleine Sittenlehre Nr, t) ißt ein >ortrelft|chö. 
Handkiuch zum Gebrauch für dis Alter, welches zur Ent- 
wicklung fittlicher Ideen reif ift , aber freyUcb tMcbt ßt 
Kinder, die lieh ( Sittei^büchlein S. 4.) noch mit Hireai. 
Spielzeuge befchäfugen. Der würdige Vf. hat auch bey 
diefer Auflage noch miancb« Stelle zu .berichtigen uaa 
genauer zu beßimm^n nöthig gefunden. Die beträcht- . 
}ich(len Aenderungen hat er nach feiner eignen Ver£ch^ 
rung in dem Abfchnitte ron der bürglichen Gefellfcbafti 
Obrigkeit u. f. w. gemacht. Er hat fich über alle biet 
zu berührende Gegenilände fo behutfam erklart, dafi 
kein Ariftokrat ein Aergeri|iib daran ^u nehmen Anltb 
finden wird. 

I 

Der Herausgeber Ton N; 3) hat fchon unter tASti- 
cherley Gef^alteu und Eitikleidtmgen zürn Behuf d^i^ 
gend gefchrieben , die ihm hoffentlich auch diefen €•* 
lender als einen nicht unnützen Zeitvertreib refdankea 
wird. Die Monatskupfer find fcblecht; der Druck w^»*- 
Ituftig. Profaifche Auffätze , Er/äh'langen , Lebensvc*- 
fchriftert,- weehfela mit' Liedern, Fabeln "-^r^-jS, 
Das meilte ift unterhaltend , gut gewählt^ nützlich, i^ 
Gefchichte des Prinzen Li- Bu, fo viel Anziehendes WJ. 
auch hat, folltcj billig gegen eine weniger häufig.^ 
Kinder bearbeitete Gefchichte vertaufcht feyö» ^*« 
beneinanderftellen des'franzöfifchen und deutfchen J ^^' 
tee wiri den muthuiafMfch beabfichteten Zwef*» *'^' 
gleich Uebnng im Fran/.öfifch - Lefen zu verfcbaffeoi 
nii ht befördern . iudenr die Kfrtder aus Trnt;b«it Hk"^ * 
frhichtcn lieber in der ihnen geläufigem Mutterfpräcöc. 
lef(6n werden. ' ' Dfe 



do* .-Ml«- JSr »OYEMEER,i7a4. , Sie 



Dm als Erzieher und als Ertlebungsfipbriftftdler HierfoUt^ ec abeirfteheli bleikeniii^ 
«elekrli- achtuogswürdiffe Vf. '.von A^r. 4) .fieht .die Erzie- den göttlicheo EigenfclpfceD lagen. Was trieb Um u 
tHaag- »US dem edelfteo und exliabenften %flchtspankte dem. Zufatz; .»,wir/{i^llen udsvO)*, ^Jiuts Öon Alles ge- 
als ein Mittel t die Meilfcben allmäbiig zur Würde i^r- gen wenige • yergangene iuid zukünftige wtfTen tnüiFe«^ 
ftAnfrigerWefen zii föhren, an, und fiicbt durcb feinen welches Ülr die Jünder bk^se Worte: ebne Si«n feyit 
K^iMcterfreund etW4S zur Beförderung di^es beiligen inufsten ! - ^ , 

Z^K^ecks beyzutragen. Ob gleicb auf d«|ii Titel itebt: . , ^ ' . 

fart Bürger '^^ Landjchultn; lo will es der Vf. doch '^ zi^eytgjbeile Bnden wir dieKind^ fchlm auf 

^feMcht aüsrcbMI»licb für diefe beftiiumen. »^ein, fegt ^^^ Stufe, aufWlcber ficb die praktifcbe Vernunft ent- 
V Vorrede S. XVIL die Kinder aller Stande und CUifTen wickelt. Er ift ganz der Entviritklung der erften fittli- 
fiod Menfcbenkittder ; find beftiinmt vernünitige Men- ^^<> VorftellungeiA in fofern fie der Faflungskraft und 
fielen und bcaucb^ere Glieder der Gefellfcbaft zu wer- ^^ BedürfnÜIe der Lebrliage angemeflen £nd , ge<- 
den : (wir fügen hinzu: Sie müden nach diefer Beftim- widniet. Durcb wenige» bev Gelegenbdt einiger Vor-' 
muog^ eine völlig gleicbartige Erziehung erbalten» und ^^^ ^^.'^ Tages aus den Kindern herangelockte Ideeii 
'BUS der Erziehung zu vernüufcigen Meufchen folgt vu,q ^^'^ ^<^ Gründen, deäen, yr^s recht und 'unrecht ift; 
Telbft was immer für einö gefeiifcbaicljcbe Brauchbajy (da ficb der Vater bisher begnügt hatte » ihnen bey yor- 
keit) und diefes ift der einzige Gelicbispunkt 9 den ich l>^o>i^Ä>endeu Gelegeinbeiten c^tegorifch zu fagen^ dafs, 
mir b«y der Bearbeitung vorgefetzt, haoe.*< Ob ficb der ^twas recht oder unrecht fey) erregt er bey (einen Kita* 
-Vf. gleicb nicht beftimmt erklärt hat, von welchem Al-^ ^^^'^ Nachdenken über das JSittliche in den GefinnünJ 
ter die Zögliil^e, die in feinem Buche vorkommen," S^° ^d Handlungen, und um diefes pocbiitiebr zu be^ 
£i]d, und was für juni^^n Lefehi er feine Schriit in die fordern, forgt er für reichlichen StoiE ' Beynahe diefer 
Hände zu geben v^üqfcht, fo fcheint doch aus allem zu ^^Q^e ibeii beiieht daher aus einem fitdichen Exem« 
' -erhelleo^ dafs er flcÜKintier ungefähr zwilcben neun P^^lbucb, worin die Bfey^iele mit grofs'er Einfirht ge^ 
iiard xwblf Jahren gedacht bat, die ohne bestimmten ^abk und fo gel^ellt find, um die jugendliche Urcheils-. 
Schulunterricht ihren Verftand fchon an manaberley Ge- ^r^^t zu üben. Denn, was /den Vf. als einen ff.hr weu 
.geafiänden der Erfahrung geübt haben ^ und durcb die /<?» Erzieher darfteilt,, er. gibt nur den St<^ffzur Beur* 
eWmählig eingefammelten Verftaudeserkenntnifle nun theilung, "wirft bey. jeder vorgetragnen Erzählung einer 
liinlän^ich vorbereitet find, um die erften Anfangsgrund* fittlicben oder unfittlicben Handlung die Frage auf: w*r ' 
de derNaturgefchichte, Erdbefchreibung , Rechen und ^^^ recht oder unrecht? und reizt dadurch das'N^ch- 
.Iklefj^khnft • einige Begriffe von Handwerken und Kün- denken der Jugend , ohne ihr felbft die Antwort in den ' 
^en-u. f. w. zu erlemex^; doch verfteht ficb, dicfs alles Mund zu legen, Am Ende des Bandes find noch eini* ' 
nur discnrfive, nicht im zufammenbängenden Lehrvor» S^ Sütenjf rücke ^ aus demVorrath voq Erzählungen ab»' 
träfe, nur fn-foftrn.fichdieCHgenftände des Unterrichts gesogen, angehängt« 
«nichaulieb mächen läflen. Die Veraulaflungen zur Mit- n- j .* ' 

theilüng diefer wifleuswerthen Dinge h^nd in der Fami- P^^ dramatifchen Dialegeif Nr.. 5) haben einen gu- 

liengefÄichtfe eines wackera facbfifchei Hausvaters, ^*?' uaterbaltcndea Vortrag und eine grÖfstenUieü« 
Gütinanns, fehr natürlich herbeygefübrt. Der Vater ift, '*'''•' gefunde Moral. Die Vfin. hat «ehr für ihr als ffir 
wie, recht und billig, felbft Erzieher femer Kinder, de- yf ^^^^^ fiefchlecbt geforgt, und hat an »ehrern Bey-» 
ren Kräfte er bald zu Haufe, bald auf Spaziergängen. JP^«j*n^von Mädchen das Fehlerhafte disr Heftigkeit, 
bald auf kleinen Reifen entwickelt und übt. Bey der ^«»"»atigkllt , der Tändeley, der Eitelkeit, Neugier- 
Erzählung der letztern Reife wünfchien wir, der Vf. ^* "**" "*' falfchen Empfindfarokeit nebft den dicfen 
hätte weniger fummarifcb angegeben, durch welche «f*g«g«oflehendcn Tugenden dargeftellt. Ein paar Stü- 
Oerter die kleine Reifegefcllfchaft gegangen und was fie ?,*®.' ^^'^^ ^^ ^^fi^ ^nd Prinz Heinrich, find aus der 
gefeben. Ein fo trocknes Tagebuch ermüdet wohl er- G^Jchichte entlehnt. Irt zw<-yten Stücke ift die Art 
wachsne Lefer, gefchweigc Kinder. Am SchlufTe des °'^°^ erbaulich, wie im Bey fey n des weibUchen Zög- 
• erßen TheMs führt der Vater feine Kinder auch auf Go«, '^^^^Vr^J^^' '^^^^° Erzieherin geff rochen wirfi. <>*«• ^^• 
nidit fowobi aus eignem Antrieb - denn er wufste ^oW l«ör fchwach , doch vor der Pflegetochter in Eh- 
ivohl, dafs für Kinder diefes Alters und diefes Deük- '^° gch-*lten. werden mufste. Im 3. St. S.73. wird ge- 
.Vermögens der böchftc Vernunfri>egrifr noch viel zu ^^fff °^ 'Anhänglichkeit ans Gefinde verrathe iminer 
hoch fey — fonderh , weil er bey den mannichfahige^ J^hl^kUn Gejchmack, weil dieß Leute eben fo wentg fet^ 
. Veranlaflungen im täglichen Leben den Fragen überKe- ^ J^'^^^^hung ^hs GrurdCätze haben. Wenn man gleich 
Bgion nicht mehr ganz ausweichen konnte. Er leitet '*^ ^t*? ®^'^'*o* Pillen Urfache hat, Kinder vor vertrau- 
feine Kioder ohne Urofchweife vom DalVyn Yo grofser «^«^/^«^gange mit der Dienerfchaft zu bewahren, fo 
M'etke, deren Hervorbringnng über menichlithe fcrälte P^^/f ^ an fich dadurch doch niqht j,ü ungerechten uni 
gehe, EM einem hohem IJrhebct. (Es gefällt uns doch *'«Wol^u ürtheilen gegen einen Stand verleiten laflen, 
beflfer, dafs Carrpe am Ende des SittenhüJiUim ft^en »^«r denen es ebenfölls gutj>efinnte, treue und ihrer 
Kindern das Dafevn QoiUs verkündigt und auf diefe fl^rcfchiU« ergebne Perfonen gibt, die allerdings durcb 
Weife Gort nicht blofs als einen n ach tilgen ürhebtr • . r ^J'*'""^*»<^b« Bt handl^ng U0d Gegenliebe belohnt zu wer- 
WfU. fnnd^m Ctxn\t^\t*u in i?^#/«v*i.««. U4»^;l.k«,..» .^o^u^ll. \ den verdienen. 
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YtfstMoMis« Jilipna^ b. Hammericb: f^erfuch einer Ana* 
(iftVi der Gefuhh^rmo^ens von Oe. Jitg. Flemming, 1793* 73 ^• 
pr. t« — Dicft.Sdinff, hfrifet e^' in der Vorrede, foU den Weg 
gehen »den alle ifircr Art gehen (? ?•) , fie foll beirren , wo es 
iiöchigff erhellen« wo es noch dunkel Hl; ob iie «« kann, tmd . 
.wieferne fie ihren Zweck erreichen wird, kann ich nicht ent- 
feheiderf, obgleld ich Von ihrer'ganzlidienj^wicktigrkeic nicht 
überzeugt bin, denn wer iß: nicht fdr fein "^Hrk eingenommen» 
fö Cehr auch .hiegegen Hie grofse Bercheidenneit einiger fpricht ; 
«liefe , Scheintugend befitze ich nicht, und denke, ein Vater 
nimmt gewöhnlich die PaVthey feines KinAs. «- Es^urtheile alfo 
der Kenner. — ' Der Vorwurf, ob vielleicht auch diefe Schrift 
ein Product eines z\i rafchen Unternehmens und einer Aicht hin- 
Unglicte gopcUften Untersuchung fey , kann mich nicht treffen, 
da ich fchon feit langen Zeiten (der Vf. hatte, als er diefe Schrift 
herausgab , kaiuiT feine akadeijaiifche Laufbahn geendiget ) die 
bisherigen Theorieen der Gefühle uicht befriedigend, im Gegeu- 

. dieile. myiierios fand, und nun fie ernfllich zu unterfuchen an- 
fing. (Alfo noch vor einer ernl^haftea Unterfuchung fand er, dafs 
alle bisherigen Theorien myfieriot find I Es wäre gut gewefen, 
wenn er diefe namentlich aufgeführt iiätre, indem es fich danii 
hatte «geigen rnüiüen , ob er fie kenne.' DieSchmidiCche hat zum 
wenigsten diefen Fehler nicht ; es mü&te denn für einen Ver* 
itand fey<i> dem alles Myßerien wären.) Gegenwartige Schrift 
ift das Refidtat diefer Unterfuchungen. , 

Wir haben mit Fleifs diefe fanze Vorrede abgefchrieben, 

x.weii fie zur CharakterifiKttKg des Vf. und desOeiltes, def in 
tiefer Schrift herrfeht, dienet, und gegen den wahren Gehalt 
der letztern gewaltig abdichte. 

• • Wahrfcheinlich hatte Hr. F, die Th«>ri«' des Vorftellnngs- 
Term<)geris als Mvfler vor Augeiu tind wollte da» Gefiihlrennö- 
ff^atlf ebendiefelbe Art auf feine erllen Elemente zurückfüh- 
ren ; allein weil es ihm an allen dazu geliörigeii. .Talenten und 
an Einficht in 'dieErfoderniHie einer Analytik überhaupt un4 des 
öefühl Vermögens in«ibefondere-nebil der zuFanglicheit Kennttiifs 
des öeganftande^ fehlte, fo mufista fein Vorhaben nerh wendig 
fcheitern. Er itellt^einige H^tupt'Gitze von dem VVeien , den Be- 

' diftfungen und Arten derGefübl^ auf, welchen all(*feit «iT pom- 
nentar zur Erklärung folgt, ob gleich der ^ufammenhäifg 
zwifchen djen Erörterungen Und dem Hauplfiitznichl feiten gar 
tiie^c ctn^fehen üt. Die Entwickelung der Begriffe . die Ab« 
leitung der Sätze aus Gründen, und die Verbindung derfelben 
durch bündige SchlüfTe ift höchftunvollftändig iin4 unVoUkom- 
thtn. Was aber das argüe ift, fo'le^t der Vf. eihafn Begriff von 
Gefühle zum Grunde j in Welchen das Hauptmerkmal, wodurch 
fich diefe Veräiiderung des Gemüths von andern iitterfcheidet, 
ausgefchloifen wird. . Doch whr müfleii das Verfahren diefes 
Sehriftitellers in einigen Bey fpielen Mäher charakterifiren. 

Das Gefühl ift nach S. 14. keine Empfindung, weil es fchon 

' yeriUllimgen 4es Verilandes vem Objecte vorauisfetet, ehe eH 
«ntftehen k^hn; es ift auch'4Leine Empfindung der Luft oder Un- 
liift am Ge^enitande, denn Lult und Ünluft verhält fich zum 

' l^efühle wi^.die Folre zum Grunde; fondern es ift diejenige 
TorftelluT^, welche durch ein Aificirtwerden des innern Sinnes 
vermöge des Einbildungsvermögens entfteht » indem diefe das 
Verhiltnifs des vergeftellten^ Objects in Beziehung* auf das Sub* 
iect daritellt, oder kürzer ,' Reproduetion der Wirkunj^en des 
Verftandes, S, 13. p. Diefe Erklärung vom Gefühl .ift nicht er- 

:wie(aJi» Denn was 8. 1% gefiigt wird, in dem Gefühle lagen 
die Bedingungen zur Möglichkeit einer V4>rftellung, oder wie es 
heifren folHe, die Merkmale einer Vorftellung , das Bezogen und. 
Unterfchiedenwerdan vom Ojiject und*dub}cct ift kein Beweis, 

'Denn es folgt nur fo riel daraus, daip das Gefühl und die ~ 
Torftellung etwas Gemeinfames haben, keinesweges aber die 
'vöÜg« idjatUät 4er YeriUUung «Bd des Gdühls» man nilfiBie 



denn mit dem Vf. fo nnlogiCcli verfahren , uncT das wefcaüide 
Merkmal, ohne welches gar kein Oefühl denkbar ift« Luttual 
Utiluft, aus dem BeirritT^elTelben Entfernen ,- um nemlich fcfM 
einmal -aüfgeftaltc Erklärung zu rechtfectigen. Jedermann ra- 
ftehet unter Gefühl, Luft und Uni uft, /welche Vorftelhinicen be- 
gleiten können, üud wenn man' fie wegläfst, fo bleibt freyM 
nichts übrig als Voritellungen. Luft unrf Uitluft, hcifet es, it 
nur eine Folge des Gefühls, uicht das Gefühl %lbih DifsLidt 
und Ikiluft Vorftellungen fcyen, hat der Vf. aH^weder be^^ie- 
fen noch beweifen wollen. Nun beftehet aber darin nach d(C 
allgemeinen Uebereinkunft das Gefühl. Alfo hat er zeigen wo!* 
len, dafs das, was niemand für ein Gefühl hält, Gefühl nd 
Vorllelhmg fey . Und fo ift der eigentliche beftimmeeGcgenibtid 
ganz verfehlt, und fchon darum wa're das» was' hier gefiigt wüi 
keine Analytik des Gefühl vermÖgenB. 

Wir jniiffen noch einige Beyfpiele von des Vf. Kunft, 'B^ 
grtfFe zu deHnirin geben. Das Gefiihl beftehet aus VorßeUm- 
.genvon den Verbältniffen der Gegen ftiüi de auf da» Subjeet4r 
JühletKf. S. 17. Ein Gegen ftand ift fcHön, wenn das Sub^ 
Bcrchaf¥ehhetten an ihm, die nicht r. (abwendig zu feiner Fom 
.gehören, unter der wir ihn anfchauen, wahrnimmt. S.45. AI- 
fe wird wohl das Gemüth Befchaflenheiten wahrnehmen nüllifii 
welche zur F^rm der Anfchaunng HQthwehdig gehören ,** am ei- 
nen Gegenftand für häfslicli halteti zu können t| Wenn ICoitfi 
Analyfe deR Gefchmacksurtheils Hn^ F. nicht befriedigte^ wie 
er S. 46. mit viel Selbftgofalligkeit iagt, fo liahe erda&Manpi' 
hafte derfelben darthun follen. 4N'*i^ylich tft der Wegi da 
er' wählte, viel gemächUcher, ehOf ICanteh >u wlietlegta, ffin 
eignen Ideen n^ben den feinigen lif$9tifleÜeu. Diejenige Vorftrf« 
l'ung, die durch das JLfiicirtwerdeiides- Innern Sinnes vcraloji 
des Kinbildungs Vermögens, welkes 4ic Vorftdhingefi d€S icW* 
i;en Obiecu bey der Anfchauuag deifelben lebhaft in BeziebM{ 
au^ Subject darftellt^ erzeugt wird, ift das üihetilche GdOÜ 
^^,51.. — Bay vielen Behauptungen weiCs maii nicht, w»^ 
dikpk'en feil, z. B. S. 20. das Gefühl fecäst nicht eiaediftdft 
fmnlielie Vorftellung vom ObjcCt, foadern iaebrere /iA:b<.< 
pripW v9rknkpfte v«raua. ^ ' 

■:i Do^ !ari^ .haben von eiaem Fradu^ die^ Art (cboa Sfr 
zu vie^ geiagii. Wir mii0ea nuir aöeh'd^ Vf. im NaaMo i« 
Publicums bitten, *dafs er, ehe er dielMer ivieder ttj^wittSif 
Logik gtüfcdlicher ftttditt* Und iii-Oriff«n •*' — --^*- 






GascHieim. Hädbiargkanfen , b. Ilcniich ! GaiUardüfi^ 
rieht 9on ein^r Erzählnn& tom Tode JRichard II, König vonW 
land. Aus dem Franzöfifehen. 17^3. if B. g. — Da ^^J^' 
leger es einmal gewagt hat, die verfchiedenenAufßut wetw* 
tzeit zu laflen, die aus den« Handfchrifcen der weiUiid ^önjg* 
^lien Bibliothek in Paris in den Noticti und Extraiu der(^MO 
gefammelt find, fo mn(ste fireylich auch die Reihe an ^^^:^if' 
weilige Erzählung von Richard If." Ermordung l^ommen, ^^ 
ungenannte Vf., der zu den Freunden des unglücklichen w« 

nigs gehörte, beft^ntigt darin nur die bekannte Sage, °*^.°^ 
felbe auf aefchl ibines Gegners im ScWofie Pomfret ^n 5'*T 
gewiffen Pfeter Exton ermordet worden. Die hier angefuhr^ 
Ur fachen find hingegen von den meiften Schriftltellcrn wefr 
laflen. ^femlich Heinrich von Lancafter war gewiflcrin9<^«| 
feiner eigenen Sicherheit wegen, gezwungen den i^^^,^^^*^\^ 
tilg aus dem Wege räumen zu lafiTen, weil x'arfchiedene ^ 
vergnügte ihn .wieder auf den Thron erheben wollten. ^ 
verrraut mit der englifchen Gefchichte fcheint der ^ew'^ . 
nicht zu feyn. Er weife nicht einmal den Titel Printe ü^'^' 
' deutfieh ?u geben. 
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tlJTORGESCüICHTE. 

/Crlakcbk, b. Wslther: Magazin der newflim aus- 
ländischen Infekten. Erftes Hefe. Pap. exot. Tab. I. 
II. i } Bog. in med. 4. 1794. (i Rthlr, g Gr.) 

D«r Verleger des Efperfch^n Schmetterlingswerks 
fand* unter fernen aus dem Auslande erhaltenen 
lufakten viele vor 9 die weder in dem Cramerfchen 
noch in dem Druryfchen Infektenwerke abgebildet wa- 
jren. Er entfchlofs fich daher,' fie dem Publicum in 
diefem Magazin , nach der Natur treu gemaldt und ge- 
iMu (befchrieben, nach und nach mitzutheilen. Die 
Tag- Abend- und Nachtvögel foUen, fo wie die daru 
gehörigen. Beichreibungen ^bgefondert erfcheinen , da- 
init zu feiner Zeit jede Abtheiluog in einen befondem 
Band gebunden Werden könne. Vier Tafeln mit den 
.Befchreibungen- dazu folien in dem ai^fserfi mäfsigen 
Tretje Ton i Rthlr. g Gr. geliefert werden. Dabey 
machtman uns die Hofnung auch die noch nicht abge- 
-bÖ^eten Infekten der andern Ordnungen mitgetheilt 
zu erfaflten. Die/e Herausgabe gefchieht nun, 'Wie wir 
. aus dem Vorbertchte. zu diefem erften Heftd febn« durch 
Hrn. E^per. Das Unternehmen überhaupt mufs dea 
Liebhabern d^r. Entomologie höchft angenehm feyn. 
Wenn aber die Abonnenten des Efpedchen iSchmet- 
* terlittgswerks , und diefe machen doch*gewi£s einen 
febr beträchtlichen Tbeil des Entomologifdhen Publi« 
cuins aus, hier den Herrn Efper wiederum an der 
Spitze eines neuen Werks auftreten fehn, da feine be- 
reits feit langer Zeit angeüeingenen Infekten werke nidit 
allein den Schneckengang gehn*, fond'ern auch, was 
ihm eigentlich mit Recht vorzuwerfen iil« der bereits 
bezahlte Text zu den' einländifchen Schmetterlingen, 
wovon- die Abbildungen geliefert Worden, fo fehr weit 
zurück ifb; fo kann diefen Abonnenten diefe neu» Un- 
ternehmung wohl nicht in dem angeuehmften Lichte er- 
fcheinen; wenigftens werden fie die Freude aus diefem 
Magazine Bänder zu mächen, wohl ihren Kindeskindern 
überlafTen müflen. Aec. hat dem Hrn Efper hierüber fchon 
zu verfcbiedenepmalen die befcheidenfie Erinnerung, 
aber ohne glücklichen Erfolg, gemacht. Er furchtet daher 
nicht ohne Grund, dafs man der Fortfetzung dJef^ 
Werks müde werden , und es gänzlich aufgeben werde, 
tind dtefi um fo mehr, da wir durch das vortrefliche 
Hübnerfche Schmetterltngswerk, das fleh durch die er- 
fchienenen Zünsler von der vortbeilhafteften Seite äff- 
kündigt und dem Efperfchen entgegen kömmt, gewifs 
eine hinreichende Schadloshaltu'ngzti erwarten haben« — 
In diefem Hefte find abgebildet: T. i. F. i. Eq. Troj. 
EeMrides. Er iftt wie fich Hr. Eifer aa mehrern Qr-^ 
iLJLZ. 1794. Vierter Bmi4 



ten diefes Hefts unrichtig ausdrückt» eine 'dritte (^ 
tüng'l die mit dem P Hector und P Homutus in ge- 
nauefter Verbindung fleht. P. Hector foH ani Rande 
4er Unterflügel eine gedoppelte Reihe rotber Flecken 
haben. Diels id aber unrichtig, ob es zwar Co auf der 
Jablonskyfchen A|bildung zu feyn fcheinr. Auf der 
Cramerfchen fteht die obere Reihe gerade in der Mitte, 
und fo findet es fich auch auf zweyen Originalen unfrer 
Sammlung. — Tab. i. F. 2. P.Eg, Troj. Amfj^imedw 
Fem. In der Recenfien über Hrn Efpers ausläntlifche 
Schmetterlinge ift'bei;^its errinaert worden, däfs der< 
unter diefem-Namen Tab. ig. F. 2. abgebildete Falter der 
. Amphimedon nicht feyn könne. Fabricius befchreibt 
den Ampfaimedon : aus dentmtis roncoloribus fufcis^ an-, 
ücis albo radiatiSf poflicis macula quinquefida rubra in- 
iadisqut atbis , corpus magnum fusctm thorace antice 
ßrigis dnabus fanguineis. Nun find auf der angefüht^ 
tea Abbildung des Männcheus die weifsen Strahfea 
nicht zu fehn. Auch ift der Flecken auf den Untcrfltf- 
nicht roth fondern gelb, und von den rothen Streifen ♦ 
vorne am Rücken, findet fich nicht die geringfte Spur. 
> Hält man diefen fogenannten Amphimedon gegen den 
Cramerfchen und Jablonskyfchen, fo ift die Veifchie^ 
denhett noch auffallender. ^ Ah dem voriiegenden Weib- 
chen finden fich zwar die rothen Str^i/en und die wei- 
fsen Strahlen, aber der Flecken auf defa Ünterflügeni 
der Iroth feyh foll , ift hier ebenfalls , wie bey deiü 
Männchen, gelb, und die rothen Flecken, das eharak- 
teriftifcbe 'der Trojaner^ fehlen gänzlich. Jim Efpers 
Amphimedon ift Aftenous Fabr. Spec;^Inf. ^. 10. und 

Cramers Pompcus Heft 3. t 25. a Rec. befitzt diefeÄ 

Falter, fo wie den — Tab* 2. F. I. abgebildeten fap. 
'Eq: Acftiv. Eufhanes. Er ift freylich noch nirgends ab- 
gebildet, aber deutlich und nnveilLennbar in den Spec. 
Inf. Fabr. pl 12. unter Pap. Fabius befchrieben. Haue 
Hr. Efper dabey ja einige Bedenklicbkeicen » fo war e9 
doch immer ein frage weife, bey zubringende! Citafc 
Dergleirh«^. Citate find von gröfsern Nutzen, als man 
gemeiniglich dafür hält, da fie oft .die Gäegenheit zd 
den'nützlicbften Erörterungen geben, -t- 'ßb. 2, F.i. 
Pap. Eq. Achiv. ArißodemuSf ein neuer, bisher unbe- 
kannter, fchonec Ritter. Auf den beyden übrigen Tä- 
feln finden fich abgebildet — ^'•Tab. i. Fig. i. Svhinx 
Nicobarenfis mos. Schon von Schwärz in den , fortge- 
fetzten Bey trägen zu Kiemanns Infektengefcbi^te mit- 
getheilt, der ihn* von dem Herausgeber zur Bekannt- 
machung erhalten. ' Die abermalige Mittheilung wirU 
woH dadurch gerechtfertigt, dafs er weder im Cramer 
noch im Drury- enthalten ift. Das atbis in der JSchwar- 
zifcl^en DiagnoGs ift wehrfcheinUch eifi Irrthum. In 
der Sefchreibttüg dj^^ Splünx ift Verwirrung, Die 
Kt Orund- 
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Cipuitdfarbe d^r Vorderflfügel , ift ein blafses ochergelk» 
da$ ia cterMitteiflöcfas ins iMraunlich f^^be, ;ge|:ea^deA 
ifini^rn Rmid abi^r fich in eiiie-*et\;iras föibUdteJHifcbong 
Terliert. iJiefes ift rkbcig. Dann heifst es ferner : bey- 
nabe den dritten Tbeil des Flügels oder die Spitze in 
ibrer gröfsten Breite nimmt ein ' Flecken von Licht« 
grauen mit' blafsen ochergelb gem¥diter Grundfarbe 
ein 9 die fidi nur am äuiserji.Rimde ins rötblicbe ver- 
liert. Verliebt Hi*. Efptr biefunter die mncula magnß 
ßptcis livitio piülida ; fQ ift dtefer Tbeil '&ts Tlfigels« 
wenn anders der Sphinx richtig abgebildet iil» keine' 
fSlacuta magna i fundern fohon oben durcb,- die Grund- 
farbe der Oberflügel ift ein blafses ochergelb, befcbrieben 
worden.. -^ Tab. I. F. 2. .Spfcfwx ^waternd^ aUs 
inte gt TS fufüs » fuperioribus fafcns ^^is - figno Uuunne- , 
ffa'o argenteo numerum ramamtm- It^ fintulanten. - Rec. 
Undet keine /o/ciaiy fotidern nur ^ffgai. oder wie ikfa 
Hr. Protl £. in der Befchfeibang ricbtiger ausdrückt 
Ouerftneifen. Uebr]g:ens ift an der Identität dtefes 
Sphinx mit der Fahr. 5. Dtdtfntaf cUis integris fufctSt 
funcHs duobus approximatis albis nicht z.n zweifeln. 
Denn die Knfomologia'Sijftemat4ca befchreibt ihn t aide 
QbJciHrae ftrigis aliquot obfotetis indiftiwetis objcuriori*^ 
ius; puficta' duo appröximata alba pöfteriore majore 
Jublm%ata in medio atäe anticoi. * Abdomen fufco gri* 
JfiOque annutatüm. 'Die von FdKricius ati^ dem Cramer 
^leher gezogne Sp. Penaeus^ Morpheus ui)d Buhaftus 
geboren aber nach Hm £(\>ers richtiger Bemerkung 
piicbt hieher, es müfste denn der dem Sphinzi^^uatem» 
iim Bäcbfted ; konimende Sph. Pi^nafui "einis GefcUechts 
yerfchiedenheltfeyii'. -^ Tab. 2. F. f. Zifgaenc^ Argen- 
üßua ei^e heue uils bnbekaMfe fchöne Art' ^^ Tab. 
^. F, 2. Zt)gaefM Pugiopie 9 Aec. ift mit dem Hm Prof. 
jeiaerley Meynung» defs die von Fabricius bieher ge* 
20gne Zyg, Luc/^i: Cramer 4. t.145. b« die Pugioni 
mcht fej% — Tab. 21 F. 3. 4. Zygaena Virgintca m» et 
f. gleichfalls unbekannt. Das in der Ankündigung g0- 
•Ibane Verfprecben des Verlegers die abziiftehefiden In» 
if'ekten mit dem Preife «uf dem UmfcMagte des Hefts 
jxekannt zu machen» ift noc}i 'nicht in Erfüllung gegan- 
gen^ Mit dem vorher verkündigten äufserftr mäfsigen 
Pfeife möchten doch die Liebhaber wohl nicht fo ganz 
jfcinverftanden feyn. - Aeufserft mäfsige Preife lernt 
•man durch dte.Hei4>ßfcben» Hübnerfchen and Panzer- 
^<Chen Infektenwerke kennen» 

• ' * * - » 

• . hlTEKAKaESCHlCüTE, 

• Fhankfvht y. Leipzig, b. Stahels Wittwe ^. Sohn : 

: . Kttnstf Nachrichten von merktQurdif^t^n Gdehrttn des 
Hochftiftt IVirzburg in den voriijen Jahrhunder- 
ten. 1794* 164 S. obne ^^ueignungsfchr^ g* 

;. Der Vf. diefer Nachrichten i^der fich am Ende der 

ZucignungsfchTifi an Herrn D. OberiMr in Wirzburg 

-felbft nennet, ift A.S. Stumpf. Was man in denfelbea 

zu erv\ arten» und aus welchem GeHchtspunkt man ße 

.jinzufehen habe, um dem Vf. bey Beurtheilung derfel» 

u .beri nicht unrecht zu thun, das fagt er felbft in der 

.ebengedachicnZueJgattiigsfcbrift^ ' ),Man muis> fßhreiii 






,/r äafetbß, nieihe Arbeit als den Ver/uch eines langen 
JVIances t>etra,cbten r 4«r -üine ZeH]geiio£ren tm^ter- 
yjand^« befonders diie Nicbtliteratoren mit djäiMaven 
n(ein oft wiederholtes Lieblingswort des Vf.) Frankefi 
»4er Vorzeit bekannt machen will; der atis £brfurcht 
t^ürs .Verdienß und Vaterland nicht gerne länger wir- 
„ten laflen wollte, bb ihn Zeit und Umftände näher 
«,aA die Quellen geführt hüuen ^ wo. er Hül&mittel zq 
„YolUländigen Biographien hä,tte herholen können — 
,,£uch Jünglinge auf der Univarfitäc; lind euch €h^ 
,,maHge Mitfchülei^, wünfche ich diefe Arbeit ia die 
9{Hände"u. f; w.*^ Rec. bat nichts dagegeo- etoztnren- 
den» und wird/ich freuen, wenn der Vf. feine fo löb- 
liche Abliebt erreichen wird; wenigftens/ift feine Art 
zu erzählen einladend , und die hin und wieder , sber 
t)ft faft zu überhäuften Reflexionen belehrend! pn$ We»t 
nichts übrig, als die in diefer (jallerie^aufgeRelken 
JVläuner nahmhaft zu machen>, und bin pnd wieder d' 
«ige Anmerkungen beyzufügen. Der «rfte ift ^ireg&t 
von Heimburg, ein Mann, delfen Andenken vorziiglicli 
erneuert zu werden verdiente, da er fich fchon zu fei- 
ner Zeit (er lebte bis 1472.) den AHmafsungen des 
pabftlicben Hofes mit aller Macht widerfetzte. Er war 
-anfangs Secretair des /ieneas «S:;[ut«r»* nachmaligen Pab 
:ftes Pius IL und wohnte nebft demfeiben dem ConcüM 
zu Bafel bey. Nachher kam er in Nnmbergifdie Dica- 
üe als Confuient, wobeyer fich aber doch- auch üibBo- 
dere^rofse« die iich feines Raths bedienten • Verdis 
machte. Dafs ihn (ein ehemaliger Gönner PiWÜer «»9- 
-te in den Bann gethan . dafs er deswegen NiiniMf 
-verlaßen und fich nach BaAffi^n geflüchtet' hahe> «K^^ 
endli«b^ui)re:j4e»geftorben fey, i^ bekaniir« /^i^^ 
IfluUer^ oder Rfgiomontantts. Ift Auszug ms den ffi^ 
.Adaanu S. ig. heilst es» er habe ein AftrariumMmk^Mk 
-ptrpMiO mobile verfertiget, Diefes 5(1 veriÄutbüA das ^ 
.Automaton f das die- eigentliche Bewegung der Stetnt* 
zeigte. Conrad Ceites. Herr St. legte dabey den Bi*- 
ckerifcken EJirentempel zum Grunde; erzähle atfo vaa 
•diefemfoo>erJi.wurdigen Manne gar nichts neues. S.1J 
.vrir& ly iUielm Zipfs^ Werkchcn ; Ueber Sitten Sotuof 
.n^t i uiU}erg clüti. Eine faft unverzeihliche NacWafsig- 
Jceit» wenn der Vf. anders das Buch, das er citirt« fot 
.Au^en gehabt hat. Der,VR heifst nicht Wilhelm ^ 
Sondern Gaorg Wilhelm' und der Titel feiner bekann- 
ten Schrift - lieber das Leben .und die V^rdiinfte. Jo- 
hann von Dalbgrg). Auch ift diefelbe nicht jygö- f^' 
dem cfSi 1789» erfchienen. Zwar eine Kieinigkeitt ^ 
aber doch beweilet, d?ifs Hr. St. nicht fo aufmerkfapo 
'War, ah er es billig hätte feyn füllen. S* ^6. ^^ 
.ftatt Julius Agriküta — denn keinen folchen gab «« 
•um jene Zeit — Rudolph Agricola gelefen y^'^' 
den. S. 36. wird behauptet»^ der Cardinal L^^ 
Jey Proiector der vom » ek s geftifreten Söcietate K^' 
nana gewefen »welches ganz falfch ift. Brucker,^ 
•weichem Hr. Si. diefe Nachricht genommen zu ^^^ 
•fcheiner, redet" von einer ganz andern QefeW^^^^' 
• Unter den Mitgliedern rtehtauch etnBünau ^ ^J**. , 
*vor BünaU gelefen werden. Die-S. 37. gemacbie fl^ 
.merkung vom Urfprung der ßücherprivilegien» '".V^_ 
SU imbeiiiiBnM» und hätte ganz woUw^g.^i''^ '^ 
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S^^9. Sfiestiammir:' Waram denn nicht Vufpü 
HiawHs9 Martin Pollich vwi MellerftatCr ^h% berühmter 
Medicus, war der erfie Rcctor der neugeififteteni Uni- 
veriität Wittenberg, Hr. St. hat feine Nachricht van 
■^ Ihn» tiVLt Adam und SöcherH. Johann Schcmetf derer- 
fte Lehrer an' dem bymnafio zu Nürnberg. Nicht Jo- 
hann — fondein ^oachifn Camerarius war dafeibft iejfr 
College -Ä. und das zwar nur eine kurze Zeit. LoiXiiz 
^ Frit^Js, der .Gefcbichrfchreitrer» deiTen Wirzhurgi(cht 
Cbrdnik nicht —.- Peter ^ fondernjohann Peter von Lu* 
• de^^ig edxrte. Er felbft war nicht alis dem Wirzburgi- 
'ichen gebürtig. Friedrich N<mfea, der als BifchofF zu Wien 
l^arik S« 65* eine Anmerkung von Luthem und feinen 
Propagandißen^ die mit Hsftigkiit und Ungfjiiim an- 
. Aern, Leuttn ihre ÜebeVztugitn^en aufdringen Sollten, — 
So etwas zu fchreifoent Jfi doch für einetrMaun, wie 
der Vf, ift, feft zu altklmgl Daniel Stibckf tius ¥rf 
lierjr Theatro. Paul Roer z\x^Adami vitis- S.^3. möch- 
tie wohl der Vf. das, was Adam von der iadujiria Ebe^ 
♦ t in componendis controverfiis mter Onoldinum Supcnn- 
tendentem et minifiros reiiquos ortis^ fagt> nicht recht 
vev^landen haben, da er von einem -zwifchen dem 
Superintendenten Owädin^ unj^ den übrigen Dienern 
d^r Kirche entitandeneb Zwift, den tber bey legte, 
redet. Diefer Superintendent hiefs Georg Karg.- |^- 
kann Stoffel iftl kurz abgefertlget und ganz aus di^m 



feilen. . Vieüekfat gefehiebvc ihfes einft von einc^n ge^ 
übtem Manne -^ viellekkt von 4em würdigen Herrn J). 
Obeitthürt dem diefe Nachrichten gewtdi^^t Sind ^ felbft« 

LuccA, b. Benedini ; tfotizie deUa UbretifL de^ Pßdri 
DomentCAui di S. iloqpano di LuccaraccQlte dal Badre 
Federiga VincenzQ di Poggio Eibliotecario i^U 
medeBxna. 1795. ai6 S. gr. «. % ', 

: < Da obiger Titel fo ziemlich allgemejin ,ill, und man 
vielleicht ganz.etvi'as anders in deoi Buphe fuchen mödi* 
te, als wirklich darinnen- zu funien ift: fo wird wq^ 
eine kurze Anzeige des^ Inhalts. defle}ben. hjicht unver- 
dienitlich feyn, weaigflens wird fie'dazM dienen kön* 
nen, diejenigen Gelehrten ,1 denen an derKenntni(s ^tr 
eriten Producte der Bucbdruckerkunft gelegen ifl, auf 
daiTelbe aufmerkfam zu. machen. Per Vf. hat, (eine 
Nodzen von der Bibliothek^ deren AufTeher er ift»^ta 
vier Capitel getheilt, von äenen die beiden erftern von 
dem Alrerthum und von der nach u,nd nach ecfpigtea 
Vermehrang derfelbeq handeln«. Das Klofter fetbft 
wurde fchon im J. 1236 geitiftet, qnd da .die Doininl- 
kaner nach der. Abücht, ihres Stifters vorzüglich, auf 
€lie Ketzerjagd ausgeben, oder^ nach,.desyf' Ausdruck 
pugües .fidei et vera mußdi luffi^iw^. feyn folgen : fo war 
es denn freylichnothvveadig, dafs fie fich fröhzißitTg 
dürftigen FrWtrr genommen. Michael Beuther^ ein Viel- «piit den nöchigen Werkzeugen 2;u einem fo wichtigen 
fchreilier, der nach fo manchen Veränderungen ProfeiTor Gefchaft^: Verden mufsten. Dafsdiefes auch wirklich 
*tfer6efchichtt zii Scrafsbut^Würde, und dafelbft Aarb. igefctieluen fey , das bezeiget ein.fehon .im J». 1^78« ge- 
.Ein blofser Auszug aus der weitläaftigen Lebensbefchrei- fertigt es, und noch gegenwartig vorhanden^ Yer^^eick- 
hütig;jidmmi. Erafmui-Neuflettert aus eben diefer Quelle, jnifs derjenigen Bücher , welche die Mönche dlefeä liio^ 
'^flMiT MrU/jMj der bekannte Dichter aus der nenriichen ,Jlers befafi^^h. Die UeUex^fcbriä; derfel|)en hflikti'lfii 
tlueile und aus Bruckers EhrentempeL tSeorg Biteyer; junt libri inyentj in Atmario Jtempare frioratus Fratris 



*ebeh"*fc^*mager,* als* im Qikher und- bey dem guten 
JIdam, ■ IVolfgangAmling. Auch hier findet man blofs 
dfTsjenige wiederholt, was die ,beyden erltgedachtcn 
^*Mantier von demfelben erzahlten. S. t28- helfet es; 
ßein Fürfl war ihm ahcnr Glicht geneigt ^ warum? Darü- 
'her konnte ick keine Nachricht finden. Dlefe-Nachricht 
-jionnen wir ihm geben. Adam fagt: principio utebatur 
•gravi et difficiley d. L der Anfang (feines Rectorats zu 
licrbfti von welchen im vorhergehenden die Rede ift) 
jwir hart. Hr. St. las' vermuthlich principe ftatt princi- 
pio. Jiinc itlae. — Cafpar Ulrich , auü ^^ockern^ Kon- 
rad Gm/üT, ausytftlami vitis. Ailtiireas Di)7ii«r, berühm- 
*ter Rechtslehrer zu Altdorf, aus Vrehtrn. Si I4>;. er 
'wurde' endlich auch Rpctor der üniverfität. Diefes vmt- 
de er eigentlich dreymal ; denn die Rectorswurde ift ja 
nichts perpetuirliches MickadVirduifg; wieder ein 



Franc'ifci MGCLXXVllL . Der jn diefem Inventario an- 
gezeigte Voriith beftund roeiilens aus glodirten laxei^ 
jiifche^ Bibeln und Bibeltbeiten , wozu noch einig» 
*.\Verke das Bonaventura und des Thom, tle jfquino kar 
•men , an der Zahl 96 Numern. Wie jdtefe Bibliothek 
nach und nach vermehrt worden. fey, welches voir2;üg* 
lieh durch die Freygebigkeic mancher Wohlthäter des 
'Kloftcrs gefchehea ift, das interefTiirt uns wohl wenig; 
doch wollen wir eineq P. SejH nennen» der zu Ende 
des vorigen Seculi lebte, und 4em diefe Bibliothek das 
meifte zu danken harte. Uel]|rigens zeigt der Vf. eini- 
ge Hauptwerke die iie belitzt, und zwar nur ganz 
kurz an. Den Befchlufs des zweyten Capitels macht 
eine Anzeige der wenigen im i^ren Jahrhundert zii 
Lucca gedruckten Bücher, unter deneij doch eines ift, 
das bisiier nicht bekannt war, welches auch wegen der 



berühmter Lehrer zu Altdorf. Ift auch aus dem Freher .Endlchrifi , wo es heifst — hoc opus impreffum eß, in 



entlehnt Georg Ludwig FrobeniuSn ein Mathematiker; 
*ftarb in Hamburg; wo er, wie ^ncher fagt, und Hr. 
5t. wtederhok, eine berühiiite Buchdruckerey anlegte. 
•Den, Berchinfe machen aus Frehern und fächern ^ Jo- 
hann Mütltrf ^o/jiwn Gilchsheimer ^ und Cafpar Schott^ 
ein jefiiire und treflicher Mathematiker. 

DJeSchrirten diefer Manner au/uführen, lag zwar 

nicht in dem Plan des Vf.,« und würde vielleicht auch 

!;äj»\il Maafse feint^r gegenwärtigen KenntniHe, eine zu 

fcbwe/e Aufgable gewefen'za ieyni indeffen. hatten 



itrcLita et libt^a Civkuie d:vinivultus — 1482. merkwür- 
dig ift. OhneZv\ eifel führt hier die Stadt Lucca diefep 
Naiiven von dem fogenannten J/olto fanto^ oder dem 
'hokeriien Crücitixe,^ welches Nicodtmüs gearbeitet ha- . 
ben ii'iU und da^ in der Domkirche dafelbft aufbewah- 
-ret .'über auch gar hoch verehrt wird, welches auch 
daraus abzunehmen ift« ^'^^^ dalTelbe auch fogar auf 
deii Müiixen de^ Sta^^^ äusgedruckr ift. Das. nun fol- 
gende dritte Cat>;. * mtcht dv^ Hauptfache des ganzen 
JJucbs. aas. DfuiY ^.L, ei^d^üf neii^icli.^iiv.Yerzeiehnifs ^ 
Ktz ^^tS^ d^r 
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IQoftfcrbiHiothek befitzct, dtren Afl2>ihi fich auf 205: 
böäuft. , Dicfe Prodüctc aas den etüen Zeiten der Kanft, * 
find zwar kciaeswcgs unter die wiclrtägft«n tu rech- 
nen ; Miiß wenigfteii darf man jg demfelben ganz unbe-' 
bekannte Artikel fUchen ; indeffen find fie doch «eich 
tiicbt ganz unwichtig, und manches derfdben dient 
•doch zur Beftätigang deiTeni was fchon bekannt,. aber 
Tielleicht nicht vollkomnien documentirt iß:. Die bey- 
'gefugten litcrartfchfen Annidrkungen find eben auch nicht 
zu verachten, .ungeachtet die Quellen, aus welchen 
^ der Vf. fchöpfen konnte, nicht Immer die reichhaltig- 
ften waren, Die bey den beiden crften Büchern befindii- 
chjen Anmerköngeh find die weitiauftigften , aber auch 
die wichtigften. Der Vf. behauptet nemlich b?y der 
Anzöge des 1470. zu Romohiie Namen des Buchdru- 
dcers gedruckten Sttetöns, und bey der Anzeige der 
X47f.ebendafdbft, ebenfalls ohne Namen des Druckers 
. erfchienene^ Ausgabe von TorteUii Ortkographia , wie 
der den P. Audifrtdi^ dafs beide nicht aus der Preffe 
. des Ft/tpJ70 de Ltgtianitti« gekonunen find, fondern dafs 
folche wahrfchelnlither Weife dem Ulrich ^Huhn^ der 
fich um diefe Zeit mit einem Simon von Lucca aflbciir- 
te, zugcfchrieben werden muffen. Rec. Will folches 
dahin gefteilt feyn lafTen , zumal da die Typen nicht 



die nemtichen, find , die tnan in jenen Südiern findet, 
welche die erftgedachten beiden Drucker ia der Folg« 
mit einander zuiu Vorfchein brachten. Ucbrigens f\xA 
die meifteii Bücher, die diefes Verzeichnifs enthält, ia 
Venedig zum Vorfchein gekommeij. -^ Doch hat fidi 
auch Sdtedeli deuifdie Chronik dahin verirrt , deren Ti- 
tel aber [der gute Dominicaner nicht angeben koont^ 
da er, wie er felbft aufrichtig geftehet, ein Fremdling 
in der linguaggio Tedefco ift. Den Befchlufs macht ra 
dem vierten Capitel das aus 100 Stücken bcftehende 
Verzeichnifs der in dfefer Bibliothek befindlichen Haad- 
fchriftent Vergeblich fuchtntan hier diejenigen, wel- 
che das oben angezeigte und im Jahr T27& gefertig« 
Inventarium enthielte. Sie find iammtüch verlor^ 
gegangen, und wie der Vf. vermuthet, nach Erfindung 
det Buchdruckerkunft, die feiner Meinung nach ein« 
allg^eine Deftruction der alten Manufcripte (freylich 
hauptiachlich folcher, die gar keinen Werth harrea) 
nach fich zog, in die Hände der Buchbinder gekom- 
men, und zu andern Gebrauch angewendet worden. 
Die noch vorhandenen Handfchriften , die hier ange 
zeigt und näher befchrieben werden , mögen für die 
Mönche diefes' KlofteJrs gut genug feyn — beTondeK 
die Chroniken ihres Klofters, Ins aber inttreffiren fie 
nicht. . 



KLEINE S 

l^t.o«c>PifiF..- Erlangen, b, Palm; Ueber den Begriff der 
^ üej^hichte der FhUofopkie und über das Sifftem des Thaies. Zwo 
•hiloibphtCche Abhandlungen von Georg Friedrich Daniel Goefs. 
I?94» 74. S. g. ^ lange det Betriff der Philofophie noch nicht 
• voUig bellimmt ift, wird es auch immer noch an einem beftimmten 
Begriff det Gefchichte der Philofophie fehlen, und man hat fo lange 
keine (ichere Richtfchnur für das Matei-iale und Formale derfel- 
hen. Beide BeijTiffe find fchwer zu itndeo, uq| wie Kant von 
4em BegrilT der Philölbphie bemerkt, das Letzte, wodurch die 
Wiffenfchaft vollendet wird. Es ill aber auch das gröiste Ver- 
dienft, fie rein und vollftändig aufgefunden zu haben,, und jeder 
*Vetfuch, jeder Bey trau dazu mufs daher willkommen feyn. 
' Aus ^efem Oefichtspunkt nüflen wir denn auch diefe Abhand- 
lung, v^omic Ilr, G. ein verdienft voller junger SchrifdLeller zum 
«rkenmal in der Welt aufcriec, betrachten^ 

In der erften Abhaudh beurtheilt der Vf. die Erklärungen 
welche Garve, Eberhard, JSnhU, Gurlltt, von der Gefchichte der 
Philofophie gegeben haben» und zeigt dads fie alle theils zu enge, 
tlieils ^ weit find, und zwar wegen Maugel eines völlig be- 
ftimmt^ Begriffs der Philofophie. Er ^eht dann zur Prü- 
fung der Reinholdifchen und , Heydenreichifchen Erklärung 
der Philoiophie ilber, aus welcher fich ergiebt, dafe we- 
der jene, noch weifr weniger aber diefe vollkommen be- 
friedigend find. D«r Vf. kritifirt mit gehöriger Achtung 
und Befcheidenifait; feinen Bemerkungen fehlt es nicht an' 
Scharffinn, aber zuweilen an Wahrheit. So wird z. B; an der 
Reinholdifchen Erklärung der Philofophie in Fülleborns Bey trä- 
gen getadelt« da(5 durch fie die Philofophie nicht von der Ge- 
fchichte fcharf genug abgefchnitten werde. Denn, fragt er. 
S.-19. » hat die Gefchichte nicht auch einen beüimmten, von 
doff Erfahrung «nabhängigen Zu&mm^nhang ' der Din- 
ge ? Und ivir fragen ; ift diefer Zufammenhang be- 
KiAunt, d« i. nothwendig und als .folcher für un^ erkenn- 
bar» ift er von der Erfahrung unabhängig? — Der eigne Be- 
griif des Vf* von der Philoiophie und ihrer Gefiehichte dürfte 
ab«r ebenso wenig eine fcharfe Kritik aushalten. Philofophie 
keifst es S.'l^, 'fi die PFiffenfchaft der mothwendigen und allge- 
> mein gültigen Formen» Regeln und Primipien der urfprUngiirhen 
Vemogen des meii/Michen Geifta und. qU^ derjenigen Diug^, 



CHRIFTEN. . 

die durch JM (Formen u. /. w.) heßimmt ßnd, — Hieraus *i" 
der {.egriffder Gefchichte der Philofophie feftgefetzt, und ä*"* 
Unterfcheidungsmerkmale von andern Gefqhichten und ihrtBt* 
fordemifie nach Reinholds Vorbild ^hr gut auseinander gefes^ 
Das Verdienft diefer Abhandlung beilehet nicht fowohl in neues 
tief eindringenden Gedanken» als in der deütlichen'undfcbonea 
Darftellung des Gedachten» wie fie dem Zwecke einer .«kld^ 
miichen vorJefung angemelTen ift. 

Die zweyte Abhandl. v. S, 51— 74, ift »»'c «ine Probe ein« 

•nach den Fodcrungen des Vf. eingerichteten p1iilofophifck«rSy- 
fteme fchr gut gerjithen. Nach einigen nicht eben neuen ab« 

^gut vorgdtra^encn Bemerkungen iiber den Gang der philofophi* 
renden Vernunft, woraus d&s Problem erklärt wird» warum ße 

feradeyon den Specularionen über die Welt ausging» ftelllder Vi* 
ie Philofopheme des Thaies fo im Zufammelnhrange daf» ah«l 
>wohl noch nicht gefchehen ift. Darin beftehet das lUu^iJ^ 
dienft diefer Abhandhing. Wir fchliefsen dicfe Anzeige ««Jj* 
nigen Bemerkungen. Wenn der Vfe S. 55» 56. die fpätere öe* 
arbeitung der Moral daraus erkläret» , weil di^fe von jeher m 
Dafeyii einer vernünftigen und durch die Philofophie Keläut»rtti 
Philofophie zu danken habe, fo ftreitet dagegen die Gefclficfl» 
Fand Sokrates etwa eine v^ernünftige Religion vor. S. 58* "i^ ^ 
der Vf. wie billig nach dem Grunde, warum Thaies daS vV*'* 
fer für das Grundpriucip hielt. Die Verrnittlnwiffcn und Antw* 
gien, welche Ariftoteles und Plutarch anführen^ *>«^"*^°/jSJ 
nicht, weil fie bey ihrem geringen innerh Gehalte zu gekun»«»^ 
Wid abUract find. Er findet ihn vielmehr in d«m GTüodj«« • 
Aus Nichts, wird Nif hu. ünftreitig leitete diefer den TW'^ 
bey feinen Speculationen, wie auch fchon von andern ^«^^"'^j^ 
fchrelbeVn ilt bemerkt worden. Aber er klärt das Proble«» *J 
Thaies auf jenes Princip kam, noch nicht auf. Diefer Denker fflW 
te erlt gefunden haben, daiä nlles tntftehe» alles entßande» «^ 
dann konnte er nach jenem Grundfatz ausdemGrundprinc«? 
les Entftehens nachforfdien; Thaies bedurfte alfo bey ^^^^f^f, 
•calatioa ganz gewifs empirifcher Wahrnehmu N^en.. ^ <j]e fc 
um follen es jene von Ariftotelcr angegebene» nicht feyn, a -, 
gekünltelt und abftract, als der Vf. will» gewiß» nicht «""' 
Wir wundem uns, dafsS. <J6. die Stelle des Plutarchsi; iß- «^VL 
Mch dem berickigte« Texte d«s llrn. Prof. Beck abgedruckt . 
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BÄI) BESCHREIB tf NÖ. t»"f eiaerley^ Art. Mönch« verftuiiden dtranMr, wn% 

■r »tWir noch vtrftebea; andere ftälten fich die £rd^ aik 

BiUMB^» k Wilnaiu: HaWfrucfc cfer tdten Erdhe- »»eine runde Fläche Tor » ^ii£ welche der Himmel ring;» 

fchmbäm^ nAOi ihren oarM^iAßm TheUenrznm ;,umher geftfitzt fejr; andern gab der zn^rft b|5 wohnte 

i6€iiQlS^tt(& ciifeefetzt ton H. SMiehthorft, Sab- »»und daher am meiften bekannte Theil der Erde voii 

Mnreetor dea Qvmnlfiuaia tu Si^d«. X794- S62 »tOften nach Weften die Veranlaflüng , fich diefdbe alf 

S^iTZ ••**'* W»e^*^*^^ '^«^^* iforzufieUsm.** Eifeeütlich ift der 

* ^' • . ganze Satz unriciutg ; diefif irrigen VorfteiliUigea üam* 

Id& bm Iß ntalne Arbeiten nidit fo vefttebt/' rerfichert naen aus den ülteften Zelten her, und wurden rpjiternur 

Hr. S. in der Vorrede» ,»dars ich nicht gerne freund- von einigen Chriften beybeliaiten. Doch das. mag fern ; 

ffha fr lkfc^ Erinnerusgeii iind Bemerkungen , Verbefle- aber gehören denn die , welche die Erde ab viereckigt 

rangen » wo fii notlUg feun JüUJUn^ annehmen foUte.«* annahmen, unter die Zahl derej^, die fie für rund l^et- 

Eripnerongen kdnnen frefUch nicht fdiien ; ab fie der ten ? , Ferner : ,,In neuem Zeiten hat man die Rot^nii^ 

M(. för freuftdfchaftiich erKeuni, wtflfen wir niqht: dafa ^,tcu blofs nur noch mit der bekannten Bemerkung w«^ 

fie* aber aöthig find, wartn er zu zweifeln fcheint, wird „geu der Fläche an den Polen t;«n»idknm'k6anen.'« lA^ 

4fam die gagze Lefewelt rerfichern. Vor allen Dingen Rotundität wird durch die bemerkte Fläche rermehrtl 

JÜßü^ wir Un. <S., bey künftigen Arbeiten, aalt denen er ~ S, 13. „So lange die Alten den ISträbodm Auf uofe- 

dasPablicumzubefcbenkenimSinnekat, ehe er fchreibt, rer Halbkugel nicht gehörig unterfcheidin komthtp '- fia 

Gedanken in das Keine zu kommen • und ihnen lange mufste die Eintbeilung derfirde fehr verfchiedeia 



mehr Ordnung und Beftimnitheit zu geben; in dem ror*^ „auafatleo.^* Was helfet das? *-r, S. 13. „Man darf fleh 
Ueeenden Bucbß fehlt wenigftena das l^ztere fchlech- „nicht wundern , dafs einige die ganze Erde in eine« 
Cferdifigs. Die ganze ausfOhrliche Einleitung zur alten „raittemächtlgen und mittäglichen TheH xerfchneiden» 
Xieographie dient zum Beweis uoferaAuafpruchs/ Gleich „den erftern Europa, den letztem Afia nennen, und un- 
der An&ng. „Die alte Erdbefchreibung ertheilet uns „ter einander nifbt einig find , ob fie if/rfta zn jenem 
cmeft mpgtichil gründlichen Unterricht von der wahren t^oder zu dkjem^ zMei% foUenJ* Es foll je ein menfcli 
GjtBmi% unten Erdbodens ete.'* Nii:hcs weniger« fie lehrt gezweifelt haben, ob Afrika zu dem mttt^rnäehtfgM oder 
lins blo& die mehr oder weniger irrigen BegriÄc, wel- mittäglicheo Tbeil der bewohnten Erde gehöre] — ^ N!^ 
che die plten Ton demfelben hatten.— S. a. enthalt ein wurde ganz Europa unter dem Namen QaUUte oder Cef« 
Gewebet TOn unrichtig zuiammengeftelltcn Gedanken, tica begriffen, wie S. 14. behauptet wird. — S/i4*„Eit^ 
^ea Ausetxianderretzung aber auch für die ausführlich- ropas Länder kana man bequem in z wey Theile theilea» 
Ae.Recenfion zu weitläuftig würde. — S. 4 „Gleich je- wenn iaan nenUich dSe Infein ^vön dem feßeh Lande 
-der Kunft hat auch die alte Erdbefchreibung ihr Kin- unterCcheidet'« — Beffer finden wir die einzelne Be« 
jdfesalten welches ihre erfie Periode ausmacbt. An ih- fchreibung der Völker und Orte felbft,^ welche W diefem 
\jnr Sptue Ibsfat Herodott wie/c/rtm aus §. i. ab;zuneh* Theile FOrkoramen» da Hr. S. immer die befljen Führer 
^leo ift. SekQU ein Thaies, etc. fcheiuen die Idee von wählt, und durph eigene Lectftre hin und, wieder kleine 
;„iler mnden GeilaUdcr Erde gehabt zu haben. Schön Verbefferangen anbringt. An Fleifs uod Belefenheit 
*Jlnaximauderverfcrtigte einen Globus etc." Im erften fehlt es dem V£ nicht, es erfeheiuea auch wenige auf- 
^Tläfst Hr. S. die Wiffcntdiaft mit Afofes anfangen, und fallende Unrichtigkeiten, und wenn blofs von Cborogra«^ 
«lieh hier zählt er Männer mit auf ^ die jLher waren als pbie die Rede iÜl,. « ird er feine Sache nicht fchlecfat ma- 
Merodot; wtna aUb mit dem letztern das Kindesalter eben, doch verfällt er auch hier fchnell auf wunderttchfi 
besinnt» fi) muls bey den altern das Kind noch in Mut- Begriffe, fo bald er oa wagt , fich der Hand feines Lei« 
terieibe'gewefen feyn. — S. 6* „Eratofthenes {cbätzte ters zu entziehen; z.B. S. 30. „In dief er Provinz wohn« 
Muge Bimmelsgrade viei - genauer, als feine Vorgänger, te eine grofse Reihe 7öiki^, liroruntcr fich freylich viel© 
^^Hinrch er den Umfang der Erde viel genauer als jene . kleinere befanden, die nuj^Cfiii/?rj2amfii^ von andern wn* 
anzugeben vermbcbtc.»» Hat keinen 9inn. Eratofthe- ren." Warum gicht Zweige? — S. 40. „Die Seguaht 
nesverJangtevdenHiminelsgrad nicht zji fchätzen, der (Seine) foll nach Sträbo ihre Quelle auf den Alpen ha- 
aiidi nicht gefchätztwerden kapn; er fuchte zu bcftSm- ben, aber fie ift ina&r füdlichwGeMien.** Die fchlechte* 
«lem wie viel ein Grad auf uaferer Erde in Stadien ba- fi:€ Karte möfste Hn. 5^. belehrt haben, dafs diefer Flufa 
trügen T' S.j>. „Qegren das fünfte chriftHcheJahrhun- nicht füdlicber entfpriujgt» nicht enifpringeÄ kann, -** 
d^t war di^ Rotwndität . de r Erde, eine ausgemacht^ 8. la <• „Hercula^vitri wufde vor etwas mehr ils itin- 
7fSadie;' nur dachten fich nicht alle die Rüiade der EriJs dcrt Jahxch wüediet thÜeckt.*f Nein, erft u» fmriifrhp- 
^ r y. ^mnM. Vierter Band. Ss " ^*^ 
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Stfcceflionskrieff. — > S. 194. •»D«Iptii lag mitten ia Grte- 
^eobxuLM WenA dabey llüade, , Jiacli dem Begriff der 
Altern . Griechen , foTwäre der Satz rrditi^. — S. 304. 
•J)erSee Sirbonis iQ heutiges Tages mehr ein Seebufeo* 
•Is ein See.** Dies war immer fo« — * S. 314. MDerPr&- 
tor von Aegypten refidirte in Alexandrien.*« Aegypten 
hatte keinen Prätor. -— S. 225* '»^Chalcis lag fudößlich' 
von Ulyqthus.*« Es lag. nördlich. — Das Buch üüx als 
Compendiuip feine Berchrei^ungen kurz» und das ißt 
Xffcbt ^ aber gleiche Haltung foUte nicht febltfn. Warum 

«lauttte.z. B. der Vf. S. 113. die Anekdote von dem 
Knaben» der einen Fuchs- fing» ihtx mit Stroh umsrickel«r 
te» angezünde| laufen Uefa, und dadurch den Brand der 
reifen Kornfelder .verur fachte», bey dem unbedeutenr 
'den Ort Carfeoli aus feiner Belefenheit anbringen zi) 
.müfleh? •— S. 38* ^ürd Strabo citirt: K IIL p. m. 103» 
vielleicht vergehen unfere Lefer befler die Stella aufzu* 
^den , als wir.« — » Diefe Arbeit macht»eigentlirh den 
Cpmmentar zu den unterrichtenden und wohlfeilen Ber- 
liner Landkarten» und zu denen , welche in der Schnei« 
iderifchen Buchhandlupg in Nürnberg über die alte Geo-» 

Sraphie erfchienen find« Sie umfafst alfo nicht alle Länt 
er der den Alten bekannten Erde ; doch verfpricht Hr. 
pS» da3 Fehlende »»gelegenbeitlicb in einem kleinen Band« 
cheo nachzuliefern«** 

^ Frankpuat u.. Leipzig, in Comm. d. Hermannfchen 
I 'Buchh. : Meim Wanderungen durch die Rkein^ und 
^ ' Mayngegendan und die prtufs\fchin Cantonirungj* 
' quartiere im Febr. ^794. Nebft Nachrichten übet 
die Mainzer Klubbifien und über den inpreufsifche 
' Kriegsgefangenfcbaft nach Magdeburg gebrachten. 

_ . Peuple Javyerain. 377 S. g. ^ 

£x ungtte Leonemi In ^der That fcheinen di^fe Wan- 
derungen das blofse Vehikel zu feyo» um mehrere saage- 

Jfeheoe Männer 4]nd literarifche Inititute gelegentlich, 
verunglimpfen zu können » ^*\e es feit einiger Zeit von 
einer gevyifren».zwar nicht-zahl reichen , aber defto lau-, 
ter und unter. mannichfaltiger Firma fchreyenden ClafTe. 
^eutfcher Enrages mit aller möglieben Uebertreibung- 
zu gefchehen pflegt. . Schon der Setzer, dem ftatt der 
Vorrede eia Belobungsdecret an den Vf. in die Feder 
^ictirt wird» fpricbt in der Krafifpriche» die S. 63. auch 
einem Helfen in den Mund gelegt iß» .von den £litz- 
ftechts- und Liuk^macherq, den halbgelebrten Wind- 
beuteln» die mit der alten Weife ^nicht fortkommen kön- 
nen, und alfo was neues erfinden müflen» wenn fie nicht 
verhungern wollen ;** und der Vf. gibt fchou S, 4. u. 5. 
zu verftehen » warum es ihm eigentlich zu thun ift. Er 

flaubt nemlich, »,eben fö viel Befugnifs zu haben, feine 
tiinme laut und zwanglos hören zuJafTen, als irgend 
ein auonymifcher Quackfplber am Meufchenverftande 
und an der politifchen Ruhe Deutfchlands in dee allge- 
peinen deutfchen Bibliothek. oder andern Zeit- und Flog- 
fchrjften die Seiotge. Lafst die Cenfur» verfteht (ich» 
nicht etwan die literarifdie Mifsgeburt» die Auf Löfch 

Japier thront» und das Primat .über das unermefsllchtf 
leich der freyen Meynangen-an (ich geriOen hat» fon^ 
dern die Staarsceufur». aller Cenfuredicte' ungeachtet» 
''inoch die Nation unter ihren A^tg^n durch die Schrift- 



ftellerey vergiften» und jeden Aufwiegler *£4gdosta 
dem deutfchen Qemeingirilt venderben« fo^viel^er ktn^; 
und erträgt fie fo viele 4er gewagteHeo Präteoßoiieii 1^ 
ferer JournalKben, fo »»glaubt er fuif feine Meynodg aod 
aufihre Duldung Anspruch machen zakooneo. (Für Mey« 
nungea wohl» aber aicht für Schmähungen. Weisbaupi» 
Bode» Knigge » Campe » Leuchfenring, und ein gewilTef 
wohlbekannter ContentüImuuL 4£alLwoi][L Nicolai feya) 
fammt feinen Legionen» Bahrdt» Schnlz, Mauvilloflt d» 
Pädagogen Und Aufklärer überhaupt» find namenUich di« 
Ehrenmänner » wie er fie nennt » denen er alles Uobeil 
DeutTcUands aa denKopf wirft» diesen deutfcb^o Gentftin- 
jgeift erlticken» (wie mut doch feine., ri^eife Sache zur $!• 
•dhe der Nation zuvmachen weifs ! } undSäe ntte^ mnzukeb 
Ten fuchea. . Die. ailgemeiae Litesatiirzeitong nennt et 
S. 27. das löblichfl:e aller Papierinftitute « und. di« Mit* 
arbeiter ehrliche Handfröhner, welche Fabrlkwaaren zo 
liefern gedungen und fehr prelfirt feyea; daher Maditr 
fprüche nicht feltea die Stelle von Recenfionen vertra- 
ten mäfsten. Znm GKid& aber bekeniit fich der V£ iü 
eben diefer Stelle als einen beleidigtes Autor« f^; n 
wäre nie fa giacklioh gewefen«. fich ihren Bey^U ze «^ 
werben ». fey aber dafür mit dem. Glück ztj^ieden » ihfl 
ToUkommen entbehren zu können. Esntufs damit dodi 
nicht fo richtig feyn.; denn fonft würde er. gewift wair 
ger Lärm machen. Abei^ das ift/o die Art dieier He» 
Ten» .die gerne Verachtung heucheln möchten» ond d^ 
i^re Empfindlichkeit laut zu Tage legen. ., Befood«* 
-macht er fich fahr viel mit Nicolai zu tliup» dem er bef 
jeder Gelegenheit» vornemlich S. 90.^ wo er iin ^ 
uen philofophifchen Löfchpapietkrämer, einen Itepic^ 
nig nennt , die derbften Seitenbiebe ^gibt• Der Mio* 
mufs ihm wahrlich fehr viel zu Leide gethan habeafdeaii 
feine Erbitterung gegen ihn kennt l^ae QeäBten* S« 
fehr. fich .übrigens -der Vf. hinter der Anonymität ve^ 
birgt, fo möchte ihn doch feine derbe Sprache., fcifl« 
Animofität gerade gegen df>/e Männer» fein beleidigter 
Autorllolz, feine Illuminatenriecberey» feineDecbflidn^^ 
Ben über Aufklärimg » feine gallichte rachföcbtige F^ 
der» feine AuflToderuogen an Fürften » ihm ihren ea^<^ 
tigen Arm zu leihen, und vomemlich die ButUienw 
Aehnlichkett diefer Schrift mit der in diefem.Jabre BBf 
geUich zu Regensburg erfchienenen Rede über defl ür 
luminatenorden» nur allzudeutlich verrathea. Ex af^ 
LeonemL Sonft möchte Rec, der überall das Gute fchäui» 
in anderer Rückficht diefe Schrift gerne empfehlen, vor; 
nemlich gefiel ihm der gute Unterricht eines Vater* «« 
feinen zvir Atmee abgehenden Sohn» und manche ia^ \ 
eifante Schilderungen der patriotifchen. Frankfiirter bü 
Helfen, doch das fichtbärlicfa übertriebene abgereobe«^ 



NüRNBKRc, 16) Verlag der RiegelfchenBuch-ü.KcöJ • 
handl. ; Rei^hsfiadt - Nürnbergifches Jdreff^' ^^ 
für das Jahr 1794 und 95. 14S S. $• ! 

Es ift fchea bey der Anzeige der vonähngen 4f fT i 
he diefea AdreiTe Buchs» (welches von ÖiUru vn ^»^^^ 
wo die jährliche Ratfaswahl in Nürnberg vorfeflO^niP^j , 
zu werden pflegt» geht») bemerkt worden» dafs "^^^ 
bea durch die Bemühungen Hb. Volkerts, «•^''JJJea j 
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'G'^iJIniDd abgezogen worden 1 auch tu baffeii feyi d«fii 
mtikdi btfld das lanere yd beflere Harmotiie werde gebraebt 
Werden kdnaeii. AHetn» wma man die mvnnichlvki^ 
"geti Schwierigkeken liedenkt * die fidi« zumal in einer 
R^icbsifaidt« wie Nürnbei^ ift, deorfenigeo ia den Weg 
ie^en worden^ detail eine wtffeatUcbeVeräiidaruüg die* 
'fes jfdirtffe- odetAeimerlmck^t wie es* fonft bMä 1 den« 
Iten VFoIUe, lind dafs es dabey durehaizs mcht allein auf 
dexi guten WMlen desjenigen 9 der die jilirlicbe Atjsga« 
be zubeforgen, and die iFon 2^it su Zeit vorgefallen 
aien Veräiidetttageji zn beaaerkea hat« aükommei fo 
^vrird es wobi nietnaad beyfidten. Ho» {^. dea Vorwurf 
«in^r NachMfsiiglieft 2a n^achen , ob er gleich In der 
Hauptfaehe die gegenwärtige Ausgabe, mit der vorher^ 
gehenden ubereinftiihiniend findet) wird. ludefiea ill 
d€>ch in dtefem Jahrgang mit dtefem AddrafiMnich eine 
äufserft merkwürdige Veränderung vorgenommen w6r- 
den\ die Ih mehr als einer Ruckfiehtt and vorzdglich 
deswegen bekannt gemacht zu werden rerdient,* weil 
«DBn daraas fieht« dafs man es In Nümbei^ doeh^itichi 
Immer hey dem Alten bewenden taffe^ foddern nach vef^ 
änderten Zeit' und nnditn- Umfländek^' etwas könne get- 
tend machen , das vorher nie gewefen way. Es «ift gern* 
Wdxhierdvts ttßemml 9 das CoUegium der Genannten des 
gröfsemPjiths in daflelbe aufgenooimen, mit demfelben 
uniniH^Mr nach dem* CoUegio der Sennt^ren^ und nbch 
vor äer AuHheHung der Herren Bürg^emeifler^ eine Stelle 
jngewiefen worden. Diefes Genannten CoHegium« wet 
dies erft in dtefem Jahre einen ilarken Zuwacha^ von 
47 neuen Mitglredern erhalte v hat, - zählet derfelbes ge* 
geDwürtig 24g. * Und diefe ihid es nicht einmal alte« 
Denn audi die Conßdei und Scahinif die fogenännten 
Jltien Genannten , und die Rnthsfreunde aüs den Hand- 
werkern' geh&ren^iidi* dazti^üur mh diefem Umerfchie* 
de, dafs nur je»e 2ifS bey den Genantrtea Verfamifnlua«* 
gen ein Stimmrecht haben, diefe aber ni^rht ; wie foicbes 
tt einer bey gefugten Note bemerkt wird. Was öbri« 
gens diefe neuerdings gefcheheneAuftiahmederGenann* 
ien des gröfsern Raths in diefes AddreflTebuch möchte 
♦eranlafst haben, werden diejenigen, denen der gegen« 
tf artige Zuftand der Reichsftadt Nürnberg nur einiger* 
mafsen bekannt i(t, leicht errathen kennen, Uebrigena 
tft dfefe^ Addreflebuch fthr voüftändig, und enthält gf 
wifs alles, was man ron Hürnbefg ia diefer RQckfidht 
tu wiffcn Yerlangen kann. 



V^otm^n b.Cambiagi : Almanacco Xofcano per Tanno 
„ MDCCXCiy. 175 S. 12. 

' Der neuefte, ftatiftifch erläuterte, Jahrgang def Staats* 
caleiiders vom Qrofsherzogthum Toscana, mit dem Bild* 
ntfs ded Grofsberzogs und .der Grofbherzo|>in geziert« 
Die deutfchen Namen haben fleh f^it der jetzigen Regie- 
ruog <J»rio vermehrt, das Corps diplomatiqite aber ve^ 
inindert, weil, einer hinzugefügten Anmerkung zufolge, 
alle käiferlicke Gefandte die Gefchäfte mit hefofgen. 
(aeisconofer 5. ^. R-) Das Gcfchlechtsverzeiehnifs ift 
weggelafleni dagegen der erfparte Raum zu vortrefli« 



dien Aaz^igea des GeliehCft^bftieU iui4 Btfaaiidla^gf. 
Mit deir Ccdlegifil benutzt worden. 

VERMlSCUtM SCßtilFTlIf, 

- Craistuvia: Topographisk Qoumat.for Notge. IV,; 
Hefte* 1793. 140 S^ V- Hefte. 144 S. g. 
tn den gegenwärtigen beiden Ilefcen diefer für die 
Horwegifch^ StatilUk fo wichtigen. 2e1t{cbrift finden 
fieh vorzaglich folgende AufTätze. BeJTchreibung der 
Stadt Friedrich^Md und der Feilung Friedrichs fiein^ 
aad der beiden benachbarten I(irchfpiele Ide und Berg, 
nebft einer fehr wohlgerathenea geograpbifchen Karte 
von K Bofft Ingenieurcapitain und Ingenieur der Fe- 
flang Friedridisßein. Verfuche mit norwegiichem Ko* 
holt, um dliraiis Ridmanns grfine Minerialfarbe zu berei- 
ten» vOn T^l\fen* Futter für das Vieh bey einem Man- 
gel an geivöhnlichem Futter in Norwegen » vom Doct 
Möller. Ueber die Bergcultur zur Nahrung und Unter- 
halt der Menfchen durch Viehzucht, von A. BuU; ein 
fehr wichtiger Auffatz. Der Vf. zeigt aus überwiegen- 
dea Gründen» dafs Verfuche mit dem Ackerbau in den 
höher hinauf hegenden norwegifchen Berggegenden 
durchatis iinzweckmäfslg feyn , dafs hingegen in vielen 
diefer Gegenden, die £inwohaer, eben wie in der 
Schwelm., durch Viehzucht ihren Unterhalt finden k&BO- 
len, wenn fie die nothige Anleitaag und Aufmunterung 
dazu erhielten , (und, wie wir glauben hia2ufetzen zu 
mdflen^ eben fo wenig als die Betgfcbweizer durch Ab«^ 
gaben und allerley politifche und kirchlidie Befchwer^ 
äan gedrückt werden); auch meynt er» der Ver&cb 
würde keine erhebliehe Koften verurfachen , fonderi» 
für das erfte mit etwa gooo Thater beftritten werden 
können, wofür vielleicht des Landes kundige Patrio- 
ten- fleh yerbfirgen diirften. '. Hegenäs^ ein Gedicht mit 
Anmerkungen, rCQ^ens Zetlitz\ ein politisches StücK« 
das manche fchöne btellen hat, aber fireylich auch mit 
unter fchiefe Sätze. Der Name rührt von einem jetzt 
nrbar gemachten und bewohnten Felde nahe bey der 
Stadt Stavaoger her, daa'ehemals derBürgerfchAft zum. 
Exercierplatz diente. . 

Saliburo, b. Mayr > Geift 4er Sokratik! Ein Verfuch, 
diett Freunden dea Sokcates und der Sokratik ge- 
weiht von Fr: Mick. Vierthaler. 1793. 235 S. g. 

GoTTiNGKN, b. Ruprecht •' THe Sokratik nach ihrer ur- 
fprüuglichen Befchaflfenheit in katechetifcher Rück- 
ficht betrachtet von §oh: Fried. Ghrßofh Graffe^ ' 
Paß. an der Nicol. Kirche zu Göttingen. . Zweyte 
verbejferte und vermehrte Auflage. 1794« 497 S« g« 

'^ (22 gr.) . • . 

Auch unter ilem Titel : ' 
Nemflesiatechefifches lüagazin etc. ZweyterBand, 

DieVerfdiTer beider Schriften vereinigen eign» Erfah- 
rung in der Sokratifchen Lehrart mit gründlicher henjt- 
nifa der griechifdxen Quellen $ - ftua denen die TLeurie ^ 

S s s der^ 
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in 



t^.^Zf'npfnmf^^^^$ii 



^ 



?A^flSer'teft«h.n. Ob fi. elfi^ *-,** *^^''i:^^irT'^''ifi^i''^f/'*^^l*^ 

H«.intf.clM mit einander überei»ft|iniiien , (m höt dock ^17 dl* SoknttfiA« T^Jpik »b , «ad wird dsrm «oseUiriv 

!;„- ;-/i»4hr«n eimeo G»ne. weicht in der Anordnung 4^er aUbey QeÄflfe dff Gebrauch erläi^Mt, dm S. vo« 

emejeae ipw» 'l^^^l^'^X:.. -k .:^»;jtlr.i ri4«r iM« .V^roIcichunMa. fiefchiditea'. Fabeln^ Vecica. Dankfiii«. 



nrtd D»«elki«vtin der andern ab, zieht dieft dder jene 
Säte der Sokta»ifi*en Jjehrjirt mtht aU die andre hec- 
♦or.- und befj^räert fo eipe rielfeitige Bettachtung «ef- 

felb;aQ»6"nft«i«l«». Weber ^. S«lf»<«^^» «»-x^l- 
Gräffe verweifi» wir auf die Anzeig« m der _A; L* ^. 
iToi No; ia6. Hier nur eine *urz« SkizzrTon dfe 
ISrifttle. Hn.Schuldir. Vierthaler. : Sie ifw«^ 
Sj die Gitiffifehe, weil fie fich tiicht auf d»e hitonßhen 
ünteVfuduwgM «inlliftt, Welche den 4ten Abfchnitt« 
Gräffs Sokratik ausfüllen, und wed fie ^ WefentUch« 
aerSoko.tifcheoLehrartrnicht. wi*Graffe, nachd«» 
Xenpwhon , Pia» ubd Aefdune« in befondern Abfchm^ 
ten, foodem zufiunoien; verträgt, indem f« Ab weidiun- 
ien diefer dreV SchriftfteUfcr mehr den Stoff alr die Form 
BerSökratik betrefifcn.. Nach ein« kiwxeo Einleitung 
über den Sokrate», felde berübmteften Schüler und £eij 
' ne Lehrart überhaupt folgt die DarfteUnng d^ Sokratik 
in der erften Abtheibaig. $. 2. Ueber fein« |ai»ft * da* 
Gefpräcb einzuleiten u«d zu heben, $.3. Kanlt. «»• 
Menfchcn geli.r«cWg zu madim. • f. 4. »•ne Ar^ da« 
Gefpräch zu unterhalten, und die Spr«chead«n mehr«« 
. FeK fetzen- §• 5- Von der Sokr«iJh«a Mfcuök. 
rOer Vf.fotet in diefem intereJTanten «. fkftwßrtüch de« 
Aeuf$eruä«n, welche in der A. L. Z. bey-Getogenheit 
der Anzeige v«n Gräffs Sokratik vorgebracht Wurden, 
Er zeieü dkfs fiA die geiftig« Hebammenkunft nur auf 
Yetftandes- und Vernonftbeeriff« beziehen fciymeih«' 
merkt aber fehrricbtig gegen feine Vorganger, da6.di«Ä 

•Hebammenknnft auch nur «• Theit der Sokratik, und 
dafs SoRrate« zuweilen auch, im gefdddi^cben Ion« 
vortrage, ja fideraU ni<*t Immer ändert» die Ideen »bwu. 
ce. fondem f«n« eignen geradezu nMtthfile). f. 6. 9o-- 
kmtes weifs au» jeder erhaUnen Antwort neu« fragen 
Shln § 7. K«nft» die Begriffe klär «nd d^h 
zu Sachen. H Sokrate» ächte Topotaritä^ $. $. War- 
nonir Tor knichtifcher Nachahmung und Affcctation ile» 
Sok^tlsrt«. (Der Vf. h•^ftw•M in diefem ab in «. 

•dernAbfchnitten. z. B. f "y f«J«^e«*S.?J^«"5*' 
de. verflünfrigeo Geteauch und^flber *« Miftbmidi der 
Sokratik für untre Zeiten gegeben. Hr. QraÄ« d«»kt 
das VerhÄitnif« der jetzigen Katechetik ^or alten Sokra- 
tifc erft künftig zu erörtern.) 4. lo, Ironie des Solu»» 
tes lind die verfchi«deB«n Stufen deffelben , fcflfter 
Scherz, beiffender Spott, oho« Schonung und Würde, 
e«ftS Spott mit Wik«: (Hr.Qräffe fchdnt dem Vf. 
zu mild von der Sokr^tifchen Ironi« geut^eilt zu ha- 
ben. Hang zum Spott und z«P«fifl*gf ^^^ J^" 
Charakter gelegen , und er habe feine üeifael oft gar zu 

iSamirlig gegen fophlfiifche Bügltag. gefcWrnn- 
eea, felbff ait Hiatauftttung f«»er ÖAwitaö. V "' 



Vergleichmigiriift fhifcbiditeo» Fabelaf Vetptn, Deokiprir 
^en vM Spröchwömhra »»cht« . Im $. ig, nimakd« 
ATf. die Hauptpwlue fiuiier Abbaodltioc: wi#dar tiif, 0dt 
.^e zofammeid« tuuL wirft .Mchamise bericbtfgMik Sd« 
'leaWcEe. auf neuere Katecbetikt vorfOglidi auf Sab* 
manöi SchnH äbßr 4i0 wifksfawißen JUii^^t' Kiififerif fijh 
tigion beipBiibringen» DieSobrif c befebU^fsea m ^ 1 9. Sa* 
krati&ha Klugbejisregelii , m« den»^ Veritakm des Sa» 
iLfaiea 4i6gezogän I. un^r d^ i^unftii^ Vp&riduirzu« 
Muftar YorgefteUf« «. UfberaU fipd znm BüBg^ W^.,^ 
•GräfTe, aberfieUtß Sfallea ^u$.dem PUkto^ X«aopbooir 
C-w. eiügeftreut f aiu^ fiadet man käeficpe JHipwdfaa« 
gaa vioa der Sob^cbeo Lebräc^ auf 4ßa Voctias Qinft 

Hr* Gräffe koa^^ViercbalecaScluift uodmicl^ iSr 

vdi« aeuei Auflage feioer Sokratik beniitzep. Er Kerfjmckt 

aber 9 iU künftig in feipem katecheüfclMa Tonmaie m 

receofirf o, WefentUche Veräudeniflgeo wid mir dir 

Sokratik bey der aeueo RevIOon niebt vorgenoauwn 

4¥ordea» Ui« bey der Ueberfeizuo; Plauiaifcbar fli- 

ipräde beobacbtere^biichftäbljdie Trme biu der V£ «- 

aer dem Geaiaa der deutfcbea Sgcadia Mgeincftfmnsf 

JJeberretzuagsweife ßu^eppfert» wo^ber er Ach S. tu 

11« f. beledigend «kläre. Hie und du fiöftt man air 

kleine Verbeiferaagea uadErweiterungM, auf iiMi^ 

(cjie Zutäte u.«dgL Docbhatder lOftorifche Thd te 

Sttcha» YOr^Ciglick %. Sa. » widdicb beirüclMl^ ZüBh 

Ue gewoanen. . £a wird nemlich luer eine fauU Qih 

' fchicbte dea firübem Oialoga v^r Sokrates» ala VorUuft* 

ria 4liner eiaer fahr wuafcheaswürdigeo vaUßinäff* 

G^chidUe dts^grUckyiAemDiahgMtbixgeüÄiitBU aiisirii* 

eher fidi ergibt, d^a über das Zeitalter daaSokratcs Ua^ 

•uf die dialc>gUche Farm aocb aidit la Sicbriften zur Ab- 

baadlung wjffeafchaftlicher . Gegeplüiide aogeimrfet 

worden» ob fich gleich Sopbx^on icbon dea dramadfirm* 

den Dialog« zur Darftellung ron Qeg«oftfinden ä^ P* 

meinen Lebena bedient hatte; dafa «s faing^egan aicfc 

dem Soiuratea lange Zeit herrfchtnda Mode b&b, f^ 

l^fophilclien AufiÜtseo das dialogilche Qewand üo» 

hängen » wie man au3 d^m VerteidmiiTe der rom VC 

9fas dem Diogpnea ron Laate aagezog^ea Sc^riftfleUer 

erfieht, welches noch mit dem Arii^pus (Oiog. pS»t^) 

und Diogenes dem Cyaiker (Diog. 2* S. 1x2.) vertadist 

werden kann. Wir wünder/i uns» dafa der Vf. ber des 

Unterfuchuagen fiber die Verhältniffe äer Vktoaif^ 

Philofophie zu der Sokcatifchen keine Rücklicht auf w 

Tennemannfche Syftem der Plamoirchen. PbaaC<V^f' 

ybrzüglich auf Bd. L Th. S- Abfcba« 3. vop i^V^ 

\ßm der Pjateoifth« fbUotofkU, gcoaaiAiiHi M^ 
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GOTTESGEL JBRTHEIT. 

Stralstod, h. Strucks Wittwc: Catedhismus dßt 
Owyiticken Lehre, ▼oä D. QbMM Schlegel, Gener 
raifapetintmdeflteii derKircbctt in Scfawedtfch Pom* 
meni und (auf) Rägaa. 1794. 216 S. kl. {• 



^ 
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/weirs» da ihm die Lage der Sachen völlig: unbskaniit 
Jft. Es ift fchon herzerbebend genug, weqn man nur 
fieht, dafs die Bemühungen der jetzigen Theol<»gen (ür 
.eine beflere Religidnslebre nicht ganz aufserÄcfat gelaf- 
fen werden, fondern mit der Zeit auchEinflufs auf das 
.Volk gewinnen. Dadurch wird wenigftens der nieder- 
fcblagende Gedanke verfcbeucfaty 'dttfs man für die j^. 
tzige Generation fo gut wie gar nicht arbeite. Im Gan- 



chon Tor zwanzig und dann wieder vor zehn Jahren _ _ _ 

|3 waren von der hohen Landesobrigkeit den damali- cen hat diefer Catechismus viel Aehnlichkeit mit dem 
mea Gencralfttperintendenten S tendier und Qui/lorpAu£^^hanniwerfchen; allein er zeichnet fich fchön fehr v6r^ 
^ge gegeben, auf ein verbeffertes Lehrbuch der chriftr tittilhaft vor jenem aus , der in manchen Stücken , z.E. 
liehen ReUgion für die Jugend tn denken; allein das der Glaubeaslebre, weit beflef hatte ausfall€äifdlen. Die 
lioht Alter diefer Männer verhinderte die Ausfäfarung. Fragmethode ift zwar auch hier heybehalteo ; «Ilefn^dfe 
Eben fö wurde es auch gleich bey der Amtsantretung Fragen find nicht fo zweckwidrig lang und fo fonder- 
Jte§ Hn. D. Äftf^^at von Perfoneu geißlichcn uqd weltr bar gefteUt , wie im hannöverfchen €atechismtii, fon* 
liebes Standes als ein grofses B«lüi«fni(5 erkannt» dalis d^r» gaa^ kurz, und in folcbe Verbindung mit den An t«* 
ein vollftöndiger und praktifcher Religionskatechismu^ Worten gefetzt, da£$fflan£.e allehfälls umkehren, und die 
filr die Jugsod verfertipt würde> worin die Eiv^tchten Antworten Zu Fragen niacheh kann. We»n nun einmal 
mndUUfsmütct.nnferer Zeit.hewisat tpären. ( Diefe Ein- die^Fragen beybehalteu werden follen ; fo ift dief« aller- 
ficht und diefer Patriotismus für das.V^^ohl und dl« beft dings die befte Art der Fragen. Sonft.iftlR^c: tliefcr 
feire Bciehrütfg des Volks machl de^ Pomcsaiicmuin Methode völlig abgeneigt* Es wird ao^ diefe Weife di^ 
fo mehr gtofteEhre, je weniger fonft (ieißliche un^ Sache TÖp, den Kindefh nur halb begri/fei}, und bald 
Weltliche in diefem Pnnkte gleichfairmig denken.) Hr., wieder vergeffen. Das Kind lernt die Fragen nicht mir» 
S. machte fich alfo unverzüglich nn diefe Arbeit> wozn fondern bort nur mit halben Ohr bey dem Lrfirer darauf, 
tr fthon durch feinen Grundrifs der chrißliehen ReUgion .um die vorgefcbriebene Antwort zu geben. Dadurch'' 
mgn 1790 vorbereitet war ; benutzte das Befte aus dem lernt es aber die Sache nur hdlb, denn Frage und Aut- 
elten Katechismus von Krakewitz t undtheilte nun feine wort liehen in der geaauefien Verbindung mit einander, 
Arbeit fowohl der theol^ifchenFacultät zu Grei&walde» Aufserdem erhalt: fich eine kurze Sentenz Zeit Lebens* 
als den fämmtlichen Präpofitis der beiden Provinzen zur ha Gedächtnifs, und man erinnert fich derfelben immer 
Emfichtmit» wodurch er noch manche praktifche Be- wieder; allein einer abgeriffenen Antwort nicht; die 
merlung gewann , die zur Vollendung des Ganzen die- ^i^rliert fic'hfehr bald wieder. Statt folcher kurzen Sen- 
mea konnte. Auf diefe Weife ift der .vorliegende Kate- teazen mögen njin die biblifchen Beweisfpröcbe, und 

.fl._„jj_ J-« D^i«nMif.rrko«« PrA- die^Trofifprucho am Ende dienen. Der Inhalt ift nera» 

lieh folgender. 1) Der kleine Catechismns von Luther. 
Diefer ift ans Achtung, für Luther, bey behalten ^ und die' 
dunkeln "Ausdrücke darin find läutert 2} mrbereitende 
Fragen von 'dem Menfchen. Hier wird erläutert^ was' 
der Menfch )ft , und wdche Fähigkeiten er hat. ^ Die ' 
letzten hätten immer noch etwas weitläuftiger auseioan- 
dfr gefetzt werden können, jedoch dem gemeinen FaP 



chismus entftanden, wozu man den Pommerfchen Pro- 
Tinzen Gluck wünfchen kann . denn er ift im Ganzen 
Kcht gutgerathen» und erbebt fich fehr über viele fei- 
ger gleichzeitigen Bruder. Diefer. Vorzug ift aber auch 
▼erdieat^ denn wo fand fich fchon vor 2P Jahren* die 
Provinz; welche die Verbefferung ihres Katechismus rea- 
Ufirt. zu fehen wfinfchte ? Wo find noch jetzt die Pro- 
vinzen, welche die Einfichten und HüUsaiittel unferer 



Zeit benuut wiffen, wollen ? Das Gegentheil wird weit fungsvermögen gemäfs, damit der Menfch erfahre, ^^ 
eher fichtbar. Da a)C9 die.Pommerlchen Provinzen fich che natürliche Kräfte und Fähigkeiten er habe» ,uad 
fchon längftan Einficht und JKlugheic fo weit über ihr wie viel veralatwoitlicher er eben deswegen fer. t 



Zeitalter gehoben hatten ; fo war es änch billig, dafs 
der verlangte Katechismus einen Verzug vor den Kate- 
chismen ariderer Pr^vinzep erhielt, u»d vieUeicht hätte 
die Einfidit des Zeitalters noch beffer benutzt werden 



om^ 

deswegen fer. l)iefa 

ift um fo viel nöthiger , da in der Glaubenslehre nmnw 
ches verkommt, welches ihm diele oatürüchen Fäiiff- 
fa^iten abzufprechen feheitit. Natürlicher Weife m^ 
pi dadurch in Gefiihr kommen , ein Mtstrauien in feinen 



kdanen , ^»b wwklich s:«fche]i«n ift; Doch nSe«^ U^S; «ignen W«rth zu fetzen , wobey feine nöratiidie Wfir- 
MaAt dieis vechiiideix baiwo , Toa 4efM0 Bec, nclitf d«i T«^er& Eiqft Mg|. l^inibec S. 41». ift fcho»^ i^a 
il. L. Z. 1794. Fwrter BoiA Tt -, ein« 
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eine EntWickclutf; der natfirlicheii Aolagezi und Triebe 
;rermirst ixiao. Zu den Vorzügen de« otenfchlicbeaKör- 
j>ers wird auch hier noch die .auf reshU GeflaU gerech- 
ilet. DiefsliifstTich fchwerlich ftreng verthieidigen, denn 
der Urang Utang geht auch^ aufrecht , uiicTbey manchen 
Arten des Federviehes , z. Ej^Ganfcn ift deffelbe Fall. 
Es haben zwar.fchou dit; aken Pküofophen diefen Vor- 
zug mit ang^eben; allein .es kann ein Satz f^hr altf 
und doüh falfth fejti. 3) Einleitung; von der Erkennt- 
fiifs Gottes überhaupt* .und von der heiligen Schrift, 
JJpy der letzten wird'fefir fchön bcmerktt da fs man aus 
dem A. T. vorzüglich einige Stücke aus den Propheten, 
einige Pfalnre, die Sprüche. Salomos und das Buch jSi- 
räch öfceri lefen foll. Würde diefs gehörig ausgeübt; 
fo uürdeu di^ Menfchen., mehr Sinn für Moralität be- 
kömm.enl Erflev ThM Glaitbemlehren von S. 50 — loo. 
DiefcrTheil hat nun unendÜQhe' Vorzüge vor dep ge- 
Xubulichen Katechismen, Auch vor dem ha»növerfchen. 
Nur feiten batRec. angeilofsen, und nur feiten es be- 



diefes Dichterbild' dürfte fchwerlich zun Beireife taa- 
gearbeffer 2 Petr. 3, 13. , 

Zweuter Theil. Die Sittenlehre. -S- IQI — 16^. 
Diefer Theil hat vier Abfchnitte. i ) Von der Liebe 
zu Gott, und den daraus folgenden PiiicJiten. 2) Vco 
der, Liebe zu- ficb felbft» und den aus ihr folgenden 
Pflichten.. 3) Von der Liebe znm Nächften, und dea 
aus ihr folgenden Pflichten. 4) Von den Pflichten ia 
yerfchiedenen Zußanden und Ständen. ' Befler "Väre 
es gewefen die Liebe zum Nächften der Liebe zu 
fich felbft. voran gehen zu lalTen. Diefs ift theils 
biblifcher: Liebe deinen Nückflen als dich felbft; 
theils wird der Menfch dadurch etwas mehr« von "der 
Selbftlicbe und dem .Eigennutz abgewandt , dem er our 
zvL fehr geneigt ift, und wodurch fein moralifcfaerWertli 
fchwindet. — < Mit Vergnügen hat Rec. gefeheu^ daft 
S. 151. auch der Schonung der Thie/e eine Frage ge- 
gönnt ift; allein es' hätte ämmer noch etwas mehr^diir' 
tiber gefagt.werden mögen, denn es ift zom Erbanoea, 



dauert, dafs e% noch fo fe^n mufs, und dafs man man-, wie der gemeine Mann oft die Tbiere bebandelt Rec 



ches der Schwachen wegen nicht weglafien darf. Von 
dlefem will er alfo Keber nichts fegen, und nur einiges 
beiiierken, was ihm ohne diefe Rückficht noch aufge- 
fallen ift. Bey der Giite Gottes wird auch <^on feiner 
"Barmherzigkeit und LanginutJi gehandelt.' Beide filgen^ 
. ff haften lafteafich auf keine Weife- unter die Kategorie 
eines moralifcheo- Gottes , der zugleich unfer heiliger 
Kicbter ift, bringen. Die Barniherzigkeit ift 'überhaupt 
^i blofser orientalifcher Ausdruck > der für uns. Güte 
beifst« Sie gehört alfo unter die Kategorie der Güte> 
lind. ift auch fehr richtig In der Anmerkung fo erklürt. 
Allein es heifst ferner: Gort ift 'langmüthig gegen die 
Sander, indem erfhit den Strafen- verzieht i, damit Äe 
fich beficrft! Wie-ift diefs bey einem beitigen und ge- 
rechten Gott möglich? Wäre diefs nicht Schwäche« und 

^ Mangel an Gerechtigkeit? Man mufs alfo diefe Eigen- 
fchaft ebenfalls unter die Kategorie der Güte hringen, 
und die biblifchen Ausdrücke entweder für Synonyma 
von Güte,, oder allenfalls fo erklären :* er ftraft zwar 
nicht gleich fichtbar, aber doch gevvifs. Am heften wäre 
es aber, wenn die Geduld und Langmuth aus dem Ka-* 
techismusunterrichte.ganz wegblieben. S. 65. hätt,e der» 
Spruch I Job. 3 j 8» ^^ durchgängige Erklärung vcr- 

' dient. Was heifst es: der Teufel fqndigt. von Anfang? 
und was fiad Werke des Teufels? S. 74. wird^dasGe- 
v.'iiffen durch eine Empfindung erklärt. Diefs hat etwas 
für (ich; allein es beftehtdoch eigentlich in einem ür- 



ift zweifelhaft: ob ein Kapitel ron der Selbßliebe, die, 
zum Eigennutz hinUitet, moralifcher ift,' als das voi^ ^ 
der Schonung und guten Behandlung nützlicher Tbierel | 
Für das erfte zeigen fich Triebe in Menfcfaen , die ut 
und für fich fchon ftark genug find , in Hinßcbt dcf 
zweyten offenbaren fich aber fyrannLfche Ge&inuo^eä 
uäd Tücke des menfchllchen Herzens , die eine>mait' 
lifche Buge verdienen. Uebngens find die Fragen iji 
diefem zweyten l*heile bey weitem nicht mehr fö eift 
fach , als im erften» ' -^ 

f t Dritefsr. Theit. Von den UülfsmiÜetn ^ iro*r4 
wir zur chrißlicfien Frömmigheit erweckt f ' und ^^^, 
geßärkt werden. Hierin wirdfoni Gebet, dem V^ , 
ter Unfer und den Sacramenten gebandelt, und tw^ 
zur velligen- Zufriedenheit des Rec. Dwauf fölg««^ 
einzelne Treftfprüche; efnö kur25e Gefchicbte der Re- 
ligion; Gebete beym Anfange und Schlufs.der Scb*^ 
le ; und endlich eine Anzeige . der biblifchen Bachef 
und Kapitel j die vorzüglich in der- Schule gelcfenwe^^ 
den foUen. — So hat lieh denn Hr. D: Schlegel « , 
die Poitimerfchen Provinzen fchwcdifchen Antheil* W[* 
verdient gemacht, und noch verdienter. "wird er Bcn, 
darum machen , wenn er diefen I^techismus nun «ödi* 
recht zu gebrauchen lehrt. Da laut- der Vorrede cjf- 
Scbulmeifterfemiaariuöü unter feiner Direction fleht; j*^ 
zweifeln wir nicht, dafs er hier die hefte Lehrmeit^- 
eiufchärfen wird. - Damit aber ^uch die altern Schujl^ö; 



theil der praktifchen Vernunft. Daher gefallen Rec. die^ rer nicht nnberathen bleiben, wdrde Rec. den ^^^!^, 

Schulfreund von Zerrenntr» zur Circulation e«pf«***^- 
Diefs Buch foJUe überhaupt- allenthalben circuüren * fj 
man' auf die Verbefleruag des' Schul wefens denkt. ''«^_* 
Preis kann kein Hindernifs machen, denn jedes naw 
chen koftet nur 27 Kreuzer. — 



afcetifcben Ausdrücke beffer: die Stimme eines innem 
Richt<»rs, die d« anklagt, und billigt u. d. m. So et- 
was hätte mit zur Erläuterung dienen, können , denn es 
ift w tif bedeutungsvoller;. S. 9:^. -^erroifst man ungern 
eine Erklärung des Spruchs : thut rechtfchaffene Früchte* 
der Bufse.^ Erftlich ift es- ganz hebräifch zu fagen: 
Fruchte tlyun, ftati Früchte tragen. Kein Meufeh fpricht ^ 
jmxDeutfch^n: Ftu(*hte thun; und wasfoll das Ganze- 
heUsien? • Ohne Erklärung find die Worte völlig unver- 
ftaudliih S. 99 wird zum Beweife für eine' künftige' 
VeriüMternng deur Erde Pf. ro3 > fl?- aflg«fiihrt. AUeia 



G£5CHfCHTJE. 



Hallk, im Waifrnhanfe vH««clMicÄ ifcr *^^^^- 
tengefciiiMe' Euröfensi iüt denkende Beobac^^ - 
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der Gcfchfchte des Tages, entworfen yoü C.D.Vofs. recht •rt ^denjenigen befitze, worauf »a* feine Kräfte 

I79i. iA1i)fa. igB- 8« ,vcrv »jodt hat* Wenn im natürlichcuZulJaBdc noch ir^ 
• . Mail ftöfst fo feiten auf ein Buch Ton Werth unter ^ gend ein Rechtsgrund beym Befitz ängeDommen w^rde^. 
denen, dU unter dem vorgehenden oder eineki ähnli- möchte, fö würde es gerade diefer fcyn. Allcia eigen t^ 
eben Titel herauskommen , dafs es Rec. e^iq doppelte's Kch kennt der Naturmenfch gar keine Gröödede%Eigen^ 

Vergflugön gewährt hat, diefe Arbeit des Vf. zu leferi. thums an, als die gröfsere Kraft , das zu nehmen was 
£s klingt' wohl etwas anmaisend; eine Gefchichte der er verlangt, und das genommene zu vertheidigen. . Mehr 

neuen Zeiten für denkende Beobachter zu fcbreiben. hat Rec* gegen den ^tep Ahfchnity Bildung der Staatea 

'Aber der Vf.- konnte es fchon wagen, diefe fchärferö Europens, in fofern diefelbc unter gcwiffe allgemeine 

Richter zur Lefuns; feines Buches einzuladen, da fie die» Gefichtspunkte gebracht werden kann, zu erinnern. 

i«lbe liicht ganz unbefriedigt ettdigen werden. Die er- Sehr gut ift alles, was von der Erhebung des Clerus 

die Hälfte des Buchs nimmt eine Einleitung ein, in wel- über den weltlichen Stand gefagt ift: fo* ift das auch 

eher gezeigt* wird, Wie übernll bürgerliche Gefellfcbaf- wahr und* richtig, was über den Streit dea^riftokratis- 

ten* und Staate» entftanden lind, wie fich überhaupt die mus mit der Monarchie fowohl, in diefem AUchnitte 

europ^ifohen Staaten in den mittlem Zeiten bildeten^, als überhaupt in der Folge angemerkt ift. In andera 

und wie fie- durch die Revolutionen in der Denkkraft» Materien fcheint aber der Vf. fehlerhaften Führern ge- 

in den Vethältuifteii , und -den Formen, diejenigje allge- folgt zu feyn, wie mau aus den angeführten Namen 

meine Qeftalt erhalten haben. Worin wir fie jetit erbli- ficht. Dabin gehört z. B. das mehrfte, was von der 

ckeu. Da diefe Materien fchon fehr oft abgehandelt Entftehung und Befchaffenheit der Lehen , was S. ißg. 

find; fo konnte deri^f. freylich nicht allenthalben etwas von dem Kriegswefen, S. 149. von den Baronen oder^ 

heues fagcn. • Allein- aufser dem Verdienfte, dafs alles Dynaften gefagt Wird, wo wahre und falfche Begriffe^ 

fehr lichtvoll, deutlich, und in einem das- Gefsgte fehr unter einander liegen. Die Urfache, warum diefe und, 

- aufklärenden Zufammenhange vorgetragen wird , fo viele andre Sätze in diefem Abfchnitte entweder^ ein«, 
wird man doch auch manchen neuen, öder wenigftens' fchielehde Gefralt erhalten haben , oder gar fo wie. fie, 

auf ekie neue Art gewandten Gedanken antreifen. Be- da ftehen, nicht für hißorifch wahr angenommen wer- 

fonders gilt das von dein erften Abfchnitte ia der Ein- den können, ift theils Vermifchung der Zeiten^ theilaT 

' leitnng, der in einer bündigen Kürze die Sätze enthulr, diifs zu allgemein von allen europäifchen Staaten he-, 

wetehe. eine allgemeine üeberficht d*s Urfprungs der hauptet wird, was oft nur von einigen wenigen gilt.. 

birgerlichenGefellfcbaft, und desStaat^ darftelleo. Rec. Um feievon «ur einige Beyfpiele anzuführen, fo wird $.^ 

ift zwar nicht allenthalben der Meynung des Vf. So 204. gefagt: „Frey lieh wurde mehr als einmal in dem* 

umbtv Zu B. gleich bey demitenund 2,^]^ap. ibemer- Verlaufe diefes langen Kampfes ein Monarch von dem 

ken, däfs es zwar an Üntoöriichkeit* grunzet, fich ei- Throne feiner Väter geftürzt, und ein andrer ans der ^ 

nen Menfchen von feiner Geourt an bis an feinen Tod mächUgftcn arißokratifchen Familie beftieg denfelhen.»*. 

allein, tind von aHer Gefellfrhaft abgefondert, zu dta- Diefes ift in den Zeiten, von denen der Vf. an den an-/ 

keo, (fo fehr an Unmöglichkeit," dafs fclbft das^ moAii- geführten Orteredef, (da fehoit freyer Bürgerftand er^ 

fcbc rhilofophcm, das feine Schöpfung erkfihlt, ihn ftanden war, und mit den Edlen um Vorrechte und Er- 

iaicbt nur gleich in männlichen Jahre*», ^ und alfO nicht werb ttritt,) höchftens nur noch in den Reichen , in Noc-" 

wukr hüifsbedüYfii^t darftellt, fondern auch fof^leich den der Fall. Alle übrigen gingen gar nicht mehr voa 

eineGehülfin fchaffen läfst, die um ihn fey.) Wenn den herrfchenden Haufern ab, und in dem Wpiblreiche,^ 

\nr aber annehmen dafs ein Kind , durch irgend einen Deutfchl&nd, wurde damals wenigftens keinMoosrcbr 

uns unbekannten Zuftill von aller Gefellfchaft getrennt, vom Throne geftürzct. S. 137. „Indem fich fo die Gc«. 

erhalten wurde, bis es fo viel Kräfte gt»fammelt hätte, fellfchaft einem gänzlichen Untergänge nahete, gelangte. 

Öcbfelbft zu helfen, fo würde es freylich das nicht fey n, die Her'rfchermacht zu der Höhe des uuumfchränkten^ 

>rai'*.wir, das Wort in erhabenen Sinn genommen, Defpotismus, auf welcher viHr diefelbe, zu fehr ver- 

Ißcnjhh nennen: Aber feine Organifation würde ihm fchiedenen Zeiten , wenigftens einmal, in allen europäi-' 

doch Eigenfchafteö und Gefchicklichkeiten geben, durch fcheu Staaten erblicken." Wenn unter den Worten: 

welche e^ fich völlig vpiv andern Thicren unterfcheidenj „zu fehr rerichiedenen Zeiten;** nicht auch die neue-^ 

ufid über diefelben; erheben würde. Denn wenn auch ften Ztiten zu verttehen find, und diefe gehören offen- 

einigeTht^e den Menfchen aii Stärke, andre an ein- bar hier nicht her j fo ift diefer Satz völlig irrig. Ia! 

zelnen körperlfeben FaliigkeifenundGefchi(^klichkeitcii -den Zeiten von. der Völkerwanderung bis auf die Re-. 

^bertreff*en, (welches' doch auch bey einem wilden Mfen- formatit^n ift kein Staat defpotifch behcrrfcht wordeur. 

fcben in geringerer Proportion der Fall ftyn würde,) fo man müfste dann Wilhelms des £reberers Behandlung* 

ift ihm deih knn einziger gleich, in Refitü al/er der Or- von England i« nennen wollen. Frankreich wurde es 

gane, und dem Vermögen, fie anzuwenden, dnrch wel- nicht, felbft unter dem fehr eigenmächtigen Karl Martell, 

che körperlrche Fähi^^keit^-n hervorgebracht werden. S. oder unter Ludwig XI. Die übrigen Reiche haben vor 

34. können wir nicht mit dem Vf. glauben, dafs man der Reformation gtir nicht einmal eine folche harte Pe- 

nicht durch Nach enken den natürlichen ZufiRirmenliaog riode gehabt. »»Knevhtifch unter^Vürfige Lehnsträger,** 

dazwift:hen entdecken könne, dafs man ein Jbigenthums'* die Befitzer grofser Grnoditücke gewefen wären (S. rS90« 

T t a ^ru»^ • }^tBjat 
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]^«Qat dl« a!td«M 6«feluchte «och nicht. Was S. 149. 
Von d«r Eotftohung 4et Dynaften uii4 Baronen p^fagt 
wird ift v<U(ig bütcix. Die dynaAifche n uerchlechte in 
BeutfchUnd , -waren die Edlen, die ihre Befitzüngen. 
aUodial frey «diaUen hjtten. Der Titel Baron ift Inehr 
^]'b gllgemeiner Na«e der grofsen Stände, fie moditea 
treT «der ielinspfiichtig feyn. Der dritte Abfcbnitt be- 
Ifchreibt mit mehrerer Richtigkeit, die Revolution in der 
Deakkraft, den VerhältniiTen ond den Formen der Staa- 
ten bis auf <lie4»euem Zeiten. Wir haben das hier bey- 
.feebrachte mit Vergnügen gelefeii. S. 24g. .^erzählt der 
Vf die Anekdote au» unfern Zeiten , dafs ein Cen««" »o 
•kern dem Magdebm^ifchen benachbarten Staate , vor- 
Lfchlaeen habe , den Prock der Claffiker zu verbieten, 
*ell fie voller FreyheitsidcenVären ! S. 236. fagt Hr. 
r'die Fraetf: mufs man dem Könige in allen Stücken 
Abhorchen? habe fichbald in die Frage : darf ein Volk 
feirieä König «"«"*»• verwandelt. Das hat fie nie- 
mals r niemals~hat jemand gezweifelt, ob es Unrecht 
fev, feinen König zu umforrf«», aufser vieUeidit dw 
Schale der Jefuiten. Viele aber haben gefragt: hat die 
nS ein Recht, einen böl>n König vor Gericht zu 
ftdleni und ihn wegen böferThaten das Leben abzufpre- 
^ea? Ber den vielen richtigen Grundfatzen, die Hr. 
V fiberall äu&ert, mufs er den grofsen ünterfchied die- 
Ar beiden Fragen leicht füUen. Auch die letzte Frage 
*ird keinUflptrtheyifcher bejahen ; aber es ift doch wif- 
ft^nfchaftlich feto wichtig r fo verfobiedene Fragen nicht 
?u Weben. Die eigentliche Gefchlchtserzäblung 

Lht mit dem J. 174« »*- S'« i^ ^««"«^«g* ««>« J"«e 
inMbc von kleinen und grofsenBpgebenhwten durch 
Snlnde^im Compendientone , (ondern eine Darfteilung 
«ofser Gruppen au« allen europäifchen Staaten, in ein 
Gemälde SnmeU , fo da<s yfit daraus die Stärke und 
. Schwäche%in« jeden Sq«tes. feine innere Befchaffen- 
heit den Geift , der darin herrfchte, die Grunde und 
ürfa'chen der Begebenheiten und ihre Folgen gut über- 
&{ien kSnäen. Manche eigqe Vermuthang und Conje- 

(tur. dieser Vf. »>eyb.«'ig*»,|»V*!"*f ^''^''f *^?** I? 
^^ahrfchiiniichkeit. ÜeberaU erblickt man den freymd- 

Sigen Manu, der ohn? Furcht der ^Wahrheit nach fei- 
- "er Ueberzeugung Gerechtigkeit wwderfohre. lafsf. Hmi 
«bd %vieder fleht man indeffen, dafs er die Quell« mcht 
f-lhft anffefehn , fondern nur nachgefchtieben hat Eini- 
S^Ste'len find wohloline hinlängliche üeberlegung hin- 
Slfetzf andere enthalten wirkUche Irrthümer, von de- 
5!« «iiA anch ftevüch nicht leicht eine allgemeine Ge- 
Jt^ZrfrSffeyn möchte, fo ift z. B. der Knoten der 
it^ÄTi" »90.) »»icht der einzige . der Deutlch- 
Ün^taalen axfii»menhält ; fondern auch eine gemein- 
SuäTaefetzg^huag. «in gemeinÄhafUiches VeF-, 



tfaeidl{nip£fifyileni , und mehrere andre -klci«^ Btuii«. 
Auch iina DeutfchUads Staaten nicht unabhängig; äe 
Meinern (ind abhängig genügt .Man kann picht gerade 
zu Tagen (S. 302.) > dafs die Zahl derStimroenaof dyso* 
Reicbstagtf f^flgcjßtzt fey. Der Kaifer kann fie nur oicht 
nach Wilikübr verraehren. Ob KicharJ Crooiwell dea 
Beyngmen S. 365«.der philqf9]^nfchis Richard verdient? 
Nicht der eigentlich fogenannte weftphäiifche Frieden) 
der den 24^ Oct. 164g gefchloiten wurde , «rondern da 
zu MunAer dea 30« Jan. 164g mit Sp^mien unterzeidi^ 
aete Frieden • gab der Republik Holland ihre UoabhäOf 
figkeit. Die Regierung untfr dena blödfinnjgenAlpfaooSi 
Sönig von Portugal , wurde nicht« wie S. 41 1. gefagt 
wird , von luftigen Brüdern - geführt , wenn gleich fJ« 
che Menfchen Einflufs auf dei\ Kpnig Jbattea. Der Gn( 
von Caftello Melhor» der d^s Reich regierte» vWar eio 
fehr einCchtsvolIer MiniQer. S..44g. wird gefragt: 
konnte Ludwig XI7« glauben > dafs man feinen Willea 
überhaupt nach feineiB Todet noch refpeairen würde? 
S. L Das glaubte Ludwig auch nicht; e« ift bekaant, 
dafs er fein Teftament mit dem gröfeten 'Widerwillea 
aaachte und dafs die Parthey de/ FrtfU von Mainteooa 
es yon ihm erft nach einem . langen Kampfe erpref^ 
S. 460« fteht durch einen Qruck oder Schreibfebl^i 
Aakner Frieden anfiatt Utrechter Frieden. Man kann nidiC 
lagen • wie S«.49p. gefcl^eht»dafs die fpanifche Natioa 
geduldig zugefehen; habe 9 wie der £rieg um Karls 11. 
Irbfchaft geführt wurde. Sie hiii|: feft an Philipp \r. 
^nd verhindert^ Karls Thronbefteig^uag hadptfacUidi« 
^ir begreifen nicht» wie der Vf. die fpaaifcheMooir' 
chie S. 537.. ein Lehn (fief)9 nennen kanq , nodi «*» 
ger wie erS.öoS. fchreiben konnte: „Die öftreicbifi^a 
Staaten wurden in dem öftteichifchea Succ^eiTiöndCri^ 
von den Herrfchern als Eigenthum oder Lehnsgrundßir 
che (fiefs) behandelt/*. iNicht zu gedenken, dafsEi* 
genthum und Lehn zwey ganz verfchiedeae BegnSh 
lind, wer hat jemals Spanien von Ungarn fürLebeag^ 
halten ? Wo ift der Lehnsherr, welche die Lehnspflichtt 
Von des Königs Victor Amadeus Reue über die Abtr^ 
tong feiner Krone wird S. 561. zweifelhaft gefprQch«% 
Es ift ja bekannt genug, dafs fein Soha ihn geftogea 
nehmen Tiefs. Nicht weil Pitt feinen Einflufs in dtasPtf^ 
lement verloren hatte (denn den befafs er noch) (5.(34*) 
ibndern well man nicht mehr im Minifteriam auf üw 
hörte , refign^te er 1761. Lord North war nicht cjg«i* 
ßnnig wie S* 637. fteht, fondern er war eineMBfiAio^ 
und zwar eine fehr folgfame Mafchine, geheiaierR»«' 
geber. — Al^r diefes mag geaug feyn , zo be^reiTeo« 
dafs Rec« Aufmerkfamkeit angewandt hat , ein febr E*'' 
US Buch von kleinen Fleckea zu (Üabenu 
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GoUUeb Heufinger. 1794. XVI u, 



t^KiniQ , b. Crufius : Phitofcphijche Briefe tber das 
Princip und die erften Grund/atze der fittUch- reti- 
giöfen Erziehung. 1794. XVI u. 540 S. gr. g. 
(I Rthlr. 10 Gr.) 

Beide Scbrifefteller gehen von den Gnindfötzen der 
kritifchen Philolbphie aus, und wenden dtefe, je- 
46r nach Teiner Weife» doch fo, dafs fie fich in vielen 
Punkten berifaren, auf die Erzieh un^skunft an. Der 
, Vf. des erftem Buches hat fich zww keiner ftreng wir- 
fenfchaftlidien Behandlungsart unterzogen, ihm aber 
. desnodr diejenige Ordnung und Bündigkeit gegeben, 
'di« einer unterfuchenden und abhandelnden Schrift 
würdig ift : da fich hingegen der philofophifche Brief- 
iteHter der von ihm beliebten Kriefform bedient hat, 
Hfb feine Ideen frejnerundui^bundener zuentwickelm 

'Hr. Heufmger hatte fchon vorher mehrere neue 
Ideen über die Erziehung theilweife in die Vorrede zu 
Gutwills Spaziergängen, in einem Brief über Erziehung 
fKdifHOfin Magaz. f. Philof. B. i. St* 2.) und in eine 
Abhandlung über die Pädagogik der deutfchen Erzieher 
XSchmid philof. Journal B. 3. St. 5.) niedergelegt, auf 
welche er in diefem ßeiftrage weiter fortbaut. In der 
erften Abhandlung fetzt er den BegrifiF der Erziehung 
feft und verbindet damit die Prüfung der Erklärun- 
g'en, welche die Herren Trapp 9 Grtiling und Schu' 
deroff von der Erziehung aufgeftellt haben. Erzie» 
hung ift, nach ihm, Beförderung der Entwicklung der 
ptehjchlichen Kräfte in den^fcAren der nothwendigen 
inoratifchen Unmündigkeü^ eine febr befriedigende Er« 
Üarung, bejA welcher aber doch der Zufatz erfoderlich 
jeyn «lürfte, dafs eine bezweckte, abfichtlich von Men- 
fcheü unternommene ' Beförderung der Entwicklung 
nenfchficher Kräfte gemevnt fey, wie er felbft S. 54 f. 
erklärt. Der Zweck der Erziehung wird in den Wor^ 
ten: Entwicklung der menfcUichen Kräfte, und der 
Umfang und die Dauer derfelben durch den Zufatz: in 
den Jahren der nothwendigen moralifchen Unmündig* 
. keit, beftimmt angegeben. Sobald die Aimtlichen 
^ Kräfte und vornemU<;ih difejenlgje , welche zuletzt er- 
wacht, die Kraft der Vernunft entwickelt worden; 
d. b*. fobald der ZUJgting alle feine Kräfke eu brauchen 
J;L. Z, X79f VißTtmrBmi. 



verfteht,^ welches in das Jünglingsalter I&nt, fo hdrt 
feine Erziehung auf. Der Vf. erklärt fich wohl im Gan- 
zen mit Recht gegen den Ausdruck, dafsf die Erziehung 
Bildung der Kräfte feyv wejl der Erzieher nur den 
freyen und richtigen Gebräudi der körperlichen und 
Geraüthskräfte belördern, alleäLfTsernninderniiTe des 
Gebrauchs derfeiben wegräumen, nicht aber diefe aus- 
itUffi, d.h. verfeinern und v«rvt)llkommneI^ folle, wel- 
ches ^Gefchäfr des Mannes eignem Bemühen uberlafien 
bleibe. Aber er fchdint feinet nicht ganz etngedetik zu 
fejm« oder vielmehr felbft zuzugeben, dafs die Bildung 
nicht ganz von der Erziehung ausgefchlolTen werden 
könne, wenn^tS. 9!». Tagt: ^Da emfeinerer, geübte* 
, Ter Sinn befler und richtiger über körperliche Gegei^- 
.ftände ur(he]len lehrt, (der Sinn lehrt urtheilen iü ^ia 
.unrichtiger Ausdruck) als ein grober und weniger ge^ 
.übter; fo wird die Beförderung der Entwicklung dt% 
Vcrftandes fich polt Verfeinerung der kötp^tUxh^nSinti^ 
Werkzeuge abzugeben haben. Die Sinnen^erden an 
den Gegenftänden geübt und verfeinert vrerden ,^ und 
der Vemand wird durch die Vervollkootimnung feines 
Organa immer neue Merkmale aH d^ Gqg^nftäbdum 
entdecken.** Der Ausdruck übrigens, dafs die Erzi^ 
hung in einer Entwicktnng der Kräfte heftehe, ift Wohl 
nicht fo neu, als der Vf. glaubt, vielmehr erinnern wir 
uns ihn bey mefarem Päihgogtkem gtfunden zu haben 
und noch neulich beym Genei^ch in den Beyträgien zur 
Schulpädagogik, in welchen er §« 6. dlie Erziehung ei- 
ne Entwicklung aller Theile des Me^fdten nennt. Eben 
fo wenig bat es an Verfuchen ,* die 'freylich vor Kant 
fehr unvollkommen vt^ren, gefehlt, die Grundfätze der 
Erziehung aus der Kenntnifs der menfchlichen Anla- 
gen und Vermögen abzuleiten, wie z« B: Stuoe^s Ab- 
handlung: Allgemeinße Grundfdtze der Erziehung ^ her^ 
geleitet aus einer richtigen Kenntnifs des Menf^hen u. f. w. 
im erilen Theile des Kevifimswerkes- beweift. 

Verbinden wir hiermit fojleich die Gedanken des 
philöfopbifchen BrieffteUers Br. i. S. 13 f. über den 
Begriff der Erziehung. Ihm lik der Zweck der Erzie- 
hung kein andrer und darf kein andrer feyn, als der 
abfolute, nothwendige und felbftftändige Zweck der 
Vernunft . felbft ; die Erziehung hat keinen andern 
als den Endzweck des menlchlichen Dafeyns überhaupt. 
Die Erziehung ift harmonifche Entwicklung und Bil- 
dung aller Kräfte desMenfchen zum Endzweck der Sitt. 
lichkeit. Bildüng^es Herzehs ikfd moralifche Vervoll- 
kommnung ift der oberfte und Hauptzweck oder der 
Endzweck aller Erziehung. In diefem auf verfchiedene 
Weife gewendeten Begriff vermifst man erftlich den 
wefeKtUchea' uiid uaterfi^^i^^»^^'^'^ Cbaodkiter der Er- 
Utt zie. 
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Ziehung als eines auf die Jahre der Kindheit und Ju- 
eeiid eiDg^fchrankten GefchaftSr' das hier als igleichbe- 
V äpuxend inJE d^r g(inzön Bettimiiuihg: des Menüchcn, der 
üildung 3es flerzens Und der mpraüfchen VervollkomiB- 
nung angegeben wird. Daft die 'Erziehung keinen 
Endzwtck habe d. h. ein Ziel,- das nie vollftändig er- 
reiche werden könne, und da fs die Entwicklung der 
Kräfte felbll, oder die Vorüellung d^r Brauchbarkeit 
undTaugh'clikeit der Krafre, zu den in ihrem Begriff 
. gedachten \Mrkungen, ihr Zweck, ohne noch' aufser- 
dcip befondre Rückßcht auf Siiciichkeit zu nchnlen, 
fe^n niüile, hat Hr. Ileufinger in der 2 t;en Abhandlung 
über den Zweck der Erziehung und ihr Verhältnils 
zum Zwecke der iVIcnfchheit fehr grundlicb erwiefen. 
Fre)licb v\ird*der Erzieher bey Vergleichung der.ver 
fchiednen Kräfte bald uahrnehunen,' dafs die eine ei- 
nen höher« Raiig, als die andre hat, dafs z.B. die Sinn- 
lichkeit derVerngnfr untergeordnet werden mü/Te, aber 
er wird bey der Entwicklung der Kräfte nach dem 
wahrgcnomiiinea Verhaliniii'e niihts anders^ zu thun 
haben, als alle äufsern Hinderniß'e wegzunehmen, da- 
mit jede Kraft ganz als diejenige erfcli^ine, die fie nach 
den Merkmalen ihres voUiländigen Begriffs ift. Es» 
■fcheint uns daher der Sache nicht ganz angemefTen» 
noch mit dem von dem Briefß eller ängenommnen Be- 
griff der Erziehung ak einer Entwicklung und Ausbil- 
dung der Kräfte verträglich zu feyn, dafs er S. 384. 
i lehre: „man mülTe den Menfchen bey der moralifchen 
Bildung hiebt etwa nur fotthüd&n und das Wt^rk der 
. Hatur durch Kufift fQYtfetzen, fondern der Anfang und 
Zweck der rooplifchen Bildung unerhaupt fey, durch 
eine Reuotution im Menfchen denfelben zur iirtlichen 
Güte zu yeraulaßen.*' Wenn derMenfch ;nit allen fei- 
nen, Anlagen und Kräften das Werk der JSatur heifsr, 
fo weifs ReCi nieht, warum die lüntwicklung der prak- 
tifchen Vernunft nicht auch als eine Fortfetz dng des 
£r/.iehung;sgefchäftes durch Kunil angefehen werden 
foll, und warum die Beförderung die'fer Entwicklung 
eine R/^volutiont eine Uinkehruug des bi«;her einge- 
fcblagnen Weges, im Menfchen heifsen foll, welches 
nichi auf das Alter, in welchem die erft itzt erwachen- 
de prakiifcbe Vernunft noch nicht mit der Sinnlichkeit 
im Kampf war, wohl aber auf den Zuftand ütrliclier 
Verdorbenheit, paifen würde, da der eigennützige Trieb 
über den uneigennützigen die Oberherrfchaft gewon- 
nen hätte, und folglich eine flttliche Uin\^ älzung in 
dem Menfofaen hervorgebracht. werden müfste. 

Heufingers 3te Abhandlung von der Erziehung zu^ 
Met^fthen und Bürger Zu gleich, lehru dafs die Erziehung 
zum Bürger nicht von der zum Menfchen verfchieden 
fey, und dafs derjenige Menfch, deifen urfprüngliche 
Fähigkeiten und Kräfte gehörig entw ick It worden, zu- 
gleich zur Bürgerfchaft hinlouglich vorbereitet fes, frey- 
lich nur zur Burgerfcthift in einer folehen GefeHfchaft, 
welche, fi^lbit denrZw^ck der Vernunft anerkenne und 
bcfordre. :. .Es.wäre zu wünfchen , dafs der Vf. hier 
' heitim^iteliückiicht auf i/t7/aiitnf'j Abhandiimg ; Ob und 
Ig Wie fern Jfaft^y. der £rzidiiüiig' die VoUkommeAhreit des 



einzelnen Menfchen feiner Brauchbarkeit aufzuopfern 
fey im gtea Th.-der Revificm , . und ÄufdJt/ite'grPt«- 
fouig der Erziebungsku&ik geaoAitaeä hätte«) iä dea 
philofophifchen Briefen S. 23 f. wird die Frage: in 
'wiefern die Religion das Staatsuiterefle befördre und 
gute Bürger bilde V auf diefelbe Art beantwortet. 

Der wichtigite*Theil der Heufingerfcheu Beyträgc 
ift die 4te Abh« über Erziehung und ünter^^t. Er 
theüt das Gebiet der gefammten menfchlichen Kräfte za 
pädagogifcher A bucht in ^ KhiXen: Uervorbvingi'ndu 
Sinnlichkeit, Veritand, Vernunft, StinimAad\ Gedacht- , 
niis , t' erändernde , Einbildungskraft , B^nu^ zende^' Be* 
urtheilungskraft mit ihren Moditicationen. Nachdem 
er fehr fcharflinnig auseinander gefeczc hat, dafs das Ue- 
dächtnifs, die Einbildungskraft, die Unheils und ßeur- 
theilutigskraft gar nicht eigentlich entwickelt werdeü, 
fondern dafs die äu{fern Bedingungen ihrer WirkAm- 
keit von Uraitanden abhangen f welche der Er/.ieber 
fchon dadurch modificirc-, dals er die Enfwickluiig der 
hervorbringenden Kräfte befördert, lo fchränkt er die 
Erziehung auf die Beförderung der Entwicklung der. 
Sinulichkeit , des Verftand^s dnd der Verniinfc ab der 
Stammkräfte im Menfchen ei», und giebt die Art uod 
Ordnung an, in welcher iie iich nach einander eDtiti" 
ekeln. Erfahrung und Gründe a priori lehren, nem- 
lich, d^fs diefe GemMthskrafie ./ich nicht mit einander 
fondern ftufenwelie nach einander entwickeln, ual 
zwar zuerlt die SinnliJikeit oder das V^ermögen vondtn 
Dingen aüiler unS di^rch ^en Eindruck, den fie auf<<bi 
tiemüth maahen, Vorftellungen zu erhalten, wekftf 
Kraft vorzüglich durdi die Brauchbarmachung derluit* 
j;)erlichen Sinn Werkzeuge ausgewickelt wird. -DiüfEßt^ 
Wicklung der Sinnlichkeit, welche er auch (blofs) p^ij- 
fifche Er zidmng nennte endigt (ich ungefähr mit dem 
dritten Jahre. Auf die Entwickiifi^g der Sinnlicbkeij 
fül^t die des Fer/iunrfi'j, wdche jene vorausfetzt und 
der Aiifchfluungcn zum Stoffe feiner Be^riife bedarf. 
Die Periode des Verftandes endige fich eri't ^^g^^ ^^ 
zwölfte Jahr, und nun folgt die letzte, welche iich wir 
gefahr gegen das achtzehnte Jahr endigr, die Periode 
der Vernunft^ die die Veritandesurtheilä vprausfetzt» • 
und theils theöretifch heifst, in foferh fie das Veriaügen 
zu icbliefsen ift, theils pr^kttfch, in fofern fie unfre VMl; 
lenshamllungen durch das Sittengefetz beitimnien (oll. 
Die Entwicklung der praktifchen Vernunft i^t das letz- 
te, was die Erziehung zu thun hat; an diefe Icbli^lst 
fleh die Entwickjung rdigiöfer Vortlellüngen an , odet 
geht vielmehr felbii aus ihr hervor, und die(e \eute 
Periode der littlich - religiöfen Erziehung iJt es eigent- 
lich, welche der Vf. der philofophifchen Briefe niitgro- 
fser Ausführlichkeit abgehanueli hat. Seine Idcefl über 
die Perioden der Eriiehuiig. (Ib wie auch die Ideen des 
Hn. Pre'Ä.Sehwtrz ober einige merkw^ürdige binrich- 
tungen der menfchlichen Natur in fcntv4tklurg deriüo- 
ralifchen Anlagen in.Sciimiäs philof. Journ- ß.3- ^ y. 
treffen ganz rait-deiv Heufin erfchen zufainmen, J^'* 
aus folgender SteHe, die wir als eine t'robe des Ver- 
trags aushehen, erhellen wird; Im 5ten Br; I^"'^?!.' 
als Qegenfla/mi der Vernunft, kann auek mr «f«^**^ 
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in'der Periode der Vernunft getehret werden fagt er 
S. 53. f, „Vernunft die höchlle Kraft des Menfchen, 
entwickelt <ich ihrer Natujr nach zuietzr und nach allen 
-andern Kräften des Menfchen,. Weil diefe Künillerin 
den Bevtrag: ö^l^r andern erfodert, um einen ftin lieh 
ÄngemelTenen Stoff zu haben, durch welchen fie zur 
Aeufserung" iljresKünßltTtalents gereizt wird. So früh 
aber auch einige Pddagogiker die Vernunft periode bey 
Kindjern eintreten lüflen , fo können fie doch nicht leug- 
nen, dafs diefe Kraft .J^ Kfaft lieh nur zuletzt aufsern 
könne." S. 54. „Wenn und in fotern die Vernunft das 
Mahnichfaltige der Begriffe des" Vcrflandes zu einer 
Deueli Einheit verbindet und deiifelben dadurch die 
yerjoiinftform aufprägt, entliehen -(ieen. Die Vernunft 
fetzt alfo den Verftand voraus, und die Cuhur der Ver- 
nuifft ift der wefentlicben Linri€h::ing unfers Ciemüths 
zufolge nach- der Cuhur des Verfta ides möglich, und 
die Bild^ung des Verftandes ift eine vvefeniliche BtdiÄ- 
gung der Vcrnunftcölrur. Aber auch der Verftand ift 
iVx Anfehuing der Möglichkeit feiner Entwicklung und 
Bildung an etwas aufser ihm gebunden. Sein Vermö- 



müffe. '— Im letzten theile der 4teir' Abb. fetzt 
Hr. Heufinger noch den Unterfchied ^wifchen Erzie- 
hung und Unterricht auseinander. Die Erziehung letzt 
das Kiiid in Umftände und macht es fähig, te\bA Vor- 
ftellungen zu erzeugen? derUnterrtcht trägt dem. Seg- 
ler gewiffe, vom Lehrer erzeugte oder angenommene, 
beltimmte Vorftellungen vor. Unterricht gehört für Kin-^ 
der unter zwölf lahren fchlechterdings nicht, Au|:h der 
Vf. der Briefe hat den allzufrühen Unterricht an raeh- 
rern Stellen, z. B, Br. 6. SchädlickktAt des zu frühen 
Reiigiomunterrichfs mit Nachdruck gerügt, auch beibn- 
deri in Beziehung auf die Theiloahme der Kipder am^ 
öffentlichen Religionsunterricht in den Kirchen. S. 82- 
ff. 395. f. (Nach des Rec. üeberzeugung dürften jun-^ 
ge Leute nicht vor dem Ende der Erziehung oder der 
Conünnation, welche billig in dieielbe Zeit fallen foU- 
te, Aritheil an den ötfenilichen Gottes Verehrungen rieh*' 
men , die durchaus nur ftir Erwachlene eingerichtet 
iMid.) H's. 5te Abb.* fteiit die Erziehung: von Seiten ih- 
res Einauiies auf Kühe und Glückfeligkeit vor , und 
üie bevden letzten Abb. hifcharilgen lieh mit Roffeau's 



gen und die Gefetze, nach welchen es handelt, können , Bogriffen von Erziehung und mit Prüfung einiger Stel- 
iich nicht thätig erweifen, wenn es denifelben ai. rei- l^^* de^Emil. Der Vf. hatiich hier als einen fehr fcharf- 
zendem und angemefsnem Stoffe mangelt, an welchem 
es Adi äüfsern kann. »Dieier unmittelbare Stoff — find 
die durch die Sinnen zunnchft entilandenen und auf 
äufseie Objecte bezognen finnlichen Vcrrftellungen oder 
AnCcbauungen. ' — Uebijog der aüfscrn Sinne und Be- 
ichäftigung des Anfchauungsvermögens ift alfo das er- 
ite, wefentlicbe Erfordernffs der ganzep Geißoibit 
duni;. — Ans diefen Gründen werden Sie lei?:ht be- 
greifen, warum ui^fre Pädagogen yJcÄ/o heifch fclirezfen : 
'4im die* anfchavende Erk nntn.fs einzu predigen.** \^ ozu 
der unartige Ausdruck über die Bemühungen der Erzie- 
1ier,önfchnueodeErkenntnilszu verbreiten, deren Noth- 
wendigkeir und Nützlichkeit er felbll gerade hier ein- 
fcharft ? Campe dringt iii einer lefcnswcrthen Abb. von d.cr 



finnigen I^olmetfchcr diefes noch zum Theil verfch^offe- v 
uen Buches gezeigt und Ks LiiQverftändnifs hiit feihen 
Ideen aas Stellen dts Emil beurkundet. (S. 195 A*?^-..' 
fündigter ge^^n die Grammatik, wenn er in einer Stelle 
des Emil detcrminees Viü^ objets bezieht.) • ' , 

'. * ^ . 

Es wäre nun fre) lieb noch insbeforidere, von den 
philof Briefen viel zu fagen; aber der Raum, ^reichen 
diefe Uec. eingenommen hat, erlaubt ups ftür noch We- 
niges von dem Inhalte diefes gehaltreichen Buches anzu- 
deuten, worin der Vf. mit vielem Fleifse und Schart 
finn dieausKaw^, Reinhold, Schinid^ Garve^ lieidfnr 
reich, den Reviforen, Thieme u. a. gewonnene morali-^ 
fche Ausbeute für' feinen Gegenftand benutzt und hjit 
^ithigen Sorge für die Erhalt f.ng des GhichgewLhts unter , feinen eigenthümlichen Vorftellungen bereichert hat. Es 
d«tf«fw/cÄ/rc/if»KrÄ/^i;rtKevifion Tb. 3. fchondaraufdie vcriteht fich, dafs er den Religionsunterricht' auf die 



faromtlichen urfprünglichen Kräfte des Zöglings in dem 
Maafee und in einer lolchen Ordnung zu üben , ^vie fie 
die Natur erwachen laiTe, und er nimmt folr^ende Ord- 
nungan: i) die unbeftimrate Körperkraft, die finnliche 
Empfindungs kraft, das inflinctmäisige finnliche Begeh- 
rungsrermögcn , 2) die Einbildungskraft und das Ver- 
gleichungsvermögen , 3) der Verftand, die Vernunft, 
das Gedächtnifs. Diefe Eintheilung würde viele Aehn- 
hchkeit mit der desHn.Heufinger u. f. w. haben, wenn 
nicht C. nachher erklarte, wie er glaube, dafs dieNa- 
turdie drey erftfcrn Kräfte zu gleicher Zeit im eriicn 
Lebensjahre , und alle übrigen urfyrünglichen Kräfte 
noch vor Ende diefes erften lahres , wo nicht ^an/, 
doch beyoa^e gleichzeitig, erwachen laffe, wobev er 
doch felbft lehrt, dafs die Natur bey def Entwicklung 
der letztem langfamer ah bey den frühern zu Werke 
gehe, und dafs iie es uarau^ anlege, dafs die frühern 
Kräfte vor den f^« teir erwachteA bis zur Zeit der Reife 
des K<irper^ fehr raer iih hervor ragen folle», wel- 
chem Wink der Natur denn auch der Erzieher folgen 



Sicteplehrebaut; er fchldgt denen, welche früh das Chri- 
ftenthui!' löhren müiTen, vor, nachdem fie die praktt- 
fche Unheilskraft durch vielen moralifchen Stoff geübt, 
mit den Gtboten des Chriftenthums anzufangen und fie 
durch düs in der Gefchiciue lefu aufgeftellte Beyfpielzu 
veiiiiinlichen. Bey Gelegenheit der Unterfuchung: ob 
mit der geoiFenbai;ren Religion der Anfang des Religions- 
ünterric'.its gemacht vr erden dürfte, wird eine Beleuch- 
tuni^ der Kritik :ller Off nbnru-ng eingefchahet. Zum 
ericen Unterricht in tier Religion wird defr in Kants 
Kruikdd^ Ürtheilskrnft vorgeir^gne telf'ologifch mora- 
Jii'che Beweis fürs JDafeyn Gottes vorgefch}at;en , wel- 
chen derVf, um gevviffen Schwierigkeifen der gewöhn- 
lichen Üarltellung auszuweichen , auf eine neue Art \*t)r- 
Itellf. Neue," dem VK eigne Gedanken und Vorttel- 
lungsarteil finden iich vorzüglich in den let/.iern Brie- 
fen, als Br. ;>i Ideen zu einei künftigen A^keiik der Re; 
ligion. Br. 22 Ideen zur Cultur und DiscipUn des B^- 
gehrungs- und Xietuhlvev cogens. Br. 24. HingewcTrf- 
ne Ideen zu eiix^^ . .;.,v>tjTcn Hcük,ünde der reliiii fen 
ü u 2 . ^ kanXUB^ y^^^^^. 
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^KraiiUxätn. • IJerVOTtraff des V£iftlelwid'^uiid unter- 
haltend: dock konAte mai» wohl, auch ohisd von der Ta- 

•deiruditdcrRecenfciiten, die der Vf. hie und da anzapft 
«triehen eu werdÄB, Klage über zu grofse Weitfchwei- 
fi^keic und WortfulU» über unzeitige Abfchweifungen, 

'über eine hie und da vorkommende und gewiä 
bey fo eraften Uncerfuchutfgen ühel angebrachte Wic- 
zeley und über zu reidilich eingemifchte Allegorien» 
worin fich dnige Schriftfteller aus Kants Schule To fehjr 
refÜlen, führen.. Der Vf. ruft den Recenfenten aus 
dem Münde 4ler Diotimazu; ptuf d-ccvi^ix^sT^ f et ro ettrrev 
MToßkMT^pLm 0u9ti irotv ritjut. Diefe Vorliebe möge ihn 
•denn antreiben, diefes Kind feines Geilles noch mehr 
auszubiiden und zu vervoUkonunnenl 

STAATSWISSEUSCRJFTEN^ 

• Upsala, b- J. Edmans Witwe : Tanfcar <m Spanmats^ 
handeln tu Landbrukets uphjelpandß af Eman. Ei- 
fM«, Oeeonomiae VrlVroftffinr. (Gedanken über' 
den Getreidebandel zur Aufbeifung des Ackerbaues) 

Der V( hehauptdt, dafs da Schweden unt£r Guftav t. 
und Erich XIV. noch Getreide aasführen kennen, nicht 
das CUma Schuld daran fey , da<s es jeuo Jährlich 3 
bis 400000 Tonneh Getreide zukaufen muffe: auch 
nicht "der Braiitwein, der erft feit Erich XIV eiuge- 
'führt worden ; endlich auch n^chtder Mangel an ar- 
beiteiiden Händen. Er rechnet, dats Schwede^ in 
allen 1051705 Tonnen Getreide gebrauche, und be- 
hauptet, dafs,. wenn gleich nach, einiger Meynung 
4ie arbeitende Volkszahl nicht viel über 1073725 Men.- 
fehen betrage , vud man auf jede Perfon nur 4 Tonnen 
zu produdr^n rechnet, folchc nur 1011275 Tonne» 
produciren würde , und alfo die Anzahl der produd- 
renden Qaffe^ noch um i muffe vermehrt werden, um 
fo viel Getreide als nöthig zu erhalten ; fo fey es doch, 
zu begreifen , dafs durch Aufmunterung zu Flcifs und 
Arbeitfamkeit , die fehlenden 400000 Tonnen leicht 
i(on ihnen dürften produdrt werden. Eine Tonne Lan- 
des gut gebauten Bodens könne jährlich 10 Tonnen 
Getreide geben , und zwey Tonnen Landes kann ein 
Landmann gut bearbeiten. Man rechne dann nun 5t. 
was über das fünfte Korn , (und man kann in Schwe- 
den mehr rechnen) ; fo hat man das verlangte Quan- 
tum heraus. Alles, behaupteter, liege alfo nur am 
Mangel der Aufiüunterung für den Landmann, und 
diefe Aufmunterung fetzt er haupt(achlich in der Be* 
fdrderung eines vortheilhaften Abfatzes des Getreides. 



Diefen aber wird durch den auslindifchen 6etr€id^ 
handel und dals aus Deutfchland fo viel Getreide ein- 
geführt wird, verhindert. Damit könne der Schw^ 
difche Landmann picht Pröis halten f und fchon Varr» 
fagt : nemo fanus mienle vtUe dehet impenfam ac fumtm 
facere in cuUuram^ fi videt nen poffe teficü Ein jeder 
Staat mu(8 fuchen, die Ausfuhr derjenigen Producte za 
befördern , die keine w^ei^ere Veredlung zuiaQeo , und 
die Ausfuhr det rohen Producte.die veredelt werden köo- 
nen, zu verhindern. So macht es England, - und das v^ ar 
SuUy's Sy ftem in Frankreich. Der Vf. will alfo die Einfutc 
des ausländifchen Getreides auiser im Nöth&U inSchw6 
den eben fo verboten wiflfen , wie man die Eiofubr 
fo vieler Manufacturwaaren zur Aufhelfung der ftb- 
nufacturen verboten hat. In Schwedeh bleibt jäbrlidi 
eine Menge etnbeimifcbes Getreide unverkauft liegeo, 
wihrend man ausländifches koroipea läfst. Sollte auck 
da:pcb ein foldies Getreideverbot das Getreide theafr 
werden ; fo fey die Theurung dem Reiche nicht |b 
fchädlich, ab. die durch das eingeführte auslandifdie 
Getreide verurfachte Wohlfeilheit. Der Vf. hat durch 
Vergteichung mehrerer Decennieji gefunden , dafs ia 
jedem Decennium ein Mifswachsjahr, zwey knappe 
Jahre, fünf ordinäre Jahre, und zwey an Getreide 
fehr reiche Jahre einfallen. £r erklärt iich offenbir 
gegen den freyen ausländifchen Getxeidehandel. Eie 
Land, fagt er, dafs diefer Waare oft bedarf, das£e 
nicht ohne feinen Schaden zu einem fo geringen Preis 

£roduciren kann , als der Auslandter « ein folcfaea lud 
ann wohl wenig Glück machen, wenn es im fieträ' 
dehandel mit Nationen concurrirt, die einen Uebedittli 
daran haben, es feiten bedürfen, und immer fiir gc* 
ringem Preis als Schweden verkaufen können. Da 
Ausfuhrhandel kann dann immer frey feyn , wenn eis 
l^tnd zu reichlich Korn hat{, wie der Fall mit Engiao' 
.i^, aber den Einfuhrhandel muffe es nur als eine Au^ 
nähme von der Regd, nur im Nothfhll feyn. D%^ 
^en muffe der innere Getrddehandel völlig frey f^y^ 
10 ungegründet man ihn auch oft > ab Aufkajiftte}^ 
Kornwucher u. dgl. anfleht. Der Vf. will zMiir kä- 
nen gewiflen jährlichen Preis des Getreides fefigefetzt 
wißen , aber doch einen gew>ffen Preis unter dem ^ 
nicht verkauft werden dürfe, und den beredmet er za 
2 Rthlr. 32 Seh. haar die Tonne. Sobald die Totot 
aber über $ Rthlr. 16 Seh. fteige; fo könnte Getreide 
von ausw&ns einzufuhren und mit gehöriger Vorficb- 
tigkeit erlaubt werden. Der Kornpreis mfiffe alfer ii0- 
mer nur zwifchen 2 i Rthlr. als dem geringflen» and 
3i Rthlr. Banco, als den höchften Preis, variir^j^ 
Die Berecknungea mufs man bey dem Vi £4^^^ "^ 
fehen. 
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Mannheim, mit academifchen Schriften: Hißoria tt 
Commentfktiones Academiae etectoratis Scientiarum 
et eifgantiorum titterarum Tkeodoro Palatina Vol. 
VI. Hiftoricuni. 1789- 3 Alph. 2 B- Vol. VIL Hi- 
Aoncum. X794. sAlph. gr. 4.] 

Den Anfimg des Achften Bandes macht dieGeTchichte 
der Academie von 1782 bis 17S7» worin unter 
andern von den * in diefem Zeitraum verftorbenen Mit*» 

S^iedem , ff oh. Sacob Häffetin « Chr. Mayer , Baron von 
ohenhaufen und PhiL Wilh. Lud. Fladd einrge Lebens* 
nacbrichten enthalten find. Hierauf folgen XVI.Abhai^il 
langen » unter welchen die fünf erftem verfchiedene 
mtiquarifche Gegenßa'nde betreffen » die wir den Lieb- 
habern der Alterthiimskunde nur kürzlich bekannt ma- 
chen wollen. 

I. CofHmentatiO critka , qua locus Tacüi male mffe- 
ctus reßüuitur et iUu/lratur » von G, Chr. CroUius. Die 
kridfche Berichügung betrifft hauptfächllch die Stelle 
in Tacitus , wo von Augufts' Ausfchweifung die Rede 
ift. In den Annal. l. Cap. 10» hf ifst es unter andern : 
«-* rite uuheret* quiAtedii et Vedii Poltionis tuxus etc. 
Hr. Cr» behauptet aber dafs es heifsen müife .* — nuberetf. 
nuptaeque tüidia; ferner liefet er bey eben diefer Stelle, 
gruvisne für gravior und comparatione deterrimi 
für detetrimM. 

IL Diff. üLd etras voiivas nunc primuim edüas, von 
if. lamey. Enthält die Befchreibung einiger fteinern 
Altäre die bey Alzai » Bingen und Wifsbaden gefunden 
worden. Zwey derfelben waren der Minerva und For- 
tuna gewrihet ; und auf dem dritten kommen drey Brü- 
der ex gente privat a^ oder , wie Hr. L. will , privatia^ 
Ter. Auf der zu Wifsbaden gefundenen Ära flehet un- 
ter andern Apollo TuotioriXt ein ganz unbekannter Na- 
me , den Hr. L. (S. 49.) für ein Celtifches Wort erklärt. 

III. Arae Hefculis , infra Rigomagum repertae, von 
Cbend. Im CoUnifcben » oberhalb Bonn , wurden vier 
Altäre entdeckt , die dem Herkules gewidmet und mit 
verrchiedenen Infchriften verfehen waren » wxnrfiber Hr. 
L. febr gelehrte Erläuterungen mittheilt. 

jy. De Matronis earumqug monumentis in dueatu 
fffjiliacenfi nuper repertis^ von Ebend. Es find g Denk- 
aaäler » auf deren jedem insgemein drey Gottheiten mit 
verfdiiedenen Beynamen erfcbeiaen , die , der Vf. fehr 
finnreich zu erklären iucht. £r äufsert dabey die Ver- 
muthung, dafs man hieranter die drey Jahrszeiten ver- 
ftehea könnte , welche bey d^ Efcutfchen nieht unbe- 
kivmt waren. 

A.L Z. r794> ^*^^ BmA. 



S V. De infcriptionibus Sepukralibus uevi Ronk fioiK 
primum editiSf von Ebend. Auch die hier verkomndeni^ 
den Infchriften , an der Zahl acht , find mit hiflorifche« 
und kritifchen Anmerkungen fehr gut erläutert. • 

Aufser diefen jetzt bemerkten Auflßitzen finden Ken< 
ner und Freunde der deutfchen > Gefchicbt- und Ge^ 
fchlechtskunde im gegenwärtigen Bande feigende Std>» 
dte: VL ElfenzgoviaS'franciae BJtenenfis pagi^ quälis 
medio aevo maxime fueriti defcriptio^ ebenfalls von J^ 
Lamey. Ein fchätzbarer Beytrag zur mittlem Geogra^ 
phie des Rheinifchen Franziens » wodurch die Lage und 
der Umfang A^Elfenzgauen , den das bekannte Chrono 
Gottwic. irrig für einen Theil des Craicbgaues ausgibt» 
genau unterfucht , und beftimpit werden. Semmsheinl 
war der Hauptort diefes Gauen , deflen übrigen Dörfer 
der Vf. aus vielen Urkunden förgfältig und nach ih* 
reu heutigen Benennungen 'verzeichnet hat. Zuletzt 
werden auch (S. 105.) die Grafen namhafl gemacht, die 
von göi — ixoo diefem Gau vorgefetzt waren. Der let^ 
te, Namens Bruno, führte fowohl hier als in dem Craich^ 
gau undEnzgau das Grafenamt und wurde der Stamme 
vatcr der Grafen von Lauf. — S. log. liefert Hr. L^ 
noch eine Befchreibung des Nafagau*s (in Act. Theod. Pok , 
T. V. p.i270 mit einer Urkunde vom J. 1^91 • worin K» 
Heinrich IV. einige, im Nahgau gelegene, Ortfcfaaften 
der Kirche zu Sp^er zueignet. Neben dem geograpb^ ' 
Nutzen , glaubt der Vf. in diefein Diplom zwey bisher 
noch unbekannte Kinder des genannten Kaifers» Namena 
Heinrich und Adelheid » entdeckt zu haben , weil jener 
Schenkung zu deren Seelenheil (pro remedio animarufn 
fuarwm) gefchehen war , mithin beide für verflorben z% 
.achten wären. Allein der letzte Schlufs fcheint uns 
nicht ganz richtig zu feyn. Die Schenkungsbriefe, der 
mittlem Zeiten enthalten die gewöhnliche Claufel: j^ü 
remedio animae noflrae nofirorumque parentum^ conjugis 
noftrae N.filii nofiri N. etc. , obgleich alle diefe Perfoneüi 
noch am Leben waren. Diefs nemliche findet auch bey 
der gedachten Urkunde ven 1091 Ibtt, wo K. Heinrich, 
an diefem Renffdio felbflAntheil nimmt» denn da beifst 
es: pro remedio animae nofiraCt — fratris nofiri CunrOr 
Üt filiaeque nofirae Adelheidis et filii uoftri ifein- 
rici — wäre eins von diefen Kindern bereits verdor- 
ben gewefen , fo würde man das gewöhnliche Bey wort 
defunctae oder defuncti gewifs nicht ausgelalTen hoben. 
Unter den hier vorkommende^ Heinrich dürfte alfo woh| 
Heinrich V. zu verliehen feyn , in fofera nicht zuve6^ 
lärsigere Nachrichten noch einen andei^ Sohn diefee 
Namens entdecken. 

VU. Obfervationes de diverfis recentiorum erroribus 
inftruendm majorum familiae ScAicae Wormatienfisf. Spi- v# 
^ Kf^fi^ S^i^ ^tniffis rrctf«;9tt< ^ ^ farnUin Loßanmfi 
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Cpnraäi I, regis diftemenda^ q*MS praefniUit ftopatio' diefes SchloflTes, welctes die'KurfiSrßen von der Pfalz z« 

nih'us Saiicis 9 vOn G. Ckr/Croüius. ' UnerUchtet fich Ende des 12 JahrhuaderiB erbauten und es 12x480X111- 

Icbon viele Cklehrte bemühet liaben den Srfprutig des cotlu abtreten mufsce, wird hier gruadlich ausgefiähct^ 

alten SdlifchenGefchlecbts zu unterfuthen ; fo finJ doch und man kann diefen Auffat?:, befonders wegen <ier bey- 

ihre Arbtiien grofstentheits fehlerhaft und* uuVoUkom- gefügten ^ (Jrkunden vom j. 1209 — I2g5, als einen nütz- 

men geblieben. Der Vf. iand lich,filfo be\*ogcn , diefen liehen ^eytrag ^ Pfal^iichen Specialhiftorie anfeheli. 
wichtigen Gegeiiiland von neueii zii bearbeiten. Und '5(. Q^uid opera coi%tulerintElectores et jftindpcs pa- 

fogarfwn eigenes, in den* Origtn. Biponftti^j aufgeführt tatini in confictendis nationts germaniaft^ tomörciatiu 

tes, Stammg<?baude wieder, einzureifsen, Von djel^er, vom ^^ §«wg". Bey Abfaffung der Concordaten 14^9 

irit unbefrhreiblicherMühe und tiefer hiftori{cherKedlit- ftand zwar Kürftirft Ludwiir von -der4^falz unter Otto's 

nifs abgefafsten ausführlichen Darftellung eines genea- Vorniundfchaft, er unterfchrieb fic aber doch mit feinem 

logifchen Zufammenhangs der mittlem Zeiten» läist fich Vortxiund. Ein "gleiches that er bey dem Kurfüfllenw^ 

kein Auszug geben, ohne das Ganze abzufchreibeiv ein vom J. 1446; da er aber nachher des abgefetztea 

Wir begnügen uns alfo nur fo viel hievon zu bemerken, Pabft Felix V lochter heirathete, fö weigerte -er; fich, 

dafs derVf. in der 1. Oyiyvfl*. die Salifch-Conradlnifch^ dem Pabfte Eugen den Gtähorfam zu leiften, vii^ekhcra 

Gefchlechtsreihe vom Graf Gebhard in Lahn^au, de# Bey fpicle auch die übrigen wehljchen Kurförften , -Böh* 

vom J. 832 — 8*9- <^3s Grafenamt dafelbft führte, ablei-» nren ausgenorrimen , nachfolgten*. 
ter, und die in Urkunden und gleichzeitigen Gefcbicbts- XI. Wiihelffti Reg, Rom. diploma JCuhae ad Rä««« 

fcbreibern vor,kommenden deutfchen Herzoge und Gra- datum; cuin notis b, Baronis de Zi/tr Lauben. Inder 

fen vom jten bis zum 11. Jahrhundert in eine fehr wahr- hier mitgetheilten Urkunde de dato in cßris anteCuha^ 

fcheinliche Familien Verbindung: bringet, welche man aus IL Kai. Sept. Ind. X. MCCLIF. befiätigt K. Wilhelai 

einer S. 152. bey gefugten Gefchlechtstafel mit einemmale eine Schenkung, wodurch d\e Grafen Ltidwig vod 

äberfeheu kann. Manchen Angaben beruhet zwar auf Hy- If^oburg und Ulrich von Schnahelburg d<?«i 1231 ^«M- 

pothefen und hin und' wieder vffrmifst man den Beweis teten cirtertJenfer Kloßer Fraueafhal , im Camon Mfdi« 

der Filiatmn; tndefTeu leuchtet der unermüdete Fleife einige reichslebnbare Güter öbereeben. Die in fraazofr 

und Forfchungsgeifl des Vt. überall hervor, und jeder fcher Sprache beygefögten Anmärküügcnlietreffeii ^wj* 

Kenner der mittlem Gefchichte und Genealogie wird ge Gefchlechtsnachrichten der genannten 'Grafen, (^ 

Ihm die Gerechtigkeit wiederfahren läflcn, dafs er in Schickrale des von ihnei| befchenkteu Kioiters, imdJas 

diefem Fache weit giehr, als feine Vorgänger geleiftet an der Urkunde hangende Siegel. Zuletzt beweitta«di 

habe. Die II. Obfcrv. handelt de familia augu^a Salica der Vf. mit diplomarifchen Zeugnif&n, daß Witt^* 

f}irefiß a .ftmdatoribus coenobii Uombacenfis ^Qriundas iiicbiödcfScfeweizalsrömircherRönig erkannt Werf«»* 

worin Hr. Cr. erweislich zu machen fuchct, dafs. der . XII. Manipulus chartartim XVI. PaliitinonmBJifA 

Speierifche Graf Werinher, welcher (7S0) das Klofter comitum ülufirantium, von Steph.Jf lex. Würdwein. Dicf« 

Horubach geßiftet, der Stammvater des Königs VV^ide Urkunden fangen mit 1332 an und reichen b!Si474^^'' 

Yon Italien und des deptfcben Königs Conrads II. (Sa- fchiedene derfelben find aus der päh {Wichen Bibliotb^jj 

Kcus) gcwefen. Nebenher wird auch die Abkunft Iand* im Vaticane undenthajten meiftens Eheberedungen «*»" 

JTaf Ludwigs I. zu Thüringen und des fränkifchen Schutzbündnüfe der Pfalzgrafen mit benachbarten ReW^ 

Jjarkgrafen Otto von Schwein fürt, Herzogs vonSchwa»- ftänden. Merkwürdig iii es, dais P&l^graf Rupredl 

ben, unterfcchet und erflerer von den Grafen des Lahn- fich 1362 Verpflichtete, niemals einen öÜreichifcbÄ 

gaus , letzterer aber von einem Gr. Walaho im W^orms- Prinzen zum römiichen König zu wählen. DcrÜmto'A 

gau abgeleitet. Den Befchlufs diefer gelehrten Abband- dafs K. Karl IV feine Tochter Elifaberh is6t dcmPfaJ»- 

lung machen 22 Hornbafhifche Urkunden- \x>m J.796— ^ grafen Ruprecht v^erlobet habe, die £Uie aber nach Hb» 

X105, welche mit erläuternden Anntierkungen verfe-» H^: Weynung S. 351. nicht vollzogen worden, weil M^"; 

hen findr . t^rer nachher 1366 eine Burggr. Nürnbergifchc Prj»' 

VIII. De fafnitiaDijf/afiarumSckauenburgerfi ex ta- zefsin gebeiratbet habe, verdient eine nähere üatf ri«- 

tutis veterii illuflrata, von Mdr, Lametj. Diefe Dyna- chung. Wiihrfcbeialich ill die erfte EheverbinduöJ 

Äen blüheten vom J. 1148 ^'s 128^ • ""d kamen zuwei^ wirklich vor fich gegangen, denn die bayerifcbe Gf 

)en a«ch als Grafen vor. Ihre Gefchlechtsreihe und fcbithte nennet den Kurfürft Ruprecht au$drücklicb «»^ 

Schickfahe werden diplomatifrb erwiefen und mit 10, neri Tochtermann K.Karls IV. und es ift alfo zu. glaube* 

poch tiBgedruckten , Urkunden belegt. Der Stammiitz dafs deflfea erite Gen-ahlio z.wifcheo den J. 13^1 "f 

diefer Herren war das übrr Dofienheim, im Amte Hei- 1366 ^^ jedeir gedorben fey. ^ 

Äelherg, gelegene Schlofs Scbauenbnrg , welches fie vom XHl. Von den Speyerifchen Ürkundenbüchemn p^ 

Klofter Lorfch zu Lehn trugen. Nach ihrem Abgange nikfchrtibern und andtrn S hfiftßellernnach derZeiiorB' 

kflm ihre Herrfchafr an Erkingern, einen Dynafteti von ntcfrg-, von ^. M.Ant: Lobet. In dem SpeyOTfche»yJf' 

-JMagenheim^ ider felbige 1294 flu t^^n Ki?rfurftea von chiv .find folgepdeUrkundenböcher anzutreffen: i)j^' 

^er Pfalz verhandelte. . König Ludwig IV. übergab fic auf Pergament gefchriehener Codex, antiquijfirnusi^ 

1320 dem Erzftift Mainz, von welchem es endlich Kur- privilegiorum genaimt,der in der Mitte des ^^^'J'^ 2^ 

lÜrft Friedrich der Sieghafte 1460 wieder an fich brachte, derts anfangt und fich mit dem J. 1282 endigt. 5) ^ 

IX. I)e coftro oUm patatino Turrun adMoJettäm in thjwi regula Ckori vorti J. 1250, enthält ^^ Verzerdin 

m ^ropeJUu^ fitß, von Ebeod» Die Gefchichte von milden Stiftungen und zwey l^ecrologia. 3) ^^ 
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e:^i>ai}nfeB Libri' öhUga$UHmim , b^ehen aus päbSliqben Wippo , «ußer Zwiitti i uod . 4iYf 4er: eineii Seite ftan- 
BuUen, ftaiferlichen aad kdnigL Privilegien, Sehen«« . dezi die drey geii^ichen Kurfürfteo r aU KepräfeüBtant^^ 
kungs- üoci Stiftiuagsbriefen etc. vom nuctTera Zeitalter der deutfchea Kirche» imd auf der apdero die weltlichen^ 
bis in das XVI. Jahrhundert. 4) Reg^rum Camemrio* KurflQurfteo, als Repräffpntanten .der deiitrchen Hauptna-^ 
rum aus dem XV. Jahrhun 'ert enthält ein Verzeipbnifs tionen. Nach diefer Ausführung tiat alfo der Vf. die* 
der KircheoceremoiueD. 5) Libri s duo ^urame^ntorum ebejaalige Behauptung des Hn. ron Ollenfchlager » der»; 
PraeUior. CvinOiiKor. Vici%iorum etc. au6<dem XVL Se- in feiner Erläuterung der G. B, S. 6l. den Erxbifchöfea' 
culo; lind 6) Libiir j^rgam. fiiitiUorwn\öm J. 1473« An za Trier und Colin, als Reprafentanten der Ripuarier 
Materialien zu Bearbeitung einer hißorifch > dtplomati- und Mofellaner, ein WahlrecHt zufrhreiben wollte» zur* 
Ccfaea tiefcbichte deeliochfiifts Speyer fehlt es alio nicht« Gniige widerleget« 

0nd dennoch haben- wir in diefem Fache» aufser dem XVI. Funfzeheu ßatifiijche Tabelttn über du Grofst 

vfTBS von Bromef und Hootheim hierin geletltec w<mien» undBrvölkeniMg derRfieinifch!nPfalz.t von T/teqä. Trat*' 
nichts voUäändii^es aufzuweifen. Von den gedruckten tiur. Die Rubriken diefer Tabellen find: Grof^e' deji: 
Chroniken, ingleichen von deren Verfojii'ern, vorzuglich Landes, Verhältnifs der Geburten» des Sterbens und 
YOn Burg^nann^ ^ac. IVtmpfihng , Wüh. EifengrevM^ der Ehen» Die erlle enthält eine genque Ruralangabe»* 
§oh. PißK'Tmf, Phii. Simonis un<t Chr, Luhwann gibt des angebauten Erdreichs in allen Oberämtern, weiche - 
ons der Vf. befriedigende und zum Theil unbekannte zufammen 751 Quadracmeilen ausmacheo » von welchen' 
yachncfaten,uQd wir. können daher diefen Auffatz als i3i nicht urbar lind. Nach der 11 Tabelle» woraus man 
einen nützlichen Beytrag zur Speyertfchen Liter^rge* dieZu^ und Abnahme der Einwohner fiehi,* kommen in 
■fchichte empfehlen. Durchrchnitte der 10 Jahre, von 1776— 1786» i>»if *JO^. 

XIV. Dr Caßro ^c fiimitia. Erenberg ^ feudo patat Quadratmeile 4. 39 Menfcheo. Die III. zeiget Äie Ge-^ 
prrpe MoßUam infer^ von A. Lamey. Qie Schickfale burteu und den Tod au; die. folgenden yon Nr. IV bfir* 
diefer Uerrufamilie, die von iigj bis 1396 bluhete, wer-? XIV bf^weifen ,den HevöjkeruDgsftand im" einzelnen 
den hier aus gedruckten und ungedruckten Quellen für jedus Jahr und* die XV Tabelle bemerket den Gewinne 
ftröndlich erläutert. Die Herrfchaft Ehrenberg war dem und V*rlült der Menfcben im Ganzen.- Im J* 1776'^be-' 
Kurfürften vov der Pfalz lehnbar und diefer trug iia. ilaud die Volksmenge- ftus 238*887 und imji 17S6 AUt' 
wiederum von Kurtrier zu Lehn. Friederich von Ehren« 30^,985 Köpfen , uüd dennoch Waren in diefen lejah-/ . 
herg, mit welchej) diefesGefchlecht ausitarbt vermachte, reu 10,674 ausgewandert und nur 237+ hereingekommen.; 
i von feinen Befitzuugen 1396 feinem Schwager, Johann Obgleich nach diefen Tafeln immer mehr Knaben als» 
▼on Schonenberg, und verpfändete i dem Kurfürft Mädchen get^ore;i Wjurdea, fo waren dennoch 540« Mäd*! 
Roprerhi von derJPfalz. Zu diefer Abhandlung gehö^ tOie^ mei^r^, .als Kpaben, und 1500 Weiber mehr, alal 
ren 9 Urkunden« JWänner ^vorhanden. Nach den Vf. liegt diefer aufl&}*< 

XV. Geäßnken über di^ wahre Befchaßenheit und lendeUmerfchied in der Ein- und Auswanderung; weili 
Urfprtmg der dny geifllicken Karflimmen^ welche den mehr weibliche Gefchöpfe ein- und mehr raännlicha* 
Ihrimaten der fr cmhfch' äeutfchen Kirche und Conjecrato- ausgewandert feyn müHen. Ein dreyfaches Regißet! 
reu eigeii^ geworden^ ton G. Chr. CrQlUus. In dem V« über den 4ren^ 5ten und 6ten Band diefer academiu:ben * 
Bande diefer academifchen Abhandlung S«^3*- haue Ae9 Srhrillen giUt deuf. Werke einen neuen Werth., Es he-: 
Vf. die bekannte Preisfrage: wie und wann die Erzd»ite% flehet aus einem geograpbiicbea » geae^ogifcben undi 
des H. R. R. erblich geworden? mit der. ihm eigenen Sachenregifter. * * 
Kenotaifs und grofseu Scharfßon fo befriedigend be« 

antwortet» dafs ihm die Academie den Preis zuerkann- Im Vllten Bande folsren.nach einer kurzen Erzähl. 

i€. Die gegen^ärtij:e Schrift ift alto einif;ermafsen der lung der Begebenbeireu , die von 1788 ^'^ 1792 bey der/ 

Pendant von jener Abhandlung und befchäftiget Heb mit Acaiemie vorgefallen find, 13 hiltorifche Aufsätze in 

dem Urfprange der drey geii^lichen Kurßimmen , wel lat«^inifcher und deutfcher Sprache» die der Aufmerk- s 

ehen Hr. C. mit gleidier Gründlichkeit entwickelt. Das famkeit der deutfcben Gefchichtskender würdig find. : 
jBefiihat davon ift kürzlich diefes: Im J. 920 waren <^ie I. Andr. Lameif^ Wintgartheiba veteris pagi Frantj 

Erzbiichöfe von Mainz, Trier und Colin, als Primaten cieLe.riovae^ ex moim'ments medii euivi^ defcripto. Auch 

der fränkifchen Hauptnation, aur noch blof^e* Confecra« die gegenwärtige Befchreibung des alten oAfränkilchen^ 

toces, vad die zwey letztem ftanden Erftern aur bey Gsmen U^intgartkeiba ^ deßtn geograpbifcbe Lage, durch 

der Krönutigshaadlung bey. Als aber K. Otto I., nebft die beygefügte Karie fehl- anfchaulich wird, legt von 

Italien auch die Advocatiam Ecctefiae Rofnanae erworben des btrüfamrea Vf. unermüdeten Fieiise und unverkenn- 

hatte» fo war es eine natürliche Folee, dafs auch die baren Forfihun^sgeilW einen neuen Beweis ab. Diefen* * 

r^mtfche Kirche künftig zu der Wahl diefes oberfien Gau hüben zwar KeiTel in dem bekannten örrcm. Gottu^f- 

Scbtttzvogts zugelaflien werden mufste. daher die Pri- cenfe p* ggö. und Kramer in den Act. Theod. Pai. T.I7, 

maten der frdnkii<hrn Kirrhe, firh den Reprafentanten p. 175. befchrieben; aber Hr. L. fand noch Stoff genup 

der Volker» in I ahrung der Wfchlflimmen , beyfe feilten.- die angegebenen Grenzen zu berichtigen und den Um-' 

An K.-Heinricbs II' Wahl nahm (chon ditr Geif lithkeir fang des genanntt^tl /jluen 10 -ein näheres Licht zu fe-. 

eini^renilntheil: ober bey der im J. 1024 erfolirten Wahl tzen. Vach einer *, -ft^scekhukten Bemerkung über 

Kenrads 11 war ihr Stimmrecht» nach demZeugniüs des deflen I age und ^a ^^ ^ ivndei man hi^ ein volUlän- . 

Xx Ä ^^ja«'^» diges 
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dBges Vertetcliiiils der In ^ttetn Bezirk Befindlicbea 
Flttflfo» uad daan (^ IV — X.) von den twirchen felbi- 
#en gelegenen Gftwittea , fo viel deren ia Urkunden des 
mlulern Alters vorkomtnen. S. 49. wird nun zwar auch 
mechedemidin Jdas heutige Marlunühl) di^fem Gau zu- 
eeeignetf und eine Urkunde von 976 in Schannats hift. 
worm* P-S4* fcheinet diefe Angabe. zu beftatigen; Rec. 
gndet .aber in Schannats Trad. Fuld. No. i68* un<l '^ 
den SnwMMf* P/Ionachi Eberh. Cap. L Nr. 9. 10 et ii. 
verlchiedene Urkunden , welche diefen Ort dem angren« 
ztnden Sagtsgäu zufcfareiben, woraus maafebr deutlich 
fiehet, wie fchwer es fcy f bcy dergleichen diplomati- 
fche«^ Widerrpnichea die Vlchern Grenzlinien der Gauen 
zu befHmmcn- Im XV u. XVI §§. werden einige Gau- 
erafen angeführt , unter welchen der letzte Poppo hiefs 
dm Ha* X^* ^^^ hiftorifcheh Gründen zum Gefchlechte 

* der Gaugrafen im .Grabfelde 9 als Urväter der Henneber- 
^chen Grafen » zu rechnen gentigt ift. Den Befchlufs 
machen vier Urkunden von 688 — lOiÄ, die aus 5c/uin- 

*• nats Codex dipU Wormat. hier noch einmal abgedruckt 
und mit Anmerkungen erläutert worden. 

IL Conradi L ^Germnniae Regis annales diplomatki 
cum annotationiJbus hifioricis et ctiticis » von ebendemf. 
Die Gefchiditsforfcher erhalten hier ein cbronologifches 
Verzeichnifs aller uad jeden gedruckten Urkunden , die 
fKom K. Konrad I. ausgeftellt worden. Hr. L. bat deren 
OA entdeckt und bey einer jeden den Hauptinhalt und 
das Datum» iagleichen die SchriftfteHer » die fie edirt 
babea« aufs genauefte eingegeben. Der verdorbene R. 
Bath Sfiejs lieferte zwat. in feinen, 1791 herausgegcbe-^ 
liea^ Aufklärungen in der Gejchichte nndDiptomatik S.iai. 
da ähnli^ihes fegifter ; aber die gegenwärtigen Anna- 
leÄ die ahnehin, 2 Urkunden' mehr enthalten, empfeh- 
lt iich vorzuglich durch ihre Vollftändigkeit und durch 
die (S. jf9 — log.) bcygefügten 6 hiftorifchen und kriti- 
fthen Anmerkungen, wodurch der Vf. nach der ihm 
eaaz eignen Forfchbegicrdiß in der I. u. II. Obferv. nicht 
nur die Zeit, ia wekher K. Koarad erwählt worden, 

• fondern aach das Jahr und den Tag feines Abfterbens 
aufs genauelle zubeftimmen und die Angabe anderer 
Jhfchichtsfchreiber darüber zu berichtigen fucht. Die 
vier übrigen Obfervart enthalten einige Nachrichten von 
der, unter Konrad gewöhnlichen Zeitrechnung , von fei- 
nen' Kanzlern, von feiner Freygebigkeit gegen die Kir- 
chen und von feinen Reifen. 

HL Henrid I. fi^nn. Regis annates dif4omatici cum 

jtAnotntimibus hiflor. et critids. von ebendemf. Von K. 

Heinrich I. hat Hr. L. mehr nicht als 29 gedruckte Di 

' alomen ausfündig machen können, die hier ebenfalls 

mit der ftrengften Genauigkeit angezeigt Wierden. Unte« 



felbtgen befindet lieh (S. i}7«)ela zwifchea X.Heiaridil 
und dem Abte Megingoz zu Hersfeld» de dato Kai. j^u 
a. DCCCPXXXUL IndicU IIL ^egniHeturici a, XII. ge- 
fchloflener Taufchvertrag , wovon das Original im Hea- 
nebergifchen Gefammtarckiv zu Meioingen anzutreffea 
üt Ein Abdruck davon fiehet in Scho^g. et Kreüßg. 
Script, hiß, Germ. med. aevi T. lil. p. 523. nnd ia ü6m$ 
Bnurherg. Chron. Th. II. fr* 354^ A<n Ende dlefes Ban- 
des S. 548* äufsert aber Hr. JU eiaea gegrüadeten Zwei- 
fei gegen die Rithtigkeit der Jahrzahl ÜCCCCXXXUi; 
weil fie mit dem Xu. R^egierun^sjahr des Königs, der 
im April 9x9 erwählt wurde, nicht übereinkomme, und 
dafs wahrfcheinlich die Urkunde, weao man dea annum 
regtvi für richtig aanehme, im J. 930 aasgefiellt worcfea. 
Allein diefe Vermathung kann um deswillen nicht ftitt 
finden, weil der im gegenwärtigen Diplom vorkonuDea- 
de Notarius nicht der nemliche war, der einige ändert 
Urkunden von 930 unterzeichnete. Rec. bat iadaffei^ 
Qelegenheit gehabt , die Originalurkmiden felbft einz- 
iehen, und kann daher mit defto gröfserer Zuveriäßil: 
keit veriichern, dafs dias vorhin angeg^ebene Regieraags- 
jahr .fowohl als der annus Chrifii mit der Urfcbrift 
ganz übeceinftimme. In felbiger ftehet : Datn IL ^wj 
anno Incamac. dnae. (dQminicae) DCCCCXXXIIL Is- 
dictione IIL Regnante fiifftmoHeinrico annaXIL actm 
franconovurt in dei nomine feUciter e^meth Die Zahlet 
find hier fo deutlich ausgedruckt, dafs fie nicht die nin' 
defte Veranlagung, zu einer andern Lesart geben köaneD, 
wodurch fich der chronologifcheWiderfpruch, zwifdies 
dem Ausftellungs - und Regierungs jähr aus deai Wegi 
räumen liefs. Rec.' vermudiet,.dafii entweder berdea 
Regierungs jähr ein Schreibfehler untergelaufen iioa liitt 
XV die Zahl XII gefetzt worden; oder dafs der Or- 
kimdenfchreiber gewohnt gewefen , die romifche M 
V mit einem U (welches frevlich im Original einer n 
fehr ahnlich fieht ) auszudrucken ; wenigftens fiebt nan 
aas dam Inhalte der Urkunde fehr . deutlich , dafs der 
Schreiber fiatt des T meiftens ein U gemacht habe. TA 
diefem Fall ,, der immer viel Wahrfcheinlicbkeit vor M 
hat , dürfte fich wohl der Zweifel des Mn. L veo ieftft 
hrben und beide Epochen in keinem Widerfpnich fi^ 
hen. Noch mufs Rec. bemerken, dafs^ das, auf errahflj 
ter Urkunde aufgedruckte, fehr gut confervirte» Siegd 
dea König mit der Krone , in der rechten Hand das 
Zepter, und in der linken das Schwerd haltend, vot- 
Hellt. Aus diefem Bey fpiele lafst fich alfo die, ia Geri^ 
Anmerkungen über die Siegel Th. g. p. 19. gewagt« ^^ 
hauptung, ,^afs K. Heinrich I in feinen Stegelu am;^ 
„wirkliches Zepter oder auch nur etwas äfanliches da- 
jivon gebraucht habe , " fehr leicht widerlegen*- 

(Der B^Mi^ft foigU) 
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n^ut^hUhlsf S. 117. Z. 1(5. immer verdünnter üiU €iner vsrdünttten, S. igg- Z. lo. vi^lerley (l. viererliy. ß- 
ii^imin^ümfin^ Z. 32. Wirbel Ä. fVinM. Z. 13. von unten. Naffin , Eddin ft. Naffxr - Eddin. CUrier ft. 
»oö Z 8 'leichte itßchte. Z 15. Itnife Zeit ft. por lunger Zeit. S ipi. Z. 17. man immer noch des ft man «och 
« lo« Ä 19. Yen matea: integrireMde» it. mitrcgicrendea. S. lyp. Z. 14. patfiotifche. aber denkende Frcu6eit, ««« 



Ctaeiur. ^' 

oder» 
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SESCUICHTB. - ' |«*«Z»'t;fel«i. Dni(*f.liIer.)f,mM V.t»»n, ,!« 

«B«iitattoiief Acwiemtae EUctoratts Süuntiarum st tuttiffi. , «*««u vwaumen, 

ekgantiorum JÜterarum Theodoro Palatimu eK. ^l- Georg FrUdrich Zentner , von der Regierung 

(Bifcktufi der im 9»rig«n Stücke ahgebrochenen Recenßon.) fl'"' /"" deutfchen Staate unterwarf ennn ', itaUänitcIten 

JJjf»*»'. «'«Ä«ni eln^ Zwißhenreiche in Deutfchtand. 

.SLJ. Löbel, von dem ürfprmge des BiTstfmms KS.^li" °*°*^'''*'l. Staatsrecht ungemein wichtige, 

Speyer und dejfen erjlenhl SifchöfeJ 0iefe Jf'!,"* /*"*'"*! "?. f"* "/>[ *'"'<^'» «^°« «f «»« Ab- 

»it vieler ßdefenfaeit «bgefaflte Abhandlung enthalt dte S^^HTC" *'5 '^!?u"'n*t.^'5^' ^^^^'^^ ^" ^«d«''' ^* 

•Gefchichte der erften fieben fpeyerifchen IfS voS Itr«^.*J'*'c?'^*^''lf ^"^"^^J'"' ""'^ f«S"*^«> ^n^ 

■J. 610 bis 752. uüdzugleich^Hanche merkwürdige Nach- S.„ I!?. 5- r^' S. 4^:. ) Jiaben in Zweifel ziehei» 

richten. wWch auch die, ia diefem Zeittaum ohne- T" fi°'Ä*' t °*r'I'?^*'^"^ 

hin noch dunkle,. Gefchichte diefer Gegend hin und wie- l!" j?/^ "J^'vr A ^"''"«'^««^^f- - Man wird es alfo 

der etwas mehr aufgehellt irird. Der Vf. fetzt die Ent- f^JT i "hli^''°j T"^" ' !?'?^*? ßegenftand von 

•ftehung des Bifsthtms Speyer aus fehr wahrfcheinli- S^^i? f„ !^ 1' ^^n'^^V^'uT^ '° '^^ ^^ '1^ " d»" 

chen Gründen in die Zeiten d^fränkifchen Königs Cblo- tlßii LrJL^^^LTf''- •*^"^^". 7Ä S«Vaug^^^ 

- tars II, der von 584 bis 628 regierte, und ohnlzwei- uli «„u"! 1 J "^ ' oieaMnd emfajlen lalTen wird, 

'fei den AthanafiwT delTen Naroen man nirgends an- iX ?Ä "'^r ^"'-^ ^u bezweifeln; Zuforderfi 

derswo, als in Sefriedi Speyer/! Chron. (ap. Eccard nJ^fÄ«f ' k ^ ^"'^« Ita^^d «mter Otto lü mit 

'in Corp. hift. m. äe.T. 11. pf 2257.) aufgezeichnet fin- £ £Ä ''t'^r ?? '^.'If'^'i* ^^^ ^'^ deutfchen Kai- 

'det. zum Mllen BifchofangefteUt^hat. ^Diefem folne m ^^^ ^berherrfchaft- über daiTelbe behauptet haben. 

■JPrbitipius, unter welchem König. Siegebert aUe fetoe ^J?^fei„%"l\°, ** T^^^'1^^^ 

Einkaufte im Speyergau. nach einer ulgefahr 650 aus- ?£' r 't-i""?™- ^«"«J^*.- d'« »ber kleinere unci 

-geftellten Urkunde, der Kirche zu Speye* fchenkfe. Die 1'5 „?,?!r'"j '° J««" Landen angefteUt gewefea. 
aafhherigen Bifchöfe waren Uragobod, Atta, Sifwi», Z ^efonders der Herzog von Savoyen. als Vica- 

-L^jADavii, von deren ScWckfai;« und BegÄ ''«ff«»^«^"' durch kaiferliche Begünlligungen. dio 

'heiten man hier gründliche und au» guten Öueliea h«- !?5*.p%* * fiewajt erlangt hatte, die fich aber doch 

genobimene Nadrichten liefet. . , . ,°."' "5/'"t* "S*"!. V'i*' ,°'**J ^>^^ ö"«' 6"« I«- 

-* ■ . l«eo , «rftreckte , weil der Titel : Vlcarim generalis ia 

. - y. Adaocati provindaUs Spirgoviete. Von Andr. Anfehung der geringem ihm untergeordneteu Vicarlea 

.Lameut In dem dritten Bande des Aetor. Academ. p. hlöfs relativ war. In der goldnen Bulle, welche die 

-461. hatte der Vf. bereits eine geographifche Befchrei- Reichsverfammlung genauer beftimmte, wurde nun zwar 

•bung des SpejergaiTs eingerückt , und am Schlufs der- von der •Zw.ifchenregierang Italiens nichts ausdrfickli- 

( felben die Gaugrafea, die diefem Cemitat vorgeftanden, che« feftgefetzt , und bey den beftäudigen Unruhen da- 

-'■amfaaft gemacht. DieGauverfaflfung nahm aber hier im felbft haben auch die deutfchen Reichsvicarien fleh nicht 

.tlten Jahrhundertein Ende, indem K. Heinrich IV^ diefen in die dortige Regierung eingemifcht. Nach3cm aber 

• Comitat iog6 de» Bifsthum Speyer mit eben der Gewalt, die ' Verbindung diefes Reichs mit Italien unter Leo- 
i wie folche die Grafen grtiabt hatten, übergab. Seitdem pold I erneuert worden , haben die deutfchen Reichs^ 
:.Teri!chVandcd nun audi die Gaugrafcn , an deren: Stelle ▼icarien ihre Reichsverwefung auch auf Italien auszn- 
-in der Folge Landvftgte und Landrichter (Advocatt, Ju- dehnen gefucht, deren R^echtmSfsigkeit S. «42 ff aiJs 
- dices provinciales ) in Urkunden aufiretea , welche die den Gründen der Realverbiadung deflTelbea mit Deutfeh 

• kaiferlicbe Obergewalt in der Gegend von SJ^eyer aus- land uhd aus der Reichsanalogie bewiefen, und zueleidü 
zufibeo pflegten. Von diefen Land vögten , deren von mit Anführung einiger Beyfpiele, bemerkt wird <klsdie 
1206 bis 1827 mehrere aus verfchiedenen Familien des Herzoge yoa Savoyen die Jurisdiction der deutlchen • 

-hohen Adds vorkommen , liefert der Vf. in gegenwär- Reichsvicarien anerkannt haben. Am Ende diefer Ab- 

tigen, mit Urkuaden belegten, AufTatz ein diplomad- Baodlung Sufsert der Vf., (ohne Zweifel aus Vorliebe 

fcfaes Verzeickoifs , und macht das hiftorifcbe Publicun für die Rechte feines Vaterkntks) die Mernuno- d»ü 

. * mit der 'vormaligea VerfaiTung diefes Landftrichs fehr Kurp&lz wichtige Gründe habe , bey einer Zwifchenre 

•geliatt bekannt. K. Ludwig IV verpfändet» endlich die gieruag von luiien, ein ausfchliefsenc^e^ Recht vor Kur^ 

fpeyeriiaie Uadsrogtey 1331 (die Jahi»aU 1313 S. aao ft<Ar«n zu behtupteo, weÄ et ^i Udcooden der ülteft« 

« A. L. Z. 1794. VieHer Band. Xy ^^ 
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allgemeine Heichsyicarias genannt werde , und fclbft 
^ie gdidne Bulle. von den Kurfiirften iqn der Pfalz als 
dem allge^ieioen provijore imperii'tede^ das fächfifcbe 
"Vicarnt hmgegen, dem Pfälzirchen nur ab ein Pa-rticu- 
krvicailat bey gefügt 2;u.fey» fcheineetc. Aber von die- 
ser Behauptung können wir uns nicht überzeugen, denn ' 
ob gleieh die Gefthichte einige' Beyfpiele liefert, daft 
unter K. Rudolph I und Ludwig IV dem rheiuifchen 
PfaTzgrafen die Reicfisverwcfung, während dsr Abwc- 
Jenluit der Monarchen. alUin übertragen worden; fo 
iaun man jedoch hieraus um fo weniger einen bündi- 
gen Schlafs auf ein ausfchljefsendes Recht m^^cheu , da 
lange zuv<>r K. Friedrich 11 iii einer Urkunde vogi Jahre 
1242 dem PJföl/lgraf Hfinricft zu Sachfen ebenfalls zum 
Prpcuratore Germunüis evüanute ^ (dipl. in Hcyiientsichs, 
Entwurf einer Hiftorie der Pfalzgrafen von Sachfep S. 
153)* n^ithin von Sachfen eben fo, wie von den Ptalz-, 
gxafen bey Rhein, die alleinige Reichsyerwefyng ge- 
führt worcfen. Auch in Aufehungdes, vom Vf. aus 
der G. B. hergenommenen Arguments, dürfte wohl ei- 
liem jeden unbefangenen Lefer des 5ten Kap. diefes 
Reichsgefetzes fehr deutlich einleuchten , dafs K>rl IV 
zwifchen dem pfiilzifchen und (ikhfifchen Reichsvicariat 
eine völlige öleichUeit feftgefetzt habe, und die Worte: 
€0 dem jure, frov ifi onis iUuflrem ducem Saxoniae^ 
Sacri hnper. jtrdiimarefcattum frui volumus etc. ,ent- 
, lernen .allen deaÜalbigen Zweifel. Hr. Z. räumt auch 
nachher felbftVin, cjafs den beiden Herren Reichsvila- 
rien, dem Herkommen gemäfs, die gemeinfchaftlicbe 
Reichsverwefung In Italiei^ zuftändig fey. 

VlI. Dapiferi Palaiinatus RJieni de Jlceja dicti, dif- 
quifit: genealogko • hifiorica , von Andr. Lameij. ^.l)itU 
mit 16 Urkunden belegte Abliaridlung enthält viele itoit 
Muhe gefammelte Nachrichten von dem Gefchlechte der 
Herren von Alziii welches vom I2ten Jahrhundert an 
6ey dem Pfalzgrafen am Rhein,, die ErbtTLchfeilenftelle 
Wkleidete, und im I4ten' Jahrhundert ausfiarb* S. 268- 
Und 3 in Kupfer geflochene Siegel beygefügt, worunter 
fich ein Reuterfiegel vom ]. 12S« befindet, welches Rec, , 
am fo merkwürdiger fcbeint, w^eil ipau in der Siegpl- 
kunde für allgemein richtig annimmt, dafsnur der hohe 
Adel, worunter doch die Herrn von Alzey, den beige- 
fügten Urkunden zu Folge , nicht zurechnen leyu 
dürften . fich der Reuterfiegel bedient habe. 

VlIL DefamiUa Dipiafiarum St'Anacenfi ,, ex tabu' 
tis antiquis illnßrata, V on Ebendemf. Auch diefe Üe- 
fchlechtshißorie bat.dcrVf., wie gewöhnlich, gröud- 
ßch ausgeführt, un.d Cie mit einer genealogifchen Tabelle 
ün(t 5 Urkunden verfehen. Die Dynaften von Steinacb 
treten fchon 1141 in der Gefchichte, auf , und fiarben 

1316 3ns. y, . . .' " n i 

IX, Epinotae maxmam partem Palatin&e ex Lod, 
MS,Andrßae^Mafii, Confiliarli Palat. praemiffa brevi hu^ 
jus Miijiipitae ex iisdem deliueatione, cum adfperiis 
potulis hift. et litterariis nunc t)rimum editae. Von Eben- 
demf. S. 303 — 394. Ein dankenswerthel: Beytfag zur 
gelehrten Öefchicbte, vl^odurch wir einen berühmten 
Mann des i6ten Jahrhunderts, der befonders am pfölzi- 
Tchen Hofe eine beträchtliche Rolle fpielte, und zu wich- 
*- tigeo StäötsangelegeBbeitcn gebraucht wurde,, etwas g€> 
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nauer kennen lernen. Den .Anfang macht !eine kurze 
Biographie des Andreas Maiius, \«n deHen bOrgerlicliea 
und literarifclien Verdienfteu Hr. L.«us den Handfchrtf- 
tea der kürfürältchen Bibliothek zu Mannheim S. 202 
bis 312 iptereflante Nachrichten mittheilt. Hierauf fol- 
gen 52 t gröistentheils lateinifche Briefe , vom J. £5St 
bis 1572, welche an und von gedachten Maflus gcfcbrie- 
ben wor je|] , nnd meiftens politifche üegenfilnde be- 
treffen« 

■ X. Beweis, dufs Pfatzgraf Herinan 6et/ RÄein, dn 
fpnft den Zunamen von Stalek hatte ^ .ein gehorntr Graj 
voii HochJhUt in Ofifranken gewefen tß^ Von PhiL trr^ 
Spiefs. Der beruh ratcfGefchichtsforfcfaer CroUius, hatte 
bereits in der 5ten Fortfetzung feiner erläuterten Reihe 
der Pfalzgrafen, die Herkunft cks He^ rmanns von Sti'blek 
gründlich abgehandelt , und aus hiftorifcben Gruodeo 
bewiefen, dafs derfelbe aus der Provinz des öftlidiea 
Grabfeldes und* zwar von einem dafigeh Gaugrafea, 
Gotzwiü, abßamme, auch dafelbll einige Stammguter b^ 
/effen habe. Diefe hiftorifche Angabe hat nun der W. 
Reg. Rath Spiefs zu Bayreuth ctw^as genauer aus einan- 
der gefetzt, und folche mit neuen diploiijatifchcn Gröa- 
den beftatigec, wodurch der Sitz des Grafen üotzvlia» 
im Grabfelde^ alUv» er fogar im. J. 1 114 das GrafSenaint 
führte , naher erläutert wird. Aufserdem beweift a^f 
auch der Vf. S. 395 ff. aus urkundlichen Quelle», däfs 
eben diefer Graf der Stifter des Klofters Möucbauract 
gewefen,. Und dafs fein S6hn,-Pfalzgraf llerrroann, vtfa 
der in jener Gegend gelegenen Stadt Hoc/r/iärft deöN«* 
men Comes die Hohßet gefuhrt habe, wckhen ib«|^ 
Diplom vom J. 1142 (S. 413.') ausdrücklich beyl^^^ 
man aber deswegen die|en Herrmaup» wie Hr. S.)i^ 
biuptet, für einen gehor\f^n Grafen vt>n Hochftädt hat 
ttii könne, dürfte doch wohl noch einigen Zweifel pß- 
terworfen feyu, weil nicht zu erweifen iff, dafs fein vi- 
ter Gotzwi» fich jemals diefes Gcfchlechtsnam^as 1«^- 
dietit hate. Rec. beiitzt eine vom Bifchof Embricb u>, 
Wirzbnrg ausgeftellte Urkunde von 1140, worin cu«> 
diefer Ilerrmann unter den Zeugen als Graf von BjW- 
havfen, Hermannus Cannes äe. BiÜiütehufen ^ ^fcheinU 
welcher Ort mit fielen umliegenden Dörferri {äatigen- 
thvtm \yar, und wpfclbft er nachher um das J. nS^^rJ' 
noch jetzt vorhandene Klofter gründete. Mäh würde 
aber wohl fehr irren , wenn mSn gedachten HerrmBOJ* 
für einen ^e6or?!tfn-Grafen von Bildhaufen halten woll- 
te; vielihehr dürfte feinte abwechfelnde Benennung VOD 

Hooijftddt und BUdhaiiißn nnt einen beytretendcJiB^I*'^'* 
abgeben, dafs die Grafen und Herrn des wittlernM^^ 
bald von djefeip, bald von jenem Sitz einen BeynoiR.^ 
hergenomiuen , und foichen mit jeder VeränderfioV^'^ 
res Aufentl?alts wieder abgelegt haben. Nach'R^^^- ^^j ' 
iiung fch^int aifo der Beiname von Sftthkkvtnfon^l^ 
der eigentliche und urfprüngliche Stamfnnanie des u^^^ 
fen Herrmanns gewefen zu fcyn, da' er Teichen am ^ 
ftf'n führte, imd ielbft in dem gegenwärtigen yiue 
Band defActor. S. 465 und 4'i7 finden fich zwfey l^^Kw^ 
den von 1133 und 1140. worin lier'mnnus v^^rj^y , 
.'Stahlecke vorkommt. Indeffen bleibt diefe tnUTi^^ 
Kenntnifs g«fchriebend, Abhandlung ^^^,.^ ^rf. 
fchätibarer Beyirag zur oflfränkifchcn Gefchicbf^» ^ 
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ehe durch die , ans ächten Qaellen g^efchöpfcen Nach- 
richten fouohl» als durch die beygefügten /ttn/ uoge- 
^druckten Urkuuden mdnches Licht erhalt. ^ ' 

y^L Bey träge zur BolandifihenGefchtcchisgefchichte^ 
von Georg Chrifi, CroiUus. Dies ift die letzte Arbeit 
des um die GcfchJi^btskunde der mittlem .^eit^n unge- 
mein verdienten C. Er iiarb f]en 23Üen März 1790» 
und die Akademie ^u Mannheim hat das Andenken die- 
fes- merkwürdigen Mannes durch eine Bio'grapbie ver- 
ewigt, welche man in der diefem Bande vorgefetzten 
fiifior. jlcadcmae S. 5 — : II. eingerücjtt findet. — Die 
Bplandifche Gefchlechtsgefcbichte haben zwar neuerer 
'Zeiten Gräsner im i ten 3tück feiner diplomatifchen Bey- 
träge , und Qebkardi m der geneal. Qcfch. der erblicheti 
Reich^ftätide T. 11. S. 600 ff. bearbeitet; 'aber dem Vf. 
blieb ein fehr.reicbhaltiger Stoff übrig, diefe, zumTheil 
uavollßandige. Und befonders in Anfehung des diefem 
Gefcblechte- eigen gevvfefenen Reiehs- und Hoftruchfef- 
fen- Amtes, unrichtige Nachrichten zu verbeffern. Der 
Ste ^. enthält eine gründliche Erläuterung des Zuffan- 
*Bes der kösigl. Hofi>eamten des 11 ten und i2ten Jahr- 
hunderts*', und iiii 3, 4, und 5ten §. werden der Ur- 
fprjLtng, die weitläuftigeu Belitzungen und die Genealo- 
gie der Herrn von Bolanden aas urkundlichen Quellen 
uaterfucht; und zuletzt von den noch wenig bekannten 
Dynaäcn von Bruchfal einige Nachrichten mitgetkeiit. 
.Ein Anhang von x6 Urkunden geben diefer mit dem 
gewöhnlichen Fleifse de$/fel. Vf. abgefafstea Abhand- 
lung, die nothige Beweiskraft. ' 

üexi Befcl^lufs diefes Bandes machen zwey Preis- 
ichriften , woroa die eine S. 454 — 4g6.' Ton den zu 
Aofang des I2ren Jahrhunderts gelUfteten, undzwifchen 
St. Goar und Boppard ^eregenen ProSfley Hirz^tich, tind 
die anHcre S. 487— 53S ^'^° ^^^ ^° eben diefer Gegend 
belindlichen adelichen Franenkloßer Marienberg hgndelt. 
Eine jede derfelben iil xuit Urkunden belegt, und ent- 
Kalt^braaChbare Beytr^ge zu der Germania Jacra und 
zut pfäizifchea Gefchiehte, 

"WiÄWf b. Seltzer: S chauplaUi des landfäffigen 'Nieder- 
Oeftreichifchen Adels vom Herrin- und Ritterflande 
von dem XL ^Jahrhundert an t bis auf jetzige Zei' 
#f«, von Franz Karl Wifsgritlt K. K. Hoffectetär. 
Erfter Band. 1794. 427 S. 4. mit vielen ätamm- 
häamen. 
Hr. JV, hat auf diefes Werk faft 30 Jahr verwendet ; 
allein nidht blofs diefer Umfiand verfpricht von duofem 
- Werke fchon fehr viel Gutes , fondern noch mehr die 
Gelegenheiten und Subßdien, welche Hr. tV. fehr aut- 
'niexkfaai benutzt hatte. Oefterreich hat zwar einige 
. Werke diefer Art, als des Frey herrn v. Hohen ek ßte- 
fchreibung der Herrenßände des öilerrcichifchen Hiiur 
fes: die Collectanta gejieatogica hiflorica des ür. von 
Wurmbrand etCf und viele ändert einzelne Stücke vom 
&üerrekfiifch-fiandifchen Adel ; man vennifst aber theils 
«jae Fortfetzung der altern angefangeneu Werke, theils 
ein voUftändiges Ganzes , dergleichen Hr. W. verlpritlit. 
JBs l^tte feiten ein Schrifc/leiler Gelegenheit, den Zweck 
ürioes Üaternetuneas fo ^u erreichen^ wie Ur. W.» der 



gcmäfs feiner Diehftb^gjeituögr uiid ibo^eo Verbhn 
düng,/ Archive und Regiftraturen bcnüczen kojinte, wdU 
che doch immer die Magazine zu Bearbeitung diploi^a- 
tifcher Werke find. Nebft diefen hatte Hr. W., wie er 
in feiner Vorrede fagt, die Abfchriftea von den koftba- 
ren Manufcripten eines 5^ffn,- Calins, Ennenkels, Grün- 
tkals^ Friedishaimsf Pret/enhuebers und Fijchersbergx^t 
fich, und die V. 5mtmfrijcftf Urkundeafammluag, wie 
a\ich eine ausgedehnte Bekanntfchafe mit Jen jetzt le- 
benden adelichen Familien zu feiner BenutÄiÄg. Alles' 
diefes , vereinigt mit eipem aufserordewtlichen Fleifse^ 
' ebea fo grofser Gedult mid gefundem Urtheil, fetzte 
Hn. W. in den Stand, wcnigfteas das Manufcript diefes 
Werks, wiegen fagt, gänzlich zu vollenden. Diefer er- 
fte Baad. begrdft in den Buchftaben A und B 96 V€|> 
fchiedene Familien. 

In Anfehung der Brauchharkiit hat dief«s Werk^ 
welches llec. fehr genau gelefen , einen grofsen Werth ; 
Hr, W. ftelk die Familien und Gefchechtsregifter nicht 
fo roh und unbearbeitet, wie z. B. Uatard^ fondern fehr " 
lleifsig und ausgearbeitet dar. Er bemerkt v#rzüg!ich 
die, Veffchiedenheit der Zweig« derfelben , die Guterer- 
wetbe, die Stifcungsbriefe der Klütier,:die Ehrenftellen 
und Wurden, die Wanderangen verfchiedener Famillea . 
nach und aus Oefterreich, (z. ß. 73. der Familien Jlten- 
ßeiner etc. u. a. at.) die Verbindungen des öfterr^ichi- 
*.fchen Adels mit den Ritterfchaftea anderer Reichskreife, 
welches vorzüglich den letztern hey Auf nehm ung und 
Documentirung der Stammbäume fehr viele Vorthcile 
' verfchaft, und diefes Werk, weil es fich -auf wahre di- 
piomatifche BeweiCe gründet, für den deotfchen Adel 
allgemein nochw'endig macht. Sßlbft den deutfchea 
liochfiiftern, bey welchen die ößerreichifchcn Familien - 
immer zu vielen Discufliönen , Streitigkeiten mid ün- 
terfuchangen Anlafs geben, dient diefes Werk zu ei- 
nem nicht geringen Vortheil, indem Hr. W. die Töcl^- 
ter einer jeden Familie, die er befchrieben bat, in 
Anfehung ihrer VereJrelirhungen , und mit ihren Tauf- 
namen bemerkt, welches in den altern Befchreiberii 
gröfstentheils verfehen, utfd in den neuera Filiationsbc- 
weifen grofse Schwierigkeiten veranlagt hat, 

'Was nun befonders die Eigentbümlichkeitcn diefes 
Werks betrifft, fo hat Hr. W. i) einige zum Theil gaiiz 
unl^ekannte, und noch nicht befchriebene, G^chlechter 
geliefert, wodurch er feinem Werke ein vorzügliches 
• Intereffe'vcrfcbaffterdenn.Rec. ift felbll bey Bearbei- 
tung verfchiedener deutfdber' F^mitieoangelegenbeiten 
in. einfein Lcliuis Urkunden auf Gefvhlechter befonders 
in Frauken und dem Rhcinftrom geftofsen, wovon, man 
öurserdein fail keine Spur anderwärts, antraf ; 2) berich- 
tij^'t er fehr viele her^ildiTche Unrichtigkeiten^ und'zum 
Theil auch die verfehl edenen An ftände, welche ficb bey 
Veränderung eines Theils, oft aber faß des ganzen -Wop- 
pens, einzelner alten Familien ergeben haben. In die- 
fem Bezug ift z. B. S. ilf/- ^e ^Veränderung bey dgf 
^Iten Familie TAann, nnnaiehr Aitthan, in. dem Ge- 
fchlechtsnamen'und Wappen wegen der. Buchftaben A T 
m^rk^vürdig. Jj^ ^t^ {^^lI fich. 3) auch nicht nur die 

HiiuptzweigederV|^*r i^^ieba^at'amiUen, foadern auch dii^ 
^ 7 ^ Ncbe.a- >- 
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Nebcäzw«igi eSen To tictelg T>«mirkt, wie es fiA bey 
^ea Eamäiea Altkann iS. 119. und AurdKrgS. 2g3 u« 
m. a/ zeigt. Mao hat in neuem Zeiten wahrge«ommca, 
WM die- Verfchicdenheit der Linien und manche Ver- 
wechslung der Perfooen bey Examinirung der Stamm^ 
bäuine in den adelichen Domcapiteln für Anfiände vei> 
anlafst hat Hr. W. verdient fchon vielen Dank zuAb- 
hdfung diefes Gebrech^s, das Seinige. beigetragen zu 
liaben. Zudem hat fich 3) der Vf. die Mühe gegeben, 
Von verfchtedenen der befchriebenen Familien die Stamm- 
'bäume volläändig, und' mit allen Berichtigungen bis 
auf gegenwärtige Zeiten fqinemWjerke beyzufügen, un- 
ter denen der StämnibauBi der jüngfien erloschenen /f(l- 
tÄannt/cÄenflauptltnicnS. iig.f der Fainilieny^/p«mont S. 
170.» AthemsS. 2Um Baaden S. 2S8-^ Barto S. 300.. Bran*^ 
dx^ S. 370., Brauner S. 392M Bof*i 8.416. etc. vorkommen. 
'Am merkwürdfgften aber findet Rec. 4) den Fleiffs, mit 
welchem Hr. W. faft von allen den befchriebenen Familien 
die Wappenbefchreibung , und zwar mit manchen hifto«' 
rifchen Bemerkungen und Berichtigungen gefanuaelt 
hat. Rec. hat bey endern Stemmatographeu bemerkt, dafs 
ihre Befchreibuugen aus Mangel dei^ Berichtigung des 
Wappens eben auch unrichtig waren. Auch ifk es 5) 
•fehr verdienftvoll, dafs Hr. W. auf die Lieferung fo vie- 
ler Grabfchcii%en von unbekannt gewefenen Familien 
Rückficht nahm^ wodurch mandie Dunkelheit in den 

'Ber<;hreibungen der Gefchlechter beleuchtet wird. Hr. 
W; mag freySch, ungeachtet er einen Reiehthum an Sub- 
'fidien hatte, auch diejenige Befchweriichfceii gefunden 
haben, die fich bey ähnlichen Unternehmungen darfteilt, 
dafs einige Artikel in der Ausarbeitung befier und voll- 
kommener, als andere, ausfallen. Ef hatte z. B. von 

' den jetzt lebenden Familien in diefem Land Akkann^ 
Auersherg^ Batlitjan, Brandts f Brenner etc. änfeerftvoö- 
Händig 1 andere hingegen wahrfcheinlich aus Mangel 

' der Subßdien , o(Jer weil die Vorfahren nicht fo auf- 
merkfam und fleifsig^ wie Hr. W., gefammelt haben, 
(ehr unvoUftändig geliefert. Rec will es zwar Hn. W. 
zu keinem FeHer rechnen, dafs z. B. S. 137. von den 
TatniWcn Alleamsdorfer und Alfa S. 67.»./tf»/cAatt S. 137., 
AffelthallerS.iJ^^., Amdorf er S. 152.,' -rfr^Äo/pr S. 156. 

. gar keine Wappen vorkommen, aber Hr. W. hätte dr- 
über doch eine Erklärung geben follen. Es Icheint, dafs 
einige derfelben , ehe die feyeriichen Wappen und Sie- 

' gel in Schwung kamen , fchon find erlofdien gewefen. 
Endlich mufs man 6) bey diefem Werk als eine wahre 
Eigcnthümlichkcit betrachten, dafs Hr, W. feine ftemma- 

' to^naphifchen und heraldifchen Nachrichten durch Bey- 

.fügung der heften Sdiriftfteller bewährt hat ; noch brf- 
fer hätte er aber, wie es bey dergleichen grofsen Wer- 
ken erfoderlich ift , ein Verzeichnifs der Qadlen f wor- 
aus er gefchöpft hafe, vorangefetzt; denn Rec. kann 
' felbft aus eigener Erfahrung vcrfichern , dafs faft kein 
Fach in Rückficht der Beweisführung delicater ift , als 

'^as genealogifche und heraldifche , befonders da es des 



Ihtereße,. das Wohl und Uebel .gatizef (jefehlediter uad 
ihrer Generationen von eitler allerdings nicht ganz oh|te 
Grund ehrfächt^n Menfchenklafle belrifit, weldieift 
Stände find , wegen des geriugftea Zweifels fich eher 
einander die Hälfe zu brechen, als nur einen Mittel veg 
•zuläfilg zu diachen. 

Bey allen Vorzügen diefes Wecks hätte doch eine 
and die andere Abänderung denfelben doch mehr Ord- 
nung uad VoUftändigkeit verfchafFc Die Einleitung 
in diefes Werk , welches doch gewifs allen .^jefchäte- 
männern, befonders der öfterreichifchen Staaten, die 
mit diplomatifchen Gegenftänden fich abzogeben bem- 
•fen lind, in die Hand fallt, hätte allerdings einegeaaQ^ 
re Entwickelung'von der BefchafFenbeit der öfteroeidu- 
fchen Dienftmänner (etwa nach Eftors und Seckeoberp , 
Anleitung), fodann eine Erzählung von den SchidLfaiea 
des landfkfsigen Adels , und felbft von maueheo wick- . 
tigen Veränderungen der adekichen . Landfiände iioter 
-den 9lten Herzogen von Oefterveich enthalten foUea. 
•Vielleicht fchlägt diefe Bearbeitung nicht in dasF«cbiies 
-Um W. ein ; allein er hätte lieber diefen Mangel dufc^ 
dnen dritten, in der Staats- und Gefchicbtskunde be- 
wanderten Mitarbeit^ erfetzen foUen. Auch hätte Hr. 
W., da -er in diefem Werke 1450 adeliche GefcSüechler, 
eine außerordentlich grofse Anzahl» befchreibt> audiifl 
den vorausgefetz^en 15 Verzeichniiten , weldie er U9 
Manufcripten eingerückt hat, eine genaue Abfcaderpo; 
• und Beftintmung beyf%en foUen, weicheGefcUedxer 
nrfprünglieh Oefterreicheir , und welche ausgewiodert, 
lind hicht mehi' d|ifür Zu halten find ; derlEenaer iifJo- 
mattfcher Arbeiten ^rfodert bey einem Werk dief^ ^ 
von dergleichen Sachen eine Ueberlicht i&ur ErJeicbiS! 
rang'; da' wohl w^nigeiden Beruf hahea, Hn. W« &ti»A' 
platz , der fich etwa auf g bis 10 Bände nach dem ytx- 
aoSgefetzten Verzeichnifs belaufen kann, gan2 und badt- 
fläbllch zn lefen. " ^ 

Auch typographifche Schönheit im AllgemeineakfBä 

man diefem Werk nicht-abfprechen. Allein auf liten- 
rifche Oekonomie hat Hr. W. gar keine Ruckficht p- 
noxnmen t man lieft' das ;Wort Anno nach erDaader vie- 
le hnndertmat ausgedruckt, warum nicht blofs die J<lff' 
zahl ? lieber die Schreibart läfst fich gar kein Unheil 
fällen, weil Hr. W.. alsGefchaftsmann, fich an d^o fro- 
ftigen Canzleyftil gehalten, und mit l^iftorifcher Darftel* 
lungsart nicht eingelaiTen hat. Auch dief^ffl Maagel 
wiäre durch einen Dritten gar leicht abzuheifea^g^ 
fen. Aber die lateinifdi gefchriebenen Worte, S. t>* 
McUcontenten, Converenz - Mini/tert Secretarii- O^^e^ 
and die halb deutfch und lateinifch gefcbriehaefl-S»^' 
Commercienv&tl) , ^e^txideductian etc, , welche ebejjfiö» 
zu hunderten vorkommen, und di^ mfua, doch fonft bocn* 
ftens noch in den Ulmifchen, SchweinauifcBen uodCoü- 
nifchen Stadtreceffen findet, iiatte wenigftcitf aety^' 
rector ausmerzen follea. 
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'BtümKfSf f b. . Wilmanv^ : GtfcbiAte . des 5fi&iil- 

^ ftm# Erz*e^uingKweßns in HeutTohland vqji Einföh- 

«ui|g des Chrifieutliuips bf« auf die iveueflLep Zelte«. 

' £iitworfeD vw JFrcriirKfc £rKjt RsA^iop/ D.ocior 

' - tfecPltllarophifi. £r/tfi:77tai^ 1794. 419 S. 3^ 

MitiKiyeritenaWetin^leifs und mit dam erwuafcli- 
tefteo Erfolge hat dierV£ decvbriiegendeiiSchrirtt 
io&ß \\*kklieh be£rä<;taliche Lücke i|i unfrer Literatur 
aosgefiülc«' und dadurch etwas geleitet« was nicht leicht 
eiiiei22 anders 9 aach noch fo thärigea und gefcfazclaen 
Mftap«» w^enn «ir nicht gleicbeG eduU gehübt hatte* die 
daxu fiöth^sen, eben nicht leicht aufzujBndendeh Mate- 
riaüeti zu Ainmdfi, zuzumuthen ge weifen w:äre« Frey* 
Hdi Ibllte man bey der Leetüre diefer fo incereflänten 
GeCchichte kaum glauben^ dafa iich dem Vf. bey Aus- 
ntlMiuuig derfelben viele Schwierigkeiten in den Weg 
gfkgt Mtten. IndeAen \tt tä doch fo» <mxd man mufs 
eg Uols derKunft des V£ das aufgefundene. mit einaia- 
Aer zu rerbinden» und im ZuOtmmenhang darzuftelle^, 
a^Qfckreibefi 9 da& man jenes abfch reckende» deflen 
#r in der Vor]:edc gedenkt», beym Durcblefen fo leich^ 
^icbt bemerkt. Wie reichhaltig djefe Gefchfchte fey» 
würde Uec. ohne Mühe darthun können» wenn es 
ihtn <ler K^um diefer Blätter geftattete» einep weiilauf- 
tigen Aaszug aus derfelhea zu liefern, ^r mufs es alfo • 
Mo& bey eio^r kurzen Ai^zeige der wef entlichen ße- 
Saudtheile derfelben bewenden laflen. Diefer erße * 
Thcit ift in >&wey Periode« ebgetheilt ♦ Von denen die 
arßc die GcjCchichte des Schulwefens in V^Ktfchland von 
*j±2 — 1525, und alfo ifoii itr %infiÜirung de^ Chrifien- 
tfrtftits bis auf Luthers ' Ztittn ; und der andere von 
^^25-^ 1648* ünd'fplglich^nf Luther hi% zum laifiphä- 
i^chsn Frieden enxbülr. (9llltea nicht einige Unterab- 
teilungen mebr Licht ober das Ganze verbreitet, und 
die Leetüre ^leichtert haben?). Erft vqm. actUen Jahr- 
hundert an , muls man die eigentlic)ie Einführung und 
Gründung des Chrifienthums in Deutfchland rechnen« 
wobey nun beksoUtetQMi&cn BaH^,^us das meifte ge- 
leillet hat; nnd eben derfelbe war C3 auch» der wohl , 
mm erftenian^as» was man Sckfiie zu nennen pilegte» 
dil^e» weil er gar wohl einfs(Ji» dafs.zur weitern Aus- 
br^uog des Cfarillenthums künftige Lehrer deifelben 
mfiCiteft gezogen werden. ' Er fllftete zu diefem Ende 
des Kloftet zu ft»14(h ond befetzte folphes mit Mönchen 
eos dem Benedictiner • Qrden^ yometnlich deswegen» 
weit der Stifter des gedächten Ordens « mit (einer Ein- 
-richtung auch die Erziehung und den Unterricht lolcher 
Kinder verbunden hatte > die in Zukunft in. d^f^ Oiifia 
. ä.L.Z. «794. VkrUir Baut. 



tret sn fbUteii^ .Waa bald darauf Carl di t Grojie euch 
in Rückficht der Schulen getjien b^be» wird hl^ ' 
ausf&brljch gez^eigr: Aufser den Kioßirf.hulenf unter 
d^neu lieh die zu. FtJcia» Set. GaU^n^ flirjihau u^f. w^ 
ganz vorzügllcj^ auszeichnetet » wurdenjaudi die Dom- 
updJStiftsfcktdin^ in denen befpnders die ß^ben.freifeti 
Künßct wie man fie zu nennen pflegte j .g^ehret vruir; 
dens, errichtet» wozu Ciirider ^rofie^ und nach ihm 
Ijudwig der MiUU das meifte b^y trügen. ^ Indeflen tnifen 
verfcbiedene UmAäode» die hier richtig aus einander 
gefetzt werden» zufammen L welche diegute/i Ablich- 
ten, die uian zu erreichen fuchte» wo nicht jgenz, docli 
gröfstentheils Vereitelten. In .den Klofieffchuten Wurde 
«las nothwiJnäige nicht getrieben » uud die Stifts - undj 
Domfchuten verfielen» oder giiigon ganz zu Grunde.' 
Die Stimmung, des Zeitalters war auf Kri^ gerichtet:-^ 
UnwiiTenheit war herrfdiend » und die beflere Einücht ' 
verachtet., Die Folge idavon w^r» dafs auch die Schu* 
len» nachdem die Bifchöfe und Eapitd nicht dagegen 
kämpfen kpnnten » oder wollten» größtentheils in VeJK- 
lall,, gdriethen » lind luttten die'Peutftben nicht die j(ji)i*. 
verUtäten in I^nkr^nch und itjiieh gehabt» wohin fl<^ 
f^^h wenden konnten» Wenn fie ^twas lernen wollten» 
fo Vurde die Barbarey unter ihnen noch mehr über- 
band gekommen |iaben. Mit dem glücklichen Zeit- 
punkt för Deutfchland» da man Städte zu bauen anfing; 
und da neben dem JM und' der Clerifey^ auch der 
dritte $tand empor kam » überdiefs auch mehrere Ör- - 
densleute,. z. B, die 'Doudmcaner und FraKciscaker in 
den. Städten wohnten» fing auch diie erwOnfchtere 
Epoche für das Schul\^efen an. Jene Mönche gaben in 
ihreh Klöfteni Unterricht,, und wo keine'Stifter^ oder 
Cathedrklkirchen wai;en » errichtete maiv Parochia{fchju' 
itf/T, und endlich auch im I3tenund I4ten Jahrhundert, 
obgleich nicht, ohne grofsen Widerfpruch der Bifchöfe 
und SlUidr — ordentliche Äjui^/c/mf^«, die unter, deäi' 
Schutze di?r Stadtmagiftrate ftunden, z. .B. zu LähecK 
H^mtruergf BrestaUf Leipzig und 2in ändern Orten. So 
yieleVortheileman fi^h davon hätte verfprechen folfecu 
fo w^ren diefc^ben doch nicht eben gar zu beträchtlich» 
weil der Unterricht in diefen immer der netnliche bli^b» 
lAdcra man bey der Stiftung und Anlegung derfelbeä« 
inetftens die bey den Stifte- undDomKhuien gfewöjiii. 
liehen Lehranftalten zum iVj^ufier nahm. S^hr au^fäh'r* 
lieh und lehrreich handelt nun der Vfr von den übehd 
Folgen, die daraus entstunden» dafs man auch die Schu- 
lep» wie andere Zünfte zu behandeln anfing, und aüctf 
da » wie bey andern Handwerkcn*Mifi7!tfr» Gefdli% un^ 
Lekrlinge aufkommen liefe — femer vtJn dem Unfug» 
den die jungen G^\(ft\cben triebpn , welche die foge- 
s^untesi f/mMcm ß^^dß echaitea \)9$tesi» und ibr Btod» 
' Zi '" ■--■'^*. ••••"■ • - ^ibeik- 
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theüs als ^[^ppelhnc und Vikarten , thtib tAs Gefeileti 
dnd Unterlehrer bejr den 'Schulen zu vcrdleneti fuch- 
iferf, undunt^r den Namen ^etfakttnäeHSchüür(Scko* 
hßicu JcoUres vigjnteSf golhrdU liifirioties) von einem 
Orte zum andern zogen» und ani Ende wahre Aben- 
tbeurer waren, die f^lbH der u>er;ße jii^gefprochetsB 
päbüliche Bann nichr ausrotten konnte; >^ozu in den 
fpaiern Zeiten die rogetiunncen ErtchantenxinA Schützen 
kamen« die, wie dire Handwerksgefellen Schaarenwela 
yon'einera Orte, e^entlich von dner Schule zur an- 
dern wanderten« Traurig iit nün'diö Schild>;rung dei 
tjnterricbtes, den man damals in den Schulen' ertheiUe. 
Vm (ich von der Richtigkeit derfelbeii zu Überzeugung 
4arf man nürdie dabey zum Grund gelegten jämtner- 
Vollen Buchet die Revue pafTiren laflen« An das Le- 
fen der Xlaffiker .'Wurde gar .nicht gedacht * Was fixt 
einen ^^idrigen Einßufs ein fo elender und zweckwiiiri- 
ger Uj3/erricht auf die Deutfchen habeii müßte, die' ih« 
ren Nachbarn immer Vf^roc/i^fic/iEfr Wurden, ift leicht 



z^. erachten, und die Sache fehlen utn fo betrübter zii .len in gtöfserii Stödten {in' ttüriiberg gelclurh dScfa 



ftf^bte. An Pinge, ' die avtli dem Borger nützen köa** 
Den. -^ «n dcA üntetrtcht ies WetbUetictt Qefchledttes 
wtmla g.i^ nich» gedi^chh* CfewiCs em tr¥urijjfcaB:fl jfi- 
n^r/eiten vor der Reformation. Zap Gluck für öit 
deutfche Notvpn w^t mit derft*lberi aucji Äie Veitoje- 
rungde^ Scl)uI(V(!fens unzertrennlich verbunden. Mk: 
Vergnügen liefet man daher in der zWeyten Peäoi«» 
dtefcr Ciefchichre dasjenige ;w*i» Ltt^A^r '^nd 4Mfimdefs 
MjiinchthbH 9 der dnber den Nüricn eirtes allgeiudnaa 
Lelirers für Cearfchhnd ti^it Recht föfcrt, und.dcfFcä 
ausgebrciietc Verdienfte um die Schulen fem würdig 
BiogropH Herr IKiJl. S&obehfo önkh&uiVcA g«iftad»tJfot, 
auch in diefer Rückficht effprieftlfches für die Deu^ 
fchen gewirket haben. Doch, wir würden ürtttuwek 
dfisbreifen müiftn, wenn wir dasjenige, 'was^diefcr 
zweyteAf>Ilhmtt eftihcilt,*-aiich feirkilntUcbza- **(*"• 
ren gedächien. Ah'o nur einigem. . Auch LttfÄfr-nni 
ildanchthon Khievteu nicht geneigt z« Icyd, dleSctriW 
"voh der Kirche zii'trennfh. Höy Anlegung der Scbu« 



von Melanchthön, aber niAt erft im J. 1556- fondem 
fchoii im J. 15^6.) hatte mdn überall di« Academi« vof 
Augen, und diefes war ürfache; dafs die Schttler^to: 
fthwer und dunkel fitidenmufiftön-, und dafs die we^: 
hi:*Ilen 'Von *\l\nen bßtrachtHcfie Fonfchritte inach«»' 
konnten. Mßn itiftete Siipendfen, um die Studirend^m 
auf Acädtemien fcii unterftützen. - (Wie fehr ftch Nrfr«*. 



feyri/ da man heynah'e kein Mittel fah, wodurc^b eine 
r BeiTerung bewerfcft^liiget werden könnte. Und doch 

erschien endlich der glückliche Zeitpunkt , d^ auch in 

aicA?r Rückfic'u eine erWünfcht* Rcvoluriob zu* vtege 
^ brachte-^ Diefes war derjenige, da man auch i|i Deutich- 

länd Acßieniieh ''za errichten anfienj^, uiitet welchreFH 

die iin J. 1348. von K. Karttt/ zu Präg geftiftete die 

erfte vrar, worauf bald die tu Wkn, Heidelberg, Cbfto, 

OEr/firtiiacUblgten,' von deren Einrichtung; der^ Vf» fehr 

iiusführrich hahdelr. Freylichverfiofs wiener einiii' ziem- 
icKe ZVit. ' bi9 die Deutichen da^ Studium der fchönen 
Wijten/chaften mit der bisher To eifrig getriebenen 

3chdldjlih zu vertaufchen Im Stande Waren, ungeächret ang^wähdet. Im VTörtembergifchen wurden ilfe ^^ 
ihnci die ittafiifnfr fchon frühzehig dazu die belle An-' ften KlÖfter des HTerzogthums zu Schulen beftia«Ä 
' Leitung ' gegeben hattem Es flunden nuiv auch iä ' ' ^- — .*. .. ^ r ....^ __ .^^ .;--««rhttt 



be9g dadurch uEfi die Gelehtßiinkett verdient' gferoad* 
habe , htft erft neudrlidi flr. D. Sielfenke^f iii»*AltdorCM 
ftiner fthööen NachHchi von' S^mbergißhenSj^ 
^leii gezeigt). In Sachfen UAd tra'BrandcnbargiöJß^ 
wurden die Kloftergflter zum -UnterlMTlt der- Schotitt- 



peutfqifand Männer, auf, deren Verdienfte um Jieclaf- 
fifcbe Literatur grofs waren. Das Studium der grie- 
i:hifchen , ja felbft der heliräifchen Sprache wurde äll^ 
gemeiner; und erft itzt fieng ii5an auch in Dentfcfaland 
an,\die grofseri Vorthtile zu fcLätzen, welche die äch^ 
t^ Gelehrfamk^it von der glütklich erfundenen Buch- 
druckerkunft ziehen könnte. Diefes mutste wohl norfa- 
wendiger Weife , obgleich nur allmahlig einen Einfluis 
auch auf die. Schulen haben, zumal da man anfieng 
diefelben von der bistierigeh fo engen Verbindung mit 

fer Kirche Ips zu machen, fo~ unangenehm auch die 
olgen davon für die 'Sch\illehrer in Anfehung ihref 
Eioxünfte feyn mufsten. " IndelTen wurde doch 4as 
noch imiraer nicht tiusgertchtet , was uitf^t fo fehr vei^r 
Inderien tJm'ftänden hätte gefchehen können, weil am 
Ende die Schulen noch immer, dem äulsero undinnem 
nacbs auf «nofic/if/cAe Art eingerichtet waren; zudem 
waren es immer nur diejenigen^, die iich dem eigent' ' 
liehen gefehrten Scande widmeten , die von den auf 
iiöhern und niedrigem Schulen errheiltdi. Cnterricht 
einen Nutzen zogen; der übrige Theil, befönders der^ 
jidet, wdcher nkbt ip >ufgek)ärten Städten wohnte^ 
bU^b rohi ungebildet und unwijjendf fo dofsi die weäig-.. 
ftenlefen, oder fchreiben tonnten. Der Krieg, die 
Jagd und der IVttHk Waren lias Ziel, nach dem derftibe 



in decitn künftige Lehrer erzogen und lintcnichwt 
werden follren. Sehr ausföhrlich Werden *« J*^/^ 
fte des bekannten Schulmanns, Valentin frkm^-^ 
Trotzend9rf dargeflellt — utid was Sturm in 5^«^ 
bürg gelelftet habe, gezeigt. Oh der katbol*^. 
Theil indcffen zürflckgebHfebeö fdy, oder picht^^W- 
w^Bs befönders die ^efuiten für die Schüler ihrer G^^^ 
behsbrüder gewefen find, ben^erkt der Vf. ebcnftHs. 
Den ßefchiufs machen endlich fehr gröndlichc BWaf 
kuiigen über die Erziehung, 'Welche den ^^^^^' 
den in diefem Zei^um- zu Thed wurde. D«r ^1^ 
fetöung diefer fo lehrreichen Gefehithte .Ws auf o»«« 
Zeiten lieht llK. mit Verlangen entgegen. . 
• ... '' ' ■ - » ^ 

aiSCBICBTi. 

, r p 

_' . I • 

Päis: Au Bureau d^ revolutions de Paris; ^^fT 
mes des emperdurs d*Allemagne depids toAoA^ JT 
qna Leopold I|« 1793 t Alph. g. 

Derjenige, der auftritt, om die Lafter dtld VeArJ' 
chen einer Perfon dem PubWCMm. bekannt *um»^o^; 
fibernimmt die Rolle eines öffentlichen Anklage^ .^ 
bco diefe Verbrechen Einflufs auf ihn ft*J*» ^9 'liS 
M^e itätt atfdrer Beledigter ta dieier Anklage ber^ 
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tigt^- und 'man' kann 1^ 4lbec die; Handlung felbilniclt 
cädiefli« -Aber die etfte Forderung» die^an an ihn 
ötacbc./ijlt daC» Tcl-ie T Vklag«? gegrui\der fey» dais 
iilR ^<il^^U Sev^-eifil därgetiian. «v^j^en. könue« dafs, er 
Vennuttittiigeocai^folchey und nicht als erwiefeae That«' 
fiurheAi noch weiii^r handgreifliche Erdtcbtungeny und, 
di« aAWlihricbeifülcbllen At)g:aben« einiger,, ja noch da- 
TJktMlsfeimÜer ve« vv4>rJFeaftMenrcbeii bekannter Zeugen, 
0U aa^ciD^chte \Vahrhettei> aagebp. Ungeavhtet der 
Vf. diefeis Buches , dar.ikh in einer kurzen Vorrede 
(iirofift. er drohet, die Verbrechen "oller Könige der cu- 
ri»paiirbieri} Reiche in befondern Werken der VVeU mit- 
zaciieiiofO. L. Prudtumme uQterrchreibt, auf aliefi Sei- 
t#n hezejatgtt -wie heilig ihni^die Wahrheit fey; . for 
\Vet(3.er doch fo \7cntg roii diefen Fodenmgen, dafs 
«V Ircb vielmehr mit deix)^ offenbaren Vdrfat^.e des Cd- 
iafAit>r^ :fflCiiici/*r, );ingefetzt , zu haben fclielnt. Es 
Ift nicbt'ldcht möglHh, .dais jtifilijand, der diefes I^ch. 
jiicht getefen hat, 4ich einen llegriff von der Frecbheii- 
lUMhen kann, nnt 'welcher diefer Schrifcfteiier feine 
Unwahrheiten» Verdrehungen, und blois aus der Luft 
-- |p«gi-iiTaoe Erzahhiagen von Verbrecben vorträgt. Da- 
tey iit feine. UnwifTenbeitio unfrer Gefchichte fo un* 
* IW'lirbFesblich grofs, dafs es dem er Anen Anfänger in der- 
il^tbea if^icla &hlen kami, aitf aHen Seiten Irrtb^nier' 
xa entdecken» ^ Da wir mit der Sansculotten Sprache 
molger' neuen, fran^fifchen Schriftfteller fchon be-* 
Itttvt find « ;ib war' uns der' Anfang der . Emlei- 
Xtmg iränlget au|Eil)end: ü^rtiit Rm^- ttit im mtmftrtt 
^'^ fimpereur, dit.ptus que Kai, Attendons noui 
^nc tk voif düiv Shißoite da {'. finfpire dsscrimes pVM 
Si POcis^' <}tie dusr ceüif <<g tot^siis roif^xa^iei.**: Eben fo. 
trafen wir es .gewohnt, die&eynamen von ii^famexknd- 
imfirnaiif bey einem, der erlieni Rsgenten Hin Ter in^ 
Eimqps zu finden. Wir hoffen aber doch in der alten 
«nd mittlere Gefchichte. Wahrheit, oder Bemühung 
Qfii lUefelbe «u finden, befonders d« fich in der Reihe 
der d^HXfchen Regenten, \yie in der Reihe der Regen- 
ten aller Staaten, vielo böfe und ver'vverilicbe Prinzea 
^finden , an welchen^ der Vf. m it Recht feiue Tadei'- 
furht üben konnte« ^ :AU^n auch diefes isl: der Fail 
iücbt« Selbft die edelßen Thaten werden den fcb^^'är-' 
: iefien Bewegnngsgrunden. zugefchrieben« Derfachlffcbe 
Herzog Otto fcblagt die Krone deswegen aus, und em-, 
pfieblt Conrad, weil er. feiner als. die wählenden Gro- 
fsen, ^frn^it hien ^2$e s* UacceptaH.tonsvn^airaieiU ragne^i 
JbtiJi/öto nom; ü aim<n regfier foui ci^luicFtinaütr^j* 
Heii^rich I. Ul ihm : parnti . tous tes manfirü qui onl ^ 
regni^ «n de plus ß^ngenux; ü fraya li route au 
^fo^ism k fifaii ol^okAJ^ > Wenn Conrad III naeh der 



liegende, ^ den Weingart;fchpn Weibern eriaubt^ Ihre 
• Manner aus der Stadt ?:u tragen, fo {(itrgekrteiuiHoVgTe 
Jon Goeur.^^ Bey Fr^drich Äothbart fagt er: „La «ö- " 
tltre a dißingui par des fnarmes frappantes rt da 
fienes repo'ujfunt Us anl^naut feroees et eamaffieres — . 
täo ^t- bitn du duxrger außi de iraits hideux l^animat 
Rcfif ft certes^ etlp reutfaü, fi tes rois etoient dans 1%^ 
nature.** Hii?rauf folgt die Befchrcibijung di'efes Kaifers.'. 
Von dem hab^burgircheu Rudolph hat er dennodi kein 
andres Verbrechea auftreiben. können,* als däfs er ei« 
nen A^füh^er einer 'Räuberbande (labe hinrichten lUfTen, 
nachdem er mit ihm an feixii^An 'Fifche gefi>^ifet habe«^' 
Allein Rudolph wollte nur feine Reicbthümer und feine 
Macht, vermehren, und er* fühlte, daC^ er das nicht 
anders thtin könne, -als : „fn affeclant un OMfrmr. de' 
tajußicat mele de bejuuoup de douc.ur,** . M,Äxii^fian IF 
klagt er gerade daraber an*, worul>er et Lt)b verdient, 
nenUich wegen feines Verfah;eiis gc^en die '^riHeftan^ 
ten. Er befcbuLdi^t. ihn der fchandlichiten Düplicir;^^ 
und die Namen fceUnt^ iraUre u. dgl werden dabe^ 
nidit gefp^rt.. UnfereL.efer fehen, dafs wir ^ie belien', 
unter den deutfchen Regenten ausgefacht haben, um: 
das Urthe^^ diefes grofsen Kenner$ der deutfchen G^^ 
fchrchte darüber zu vernehmen, Äti fchändlichftenr 
find Maria Thefefia und Jofeph II bebandeh. .£ii% ehr*^; 
liebender Mann ihufs iich f^liamen, die Lltfternng^a 
s^aqhzufchreifoen ^ welche diefer Verliumder, aof Perio- 
aen häuft, die «weit fie Meufchen Wßren^, in der £r- 
fuilung^Tder grofsen J^ilichtea^ welche Staiid ihnen 
auferlegte, Fehler begingen, ^ die aber doch von;fehr 
vielen Seiten, * die Hochachtung, der W^It, -uhd dte 
Dai^^barkeit ihrer. Unterrhaneh verdienten. ' Bey Jo* 
feph 11 gnügt es ihm nicht, ihn wegen jg^ewohnlicber 
Verbrechen anzuklagen, fondern er er/.ähU/folcheTalir, 
nirte, \xnd dabey fo zwecklofe und abgefchmackte (Irau- . 
iamkeiten von ihm,, dafs, man nicht nur eben ein fol«> 
chesüerz als Hr. Prudhomim habend fondern auch ein 
grofserDummkopffeyR()fiuf$,um/ie zu glauben*' Wenn 
matt aaders auch nur et wasför wahr haken kaiu^ WQS die* 
fer Vf. fagt, fo giht diefes Buch einen neuen Bewelfs von 
den Charakter dt».^ Bacoos Trenk. Denn Hr« P. fagr, 
dafs er die Erzählungen von Jofeph It aus feinem Munr 
de genommen habe. Die Quelle ift vortrefflich! " Wa^T 
wir von dem hillorifchen Werthe diefes Buchs gejagt 
haben, werden uns uufre Lefer ja wohl auf unfer / 
Wort glauben. £s find Kupfer hinzugefügt, von de*, 
nei^ einige. Platten ficb über das gewöhiiliche erheben./ 
Der Kunfiler, Zeicl|neff mtd Kupfcrftecher zt^gWi^ 
heifil RanlbnettCi" . ' 
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OtteiiTcnTV» i, Nurnhergt hMTznenßvlet Nachncfitrott 
ler VertnUffuug , dem ^ve^k, uiu) der Orgauißrting der Ge^ 
ftÜfehtft 9Mr Meßrdermig der imeerWndifchen MmAkU in Niirn^ 
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. 1, Thf^näQJf.s Plan einer aetti^n Jnßäh tur twuHfnafugen 
JtmPn^Verf^rf^ngin Nürnberg, nach dem in lUstburg bereits 
•usgefuhrteu Flane, auf Verlatigea der GeCsUTdiäfc zur Bcför-- 
deruiig ratedändKcher Indnßrie bearbeitet von den Alitgliedem 
der dazu medergcfei£teo Commki^ 17513« 340 S. g. 

3. EbcnSaf.i JJ her ätn Plan Wirfr «aien Aitfiatt -** we'- 
^H^r einBjn'hQchi^bUchcn üath von der C^rilfckojt --^ vorgeiegt 
-morden ifi-^iuim Suiii - Mmoir ^mC 1793. 33 £^ g, 

' 4. £6«w'ff/.': Bejn^,knMg%% der jirmtn - und ArbeittkanfS' 
B^puatiim %M dem von der OefeUfchafc — an das Lidit ge-< 
ild^ten Plan einer neuen Af^lilt sur zweckaäCrigea Annea«^ 
Tcrrörgunf in Niirttberg. 1793. 51 S. £• 

fl — 

.5. Ebevdaf i An Ntirnbtrgi edte Menjchenfreunde von der 
Gefellfijiiaftzurfiefördesang der v»tec2äudhchenlnduitrie. 1793«. 

■ , I .- ... ■ ^ 

^^Ebeniaf..' Erße Met^nfcftstß [über dU von £dlen Men* 
fekti4rtmnden at der, für hiitfsbediirftige Bürger errichtete Leeih- und 
i^erfiüizmngscajfe erhaltenen milden Beytrage vom 1 f April 1(793 
^is ji3 Apr. xlS^oßenUieh abgelegt ron der Gefeillfcfaaft xur ßeför- 
deeuiig der va terländi leben fndußrie. 1794* 40 S. 44 Ei«eau«-^ 
fiihriiche Darllellung de« Inhalts der. vorliegenden ßchri/ren, 
•Welche die vor einiger Zeit iuNilrnberg efitUandeue, fccenaun- 
te htdHfirie'üeJelifchap -betrefftin, würde die uns rorgeieizti'H 
Greuaen in di^feii Bjartern weitüberfchreiieii. Ilec. höc'äuch 
Jt'eiiic andere Abfic^it als das auswärtige Publicum,, durch die 
Anzeige t»biger*Sciirii\«n« tion dem Dafexn eines fo iKitzlichen 
InltitMts» und \^ov de^» was durch daflVlbe erfprieislicbes — 
vstnigüens ^at bewirJit werden ''foHen — zu be'.ehren. Er 
wird es alfi>/auch ntrr bey einif^en Xurzen Anmerkungen über 
g«daclM:e ßchViiten i>€wendcn lauen könflcn. 

X. 'Die VeranlalTang ia Errichtung dieferGefeilfichal^, wd-^ 
che Atifaojj» (hn. 'abr,i7.52Ps»w«^ a^ einig?« patrlotifch gefim^- 
ten Männern beUand, fich aber, vermöge des ebeirfalis ge- 
-drucktea VerzeichniiTes der Mitglieder, in kurzem f«hr ret- 
mekrte und £ch auf 150 Fcrfonen aus isilen Standen erikreckte» 
war freylich die betrübte Erfahrung der traurigen Verände- 
ruti^en, weiche ^h in allen Zweigen dea bürgerlichen Nah- 
tiingsitandes aucn in Nürnberg ereignet hatten. Man Tai) das 
ride -Gute, das die fchon vor geraumer Zeit zu Hamburg ge^ 
JiHftete — bekannte Gefellfchaft bewirkt hatte ; man (uchte 
die aemlichen löblichen Ahfi<?hte» — freylich mit' mlndierer 
Krafr, doch mit ehrib^oTiel gutem Wülen ausgcrüttct -- auch 
\n Nürnberg zu etrcichen. Und fo entiland dieC& Geiellicbäft, 
die auch» um defto nachdrücklicher wirken zu können* dui^h 
rin d>rigkeitlicbes Decret befRCtigc ^vurde. Ihr 2!weck aKb 
iß{ «- Handlung, Künflö und Gewerbe' in Aufnahme zu biiiip 

fen, und die Landescukur «u vcrbeffern. Die Mitglieder,^ von 
enen jede« jährlkh 6 4* erlegt, .verfammchi (ich wöchentlich 
«inmal fretindfohaftlich* i^ie letzte Verfaminlung in jedem 
Monat« ab^ ift eigentlich diejenige, wo Über die vorkommenden 
Gegenftände deliberhrt und d<s ndöiiga beCchloffen wird. Um 
die Gefchäfte in der itöthtgen Otdintag zu« erhalten, hat die 
GefeüOteft m» Dir«ctor«n,^eiiJeq GeTellfchiftafiberetär^ eines 
€aiBffer, «inen Bibliothekar und Feinen Vorleihr erwählt« die 
iahrlich ahwechftla. Der alteftf Directörhit iiey den V«^ 
umlaufen den Vorfitzr und fuhrt das Ware Ein anderer 
Satretar» def fich aber nicht iährlich vanindert,' führet die Cor- 
refpandaszi. Kommt ein« Sa^he von Wichtigkeit vor, fo" wird 
f^lcte fui«r «ige« d««r«wiihl(«a Autttti^^xur PinÄfuh^ und 



- 1 / 

äÜenfal/Sgen Aü^^führuag üüergeMli. Am S^lüaft der Jdow 
hak die GefeUfcTaft eine a0eutiiehe VerAunmhuig» irekhar j^, 
dtrmann ohne Uuterfchied heywo^v^^o dart 

x: Obiger Pias» der fehr ausfiihrlteh ift, aad aus XVH 
AbfchnittiNi und gg Paragi^aphöl- baCtahet/ werde MüieiiNr«^ 
zur Errichtung einar eiiier Spkinaijiitalc und Brichäffigttng de^, 
Armeii uiedergefetzteii Committee entworfen , |igeR)licK aber 
zu reden, nach den vorliandenin llamhurgifciien. löcalilift 
Bec -verkennt gevt^ifsdas viele Gu<rnicht, das in dieieta lüia^^ 
dargele^rt wird; er kann aber auch:i]ichl>leügneOr daCi ih«^ 
Uriunsjffkrbarkmt derfalben Cufleichiu die Augen g'eleucktdhl^ 
he. Dia iVlafchine, woiuit dsa abgezweckte Gute zu Sopdi 
gebracht werden foli, ilt fchon an und fiir fich, noch ^lelir 
aber für Nümhtrg >iel zu (bhWer und unbehülflich, als lüGr 
fie ie kl Bewegung gefetzt werden konnte; und weöo (sudk 
der Anfang dazu ^cmach& wesden rollte« fo würde es d^ it. . 
kurzem an dem nöiaige» Perfonale fehlen, uyu diefelbeJQ faf- 
iUndigcr Bewegung zu achalteo. J&ben dtaies^iA in den kidtt 

folge««deu Schriften v 

.... . ^ . . . • . 

3« 4. augenfcheinlidi dargeefaan, und deotUck beirM^ 
worden, dafe die ichcrn wJLrhiieh in- Kiiraberg eziftiradiai 
AulUlieu^ zur Verlbrguug der Annen hinreichend £adr^ < 
nur dicfe erneuspc, und^hic patciotifchea Eifer uiiierllüirt wer- 
den dürften« um allen Klagen, tbeils über Vernachlä^igunf 
der Armen, tiieils fib«r üb<fr^cite imitier mehr überhaiui- bcIm . 
mende <.'aifeniieaeley, die oliue dittüus in jeder nua. halb cirÜi^ 
firten Stadt unter d\^ Dndingt geböran. fbiltc, eiuBiidezr 
macheiv Schade wäre es übrigi^us , wenn eine Sache« von k 
grofser Wichtigkeit auf di« lange Bank ge&haben wcctor 
folJte. '•■''". 

. . . • 

t. ^, Die Errichtung einer Leih» mnd Untefjhifimgtt^ 
die der Ge^euiland der baideii letztern Schriften ilt». ger^ick 
der Siadt Nüi-;;barg überhaupt und befonders der Indullnc-Gdfeü^ < 
fchaft zur Ehre. Wie «4rkfiun oft eine kleiae MafchinelÜ, Hs^ 
zeugt der N. 5. vorgelegxe Wan , in' feiner li. d. gezeigtea Iiarl^ 
cheu Ausführung^ Jener Plan tiehtate Beil oakrbd^n» WISImA , 
in Dänemark zu Stande gabi^achcwofdan ift- Jed^ Qontnbaill 
gib« wöchentlich aar jpiae« Orofcken, oder jährlich 2/. 3l^kr* ^ 
dadurch zu fjoimengebrachte Capital wird propottioniflicb uotar 
Uhteritiitzungswürdigc Profenioniften xnr Anfcba^ütig der na- 
thigen MAerialrcn und Werkzeuge varlahnf. DttfeD»!*«; < 
zahlen diefeiben, in mfögUehil kleinen Portionen, ^e fief^ 
belUmmen kennen, und die-^ ihrem Erwerb aagemeüao ^lA 
wochemlich« oder moh^tlich wieder zurück. Sie habendi^»» 
ieine Zinfazuerrichteit, auch kann ihnen, wemi He ordent* 
lieh zahlen , das kleine Capitälchen nidit aufgekündigt wer- 
den. Dafe Ge auch fonit ketue Unkoileo haben, A leicfc^» 
•rächten, di dia von der Gefeliicbaft dazu niedergeieut9 O» 
mitfee neb4 den drcy ^beflellteu CaÄIerarn alles -r* fo mBüf 
und baDchwerlich es auch iß; -^ \uiemgeld}ich beforgen. ^ 
abgelegte Bcchnuogbe weifet, da(s diefcs Inftirut fchon im«' 
iisau Jahre dien belleö Ertoig gehabt habe« Die Bey trag««adj- 
tao eine Summe ron 20Ö7 d. aus, welche unter 50 Pt3Wß«J|' 
Ken rertheilc wuide; und da dicfe. wöchentlich wieder»«»* 
ien, fo be^ug.am Schluile des Jahres die ausgelehme Suatff 
3333 9* und in der CaCTa waraii noch über diefes ng ff. "^ 
rhig. Jeder Meiifcheafreund t^ird «ch gewift über eine «p 
1». vorteeffUdie iU nv^^hlthatige AnÜilt fcruan -r- die t» 
Menfdien* dereii Namen an der abgelegten (ledhenfchaft ztf k- 
fen find« fegiicn -^ und dieibr Afiftalt du liogfi>9 I><w ^^ 
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MESCUICHTE. 

M^Ditir^ b. der Wittvre Ibarra : Hifloria dcl nuevB 
- Muftdo , efcrifciat« D. ^ustn Bantifla Man^* T. I« 
{ ^79*- 3Ä4 S. 4. 

Schon 1779 befahl der vorige Köoig voq Spanieor 
Carl 111 ♦ unferm Vf. ♦ als Cosmographen von Indien, 
ma» al^^emeiae Qefchichte der ßncdeckung der neueo 
Welt undderderdgen fpaoifchen Eroberungen zu fchrci- 
bea> and ihm wurden dazu alle Archive des Reichs in 
Sünancesy SeviUen und mehreren* Orren eröffnet. Ge^ 
geowärdges» aus fo mancherley zum Theil unbenutzten 
Quellen gefchöpftes Werk ift die Frucht feiner drey- 
zebnjährig^en Bemühungen, ungeachtet der Schwierig- 
keiten, die der Vf. beym Zufammentragen der Quellen 
z;tt überwinden hatte. Aus manchen fpanifchen Archi- 
.ven- waren die reichhaltigften Nachrichten verloren ge- 
gatigen,' in dem geheimen Archiv^ des Raths von Indien 
fiin&a fich keine Nachrithten von den erften Entde- 
ekacni vkI TOfl dea.Papierea des4ndifchen vHaadeUge- 
tidtta In Sevitiea hatte man Vorlängft einen guten Xheil 
äUer Dootmente als unleferlich und von den Motten 
Krerrehrt bey Seite gefchafFt. Deßo reicher war die Ai^- 
beut^ in Simances» wo auf Befehl Philipps II das allge- 
meine Reichaardii V 1 566 angelegt wcade, in den verfchie. 
denen Ardii ven von Sevilien , und in mehtern Stifts- 
und Kloßer- Regiftraturen des Königreichs. Seibft aus 
dem portugiefifchen Reicfasarchive in Liflabon, das feit 
17SS inr Klöfier des h. Benedict verwahrt wird, hat Hr. 
m. 9 fo 'wie aus mehrem Bibliotheken und Privatfamm« 
langen, einzelne ungedruekte Handfchriften erhalten. 
Attfserdero find alle gedruckte Gefchiditfchreiber über 
die Entdeckung der neuen W«H bey diefem Werke be- 
mttzt worden , und bey deq. vorzügliAften , wie Peter 
Martyf, Oviedo, Gomara, Las Cafas uf. a. beurtheilt der 
Vf. ihren Werth und ihre Glaubwürdigkeit, imgleichen 
wie fie ihre Quellen benutzten. Von Martyr zeigt er» 
dafs er zu flüchtig fchrieb, und^fich keine.Zeit nahm, 
die ihm mttgetheilten Nachrichten zu prüfen. Oviedo 
ift noch [nicht ganz gedruckt; er ift aber, nebft Martyr/ 
die Hauptquelle der Schrifkfteller des fechszehnten Jahr- 
hunderts, welche die Gefchichte von AmerilLa behandel- 
ten. Dem Herrere, der von riSoi bis 1615 acht Deca- 
den über eben diefe Gefchichte auf königlichen Befehl 
aus Archivnachrichten fchrieb, legt unfer Vf. daa gröfsta 
^b bey. Er übertraf alle feine Vorgänger durch Aus- 
ffihriichkek , Ordnung und Gründlichkeit. Den Arne« 
rigo Vefpttcci befchuldigt der Vf. einer groCsen Charlata^ 
nerie , was auch Bandini dagegen einwendet. ^ Er war 
ifflSeewefen weit weniger erfahren« als *' * "* 
J. L Z. 1794. VUrlif Band. 



decker feiner Zeit. Sein bisher unbekanntes Todesjahr 
fand der Vf. in einem alten Rechnungsbach des Haä«- 
delsgerichts in SeviUed. Aus diefem erhellet, dafs' Ve& 
pucci den 22 Febr. 1512 geftorben. . 

Der Vf. wird- auf eine ähnliche Art die vt^rzüglich- 
ften bey feiner Arbeit benutzten, gedruckten und un- 
gedruckten, Quellen in den. folgenden Theilen nach ih* 
rem mehrern oder mindern Werth beurtheilen. Die Be<^ 
wetsftellen führt er nicht unter dem Texte an, und def 
Lefer mufs fich bey. diefer neuen durch VoUfiändigkeit 
und Auswahl alle Vorgänger übertreffenden Gefchichte 
von Amerika blofs auf des Vf. Treue, Sorgfalt und Wahl 
rerlaifen. Er wird aber für prüfende und gelehrte Le^ 
fer bey einem jeden Theil die nothigen Belege in be- 
fondern Anmerkungen liefern. Hier wird er zeigen; 
wenn und worin er von feinen Vorgängern abwich, ein# 
zelne Vorfalle genauer unterfuchen, auch befondere NachV 
richten und Erläuterungen. mittheilen, die für eine alt: 
gemeine Gefcbkhte von Amerika , oder £Eir den Plan^ 
den fich der Vf. bey der AusiirbeituBg vorftc^ieb, zu 
Ipeciell waren. Er verfpricht ferner, ab ein von diefer 
Gefchicht» abgefondmrtea Werk-, eine^^Sammlung det 
vornehmften ungedruckten Documen^e» die fpanifche» 
Entdeirkungen betre£Pend , herauszugeben. 

Aus wie viel Bänden feine Gefchichte, davon 4^ 
erfte Theil ohne die verfprochnen ' Belege and Erläute« 
rungen vor uns liegt, beftehen werde , darüber hat fich 
Hr. M. nicht erklärt. Der Umfang der Materie erfodert 
freylich mehrere Theile ; allein die Behandlung der er- 
ften fpanifchen Entdeckungsreifen, die WeglälTung aller 
geringfügigen Umftände oder unbedeutenden Reifen, die 
zwar anfchaulichen , aber nicht mit kleinlichen Detail 
überladenen , Schilderungen der erlittenen Mühfeligkei- 
Den, welche die erften Entdecker erfuhren, des Zuftaa* 
des, wx)rin Coion und feine GefÜhrrea die Einwohner und 
Gegenden der neuen Welt fanden, bürgt uns dafür, dafs 
der Vf. keine zu grofseAnzaUBände diefem^erftenvt^r- 
de folgen laiTen. 

Wir haben bereits oben erklärt^ dafs diefe Gefdiich*' 
te fich vor aUen Ihren Vorgängern durch VoUftändigkeit 
und Auswahl ynlerfdieide ; wir können eben daflelbe von 
der Behandlung >f einer gedruckten Quellen verfichern. 
Wo Hr. M« keine neuen Belehrungen faiid, -wiederholt 
er freylich die bekannten Erzählungen , er weifs'diefen 
aber durch kleine Nebenumftände, Einfcfaaltung uoo 
Vorfällen, die andere üöerfahen , ein neues Intereflh zu^ 
geben, und der Gefchicfatsforfcber wird überall einzelne 
neue Aufklärungen über die Abfichten der erften Entde- 
d&er , die Urfachen , warum die ausgeiandten Spanier • 
mit Colon und feiner Fmilie unzufrieden werden jnofs- 
len , über den grtf$ea Jkufwaad» dm die Ausrfltenget 
Aaai aodi 
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noch 1492 «rfoderteo« uad dien germgeo Werth 4^3 et- 

f^niodiCcbeii tlaadels £n4en. ]^»a braiicbt zu^ diefea 
>\ireck nur Rebertfott« bei(iilmte Arbeit nri(. unferni Vf* 
zii vergleichen» den grofsea Raum, den iii jenem Werk 
die.pprtHgiefHipiieD Reifen mrcb Afrika und OAindien weg- 
nehmen» die nach Colons crimen Schiffahrten nach A0>e- 
fika böcbftens berührt \yerden durlYen, füllt unrer Vf. mit 
Nachrichten. aus«, welche die fpanifcben EntdecJuiagen 
näher angehen 9 ohne fo lange bey jenen von den Ipa- 
^ifebdigaoz UBübhüngigeH-Eiitdeckangen zu ver^'ci** 
Ic^n«, iTeberhaupt der ganze Zeitraum von 1492 bi3 1500* 
der ip dieCem erf^ea Bande behandelt ift, , füUc bey Ho* 
fertfon iiurg5, bey unferxn Vf. hingegen 3i6Quortfeiten. 
in 40n' acgeiubrten achtjährigen Zeitraum fiallen 
Colons frühere Gefchichte« feine Beniühungen an ver* 
fchiedeiien Höfen, um diefe zu einer Fahrt gegen We- 
ilen zi) bewegen» feine drey erften Reifen nach Arne« 
rika, -und der erfie Aufilaiid der Spanier auf San Do* 
iniogp unter Roldan, den Colon nur mit Muhe äitlen 
konnte. Alle diefe Begebenheiten find nebft den fie be- 
Sleitenden Vorfällen genau,, belehrend» und faüchüwahr- 
fich^ioHch befcj^rieben. 

Als^ Anfang der europäifchen Entdeckungsfohrtea 
nupoit Htp M. ^die Wiederiindung der canarifchen In- 
&ltt,an. ^ Diefe fetzt er.ins dreyzehnte Jahrhundert, u|id 
berührt ^e freylidi nur kurz; wir erwarten aber in den 
Verfprochenea Anhangen frewifs nähere Aufklärungen« 
Er bemerkt indiefri»!,. dafs die .Geuuefer fie fcbon feie 
jleat Ende eben diefes Jahrhunderts zu befahren pfleg- 
ten« Sie-kamenimAtifange des lAten Jahrhunderts an 
j^AUieii, und von Sevitien aus wai;d voadortber eiä be* 
tfäditlicher Handel mit SclB\nen, Fellen, Orfeille u. a. Pro- 
ducten gerrieben. Eben diefe Fahrten veranlafsten Infant 
Vfsfnricb den Seefahrer , von Portugal aus feine Entde- 
ckungsreifen anzuüellen, wodurch Wefiafrica, die Azo- 
leo uqd. aiidete Infetn 4^s atläntifchen Meeres bekannt 
wurden. Er bediente tich bey feinen erften Fahrten, 
eines Meifter Jacob von. Arrag^nien, den andere Berich- 
te dWer Zeiten nicht zii kennen fcheinlen, uiid der in 
der Scbiirährtskunde , Aürononaie und im Landkarten- 
Aachen, fehr berühmt war. Seine Karten, wie mehrere 
Karten diefer Entdecker, find verloren gegangen; aber 



Gränäde 1b effeböpft, dals fie zur erften Reife ihre Ju- 
welen verpfänden wollte. St. Anorel fcbofs endlich die 
Ausrüftungskoßen her, die unfer Vf/au£ 17000 Fier^i 
berechnet. Demjenigen , der zuerft Land febeo V^ürde, 
verfprach IfabeHa dreyfsrgEfcudes, oder 10,000 Mara\^ 
dis jährlich, welche Prämie hernach Colon zugefprodica 
^ürde, weil ef zuerft* ein Feuer auf Guanahami gefehca 
hatte. Dafs er mit feinen Gefährten am Ende^decJEUifta über- 
eingekommen, wieder umzukehren, wenu fie binQcä 
drey Tagen kein Land fehen wurde*, halt der Vf. Ar 
onerwiefen. Gleich bey der erften Ankunft der Spanier 
auf der InfeICuba 1492 benierkt<4i fie bey denEiovüh 
derih als etu^s aufserordeotlicbes, das Tobackraufheo, 
und das Kraut ward von ihneu Tabaco genannt. Ja eben 
diefem erften Jahre fanden fie auch auf den neuentdeckteo 
Infein Pimento,' den Colon für wirklichen Pfef&rhidi( 
Auf feiner ei^eo 'Ruckreife nach Spanien nahm Gotod 
12 Inf datier aiiit ,\ die hernach 10 Spanten getinuft WQ^ 
den, abertheite dorti theilsaaf der Heimreife, fiarbe^ 
£r glaubte auch dort Rhabarber gefunden zu habest 
wetiigftens brachte er Proben davon nach Spafiiea z» 
rück. Zucker waird auf diefen iufelo damals noch nicbt 
gefunden. Nidit nur gefchieht diefer Waare unter deo 
ton der erften Reife mitgebrachten Dingen keioe & 
Wähnang,, fohdern Colon nahm atlf der zweyten Rfli<i 
wirklich Zuckerrohr udter den fytoitchen ProducM 
mit, und nachherige Nachrichten verfichem» ^^* 
diefes Gewächs fehr gut auf ^en Infein gedeihe«- Zur 
zweyten Reife, wozu 17 Schiffe 'beftioMiBt waren, kooa* 
te man nur mit Mühe ^ie Kofi^tf äusmittein» «oitaiv 
mußte' dazu' die feQueftrineaGäter.QBd Baarfsfa^^ 
der kurz zuvor ausCaftilien verriebenen Jude» verwesj 
deji; Es koftete viele Ufiteihandhu^n, um PortupU 
zu gewinne^n, den erft)?n Fahrten der Spaaiernach d« 
neued Weit keine Hinderniffe in den Weg zu legen» bis- 
beide Theile endlich die- bekannte Demart:atton aoosb« 
a\€n. WirkUch fuchten beide llieiie , die Scheidcw«» 
ihrer Entdeckungen dufch Zeidien und beÖimmte Gr^j- 
srfen genauer zu bezeichneb. Auf den kleinem Aop*^ 
len , oder den fögenannten Leewardii^feln » ^o*^ 
Ion fchon 1493 an , die Einwohner , welche fißb d» 
Spaniern beym Landen widerfetzten, als Sdarea ^*^ 



d^r Vf.. urtheilt mit Recht, dafs die darauf benndlichen. zuführen, vorzüglich weil es Karibea v^aren» oet^ 



imbekanaten weftlic^en und füdlicheo Länder mehr ge- 
>riOr«:n angenommenen Syftemen zufolge, oder nach un- 
erweisliche« . Gerüchten , als nach wirklicher Anficht, 
wie weiland -die Infel Friesland, gezeichnet waren. Co^ 
Ions, Ideen von Aliens oder Cathais Ausdehnung, gegen 
Weften, wobey ei* Marco Palo 'vorzüglich folgte, und 
feine Bemuliungen, irgend jemand zur Ausführung fei- 
ner nähern Reife nach Indien zu bewegen, ^^erden mit 
grpfser Klarheit aus einander gefetzt. Colon ward in 
feineu Ideen vorzüglich durch einen florentinifchen Arzt, 
fßid ToJcamUi, unterftützt, der, wie einige wollen, 
*fehon 1474^ eine Karte von den weßlicheh Gegendea 
S29ch Portugall fandte. Colon wollte, wie ^ in Spanien 
mit feinem Projekt wenig Gehör fand, daifelbe auch dem 
vou Frankreich vorlegen. Er verlangte in Cafti- 
-den Ausruftung nur 2SC3b Efcudes, die Staats- 
beUft wü aJSti durü^h die . jSrobening voa 



Graüfamkeiten und Streifzüge er vorher von den sno^'* 
Infülanem erfahren hatte. Dergleichen mit Gewalt ^ 
raubte Infulancr wurden fcbon 1494 zum ^^^^^ ^!^ 
Sevilien gefchickt, unter dem Vorvvande, ^^^^'^^^j^ 
fcheofreffer , auch weil man fie für ftarker und g<*^ 
ger, als Neger Mdt, tjnd die neuentdeckteo InfeliH»»^ 
vom- Wertbe- hervorbrachten, um* die grofsea ^^^ 
ftuhgskoftcnzu bellreiten, welche auf der' zweyteo^n 
fe die königliche Kaffe beynahe ganz erfchöpfj ^tj^ 
Denn blofs die Gehalte der nach Amerika g«^«^^^"^^ 
liier kofteten monatlich 6 Millionen Mara^^dis; ö»^ 
der Hof fchon 1495 jedermann Ft;eybeit gah, ^** j-j, 
Welt zu^befegeln, und Erlaubnife, die anzubau^^ 
Länder eigeuthümlich itü befitzen. Anfänglich 7 
auch Ferdinand und Ifabelle dem SclavenhandeMo^^ 
nfen zu fteuern , üß verboten die heröbergefSD^^ ^^ 
(Her iii Andalotien zu verkaufen , voa denen i ^^^p^^ 
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.Colons Befebl 14^5 vier Scfcißsbdangeti nadi Sj^TtlioQ 
brachte. « Aber nadi Terfchiedeoeii Dctettca wtacd doff 
Handel doch erlaubt* ^ 1 

^ Unter' den Waaren » von denen Coi^n grofse Voa* 
Ulieile erwartete, war da» 1494 auf einigen lofeln^g«^ 
Tfindene Brafilieoholz. Dies überzeugte ihn noch mehi^ 
l^ald das fefte Land, von Indien zu erreichen» J^icfef 
Glaubo war bey ihm noch auf der. dritten Keife fo feft 
gegründet, dafs, wie er von, einem Caziken , Nameaa 
Magt>n, horte, er nun bald dieHauptUadt dea yonlVlac^ 
CO Polo gerahmten mächtigen Mango Chans in Kathai 

^za erreichen hoffte. Weil fich bey all^ Fonfchritten 
keine Spur* von den verfprocbeneo Reichthiimern hx- 
^^iens'f^d, die herübergekommenen Spanier Mangel 
tind Elend litten, (ich zuletzt entfchliefsen muisten« 4'f^ 
kärgliche Nahrung der Indier zu gcnieisen , und die 
*ron Europa erwarteten Unterftützungen wegen, des gro- 

. fsen Aufwandes oft fehr lange ausblieben, entfchlpEi er 
fich 1495, die Etttgebomen von San Domingo, um we- 
t&igftcns etwas an Retourwaaren nach Spanien fenden 
Y,1x können, vak Abgaben zu belegen. Jede Per fon über 
14 Jahr alt mufste vierteljährig eine kleine ^cheile voll 
iQoldftaub oder 25 Pfund Baumwolle erlegen. Er fchlug 
deb Ertrag eines jeden Terpins auf 20,000 Piaiter an, 
Erhielt aber in den drey erften kaum 1200, und in den 
folgenden noch weniger. Schon 1497 liefs Bartholo- 

• tnäus Colon, der in Abwefenbeit feines Bruders die Re- 
gierung hl Domingo führte, verfchicdene Infulsner of- 
lentlich verbrennen , :dia Heiligenbilder aus einem Bei- 
häufe der .Spanier geratibe battea« > li? ^en diefe^n Jahr 
to wurdm zuerft 30 Franemp^ffonen zum . ^ftenaiale 
nadi der neuen* Welt abgefandc. Wf il damals der £i^ 
fer , in den vermeynten Goldländern fchnell ReichthAr 
mer zu etrwerben, ziemlich in <3p^*b erkaltet war : fo 
fanden* fich imr wenig Perfonen frey willig.» den erften 
Entdecker auf der dritten Reife zu begleiten , und man 
Ifiufste allerley Verbrecher nach^ Amerika ausfenden. 

' Biefe vermehrten das Mifstrduen der Spanier gegen Co- 
lon und feine Familie, vereinigten fick mit den Unzu- 
Irjedei^n, die hald darauf die Waffen ergriffen, und auf 
S. Domingo ;die grofsten Verwirrungen verurfachtes. 
Mit der endiichen Beylegung diefer gefährlichen Empö- 
rung, die in Colons Abwefenheit auf Domingo ausbrach, 
ichliefst ftch djefer erRe Band. 

^ Der Vf. verfpricht noch, fein Werk durrh Kupfer 
tlhd Karten zu erläutern. Diefen Band ziert ein wohl- 
getroffenes Bildnifs von Chrißoph Colon. . Es ift. nach 
einem Gemälde geftochen, das der Herzog von Berwick 
nndLiria, ein NachkOitfmliug unfers Helden, befItzt» 
dds im vorigen Jahrhundert, wabrfcbeiolich von Riacon, 
gemalt wnrde> und genau mit den gleichzeitigen. Ba« 
Khreibungen feiner Perfbn übereintrii^t. Fernen, eine 
allgemeine Karte ven Amerika. Sie erläutert zwar 
Colons Retfen eben lAht, weil fie einen blofsen Umrifa 
&tft neuen Wek vorfielk;- -aber iie .zeigt die Lage ei- 
niger fpanifchen Provinzen, wie Neu GalUzien«. Men- 
Leo'ta, Neu-Bifcaja richtiger, als andere allgemeine Kar- 
ten. Weil die erflen Entdecker fich. vorzüglich auf S. 
Dommgo aufhielten, und von hieraus die neue Wek; 
weiter bekannt ward, fo hat Hr» Jf . noch eine alte Kar* 



te diefer UM mit d^n Kamen äef^fffvlMm nd Orte 
mHgetlK^ilt, wekhe diefe bey Ankunft' der Spanier t&hi. 
ten f oder die felbigea hernach von den erfl»B Eotdeckeni 
gegeben wurden« . > 
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Amstkki>aä, b. Brave: Sets wtr defkUnfften Englih 
Jchen Varloß, met de Kgpiüflik en over PiedirUi^ 
Koophamkt deszelfs Blaei, Verval rA MiddiUn onib. 
" _ Uerjiet. Door ^. Ktuü. 1794. 3Ö0 8.«- 

Frankreichs ehemalige Bemühungen ^ die Veitindnof 
zwifchen England und Holland aufzuheben, b^de Staai* 
ten wahrend dea amerikanifchen Krigs gegen einandelr 
zu bewaffnen, und nach derafelben die Verfaffung de^ 
Niederländer durch die Parthey der fogeninnten Patrio- 
ten zu zerftören, find noch lange nicht in ihrem ganze« 
Umfange bekannt, uxkI inanchö dabey gebrauchte Trieb»' 
federn werden erll künftig entdeckt tverden. Hr. ProA 
Kluit in Leiden, der um die niederländifche Gefchichie 
allgeiriein erkannte Verdienfte hat , und bey den noda 
immer fortwährenden Gährungen iä den'fieben Provin«» 
zeu fi'incn Mitbürgern in Verfchiiedenen Schriften die 
verderolichen Grundfaizie der neuen Freyheibpredlger 
vorgelegt hat , fucht ihnen in diefer Schrift jene Perioi^ 
de und die ßeinühuhgen der Unruhenftifter zu enthül«- 
len. £r hat dabey wfser den öffentlichen Staätsfchri^ 
ten u. a. Nachrichten, vorzüglich RendörpsMe^ioireii 
benutzt, verweift auch häufig auf feine in diefe Mate- 
rie eiüfchlagende Pamphlets , von denen wir , Weil GJt 
unter, uns nicht bekannt geworden fitjd, nur z^by ai^ 
führen wollen ; De Rechten vAn den Menfch \n Frank- 
^üh ff?f» gcwAMde l^echUn iii Neäettand ;' und de S(nh 
veraintteit der Staaten van: Holland verdeiigt fegen 4i 
teer der Votksrtgeering. ' * 

^ Beynahe zweifeln wir aber, dafs der Vf. durch di^ 
vor uns liegende Schrift feinen Zweck ganz erreicbeft 
werde. Sie ift zu yejrfchiedeneli Zeiten aufgbfettt^ und 
was der Vf. ven 1790 bis 1793 durch eigenes Narchden- 
ken und allerley Erfahrungen zur Aufklärung des Qt- 
geuftandes nachtrug, nicht gehörig verarbeitet, oder in 
den Text verWcbt worden. Diefe Nachträge , Zufät» 
und' Erläuterungen find vielmehr hin und Wieder als No- 
ten oder Anmerkungen einzeln abgefordert, nnd nicht 
mit der ganzen Ausführung gehörig verbunden, fo dafa 
der Lefer durch diefe ifolirten Einfchaltungen häufig , 
von der Hauptmaterie al>gezogen wird, 'und diefe bey- 
nahe ver^ifst. So ausführlich er auch einzelne Thatfa- 
chen entwickelt; fo verbreitet fein ganzer Aüffatz doch 
nicht überall das erfoderl ich e Licht , und bft fcheint der 
Vf. melir anzudeuten , als zu belehren. Manche Schrif- 
ten, die er zum Beweife, feiner Meynungen anführt, 
würden wir auch lieber mit lauterem elnheimifchen Quel- 
len vertaufcht haben, um fo mehr, da einige nu^ Ge- 
meii)plätze enthalten , oder nidht ganz gükige Zeugea 
waren. Doch , aller diefer kleinen Mängel ungeachtet» 
werden Swatskeuner und Gefchichtsforfcher diefen ef- 
ften Abfchnitt bf y geuaüef Prüfung auf all^ Weif^ bi- 
lehrend finden. * Hr. *K. fängt feine Qeffchtchte der hol- - 
tepHifchen Streitigkeiten mit Qrofabrittanien und deren 
Folgen vom]. 173^ gn, und zeigt fehr gut, warum Hol- 
land beym 4M»brnch dea licbeniährigen Krieges den ^ 
Aaa^ ^^** Eng- 
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£tf gläadefo dj£ trattatenmär5]ge Hülfe verfagte , und 
Aeitfnil bliebe Franlureicb gab der Republik die Htn- 
delsFortheUe wieder , die es ib:r 1744 entzogen hatte» 
der wehrlofe Zuftand der vereinigten Niiederlande wäh^- 
rettd dea )uiierikani£cben Krieges » und Frankreichs ge- 
heimer Einflufs« fetzte die Republik in die gröfste Ver- 
iegeoheit. Amfterdam, oder der.Penfionär diefer 
Handelsfiadt, vanBeriel, fchlofs fchon den'^4 Sept. 177g 
den hdlannten Tractiat mit Nordamerika. Er war da- 
mals den meifteo niederländifchen Regenten» felbft den 
filiedera der Amfteadammer R^gierun^; unbekannt. 
Docb folite. die£er Vertrag erft dann gültig feyn » wenn 
die ganze Republik die Unabhängigkeit der weiünd brit- 
iifchen Colonien erkannt haben würde. Taines » Prices 
a. a* demokratische Schriften verbreiteten fichnell die 
XirnndAitze der politifche»Freygei(tere]r, um die Ver- 
faflungder Republik zu untergraben. England» das 
dem Schleichhandel von Curaflao nach Nordamerika und 
der Zufuhr von 3€hifi6bedürfni<ren nach Frankreich durch 
Aufbringen der hoUäadifcben Schiffe ernfilich Einhalt 
that» verfpiUch dennoch 177g den Holländern Werth und 
Fracht der Schifffcolzladungen zu bezahlen» und alle 
öbrigen Falirzüuge frey fahren zu läfien » wenn fie nur 
den ftreitigeo Tbeil ihres Handels mit Frankreich auf- 
geben wollten. Aber Holland » vorzüglich Amfterdam» 
{|1B3; im franzöfifchen IntereiTe » verwarf diefen Antrag» 
b. wenig auch diefer Holzhandel nach Frankreich mit 
der übrigen hoUändtfpben Seefahrt in Vergleich ung kam» 
und obgleich Seelaqd mit den triftigften ,Grü|iden darauf 
drangi diefe AnerbU^tungen anzunefanüen.' Vrtesiaod» oder 
vielmehr die dortigen Kiufleate» wurden auchgegencdiefa 

de 



ten Neutralität ausgefditoffen wir» seigt derVtioffa 
VorhejrbefchriebcneArt. und mifcht einzelne» waa. 
dern uberfehene» Thatfachen ein» ohne docl^ alle, od« 
auch nur die ^ichtigften, Vorfälle anzumerken. Diebe- I 
kannte Brefter Expedjtion, die fo viel Gafchrey &m 
den Erbftatthalter erregte . hält der Yf. blofs für ebw 
Staatsftreich des franzöüfchen Q^fandten. Mifsrcrgn«. 

S*?.^° . '*^"'*"^° <*«" Provinzfeu 7,u vcmvhren. Die 
chiffe konnten zur beftimmten Zeit nicht ausgcrüfi« 
werden ; auch war die Jahreszeit zu fpät, um durch Ab- 
fendunp diefer Flotte etM'as wichtige; auszurichten. De 
Friede mu England ward von Frankreich dictin, ui 
hatte man in London damals die Unterhandlungen u- 
gefangen » er würde nie fo naebtheiiig ausgefaUcn (m 
Aber dies wufeten die nachherigen Patrioten zu verhk- 
dern» der Scheldeftreit mit Oetterreich, nebaden;^ 
triotifcheo Unruhen» werden zwar nur berührt^ ikfT 
der VL weifs doch gelegentlich Erläuterungen d«sGi* 
zen anzubringen , oder einzelne Ucfatftraien uber^li^ 
verwirrte Gewebe fällen zu laffen. Er wollte ohaehinjir 
eme Skizze des ganzen.» ftr die Niederlande fo ti» 
gen» Zettraums entwerfen. 

.. r ^^}^^^^ oder weniger ift nach der zwvjhW 
diefer Schrift» worin die^.llliithe, der Verfall und« 
Hoffnung zur WiederberfteUnng des ^iededaadifiikil 
Handels gefchildert wird; Er wiederholt darin «m 
7l[.f ^!?f ""^"^ BetiiKhtungen > din jeder Lafer woki 
felbft fchon Mgeftellt hat, oder Nachrichten ans d^ h* 
kannteften SchrififteUem. Per ^kannte Vorfchlag^ 
*elms IV von 1751 in diefer Mmteri^ lut die maiftwü^* 
metkui»gen:und ihatfccheahiBrgegehei».; Zw^üäW 



Erbieten gewonnen. Sie» deren Handel höchfteiry 600 <iie Vergleichnngen etwas flbemiebM * wiebeTSittr 
Schiffe befchifrigte» vergröfserten diefe Zahl bis auf 2000,- lifchen und hoUändifchen W«iifif*»Lfc-.l i^L^ii 



hoUändifchenWallfifchiiHig. Letzterer iii 
freylich gegen vori^ Zeiten gewaltig «bg»«OBM» 
Ailem das J. i7g7 , m dem England 246 Schiffe daiÄ 
befchäfitigte» war eiftaufserord^tliches Jahr» uodW- 
dem find nie wieder fo viele WallfifchfSnger ausg«* 
ftet worden. Warum der Vf. die Abnahme diefer fli^ 
derländifchen Fifcherey nur aus den Nüuml^edirl^ 
f^engaarbaekn bis i7g8 erwetil, fehcn wir äiditeut; 
^ Ihre immerfortgehende Vermindeninff in deo oad*'' 



hm di<e Virichtigkeit des Handels dem Pul^licum aufzu* 
heften» und die Nothwendigkeit ^ ihn durch Convoyen 
zu befchfitzen. Diefe wollten die Generalftaaten an- 
fähglfch den Schiffen verweigern» die Schiffsbedürfhi(fe 
jgeladen hatten. Aber der franzöfifcfae Gefandte drohte, 
fein Hof wärde alle Handelsfreyheiten aufheben» und 
Wirklich erfehien 1779 ein Edict » wodurch alle nieder- 
ländifche Fahrzeuge dem Fafsgelde u. a« fchweren Ab- 
gaben wieder unterworfen wurden» die yonAmfterdam ' genden Jahren'wtokn 'ihtTdirVoäreni Bäide diefer 
und Harlem aUein ausgenommen. Jedoch Hartem treibt Zeitfchrift gezeigt haben. Was er von-der Äbnalune 
ganz und gar keine Schiffahrt» diefe Befreyung hatte — 

»Ifo gewifs andre Urfach^n« Nun foderte Holland Con* 
voyen für die Handelsfahrzeuge» die meiften Provinzen 
wollten davi^n die bereits beftrittenen Schiffe au&nek- 
men » England bedrohte dagegen die von Amfterdam 
nach Frankreich beftimmten Sdbiße anzuhalten»: .By^ 
kinds Convoy ward deshalb wirklich gegen Ende des 
J. 1779 aü&ebracht ; und engllfcher Seits hob man alle 
bisherigen Tractaten mit der Republik auf. Was Frank« 
feicb dagegen zum Vortheil der Republik vornahm» auf 

welche Weife man in England den Amfterdammer Tra- daia NordhoUand jähriich eine MBion Pfunde WoIJc 
•iBtat mit Nordamerika von 1778 erfuhr» darüber den ungt, «uch hier r; MiU. Pfunde Käfe Jährlich gcwW 
erklärte, und warum Holland von d^ bewi«b#- »ea wtfdeti. ^ **"• ^*ww aaie jaaruv a 



der holländifchen Schifflfiihrt überhaupt anmerkt, g^ 
wenig üüterricht. Die Schiffiahrt eines Jahres und naci 
einzelnen HandelaftSdten kann den Lefer unmögücfc dir 
von überzeugen » um fo mehr» da die gemeinen l^^ 
eben diefer Zeitfchrift, von den ana dem Texcl, Vl^ 
und der Maas aus- nnd eingegangenen Schiffen. »*| 
iWan verfchiedenen BefUtnmungsörtem , reichei^Sti* 
zu Vergleichnngen ehemaliger und neuerer Zeit« ^ 
bieten. ' Ueber den indifchen Hantjel hat Hr. Ä- ^ 
gar nicht eingehffen. Sonft bemerkt er gelegentlidit 
daft NordhoUand jährlich eine i^n:'^- Dr..«/i« Wolle e^ 
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ilRZNErGELifflRTH^I'r- 

WiCK« b. A. Blumaucr: ^ofephi^aeobiPlendt. Hi^? 
^f rolog«! corporis fmmani ßve dqctrinachemko fktji-' 
ßplßgieade hufMor^us in corpore Ai«iiiafio ^onientis. 

' 1754- ^79?. 8- 

Die neufte . cheüaifcbe 2^rlegung der Safte iinfer» 
Körpers zeigen Principia die den älterii Phyfipla.^ 
-gen güoilicb Mnbekennt waren. Sein Werk zeige tif 
.'t^eliararch» wie weit die neuere Chemie in Zerlegung 

fefunder Säfte gekommen \[ey. Die Pathologie der 
fifte vcrfpricht uns Hr. PUnck^ trenn diefe Arbeit fiey-^ 
1^ fände » aiif gleiche Art abz^uhanddcu Wer wird 
sickt diefs Verrprecheii bald erfüllt zu fehen wünfcbeiu' 
EUmenü des menfchiichen Körpers zßdt er fecbzehn. 
AS6twm.0) WärpieftefF^ LichtftöJEF« eliektrifche Materie, 
Oxyg^tlitim, Hydrogeniuni, Carbonii;iii,S<3iwefel» PhpÄ 
phor, Soda, Pptafche« Erde, MetäÜ, (Eifen und Magne« 
üa) ri^hende Theikben (?) Nervenflüfslgk^it. C?) he- 
bensprincip. Trennen fich nach demXodie odei^ durch«. 
• Feuer diefe Elemente ; ij» entfteheo die Producte dejTt 
Fäulnifi^ kiii des Feuers. Frinctpia cemfiUuHvek (da^ift ; 
']tbeilcheny die aus einem oder mehreren jener Elemen» 
te auifammengefetzt find, und ^urchFäulniisod^r Feuer 
getreust werden) fiiid Wafler, Gfoj» Goj inflammMif* 
tbierifcber Leim , Eyerweis» G^Uert, Cruor, Schleimt 
thierifches Od, Uarz; Fett. Säure, Pfaofphoriäure, Milch- 
säure, Zuckfr, tbieri/cb$ Erde, flüchtiges pbofphorir- 
res Alkali, phöfphorirte Soda , Küchenfalz. — Diefe 
thierifchen Theile werden, am befsten auf dem nalTen 
Wege uuterfucht, die Prindpia der Jolidtn Theile fay en 
die GeloLtiM MimMs^ das Glutttk anivftaU^ Fibrarum 
tmd die Terra animtUis. Von jeäem diefer Stücke gibt 
<r dann in gedrängter doch völlig deutlichen Kürze die 
Definition, die , Eigenfcbaften* in fofern . fie fich durch 
dief Sinne erkennen laflen, die Quantität (z«B. dais die 
terra animalis die Häl&e der Knocbf n ausmache) die 
Elementarpriacipia lind den Nutzen an. Die weichen^ 
weifsin theüe, als die Haut, derZellftoiF, die Mem- 
branen, die Sehnen, Bänder, Gefalse, Nerven und Drü- 
Üaik gingen durcK^ Kochung in die tfaierifche GaUert und 
den tbierifchen fafrigen L^im über. Weit zufi^mmen- 
gefetzter find die weichen roihen Theile oder die.Muf- 
kel&fern. Er rechnet aber auch npch die Fetthaut, . 
vaftulöfe Subftanz, Nerven, undSaugademzum eieent« 
liehen reizbaren Muikelfafern. hinzu. Das Glaten fibra- . 
. fam Criienx köune man niclu unfchicklicb c^o fitfiäa 
lennen. Diefes Fleifch mit Salpeterfiiü|re gekqchi| gä- 
be unter allen tbierilchen Tlieilen die gröfste Menge 
"fingäs^ifoiicim, — meFeiitheib. — t)ie Ksuickd^aui- 
JI.L.Z. 17^4. VierUrlkeid: 



te, — Wie KnorpeUheiUi, zu denen er^diel^ägel redin^ 
die. wir doch ehe zum* fotgeadM Abfchnitt — haarigti 
Theile r^hnen würden. Von den FeudUigkeüen iber* 
haupt; die €x in hAmorescrHdoSt'fanguiineQSf lympheHco$<^ 

Jecretös und excrmentiHös theilt; .die tmmores Jecretiis 
theilter dennnocbmals in tacteos aquofoSf mncöfos aüm* 

' minofoSf oteofqSr bUiofos. ^ Dann fchildert er das B(iif 
im iilgemeinen, wie es ficb nemlich in chemifcher Hiit- 
ficht verhält. -^ Dranf insbefondere den Cruorfßmgui' j 
nii , cW Strvm Janguinis , Oas^ animaU fanguinis (wei- 
ches ein Utfd^ogenium carbonaimn i&.X Pie Lymphn 
Vaforüm iifmphaticarum. -^ Den Fopor vagtr 

. narnm nervearJh , . das. Liquidum Nerveum. Er fa^ 
iayfOTi^ Eiemßntum quod inJoUs exiflit nervis kinc ut rt* 
Uqna etemtnt»; res eß incögnUa , fola effea» nofcen- 
da. ^?) — r äodann trägt er unter 4en Bumörtbus fingeh' 
tae^rü proprUs zuerft den J^aper Ve9^üUtorumCerri}H 
vovw -T- dann denVaporCavümir, CraHii (dije Qualität 
fey wiebeym vorhergebenden ; abentfchieden möchten 
wir 40c:h diefs (dine nähere UnterfiKbutig ni^t behaup* 
ten.) Vaporjfpecus Vertebrolis^ ^ Mucns Narium ift felk 
weuig'zjur FäulnHs geneigt. — Salivm, ^^ . Kuens Fan* 
cinm* Httfftor aqimes oculi «^ Lens eryßaUina •— 
Humor vitreus — AquulaCäpfuhu(Lentisy€inffiaiUnde'^ 
Pigmentuni Iridis \X)n dem er iaiPigmentnm menArOh 
na« cAoroidMtf unt^erlcbeidet, — weiches doch wobl ^d- 
nerley ift. hacrifmäe -^ Succns Glandutarum^meibomia' 
narum. (WäreAieBenennungpatjfebraUkm nicht natnf- 
licher undbeifer, wenn man emmal das ganze vor« 
nimmt, fo fpllte man doch die uhftatthafteni^amen weg* . 
laiTen.) . Snecus temofus Carmeulae Laarymtdis. -^ Mu^ 
cusjacci tacrymalis — Cerumen aurium <-•' Hh^cus Tn-' 
baeT^iifiaäiianae oder tympäfni nafalis — Aar eauitatü 
Tympani -r- Afuut^ L4bifrinM -— Suocut, Qtanduiae 
thureoideae fey befonders in Kindern bemerklich . — 
Imcus otfophofi •- Aer piümonedis ixfpiratus <^ Mm* 
teria perfpirab^sj^monum ^ Mncns putmonaiis -^^ 
Vapor CavUatis Tnaracis ~ Vapor PericeirdU: *-- Su^ 
cns Glandulae Thumi — ? Lac Mämmarum -«- Crem^^ 
lactis -«- Cäfeus jerum LaeUs -^ Säccharum l^Ht -^ 
Smegma Areolae Mammae ~ Jer primamm Viarum t^ 
Snrcus gafiricus r— Chymns — Su:cus pancreaticus — 
Bilis -^ (iey keine thierifche Seife.) Ch^tus — Sii^cM 
entericus -^ Mneus primarum Viarum •*-* Farir a/vi« 
na •* Vapdr cavi oMemnattr — £tf$ccus ^ndularum 
[uprurenatium '^ Urinn — Mucüs Veficae uHnariek 
Mucus Vre^ae /^ Smegma gtandis ~ Vapbr 
fmgimdä teßic$iU — iSpu^r glandutae Profiutae — Je* 
mfin virile -^ das Prindpium odomm delfelben , ooer 
die ofira /mJmlf j fchiene eus einem bcffondern Lebens- 
pruicip w befieben, hier kömite- nn nock ganz füg^ 
Bbb ^ Mch 
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lieh den Lu/uor Vrficutartm feminxlium den Rec in Ca- 
itrnteQ &nd, einfcbalten. . - - Smegmct Labiorum Tfti-. 
u^fv — MuCUsVaginae mnliehii, ^ Uqui^r ßti v^ ■■. 
nlfrii mSliehris \ift doch wohl kaum von den vorigen 
fclbft nach feiner Befchreibung verrchieden) - Liquor 
Cavitatis uterinae — Mucus Cervicis Uttri (folken d\efe 
beiden wirklich weTentlich verfchied'en fcyn ?; Mucus 
Tubarum FallopiafißrumJ^utifri} Suscms Owdwum Oimb^ 
rii — ISxnguis menftruus — Sanguis lockinlis. (Da 
d\e Qualität in M&m FMen doch ^em (ibrigeff Bitite^ 
^ich hl« fo wftrden wir Heber diefe beiden Artikel 
ititht abg^fendert haben .) Liquor Amn ii -^ Aqn x Mem- 
iftanae cherion ^odet imjcuhiße Stcundinrnnrnt^ Gclatina 
fmictdi umbiUcMs — , Vernix c^fiofa C%$tii ~ Mico- . 
niinm. Sjjnovia -?- Swccuw väginarum tendtnum — • 
(f^enxi die Hole, eines Gelenks, und die Hole eine» 
Schleimbeutels in Verbindung: ileheit, Sb ift doch zaver^ 
l^sig die Befcheffeniictt beider UqHiorum etnerley,- —• 
Sicdulla oßium «^ Suteus qjfcttf — Smifgma glandula-^ 
fSfun JubcHianearam.. -^ Muous rtticuli BliÜpighiani' 
(iputis) — Suecus Piloritm — (Heum mnArimae adipo-^ 
Jke -" Materie perfpircAUif cutanea. ' %ftdor — End- 
lich Putref actio Cofktverii humatHj welche er definirt' 
Ctidijvtris fitnentaiio, pM in gas pktfichim M otmof" 
fih>ieram aufugüns decompamtur. Sehrrichtfg.be-' 

merkt er^ nan ergo cadaver tT^ Herram abü^ ßd in Bifrem - 
undi fiehat — .ne^ue endaveta in humo vermum funtf 
ejfca — u. f. f. ipja oßium fubfia$uia putredine volatili'^ 
fata in awam^fntijcunt . Soviel zur Empfehlung dkfes 
jedem Phyfiker« Phyfiologeii und Phlksfophen i^leich^ 
unentbehrlichen Handbuchs. Wir wünfchten einen 
berichtigenden literarifchen CoffinientaY über diefe* 
i^richtigen Aphorifmen zu befitzen ; um über vle!e Aa-> 
ftände und Zweifel Auskunft zu finden , 4enn bey ei*> 
neoi neuen Werke von fo grofsem Umfange wäre es un-^ 
b^lig qaehr zu verlangen ,- ab nach der verfchiedenen 
Vollkommenheit» womit man diefen oder jenen Punkt 
bearbeitet findet, in einer fokhen tabellarifchen Üarftel- 
l\iDg;iiöglichift. Niemand ift williger Verbeflerungen 
u(Td Eryireiterungen aufzunehmen» ab der würdige bie 
derc Vf. ' . . ^ 

Stendai*, b. Frenzen u. Grolle: D. Stitmuel Gotttieh 
Vogel, KaiiigK Grofsbrit. Hofinedicus, Landphyfi- 
cu$ und Gornifonmedicas^u Ratzebur^, Handbuch * 
der pra\fijchen Arzneif iffinfchäft zvm GcbrnmchfUir 
' mngthende Aerzte^ Zweyte verbellerte und fehr 
^ vermehrte Ausgabe.. Erßcr Theil. VJSS* 8* L5C u.- 

444 a. und 24 S. Recepte. ' Zweyter TheiL I78S-' 
395 S. u. 24 S. Recepte u. Zufatze. Dritter Theil. 
Zweyte viel vermehrte Aufgabe. £^794. 491 S. Erfier 
. Tkeü. Drtte Ausgabe. 1789. LXI u. .365$. u. • 

32 S. Rec»pte a. Zojfatze. 
Die Meii^e voi) Auflagen» welche das Vogelfche 
]yahdbuch in einer kurzen Zeit erlebt hnt und zu denen 
auch die in upfern Blättern angezeigte bteiniiche Ue^' . 
'berfetzung zu rechbeo iß, he weift, ^^ fehr diefes 
; Buch. von den Aerzien gekauft und. genutzt worden 
Ift. Die zweyte Auflage dar driey Tbeile hat nicht 
piurchaus gleich yicAe Vei^efiefliiageBiL ZafiUza nnd Vor- . 



zuge vor der erßen Ausgabe erhatteii. Gleich zu dea 
eriten beiden Theilen fterzweyten. Auffege find*.Ti*| 
ganz Jieue. Kapitel gakoiDiDen r voa detf fchtetcfc^eiidctoJ 
auszehrenden oder hekxilchen Fiebern« von den Kft* 
tarrhalfiebern und den Katarrhen überhaupt, deni'Mikb' 
fieher-und dem Kiodtetterinnenfieber. Ueberhäapt ift 
zu bemerken , dafs aus dem erften Theil d^r ^r&tal 
Aniflage (Stendal, 178»; fr-) bey der zweyren' Auflagt J 
zwey Tbeile geworden. find, indem der VL dtisKspiu' 
von den Nervenfiebern nnd 'v^on den * rhcmnatiicbei 
Fiebern und den Rheuniati/men uberliaup(, nebtt 
vt>n uns eben bemerkten vier netten Kapiteln a& eia« 
zweyten Th«il , und zwar ab die zvvey te Auflage def* 
felben« heratisgabd Aüfser diefen find zum erften Hiadl 
zweyten'Theü in der zweytenAusgabetiacheifteMeft», 
ge von Veränderungen qnd Zufntzen gekommen, dff 
Mm Thdi angedriickt, gr&fsteiitheils aber in den ffw 
felbll verwebe wordert firid. Der Verönderoogen »nd 
Zufatze zum dritten 'IheH find Wetxigertf und der gröisf] 
re Theil derfelben befteht in Nachholu^ng der Liieraturl 
über jede Krankheit, fa wie auch ein nicht uu beträcht-' 
Kcber Theil iii ein^ehien kteined Zufatzen aus der- Er- 
labrang des Vf, und den Bemerkun^n anderer Aer'te' 
beftebti die ihm wichtig fchieiten. . fn der erilen Aut 
kg^ des drhten Theib^ betrug' di* Seiietizahl (die Ve^ 
änderungen« u^id Zufatze umgerechnet) 360 SeirtH, ii. 
der zweyten Auflage diefes 'i'heih beträgt fie 3^3 Seired. 
Auch die Veränderungen und Zuilftze zum erneh üti 
zweyten Theil • die dem dritten Theil ang-ehingt üM 
find vermehrt worden i ungeachtet der Vf.^ gaü^^^* 
dafs er an Zufötzen zu den beidefn erfien Theilen fo 
irielen Vorrath habe, diafr diefer Band zu einer ua- 
müfsigen Dicke jEntgewMshfen fbyn wurde» falls er al-. 
lies, waä er hatte; hätte druclten laffen. Er verfprid»* 
diefes^ bey eine^ ändeth' fchtcklicben Gelegenheit ^a ge- 
ben. Die dritte Auflage des erfteii Theils hat nur hin 
. und wieder etliche Verähderungen erliak^n, aufserde 
ntn , diie* der zweyten Auflage des dritten Tbeils so- 
gebangt worden wareli ,» und die der Vf. iey dkftfi 
Aiiflage ^ nicht äii ihre Ör'te eingetragen hat. E« , 
find' Berichtigungen einzelner Sätze aus eigeaei 
üni fremder Erfahrung« und' He können, da üt 
ihsgeAimmt kurz find, von den Beßtzern der zweytea 
Auflage leicht in diefe eingetragen werden. Der Vfc 
gibt in der Vorrede zur zweyten Au^age -des drittes 
Theils die Fehler und Mängel feines Werks febr oflta- 
herzig an. Es fey nicht Mes gehörig geordnet : dsf. 
J^efentliche und die charakteriftifchen Eennzeiebea der 
Krankheitttt feyen nicht gehörig ausi^ehoben: die 
Wahl der jeden Kapitel angehängten Schriftfteller fn^. 
nicht ftreiige genug, und vieles ftehe in dem Büco,. 
was nieht biitein gehöre, manches andere aber fehle; 
vieles fbrdere'genaiiere Beilimmune und manches ta* 
6«re könne kürzer gefafst feyn. A^ enii ein SchriftJiel- 
1er, deflen Werk mit allgemeinen Beyfalf aufgenoflij 
men worden ift, von deniftlben ein fo ftrenges üribeil 
füllt, fo mufsfich von feinem Beftreben feineorVlc* 
die niöglichft<^ Brauchbarkeit und dfe niöglichAe VoO- 
Ifömmenheit ziT geben, febr viel Gutes erwanen lan^^t 
.^A -Ii- Verbefferungen undZußtZre bey ied<rA««g»7 
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{>ei?ee?fen tuCh, dafs der Vf. unaii/hörTich bemüht ge 
x^eCen ift, den Mängeln feines Werks abzubelfeu. Rec. 
vvünfchr befuitders, dafs der Vf. (Jcb kärxer faden nrb- 
ge. Wenn er feinen Plan ausfuhrt und auch die lang- 
wierigen Krankheiten behandelt, und bey diefen eben 
fä v^eiüäuftlg« Vvie bey den Fiebern ift» fo liehet uns 
eine Menge Von 'Händen bevor, und die Gemeinnützig- 
kisir des Btiche^ für angehende Aerzte vermindert fich 
in dem Mnnfs, ab es rh^aer wird. Die vielen Zufacze 
ut*.d Verbiiilerojigcn, die er fad jedem Bande der neuen 
ihiilage angehängt hat, haben auch manches Seh wieri- 
gtr bey m Gebrauch, und da er derZufatzefo viele hat, 
fo ^xräre es zu wünfcben, dafs er diefes wichtige Werk , 
Von aeüen umarbeitere, die Mangel, die er aii.dem- 
fetben illbft bemerkt* hat, verbeflerte, alles an feinen! 
Ort^ einfchaltete , fich überbauprijer möglichften Kürze . 
befleiföigte, und für die Zukunft die Einrichtung träfe, 
iik bcry nachher noth wendigen neuen Audagen diefes 
unr>gearbeiteten Handbuches die Zolatze beionders ge- 
kauft u'erden. konnten, damit d4sr Arzt nicht faft' in 
jeder Mefle i^ die Veflegenheii gefetzt werde, neue- 
Koften auf AxHchafTang eines Buchs zu Verwenden, das 
eir ßch fchon angefchafll: hatte, und welches er wieder 
kjAiifen mufsre, weil der Vf. ihm nicht die mögHchfle 
Vötlkommenheitgegetien hatte.' Der nächftens zni er- 
wareeude vierte Band foU die fieberhaften Krankheiten, 
bBfcbndsen.- Jeder Arzt wird dem würdigen Vf. Ge- 
Candbeit und Mufe Wünfcheii, damit er dieiesfein vor- 
tri^fSidus Werk» welches ichon fo vielen Nutzen ge- 
ßStiet haty ileilsig fortfetzen und vollenden kann. 

'■■:.■.' - * ■ 

. ROSTOCK » b. Adler ; Specm^n ftmiologiae medicifM" 

. lis critkae de Jopore interdum petivuti vacno qt%in 

. imo fatutiiru Pro impetrando in Acad. Roftoch. 

gradu DoctOFis pubiico examini fubmittic 0. ilug*. 

Gfr. Bottclter^ Cella-Hannoveranus. 1794. 118 S. g. 

tfn Jahre 1791. erfchien in Roßock eine Tnaugural« 
fcbrift,. (D. F. Buettnet critictts fimmicae rudimenta. f. 
A- L. Z. 1793. n.. 140.) in welcher viele gute und 
brauchbare Bemerkungen über den jetzigen Zuftand 
der Z€icben)ehre und Vorfcbläge über die Art jltefem 
T^cbtigen Theil der Heilkunde mehrere Gewifsheit und 
Beftimmtheic zu geben, geliefert wurden. Die femioti- 
fcbe Prpbefchrift , die wir jetzt anzeigen , ift grof^en- 
tbeils nach den in jener Schrift gethanen Vorfcblägen 
ausgearbeites worden, und Rec.*gTaubt, bey demfclbea 
die Hand des würdigen Gelehrten nicht zu verkeunen| 
die den Vf. bey AbfatTung diefer Schrift geleitet hat. 
Die Schrift ift in zwey Theile getheilt. Ip erden Ät>» • 
fchnitt wird die Meinung des V£ über die Urfachen 
oitd Wirkungen- des natürlichen Schlafes dargefteltt. 
DiePjiyfiologen fin*bek«nntficli ober die nächfte ür-' 
fache des Schlafes noch bey weiten nicht eiiiig., indem - 
noch in unfern Tagen einer diefe, und der andere jene 
nSchfte Urfache des Schlafes angegeben' 7at : es wird 
ficherlicb auch die vom Vf. behauptete nachfte Urfache 
des Schlafes » wenigftens in einigen Punkten , ^Wider- 
fpräcbe^eiittg finden« Zum Glück fOr die Menftbfaeir 



find die nächllen Urfachen der Erfchetnungen in dem • 
menfchlioben Körper bey dem Arzt mehr Gegenßand 
der WilTeafchat^, weniger Gegenwand der Kuuft« und 
die Gewil^heit der Zeicbeniehre wird «nichts verlieren« , 
wenn wir nur die Umftände und Verhültniite recht ge* 
nau wiiTen, unter denen der natürliche Schlaf erfolgr« 
wenn wir wJiTen, was der Schlaf bewirkt, wenn wir 
dieVerhältniffe,. unter denen der widernatürliche Schlaf . 
erfolgt, und die Folgen kennen, die ein unter beftimni- 
tcn Umltänden, und von beiUmmten Urfachen entilan- ^ 
dpaer widernatürlicher Schlaf haben mufs. Ifer Vf. deti* ^ 
nirt den Schlaf durch einen Zeitraum, quae vacationem , 
habet üctionum animalium, und geht, nachdem er diePbä* , 
nomene befchrieben hat , die vor dem Schlajf, und bey 
demfelben, aii den thterifchen, Lebens - und natürlichen ' 
Verrichtungen beobachtec^vverden , gleich auf Erzäh- ^ 
lung der Mej'-iiungen über, die man von der Urfache. 
des Schlafes geheget hat. Seine Meynung von der Ent^ ' 
ftehung des natürlichen Schlafes iit folgende: Wenaj 
die Nervenkraft ihre Verrichtungen gebprig tbun foll», 
fo raüifen die Werkzeuge zur Aufnahme nnd Venhei- 
lung diefer Kraft gehörig befchaßen feyn. Durch die 
Aeufserucg der Eiiipfindungs - und Bewegungsfabig* * 
keit leidet das Hirnmark.: (Ex/cIt/mj. tt wiotus exerci- , 
tio nefcio quodfeU Jui detrmentum^) Die Sinnen "«v^r-! 
den alfo ftumpf, die Ideen verlieren fich, wenn das 
Hirnmaik afiicirt wird. Die Muskeln , welche im Zu- ^ 
ftand des Wachens häufig bewegt wurden, z.B. die 
Angenmuskiln ^ werden Abends fchwer bewegt: es 
thut den Nerven wehe, wenn fie durch die Seele zur^ 
Erlegung der Muskelbewegung* die jetzt ruhen füllte« 
beftimmt werden. Es ift daher Abficht der Natur, dafs' 
die durch die Ausübung der thierifchen Verrichtungen » 
ermüdete Nervenkraft im Schlaf ruhe, und daiswäb-^ 
rcnd deiTelben das erfetzt werde, was von der Nerven« 
kraft verlohren^ gegangen ilh Dais die Gefaise .und 
^ das Herz in ihreThatigkeit während des Schlafes blei- 
ben, diefs kommt daher, weil das Syüem der Gefafse 
feine eigenthümliche Reizbarkeit hat, die durch be*. 
ftimmte Reize in beÜändiger Thätigkeit erhaben wird.. ' 
Die Veränderung ider Bewegung der Schlagadern >*'äh-- 
rend des Schlafes, rührt von dem Mangel der zufällt-^ 
gen Reize her, die bey Tage die Bewegung de^ Her-^. 
zens und der .-Schlagadern vermtebren. , Der Vf. fetzb 
vier verfchiedene Arten des Schlafes nach den Urfachen ^ 
feft, i) den völlig natürlichen Schlaf , 2} den Schlaf,; 
deflen Entftehung, Starke undFortdauer von zufälligen ] 
Urfachen, die im gefunden Zuiland exiitiren können, 
abhängt, 3) den relativen Schlaf, der von Alter, Ge- ^ 
wohnheit, Temperament, Klima« u. f. f. ifbhangt« 4) . 
den« der von widernaiürllchen Urfachen bewirket V'ir^t^ 
Hierauf handelt er die Frage weitlauftig ab: ob der ^ 
natürliche Schlaf y.on yoIlfüJjüijg.94^ri^»tle4igunj von ^■ 
Druck» eder Leere des Gehirns entftebe. " * '"* ' 

Im zweyten Abfchnitt werden die Gefetze derKri- 
tik angewendet ^ um den entweder gefahrlofen, nder 
Gefundheit anzeigend^ü Scbbf lithtig zu beHimmen. 
Der widernatürliche Schlaf läist fich nicht anders be- 
fthnmen. als nacb der UffacbOi die ihn bewirkte. Die 
B bb 2 ' - • Erfah- 
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Erfähnm? l^ret aucli ,. dufs der .tt^demaiüiAtche Schlaf, 
im Allgeiaeinen'betracbcet, eim ZoftU von fchHmitior 
Votbeieuiang feyf.w'^ in dieren ^^e Beßtebun^en der 
für ib^ H^ Ihüligea Natiir' kniDer genager fiftd : die Zer- 
.ctienlehrer haben isdeiTen die Sache immer jiur nach dem 
Erfplg befl^midt» 6nd diefes tft für dieSeniiotik ntchtf 
faiareicbend. ,ünbeIUmtnt iA fiberhaopt der Begriif 
TiMP Wliernatürlicben Üür die Seiuiotiker^ und wenn 
•bey femiotrfdief} Satten auch zugleich der Erfolg mit 
a Aofchlag gebracht wird » daua jft dn folcher Satz 
eigentlich gar i^icbt femiotifcb. Ändern «okh di^ Zei- 
c&enilehre ja belehren foH» w^hen Erfolg ein beftinidi« 
ter Zu&U haben wk4- £a ift dabe^ fo viel als nichts 

J;^aj^t, wenn niaa in üomiotifchen Letirbuchern lieft: 
opor* ^ mov^lnim non itmatrt mälum. Auch die Tiefe 
und Dauer der Schlafes Juhmi wenig in Anfchiag' kom- 
ineii > da inan der Fälle febr viele hati wo die Kranken 
luicb dem tiefßen- und ttngften Schlaf » üefnndheit unS* 
Üehen erhielten. Der Vf. zeigt nun mit Lebhaftigkeit 
und richtigem Sinn für die gute Sache» woran es 4iege, 
dafs wir noch jetzt in der Zeicbenlehre fo weit zurück 
und» däfs die Sätze:- multa femiotktn f allere nthil in 
fignorum eventn perpetuum tßs, n, f. w. noch fo ganz 
wdir find. (Man nahm die Zufalle» wie fie und, ohne 
auf ihre Urfache nur die geringfte Räckiicht zu neb'* 
mehf und iagte dann in apborißifchem Styl : diefer Zu- 
fall ift gut» diefer i(l bö$. So fmd, bisher alle die fe^ 
miotifchen Lehrbücher gefcbrieben worden , uxM diefe 
{Nachahmung der Aphoriüsien d^s Hippokr^tes hat in 
diefer Öiüiicht dem Fertfchreken der Wifienfchaft un- 
endlich gefdiadet. Man hat iich-auch bey alten femio* 
tifchen Sätzen «cht einmal die Mühe gegeben zu un< 
teiAichen» aus welchem Princip iie flof&n, fondern die 
Säcze des Hippökrates und Galenns» obgleich letztere 
- aus einen zufammedhängenden Syftem geriffen waren» 
treittich und fdedUch zufammengeftellt. Die Caufalver- 
bindung der Zu4^He Hl die einzige Hicbtfchnur» nach 
wacher die Zeichenlehre bearbeitet werden mufs \' ein 
Zeichen kann fehr fchlimm und den Tod anzeigend 
feyn»'wenn esA'on diefer Urfache abhängt » und unter 
beftinuDten Verhältniflen 4ind Umfttf nden da ift : es 
k'ann'aber auch.heilverk^ndigend feyn» wenn es von 
einer andern Urfache abhangt » und unter andern Um- 
ftknden zugegen ift. ' Aber hier ift wieder weniger 
Rüdeßcht auf die nächfte Urfache zu neiimen» die» wie 
z. B. beym ScUaf» (ehp oft ungewils ift> und weniger 
auf Thatfachen » mehr auf /Raifonnemeitt beruht » fon- 
dern vidmete auf die Urfacheii» welche die nlicfafte 
bewölkten» und die durchaus in dem Gebiet.des Ar^te^ 
lie^^D-) ^^^ ®^^^ Cefetz der femiotifchen Kritik , das 
- dec' Vf. «auf die Beuttheilung des Schlafes anwendet» ift die ' 
refp^ctiveGefundheit» welchen A.usdruck Ret. nicht ge- 
wählt haben wäide. Was indeflen darunter verftanden 
wirdi jft War: dpr Ächiaf kann Ad^oo im «gtütüchen 



Zoftand nach den ▼erfchieddoea VecbSlcniffen des Le- 
bens» des Teibperamenta» nach pe'wohoheit» Lebens- 
wdfe» Verdauungsktaft» Klüna, Jahreszeit, u.f,£. .ve^ 
fchieden feyn» mufs es fo auch im Krankenz^fita^ 
de feyn» mufs auch iuu:h diefeii verfcfiiedenen Re^ 
lationen ; verfchiedene Bedeutungen haben. Dfts 
zwey te Gefetz überfchreibt der V£ wpoCpcitn;. Wir wif- 
fen nicht warum gerade diefes Wort»'de(ren Begriff fidt 
recht gut l^atelnifch bezeichnen liefs» hier griechifch (b- 
hen mufs; aber der Styl des Vf. ift überlMupt gefud^C« 
überladen und fchwer. Er mey nt die öflTenbare Urluiie 
des wic^ernatürlichen Schlafes, fcheiht aber unter di^elef 
Rubrik Fehler begangen zu bähen, über die er fidk 
eben her des Zeichenlehrern befclrv^ert. So ftefat der 
Satz x.B da, deuRec. fo allgeipein, udd fo unbeftinifflt 
nicht hingeletzt haben würde: fopor ab tc^ttf/t^Iof^ 
contufione Capitis t^rerß adeo non d^beU welches bcfkaant- 
lieh in fahr vielen Fällen wider die Erfahrung ift. '& 
fetzt zwar dazu» dafsler/nach dem fiebenten Tag p- 
ringere Gefahr anzeige;, aber auch diefe Be(timiiuii)( 
fölite ändere Gründe liaben» ah die blolk von der Zeit 
hergenommenen.' So ift alich der Satz bey weiiea 
iTrcht allgemein Wahr: /o/ror a morhi comitiidis tuerß^ 
nie fi gtuviot et profundior obrepät pcriculo aire$. Sey 
der Epilepfie der Kinder ift genau das Gegeat|!ie| 
wahr: Das dritte Gefetz : die Krankheit. Das vierte.' 
der krhlfche Zeitpunkt der Krankheit, fias fu^ifie« 
(Pmu/opL(vit* Es ift nicht 2u läugnen, dais-der Vf. ül|ff 
diefes alles recht ^iel<iü tes fagt; aber viele Sätze^ die 
e1»9uffte]lt, haben doch nicht das Gepräge derd^ 
meinen Rich'tigkert, die' ibneh der Vf. beyauleg« 
fcheint. . Rec. befcheidet euch auch gern ^ dafi in da 
Zeicbei^lehre» auch bey der -forgfäldgfteji Beari>ilti]i( 
derfelt^en» noch immer fehf-y fei ftelati^res bleiben wird» 
weirman 4ie Umßande» ^un:er denen beftüninte Zei- 
chen nur güidg feyn könn^« hie wird voHftäodig^ 
nug angeben köntien^ und weil hier wirklich deai^fa^ 
fühl des praktifchen Arztes und feiner Beurtheilung sl^ 
1er. zufammentreffehden Umfttode» etwas überlea^^t 
bleiben mufs. Und wi$ oft liegeh uns nichf auch üf 
Urfachen^ welche die Zu&Ue bewirken/ d^ren ^ 
uns als Zeichen bedienen» verborgen? wie eft erk* 
üth nicht die heilfame Kraft d^r Natur noch da» wt 
man alles für verlohren fchäitzte» und wie oft wirf. 
nicht der Erfolg durch die angewendete KiinnethoM 
beftimmt? Rec: glaubt alfowöhl» dafs weit »ebrU^ 
Wifsheit in die Zeichenlehre igebrapht werden k()fl*5' 
als diefe Vrtffenfchaft bisher hatte: aber feto.wif 
wird auch immer der Aüsfpruch des Vaters der/Seino- 
tik von allen Krankheiten bleiben , den er Bur;.van m 
fdinell ablaufenden niederfchrjeb : actUoii^^P^^ 
non omnino tuiäe jutU praedtcHotiis , nefß0 ^ftü* ^ 
qne Janitaitis. Hipp. Sm. W e^K ^' 
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] A1.TONA / k Hammerich : Ideen zur Philofophie übst 
die Religion und den Geift des riinenChriflenthunti, 
\ . von C'Ji. G. Venturini. 1794. 636 S. gr. g» 

Die BedurfDilIe der VernHnft fQr einß moralirche Re- 
lig;ion find evrig; allein ihre Modificationen» und 
die Atit, wie fie fich äufsern» fo verfchieden» aUdie 
Z^it und die Stnfe der Coltur , worin der^Menfch lebt» 
und worauf er Steht Nur- der verlieht die Vernunft 
Aiit einer pofitiven Religion der Vorzeit^ zu yerfphnen, 
der als ein Weifer feiner Zait yon. der gegenwärtigen 
Stufe detCuUur herab ihr mit vemehnilicheF Stimme 
sarüfc«'<bfs ihre fiedürfaijTe audi unter diefen'Modifi* 
cationeain jener pofitiven Beli^ion befriedigt fiud..£ine 
wahre Religion kann nur moralifcher Art feyn, upd 
mnis fith auf fittliche Ma:(imen gründen» um das un- 
eodlicfa fiaike Intereffe der, Vernunft^ welches fie. an 
SittHchkett nknmt» zu fefleln» und ihren Pedürf- 
atfi)Bi»t zu genügen. Wäre.fie alfo auch in dem AV 
laufe voa Jahrhunderten durch Widerfpruche mit dcih 
allgemeinen fittlicfaeu/Maximen verfinftext; fo wurden 
diefe bey Zeiten abgefondert werden müfien» damit 
Micht die Vernunft jenes ffarke Interefle unbefriedigt 
Skkde^ und gegen diefe Religion erkaltete* In welchem 
Zeitalter u;ir leben , weifs ein Jeder; und ob «icbt der 
I6l2te Fall bei^ der chriftlichen Heligion , wie fie nach 
kirchlicher F^rm fortgelehrt wird» eintreten könnte» 
,^ird der nicht einmal weiter fragen, den die Erfahrung, 
belehrt hat, dafs er unter. den gebildetem MeafcLen- 
elaffen unferer Zeh fehonwirklich eingetreten ift. Es 
Meibt. daher ausgemacht ein grofses Bedürfnifs unferer 
Zeit» ^en reinen Geift der Religion Jefu wieder hervor 

Sehen zu laffen» und die der rSittlichkeit widerftreben- 
en Zttfatze des Kircjienglaubens genau abzuföndern» 
damit fie den anerkannten fittlichen Maximen völlig ge- 
-nflge. Diefem hohen Bentfe» der einen unabfehlichen 
Segen Gottes Über a^le Clafien voi^ Menfchen verbreitet 
(denn alleMenfchen find moralifche Wefen)» folgt auch 
der #f. diefer Jdeen mit aller Kraft feines Verftandes» 
tfnd einem moraHfchen.Sinne^» def'wie ein göftlicher 
Geiä die ganze Schrift und den. Lder zugleich belebt. 
Seit ^emfatems Beiradicttngen ift nichts Schöneres für 
die geläuterte Religion gefqhrieben» und diefe Ideen 
müfsten jetzt cl»en die'Senfation machen » wie. damals 
die BetraefatuDgen » wenn nicht die Zahl der Zeitgenof-« 
fen ßhoa fu. grofs wäve» die fidh mit dem Vf.» durch 
die kriufche Pjiloibphie veranlafst, an^ gleiche Gedan- 
&«afi»lgw gewöhnt hätten. , 
4. U Z. X7J4. Vier^ Btmd. 



Die Gedanken find gröfst'entheils dem Rec Wie äu^^ 
der Seele geh^ben^ und er ift aufserördentlich überrafcht 
worden , eine folche unabhängige Harmonie zu findtfn, 
da er die feinigea der Welt noch nicht bek^nbt gemacht^ 
hat» und fürs erfte auch noch wohl Anftand damit neh-^ 
men wird. .Allein er gefteht auch aufrichtig, däfs er 
' fich äufser Stande fäh)t» die Ideen von fo vielen Seiten 
zu wenden » und fie in einer fo lebhaften Sprachfulle 
vorzutragen. Nur bisweilen fcbeint der Reicfathuro der 
Sprache in eine zu wortrdcbe Declamation öberznge» 
hen» und an andern Stellen der Gedan]ce durch eine zu 
grofse Dehnung oder häufige Wiederholung, zu ermätr 
ten. Vielleicht hat 0er«/ä(tffffj Darftellungsart dem Vf. 
zumMufter gedient; allein er^ft Ihr im Anfange getreuer 
geblieben, als fpäterhin, Wo nicht diefelbe Stärke und 
derfelbe Nachdruck lierrfcht» w^nn gleich diefelbeUep^ 
pigkeitder Sprache. Um d}e Wichtigkeit der Schrift 
bemerklich zu machen », dürfed nur die Gegenfiände an- 
geführt werden , die darin abgehandelt find. Das er/!e 
Blich [0 yrU das zwetjt^, umfaBcn dretj BetrachtunffM 
und jede Belrachtung enthält fo viePAbfcbnitte. als 
Hjauptgegenftände rubricirt find. Erfte Betrachtünr: 
JÜgemeinheit der Religion und ihtt erfien fbrißh^ 
U; Bedürfniffe und ReRgionsfähigkeüeh des Menjcken 
Zweyte Betrachtung : Wahrer Stand- undGefichtspunkt 
den Werth , die Würde und Fruchtbarkeit eines Ret&ions- 
fyftems zu heurtkeilen; MögiichkHt und GewiJshHt einer 
gotüichen Offenburg,, Dritte Betrachtung: Werth der 
Religion überhaupt ; Einfiufs därjtlhen auf bürffertiehen 
Wohlftand und ferjonliüie GlüokfpUgkeit. Zweytes Buch- 
erfte Betrachtung. StSuf Cbnflus war Lehret einer reii 
nen Religion, und Stifter iin^r.fittlichenJnflatt zur Bit. 
düng, VereMung undSegtückung der Menfchheit. Zweyte 
Betrachtung. Dei^ Geift des reinen Chriftentham in den 
Lehren vom Werthe^ 4er Beflimmung und Wurde des 
Menfchen. Dritte Betrachtung. Wie das Chriftenthum 
uach-feinem Hauptgedanken, eine Mgefneindwohlthätise 
und beglückende Religion werden könHe. ~ Alk diefe 
Betrachtungen find vöU der trefflichfteto Ideen,, wie fie 
nur eine ruhige Unterfüchung unter der Aegide einer 
Mengen Philofophie erzeugen kann. Hiebey bedarf es 
nicht der Neuheit, denn wie könnte-die Wahrheit immer 
neu.feyn; wohl aber der Richtigkeit und Fruchtbarkeit, 
die hier in reichem Ma^fse angetroffen wird. Indeffen 
ift dennoch der Vf. weit entfernt, das (^nzte als etwi^ 
Vollendetes anzufehen ; nur gfaübt er , dafs die chriftli • 
die Religion viel gewinnen wtfrde, wenn man auf die' 
fem Wege fortfüihre» und durch diefe Arbeit fchon vie! 
gewonnen habe. Hierin^ fiimmt Rec. völlig ein , und 
nimmt daher um fo weniger Anfiimd ; bey dem Verfol 
fe a^KldeettdeaV^ tuch feiiieJkmefkttngen und Zwei 
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fd jfiitzutheileQj uro das Ganze der V^nendunj^ etwas 
naher 2u briogea. Die Allgemeinheit der Religion wird 
übt richtig aus der Gefchichte entwickelt « und ihre er- 
iten Keiiae aus den natürlichen Anlagen des Menfchea 
in Verbindung mit der iha umgebenden^ Sinneiiwelr. 
Hiebey hätte es aber zuror einer Definition von Religion 
bedurft , um zu feheu , was der Vf. darunter vef ftehc, 
und mit^wflcbeiiiRecJbteer ihre Allgemeinheit behaupte. 
Nur bey dem fl/i^ew«/»/?(f» Begriffe ron Religion ift di.efe 
Qehaiüptung der Gefchichte gemäfs und haltbar. Irgend 
eine Ahnung» Gefühl von einem höhern mächtigen We- ^ 
fen findet fleh über das ganze Menfchengefchlecht ver- 
hreiteCr fo^ weit die Gefchichte deiTelben reicht ; allein 
man luinn nicht nit dem Vf. S. 17. behaupten: 9, Auf je- 
.»»der, felbft der unterften Stuffe der Geiftescultur des 
oMenfchen, findet man Spuren der Idee von einerGott- 
y,heit » "als höchflem Urheber und Regierer der Welt; diefa 
,>j[A eine Thatfaclie, welche die ahefte Gefchichte, wie 
V»die neueilen Berichte der glaubwiirdigßen Männer be- 
,»weifen.»» Wider eine folche Behauptung ift gleich die. 
Gefchichte der Wilden auf der Nordweftküfte voü Ame- 
rica nach den Berichten der Engländer in Forfters Ent- 
4eckungsreifen feit Coock» und die Gefchichte derNeu- 
fecläuder» fo ^'iel fich Reo. erinnert» nicht minder. Al- 
lein fo viel iß gcwifs : felbft jder rohefte Menfch hat ein 
QefiihI oder auch eine Idee von einem höhern» mächti- 
getu Wefen als er felbft ift» oder von deiti er fich ab- 
hängig füblt, und das ihm wenigftens fchaden kann. — 
Als Quellen der frühefien Religion werden fehr richtig 
ungegebei^ Furcht» Bewunderung» Dankbarkeit und 
Liebe; allein fie werden zu fucceQlvabgehandeU» als 
wenn die Furcht der Daukbarkeit durchaus allenthalben 
vprau gehen müfste. Diefs lafst fich »icht ftrenge be- 
' weifen »denn es künnen ja mehrere Aeufserungen der 
menfchiichen Seele zugleich zur Religion mitwirken» 
'welche? fich nicht fo genau nach Anleitung der Gefchich- 
te audlyHren läfst. Ueberdem find einige pfychologi- 
fche Quellen gau2^ verfduwie'gen. Der Keim der Religion 
liegt nämlich durchaus am Menfchen» in feiner Fftrcb^ 
und Hoffnung 9 in dem Gefühl der Schwache und Abhän^ 
gigkeit 9 in den Anlagen -zur BeiiuMderung » Liebe und 
DankharhHt, Den letzten liegt das raoralifche Gefühl 
^\im Grunde» und daraus entwickelt frrh über kurz oder 
Jpng die w^hre Religion. Hiernach würde der Stufen- 
gaug der Religion S. 32. den der Vf» übrigens fehr fchön 
gezeichnet hat» etwas anders aufgefallen feyn.— ^ Wenn 
ferner von der mofisifchenSchöpfungsgefchichte behaup- 
tet wird» dafs fie durchaus ägyptifchen Urfprungs. fey ; 
Ib ift diefs keine fo. ausgemachte Sache» dafs man daraus 
^nuf die Religionsbegriffe der Aegj'pter ficfaer fchliefsei^ 
könnte, wie S. 39. gefchieht. Am weiiigften dürfte die 
Idee, dafs die Völker des Alterthums von reinem 'Re- 
ligionsbegrifien zu den grobem herabgefunken f<!^yn, die 
Probe halten. Der Vf* fchliefst es ans einer hiftorifch^n 
Joduction , woraacfa man früher reinere Begriffe unter 
den Nationen ^irahrnimmt » als fpäterhin z. E. den Be- 

triff eines von der Weft verfchiedenen Schöpfers und 
egierersNder Welt. Nun waren ja aber damals die Völ- 
ker no6h gaDZ.roh;.alfo roöfTen fie die Idee anders wo* 
A«r haben, als ans £ch feibß S. 43. Diefs ift, wie be- 



kannt» der g^swohnliche Weg» auf dem nan dasDa&yn 
der früheften Offenbarung heweift. Rejc. hat an&ags 
diefen hiftorifchen Erfabrungsbeweis feiner Führer aadi 
angenommen, aber er ward gewahr» da£s fich auf diefa 
Weife kein bündiger Beweis führen lade» da uns diefro- 
hefte Gefchichte der Ur Völker völlig unbekannt ift. Wir 
wifTeu sieht » wre fich diefe Völker zu einander veibtl- 
ten » und wie viele Jahrhunderte fie xlurchlaufea haben, 
bis fie zu einigen reinen Religionsi^een hindurch ge- 
drungen find. Man erblickt z. B. fchoo gleich zu-^« 
fang der Geaefis den Ackerbau. Diefs ift ein ficherer 
Beweis von einer beträchtlichen Cukur. Wenn alfo S. 
44. behauptet wird : die Griechen hatten in ihrem rohea 
Zuftande keine Speculationen über die £ntftehuBg des 
Weltalls; '— fo ift diefs noch fehl: problematifch, dt 
wir fo wenig Nachrichten von diefem Zuftande habept 
— Wer kann den Zeitpunkt hemmen » wo fie mit ük 
ren Geogoniefi und Kosnogonien* angefangen habeat" 
Nichjt Hefiodus und Homer habeü erft ange^gen, jdc^' 
über zu dichten; fondecn fie haben nur die fchon toi* 
handenen VorfteÜungen benutzt» uod fie alsSSnger^ef 
Nation in ihrer. Art dargeftellt CvergK das Henkefdie 
Magazin s Th. i< Abb.). — Sehr ,ichön und wahr A 
der Gedanke» dafs Denkfprüche und Gnomen die erftea 
Spuren einer gereinigten Religionsphilofophie eotbaitea 
S. 4g. Dagegen fcheinen dic^ alten Philofopheme der er- 
ften rhilofophen Griedienlands zu fehr herabgewürdigt 
zu werden. Der Vt gefteht ja fonft die ünficberlicä 
lauterer Nachrichten derProfaaen von ültern philoiepW" 
fchen Ideen fehr billig -eiu » warum . f oUte dann ^^ 
Umftand nicht auch hier Einflufs auf. das Urtheil ia^ 
muffen? •— Vortre£Bich find die Bedärßiiffe undKrbr 
tigionsf^^igkeiten desMeafchen gezeigt ; allein. w*iriß* 
fen vorüber eilen » uro nicht zu weitläufdg zu wem«- 
Die zweyte Bctrachrung wird nüt einer Defiaition voa 
Religion eröffnet. Sie ift — Mittrl zur IViüensheßil^ 
fHu^ des Menfchen n^ch fn&ratijchen Geßtzfit. Diefs i» 
fireylich ein Charakter der wahren Religion »oder ö* 
Merkmal »"was Religion feyn foll; allein es ifi ds^ 
noch nicht gefagt^ was fie in ihren taufendfacbenMa«^ 
ficatlonen wirklich ift. Hiezji mufs man eine noch w«- 
tere Ausficht faffen» - worunter man alle vorbandeDeii 
Religionen bringen kann. ^ Darauf wird gezeigt, ««» 
die Religion auf dr er Grundbegriffe zurückgeführt wer- 
den könne. Es ift Ein Gott» und diefer Gott iftu^f? 
höchfter Gefetzgeber und Richter; es erwartet uns eiP 
anderer Zuftand nach dem Tode » und diefer Zuflanö «»• 
unfre wahre Beftimmung. Rec. würde höchften^ «<^^ 
lijcker Gefetzgeber gefagt haben-» und diefe fcheiflt au» 
der Siun des Vf. zu feyn » denn er denkt fich ffi« ^r 
re Religion. Wäre nämHch diefer Eine Gott »üb»«»" 
poHtifcher Gefetzgeber und Richter; fo kaun eroic»^ 
zum Grundbegriffe einer wahren Religion 5^'^^^?* j^ 
£s fragt fich nun , wie es möglich werde, dafs »^ ^ 
höchft finnliche Meafch durch diefe Grundhegoff« ^ 
Religion zur Moralität bcßimmen laffe? • Die R«^»f!"^ 



mufs fich auf Mtörität gründen. Diefs ift ^»!^'?u£ 

_ _ ^ larabfftj 

gendie HauptcriterienV den Werth, dirWab'*»^J^JJ,. 



Mittel bey dem rohen Menfchea» die P^**^" -/ftl. 
Düaft zu wecke» und zu beleben. S. 146. ^^/^!1 ,,ni 
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Fruditbärlc^it aiiies Reiifi^flsrf ftems zu prüfen und zu 
beurtbeilen. Jen« Autorität nsufs nun aber für iinnli- 
che Menfchen ^ne finnliche Anioxität feya, und untßr 
fionlichea Menfchen » d. i. in der Sinnen weh ficfatbar 
'werden » um die Sianlicbkeit zu bezwingen » und die 
Yeroimft za iitdichen Zwecken in Tbätigkeit zu fetten. 
Äaza bedarf es der Wander. . Ein Wunder ift eine Wir- 
tuHg-in der Siwnenwett , durch übematürtidie Caußiiitäti 
zm tmem fitHichen Zwecke^ Sv i6g. Wunder haben nur 
für grob - finnlicfae Menfchen einen Werthft und ihr 



der Vf. am bellen tvitfen. Beffer wäre es gewefen, zii* 
Tor zu zeigen , dafs Niemapd die Unmöglichkeit einer 
Offenbarung beweififi köunc.) Die alfweife Gotth^ic 
konnte es nöthig finden« Menfchen im Stande der herr« 
fchendco Sinnlichkeit auf ihren höchften Urheber und 
Gefet^eber aufmerkfam zu naqhen, damit fie die Wfir-; 
de und Majeftat des fittlicben Gefetzes empfinden und . 
erkennen feilten. Aber es kommt vorzüglich auf die 
Wirklichkeit der Offenbarung an? Der iregülatiVeBe-' 
griff einer wirklichen Offenbarung kann nur feyn : — 



Zw^eek ift eigentlich an den lebenden Zeitgenoffea fcboa - Ankündigung Qottesals höchften und heiligen Gefetzge 



vollendet. Sie können für die Wahrheit einer Lehre 
m^Us beweifen « und hätte dieOi der Stifter einer Reli- 
gion gewollt; fo wäre er entweder ein Schwärmer oder 
ein Betrfiger gewefen, detin er hätte die Vernunft ah- 
hattet! .wollen, die Lehre zu prüfen« wodurch doch ein* 
zig' and allein die Wahrheit derfelben ausgemacht wer- 
den kann« Er hätte einen blinden Glauben gewollt» wo- 
vor uns Gott bewahre ! Die Sinnlichkeit der Menfchen 
ift denn endlich auchUrfach, dafs der /ywAolifche Theis- 
mms beffer fiir fie' taugt » als Attüeismus* S. 179 ff. 
Eine pofitire Religion wird daher immer nothwendig 
bkiben. Darauf kommt der Vf. auf das Gebet ^ als ein 
ßimtidies Stärkungsmittel zur Tugend » und äufsert dar- 
über fehr herrliche Ideen Von S. 192. an. Ein Haupt; 
Vorzug unferer pofitiven Religion vor dem Deismus ift : 
doJs.fie uns nicht Mein in GoU das hiidifle Urbild der 
Volikowinenlieit a^ffiellt^ Sandern- uns auch in der Perr 
Jonihtes Stifters ein Mußer der Si'tiichkeit zur üacf^il- 
düng anweißt, Würdigung der Vernunft. Sie ift ober- 
fie Richterio in. Sachen derReligiou. j)ie (foßtive) J^fi* 
Kgion k«nn uns über Gott, Ceiji Verhaltpifs zu uns und 
der Welt keine Eiufichtea und Erkcuntuiffe mittbeilen, 
die üi^r die Vernunft gingen, die iie felbft nie hätte 
finden können^ fondern Religion kann hierin nur Anlei- 
tung, Antrieb und Reiz zum eignen Forfchen geben. 
Was fie lehrt«; mufs der Vernunft vollkommen angemef- 
fen feyn 9 jmd ihr hörhftcr Werth beftehet darin» dbfs 
fie das» was die Vernunft erkennt, beftätigt,'befeft]gt, 
nnd wirkiam aufs praktifche Leben macht. $. 216* Man 
$ebt^ dafs der Vf. die pofitiue Religion im Sinne hat, 
oder den gemeinen Sprachgebrauch folgt, wonach un- 
ter Religion auch alle Religionslehren fammt der Theo- 
Jogie begriffen find. — Das Uebrige mufs Rec. überge^ 
hen, und macht den Lefer nur noch auf ein paar wich- 
tige Punkte aufmerkfam, auf S. 251. wie das Princip 
der Glückfeligkeit gebraucht werden folle , und S. 255. 
auf die ächten Merkmale einer wahren Religion — um 
zu dem wichtigen Abfchnitte Yon der Möglichkeit und 
Gemfsheit einer göttlichen Offenbarung zu kommen. Die- 
fer Abfchnitt ift aber viel zu kurz, und hat den Rec. 
am wenigften, befriedigt. Es find zwar die Uauptreful" 
täte der Unterfuchungeii unferer Zeit über diefen Ge- 
geniland darin zufam menged rängt ; allein der Knoten ift 
abermals zerhauei» und nicht gelöfet. Der Hauptideen- 
• gang ift Ungefähr diefer. Die Möglichkeit und Wahr- 
' icheinlichkeit einer hohem Belehrung der Gottheit wird 
. nicht leicht Jemand bezweifeln. (Allein wie leicht fie 
bezweifelt wird, und wie oft fie bezweifelt ifti wird 



bers durch ein die Sinniichkeit erfcMitterndes Factum^ tveU 
che» der Menfchfich nicht anders als durch übernatürti' 
che Caüjfälitäi erklären kann. S. 269. Diefer Begriff hat 
nichts VViderfprecheudes in fich. Wie kann Aber der 
Menfch die Offenbarung von feiner Phantaße und Erfin- 
dung unterfcheiden f Gott mufs fich dem Gemütbe ei- 
nes Menfchen fo offenbaren können, dafs er allemal 
ficher weifs , es fey Gott , der fich ihm offenbart. Of-'^^ 
fcnbarung kann überhaupt nur die Form ßtilicher Qcfc- 
tze enthalten, nicht aber die Materie: ich bin heilig 
fpricht der Herr^ darum fallt auch ihr heilig feyn t Sie 
kann uns nicht über die Grenzen unferer Vernunft hin- 
ausführen; überfinnHche Dinge nicht in die fi^onlichr 
Welt herab ziehen ; kein Gefetz wider dis SittengefetzT 
aufftellen; mit einem Worte,, fie muk vernunftmafsig 
feyn. «Alle geoffenbarten Wahrheiten fuid alfo Vernunft-' 
Wahrheiten. Hiernach läfst es fich freylich nur negativ 
befttmmen: dief» kann göttliche Offenbarung feyn, je-' 
nes nicht, üeber die Getpifsheit einer Offenbarung kann 
nur ein 'froblettiatifches Urtheil gefällt werden. Die Ge- 
fchichte mufs hier entfcheiden, und da zeigt der Vf.' 
aufs neue durch eine Induction aus der ßefebicbte, daf» 
die Ideen von Gott dem Schöpfer und Regierer des Welt- 
alls im frühßen AUerthume aus einer Offenbarung ab- 
zuleiten find. — : Man fieht, wie er die ueucften Ideen 
hierüber mit der alten Beweisart zu verbinden fachte ; 
lülein der tÜftorifc&e Beweis kann keine Auskunft über 
die Gewifshiit geben , fondern nur über die Wahrjchein- 
WcAJeiY einer vorhandenen Offenbarung. Dafs fich der 
Vf. felbft nicht Genüge gethan habe , ergibt der Schluö. 
Es kann fo feyn, und wir wollen, dajs esfafey. Rec- 
bleibt ebenfalls bey dem problematifchen Uttheile fte-' 
hen ; allein er mufs doch auch bemerklieb machen^ dafs/ 
wenn jener regulative Begriff durchaus conftituliv blei-n 
ben füll, der Stab über die Offeubarung in der möfai- 
fchen Religion gebrochen ift. Diefs fcheint aber der Vf.; 
eben fo wenig gewollt zu haben, als manche von denen» 
die diefen Begriff aufßellen oder doch annehmen. Map 
beruft fich dabey gewöhnlich auf die formale Ankündi- 
gung: ihr follt heilig feyn u. f. W., und denkt an 3 
Mof. II, 4^.'UnferVf..hat diefen Gedanken fogar dufcht 
feine ganze Schrift verwebt, und leitet S. 513. fehr wich- 
tige Refultate daraus her. Allein mit einigeli Bedauren, 
mufs Rec. geftehen , dafs fich die ganze Sache auf einett 
Irrthvm gründet. Es ift in dem garizcn^ofes keini* 
folche formale Ankündigung des Sittengefetzes. Es ift 
an jener Stelle^ nur von phyfifcher Verunreinigung die. 
Rede. Das Wort »5 ^B Reifst obgefondert von allem 
Ccca ^ ■«* 
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tf^reitfeis » alfb jp&^cJl /iftäi;, r^n*» oder gawtHait. „Ihr 
f(^llt ^udbreio erhalten und rein feynr wie ich rein Uti 
(«bgefondert voo allen Göttern) , und auch nictt durch 
Thierey die. auf der Erde kriechen, verunreinigen/^ 
Derfelbe Sinn kann auich nur Statt finden 3 Mef. 20» 7. 
und wenn gleich P^^rui die Stelle von raoralircher Hei- 
ligkeit erläutert ; fo ift diefs UoCse AnpaiTung zu feinem 
gwe(^ f Petr. I » J6. — 

iU^T Btfehli^s jfolgt.j 

* Wki^sitfaiiS u. Leipzig ! Almanach für Predigef^ die 

tefen , forjchen und {lenken. Auf das Jahr 1799 bis 

* 93. Herausgegeben von M. Georg Adam Borrer^ 
•gi(2Rthlr. 16 gr.) V 

Hn. H'i. Abücht bey der Herausgabe diefesAlaanachs. 
war 9 Predigern; die oft weder Gelegenheit noch Ver- 
ipögen haben , nur einige Zeitungen , viel weniger fo 
yiele periodifche Schriften , dergleichen jetzt da find, 
zu lefen 9 oder 41^ >uch oft tias , was hier oder da zer- 
^euk fteht» Und bisweilen partheyifch vorgetragen ift^ 

S' erue'^n 'elfter gedrängten Kärze wi^erholt' und unle^i- 
enrchaftlidi «r^ählt beyfdmmen zu haben wünfchen« 
nützlich TAI werden, und fie mit den brauchbarften, ihrenr 
Bedüjfaifs angeiDelTenen Dingen bekannt ^n machen« 
Dicfer Abficht j;emäfs hätte der Titel heifsen^ oiüflen : 
AloJanach för.Äedlger, die nickt viet lefen — und nach 
dem üehalte "^EkiTen , was darin vorkömmt: n^^ht ,viet 
.^nken undforfchen. , Denn die, welche geforfcht und 
gedacht haben , finden hier k^ine Nahrung. Vergeb- 
lich «rWffrtet man hier Fingerzeige für den Denker zur 
Ikrkhtigung des theologifcfaen Syftems, oder Wiiike 
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zu efner vorurtbtüsfireyen . ErklSni&g der Bibel; nidie* 
einmal die von bewährten Theologen fchpn angenoai- 
menen Veihefferungen des Syftems und derExegefeÜal 
benutzt. -*- So wird es noch g^tad^lt, dafs msn üntef 
dem Vorwande der Popularität die Gefaeimnifie desChri« 
ftenthums von der Dreyeinigkeit» Genugthuung etc 
von der Kanzel weglafle. ^r->. JefusVerklärnog auf ei- 
nem Berge wird als Gefchichte betrachtet. -^ Es wird 
darüber gefpöttelt 9 dafs mancher Prediger um die E^ 
Zählung von der Verkündigung Majiä wegzukomifieo 
fttche, da er doch dabey Gelegenheit» von dar haben 
Würde :Jefu zu jeden habe« -^ Das Befte in dfefein AI' 
mana^ ift unftreitig di^ neuefte Kirchengefchicfate, ob 
^ gleich dabey auch an pragmatifcher Darfielluag feiilt. 
— JVIit dem Jahrgänge 1793 hört Hr. H. auf r diefeaAl- 
manach herauszugeben, weil er. Vice-SttperiateadÄir 
geworden ift » und feine Amtsgefcfaäfte fich verineliit 
haben. — Was mögen aber manche der Herren Geiflli^^ 
chen der Diöces Weifsenfee von dem Gefchmacke ihm 
neuen Superintendenten denken; wenn et fie in fetaeii 
Sendfehreiben an fie fo anredet: „Mit einem, HerMt 
voll der tieffien Verehrung und Anbetung- unfers fiottn < 
habe ich die Ehre Ew. Hocbwohl- und WohiehrvrfinMi ] 
hierdurch bekapint zn madhen» 4l6fs5r.Ear£(irftl.fiitfcUi 
zuSacbfen, unfer gnädigftet Herr» ]da unfer bisher b(K:k- 
verdiente Herr Superintendent, der hochwürdige (hoch- 
ehrwürdige) und hochgelahrte Herr M. Erdm. WiliLFer* 
beribr (fein) bisher ft>Jruhmyo)lgefäfar|ea Amt, wegea Al- 
ter (s) und Schwäche weiteszu verwalten, |lch nicht t^ 
mögend fühlten (fühlte), die Beweif« ihrer Huld £)i^ 
mich vermehrt und mich zümVice-Superintendenteoftil" 

hier zu ernißnneB in höchfteti Gnaden geruhet htbtt/*^ 
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-EiiBAVüiiöts^MzTtKF. 'Hetinfi«iltih,'Flecktihni- Predigt, 
«e desn von 4er CJnivecficäc zu Helmfljidt , tuif die glüchliche 
Jkücl^»fift Sr. DurcHL d€s regierenden Herzogs von ßraunfchweigp 
$m'i6* rcbr. i794aniecftcllten Vanhfeße in der ünivcriitätsfcir- 
che gehalten von p. Heinr, Phil, Cpnr. Henke. 1794. 3a S, g. -7 
Unter det grofsen Anzahl von Schriften in ^ebundncr und um- 

eebundner Rede.'Wj^lche die Dankbarkeit den Braunfeh weigern 
ey'def Rückkunft ihres guten Fürflen eingegeben hat, zeich-* 
ijet fidi die Ueokifche Rede durch den Charakter acht reÜgiöfer 
«lad patriotirclierGefinnungen^aiis. Sie aiialyßrt erlt die frohen 
Gefünl^, welche jedes Her» erfüllten, und^eigt, Wie gerecht 
ie find,' und dann veredelt fie fie noch mehr durch Verbindung 
mit reUgioCep und fittlichen Empfindungmi undVorüellungen. 
Mit einer Spraehe, die gewifs aus dem Herzen geflofTen ift, 
werden die allbekannten trefflichen Eigenfchafteti des Landes- 
Berrn eiid die beglückende YerfalTung,' die er feinem Lande ge- 

S eben 'und immer mehr $u geben fucht , gepriefenf Im Gef^ 
iefes Glilcks ruft der Vf. au< : ^»Verdtenen W4)llen wir und he^ 
himen das uns fo rühmlicbe Vevtwmen, in. weichem -unfer gro- 
«-»Her Biirß von der Zufriedenheit feines Volks mit der freyen und 



glücklichen Verfiffung , die er ihm gewahrt undjefidiert hiW 
fo feit übeirzeugt ift.. Eine fchene Probe. d iefes Vertrauens W* ; 
tcn wir unter andern darirt, dafs wir bis jetzt von git kew«'| 
folchen VerfÜRutigten wiflen, als tu unfern Zeiten in rielen*^ 
dem eine ärgwöhnifche Staatski u^heit ^iffc,. die Frcybwt dar 
ünterfuchung w^ d«» Urtheils über Staaten i Gefetse, ne^»»r , 
riing «inzufchränken. uri4 zu dieCem Zwecke fclbft die.Lerdwv 
der Unterthanen unter höhere Aufficht und Leitung zn »«l?r 
Ünfer Fürft weifs: den Reinen ift alles fein. Mögf ihn «^ , 
edleZutrauen gegen uns niemals betrügen IV Angehänft x« 
fer Rede ein te Deirni, aui diefe.Gelagenbeit verfa&t v«» ««■ 
damaHgen irot'ector , der die ganze Feyerlicbkeit des Tag«*? 
•rdnete ; D. Pott. Ven vielen fchönen Stellen .««^ch"^ Tl 
nur den Schlufs, der gegen die verwünfchendeStiauae »*"t^ 
Zeloten unfer Z^t itark abfticht, aus: ' . ' 

' ViBrbrüdre, Gott, durchhieb' und EtcU 

, Das ganze menfehlicfae Qefchlecfat. 

/Dann (challt i^üs Etilem Mu|ide dir t 

Herr/ unfer Gott, dich tobcM witl 
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ÜOJTESQELAHRTHEIT. 

Ai'TONA , b. Hammerich : Ideen zwt IViilofophie über 
die Religion und den Geiß des reinen Chrifien- 

( Btjcktufs der int Vorigen Stück abgebrochenen Recenßen,) 

In der dritten Betrachtung wird fchr vortrefflich' von 
deA Werth und ^der Nothw«ndigkeit der Religion 
gehandelt; allein die Sache leidet keinen Auszug. Eben 
fo weni^ die folgenden Betrachtungen des zwexjten Buc&s. 
Rec. befchränkt iicfa alfo blöfs auf einzelne Benierkun- 
In der erften Betrachtung wird zuvor, die Grofse 
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er moralifchen Revolution durch Jefuta gefchilderc, und 
zu diefem Ende eine Ucberfich^ gegeben über den Zu- 
ftand det bekannten Welt in den Zeiten derEntfte^ng^ 
und des erften Fortgangs des Chriftenthums. Hier ift 
das Bekannte fehr gut genutzt, und in einem flieiTenden 
Zufammefthang gebracht ; doch wird der Vf. faft zu 
wejtläufdg. Darauf folgt eine kurze Gefchtch^e Jefu, 
feine Bildung » Charakter und Plan: Von S. 432. an der 
Zweck }et\i. Er war kein anderer, als reine SittUckkeit 
allgemein herrjchend\ ehrwürdige g^ofst und dem Menr 
fjtengefcktechte heilig zu machen; dadurch die höchjtmog" 
tickfte Summe wahrhafter Glückfeligkeit hervor zu brin- 
gen 9 und Aohere Vollkommenheit zti^ befördern. Diefa 
wird dann durch einzelne Aeufserungen und Gnindleb- 
rcn Jefu weitläuftiger erörtert. Sehr richtig, wird hier 
Sokannes vorzüglich als Führer gejivählt , der ani unbe- 
&ngeqften s^^fzeichnete , was zur richtigen Schätzung 
der Lehre Jefu dienen kann. Das Grundgefetz des Chri^ 
fteothums itt Liebe ^ d. h. allgemeine Menfchenliebe. 
Alle moralifcfae Handlungen bauet das Chriilenthum auf 
die Liebe Gottes. S. 471. Hierüber ift aber zu wenig 
gefagt, und man vermifst eine genaue Abfonderung der 
pathologifchen Liebe von der Neigung zum Gefetz Got- 
tes. Diefe Abfonderung ift um fo nöthiger« da man der 
Schwärmerey zu fehr das Thor öffnet, wenn man von 
einer Annäherung zu Gott oder Vereinigung mit Gott 
fpricht* Daher die innern Befchauungen » das Faften 
und andre widernatürliche religiöfe Uebungen. — Taufe 
und Abendmahl find ßnfUiche Mittet zur Befeßigung und 
Jtnshreitung der Jnflatt §efu. Was hierüber gefagt ift, 
hat Rec. vollen Bejfall. Scbr richtig ift bey der Wür- 
digtti^ des Abendmahls die bekannte Stelle i Cor. XL 
zum Grunde gelegt« und die Taufe als Einweihungsge- 
brauch behandelt. — ^^fus forgt für die Ausbreitung 
feiner Lehre durch die Sünger , die er' erzieht , und zu 
Lehrern bildet. Unter efen Jüngern verfteht der Vf. vor- 
ZHglicb die Apoftel, welche man fonft voa den 7oJfln- 
if . U Z. 1794. Viertir BoficL 
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gern abzufosdern pflegt Unter den Aptftela (elbJl 
wird. fehr billig eine Rangordnung ihrer Vorzüge ftatuirt^ 
wozu Jeftts felbft Anleitung gegeben h»t, indem er. ei- 
nige (Johannes» Jacobus, Petrus (^ zu feinen Vertrau- 
ten,, und einen (Jobannes) zu feinem Vertrauteftea 
machte. - Die,- zu^ejjff« Betrachtung hat wieder fehr herrr 
liehe Ideen über den Geiß des reinen Chrißenthums. 
Vortrefflich find die Urfachctn entwickelt, unid die 
Schwierigfkeiten berechnet, die disizu beytrugen, dafs miux 
den Geift des reinen Chriftenthums jb wenig aufTaiTen 
konnte, und ihn oft ganz verkannte. Dahin gehört 
vor allen Dingen die UnvoUftändigkeit der Nachrichtei^ 
von dem Leben , der Lehre und Lehrart des Stifter^« 
Die Biographen Jefu .wollten keine ausführliche Sefchrein 
bung des Lebens , der Lehre und Lehrart ihres verehr; 
t^n Lehrers liefern^ noch eine genaue vnd voUfländiga 
Entwickelgng- feiner Principien,; fondern nur abgerif- 
fene, 4hnen wichtig fcheinende Perioden feines jLeben^« 
Proben feiner Lehrart , und einige Hauptmaximen fe^ 
ner I>ebre. Daraus folgt ^enn auch fehr natürlich,. da(s 
man den Geiß feiner Religion nicht aus einer einzelnes 
abgeriifeiien Maxime itufFaflen kann ; fondern das Ganze 
überfchauen mufs. Wenn man alfo- in unfern Tagen den 
Geift der chriftlichen Religion in dem einzigen Gebot: 
Uebe Gott und deinen üdchßen als dich felbfi 1 fant finden 
wolten ; fo ift man zum miadeften nicht kritifch genug 
verfahren. Jefus ftellt diefes Gebot nicht' fo auf, ala 
wollte er feine ganze Lehfe darauf gründen , denn diefa 
thut er bey keinem einzig:en Lehrfatze ; fpndern er will 
aus grofser Klugheit die Uebereinftimmung feiner Lehre 
mit den Ausfprüchen des verehrten Gefetzgtcbers feinen 
liftigen Feinden Vor Augen legen. Hierauf führt die 
Veranlaifung und der Zufammenhang, wobey man auch 
noch diefs beherzigen mufs, dafs ilia^^Äfir..nur'Brucb- 
ftücke von der ganzen Unterredung liefert. Das&igen- 
thümliche des Chriftenthums , wodurch es fich var an- 
dern öftentlichen Religionen auszeichnet , befteht darin, 
dafs es die MoraMat zur Hauptfacbe macht, theils durch v 
die gereinigten Begriffe von Gott und BMngieity noch 
-mehr aber dadurch, dafs es diefe Begriffe in die genaue- 
fte Verbindung mit der Denk- und Handlungsart dea 
Menfchen bringt^ und fie gleichfam mit feinem ganzen 
Thun und LafTen verwebt. Der Zweck des Chriften- 
thums ift alfo höchßmögiiche Sittlichkeit, S. 53^. (Diefs 
ift nun freylich zu wenig gefagt ; allein an einer andern 
Stelle erklärt der Vf. den Zweck beffer a«d voUfiänd? 
gen S. 590- Der letzt^'Zweck ift: 4en Shnfchen zu 
feiner grofsen Befiimtf^ung für dat Überfinnliche . ewige 
Leben (durch Mf^tftUt^^) ^^ bilden, zu erziehen ^ und 
ihn dem <^^fgeßec\ht^ ^^^ ^^^^ ^^^ ähnlichen Güte und 4 
Vollkommenheit il^eT ^^^ ^ bringem). — Das reine 
Ddd 
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Chriftemhüitt gibt iifid tegflnftigt die erhäbcnften Vor- 
fieDiiogta vom W^-tli^ dbVMenfehcBf ; vtü feiner Be* 
ftimoiiuagi fewobKder allgemeiuen ah hef^ndetik i undl 
von feiqer Würde. AUes drefes wirf ntDch Inder avrey- 
tcn Betrachtung VeWäiifiig und Tchön «rörtertl Der 
Vf. mufste hey diekt Gelegenheir auf die Verföhoung 
kommeo V Hnd bejr dem MiTsklange «der gewöhnlichen 
VorfteHung davün zu dciirEh)kiau?e fernes Ideenr^ilencn 
ehvos warm werden. S.603. „Wenn die VerföhnungS; 
^tKeprte nicht airegörifth in verßehen ift; wenn jenes 
„erhabne Ideal der rcllkommenenManfchheit« das da in 
♦/einer ganzen Majeftät , wife es um der Tugend WiHen 
^«felbft dai finnliche Leben auib|)fert, aufgeftellt tft, nicht 
9»al$ Reiz und Antrieb betrachtet werden kann, uns auf 
»sunfern Werth unfre'Beftimmung und "Würde als zut 
»»reinen Sittlichkeit beftimmter W^fen techt aufroerkftiisi 
„zn fttÄc'hen; mit eiaein Worte,' wenn das Chriftcnthum 
»«die Lehre enthielte , Jefus hübe für nns etwas gf Chan» 
„wobej wir felbll uritliärig bleiben' könnten ; — fa wäre 
f.es eine Lehre, die wider die Vernunft Spräche. Wie 
„könnte aber eine folche Lehre wahre Sittlichkeit beför- 
„dern?" Die rfrfWf Betrachtung befchäftigt fich encllidi 
dattiit» die Mittel anzügeben, wiö die chriftliche Reli- 
gion, die ihrer Anlage nach eine mpralifcbe Religion 
ift» liHgemeid wbhlthatig ond beglückend werden kann. 
Die Lehren von der Erbfütide , Ve^^föfanong,^ Glattbeh» 



auf unedle Ausdrücke (S. <3T. oben fehwam) und an- 
ferftätfdlitrhe Stellen (Si 605. „Macht Alofes- Schaf- 
hirten *> S. 642. f,Dafs die erften Ketzer— werden fofl' 
ten**). Doch — wms] das fchHmmfte bey der Sache 
ill» fo Jieht man gar nicht ein, für wen di^ ganze 
Arbeit;. unternommen feyn folle, für Dilettanten iil fie 
zugjelebrt» für'Geie^rte zu feicht, für Studierende za 
nachläffig^ Möchte doch der Vf. den übrigen Xbeiiea 
mehr Aufmerkfamkeit und Fleifs fchenkcn , er kann ja, 
wieläugft bekannt ift«. und auch aus vorliegender Schrift 
erhellt» recht gut fchreiben, fobald er nur will. - 

OEKONOMIE. 

♦ - • . . . 

Sl-£Ttiir, b.Leich: P^t^k^ifch -ökanomifchi Sfinm' 
' fckule^ von D. und Prof. Meyen. i. Th. sogS. «ji 
Th. 60 S. I7$3. 8- mit 2 Kupfern, (lö^gr.) 

Im erften Kap. ftellt der Vf. eine Erklärung desri* 
tigcn ' Begriffs von Hxhrung UKid Geddiken der Pfia^zsn 
und Bäume, zeigt, wie nicht blofs der Dünger die Frudit- 
bQrkeit.be wirke» fondern hauptfächlieh Tbau, Nebd 
und Regen , und das damit ( befonders mit Thau ua^ 
Nebel am meiden) verbundene Oel und Salz ; - der Mi$ 
»her die Nahrungstheile , welche die Erde mit der Wit- 
terimgbekomdn, anziehe, aufhalte, -binde und feßhalte. 



ErleudKung, ReAtfertigüng il. f. w. mufTen fo erklärt Auch felbft die Beftandtheile des Düngera würden nidi( 



Ti^erde»» dafs fie den fittlichen Maximen keinen Eintrag 
ti)nfi. Diefsifi möglieb, vhd wird durch-Bejrfpiele an den 
Lebren von der Erbilinde und Verföfaiiung gezfeigh Eine 
fSnzliphe Vl^egwerAjiBg der glingb«ren Lehren des Sy-, 
ftems wird getadelt; 'fie dürfen nur rerbeiTevt» undzum 
Theil richtiger erklärt werden. Jitenche A^ufsemng io- 
. diefer letzten Betrachtung ift der Convenienz aufge-. 
Opfert, welches nach gewiflTen Lagen eines Individnums' 
leicht zu entfchuldigen iil. Die Sprache ift durchau» 
edel , bis auf wenige Ausdrffcke » z. B. lächerliche Fra^ 
xen S. 42.9 AlfwizBreyen S.,4gi. ^ Die häufigen Wie-: 
dek'holungea derfelben Sache find vielleicht das Tadeins- 
würdigfte an diefer ganzen fchönen Schrift. 

EliLANGEN» b; Palm: Commentat- über die chriftliche 
Kircheng€fchichte nach deyn Schröckhtfclien Lehrbw 
che, voQ^oh. Ge. Fr. Papft , der WW. Dort, und 
derfelben ordentl. Prof. zu Erlangen. Erften Tbeils 
dritte Abtheilung. 1794. 583"* 883 S. g. 
Mit dief^T AbtheiUing wird die erfte Periode der Kir- 
cheogeTchichte nach dem Schröckhifciien Plane zu Ende 
gebracht. Der Vf hat fich darin , fo wie in der zwey- 
ten Hälfte des vorhergehenden Bäiidchens genauer an 
feinen Führer gehalten, unl er bat auch, wie esRec. vor- 
kommt, ein wenig forgfaltiger gearbeitet, als zuvor. In- 
zwifchen yQfst Hr. P, auch diefsmal noch vieles zu wün- 
schen übrig. Bey vielen Materien, und felbft bey fol- 
cbf n , die es mit eifern grofsen Aufwand von Worten 
behandelte, vermifst man die nöthige Vollftändigkeh — 
man vergleiche, vC^äs QberLucian, die Neupl«toniker 
.and ;ias W'ort Aipf(r'iQ (S. 630.) gefagt ift« — ;,bald mufs 
«an unnöthiger Weife vieles lefen, bald wird man all- 
zu fchnell abgefertigt; man ftofst auf Unbefiimm(heitep, 



geradesweges von den "Wurzeln der Pflanzen eiagefo- 
gen'^ fondem in- der^ Etde dnrck^ W^flWr und IM ^: 
geloft.^ und mit den feinen iSrdtbeäeo vermengt ^ M'^^f' 
WS eine flüffige Materie eAtftehe; die ölig and ialüg 
ift» (der Nahrüngsfaft der Gewachfe.) • Erzeigt hief- 
auf,' woher der Thau und Regen dje Nabr^ngsthei]e ht*. 
komme , die ihm «nkleben , und macht die hekt vli 
der anziehenden Kraft und ihren Gefetzen bekannt« uo^ 
ihnen deutlich zn machen» wie die Mahniugstheilcbea 
d^r l^Aanzen im Dünger, ob fie fch^a noch roh fin^ 
die ihnen gleichartige im Thau und Re^en anziehea. ^. 
Die Anfüll nng des reichen Magazins des LuftkreKes mi^ 
feilen Nabrungstheilchen gefcbehe nicht blofs reo deo 
Düuften ans der Erde« den Gewächfen und faulend^a 
Körpern , (wobey die Ausgabe uod Einnahme bacbß^o^ 
nBr gleich feyn würde) fondern vornemlich aus d^ 
Meer und deifen Ausdtinllungen. — Dafs aber diefi^. 
Nabrungstheilchen in die Bäume und Pflanzen komiD^o» 
gefcbehe vornemlich durch die JJlätter, als welche iiuf der 
untern Seite, die Anmer febr rippig und cauh iß» ^^*^ 
flark anziehen'» «uf der obefn aber, die. immer glätter 
ill, nur wenig. Defto mehr aber ift fie zum Ausdöß- 
ften eingerichtet, damit nicht der Baum mit WafiTer 
überladen werde» und die_Verdichtung der Säfte auflöft; 
So gut nun aber die von dem Vf> dargelegte, fflifi^ 
jillgemeiue botanifche Phyfik fejm mag, (worüber «di 
noch vieles fagen liefse,) fo möchte es. doch hier zwew 
dienlicher gewefen feyn, wenn gezeiget woirden war^» 
was es mit der Vegetation der Bäume infonderheit m 
eineB^fchafienheit habe: nntesr was für Umfläoden di> 
Frucht von. der Natur gebildet werde: was furVerfcbie- 
denheiten das Holz des Baum» und der Aefte liabe u^ 
dgl uni dad.iiixh den denkenden Gartenfreund ia de^ 
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Stand KU fetsea« felbft beiutheUeo za fcdnneo, wje «t 
feine Baume zm behaudela , oder vrn fiür Äaffreifai^a 
desialls folgen fülle. . . . : 
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. Das IL Keip. redet von der Nutzbarkeit des ObßeSf 
und Bffitznng der Wege mit veredelten Obfibäwhen, Jene 
bat VVerth ^^enug, und war überfiüfsig, dbshalbeir den 
KartofFeinbau hiruoterfetzea zu woWeä , da dtefe aun- 
mehrige wahre Brodfrucht ein Segen vom Himmel ift 
Qod Toii unfcbätzbarcm Nutzen ßir Menfchen undVieb» 
aucli gutes und gefundes Brod fich daraus Backen lafst, 
und fchon Tielfaltig b^y den Armen der Hungersnoth 
gefteuret bat. Das angeführte Beyfplel vOn den nur 5 
bb 6 Zoll mcfTendeu, von Aeltem zu6Fufsbochgezeag- 
ten Söhnen, feit Einfuhcung dei^KartofFelu geboren, ift 
elprganz uoerwiefene, iind<nun alierErfahrung wider- 
fprediende Hypotbefe , die noch von dem Anfang des 
ICartofFefnbaues herflammt , da man das VorurtheU hat- 
te V diefe Trucht (eye ungefund und blofs eine Nahrung 
für die Schwjeine; gegen wattig ift de welticundijg gut 
und gefand. -^ J3ie den Obuhandel nach Petersburg 
betretenden Vorfcbläge find locall Ueberall läfst fleh 
damir ein Handel treiben, ut^d, wo nkht nahe bey 
Städten, mit' ffifcb^mObft, doch iait gebackenem, mit 
Zid«r, mitEflig. . 

. Das JH. K4p^ enthalt einen Unteirriehi; wie mßn 
9in9 BattmJchuU zu Keinßäy^men' anlegen ^ die Stamme 
otndbrtmynd vomrAuskeiiner des Kerns n» ncuch 5 odef 6 
^mferen den gutfM^BiHim rtii|!/kttscnjb|^.i' Gleich mit dtm- 
nfwig verwirft 4erVf».da^rfropf<Bn.. ^Er hat rjxhudäü. 
dä6 Oculiren viel vorzüglicher ift, als das. Pfropfen, da 
diefes l'et£terevdem jungen Stamm mehr .Gewalt anthut 
und härtere Wunden Bracht , als jenes. Doch, itk das^ 
ftitoffeu nichtJmmer Ztt.entrathen und gänzlich zu ver- 
werfftBf zumal es auch- rnic weniger Verwundung gefche- 
beii JLanA ; und bezeuget ja der Vf. felbft a Seiten vor- 
her, dafs er jederüseit iicb freue, wenn .er feine an 30 
Jahre, iehr grofse imd voll von. fchönen Früchten bau: 
gaside Bersdörfei^ und weifen Calvilbäume anfehe, die 
tir gepropjet habe. -— . Wenn der Vf. bey Gelegenheit 
des Pfrop&ns in einer Anmerkung vom üupliren fagt:.. 
t^Wenn man einen Zweig eines guten Obflbßu^s -in die. 
Rrde fenkt^ wie einen jlhleger von Nelken 9 oder wie ein 
tigbengefenk f fo gibt dßs einen wUden Baum: ** fo muf^ 
hier ootfawendig ein Schceibfehle)' feyn ; öenn ein fol- 
cber Abfenk^r ^;ipird und mufs ganz feinem Mutterbaum 
gleichen. DaCs aber der Vf. fprtiahrt : f^nichts anders 
qIs die rohen Erdfdjte mächen ihn wiU: ^ kann Rec mit 
den Kenntniflen des Vf. von der botanifchen Ph) fik 
durchaus nicht reimen^ —> DieWaiTerreifser werden von 
ihm ohne Ausnahme verworfen und ins MeiTer verur- 
tbeilt ; allein Re und öfters eine Wohltbat für einen alten 
oder durcb Unfall verftümmeltenHochftamm, und einStof 
itxn zu verjiingexn ; bey Zwergbäumen aber find fie bis- 
weilen b^y kluger Behandlung, wohl zu nützen, und mufs 
man man im Wegfchneiden derfelben behiirfam feyji, 
und äbedegt zu Werke gehen. — • Bey derEernfaat zu 
den jungen Wildungen lehrt der Vf. S. 127. die Scelle 
^ Garten ni^ zu dangen, dagegen S< 120. die Baum- 



fcbole mit kurzem Sühmilt ^mdt^^en.. Das GegeoA^ 
behaupten billig alle Garteulebrer. Das C|aumpna|izen-», 
land kann 4nitverweftemluirzenpflnger bereichert, wei^' 
den 9 hier feird der Baum noch nicht verzärtelt. . Afier 
in der Bauaif<;httle » die vor. fich k^ uafruchtbarer Bq- . 
den feyo^ darf > foÜe er fchlechterdiaga ohne Mvft auferr 
zogen werden , . damit er auch in. inagern Boden ^ugt»* 
und alsdenn nicb( . verfd^mKÜte » wenn feii^e/ffreitge^ 
wohnte Saftrohren nicht mehr fo reidilich angefüllt wer- 
den können. Aufserdem zieht der Miftdunger den Bäu- 
men, znmal den Jürfchb^umen aufb in gerbger Maafs 
den Brand zu, in ftärkerer auch dfnBi]:nen undAepfel^' 
Vieler anderer Nachtheile mehr hier nicht zi| gedenken; 
Zwar Fäth der Vf, die Baumfchule noch felbige« Jahr 
mit Erbfen oder Wicken zu bepflanzen, fodann nach 
S, X34. ohne Düngung umzugrabeDj. . Allein man kann 
nicht genüg wider die MiiMüngupg in der Baumfchule' 
eifern 9, als wodurch gar vialer Schaden und Verrorthei- 
lung häufig angerichtet wird. ludeÖen läfst' der Vf. S. 
13g. wieder kurzen Kühmift. oder der picht gar lang in^ 
Stroh ift, in die breitern Reihen der Bäume legen, und 
nach S. 165. in d.er Mitte Älay in dieengan Reihen, .-r 
Eine abhängige Baufnfcbule will der Vf. ganz horizontal' 
und in Terra ifen gelegt haben, darnieder, ftarke Regeo^ 
die Erde liicbt in drel'iefe fchwämme. Hierin ift d^rcb-; 
aua.nicht beyzuftimmen. Anftatt die grofsen Kofteu a(i- 
zuwenden, fo viele TerralTen zu eriv^hten, foift.es eip# 
wahre Wobhhat und .Vorzug für eine l^^inlchuie. wcnrf 
fie '^in^n Abhang gegeq Mittag , pder gegen Morgei; . 
und jVHitjig haben kann. Die^ Sonne wirkt bekanntnch^ 
viel beßer auf die Bäiiine und ihren Wadisthum bey ei-. 
neoiAbhang; und.vom Abfcbwemmen der£rde in. we-j 
nig oder nichts zu befürchten« ^jes hier b^y (0 vielen 
jungen Bäumen, die fich gleich Pfählen def Erde ent- 
gegenilämmen , ein ganz anderes VerbaUoirs bat, alsr 
bey einem bergichieaiUker, der jnit Früchten befäec 
wird. Nur. ift dabey zu beobachten, dais die Reihen 
der jungen Bäume nicht nacb der Länge des Abhangs,' 
fondern in die Queere gerichtet \(rerdep. — Beym Ver- 
fetzeo der juijgen Baumftämmchen. verbietet der Vf. fol- 
chen den Gipfel zu verftutzen. Aber die Erfahrung be- 
ftätigt, dafs die Baumchen ftaudiger oder ftärk^r vorf 
Schaft werden, wenn man fie verßutzet, (da fie fa doch 
das obere verlieren, wenn fie veredelt werden») und 
die Natur der Vegetation lehrt, dafs der Baum freudi- 
ger anwurzeln kann, wenn er feine Säfte, die er zu fei- ^ 
ner neuen Bewur^^lung braucht, nicht qbenhiurfchickeii 
darf. Was aber damit gefagt werden foU, dafs der 
Theil des Baums ausarte, wenn er ein neues Schbft 
treiben mufs, ift. nicht zu b^reiffen. -. Die Setzart 
in den Linien ift zu enge, zumal weunKirfchen etc. da- 
bey find; und däfs.die Kronen derl hochßproroigen Bäu- 
me id einander wachfen dürfen , ift ihnen höchft fchäd- 
lich und verderblich. 'Durch die Bewegung des Windet * 
reiben fie einander Blätter., Augen und Rinde ab. -^-« 
Mit dem Pfl^ozeuftock. die junge Bäumchen fetzen, ift. 
ganz zweckwidrig; wie foUen die Wurzeln auseinander 
gelegt werden? etc - D^® Befteckung jeden sBäum- 
cbens mit eiDem \iV«K\: das lüttecfpernfäen zwUcbed 

-Ddd 2 ^^ den 
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Äeallloien widWaiellliittreapM; cTas ftobefoBlene' öf- 
tere Begi^fsen der 4006 IScfint^cliett « — mit Wäfiter» 
Reiches etliche Stunden in offenen G^filfsen an derS'on-. 
ne ^ftatden » und zwar . nachdem zuvor am ein jedes "^ 
Stämmchen ein kieiaer Kettet od^r' Kreis gemacht Wor*- 
den » dafs das WaiTer nicht den Schaft berühre und xiafs. 
^adie« nachher iaber den KeiTel wieder mit trockner 
£rde mit den Händen bedecke etc. — mochte wohl 
manchen Ton der Baumzucht abfchrecken. Und wio 
koftfpielig mit Tag^öbnertl? Kinder aber gehören nicht 
fn die Bniimfchule. : Was für Arbeit und VorÜGht kann . 
m^n von diefen erwarten? • — Dahin gehört auch das 
aushacken des Unkrauts alle t^Täg^t das Begiefsen 
der Bäumchen mit der Gartenfpritze, wenn Honigtbau 
daran klebt, oder das Abfchnekien der Blatter mit der- 
$cheere etc. Bey einer folchen Behandlungsart würde 
eine Baumfchule von 4000 Stück täglich 2 Gärtner und 
6 Taglöhner erfoder«, und ein nach 5 bis 6 Jahren darin 
erzogener Bäum theurer zu fielen kommeo, als wenn 
er mitEittrapoft aus Holland geholt würde. — -> Bey dem 
Öculiren fagtf der Vf. wenn etwas Bolz' mm Geifl (Keio^ 
des äbgelö&Bn Öculieranges) gehlieben , Jo werfe man es 
ipegs, Rec. octtliert un^ läfst taufende von Aiigen ein«' 
fetzen 9 alle mit etwas und oft viel Holz , und diefe ge- 
deihen ficber^r» als jene ohne Holz. — EtnAbfchieher 
Von Federkiel ift nicht zuverläfsig ;- er ftofst wegen fei« 
9er Stumpfheit oft den Keim los , und bringt ihn aufser 
^der genauen Verbindung« ungeachtet man folches nicht 

{'ewahr wird. — Dem Copulieren ift der Vf. nicht hold ; 
leibt aber immer eine der rreffiidifteu und leii^bteften 
Veredlungsarten • und fcbeint der Vf. noch gar keine 
groben daipic angeftdlt zu haben. — S. 191. fagt err 
^nian zifihe keine andeft Pflaumen und ^KirfchbäUnte an, 
4lf die aus den Wurzein von Stämmen guter Art ausge^ 
boroffenßnd: die aus Kernen gezogene taugen nichts.*^ 
Gerade das Gegentheil ! Die aus Kernen erzogene find 
^ie heften » und bekommen die fchönften und gefunde- 
i^n Wurzeln , und haben noch mehrere Vortheile. AI« ' 
lein fie jnüflen dlle veredelt ijirerdei«, fo wie auch die 
j^urzelfchöfslinge. Uebefhaupt fagt der Vf. vomStein- 
4^bft wenig öder nichts» und fcheiut er weder diefeü 
i^benfalls nützlichen und einträglichen Zweig der Obft- 
haumzucht 9 noch die edeln Pflaumen und Kirfcbenforten 
zu kennen. -^ Beym Verfetzen der hochftämmig erzo- 
^nen Bäume läfst er die Wurzeln ohne Unterfchied ab* 
ftutzen. Ein fchädlicher alter Schienddan» der den 
Baum auf mehiere Jahre fehr zurückfetzt! — Anftatt 
den jungen ausgefetzten Baum bey trockener Zeit im 



Somhier zu begrefsen^ O^as^üin'^eiiiJE frommst, oftder 
deilo leichter im Winter erfrieret,) fchlemme man iha 
bey dem Setzen ein , fo wird er den trockenfien Som- 
mer aushalten^ . ' . 

Der Zwey te Theil enthält eine Anweijung zinr tri!* 
den BaümzücHtfür das kleine ISlutzholz in der Landwirih- 
Schaft. Zutorderft wird die Anpflanzung und. gehörig« 
Abhülzun<2: der Weiden gezeigt: dann folgt tiie Adw«- 
fong der Pflanzfchule vonTanger&at, Kiehiäiolz, Roth- 
buchen, Bi&e, Löhuie, (Spitzahorn,) Flatterelpe, (Zit- 
terpapi>el.) 

fl 

I/iNDON. b. Rivingtons, Robinfons, Goldfinitb, Taf 
lors, Faulder/ Scatcherd, Whitaker u, Jeffereyi 
Tke Complete Angler or Contemplative Man*s Riecwa- 
Uon; Bein^ a Uifcourfe on Rivers i fi//i-Ä)iMfc 
Fijh änd Fifliing: In twa Parts; the firß writUn i) 
Mr. IJaac U^allon, the Jecosiui hy Charles Cottoß 
Efq. with the Lives 'of the Authors , ßni Natei 
Hiflorical , Critical and Explanatory. By Sir f ofci 
Hawkins Knt. The fifth £dition with AddiuM. 
«792. LXXXIIS. Vorr. Leben der Vf. eto «678. 
P. 1. XXXIV S. Vorr. etc. inS. g. P.U. lO&Re. 
gifter und aufser dem Bildn. d. Verf. des % Tl^ 
£ilf KupferpL und eingedr. kleinere Kapfiet tmd ei- 
nige Holzfchnitte. 

Diefs ift, wie auch der Titel belegt, die 5te Aoflsge 
eines fcbon i65i zuerft heransgekoittnieRen, mid tui^ 
von dem auf dem Titel genannten Herausgeber im /• 
1784 wieder aufgelegten Buches., welches alle fnU* 
fchen An weifungen zum Angeln nach den inEoglüid 
gewöhnlichen Fafcharten', mit mannigfaltigen nicht zur 
Sache gehörigen Dingen im Text und in den Nottn^vac 
brämt, enthält; und beylänfig, nach der Verfichemog 
engUfcher Virtuofen und Dilettanten i n dieferEunfi, dis 
befte in feiner Art üsyn foll. Der Herausgeber didet 
fünften Auflage ift ein' Sohn des auf diem Titel gepaar- 
ten Herausgebers der vierten Auflage , welcher in der 
, Vorrede offenherzig gefteht, dafs er ohtae eigene b^ 
trächtliche Keoiitnifle dieler Kunft , bey diiftr neaea 
Auflage die von feinem Vater einem Exemplar der vier^ 
ten Auflage beygefchriebenen Ailmerkungen benttt^* 
und fie verarbeitet habe. DadieOriginalkupferntch ^ 
vielen Auflagen beträchtlich abgenutzt waren , fo üöd 
Zum Theil neue geftochen , einige aber Johne weittn 
Zweck dem Buch blofa zur, Verzierung dienende, &H 
guiz weggeblieben. 



K ti E I N E SCHRIFTEN. 



PlinAeooix« Deffüui De ferutis ex JchuUs et eäueattone iu^ 
^pentmUt puhliea «a^r a mngifiratu Pafifieiß ptofcriftis nenniüja 
dilferic, paedaj^ogicae domus, quam priratttn haoet, «liquam 
mencionem Ucitns C. F. Pedtr. 1794. i6S. gr, t, — X>asl>ecret 
des Gemeine Ratht in Paria gegen den Gebrauch kttro^h-Ucfaer 
Züchtigungen auf Schulen und Erzieh« ngMnIUlten gab Veran- 
laflttug zu eine.r kucsen Entwicklung ^der ChruAdet wekh« den 



Pari&r Kadi zu jenem SMuff^ bewogen haben mögen, u^^ ^^ 
gleich zu einer Auseinahderfetzung der Nachtheile« ^*^^'w»f; 
einer folchen tuchtmeifterlichen Behandlung für Gcifl: '»""J^ 
rakter derlagend zu entCpriHgen pflegen- Daft der Vf. ^', £! 
Ausnahmen, bey durchaus verdorbnen Kindeca« zmunaca 
Idieint» bat «as dach ein urcnig befreai^et. 
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lITERARGESCHICffTE. 

Gotha , b. Perthes ; l^rkrolog fruf das Jahr 1792 — 
gefanimelt vou Friedrich Schlicht egrolL Dritter 
Jahrgaog. Zwey ter Band*. 1794. J62 S. 8- (i Rthln) 

.1 Yen Aofang diefe^ Bandes macht die Lebensbefchrei- 
M^ bung des Kaiiers Leopolds 11; nur ein kurzer» 
glaubwürdiger Abrifs feines thäcigen Lebens, oder viel* 
.mehr nur ein Vcrfuch folch eines Abrides. Seine glan- 
;cendfte Periode war Frey lieb die, während welcher er 
Grofsherzog von Tofcana war, die ein Vierteljahrhun- 
dert hindurch gedauert hatte , und deren Schiulk er da« 
durch krönte« dafs er von der Verw^altupg. feines zeit- 
berigen Fürftenamts genaue Rechenfchafc ablegte. Die 
X^age, worin er die Kaiferwürde übernahm, war zu 
.mi^ichf'um hier /ogleich Beweife feiner vaterlichen 
Güte und Weisheit gebea zu können , und mitten unter 
den Cchönften Hoffnungen Deutfchiands auf den wohl- 
Ihätigen Einflufs feiner neuen Regierung überrafcbte ih^ 
der Tod» Was man jetzt erwartet hatte, allgemeine 
Liebe zu Leopold in feinen Staaten » vmi eben To allge- 
meines Bedauern feines frühen Verlulles, hind (ich zum 
frftaunen des Beobachters nicM; ja , man will behaup^ 
ten, dafs ia feineu eiguea Landen fein Tod nicht fo febr 
betrauert wurde, als auswärts. Der Nachwelt bleibt es 
vorbehalten, über die Deukungsart diefes Regenten, und 
über die Triebfedern feiner Handlungen völlig zu ent- 
fcheiden. Hier wird indefs Hoffnung gemacht, nähere 
AuflchlülTe über diefen Gegenftand von einem Weifen 
unter ländlichem Dache vzu erhalten , den L. aufgefun- 
den, und mit dem er Rath gepflogen hatte, wie die 
Bildung des Volks am heften upd ficherften anzugreifen 
fey. Am Schluile diefes biographifchen Entwurfs fteht 
noch ein glückliches Chronodiiiichoa von Hn. Gotter, 
das auch hier eine Stelle verdient: 

Ol — XeopoZD-AFrel, geZ/ebter Staaten GLf^tCk^ 
Er, Deflen hoher Geift £ Tropen ftflie fchenkte, 
KegentenJiirzen fanft nach re/fen PZ.anen £.enkte, 
' ZFr Gottheit kehret er — an Weisheit Gre/s — zVrVtCk. 

n. Frans Ant(m Knittel, Herzogl. Braunfchw. Wolfenb. 
Confiftorialrath, und Generalfuperintendent zu Wolfen- 
büttel , ein Mann von mannichfaltigen gelehrten Kennt- 
nifTen, nnd vorzuglich bekannt durch feine Ausgabe der 
Fragmente des UlphilaSf tut die er grofsen, wenn gleich 
nicht durchaas zweckmäfsigen Fleifs verwandte. Denn 
man weifs , dafs er bey diefer Gelegenheit eine Menge 
von Dingen, die wenig, oder doch nur entfernt, zur 
Sache gehorten, zufammentrug} und fonderbar bleibt 
A* L. Z« 1794. Vierter Bund, i 



es immer, dafs er zur Entzieferung diefer Hand/chrift ' 
mathematifche und algebraifche Formeln anwandte, die 
feine Lieblingsbefchäftigung waren. Mit feiner Texto- 
metria und Mathefis Diplomatica möchte es doch wohl 
am Ende nur mühfame Grille feyn ; ob wir gleich lieber 
glauben wollen , er habe , wie unfer Biograph meyntf 
den 3pruch des Dichters: Nilfnortalibusarduum^ durch 
diefe Arbeit beftätigt, als den Herazifchen Spruch: 
Turpe efl , dtjjiciles luxhere nugas. üebrigens fcheiut 
diefe Biographie nicht gButßne ira et odio ge/chrieben 
oder vielmehr zufammengetragen zu feyn ; und wenn 
gleich Einiges , was von Kn. Anhänglichkeit an das^Sy- 
fiem und einmal angenommene Meynung gefagt wird 
Grund haben mag, fo ift doch die Vermuthung wpbl ge- 
wifs zu hart, und wirklich beleidigend, dafs er mit 
Vergnügen Mitglied einer ftrengen Examinations-Com* 
niiflion wurde geworden feyn. Die Parodie feiner latei« 
nifchen Verfe aufdas Religionscdict ift auch zu höhnifch 
und bitter, um hier als Anhang feines Denkmals am 
rechten Orte zu ftehen. — III. $oh.Chriß. Hoffmann, 
wifkl. geh. Rath , Confiftorialrath und Prötofcholarch zu 
Kobiirg, von dein fchon ein Auffatz im Fräfakifchen Jour^ 
nal viel Rübmliehes meldet , das aber an Scbmeicheley 
zu gränzen fcheint. Unter 9ndern wird dort gefagt, er 
habe feine Faftung und GelaiTenheit , um feiner Vernunft 
•die Zügel über feine Leidenfchaft zu fiebern , durch ein 
Tinnliches Mittel zu befördern, gewufst, nämlich durch 
eine hörnerne Schnupftobacksdofe, auf deren äufserer 
Deckelfeite die Worte Pu^er Loy^itzo , und inwendig der 
Name l^orick eingefchnitten gewefen ; und daraus wird 
hier die wirkliche Exiftenz eines folchen Dofeaordens 
rermuthet , die doch wohl nur eine gutmüthige Idee 
des Dichters gacobi war, von dem iich indefs doch ein 
hier mitgetheiltes Patent unter den Hofmannifchen Pa- 
pieren befand , und worüber der Herausg. bisher wei- 
tere Aufklärung zu erhalten , umfOnft verfucht hat. -^ 
IV. Peter Dietrich Vothniann , Rathsherr in Hamburg ,' ein 
verdienftvoller Mann , delTen Biographie hier von einem 
fehr würdigen Amtsnachfolger, Hn. Seoatair Ginther, 
entworfen ift. Seine mannichfaltigen Verdienfte, die 
man S. gi, aufgezählt findet, find in derThat bewun- 
dernswürdig und mufterhaft. Auch lag in den meiften 
feiner zahlreichen Verbeflerungsvorfchläge um fo mehr 
reiner Gewion für öiFentliches und Privatwohl, je ipehr 
fie faft fämmtlich Refultate eigener Erfahrungen waren. 
Höchfte Sanftmuth und Herzensgute , gcwiffenhafte RedP 
liebkeit, das zartefte Gefühl für Recht ^und Pflicht gegen 
Jedermann , äufserfte Befcheidenheit , "ächte Aufklärung, 
die feinem Zeitalter voreilte , und gern mit demfelben 
fortrückte , reiner Putriotismus w«d ^ncr^ch§pflicher Ar- 
beltsfleifs, Waxeadie f^^gei^ Ct^undzüge fernes edela 
Jm e e . * ^' 
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Chattkters ! — V. "Johann Chrißoph Dödertein, Geb. Kir- Charakter und Lebeosuttiftäade viel Eignes und Merk- 

ehenrath uncfProfeifor der Theologie zajaia, der mit yfärdiges hatten, und der fehr arm in Moskau ftar^; 

Recht^llgeineittunlerdieerftenuiid vefdieäfivellenMän* ven dem Cfaorfaerm und Friedbergcr'StMkpfarrerCäJiliH 

ner feines Faches gezahlt wurde, upd mit Griubach und dem Herausgeber def Jnfiates Ducatus Stifriaet einer 

EtV/z/iorfK eine Verbindung gelehrter Theologen in Jena Befchreibung von Steyermark , . und mehrerer Werke, 

bHd^e, die in ihrer Art einzig, und durch gani Deutfeh- der noch vieles, unter fndern ein unvollendetes grofses 

land nicht nur, fondern felhft im Auslände, berühmt Werk, über die Kirche von Uetrecfat , handfchriftlidi 

war. &efBe Geifte^krüfte ivaren gewifs nicht voa der fainierliefs, deflen Talente einer beiTeriiAti^bHduiig'^ar- 

gewöbnlirben Art, aber doch mehr durch (eine aufse^- dig,>und deiTep grofser Fleifs einer glückjichern Ad- 

ordentliche Anflrengung und Thätigkeit ausgebildet, a}s w'endung ftihig gewefen wäre; von dem Kopenhagener 

durch fich felbft fchon herrorftpchend. Die hier von Prof. •S'ntff darf , -der in England an den Fx>lgen eines Fal- 

ihm gelieferte l^ebensbefchreibung und Cfaarakterifirung les aus dem Wagen ia der Blüthe feiner Jahre und im 

ift mit vorzüglicher Sorgfalt &usge>arbeitet, und vorher erften Aufblühen feines Ruhms ftarb; von dem berühm- 

die Prüfung mehrerer cpmpetenter Richter durchgegan- tea und merkwürdigen Grafen v. Lawb^rg", dem Hof* 

«en. —* VI. Bernk. Eried Rud. Laukn auf Mannfled^ medicus Brtm^ zu Hannover, dem Herzoge Fetdinünd 

ßr. d. R. und kurfdjchf. Ilofrath, zu Tennftedt. Römi- von Braunfchweig , dem Dr. und Prof. Coing zii Mar- 

fihes Privatrecht qnd Lehnrecht w^ren feine I^ieblings- bürg, de^ Prof. G.'C. Scfuvafz zu Allorf, dcffen grö- 

facher, in clenen er liuch ipanche^ f(:hneb, oder viel" fse und feltne Bücherfammlung der dortigen Uni rerutat 

-tnebr nur fammelte ; am njerkwürdigfiep ift noch feine anheimgefallen ift; von dem berühmten Bifebof der He^ 

Auffindung eines Zufatzes zum SachfeufpiegeL AlsQe- renhuter Brudergemeine, SpaHgenbhg^ der mc^kvpu^ 

. lehrter und Gefchafcsxx)^nn war ^r bis in f^in fpäteftea dig genug war, eine grofsere Biographie zu verdienen) 

Alter ileifsig und thät{g. Eine eigoe.Idee bey ihm war wo2ü «uch der Herausg. Hoffnung macht/ \*on den) 

es, dafs er ^us feineu Bedieoten^gelehrce Juriften bildep Landdröfteu t^. Wefiptialen^ ehemaHgen geheimen Ser 

Sollte , welches ihm auch bey zwey derfelben gelang, cretär und Begleiter des Herzogs Ftrdhtond von Braui^' 

'Seine gelehrte Eitelkeit und ^geiüiebe ging übrigens fcfaweig rn allen feinen Feldzügen; von dem verdienft* 

ius zum Lacherilchep. — ^ VII. Johann Konrad Pf ennin- vollen Gefchäftsmann , deny Freyberrn t;of^ HoWx» er- 

'^^9 Prediger zu2>unch; eine umftandltche Biographie, nem vorzüglichen Schriftfteller im deutfchen Staats- und 

^um Theil aus den drey Heften des Etwas über Pfeq- 'Kirchenrecht; von dem Ratb und Prof. Koj^Ftfr in AJwrfr 

ningern von LavOttpr gezogen. Ausfchliefsead lebteer liem bekannten Controversprediger P. Atoijfius Min u> 

für Chriftentbum und Freundfi^hafc, und in den Tieleii Augsburg; dem unruhigen und ^fpnderbaren N^rdtfiriCfb 

irerhüItniiTenfeinqs Lebens war er noch uoglieich fchaj^?;- der in Anfpach finrb; dem Dr. und Prof. If^ph ia 

• barer, als er.als$chriftfteirer war. O^r ihoi eigne Witz Marburg, durch mancberley Schriften aus der mor^^u- 

'ni)nmt (ich in feinen Schriften gar ^ichtviirtheUhaft au$, ländifchen Literatur betannt; von dem Kapellmeiilcr 

ebenen es ohnehin alUu ^ehr an Bqftimmtheit und Qe- Wolf zw Weimar, einem' aU^^emein gefchätzten Co0po- 

nauigkeit mangelt. Yertheidiger der Lavaterifchen Mey niöen; und von dem Prof, Leufckner in Breslau, einem 

QUfigen über Glaubens- und Geb^tskrafc tjilieb er bis an Aeifsigen Philologen und Literdtor. 
fein Ende. Auch ^s Prediger fcheint er keinen, aus- Endlich find noch in dem Nachtrage diefes Bundes 

dauernden und ausgezeichneten Beyfall gehabt zu ha- einige rückitfindige Biographien , Berichtigungeo ^^ 

ben. Was ihm befooders mangelte, war öfterer Unv Zufötze enthalten. Zu den erftern gehört die interef* 

'gang mit Andersdenkenden, ücbrigens wai: er gewife fente Lebensgefchichtc des geheimen Raths Darps zß 

ein vorzüglich tugendhafter und frommer Mann. Frankfurt an der Oder, der ein halbes Jahrhundert bid- 

Auf diefe gröfsern Lebensbefchreibungen folgen durch ein fehr verdienter und immer gldchtbättgerLei- 

kurze biographirche Nachrichten , von dem Prediger rer in mehrern , befonders philofophifchen WiÄcnfcW* 

Ka-ametjr ia Worms, von dem im Nachtrage umftaod- tcn war, ond vo« dtm noch immer feine aufserordent- 

Kcher Sie Rede feyn wird;' von dem Ratbsherrn und lieh zahlreichen Schüler mit der gröfsten Hochachtung, 

Kämmerer Düring inDanzig, der bis in fein giftes Jah^ und mi^ einer Art von B^geifterung fprechen. -^ H*^'' 

der Stadt die wichtigßenDienße, in den bedenklichfteo auf die Lebensumßände des geheimen Finaöz**^^^. 

Zeitläuften, leißete; von dem gleichfalls verdienßvol- Scheuchler in Dresden , eine;s rechtfchaffencn und.vcr- 

leh Gerichts verwandten Broen zu ÜÄnzig, einem der dienten, aber in der letzten Zeit unglücklich fch«^^^^ 

thäti^ften und warm ßen Patrioten lind Menfchenfreun- thigen Mannes/ der fein Leben aus Ueberdrufe M^ 

de; von dem Hofr. und Prof. Rudohh zu Erlangen, ei- endigte. Er machte ßch vornemlicb um die VeAefr 

nem Max^ne von gründlichen juriuifcheii und hiftori- rupg des Mannsfelclifchen Berg- und Hüttcnwefens,uD» 

fchen, auch philofepbifchen und theologifchenKenntnif- um den Bergbau zu Freyberg durch Anlegang von R* 

fen; von Garvrnj Mutter , einer äuiserflt würdigen Frau» nälen, verdient. ' Lefenswerth find die S* SlS» ^^ 

^det ihr dankbarer, vortrefflicher Sohn noch felbß in feinen GemiiihschArakter gemachten Benverkungea» "it 

dem Nachtrage diefes Nekrologs ein Denkmal zu fetzen von einigen feiner edelßen Freunde herrühreOfUnd o^ii^ 

Heffming gegeben Jjat; von dem Prediger und^Prof.: feinem Menfcbenbeobachter Anlafs iußft ^i"^^^^**^ 

Hummet in Ulm', dem Abt Vakrius im Klofter Banz, dem Nachdenken geben können. . ~ Gern lieft, man ^'J[ ^^ 

ehemals durch Sc^ufpjele und^ andre äßhetifche Arbei- iattsführlichere Nachrichten von dem fei. Prof* -'"If 1 ^ 

^ep bekannt gewOrdnen ^ac. Ifficft. RetnA. X>i|^,^deiren in Göttingen, der als Am» ^B«)tanik«^, ^'^^^'^^!. 
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rer, and Scbrift(tener Bü^gezekhütteVerdieutte be* 
fafs , uöd yiel edle Eigentchz^n des Herzens mit den 
Fahlheiten uod KeontuiiTi^n feines Geilies vereinte« -^ 
Von dem Leben des Prediger itfo^rf in Nürnberg ift von 
dem feH Dodertein'eme Befchreibung blutcrlaflen » uk]4 
in dem Neuen theologifchen Journal von Hänlein und 
Ammon rhifgetheüt; hier wird alfo nur eine kurze Dar^ 
ftepung davon gegeben ^ mit Benutzung einiger band* 
fchriftUched Zufatze zu jenem Döderlein(then Auffdtze. 
«— - Qie Berichtigungen und Zufatze betreffen die iiKi 
zweyteirBande des vorigen Jahrganges gelieferte Bto- 
gnplne des Freyberrn von Gtmmingenf aus dem ihm 
^on feinem vie]jähri£:en Freuncle» dem Regierungsratb 
üuber^ gefetztem Denkmale. 



das Rechnen fuf eiii^ Mk|(M Art Uypabritgfn^ 

1792- 61 B. (6 gr.) 

.10) I^fiRNBERo» b. Grattenauert DerjKinderfitHi^ 
ein Lefebuch zum Gebrauch in LandIVrhulen > Voa 
Friedrich Eberhard vonRochowt Erbherif auf Rekan- 
Far einen Theil Oberdeutfchlands , befonders fü» 
Franken bearbeitet von ^oh. Ferd. SchUz. iZwey 
Tbeile. Zwey te mit Scbulgebeten und HoUfchnii^ 
len Viermehrte Aufiiige* I7^i. 13 B. g. (5 g^O 

Xt) BsALtir, b. Mylia^i LeJAiich für tUrgerJchuleti^ 
von C. i%« Funke. ZiveytetTbeü^ nil 3 Laudkar-* 
ten. 1794. I Alph. (15 gn) 

Nr. i) meldet eine grd&ere Schrift 2m » n«d ditf# 
Probe zeigt, wie man Ziarten hindern höchdeutfcheWBt'^ 
tat beybringen foU » nur eins auf* eine Lectiotl/ dtkfs fi^ 
fie verfteheu und lefen lernen. Das Lernen eipselntv 
Qucbftabea, and das Buchfiabiren, foU etft vorgendai^ 
men werden , wenn die kleinen fchön ganze Wörie< 
lefw geirrt babea. ' ^ 

Nr. 3) ift biiiit gwog. £rft die Alphabete 6et fünf 
Sprachen , daan zu jedem Bucbftaiben drey Bilder ,- 'tl 
B. ein airer bärtiger Mam) » mit drey^ckigteni Strahlen- 
kränze , blaiiea Mentel , t^tben UebeffcMiage ,' bis All 
rA^X'L' Tm^IT^ "i: '^'^Z\fu':'^'Tu T- ^ *e Bruft in.einer Wolke; und den beygefetzten Be- 
^^Si^ =( f^^Ä^^^ ^!^«'rch, fr»n^ oenitungen Gott, Dien, D^is, Dio\ ^.i,. Nnn Wiff« 

«fifcb , italienifcb und griechifcb , m,t Figuren de- doch dif Kinder! . wie Qott »u^fiebt. ' * • 

Nr. 3> lÄ nicht fotvdhl ^in neues Werlcch*»; 'M 
«in^ zweyte, etwüs« verbefferie Aulbge eine/r Arbeit; 

3) Haxle , b.Dr^fsig: Neu^ftis AECBuch, nebÄ 24 ** bereits ImvOri^^u jArgange derA. U Z, angezeigt 
Kupfertafeln. Ein Weyaachtsgefchenk für gute und worden ift.. Pas: ohne Unterjchied derJhligion^ h<ifsr 
fromme Kinder, ohne Unterfcbied der Religion. Wofs, .daß es der Verleger an allerley Religionsrerwand- * 
' ' - - {eu zu verkaufen erbdtig ift. ' . ' . , 

Nh 4)r Um i^ic/if lefen zu lernen, kommt es auf df« 
gnte Methode des Lehrefs, und die Fähigkeit des Kin<| 
des an , wo diefs beiden fich^fiodet, kommt man mit je^ 
dem ABC Buche leicht zumZwecke. Auch diefes Böj 
chdchen lefftet» v^asman veclangen kenn y. etwas ficl| 
5) Leipzig,, b. Crulius: ISlenes ABC Buch. Ein Ge^ Auszeichnendes aber hat es nicht. 

fchenk für gute Kinder, die gern bald lefen wollen. Nr. 5) feil ein brauchbarer Anhang zu fchon yor- 

1794. 3B. (2 gr.) handnen guten Lehrbüchern feyn, welch en Freund und 

Feind des Buchüabirens benutzen könne. Von den ein* 
fachften Silben ojnfl Wörtern geht der Vf. zu zufanmicn- 
gefetztern' fbrt, • und macht in den* letzten Lectionen die 
Verfcbieclenheit und Anwendung derCafuum, und die 
ßection der I^räpoiitioneu gut bemerkbar. Erlafet fiber 
dem Lehrer auch etwas zu deAken, meine Meihödef fagt 
er, ift einigerwafsen bemerkbar, ganz. kaM ich nti<A 
jetzt nfcht<idarüber erklär m. . , .' 

Nr. 6) ift ein unbedeutendes Ding. Otithmis- 6c* 
fchenfct Frau und Kinder zjim neuen Jahre, tittd liieef* 
wachi^&e Tochter zuletzt mit einem fchgnen Kafte n, aus 
dem , wie Tie ihn öffnet , ihr Geliebter heraus ftelgT. 
Der Schiufa ifts ich wünftbtt aUea:Ltetefi redit Rhönes« 
Spiel werk zum neuen Jahre, sbefoodef» Jtik^gtft Lettteii 
das Hocb«€Htfpiel. 

N. 7; Der VF, {gbe toitVeifgnügen den guten Ein- 



KIJ^DERSCHRIFTEN. 

x) LiNGEN ü. MüwsTER, b. Jülichcr n. Afchendorf^ 
Katechismus fürWit'genkinderf oder Einleitung zcqM 
Katechismiis für die erfte KlafTe derKiilder« voa 
der Wiege bis zurScbnle, von AnUmBolzmmnnt 
Kandidat der Theologie. Zweyte. verbeflerU aiid 
vermehrte Auflage. li Bogen, (il gr.) 

a) Hali^b, b. Dreyfsig u. Liebe: ABCBuchlein derer 



irer (der) Kü^nfte and Handwerker geziert, (gebucv- 
d«a la gr.) . . 



<geb. 6 grO 

4) QuxfiuifBvM^b.Erafti Ntnes JBCBuch /«rKia* 
der, welche auf eine febr leichte nnd angenehme 
Art bncbftabiren und iefen lernen wollen. 1793» 
iSB:(4.gp.) . 



f) Hamburo, zu bekommen an allen öffentlichen Or- 
ten: Schön Spielzeug zum Neuen ^akre^ oder an^ 
genehme VorfäUe in der Familie des Herrn Guthaus. 
liB. (2gr.) 



7) Paao, b. Albrecbt: Kurzes Lehr* und Schreibe^ 
buch für Landkinder 9 von einem Schullehrer. 1792. 
sB. U&r.) 

» 

%) BjETniN-, b. Schöne: Lefebuch fikr Kinder, von K. 
P, Mofitz 1 4i\s ein Pendant zu deffen ABC Buch (e), 
welches zugleich eiqe naturliche Anleitung zum 
Qeaken für Kinder enthalt. 1792. 4 B. (ögr.)- . 

9) ZiLU u. Leipzig, b. Jenko: Kurze Pädagogik, 
oder die erften Grundfatze, den Kindern- die hr^ 
kenntnifs der Buchftaben, das Buchftabiren, Lefsn, 
Schreiben, Schön- und Kecbtfcbreiben ; wie auch 



druck, den ^Wecifrtiätwg JöW&blte Mufterfchriften bey 

E e e a ^^'^ **^ 



•V-* 
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der Scbreil|Äila(fe;ma<*teil . er bedauerte aber , dafs die 
kernhafteften Sätze, nach verlafenem Unterrichte, wieder 
aus dem (fcdacbtaiffe kamen, um nun den Lelirern 
rate Maleliaüea an die Hand zu geben , und dem Se- 
dächtniffc der Lernenden zu Hülfe zu kommen, hefs er 
diefes Buchekhcn drucken. , „ , , ^ • 

Nr 8) Diefes Lefebuch , Tagt der Vorbericht , ent- 
• hält cirien theoretifclien Theil , der auf den Unterfchied 
zwifch^n Wahrheit und Täufchutjg. und zwifchen Wahr- 
heit und iDichtung »aufmeVkfam machen foU , und ^inen 
«yoJktffcÄtw Thcü. der zeigen, foll, dafs. Ordnung, wd 
Thätiekeit, der .einzige Weg zur Glückfeligkeit fey. 
Beide Theile aber find m|t einander verwebt, und dem 
Lehrer bleibt Erklärung und indiviJuelJe Anwendung 
fiberlaffen.. S. 33-39. «zä^^ ^t« Gefchichte rf« «n- 
ordentUcken Fritz, den ein neuer Lehrer dadurch zum 
•identli<*ftcn Menfchen macht , dafs er ihn bey jeder 
eeleeenheit gewöhnt , zufammtn zu Ugen , «»(* '^M/a«»- 
menzuftdUnf was t^fammeh gehört, ^und voH^ei^nder 
abzufondem , was nicht zujammen geJwrt. ' ' 

• Nn O) Der ganze Vortrag ift an den Lehrer gerich- 
tet dem, von den erften Anfangsgründen an, jedes 
2 ort Torgefagt wird, das er in f^^"«« unterrichte brauj 
■0 foU. Für einen, der, wie e» oft der Fall ift, ganz 
^eKenntniffe undUebung fn einen Schuldiena kommt, 
«öchte das Werkchen recht brauchbar fey n , nur mufs 
«Manche Wörter zu vermeiden wiflen. die aufser der 
Gebend des Vf. nicht fehr üblich find, z. B. gleich an- 
faSs; Da <Jer Tupfer (.) das Einfachfte iftj fo fange 
£ Jf mit diefem an. Liebe Kinder , ich werde euch e». 
ien T«p/en«igen. Was werde ich jetzt zeigen? ei- , 

^^ Nr lo? Herr Ton Rochow wollte drfcb" diefes Werk, 
^^ er fafft • die gröfse Lücke zwifchen Fibel und Bibel 
Un Unterrichte ausfüllen, und es ift bekannt, Me üus- 
' TAr^^tTBeyfM er gefun4en hat. Hr. Schlei Wrte 
iTfto eine für Oberdeutfchtond umgearbeitete Ausgabe, 
Sd fchon im Jahre darauTm.uftte er eine neue Auflage 
heforgen. Er hat qichts geändert . den zweyerley Les-, 
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jurien machen in\Landfchulen Vepw^irriiQf^, nur, einige 
Holzrchuitte hat er eingefchaltet , z. B. S. 97. die Moa- 
•tdesyerändefirngen zu erklären. 

' Nr. 11) Hr. lufp. Funke, fonft durch fefue Natur- 
gefchichte bekannt, wird zwar auf dem Titel allein, uad 
in der Vorrede als Haiiptverfaljer genanatj in dieferVor« 
'rede aber , die Hr. C. G. Neuendorf, zu DeiTau, gc* 
fcbrieben hat, erklärt diefer, dafs er .mit jenem gemeia- 
fchaftlich dei3^ Plan des Werks entworfen, und, was 
jener ausgearbeitet hatte^ mit ihm auf das genaueile ge- 
prüft habe. Der Zweck des Lefebuchs ift , der Jugend 
von 7 — 15 Jahren, aus den untern und mittlem Mr- 

ferlichen Ständen , neben der Aufvreckung und guten 
ichtüng ihrer Denkkraft, hinlängliche VorkeuiitoilTe, 
fowohl in Anfehung moralifcher, als phWicalifcher und 
bürgerlicher Gegenftände mitzutbellen« Ue^erße Thiii 
erfchien fchän vor ß Jahren, lind \i'dr der Jugend yoB 
7 — 1 1 Jahren beftimmt, der gegenwärtige zweyte T/uil ift 
nun für die reifer Werdenrte Jagend *voa'i2— 15 J^hnn^ 
und enthält Naturgefchichte, Naturlehre, Gefchichte .ufld 
Erdbefchreibung in Verbindung, Unterricht tob dem 
Menfchen , und fechftens Von der menfchllchen GeTell« 
fchaft. An manchen Orten ift freylidü der tJnterridit 
etwas mager ausgefallen » z, B. S. x6. »»zu den furdit« 
„barften Raubthieren gehpren die aus dem JEatzeogv- 
,Jchlechte,nemlich "der Lüm;^, berühmt wegen fewcr 
„Stärke , feines Muths , und feines ma jeftätifäen An[e* 
„hens, der Tiger 9 der Panther, und der Leopard^'' wel- 
ches für ein Lehrbucli allenfalls hinreichfa möchte, W9 
man. auf den Docenten ^echnei, für ein LeM>iick fbet 
faft nicht viel mehr » als gar nichts , ift. Gefdii(to 
und Erdbefchreibung von Frankreich füllen noch nidit 
zwev Seiten, und die grofsen Begebenheiten feit'171)» 
nebit der neuen Abtheilung -des Lfindes , find gar oickt 
erwähnt. Am 24- Apr. 1794, von welchem'Tage die 
Vorrede datirt ift^ kq;cinte man nicht fäglidi noch fcbr«« 
ben: ,,Auch die Städte Lffon « Uarjeitle^ Toulon, Bouf 
9,deaux,f OrlemnSf und mehrere andre, fiad volkreich 
Mund blühend/^ Uebrigeas ift dasBuct» ^t geCduM^s^ 
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KLEINE SCHRIFTEN. 
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¥'»8ix. P'eronar Bifpoßa alle Offervaziott^ M Padre Br*^ 
määgfildQPinifuUanuwü.Teoria e Nomenetatwa Chimica come 
hmmmmUe *« Mineralogia., il9i^ 3^S. g. (tf fr,) -- Unter 
irüffion, di€ an eine Gräfin Bey lacqua genchtat ift. 
fl^iit >ßch der Abb. Giufeppe TommafflU als Vt Die gafijiC 
Srfiriftift von keiiwm Beling. Die reiften Einwurfe des Pa- 
t^ Pini gegMdie neue Ciiemie find fchr unbedeu^ead, (p dtfs 



ihre Widerlegung nicht {yiwer werden konnte, Di« ^«J'tJJ 
aber, die allerdings Gewicht haben, find fthr untulangip '>^ 
«ni wertet. P. nimmt mit mehrern 'Thyfikero*dÄfWaflcr«ttf 
Bafi« der dephlogittifirfen und inflammabdn Luft an, und lei- 
tet die Gewichtszunahme der Metalle hey der VerkaJcJiung ^'Wi 
dem Beytritt des Waffer» her. Inzwifchen' fo wie feine Hyp 
Ijiefeo hier vorgoiragen werden,'haben fie fehr fch wache Scut^eo« 
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Montags, d^^ S4. N<^vimber 1794. 
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VERTUSCHTE SCHRIFTEN. 



fisBLiw, b. Vors: Friedens ' Präliminarien. Herafis- 
g«geS>eti von dem VerfalTerdes keimlicfien Gericlits. 
ErStm bis Zvraiizigßes Stück. 1793. 1794. 



Grundni^ze baben, oder niemals zwifchen dem» was 
um ihn her gefugt nnd g^etkan wird, and diefen Griind- 
fötzen eine vergleichung finfteilen müfste. Wer über 
die grofsen Gegcnftände, welche jetzt die Welt ttekhäi^ 
tigen, feine Vernunft allein reden laiTen, und feine Lei« 
^.«^ I denfchaften fchwcigen heifsenkann; wer feine 4.ugea 

■ jer Titel diefer # den franzöfifchen Angelegenbeitea weder gegen die Irrtfaümer und Vergebungen derer, die 
M^ ausfdiliefsend gewidmeten, Zeitfchnft, u»d ver- mit ihm im Ganzen gleicher Meynung find, ' und ein 
Ichiedoe Aett£ierungen im Vorberieht und in einzelnen gleiches Ziel verfolgen, noch gegen das Lehrreiche oder , 
Anmerkungen des Herausgebers kundigen beftimmtund Schätzbare, was ihm die' Gegenparthey darbietet, ver- , 
deudich an, dafs fie neben den Zweckeb, welche fie fchliefjü:; wer, indem er über die Begebenheiten diefer« 
fluit jedem guten Journal gemein hat, noch einem ganz Zeit fpricht, nie feinem Syftem zu gefallen, um einen 
beftimmten Hauptzweck, nemlich „die Gemutfier dem Schritt vop der hiftorifcfaen Wahrheit weiche ^ und in« 
Frieden und der Eintracht zuzuwenden, ** nachilreben dem er handelt, ftets von der Ueberzeugung bein^eh ift, 
foltte. '. Ehe wir uns daher um den eigeothumlichea dafs Frieden, Ordnung und bürgerliche Harmonie aucb 
Werth oder Uawerth der einzelnen Stücke bekümmern; ohne politifche Qlaübeiiseinigkeit exiftiren können; nur 
wotieo wir erwägen, in wie fern Plan und Ausführung der verdient briligerweife fenpar^/^tft/cA genannt zuw^f^- 
der Erveichung diefea Zweckes günfiig waren. den.^ Eine höbere Unpartheylichkeit kann und darf es 

. Es ßnden fich in den vor un^^^ ""'^Ef^'unbcfcheiden. unter dem dichien Schleyer, 

Numern Auffatze, welche eine entfchiedne und lebhafte ^ ^^, ^^ der Herausg. diefes Journals feine Raifon! 

Mifsbüligung ^^/ ^^^V}^/^^^t^^^^ nements über die franzSchen Angelegenheiten umhaSt 

Revolution, und des mit derfelben zufammenhw^ ^^ ausfpähen und aufdecken zu wollen , welcher Par! 

politifchen Syftems erhalten; ,s f^^den fi^^^^ they er im Grunde feines Herzens zugethan fey; nö^h^ 

denen ein warmer EnthnOasmus für diefe Revolm^ö^^ unbefcheidner , ihm, (wie es hie und da im Publicum 
nnd fchwärnjenfche Erwartungen von ihrem wohlthä- fc^ehen ift) die Abficht, dafs er dnrch den AnfcheS' 

tigen Einflufs auf das menfcbliche Gefchlecht hervor- * - v _ . v.v_ «> u cu uco Amcnei« 

leuchten. Endlich gibt ' " ^""" nt^rr^ i^u^ tv?^. 
traUttU zu ihrem Lofui 
den erften^ttungen von 

Frieda 

- ,r u .^. ^"^ ? Be.ra^u.u«B: '^;:'»-;"' - -;^.;- und feine Lefer zu einem Grade von NeutraKtät , der 
klarte Vertheidiger und erklarte 9;S?er de^r Rev^^^^^ ^^ ^^^^ ^^^ ^^^ ^.^^^^ Gemüfhsftimmung vorh n an- 
dadurch . dafs Se zufalliger Wei/e m emem^^ gegebnen Begriff hinaus reicht, emporzuheben; und 

reiben Heft neben, einander •«*5,*;^"; ^^^^ find übrigens der Meynung. dafs alles, was^rindief^ 

und nicht fchwacher J^^ «*^^/"^j;^^^^^^^^ Rtickficbfgeleiftet hat, nur zu einem vonftändigeri B^ 

Gemüther wirken werden, als fie f .«^?f^>^^^^ weife von derUnwirkfamkeit aUer ii^E diefem wfge ein- 

slhan haben würden. Das, wornach w r uns fu^ letzt ^leiteten Belehrungen dient ^ ^ 

noch allein umfehen, muffen, ^nr alfo blofs in den Auf- g, j^^ j^ unferm Zeitalter pur eine einzige Artund 

iäczen der dritten CUffe, ^l^^^''^j}ll'^^^^ ^"^ Wdfe, wie ein politifcher Schriftlleller wohlthätig wir- 
handlungen und Noten des Herausgebers fuchen. ^^^ ^^^^ . _ /.^ Methode, alles auf deutliche ßlgriffe 

Soliald man das Wort Heutralüiit tn feiner ftreng^ zurÄck zufahren: Diefe Methode ift aber mit einem 
iken Bedeutung nimmt, darf man dreift behaupten , dafs Syftera , welches durch übertriebene Eönfteley und ei- 
es bey einer Angelegenheit , wie die franzöfifche Re- nen natürlichen Synkretismus alles in einander zu fchmel- 
▼olution, unter denkenden Köpferf gar keine Neutralität zen fucht, und nie ein reines Lob oder einen reinen Ta- ^ 
geben kann. Die beiden Hauptpartheyen find einander delwagt, unvereinbir : dafe fie in den Auffätzen, wö- 
ui ihren PriAcipien und in allem, was. aus diefcn Princi- von ^ wir hier reden , flicht die Lieblingsmethode war. 



- . T^ - IT-. ^° ^*"^.^™? ^"r ftUl hU^r "^^^ fö™"^*» ^«^»'«f«" wir^ ' ) al^ unbiftreitbar voraus, 
bey der Idee von Frudenspralmtnari^^^^ j -^.^ ^ ^^^ «erausg. wirklicher Ernft war, fich felbft 
wenig oder gar nicht in Betrachtune: kommen, weil er- ,_^ r^j^^ r^r-. ,.. 1: ri-^j xt«...!.«.... *j 



toien fliefst oder darauf gebaut wird, fo fchnorgerade 
Jötgegengefetzt, dafs der, welcher fich nicht entfchlie- 
fecn wollte, der einen oder der andern beyzuti^eten, ent- 
weder gar keine Notiz von ihnen nehnyen, oder gar keine 
A.L.Z.n94. VkrHr Band. 



wird. Jeder Lefer der Friedenspräliminarien zfeitlg ge- 
nüg inne werden. » ^ 

Es herrffht in den Stüc^**' aus denen mancien.. 
etgenthämtichenGeift dicf^J«7,oktS^^^^ abftralurca, niufs. 
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diitdbf^eiteQds eme rathrelhafce» oft ttadarchdHngtiche> 
Dunkelheittipiofchw^rcrHy^rwicJgBlter,» zi^weil^ labyriÄ- 
tifcb- verwinkelter ide^ng^pg^ ^fKleiii unt;lückUcl^s &s 
fflrehen» dem eininal aiigenommeotn Charakter einer 
myAlfchea Unpartbeylicbkeit 2ti Liebe» jedes Urtbeil 
fulaagre von alleaSeicea zu befchaeidea und abzufeikn» 
und es mit fo viel Ciaufela » Bedingungen und Liinira- 
tionen zu umgeben, dafs es ßch endlich unter den Au- 
gen cirs Lefers ia Nichts auflcifet» oder in eine abfoluce 
Nacht verliert. . . .« . •,. • * * . • « 

Dfc Anfilhruog einzelner Stellen würde diefe auf, 
den Effect des Ganzen gtigründece Kritik, wir müJsten 
«ns denn auf lange und ausf ehrliche Citatlonen emlalTen 
wpllen^ immer nur unvallkomojea bedatjgen.. Der» wel- 
^ eher die Friedens^raliinia^rien aufinerk(am und ajihal- 
tend ge)ef(^x^ hat » oder noch le{ea wird», kanu allein 
die Richtigkeit der hier gemachten Bemerkungen prü- 
fen. IndeiTea ipöchte es wähl niemood» er mag nua 
mit diefem Journal bereits bekannt feya oder aicht 



zu 



' hart finden, wenn man 2. B. fulgeöde gewifs, aicht müh- 
fiin aufgefuchte Stelle — ; „Das wohithätige uod zu An- 
„fange der Revolution noch überwiegende Beilreben» 
,»die Freyheit felbft den Feinden der Freyheit zu Gute, 
»»koitlihen zu laHtaf die. Gegner der Revolutioa- durch 
»OÜe billige Anerkennung zu entwafFiiien,..dars die Re- 

. »^vüTution: zu viel Unrecht gethaa hatte ^ uai ße vor ih- 
„ren Richterüiuhl zu zidiea «-.wie uafruchtbar diefes 
««Beftreben gewefen ift^ hat der Ausgang gezeigt^ der 
MZu^chft und »m fürchteclidbilea dieMenicben felUl 
ntrag wekbe deo edela Irrthum begten> deffea fchwer>r 
,»fte Schuld aber die Nachwelt auf diejenigea laden wird» 
»»die nie w^der durch Reue x^och durch Kraft fxe zu be«^ 
^«ftechea fJch herabgetailfen bgben,««^ -^ uiuer die Jchvex-^ 
verflätuHicheii rechnet. Rec. gefteht wenigftens , dals es 
ihm nach eiper joehi: als zehnmaligen Ueberlerung der- 
felberi nicht möglich war^ dep- Sinn aufs kJare zu brin- 
gen. AlsBeyfpißl einer faft noch näher aas Unverfiänd- 
liehe gränzemlen kann folgende gelten: »»Um keine Re 
.♦gierung ia Europa lieht es fo fchlimHy» wie es um die 
..alte franzöfifche iin Augenblick der Revolutiou gcfiau- 
,.derihat; auf keii^e^ paffen alfo die antiphilofophifduini'i) 
„Refultaiev welche die Schliachto{)fer derRevolu|ioa aus. 
f^^ea Verfoligun^enk, dem Vertuft» de» Leiden, die fie 
Hbßtreffen ., zwar menfcklick gemtg,(7) ^ .aber wed^r fkh 
MJQOch anderu zu« Nutzen , gezogen haben. Doch wä- 
„re es uu weife , fichüber befcbränkte ScWuiTsfolgea au«, 
.»dem. Schickfate zu ereifern» da duje Sclilikj^lgtn wie- 
tpierurnnKbis als Sckkkjai, üad Bwlio^^ingen der meufch- 
.Jichen Natur find» die zu Tid und zu wenig ift» um au 
ftdie nine- Anbetung der 'Nothwe:%digkeit zu x^khea^**^ 
Werkanufieh rühmen, eine Sprache, wie diefe, zuytr- 
fiehea? Darf man vpo. folchen geheimnirsvoUeu VVeis* 
beit wehl einen fehr ficbcbaren £ihfhifsf.auf die Cuttur - 
der öiTentlichen Meynung erwarten? — 

* . Sobald wir den bis hieher angen^mmaeu (jefichts^ 
punct fahren lai&x>» und: die FriedensDräUminarian nach, 
dem.. Maafsftaie.. imr wekhem. pdlidfche Zeitfehriften 
gewöhnlich gemeSTen werdenj» beurtheiten; fo aebmeQ^ ^ 
wir keinea.AagenblickAnAand'. ihnen einen der ^^5» 
Eiitze: unter dem de|itlbhen Jourtialen von '* " "^^ "^ 



ZQZugefti^ea. UfimagKch kann fn einer Satnmhinp. 
die fQ> raibhen ^nd glücklichen JFor^gang. hat. -wte^ieff, 
allesgleic^ gu^ oder auch äbtii|b^p^ nur ailf^ jgut^kyBX 
wo aber das Verhälti^ fs zwifchen intereflanteo andkkr* 
Teichen Stthrkennmf einer, tmd geringfügigen oderun- 
brauchbaren auf der andern Seite fo ausfallt, wie hier; 
da hat der Lefer alte Urfache. mit der klugen und forg- 
fiiltigea Auswahl des Heraus^:, zufrieden zu fe\n. 

Wir fchreiten nunmehr zu eiuer nahern Revifion 
der bis r jetzt; ^^fciiienenen »0 Nutzern»' WiyclBu aher 
dabej»* zur inöglichften Abkürzung diefer Anzeige fol- 
cher AEuffätze-. welche durch mehrere Hefce fertgeflizt 
find nur ein für alleiual. ganz kleiner und uiibedetirea- 
der Aufiatze hingeg;en . wie auch der ^wübl etwas 2U 
zahlreichen) Auszüge aus Büchern, die bald aachberia 
jedermanns' Hände gekommen iind • • ^^ylfhir Tmngs 
Reifen » Moore*s Tagebuch u. f. f. gar nkbticrwäfaae». 

Erßes Stück. Veber LaUt; -^Totendag^ Schut&^tJi 
für Ludwig den Sechzehnten., -^ DerHerausg.» voaw«)* 
chjem dieier yikuffatz berrübr^f ift de^ Meynujsgi d9fseh 
ne vor dem Naiionalcanvent gehalcne Rede alleia im 
hatte hewirke^ können» was weder irgend eise R^id 
oui dem Con^rent noch alle Einwirkungen ddr iütän 
. Königs Scbickfal iatere(Qrten äufsern und mnern. Pk' 
theyen^ (deren gänzliche Untt^iigkeit bkr febr riclu^ 
und befriedigend erkÜMt wird , ) y f raK>chten» Kt^^A 
Überzeugt, däb Jb^tn« Rede» toä welchen Pf iacipieoA 
auch ausgegangen, und mit w.ekher Kunftife ancb^fc* 
gefafst geweftn wäre. LuAurig cfeW Scj:hz3hnteü gtretm 
hätte» uad die vorliegende Kritik der Lallyfchented» 
beftarkt ihn aufs neue in diefem Glauben. Der Vf. ver- 
langt von einem Verthefdiger Ludwige XVI, dafs er*« 
Rechtmüfsigkeit der, Revolution vom lotenAugöft 179» 
.ftiUfchweigend.eintämuen, dafs er felpeRede glcirW«B 
im Sinne .diefer 'Revolution Terfertigen folke. Al^e^ 
dings könnte auch nur erne fo abgv'fjetfsxe HedeBuf**«* 
Volk (denn auf die Rkfiter za ivirken ^ wäre docb wott 
nie einem rerminf^rigen Wefen eirigekommen?) ^^ 
druck machen : möchte aber nicht gerade diefe M^ 
gung die abfoluteünauflöslichkeir drs ProhJems ins hell- 
fte Licht ftelleu ? — 5. Ludwig X W. Einjragy^^^^* ^ 
Kr. lt. fWtgefeizt);: Bem<?tkuijgen über die Erzieb<*og 
^ und die Jugendjhhre diefes Förfteo , iiber ferne Geiiles- 
Ähigkeiten . fcirie häXisfirbcn Verhält niffe u.' f. f. Sie 
enthalten viel Wahres » in fo fern iie den llanprgeg^^ 
ftand treffen ;. äufserft ungerecht aber iil: der Vf. gr?«» 
den Vatar. Ludwig XVT, der vielleicht kein glJruzeD^ef,; 
döch^gewifj auch kein verächtlicher, Regent gewori^» 
wä*e. Nach unf^hn Gefühl^ (lad befcnders alle die Stel* 
fcn, wo diefer Prinz redend c^in^eführt wird; trota 
der daraus herv)o4eüchtenden. rej^iö&n AÄn^tUcbkc*^j» 
weit eher dazu gemaeht. ein göniüges. als, (^'^ ^* 
Vf. Abfichl: war.) ein nachtheilig^s Urtheil über ibö i^ 
begründen^. — 7) R-yt/äge aatr liritih der gegenwärtig^ 
CuJchuMf^ JOie fu überfchriebnen Auffätze 6nd tätm^' 
lieb von dem Herausgeber ;,. er ift als ein Maan vot^ 
Geifl und Gefdanack bekannt., und hat die Erwartuo^r 
daf* er aicbts Schteihtes liefere wurde» jm GsMzen yo»-. 
fig gerechtfertigt.. Den Hauptfehles in feinen Arb^^i«» 
Hhes j(U«tswia4mG:hafidiche{iegea&UM^ babu>^ ^^% 
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hiD fc6oil gefügt ; äie Beptragi gcböa manchtn 
wörcKgen Belag za 4er in dicfer Hiufichr gefaUteo 
Urchei). Ikbrtgetis zefcboen iia ßchdurck viele^ fcharf" 
finntge^BeSlerkuogeD• ood richrige Blicke aus. Wir wtBr*< 
den im Verfolg diefcr Aosetge ytrfcbied^titlich darauf 
xtirSck luMsmea» 

Zivetftet Stuck. 2) üebtr die pniHifchtn Verhättniffk 
zwijdien dvr frknzöftjchen Repui^Lh und dem Schweizer'-' 
bunäe. Voa dem XJberftetr vau Ifeiß. (Aus dem Franz.- 
dberfetzt.) Der findzireck dieser lutereiCmten Scbriü 
#8r, zu zeigfeuN dafs es weder für FraakTeicb zuträgt. 
Hch fey • die Anzabk ferner Feinde zu vermehren ,. nocb, 
für die S€h\Vei£> ücb ih die europäUcben Händel zu. 
iDtfchen, dafs e5 2i>ein^m Kriege zwifcben beiden Staa- 
ten dürcbaus keine geg^mdeto VeranlaiTung^gebe^ und 
defs am wenigftea in äSerirenden poUiifcben Meynun* 
g^D und Grundfätzeil eine folcbe Veraolailiing gefacht 
we 4en mtKTe. Alles, w^i zur Aufkkirun^dlefer Punk» 
te dienenkann, jlf mit grofser Uupartbeylicbkeit, einer 
gründlichen Keuntnif» der Lage beider Nacinnen*, und 
einer liebeaswöciligen Pfatlaotbropie, debey ineinem ein- 
fachen und prateniloaslof«n,.aber i'ehr gefälligen, Srile 
gefegt, und es lafst ficb nicbc bezweifeln , dafs die£»r 
Auffat^»' fe- wie überbaupt die Bemüheageu des- Hn. v* 
IPei/^zur Aufr^chihüftüng dea friedeüs ia der Schweiz, 
(dender ladbfilchiige^Cime«« fe^getn ge(Hirt hätte,) vi^ 
be^etragen hatr wofür defm Vi. ♦ wenn>uch akUit „ei- 
XÄ europäifchs Mrf^trktoni^ f wozuj^der Staat einen- 
Zweig hergeben fottte*^ (wie der Herausgeb'er Ach et- 
was fcbwarmerifch ansdrückt,) doch der wärmfte Üank 
k'tofit Laodsleuie gebührt, l>w beyläufigen Aeiifseron* 
gen über allgmnifine politifche Gej^enftaode^ die in die- 
fem Auflatz vorkommen, find fo geinäfsigt, die Begriffe 

: T0a Freyheit , Gleichheit u. L L fail durcligehends fo» 
berichtigt , und die Ürtheile über die damalige 6e&ilt 

' der Revohitio» oft gegen die entbafiaftifchc» Republi- 
kaner fo ftrenge , dafs man fich nicht genug wundern 
kaiMi, den Mann, der fo dachte, und der dte«£iihnheit 
befafs, in Paris fo^zu iprechen, mit — Briffot, Poiche, 
Oaviere^ und andern von diefer zweydeuti^en, mklübei- 
berüchtigten Cbifle in fehr freundff hafilichen Verhaft- 
BtiTea zu fehen, oder auf Stellen zu ßofsen^ die eine 
aofehnüche Dofis revolutioniftifcben Leichtfinns voraus» 
fetzen, wie z.p. folgende: „kh habe- Ludwige Kopf fel- 
^Jen fehen: ich habe den Ehidfack des Augenblicks 
Ijbi'gfältig beobachtet; wad ich hake diefen Eindfücfc 
^r dieAeufserungder Denkungs^art ein'ergrofseniMehr- 
^eit der Nation : e$ war Mixleiden , das feine Bon^om-i 
^mie erweckte , überiegte Verachtung gegen fein gan^ 
„3ces Betragen und die inhige Ueber^eugung» -*- dafs 
*lnichts 6.^tes für cRe Zukunft von ihm m^hr zu hoffen 

'U^are*' 5- Briefe aus Paris vom Fi^w^r undüillarz 

das ^älrrs 1793. ( f" Nr. IIL fort^efetzt). jSie find volS 
lehrreicher Bemerkungen und wichtiger Auffchlufle wer 
den Zaiftaräd der ftrtheyen \t)r der Revolatien vom 3r 
May 1795. Was die Girondifien am ko März y wo ih- 
nen bekanntlich fchott der Tod grfchwore» war, noch 
Rttacfri. war ^ wie hier fehr einleuducnd gezeigt wird^ 



Na 371;' NOVEMBER. 17^4. 



m 



dsa vorfetzBc&e 2Sägertt VawiöH's,- 'er Inf AugetfUkkr 
da der Sti^icfa gefdwhen foUte, bine.ward^' daft ein kn-i 
drer die f^rüchte davon ärndten wurde > imid ddier aU«^ 
feine Creaturen zi^'äck lüsfi* 
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Drittes StUck 3) Auszug aus Mattet dm Pdu'^s B#*> 
tnkchtungm übet das Wtfen der Revoluttt^n if. f. f. , ( in 
Nr. IV, V, und VI fortgefetzt). öie Schrift fdbft ift tia 
Deutfchhnd allgemein bekannt; wir hahen es fai#r nior 
mit den Anmerkungen des Herausgebers zu thun. £i^ 
nige von die£en Anmerkungen find äaberft treffentf. 
So ift es z. B. fehr wahr, und verdient diegröf&teAufr 
mcriLfanikck p was Nr. IV. S. 391. gefagt wird i- J^J. 
^(o manchen Extravagatizen , die mau taglich in- den 
„franzößi'chen Blättern liefet , darf man nicht vergeffen«. 
»jdafs vielmehr natioThelUlFindbeuteleifi als eigentlicher 
tfS^cobinismus darin liegt ; weit entfernt alfo , zu furch- . 
MterUcben Folgen führen zu können , geboren fie vt<t- 
„mehr» in jeder Rückflcht zu den fchwachen Seifen des-. 
,;Ui%ehettecs, auf deüen Bekämpfung es wabnototJ" <^. 
£ben fo ill es' eine richtige. Kritik^ dafs das Schlufsmotto^ 
der' Mcületfchen Schrift (die bekannten Pöpefcken Verfe; 
Forforms of governmt'nt etc.) fich fehr fcfalech t zum Gnvt 
zen*fchic1iten. — Dage«|an könutn wir anf keine WeiA- 
ttiit eitiftimment wenn (Inder Note Nr. IV. S, 395») die 
iiironäißen ohne alle Urnfiände mir den Jrdzängem dc^^. 
ei'ften Cop^/iit^tioii ^ oder gar mit einigen der refpecta|r* 
belihsn unter den erften Beförderern bitter Revohtdoi» 
in Frankreich, auf eine Li«?e gefetzTWeWen.. Gfeicb 
als wenn lücr alles nur relativ Vk'äre, und gar kefne«*.*« 
folnte Unterfchiede ilatt ßiuden« heifst es In diefer Nio^ 
te : „Düs unverzeihlfche Verbrechen der Monarchiften» 
„ift kl den Augefi der orthodoxen RoyaUßen; eine Ce»»^ 
y^ßi^tmu^ das jinverzeibfiche Vetbrechen der BrifjfiMti*. 
Giften wden Augen der Monardiiflent eine Republik g^ 
»^woHfii' zu haben.^ Und damit träfe dre ganze Sach<| ^ 
abgeciian? Neinl Es ift an und für fiel» eben fo wenig 
unmöralilbK eineRepuMiA, als eine Cbnj}itffHonznwlln»r 
fehen: alles kommt, mn die Moralitat der Handekidei» 
au bennbeilen, *af die UmfiändeV woriti^ fie fich befa^i 
dep , auf ihre Abfichten » und auf ihre Mittel^ an. Wer 
darf es nun aber wagen, in einer einzigen von dieftn 
RückfichteiT die Häupter der Bf^ftHjchen Factionen , mit 
einein Rocliefoucault ^ Clermo^n-Tonnerer Montmorin iv 
f« f.^ ^det gar mit Bfhiouetr Latty^^-Tolendal and Möu» 
nier zu vergleichen l — Bey Gelegenheit de^ Cb»dor- . 
e«i/cÄ^ft Co^tuttonaentwuvfs, den Maüel* di*^ Amt mit 
Briterkeit, ai^r gewifs nfchr txhne Grund , tavtelt^ -wltdi 
(Nr. IV. S» 397O geftgt,. feinTadet fey.eln Beweis,, „daf^ 
„man aHes S.chlin3me eher will, als- ein andres Gutes 
y/icna das^ für welches man Parthey genommen hat.:**- 
Diefe Anmerkung fetzte den Rec. r der nach oftmaliger 
Prüfung überzeugt Hl ,. dafs nie etwas elenderes in der 
Pblitik erdacht wurde, als^ die&riTandorcr/^c^ Plan» ol^ ^ 
gleich die ikhtbare Vorliebe f3r die Giroudiflei^^ dir aEr 
lenthalbeu aus^ den .Noten zn der Maltetfchew Schrift 
Ifervdrieucfitetsi '^l^adaMifllfttt^'^^KbereiAesa faQen> i<^ 
Er&uaatm. * 
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' tieries Stück. — 1) Parißfche Umrijfe; (4n Nr, V.- 
utid VL forlgeretzt. ) Ein B^aifonflement über die Lage 
^tt FraiikreicK gegen dasEude des Jahrs 1793. über 
den eigentlichen Geift der Revolation, die Atlmacbt der. 
öffentlichen Mcynung, die Irrt&ümer derer, welche die 
gtöfsen äegebehheiten in Frankreich aus^ der Ferne und 
nach alltäglichen Principien beurtheilen, und die wahr« 
fcheinüch - letzten Refultate diefer Begebenheiten. — 
Es gehörte eine mehr als gewöhnliche Kühaheit dazu» 
die Periode der Revolatien, worin Pjobespierrc^ uadBar- 
'tere auf einer Seite , Danton und fein Anhang auf einer 
andern, Chaumette^ Hebert und die Ki«chenftürmer wie- 
der auf einer andern nach der höchften Gewalt in einem 
durch Zwangsanleihen » Guillotinen , Revelutionsaus-. 
fchüATe » Confiscationen , Brodttaxen und Preismaxima 
tiefzerrütteten Staate hafchten, «^ in ^glänzendem Lieh«, 
te darzuftellen, und^ (wie der Vf. diefer UmriiTe) im Oc- . 
tober 1793 aus Paris zu fchreiben : „von Stufe zu StU". 
'„fe entwickelte und läuterte fich die allgemeine Ver- 
t^nunfU und die letzten Schritte find nicht die unbedeu- 
;,tendften gcwefcn." Ein fo eccentrifches'Product läfst 
fich nicht nach gewöhnlichen Regeln beurtheilen. Um 
fich in den wahren Gefichtspunct , aus welchem es an* 
^ufehear ift« zu fetzen» mufs man fürs erfte von allem» 
iras man Mftorijch Ober jene Periode weifs» abftrabirent 
und ganz zu vergeben fuchen » dafa das» worin der \L 
die fteigende Entwicklung der Freyhelc und Meufchen- 
Wüide Geht, im Grunde nur das Spiel der Privatleiden- 
ftshaften und Cabalen der ver wdrfenften Sterblichen war. 
Man mtifs- ferner das, was der Vf. gemeine und conven- 
tioneUe Gruiidillitze nennt» d.h. die einfachen Vorfchrif- 
ten der Sittlichkeit, (nach^enen faft alles» ytras hier be» 
wundert wird» Verachtung, und Abfcheu verdient,) hej 
Seite fetizen, weil gerade das wefentliche in diefenlTm-, 
'rifleu der Satz ift: „Die Revolution foU das menfchliche 
Qefchlecht» w^'nigftens denTheil deflelben, den fie un- 
ftiitte^bar traf, durch die höchfte Freyheit zur höchften 
Vollkommenheit führen ; i|nd wenn diefer majeftätifcbe 
6ang auch zur Uehertretung der fittlichen 'Grundjßitze 
in taufend einzelnen' Fallen nöthigenfollte» fo wird er 



doch zixltttt in einem Zuftande enden» worin es keinea 
Egoismus V keiue niedrigen Leiden fchafteo r keine La- 
fter» kutz nichts als reine Moralität und encfefielte Ver- 
nunft geben witd^ Wef Lui^ hat» auf diefem fchlupf- 
ttgen Wege eine Weile zu wandeln» der findet an dem 
Vf. einen genievollen Gefellfchafter. Auf d^ Bey£al\ 
derer , die ein reines und zartes moralifches Gefühl dea 
Revolutionsjefuitismus veral^fcheuen lehrte» würde er 
umfonil rechnen. Gemüthem diefer Art kann fich eia 
Syftemv in welchem ohne Scbaam behauptet wird : »>£t- 
»•ae Ungerechtigkeit verliere ihr Empörende^ ihr Ge^ 
„waltthätiges, ihr Willkührliches^» wenn die öüendiche 
»»Volksmeynung die aU Schiedsriclu^erin unumjchyänkt, 
^in letzter Infianz (! !) entfcheidet» *dem üefetze der Noüi* 
»»wendigkeit huldigte» das jene Handlung oder Verord- 
»»nung oder Maafsjregel jiervorrief * unmöglich empfeh- 
len; und wehe unferm Jahrhundert» wenn es Maxi- 
men» wie diefe.» mit Wohlgefieillen aufnehmen» oder 
^uch >nur mit. Gleichgültigkeit ertragen l<smtl -^ 3) 
Zwey (nofift ungedruckte) Briefe des Genial la Fayit$ 
an die PrinZfffin d'Henin in Londonm Sie^ find beide, 
wenig Tage nachdem La Fayette den Oefterreichjera ja 
die Hände jge&Uen war» gefcimebeii; d^f zwejte ilt 
Torzüglich intereflänt« . . ^ 

Fünftes Stück. — i) BanW Mnei Söidateii «m 
dem Bataillon der Charentse über die Belagerung vonfe- 
tenciennesj (in Nr. VL Wchloflen). Eine mit vieler $im- 
plicität und innrer Glaubwürdigkeit abgefafste ErzlÜf 
lung eines 'Augenzeugen» für deren Mittheiluag gewiTl 
jeder Lefer dem Herausgeher danken wird. — 3) Bat- 
Schrift einiger franzofijchen Qemeinen vom §ahr ITJO» 
Eine Befchwerde Aber die graufamen Bedrückungen des 
Capitels von St. Claude. Nach des Rea Gefühl ift dieft 
Bittfchrift zu fchreckhch» und erregt zu tiefe Efflpfia* 
düngen des Abfcheus gegen eine jetzt fehr unglöcUicbe 
MenfchenclafTe, als dafs man ihr in ejnem auf Fricdticbk«it 
undVerföhnung abz weckenden Journal eine StaUe j^^ 
einräumen foüen. 

(Der BsJcfUvfg fQlgi.y 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



.AacKEraiLAnKTHaiT« Jena ; Jura et prmtegia DoctoHt 
meiiAnae diplomate Patavino expreffa et illuflrata, Scrtpfit D; 
Chrifi. Gottfried Grüner. 1793. I4 S. g. — Deu gröfsten T^eil 
4iefer Schrift, die Hr. Or. als Programm zu einer Iitaugtiral* 
dUputacion herausgabj iiiid von der er auch unter dem vorge-* 
fetzten Titel Abdrücke machen Jiefs, nimmt ein in Exrenfo ab- 
fftdracktes DoctördiploiQ von Fadua au6.deni vorigen Jahrhun^ 
dtret ein. Vorher geht eine Einleitung, in welcher IXr. Gr. die 

fewÖhnliche Sitte auf Akademien zu promovnrsn in Schutz nimmt* 
)ann Iprrcht tr, aber nur im Allgemeinen, von derEmftehung 
der Dacwrvirurde» und gibt Auazüg« iug Friedrichs d«« Zwey^ 



Hvi donßitutionibut SrcuUtt welche die Art dof Studfrens ^n^^* 
Prüfungen junger Aerzte betreffen , desgleichen aiw Kae^ 
de aniiq, rt Lignit, fcholae med. Paris., wo es höiftt: Parifit^^ 
medieos femper atftdtern , femper temput H erKditionem «« ^' 
didaüs , fimper varias prcbatiottTS H qKinque ptriculoja tentaoff^' 
non per falmm in üno aut oltero rti^fe , ftd i'^^fgff ^^^ 
fi^eunda , femper famam « doctrinam , matumm indicim ie /■* 
doctäribus defideraffe, obtinuig^^ conf erpafft. Dafs die Faciilw«» 
in unfern Tagian hin und wieder andere Gruodßt«« eog^'^^ 
men haben, lehre die Er&hrung, 
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iBrfchlt^s der im wrig^n Stück nbgehrochenen lUcenfifm.) fi^öde, Gelindigkeit befriedipen , hjit welcher hi^r null 

das fchrecklichfte . was dJefe Schreckeasreit «s^ebrö 

eckfles Siück. 5) Friedrichs des GrofsenUrtheile ühst Jjt hat, ^ die revolutionäre Regierung gefprochÄ wird 

Luätüig XVI, über Frankreichs Lage vor der R(fi;o. 4 um Glück find einige Uaupcilellen in eineVfo orakelar 
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•uttoM, Über Fre^uit, Gleichheit, Revolutionen, Regfn^ ^ge Dunkelheit vergraben, dafs man nur auf dem Wep-i* 

SMchtm, Regi^ungsformen, (in Nr. VII. VIII. XII.XIVk derConjectur zu ihrem eigentlichen Sinn gelangen kann 
VL fertgefetu). , Es war, unfersEradtens, keine ganz ^^11^« «« den Vf.. jetzt nicht einigermafseu gereuen fol' 
gluckUche Idee aus den Werken diefes eniaenten Man- fffödesniedergefchriebea zu haben; „Durch das bWse 
«es einzelne dem Zufammenhange entrifsoe Stellen über »» Jaleut , mit der Revolution fortzugeben , entwickelt 
Gegeoftände, die heut zu läge fo viel guie.abcr auch **\\^°^ ^^^ gewiffe.poliiifche Kraft und Tugend, die end- 
fo viel reichte j Köpfe befchäftigen ♦ . zu fammela, wöil «"* ®'°«o Robespierre zum Cato erheben kann.« 
maa dadurch gar leicht bey den letitern den Glauben, ^chtes Stuck. 4) lieber den deutfcften Miratißnus 

dafs fie nun für manche ihr^r Schimaren eineo treflich?jn y** ^^' 'X. X. und XL fortgdfetzt). Es sft hier nicht 
Bürgen gefunden hätten tvvcraxilaffen konnte, lodeffen ^*f ^^t, zu unterfuchen , in wie fern der bekannte Re 
ift die Ausführung diefer Idee, befonders da bin und '^o^^tionsahnanach es verdiente, allen Pfeilen diefes bit ^ 
«ridfer vexj»äaftige uftd rweckmäfsige Anmerkungeo *f^?; beleidigenden, und wahrlicjji nicht fehm^irfm/ipii^ 
Seygefögt find, bisber jiicht übel gerathcn ; die meifteii -^"f^tzes zum Ziele zu dienen; wir begnüffen uns i.i 
der angeftthrtenr SteUen, befonders die Aber Regierung«- "?? ß"j* auf des, Vf. Plan und HauptideeT zu werfen 
fibrmea und Regwtenpilichten wird ficherlich jeder mit ^^^ ungeßiqoe und tingefittete Manier, in trelchef eiui" 
Vergnügen hier lefen; nur müikten verfchiedde weni- f^\ (doch gewifs nur unbedeutende, ).deutfche Schrift^ 
ger bedeutender oft nw: gaq^ beyläufige , Aeufserun- fteller gejjen dict franzöiifche Nation zu Felde ziehen 
£en, wie z. B. die (in Nr. XII. S. 490.) über Gleichheit ^^^^ i^^er vernünftige Mann, zu welcher Parthev er 
tt* a. öicht mit aufgenommen foyn. •y^? gehören mag, verdammen; dafs aber da« f^r^^^ 

r, "°^ die Proceduren derer, die in DeutfchliS'iÄ 

Siebentee Stuck. — i) Schweizerßnn, ein Luflfpiel übertriebni? und unanftändige Art wider die RevaUr 
in drey Aufzügen. ~ Trotz der finnrcichen Apologie toben, mit dem Syftem und den Proceduren derer uIaT 
• des Heriusg. waren wir nicht wenig verwundert, ein chen nichts im Himmel und auf JErden heiü> ift nT 
ProduCt, wie diefes, in einer pelitifchen Zeitfchrift zu es darauf ankommt, für die Revolution zu arbei> ^^^ 
finden. Der äfthetifcheWerth.deffelbenfey, weicherer irgend einer Rückficht verglichen werden könntl" ' -"^ 
wolle — CS cotttraftirt zu fehr mit dem übrigen Inhalt des dafe man beiden fogar, als wenn die Aehnlichkelt '^ A^* 
JouR!als;undhöchltwahrfcheiBlichwirddergröfsreTheil Augen fpränge, den gemeinfchaftlichen Namen 1jp??^1*^ 
desPublicumsdarin übereinkommen, dafs der Platz, wel- rati/I^» beylegen dürfte; da voa haben wir / 

^en diefes Lußfpiel einnimmt, beiftr befetzt werden der forgfältigften Ueberlegung aller Umfta'nde T^/lc^ 
ionate. -r- 3) Fortfetzung der Reyttäge zur Kritik der Weife überzeugen können. 4)ie natürliche Fo^^h''* 
gßgenwäirtigen Gefchichte, (macht mit der Fortfetzung von ift, dafs uns die Parallele, welche derVf z^ h 
in det felgei^den Nr. VIII. ein Ganzes aus). DieferAuf- den revolutionären und gsgenrevot^HonarenMaJr^^ 
Ätz eothüt einige fehr treffende", zaweilen aufifallend* zieht, üur feiten glücklich, fehr oft äCifeerß rezwi 
giacklich ausgedruckte, Bemerkungen über rfen Unter- und manchmal gänzlich verfehlt, fchien ^BiTi]^^^ 

«mg der BnJp^/^rÄ^n Parthey , über den Verfuch, die fcWft diefes Auffatzes verdient übrigens MrKr;.;^u^^ 
elipon in Frankreich zu ftürzcn u. f. f. Wie wahr und fpndern Tadel. Warum foU die oLkunp-.?.. , .f ' 
. fein ift z. B. folgendes gefagt : (Nr. VIII. $. 317O „Der ^er Vf. 9n einigen deutfchen SchriftftellSlL^^ 
„Geift der Nation hat" (durch die Leichtigkeit, womit deutfche Mar^tismus heifscn? Fürs erfte kann e r 1 h 
ge roa Vera^hitung* aller Religion zur Annahme einer Geg«nrevolutions . Mwatiften in all<ui Ländern *i^*'-' 
«euen überging,) „eiÄeii nf!uen Beweis vo« jener , alle Fürs zweyte kennen wir leider in DeutfchlandnffK "* 
i^Bcgriffe öberftefgenden , regen, und bildfamen Em. « andre Claffe van SchriftfteUern, die Im ^;Jl^r v 
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Heb weniger furcfitb^V EntbalTafiea ^ welche wildea 
Nacionalhafs» und b1M(k Ätibäaglicfafceit ^n alte Formen 
(oder» wie Geh der Vf. etwas halsbrethend umlHuSge^ 
»efTeo M^vücktr t^ieivßtkende Praxis derVolkstreue**) 
predigiin, den •Namöa Aej^iüuifchi^n Maratiften ausfchlie- - 
(send fuhren? • ^ 

-Neuntes Stücke 1) ühef den Chard%te% der ftdnzofi* 
ßhen RevotüHon^ Die Auffcfarift rft ziemlicb fond^rbar ' 
gewählt . da der Auffatz eigentlich eineBarfieHung der 
B^fgebeubekeii iil England unter Carl I mit beftändigeii' 
> SeiteabHcken auf die Aehnlichkeit zwifchen dIeCen und^ 
ien neueften Vorfällen in Frankreich liefert. Die Ver- 
gleicbubf:, diefer beiden Zeiträume , die immer fehr viel 
willkührFk^es und geAirhtes enthalten mufs,. ift auch in 
Deutrcbknd ^mehr .als euimaf unternommeä werden ; 
Bach ünüerni Gefühl aber noch nie mit, fo glücklichem 
Erfolge» als hier. Ueberdtes ift die £r;sähiung felbfteir^^ 
fehrgut-es hiftöfifche» Stück» 2} Das natürliche Gcfetz^, 
von tolnetf, ( in* Nr^ X. foh^^efeü^t). ti eroem kurzen 
Vorbericht wird ditfe Schrift. «11 gpldnes Bücfukhen 
genannt» Mit welchem Rechtet lüer einige SteUea 
; zur Piobe : S» 52^^ f^Frage. Sbd TttgendvLDd Lafi^r nicht 
biofs geifiige von den Sinnen abgezogene Gegenüände?' 
~ Antwort.: Nein l in der letzten ^rglicdetung bezie^ 
htn fie fleh immer auf einen phjrfirchea Zweck;, und 
diefer Ül Inun^i Erhaltung oder /Zecftörung dei |Cör- 
' pefs>*^ — VoTtreflichll Ferner: (N.lX. Sw 159.) ,,Fr(t^ 
get: Wl^ .resbietet das nikuriiche Gefetz: den Merdl 
AntUfort Durch die mächtijgften Bei^egungsgcünde der 
Selbäeffhaltung u- f. f/* — Nun wahrlich l Wir Deut-, 
fcheo. ikuTfeit einigen Jahren ah. eine ganz ahdre-Mo- 
i^l^gewöhnty. und wilTen zu gut^ wie Sittenbüdier be- 
firbaitdU feyn mflflenv als dafs wir dergleichen lockre 
Speiie für goldne Lehre anerkennen könnten. Derltim- 
net bewahre uns. vor einem folchen Cateehiseaus l -^ ' 
%) Briefe aus den Papieren einiger Emgrirten , ( in Nr*. 
IJC. X. XL . Xin. XV. fortgefetzt). Auf den etften ^n- \ 
blick fühltea wir uns^ verfucht, .diefe Correfpondenz hier 
am unrechten Orte zu finden. ' 'Wie bald aber,* wie bald' 
war^a wiß damit aus^eföhntl welche hohe Simplickat. 
und Naivetät herfcfcht in einijgen. von diefea Briefen; 
welche Energie, welcher freye Geiftesfchwung, welche 
Charaktergrci^ in andern !. Ein folches'Product (lebt at- 
li^ntb^lben m feinem I7atze:. Selbft dem, derblofs nach 
fdlixiin darin üicht » kaba man mit Recht verfprechen».; 
daf&' er zwar „nicht i)ktes ,. aber viel'* Enden; wird<^ . Be» 
fonders gebea die vortrefiichen. Briefe der Fbnbriike^ 
^ oft ganz unetwactet, Stoff jl\i ^ett treffinaigften und| 
fmehtbarftea.. Betrachtungen. — * ^S> Uebep die Pfalz ; tf^- 
fomUn über die Partheiißn m diefem Lande.. Eine merk- 
würdige Schilderung der Rheingegenden in. Abiicht ih- 
rer politifchen Stimmung^ Wie fcbrecklicfa'». dafs man 
dort.n^cb des^VE Veaficheruiig keiniDorfanariffr«, wor^» 
in» es^mcht Arißofkratien undl^trioten gäbe^ diie minder 
fVöfetealleftigkett und m£t änhaltendelt Eärbittecung eiur, . 
9ndßw verfolgea! . ^ 
\\ ^n^^ Stikk. 1} Bericht über^di» Temteh 'Erieg-^ \ 

ümt Bddiard denk Nationatconvent vorge^ 



«0» 



i^kgt, (im Nr;. XI. sefBhlbfren)i Der HeriaüSg;. 
wähnt ^mir in: fdnea Annierkaiigiejii'e&eJi^/ der 



er* 



klagepunktede^Czvan Lehn für feineir republikanifcfaen 
Eifer guilfotiniiten ) PluÜippeauXf nicgends aber, (we- 
nigiiens hiftt t^ltirnmt,) feinet berOhmten Schrift dhir 
de^ Veniiekriig. VTer ilefe S«i^r^t. mit der Aufmerk- 
roerkfamkeit , die fie vercHent, grlefenhat; iBofdfn 
känn'deir*fierieht^ ^ted.Choufii'^ und Ricftard Torlegteo, 
keinen grofsea Eindruck vatht machen. -— Unter den 
Koten 4es Herausgl befindet fich eine (Nr. XI. S. 251.). 
vofin behauptet wird: ,^ie Meynung RouffeaviSf dafs 
ein Terd'crbtes* Volk auch durch llevolutionea* die Fr^- 
heit nicht mehr erringen künne^lei'^e keine Anweuduog 
auf eine Combinarion» die in der Weltgefchichtr ibres 
Gleichen nicht hat; Kau^iratt'f Bemerkung treffe aar 
das pubLiciflifche Schicdfal einer Nation „ nicht aber ihr 
Verhangnrfs' in den Beziehungen zwifchea ihr und dem 
Menfchengefcblecht. ^^ — Es/chinrmere duKh deoKe« 
bei aller (ü^enDünile (der Revokitioa) doch immer ei«, 
tie wunderbare ,. Ehrfurcht oder Schrecken g^lende 
Riffen gefialt; dir die Zukunft^ erft einen Nameo^ben 
werde*'» üeberdiefeNöteHefsefich vielfagen; der, web 
eher fie fehriebv und der einfiehtiVoUe Lefer diefer Receo^ 
fioti^,- werden gewifs begreifen » ^wvshalh.wir nos A^ 
'Commentars darüber enüiaken» — ^) Englifdi^Bvitfi 
4her dit frantooj^fhe R^votution,. (io^ Nr^Xil XIV. XYL 
fortgefeczt). ' Diefe Briefe find von keiner eiozigenS^it« 
anziehend* Sie enthattea unzuveriäfl^ge« fläcfattg«. ohoe 
Wahl und ohae alle hiftorifche Kritik, soidmoi^ageraifte 
Facta» icib böebft flaches^ ftaiföciaemenc^ und leere ßa- 
clametioti. .Der UeberfeG2er hat au^lknde {J/ixicb(i^ 
keilen gew^tr mi bey gar sä ftacfceia: &eftea a^tdJdi^ 
AnmerkuAgen-gemadit^ -^ Warum konate ahernicbt 
fieb^r das. ganae elende Gefchw^z der IStfs HeimÜa- 
riaUmiisdttS'dem PubIkuBi erlafiBmWesdeat 

Eitfias itnd zwötfUs StÜcK i). ptbl^ ditpoli^!^ 
Verketzerungsfitcht in unfern Tagen^ Von D. kenggfft 
(der Jbelvetiicbett Gefellfchaft m Ölten vorgelefeA.) Ei- 
ne vvertrefiiche llede , di« nur da fehr gefundör isfi 
ja Vereinigung mit einend ff^r jvehlu eilenden Heraetr 
iiervorbringen kchmtel E\Be jblcfie[VpilenßiffotGheUe^ 
tralitätsprincipiea foilcÄ gefegjQet ftyn i 

Dreyzehnfes und vier Zehntes Stück. '- 5) FragfW»'^ 

aus Briefen ^GnOeorg» Forfler, (inNi-. XV. befcbleffeD.) 

Diefe Fragmente geberen unter die mtereffantefteo Sib' 

cke des Journals^ Wenn fie gleich zu einenr vMÜ^ 

digen ürtbeil über die MeraKtät der allgemein bekaaflj 

ten letzte Schritte^ des Vcrftorbenen. nifht JunVetcbeaa ^ 

find ;: fe> enthalten fie. doch einige , und zwar nicbt ufl^ 

withtige ^ Data ztt einem fokhen üttheill AuFjÄcr e> 

nen. Sefte überzcogen fie* de» aüfmerkfaiben Lefer von 

dler dürchäul^ und anbahend woblwöllen^Jen A6ficb«i 

wefche bey F:f, gröftteh. Vcrirrüngen- zum Grundie lag» 

auf der äqdern' find; fie redende Momimepte kiaes un^ 

begreÄtea Lerchtfinns. Wen roufs niefit inmebrc^ 

diefer Brifeftv die öft'}tauite drey-od^ %'ier Wodw ^ 

einander find;, dtrr^fchctrcfcerganff ^ötii^tlkhetn^ 

^eiflnng zu' frhwärmeirlfeher Heffnting^i iißd vorr öie- 

ferwiWerisu jener; in Eri^aupen fetzen? --^;^J^ 

er am irfteiiAüguft; (:t79i)X'J^in^ntm^^^^^^^^^^ 

„hdtÄuitBjfi ift fthr kutt. Die Periode,, '^^'^^^, 
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IchmeidLelj] durfte, ahfotutt FreyReU in EMtopa ^ und - TJztbettziihezSthen^^-^ 7) Etwas s?fn nmererfranzöß' 
iusbefcujilre hier , ruhig und feft gegründet zu feheo^ Jckev Kritik und DiiMkunß. Uotec die^f Auflchrift wer-^ 



^»ift jfek »cht Monaten vorüber,** (^tfo im Deceaiber 1792 
viTBr diefe glänzende Periode] l) „£s ift keinem helife* 
»«beiuieo Bei>bachter verhcden, dais wir uns tagHch wei- 
»yter d^'Xia entfernen , und <lie Krämpfe , die man uns 
^mit Ksntharidea yeruriachc^ werden wohl meiner ganz- 
^»Uchett Abfpanauag endigen»'* Und fchon am 25&ea 
^«ptetüber lagt er wieder : ,,£3 liegt la diefer uueatwi- 
«»ckelbaren Verwirrung» die uns 'm die Zukunft» wie inf 
««eia dopkks Qewktergewölk blicken läfst, dafs» fobald 
»ftStürtxit Blitz und- Donner Ifich entladen habeu, alles^ 
»,\^ieder eioe fo gw» unerwartet frifche und neue Ge- 
„fialt annehmen wird» wobey es iich reche behaglich 
^wird leben laden» Ich weifs mcht» warum man nicht 
y^hoffen follie» diefe tol^e Zeit zu überiebefl." £r 
ftzhwankt imaufhörHcb zwiüchea den widerfprechendften 
EmpfioduDgea und Urtheiten hin und her ; hofft und 
forchtet» glaubt und yerzagt» je nachdem aus dem gvo*< 
£»enr Chaoa » ia welches er Hefa reftörzt hatte^ eine lo- 
ckende oder eine üchreckende Gewalt otben ihm hervor- 
ragte! Im Ganzen Scheinen jedoch Reue und Kummer 
die herrfchenden Gefühle beyAhfäiTungj^Iler diefer Briefe 
gewefen zoi kyn ; und es verdient gewifs viel Auf- 
^tterk/amkeit .uiul Beberzigiii^g» dafs ein Mätin^^der» der 
&ei»ladoa zu gefallen, mitfeihem Va^erkuide und ei- 
nem gfofsenTheil feiger Freunde zerfiel, ein Mann^ der 

dieJehwärmerifchen Ideen , welche ihn ins- VTeri^erben 
zog^o^ bis ff^ Jein Z^de tücht &brea liefs » doch ». von* 
der Wahrheit und Realität, überwältigt»' mit tiefer Weh- 
mutli fageu mu&te i (I^r. XUf. S. '71.) „Es fehlte noch», 
»»dafe mir«die Ueberzeugung in. die Uand käme» emem] 
,»Ubdwge meine; letzten Ksafte geopfertr und mit redli- 
,,ck/ejn£tfiür für. ewe,3«<;he bearbeite zu haben, womit 
^s- fonft niemand aufrichtig meynt» uad die ein blefser 
«»Peckmantet der rafendften Leidenlcliafteii liV.**- tlud 
gleich darauf (S. 72 ) noch beßimouer : , Jch die Gefchich^ 
»,te diefer grauelvoUenZeif fchreiben? Ich kann e^ nicht. 

O l ftitdem ich weifs» dafs keine Tugend in der Revo- 



denjeinige BefchmiTe der CommrJJion dkx öß^ntüi^ U,n-[ 
temtht^zuPt^ris über die künftige VerfaCRmg des Sehao- 
fpiclweleus geliefert» die ab Bej träge zur CliarnkteriÄik, 
der Zeit merkwürdig find. ^ Der Herau^g^ b^l^itct, 
iie mit einem Nadifatzer in wekbem er über die neuere 
ftAnzöiifche. Literatur vortheilhaftere Begriffe äU ui^ter 
uns davon geherffchi haben, au^uftellen fucht^' Was^r 
am Schluffe diefea Nachfalze* figt, fft zu auffallend und 
auDserocdentlich » um mit Stillfchweigen uberga;ige;i zu- 
werden, Folgende» fmd feine Worte: (S, 406.) «Die! 
„neuere Wendung der xevolutianären Staarsangelegeu-* 
»»heften — dieie auswärts auf fo» manche Weife » ^^ fo 
».manchem Grunde fp- leidenfcbafüicb und fd>ief beuc- 
„theilte, fo einfeicig und unzufammenhängenddargelleilte 
„fo voflat2Üich und fchadlich mifsverßandne Wendung 
„ — hat fchon in der üffentlichen Beredfamkei^.die äih- 
„te, tiefe, düitrc» gedankenreiche Manier unfrei bej^er» 
„Tragödie eingefölirt/*^ — Wa&kaun dex Hcrauig, imt, 
diefer ,Jb mißverftandnen Wendung'*^ meynen? Doch 
wohl nichts (wie es der Zeitpuiict» in welchem er dies- . 
fchrieb, aUerdiugsverimiihen lafst,) die Vereinigung ^ec; , 
ganzen iviacht des Staats in den iinwürdigen Haudea ' 
Robeffddrire's utid; feiner Gehült^nt -7- Und w^s wird^* 
hier unter ,^er achten,, tiefen» clüllernk gedankenreichen, 
„IVIanier," die diefe Wendung eingeführt haben /ol(, yer-^ 
Äanden^^ -« Dujkr geuog waren freylich jene, f^ptitl'' 
fchettr geCchra übten,' mit Frankreichs Zaßinde fo u»-* 
yerfchämt-contraftijpendcn, ^obredt^n auf Fepnblicanir 
fche 7 ugend » wodurch- Robespierre die leichtgläubige 
Nation aipüfii^te» damit Iie die Angen i^cbt auf fe{)ie FreK 
vekhaten richten möchte: düjift, oft bis zur £rbaben;^ 
heit dülier, und recht im.Geifte der englirchea tind. deui^ 
fchen Tragödie, waren diie geheimnils vollen Senten:3^iry 
durch welche 5^. Q.ufl in feinen entCetzlichen Berichte^;,; 
das 'l'edesurtheil der Nebenbuhler feines Meifters ,, oder 
die Verbannung nnd das £1end^vOn Taufenden viprbev . 
reitcte.. Aber mit welchem Rechte t^eifst diefe düflr^ 
^Jütion ift, ekelt fie mich an. ^ — Mk Tetifelh» mit Manier die äckte ? Iß dies die Beredfamkeitr deren un^ 



^»herzDofenTeufeln zum Ziele zu gehen, wie fic hi^r alle 
„find, ift mir eine Sünde an der Menifchheit» an der hei- 
lten Mutter Erde» und am Lichte der' Sonne. Die 
^fchftmtzigen' iraterirrdifchen- Kanäle nachzugraben» in: 
„denen diefe Molche wühlen * Johnt keines Qefchicht- 
,,fchrcibersMuhe." — r 4)' Traditionen. Unter dieCem Ti- 
tel werden einige Anekdoten von. Lyoaer Emigirten» 
-gonMarai, DafUon u. f. f. erzählt. Die Art»vnd Weüe 
des Vortrags diefer Anekdoten» noch m^eKr aber die vor- 
trcfliqhe Einlei tnng,. worin tiber den Begriff von Äi/lo- 
rtfohet Wahrheit mit grofsem Scharfflnn FäToiinirt wird», 
ferrathea <^nen ausgezeichneten Kopf. Wir wünfchen 



fer21eitalief bedarf? Tft es in einerPeriodcf, w^dieXei^^ 
dehfchäftenfo^ heillos ralen, wünfehenswuvdig».. dafs der 
potitifche Redner ron dem TragiiuT lerne ? -r* Nein t 
wahrlich nicht l Nur das entfchiedene Uebergcwiicht 
d^T Vernunft, nur eine grofseLichrmafle, deutlicher Vor- 
ffellungen , nur die Simplicitöt derVV'ahrfeeit, aber keu- 
nesweges jene treulafe Maniee ,- die deiv frechften Bu- 
benflucken den Schle) er einiger ihyftifchen Worte leihtr 
kann Frankreich , kann Europa aus feiner jetaigen. Vet,^ 
witxung crrettenv "■ 

Sjebzekntes und achtzehntes Stücke j) KevQl'utihfirn 
undr Gegenrtüotutionen im ^Mhv 1790? von'&örg* foj[j 



herzlich r dafs» et die Frieden^raliminariea oft. for be^ ßeK Eine gedHmgte Deberii^hrdev IlevoMiQüen yOn. 

fcheuken ml^ge.. . Brabant und Litttich ». und den Unruhen- in Iloltandrr 

Fünfzehntes nnäßcHzfhntes Stück:. T ) Der Txoß-- Schivedeny Ungarn u* f.vf- in den Jahren 1789. und ij^jo^ 

bfi^m^tvfifpieUvon d&rVerfa£erin vonScfiu^ Rec ifl ganz: der Meynnngr dlafsdem; gegenwärtigeii' 

la feiner Art eiti>. jecht; angenehmes Product ;, wir kqn^ Auffatr unter den ppKtifchety Arbeitete diefes Schriftfte^- ^ 

oenaber nicht um'hinv uns hier wieder auf das oben»* lers ejWder.erfttin Stellen gebührt- — 2J Beträchtun- ^ 

QiejNr. Vlk> uh^r dasLnftfeiel:. Sohweizetßnnf gtsfäUte gen über dit f^enaeiii Zeitourfi^^*^ ^^ dem» f)pan2ö(i- ^ 
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Deutfchland zu notioiwii/ir«». Da ficfanun derHerausg. Dennjafs diefe Idee lehr viel vortheiihafter war, ils 




rfea«fi*a'Äh1«tt^^**^^'^"""^"S*'*'* • 'i^*'*^**'*i werden alle die Anftalten, deren fich diefe Kegteruog 
• dbs-ülinltMi. TÖ» von iÄv-erWirgted Äfttr^dciteö ttW 'f^' »j,Sr»«»cb4^g,j««e9;Zij!l8.b<»dient* in «Inen Tontvttit 




:.«■? 

SdSS?'- HI& Oft yurci» efb* 'gl&rlHläJfe-ZbUe irie^hem ts Siugerea gaaz kalt : „Man öü'ft Iwff«!!. 

SSvä€kt> 'die ^rt^üng iftdurchgeMud» rafth, TaaJ »Jdaft'dlelW f ÖtcÄterlicIie Grifis «im Veßen iet Foto a?i- 

fiRM^ und hiareiftend : ' dic^eigneö'BOTerkiHtgtt» ; WeT- ;/chJag«ii\»rircf, uftd daTs dit ClißitHtioa zurTiIg«ii«4» 

^ dir 'Vf ab rerfchiednen .{»«Üen , befBoders in 4«A „«chuldeo v©» 1788 . und dann «u «il&*i»i«» ii**«»i#f 

Akr^k^:M«h'<»fMV Li«i«;fe X fr u'«J' feine öeöiäUlia Üiri-' ;,£t)u>ic^tMif£»N ateneü .weiden" , Die : Befi*a/Fj8W* 

" deutliche.,. Man^h^t,<^: üe entyfeieifff 

(dodt mcfct ohui «iac» ificJlttffl«Ä;W^ 










rÄ»<Hfte»»fe>ii ffi/tfcJtW. ^6t tyV "™P "öflK^ ":ütf Titerzeigt |jüiIäB§{cIi,die.Beffiin0Hmg difief*»«" 
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. T^iYZiG« b. Feind : Giovanni Vtrardo Zsuiani #frfr 
du Hyfacksmtne htfpochondrifcke FtatuUnz^ Wind^ 
ficht und die übr/gen Blähungsbffchwirdin, Aerz«» 
ien und Hypochondlriften gewidmet. Aus den litt- 
lientfchen ibetfetzt. Mit Aaa}trkuüf;ea des Ue* 
Wrfetzers. 1794. 24g S. (• 

Das Efgenthünliclie 9 was Aefes Prodact entbälf» 
hätte fehr bequem auf etliche Seiten gebracht 
werden können« und die Ueberfetzung diefes weit- 
Ifcfaweifigen Buches gehört nach Eec. Uebe^zeugung, 
onter die vielen Ueberfetzerproducte Ton fchlechtem 
Gcjidti mit denen das Publicum, befonders von Leip- 
jug; iuSt überrchweaimt wird. Der Vf. unterfcheidet die 
gemeinen Blähungen und diehypochondrifchen: Letz- 
tere heftehen nach ihm in einer Ausdehnung der künA- 
liehen Luft » welche den V^itjerlland des Speifekanals 
an der Stelle überwindet, wo iie eingefchloiTen ift. 
Der Stoff derfelben (oder die künfilicbe Luft des Vf.) 
ift die Luft, die während der Verdauung mit den Spei- 
Ien innig D[emiengt gewefen war. Die nächfte Urfa- 
che der hypochondrifchen Blähungen, ift eine im höch- 
ften Grad vermehrte Elafticitüt der kiinftlicben Luft, 
welche die Kräfte des Darmkanals überwindet. Faul- 
Alfs und Gäbrung find die Uriacben, welche die Ent- 
bindung diefcr Luft bewjrjji^en. Alle Meinungen, wel- 
che man bisher von der eigentlichen Natur der Hypo- 
chondrie gehabt bat , wollen dem Vf. nicht gefaHeif : 
.auch die B,eweglicbkeit der Fafern habe keinen Antheil 
#n der Entftehung diefer Erankbett. Denn, fegt er: 
wie kann. eine folche Beweglichkeit der Theile wohl 
je eine Krankheit erregen , welche yieie Jabre hinter 
einander fortdauert? Er bringt indeiTen auch noch an- 
' dere fcheinbarere Grunde wider die Beweglichkeit, als 
Urfache der Hypochondrie , bey » befonders deü , dals 
£inder, deren EmpGndungsfyftem böchft zärtlich, und 
deren Beweglichkeit tehr groß ift , doch nie von der 
Hypodiondrle leiden. Seine Meynung von Encftehung 
der Hypochondrie ift folgende: Man findet immer, 
da& vor dem Ausbruch der Krankhdt eine emfihafte, 
fixe und beftändige Geiftesverrichtung hergeht, dabejr 
habe der Kranke allemit eine fchWache und fchlaffe 
Fafer. Letztere fey die difponirende, erftere aSemal 
die Gelegenheitsorlache. Die anhaltende Geift^ver- 
riditung, wie ße der V£ immer nenne, bewirke einen 
zu grolsen Aufwand des Nervengeiftes im Gehirn, an- 
dere Theile leiden daber^ v<oo dtm Vcriuft, befondera 
der Magen und der D^rmiesal « uad dar Mangel dea 
/,'L.Z, ^^94. FtertarfiMrf. 



Nervcngeiftes in dem Speifckanal fey daher eine Haupt* 
urfache der Hypochondrie, es folge nun auch offen- 
bar, dafs Blähungen bey den hypochondrifchen üebel 
hothwendig fehr gemein und heftig feyn muffen. Die 
ürfathe, warum die Hypochondrie fofchwerzu heilen 
ift, liege alfo darinnen, dafs die Kranken einen zu 

{rofsen Theil der Nervenkraft auf die Ernährung ihrer 
.ieblirtgsideen verwenden, und diefen Thell die^ 
Saftes d^m Magen entziehen, in welchem dann Seh wä- 
che und Blähungen erzeigt werden. Man follte den- 
ken, dafs die Kur der.Hypodioadrie, die der Vf. vor* 
fchlägt, ganz gegen die von ihm angegebene ürfaphe 
gerichtet Wäre ; aber die& ift der Fad nicht. • Es .wird 
,weitlaufag dia Lebensordirang der Hypochondriften 
oaeb den fechs nicht natürlichen Dineen befchrlebcn, 
und da merkt ^an nur feiten, dafs - feine Theorie Ein- 
:flufs auf feine Heilungsvorfchläge gehabt hnt. Auf die 
eigentlichen Heitmittel hält er weniger, weit mehr auf 
eine zweckmä&ig eingerichtete und wx>M geleitete Lc- 
bensordming, die er fehr ausführlich befchreibe. * Sein 
Vortrag ift weitfcbw^ifig, unbeftimmt und niedrig: er 
redet von trivialen Gegenftänden , mit einem Anftrich 
von Weisheit, der oft faft ips Lächerliche fälk. So 
figt er in einen eigenen Kapitel von der Lelbesver- 
ftöpfung der Hypochondriften : „Die SchriftfteUer ftim- 
,.men nu^t unter einander üherein , wie die Leibesoff^ 
,,uung der Hypochondriftm bejchaffenjey; einige fagen, 
„drr Stuhlgang fey verftopft, andere, ßrfeuflüffig. Die^ 
rje Verfchiedtnheü der Meinungen rührt aus einer unr ' 
^reifen Beobachtung her, beids Jagen im Grunde die 
„Wahrheit, aber nur geunffermafsen. Die Sache verfiält 
yJUh eigentlich fo; die Icibesöffnung iß heu den Hupo- 
„chondriflen unregelmäfsig und veränderlich; u. £. t 
In dicfem Ton ift das ganze Buch gefchrieben, welches 
daher auch keine einladende Leetüre ^wähit. Hierzu 
kommt noch, dafs es fehr flüchtig überfetzt ift. Die^ 
Lefer diefer Blätter werden von uns weitere Proben 
von der Arbeit des Ueberfetzers nicht verlangen, 
wenn wir nur das einzige bemerken, dafs er Aga- 
rico durch Fliegeufckwamm überfetzt bat, und dafs die- 
fer Schwamm unter der Aloe, der Rhabarber und der 
Senna als eine Piirganz fleht, die vermittelft ihrer 
fcharfen Salze wirke. 

Kfianano n- Atmoav, b. Mooath «. Ktilslers .gTo- 
unmit Georgi ^acobi BemhoUi Ph. Med. et Chirrp- 
Phyfici Onoldini civitatfa et Praefeäurae fupremäe 
Feuchtwangenfis. hiitia Docirinae de ojßbus ei Li- 
gamenHs corporis Humani Tabulis exprejfa cum In- 
iroductione geueraU ^^ Jinaiomtn untverjam, acee- 
äunt opufdOsk rariffl^^ fuedtci ve^ytfti Cophonis ors 

Hhh 




die.*\V{r Unter^yä/id^Vn-ni _ . __^.,„,__ 

. reW^ßÜTiiin Vttkmhh^.mdiittii^^ dcrNntür^ ge- 
griinäeV'fiTide)}; '"KSl/eri^ vei*niifst,: wele^esuns 

um;W mrfit Äfff^,^ aFs^ndtfa ^cYVört-ede! züTcblirfsen, 
es kaum jemand geben kann , der b.effer mit jl'en Kno- 
ehenVelTnrtnt^äWäfs dcf-^V^^ \Vclehel- fchoh iti der 
ju^:yK4'v*oÄ^ fiirietn Vtkef döKn o'n^emfh tet word^ » eiii 
CrMek;^dks ivöbT \t'enjfe febehde Knotliehlehr^r g«- 
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1^) fff^*^''fekftWi«^oii(tf^feo¥^ tib Ä^ g/' er TWfidicrf,.W7ky'die #rfiBii%fte im ganz«» Wer- 

^^*^(i4rw.^' ^''* ^u!f:i^n X >r [■ r.i« frp -i r. c •-. - i(«)^^«^.vera«a«ewaiif öÄTiafeeiidW Band. .. DiXgJ. 

' tfdxBäber^ael^MriA«! GefoKi^tV^^^^ leit' fi^ WMder fefceii /. wtevilbfi^ Md Mfob erArol«. 

.fitft^freiieTr''Wft ÖfeH (iö^fiör'in"*fner'H<^öKIfellfeil Äü»^ä-; fthffeiten ^etidel «cfrreitet er aber aucb «pch fo eifrig 

bö leicht zu erbaltcti V «a^4?'iffcK"^iiiihr 8&F>.utföbe<i' v^vl^arbr fo'Wirdes idoct* bey der ausüehmendiea 

MaankhMtlgk^t ftttMtfelper und polirirchei Gegenftao* 
i^) ein tingfe]^(f«r weitläufti^^s Werk , Hn.uümchgt' 
oiaMfrh'E«^ ^ü>uÄ»tf»iiem)<f<^ erfetfte hier befolg, 

te Coitipilatiousmani«r veriieise. Demi dielit eben ift 
es, vrodoftK^di« föht^cdtUdie/ ui^vve'^ciiKifsigi A»: 
fchwelluiig venirfecht wird; -In den Bäivden des crftia, 
TH^li hatt^ d^'ch Ür, t^ 4ittr\ftonlttl4> iiad.Seic^Qf^Qi 
f/bgMichaach ifithtb&f¥i endigend, oftirc: 'jedtAbiim^i 
wtcii «^*^M....v r,«.^, «w .*^x ,*., „^.^«w. .viuw.i -i* «>. <?if fie nieht Wofs^k fotidern »r fchreiUtääiuch« iiärM 
|u^yK4\^)Ä^ in^itfctn Vfiief döKn o'n^erVTfhtet wtrrd^» eui . d'Aig^eriiWeglaflwngeri, wölrtSirli -üiiti <>ttC?#«W'Ä-Ä' *^ A 

Bey rviekn'fiöcfcerö ßn4 aus melir^rti jk>u^Belflkr Q94: 
Zeitungen, aus guten ukid fefalecbten ^ lokahsaü^tig^ 
uhd U^Üieile hingeft«lk, welch* oft mehrareÄci^ 
anfallen ;^z.B.4>eY-D^. F. i\ Pfti0ers Anirphyi&Dfe:»!» 
ßnf Sfeiteii. Oft tiud es khinö » unbedeutende Seb* 
t'eÄ , fibeptv^lche ein mit ^'inigeri* Worten, bfeygeffiglt^j 
UhheU hiftfei^hend gew'eföft' Wärö. ^V Aber -da ie^jßft, 
ftehk- es ! Hr. L; * hätf ö «bötöU , - auch bej^ ' wiiifcöe«'* 
Werken» die von ihm jg;erottunelten titt!d «Ite^irtfeiV ü$j 
A^ll^ «intef fith Vl'^leitl)€flh4 und dU Qiins^dici^^:i&i^' 
aosziAeh und' ihitthell^ Ml^.v: JD^un.w'BrfeiÄitffl 
B^rid hiebt halb fo flatk ßfe-Jlor'den T- er ^firde ddrcfc 
dtefc Bemühung allg^meitfed üätiV VerdSanct fotw^i 
'^Aberfreyikh, fciÄ Vetfähfeh ift wfek biftiuein«* «tj 
i^edn rdail ^^czi äeifl: aus inehrec*it Kritik^ ^ii^^i^. 
und zui^t^me« paCsu Die R^c^lfotte'st.kt^iiii^nimmi^ 
dabeycitirlr, tind ti^ar genÄuCttirtti'ent^n; "Aiiak^ 
iffi Isfotbfell Ti« felbft nachfcblüg^Tr kf^n^i Iftlicto.^ 
dbthider V£"in den ftÄgendch ßQrtdto*'JlreftfrMü1lft»<ft 
terzlßhert;. man würde *s gewiÄ mit Dahk .^rkeOjai^ 
ifat er fich döchiluch in deii lecsit^n Bpndtn .d<;t,3öffteö . 
Theiis ' gebeffört und Itillfchweigipnd gatea RalÄrVpl 
föfnen Kunliridifetrn angehoromen. SuÜßkA'ef^f^ß^ 
geri wir; denn öffi^ndicü fchiiu^fe vtad Icl^Lnläbt ^rJ^Kf 
fiö horti immer forf, fo wie to> föihJ^h :^ehÄirniftsht.e^,YflW 
rihi^ eu deii '.Vorigen Bähdfen/ -Noch- itiim«t*4ft^t)^ , 
ihm die R«dc von Kritikajief^»;'ä€r8% .Kojp/ «nä i^<^ 

dalfucht, dießch mit eigner lldvidstn BirandmiM^KO} ^^ 
die Siii-ne druckt^ das kiiini^ ji^iM iu v^HÜgUti^^f^^^ 
von unbiUigßfi Foderu^gen: %nd^. Vösuvürfe^ der.AM' 
hvitik u. C w. Ht. D. Knänitz «hier d'eifi^ Pmtectlon 
Hr, t. fich begab-,. ftimmt ÄYöinei*.zwti!^yS(;Jt^r|a^ 



..,.lli/*L%*^ >,.,Gcba*;^.; /Handlmc^j4r.^Bli(^ft^M4fi 
i:i' \#^/Biifii<}*&rik«rerji ^a« tiiHnri^ffiU{et^..h9LVfatZp 
i:i Jfc^igiiP^nifchen Jußitzmhe. ^jDf^^wftyfeii'tTheila 
'-i;'jierft^%»^ ' ^^aUßiki Paii^k.vifd,^i^dtAmfl.v€r^ 
. it.ri'iftflifdif mgepftandiK:, £5j^e,Abt)ieiliwxg^A Jtfft.il«i| 
• u- .>?ipM^r(£^;*| ^ Vfi Mfid, 4U$r V^^äf ddis Uefirn 
.-ii^DQC^r: l^xmf>itz in: Bfirtifu^ .^xic\^.^untßr d^noTr» 
. r..: td i, .^i^^^JwAie. mter^ßnUrttnd ^emtinkützigit 
.^: ..Ken^^i^fi iK £iw. 1794. a Alp:h.t loi 894, gr.g* 

'''^% 9ii\effl:^ Vifef tÜ^V^uig^iiÄüergeflicIihei — neriri 

iktii^ii '(em^ foktnvnhi^n Häiidbticfrsi me tufäm'rtien 

-e(§o 'erfti^fe „TWa^deffelbeii VorftelJeÄ •fbllfei^ ^^ häi ilk 

lÄxf^äte did^%ict' beifön htg^e\^^:>r'derte^ S'chWÄehDö» dir 

:ÖrfMyfSmÄ.*f 'tfWfW^^ faffCh feiner, bekanntUch vielen 

tt{cra>drferi 'WjrsfkfHgfen' Weife' anlieft eWt bndkiaflifi^ 

cfe: ' Jet7:t Jgi'iwfyten theil konärtit er auf die in <«e 

rätfrtifc , ''Pbrirlk-'und «h'igÄ Üahüt Vei-wändte Gegen- 

•^nie'/eihfc^%end*en Si^bHftfen. Wtkhem Plarie -^ü 

l^ölgte'^'räd^'aüjfaieffö, findeh ^ir 'ftirgehtfs erwähnt: 

Verm'ufMichV ' AVell * e^ gemeinnm'tgt KenHtntgi -finit 

Sfey e's damit hnmei-Hin,\Vie ihm JM olle: Wenn fich 

iiiir ftr. L;'zv<^erkmärsfger dabey berioniifteri hätte! 

Er hat aiidh hier dfe ^l()häbetifche Ordnung, gegfert 
Welchc'lidrtnariches einwe^dehllefs, beybehalte'n, lirtd 
liefert irr dleffein;* tieynj^he drittehalb Alphabdt ftärkfen 
Bänd^ IsToti^leiiVoü StHdften über folgtndfe Materien: 



^gdben\ -Abri Jtbtng&ecKt, Äccije\ MeL " Alfo nur gen Vorrede mjt in diefen Tori .ein ^ welches fidi ^ä 
fönCDer l'^ten allein find zWey Alphabete, klar ' nesw 



I' 



egs für einen folchen Mana ziemte. • FJr, ^^^}^ 
^drii(*t, atifäcöp^fert ■\ViöräfeH. Welthe unabfebbare ' te fich überhaupt €Soes/o/c/z«f»Compilätürs mcbt aiüir^r 



öihe Von Bänden ;hifrfen Wir»' dlfefem Zufchnitt iu men Tollen, dehn ein anderes iFt, wenn ein itrÄBÄ 




„aüvertrayten literarifchen Haufens zu ftytu** S. Vorerriunerung 5. Vlll. 
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weil fie ihi^eo tad<il^«^i|if<tfti' JidWti^^icIi im^i^N^ fe^als ea^ P^^^If^ ^t%^«moklii(f^Tll*ilM 

^gl>ar ftnfd. Seioe Lobpr^ile^ tMiUen luir «in^.Atlgmxi^i^.: alfgetneinen Kepercormid der Licerarur floiuA;hea; ^una 

tien^ das Werk gcriihdit «ad tmp&l^ri»» ^eÜ fi^ e» ttr- JUyv^:>^fi^,Ä^y-<eJ^^ 

licht genugi göprÄft hatten*- Dj^ fi^bt naa ilu^tflt, fcheaEnfK)d()BS4}es rS«*V Wf^blJ) i^^^ 



Anzeigen deutlich ao«-' MaDCbeoftb^eii tf(u:ii^dfii»kr bfUebeii.tiiag.-jjd)^^ 

Verleger 2tt Liebt» des ;Vis. |^li^llC;«i» brt.aHi ' . ' 

- Uebrtgeös w^rddÄ weder : wir, «och aader«') ö^. 

dem V£ zurLafl leged» da^ er bey allem F4eii^e, sieht 

alle Tt^i jede Schriften, die jemals ober ä}e varliegeo^ 

cLea IVIaterien gedruckt worden» aDgefuhrt^hac Kaum- 

läfst ftch <He6 von etC'^mauch noch fo emfigen Samm*\ 

Xe^ erwarten. Jeder, d6M3itt<len'fui?f ta diefem Ban^^^ 

dtt vorkommenden Materien^ vertraiM iff, wir4 deate^ 

n^cb bald estdeckenr« daf;» nock manche $£TH;ircen felv. 

len. Wollten wir. Mns darauf einlaflen;; fo würde ea, 

uns- viel an weit fuhren. Za dem Artikel jiM bat^ 

der Vf. idion indiefenSand» eine Nachlefe v on beynaht, 

Vq<V Stbrifite gehalten» Aber eben desh^Jb l^tt&i^f. 

leine Sammlung ooch^^iirige Jahre zuiücfcbebaken; und 

VervoUftändigcn ifeMen, Mit Vergnügen feben ^it^ 

da & nicht blo£};foIche Schriften, die iidi einzig u&d^ 

"tfusfcblirfslich mit ^iner gewilfcnMaterie' befchaftige|i,j 

l«igafilhrt werden, fondern auch andere, i^orinr gf l,«f; 

. gto*ri{ch etwM davon vorkommt. 

• ^ T SiÄf tiöMthÄtJaucbder Vf., daft er .d^mei/le^ 

-Atttkelh-eine vOA ihm fogenanAce tmgefaiiffi ÜtbuY^xckt 

I^YfCtigte/ rEr fallt nemlieb dariov > fo weit feine Ker>n^ 

rtik der vorSier ungcfitircett &:hpiften' retcto» diefe» 
' 'dfo er alphidbtiifcii.ge^jfdnet, Utiter gewiSe wiäon^ 
ftibillkfae RubtikenV «oit Beyfcl^reibting. der Numem^ 
*lsAi 4enca die BüdhKrhi^ei^hnet find« gehr$€hc; £. h^ 
%eftt9 AdH folgendet j^M Mberhafift, D^nUio*^ ät^, 
^M^; lioir den A mm m n gtm : «on» !^ ms^w, m>S- uk 

ixfgrndogieJhrU^iHrtir: AH, Mtif^, Ahnen , All^ 

dtUm^BM, RäßtniMn. lUrr^^and, Nobiliai J^^/v'tf,«*/.«?. 

VrffMmg, FdrtJthrÜti, juiziget Zi^f^ ;<l/cÄftA^) 
'^s Aiids Ulnrhanpt^ und dei Adels eiiu^lner LAidet und 
•tkriifnf RkterweffHf i^wird der Ad$l trtlmltt.Wni #yv 
iii^BWrfi uM tMt Imi das Rechte 4hH- 4» erthriku? G^ 

tUkrm't dif te|^ BytheS^ng 4es Adetsisu-^aUgm find^ 

4^fcfM9ne GatUmgin und Gradt des Adüs und msmr 

iherle}f Bmennumgin dejfelben^ (z. B. alre« und neuer, 

UtieMtU Doctoradel« Landfafleo». Miaillerialen , Pa- 
trizier) y V'OtrectUe des ^ Adas in veffchiedeficn * Llih- 

derftg adelidie Kloßer und Stiftungen, Fuieicommijfc^ 

Ma]Ofa$t (btnerbiai^ Ckarttalivfubfiditu,: IVapen^ Sie^ 

gft^ Ji^nenprobe^ licurathen^ Adelfiolz^ Aädshxicct^ 
'füitfciNlcAMr vom dgm. Adet einzetney Länder, Geger^ 
* den und' Orte , noA alphabetifiJtir Ordnung^ 

' In'' dtrVorefrinnerung fpricht Hr. iL. ron feines 

Machwerks, Abficht^ Plan, v^o auch die von ihiH be- 

nützten Journale, Zeitungen und ^andei^ Werke, in 
•fthr bunTfcheckiget Folge ang^eben lind;,, übei* feii^ 
"^ Einrichtung (wo aiKh'verfprochen wird, jeden Band 
' einerti' Regönteri öd^ Mitiilter tu dedichren, um die 
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ÜAKuiuim, i^$cb^4.9..u, ßat^x Cari li'tiftfidQh X^r^ 

,^, dUnße um'-<6tf..Bip:r,i<?fi*ig>wfy vnd .^^ der:', 

irh»invfä{zifQben JL9ndfisgeß;J^id^^^. Vf>a FtieflricA Pf-* 

ter Jvündt^ t^fytmttiCfi Prediger ia yk"vep\wg^iski 

, Iwebrer dec ^efcbichte a^if der. Staats wir|:^i^barts^' 

Uohepfchulc.zu HeJdelb|Sxg<iL,f,.Yy'« .J(7$t4. ^92 %i 

, Schon. der, vciraiiitahet^ kAraere*. p4fr^^./p&e9,annf(!^ 

P<i<?r ,K^wjtt/t Tt-. lafct nna. iq djCT.gfgcpwjärtigey S?bi*i|£t 
mehr erwarten, als obiger Titef vedpricbt. Oxid fö if^ e| 
auch, indem diefer, bey derFeyer der fup&igja^rlgea 
Regierung Carl Tkea^orj, d^ft 5Q D^ccmber I7pß. ia 
der öITentlichen Verfaäinlöng ^ef t>har^fifliifi:hen J>hy- 
iikaliich oekonoinifchen GefeUfchaff] gehaltenen Jubelre^- 
dfe; ^lh€*ftYtdo>e,>ebeÄ diefeirtSefefff<*^äen-4A^^i7s;i 
n^defeffe Ab&andhingfeftrr djeffMÜM^ iet^rafss 



hey^efifgi ^cyrden' ift; • Da-fich'd^r-Chur&rft 'H^hi die 
j^/Al2^:fJf/«ii(«Ö=*d«wl^ baW *ac&UlWfe-r>Ent. 

ffehuVig {liSfO' \inMieiit ^gemafchty hirii liÄr^dcrfel- 
heii nitfhb ttill*<dii ^dLariiite tehittffrCäwWät'^ ßaheU' 
feUu!^ ^^rfeitiigel , foftdefn^ Ihi» äticb, n»cli ihi«ei* terfe- 
gttn^' 'ntirtl 'M«rff<M?/g^ dett neuen Ntimen der Jfaati- 
mr^diäitUeken Jdokmfihiäe be}«geleget halfiöt fo^woll- 
te diefelbe ihre Dankbarkeit bey der gedacht<an ßt^exÜ' 
c;h^ Gelegen heitfdurf^. dleC^J^belr/*^^ 
ißgfitk. .. Hr. ^. »..der in. dar Gefcbicite Aine^ yatöcJ^ 
^s gapE ZH; If äufe jft* . war w>i>lil gerade d^ ^4^^^% 
welcher die ^ei^enile:>Car( 27^«qdor^ ^m.fben äielelj&f 
3wl würdigen , uqd m djei)akr..f e^bb^lcjigeft l^ßd^ . 4^« 
PubUcntii yorzcl^gen im St^/^^e. uair^ Hnd da es nichl 
eitlea Lqb.hA^t d9& er diefpra. Fiir&ea ;gibu ' da er cjaf; 
fslbe auf faft ^dlgemein beka^mtf 'iU)aiiacn4ni grün4ec» 
ib^ Wixd ihm auict^'niemx^oil; eine (übertriebene , l>e}( fol- 
xfa^ £(eiegenbe«ten,ioft rp»yermodU9h(e^^3f4\r»eicD>)ey 
zur Lail liegen können. >. Nach einige .vorausgefchickr 
ten allgemeinen Bemerkungen , über das^ wa$ man ia 
unfern Zeilen, bey der Darftdltrog' def^ uefcfaichte ei- 
nes Staates foder^, -^ nach, eitrigen vpr^au^gefcbickten 
fpecielle* :B«iHiecl*^pgen, was in djefer Kückf^ht in 
Anfejbung. der RheinpfaU bisher gcfcheliei} ift, und ii^ 
wie vy.eifc diß jQefr'hkai/chr^eiberdiefes Landes fo^billi- 
g^i} Foderiingea eiüb C^nüg«^ ^eleiftet hiben , oderjiu 
•killen imStaiid/e gew^fenfinfTr werd,enjQi(ir dieV^erdien- 
ile felbtl an.q^e^eigt, die fi^b Cavi Tließdo^ uro die ßericliti- 
gun^ undJErweiterung der .rheitiprü]7-ircbän L'andesge- 
^chicbtCi während feiaef, fun fAjgjah^jgen Ues^ierung zu eil- 
werben gewufat h^u, üarw^er .ge|[or^t denn uun voir 
allen Dii>;'eui die i>ti/^zingd«r.i♦jtaJtf^?;l5..^ 
Grofsen der Erife init *der EififichltL'^ig imd NutzbathnJt tefi zu AI nmeim. {i^63) . dften .^UvfCjk hftijptfiicblicb 

n.chen) und über den Nu- die Bearhettung der vaterlandif^hön Gefchichte feyn 



der Bibliographie bekannt zum 

tzeii; welcher nicht geringer, ahzeheiifach'üh Ilr. Krü- follte. Der ChiKfürft liefs die Akademiker auf feine 
nitz macht feinem Klienten dä$KompKlüenT,dTefe Arbeit" KüfteH rö*ftir;''iiiid durch fir^ ^^'^^ ^«^ iM^e vor- 
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h^ndenen Deffkn^äl^r dir fdiD^rcbeti und deotfchen AI- 
t6rthümei> aufquellen. Er «fFnetc ihnen die Archive« 
damit fie ^if9 untr^lichon Urkuirden* dic^Scbickiaale 
und die Steatsveiftirung: der dieinifchen Gegenden un* ' 
ter 4en ftänkiichen -Königen , emwickeln konitten,. 
Durch feihe Veraallaltung wurde der Codex des be- 

, rühmten Lauresh-imef Kloflers gedruckt, der fie allftin 
in den Stand fetzte, alle die aken Gauen, in welche 
das Landdamalsp eingetheik war» genaazu beftimmen; 
iiitVL kamen m»ch die Stiftongsbriefe der äicellen Klö^ 
fter-in dem Lande, die ihnen in die Häride gelirfert 
Wurden j um auch über die erfte Einführung des Cbri- 
ftenthums in diefen Qegenden euiiges Licht verbreiten 
zu können. Wie vieles die Briefe, Srnatsberichte und 
peductionent die unter den verfchiedenen Regenten 
^ires Landes gefchrieben worden , zur Aufklärung der 
Gefchichte deflelben beytrageh können, ift bekannt. 
Carl Theodor war mit dem , was man bereits von die- 
fer^'Art hatte, nicht zufrieden • er fu chte auch die noch 
verborgenen Schutze auf , fand fie glücklicher weife, 
Xind bot fie den Gefchichrfchreibern feiner Staaten^zum 
-Gebrauch an. Unter diefe Schäfte gehöret mcht nur 
das, was der Churfürft auf feiner italienifchen Reife 
im J. 1773. fammeke, wo er infooderheit die aken 
yortreRichen Handfchriften* die fich in der Vaticani- 
Tchen iKWiothek zii Rom befißdeir, uTnd nur einigen 
Bezug auf die pßilzifche Gefchichte hatten , mit vielen 
. Koilen abfchreiben Itefs, fondem er fucktefich auch be- 
■fottders,2W/^«/ gr^fsff HaupifaminPungßn vo^ Original- 
urkufiden trtid Abfchriften in ßriefen, Staatsbe^ichtep, 
Dedtictlonen, GeArhicht&erzählungen und genealögi- 

~ fcheii Nachrichten, in dtefer Abficbt zu eigen .:^u 
taacheii. -DFe eine kaufte er-. Fon. den Erben des 
*ehefflaHgei\ Pfah.ifcheii Geheimenraths Ludwig Cume- 
'rariuSf utkd die andere von den Erben des DülTeldor- 
fifcheä Canztefa, Johann Gottfrird^ von RedinehovBn, 
Reo: erinnert ftch mit Vergnügen an "das Glück, das er 
hatte, das Verzeichnifs der Cafnerßriufifchen Sammlung^ 
ehe diefelbe noch nach Mannheim kam , genau durch- 
gehen zu dürfen. Er kann olfo Hn. ^. beyftitnmen« 
dafs diefelbe einen Schatz erhake» aus welchem faft i|btr 



jedes Fach der QelehrftmkeH ciaiges Licht verbreitet 
U'erden kann. Auch diefes gehöret zu Curl Thtodors 
Verdienften, dafs dejrjCelbe die verfchiedenen Zweige <ter 
pfälziivhen Litei'atur zu bearbeiten Gelegenheit gege- 
ben hait -^ wohin Hr. W. die Vereinigung der llaats- 
wirthrctiaftlichen, mit der alten hoh^n Schule zuhd- 
delbtrgf die heueften vortrefiichen Gefetze, die er bei- 
den erti^eik, und der Erweiterung fei»er eigenen und 
der beiden öffentlichen l^ibliotheken zu Heidelberg reeb- 
net. Endlich bemerkt er auch, dafs die vielen üaiilli- 
fchen Nachrichren, die man in unfern Tagen von di^ 
£em 1-aude dem Publicum mirgetheilet hat, und die w 
Kenntnifs delfelben dienen, vorzüglich auf Rechnung 
des Churfüriien zu fch reiben find, ^er jedem GeUbten 
dazu auf die menfchenfreundlichfte Art die'Hau'd gebo- 
ten hat. „Wenn nun ndch,«5 fetzt Hr. IV. daxu, „wie 
es die erfte Abficht des thurfürfien itt,^ auch die Pri- 
jiucttfntixbelle zu Stande kommt, uud die herrliche Land^ 
karte , die der gefchickte OberkamiTierrenovator, , Hj. 
D^warcttf unter feinem Schutze von .der rheiotfcbwi 
Pfalz bearbeitet , fertig ift. — ^^ dann find wohl wemg« 
Länder, im deutfchen laiche , dier der Gefchichtfchrei- 
<ber fo.voUiiändig und lichtvoll bezeichnen kann, als die* 
fes iinfer Vaterland !*\ Die nun folgende B«/cfcy«hi«J 
der BergfiTy^fse enthält, wie leicht zu erachten ift, aod 
viel merkwürdiges, aber hi^r können wirnurfoxM 
4>emerkeQ, dafs der Vf. feine B.efcbjeibong in drejr AI* 
jchnitce getheik hat, von denm der erfis von der J^ 
ilrafse überhaupt und von der Pfaizifcheo iasbe&fldev» 
Jhandek, Der sic/tf^tf ''enthält eine topographifche Ba* 
fchreibung der pfälzifchen Bergftrafse, die' febr ps« 
.und aq^fubriicb ift> ludein fogar die 2^bl der ImSa 
.und der Seelen eipes jeden Dorfes ^gegeben ift. -4^ 
^ritten findet man einige ftaats- und Jaudwirtfif^t^ 
che Beiperkunpen ober die pfälzifcb« Bergftraise. D» 
Befchlufs machen einige Beykigen — Privilegien i? 
Stadt Weinheim r- Bemerkangen übier das Bräuoings- 
berger Vitriol werk bey Schriesheim von Hn. Prof* Ä- 
Urer z^u Heidelberg. Etwas von der Saliter oder S4' 
peterphmtage zu Neuenheim von eben demfelbea. 
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AftxifvroBXAVATSBiT. Erfurt t b. Keyfer; Aftatomif^h" 

pathofögifche Abhandlung v9n den Nierin , wtlehe keine Harw 
^hieiter hatten, nebfl einigen^ ^rkiörung^M in Muckficht des G«- 
fehidtt der Saugadern , von Georg Heinrich Thihw der M. 
ei €b. l>r. 1794* mit einem Kupfer. 2a S, 4, fz^ Kr.) ^ Der 
Fall den U. Th., der fchon ehedem eint Inau^rairchrift über ei- 
neM verwandten Gegenwand, nemlich die umgekehrte fiewe^tti^ 
des Harns in den Saugadern fchrieb, hier erzähle» kam ihm in ei* 
ner BUcze^-or. * -^ Wir entGunen uns nicht einen ähtdichen Fall 
in lünem Sehrifcfieller angetroffen xu haben. Die Nieren 
jiffliliGb iiatten hi^ Beulen und kein» Harnleiter « und fogar 



kein NienuvkanUIcheu ; den Haken .und reckten Harnleiter fe«' 
er von der Harnblare her endlich nach vielen Buchen ßchnit^^!^ 
rZeräftelunget) in der Gegend des herabfteigendenXJrijcmdat;^^ 
dasGekrÖfe in eine Driife verlieren, welches durch die AbbiJ|«w 
noch, deutlicher gemacht -wird, Die Saugadern def-N«** 
rollen in diefem Fall den Harn zu den Drüfen dei OAr^ 
ans denen die Harnleiter hier ent(^raiigen hingebracht M^ 
In einen Paar Frauen Csfa er ferner in der einen beide, «J ^ 
andern den rechten Harnleiter Cid» nichtin'dea.Hih 0«»^ 
blafe« Caiaiera i» die Harnröhre fdbft öflfaenv 
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PH 15 1 IL iiei^i iii feite g!rf»WeÄ4^l*fci^ 

Hzi.M»ii>T . fc. Fleekeireo ; CAmijcft^ , Anmifkm für r^mb:. vZür Atiziftige fc^iae* > -^ Jda^libr. y ffwfift W« vj#> 

Freunde devHAiuwkhre^ JrzneifgeMtHheit ^MajAf^ iiöctit -<' fdrt^^bffiläMi Ziii^'cififdsd . ^$1, v#)^a]U^ 

ftolinifgri*«*^ ^nd Manufaduren, wix D. Lorenz .QuedcQber'rdseliuft lieferen .T^>NiOMiWffK^f^^ 

terBand; 1793- 57oS: g^ . , . / a^f Ktaö;^^; 4«ßV^ife^'R^^ 

■ ..^ . • . iCplil^äVofrfehlftfcHg<*;^eigt.41ft^^ 

-£'1!. ' 1. 5t. LJ ^HQtt.Qwelin&hn fort la reipe^Y^r- {i^^iie ti'fo^ aafcli?r'V(Hlk!oifimii»iiSäMig»ii« ^f^i^^Hfigi* 

, I " - 1. 1. f^cfa^n , Sraf«»»/{<tn mit and<^rn Metfll- lalzesfui; <!äoy dcftfllkt^ E<Bj? bsouhe'^ i«W.«fAlJ[lbgc- 

deiKi -M Ttrbiocka. : G«geawärd^. gibt er Kacbricht -y^io *XcÜufsät^Sf%\^idi&,'Opev»iotknd^ 

*iiem EvM^ der Vetbkiiim^ defl^lben ^mh/ßleyj,, ^us lehlbar mache, -^ .iiftii Briefänj lia:U9l^k,&^m»iW's * 
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®r£eii>ert>oöilea. waren , vew^laCHeii -deren \i5ena;u^c '^^iij^ Vw^rifl^Uglfei^' ift^^ iftfi^J ilKtti ifctiüftl*' 

iiikierfischiiQg « wodurch Ilr. S. .gefuQclea ^ dais Qe eitie fcH|»h ^l^ali^ä , ,üup d^et / yetiüid^^üchiexiMllfibi^g^e. 
/i^l^jnr 6attuitg:\Snbererz aiisasaickep.,.i|iidJu|if tfac^ fea $aUei,mib 3Vtintk,^i^'^icr^pTenpefä^ 
'^itegefthwefelteta filbertialtsffem Wisiuüth/ Arfesiik, i^ 't)^'&{^\ ef^eugien Kälte Töd^ w«au|xh:ai)i^(Ql|c^ 

^•MTsssW^mgem Sobald ^ beftebna. Die AMljfß telhft jn ;Z^eit voti tj Mhiut<^ ; ek^^(terQa^ckfilbed(lut<)pea 
»^ «i^tt* -^41.^.^.1^.-1. ^ 1^^^ ,^j^ ili^Jiwff -«te^iH^^Ä*- .;yba 2 Pfiifld ^etrotge!)r9fcbt ^orain v WelirbeibittcfliJi 

ftlüi^hfa^fuufe, v^mm.hofff^' l^fiM^nM^ 

vor^eiRlich inlt dwp ratlh^h tjue^- lipli, worcJenV ! ^'* K«i?i|:e)^4neldet aOi Grofimfanbia 
iknfe.ieidü vor üch^undiCeizt^ej "^^eneMten^eti'i^JnlSfat 




iglj^affeti*ifi|fel«te^dli^h 

,^....^..^ o -' : o ,, - ^ Wö***^*fei6i»fivigeliaiet 

rf»si GfiraiicÄtf^cfi^ auszuweichen^ vom lim Lou/its. Die werde ^ glaubt Rcc. widerfprecheu zu dürfen, und dä^ 



|rit Kohle, vollkomroen weifse regelmafsißre Kp>ftaUen. liebes tnetallifches GoldT fey ,"das nafT^egenr feiner fei- 
Koch leichter iicfs fich Bernftcin (Jamit^in fchneewei- oen Zertheilung, keinen Glanz zeigen kann; welcher 
fsen und genichlofen KrySallen daf(leneA;^(»aSkcild<bä abS ((AgiejSh ^rflheint , als man es mit einem glattea 
^ ,r ,_ ....,^.. ^u«. r.r-^^ ^:™,*K«-,i;.».^^ n^ ir. ,u. «.. __,_j ..^^ ^=.1.. ^^.g durchs Grühett 

'^SifV^ßd'fikies^ 
T»di-ig^tJi-5ek»tfS^n^. 





ftey GclegeqheU etiler. T^^^ehyVJft;;-;^^^ jyi9f^^üo{-^>"9em^^yii^'MtA0lk 

fca.«AawÄh £**toiir 1^ 

4i Zoll brein^ufid:^:Zafil:.>diekU f»l^«clMf.Tl«?il4ie'\rv.Wte^ ia^ 

gefunden, felyen laffe, theilt Hr. B. die Befchreibunft.B^ifc» iJWfeMiirabiiiä«^^^^^ 

niit, TOn mehrem Arten derfelben, die er ielbft befitn; feilen Prerfes desGlauberfalzes, nicht' zii empfehlen. 

imd »erfcnkt r.uletzt der neuen tti^niii ri ift^ e^ -^j^ ^^^^^f^^^^^^^^. chemijcher Bemerkungen^ vom.^n^ 

hea, indem maaQuarz^fel und KrySaUftöckea ^la- Loantz. .01« VM {elbieedl 1^^ ^^efcbriebene Methede. . 
' XL. Z- 1794- VürUrBand.' lü ^ ^^^ 
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zar Bmitttiie ebes am Eifragelnlte fich ftvts gldcheb, 
4tid TOn v^iriollfirt6nW«emfteiaXr«yenBlut)fiu{;efifaUeS| 
fcheifit zwar got, aber auch koftb«rer» als die aoder- 
weitlgaa Methoden, zu feya. — Die flamtueade Ent- 
zündbarkeit der Effigßiure fey eiue Eigenfchaft der vod 
allesi Wafler befrejeten Efligra^re felbfi:. -^ Zur War- 

- nuDg fiihrt Hr. L. die nachtheiligen F^gen für die Ge- 
fundbeit üii , die er bey Anftellung der Verfucbe mit der 
^kphlegiftifchen Salzfäure erfafarea bat» wobey er ein- 
flaal» plötzlich der Sinne beraubt» rücklings auf die Erde 
Aiederftürzte. Äehnltche Zufälle , befonderSv eine lang 
anbauende fchmerzhafte Beklomisenhcit' der Bnift»' hat 
^ucb Rec. an fich. erfahren nnuiTen. — Von eine^n SaU 
peterflötz in Ungarn 9 ron Hn. Dir. Rückert. Der Sal- 
peter fey io fo aufa^rordentticher Menge in Niedc^ruc» 
garUf die reinften Quellen fonnirend» vorhanden, dafa 
liiaH ein gleiches Quantum ; als Oftindien för Europa 
liefert, ja auc^ das doppelte, alljälirlich erzeugen, und 

. in d:^n nfedrigften Preifen verfendea könnte. Diefe 
Sa]peter(|uellea, davon di6 mehreften 3Ö Schuh tief aua 
.d^l^rde hervorkomnen» worden in einem Striche Lan- 
ces von weaigftens '30 Meilen in die Lange, überall 
yorgefunden. Aller dafelbft in fandiger Erde reichlich 

Sefammelte ßaipeter, der im Sommer auf iler Oberfia-* 
ie des .Sandes, während der gröfstea Hitze des Ta* 
ges, mit M^fcfalnen zufamin'engebraditi und dann-in 
mehr als 60, 70 Orten verfotten wird, komme in fol- 
eben Gegenden hervor, wo nie thierifche Körpe/, oder 
dergleichen Abfall ; ddlbn Erzeugung beWerkftelligen 
Jtdnnten« Er hab^^ bey Unterfuchutag der Quelleo, 
' diefe fe rein von heterogene» Salzen gefunden, dab 
letztere kaum ^9 dei Salpeters ausmachen. 9er Centner 
Sialpeter würde höchfiens auf 3 Gulden (!!} zu ftehen^ 
-kommen ; fobald man deffen Bearbeitung (einem Plane 
gem'äfs unternähme. (Möchten doch anderweitige glaub- 
würdige Nachrichten diefe Rdckertfche Anzeige eines 
(q mächtigen Salpeterflutzes , fo wie die obige von dem 
Dafeyn eines fo ungeheuren Vorraths des natörlichen 
Minerälalkali's ,- entweder betätigen oder berichtigen ! ) 
Einige. Bemerkungen über Hn, Prof, Hermbftadts AbhaHd- 
tüng vom Oxygen kni PMogifloH , von Hn. Tromsdarf. 
Diefef Auffatz gehört vermuthüch mit zu denjenigen, 
die Hr. T; durch fpäter dargelegte Erklärung feiner je- 
tzigen Meynung über die genannten Materien, fo gut 
als wiederrüfen ai»gefeben wiffen will. — Einige oe- 
mfrkufir^en.die zündende Eigenfchaft des zündenden SatZ" 
gas betreffend 9 vom lioi Prof* Hermbflädt Einige fich 
dibey ereignende Erfcheirtungen, die Hr. Weftruvub zu 
6unften des BrennftofFs zu erklären bemüht gewefen, 
fiicht hier Hr. H. zam Theü zu berichtigen , und auf die 
Crründe des antiptrtogtJtirche'n Syft^ms zurückzufahren. 
— Einige Bewerhingen übet die Weinfrobe^ vom Hn. 
Heuer^ Im Burgunder^xein gefundene glänzende dünn- 
blättrige Kryftallen Tollten einer Bleyverftlfchung zuge- 
fchHeben werden ; Tte gaben fich aber in der Früfuag 
als W^«ft««o zu erkennen. 

4. Stück. Von der VerUtukmg des Biraunfleins mit 
Arjehik, vom Hn. Hofr. Gmttm. Die Verfoche fiele» 
ohne den gehöfften Erfolg aus. — ' ü'eber die Mitverfiüeh- 
figung der MetüUe dmeli Qficckßbiv, und^die VerJU- 



Jckung des (lueckßtb€rs ^ vomHä* PtttRiUebründL Zar 
Beftatigang der, zwar fchc^a bekannten, EcfabrAog^^aä 
Qaecküiber andere Metalle mit fich irerfläcmtgt. — 
f]eue Befihtigung einer chefnifchenGrundivahrheüf den 
Gehatt des Sauerßoffs im ' waffer jreijenQjikeekfilberkaä» ^ 
treffend^ \Qm Hn. Prof. Hermbflädt: Ein Actfaßlick^ 
zu Gunften diefes fo heftig beftrittenen Gegeoäaudes. 
— Neue Bemerkungen über das liryJlaUifiren des EaA' 
Jatzes, y<fm Hn. Lowitz. Der VF. erl^ielt eine bisber 
noch nicht beobachte|:e Kryfla^lifatiou diefes Salzes, «b 
er eine Auflüfung von 4 Pfund Eochfalz, die er bis ^ur 
Eätflehung^tner Salzbaut eingekocht,* und nach TÖÜi> 
gern Erkalten von den entftandenea Eryfiailen abgefofr 
dßTti die Nacht über einer Kälte von idg"" Delisleblafr 
ftdlte. , Er fand den andern Morgen , auf den Bodea 
des Eolbens , ^le fchönfle zu^ampfienbängende KryiUr . 
lengruppe , dl« li Pfund wog. Die KryAallea beiba» 
den aus grofsen, waflerklaren, fechsfeitigen Tafeki,dt« 
von die gröfsten gegen 2 Zoll im Durchmef&r batteai 
und I Linie dick waren. Sie enthtelteM im Huodert^K 
Theile kryl^allifirtea Wafler. Sie waren fefar. vergap;* 
lieh, und zerfchmolzen fchon wiedier bey der notaiB» 
eben Temperatur v6n 143'', Üdisle, wobey ein )Mträda- 
licher Theil des Salzes das Anfeben eines. weifsen (and- 
artigen Pulvers annahm« . - RechiferHgung. f^genün. 
Pro/. Gren's hi/drofiatifelie Einwürfe 9. den Gekalt aa 
Sauerftoffgas im Queckfilberkalke betretend , -vooi Hii. 
Prof. Hermbifiädt. Aus zwey hier mitget|ieiken. Sciird- 
benileji Ha. Prof. IVol^ m Besün, und HalUeff.Ab^ 
ia Erlangen , welchj^ beide mit mätbematifcber Geoaui;- { 
keit die gedachten hydroftatifchen Einwürfe gepTW 
haben, gehet hervor, dafs auf Hn.(jri;«*j Seite ein b^ 
thum vorgefallen fey; welchen -letzter auch in. der Fok 
ge felbft.eingersjumt bat. — Da übrigens durch wki^ 
holte Verfuphe, welche die,H». Klapro^Ä,\Hrrpni^«* * 
ttiid Rofe in Berlin , tbeils ein jeder iur fich , tbeils P' 
meinfchaftlich, angefiellt haben, nach Rec. Ueberzeugao|> 
die Entbinduag der Lebens)uft, aus frifcbbereicetea, 
und noch heifsen , rothen Queckülberkalke , völlig dn- 
gethan ift, folches auph gegenwärtig von mehrern eb^ 
maligen Gegnern anerkannt wird , fo glaubt Rec' £di 
von der Anzeige der übrigen noch hieher gebarijta 
Auflatze; difpeafiren zu können; um Raum zu anderwd* 
tigen Auffätzen zu erfparen. — Aus Briefen. Hr. Hör- 
rathHfrrffianain Kathrineuburg widerlegt dieMeyfiUii& 
dafs der Schwefel fich nie gediegen bey Erzgängen uoa 
Erzen finde, durch das wirkliche Vorkommen ddTelbea 
in den Goldgängen bey Kathrinenburg. In eiaigeu Kop- 
pen des Serpentingebirges an der Pyfchuia findet ficb, 
im fdiwärzlichgrünen Serpentin, -gelblich weifeer Feld' 
fpath in. kleinen Kryftallea häufig eingemcxtff. lo ^^ 
üralifchen Gebirgen 2 fchöne Sorten grüner Mar/por. 
Von Jakutsk hellülivengröhe Granaten, tbeils Ig» *5'? 
J24 Ifiitig. - Hr. Hofr. Gmetin theüt, aus einem Briefe 
des Hn. Lowitz in Petersburg, die — längftgewönfcbtf 
-- nähere Nachricht mit» über defien Verfabreo, 0^ 
Queckfilb^r durch kunftliche Kälte feit zu machen. «^ 
einem Zimmer bey i^'' Wärme. nach Ream. wur^ieo W 
Pfund QaeckfilbeK runmittelbar In die Kälte erzeu^o<i^ 
Mifchuag« aus kryftallifirten, und feingeriebea^n m^' 
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Acu.QtvfäciähLugetflklte, mk (lifcken trocknen Scbiei^i 
Seg<»SeD,^iuid 4 Pfi^d noch befonders Ja eiatwrGUfe 
xttin Gefrieren cehraclit. Dail durcbgefro^ne Qneckfitber 
bezeugte auf aie erilea faofteü Hammerfchläge eiuiige 
Streckbarkeit^ von e\ntm fehr ftarkeo Schlage aber zer- 
f^rmtie ^4 ^ f^' Tiele Stucke von deutlich- mufchli^h- 
tem Brocke, und mit ücharfeo Ecken ;^ nah dem Meiler 
Itefs es £ck gteichwohF in fchöne f^Tz]£ötmi§^ ge- 
Wttndene Späne fcboeiclen.; der Froftpunkl des Qüeck- 
iiib^rs üj 32^ nach Reamsr^ — > Die Kryftallifadoa des 
ä^zeiKienLaugenfalses gefchake^ofane allen fremden Zu- 
(atKy duirch blofse» reriichtiges Eindaropfen der, von 
aller Lnftfättre vollkommen befreyeien kauft2i<:hen Lau- 
ge* — , Sogar ätzendes ilücbtigesAIluiU.kiire Üch, durch 
eine fehr ftrenge könftliche Käke» in fadenartigen Kry- 
Aallen darftellen. ^ In der Folge hat Hr« L. gefunden» 
ddfs -es nicht eben nothvyendig fey» das ätzende Lau- 
genfalz, erft in Kryfrallen zu bf Ingen »>. fondern dafs es 
genug fey » di^ Ae^lauge nur bis zuaa. anfangenden Ge- 
liUBca abzuraucheo, und naciidem fie in der iCake er- 
fiarrt» gefchivind fdnzuftofsen, und nie dem Schnee 
EU nsifche». Statt defien Giftet auch der fixe Salmiak 
dtefelbes Dt^nße. — Zu einer und derfelben Zeit , da 
.Hr. L. bey der geringen natürlichen Kake von x"" untei' 
o» mtttelft eines ..PJTundes rauchenden Salpetcrgeiftes 
Sj^? künftltcbe Kalte erhielt , gabeä ihm eben fo vieles 
ätzendes Laog(^nfalz « und der fixe Sabniftk, 36'' Kalte, 
5. Stück- Beytrag zur KennMJs des Knolf^» eines 
jEiffi0fntf «Ol» Lkuterberg am Harze, vom Hn« Hefr. 
Gfitelin. Da diefer Eifenftein, wekher, nach Proben 
im £leinen> fo Pfund Eifen aus demCentner liefert» ii^ 
hohen Ofen nur ein fchlechtes Eifen gibt , fo hat Hr. G. 
um die Urfach davon auszniuitteln, defleu UmerfMchung 
auf. nafien Wege an^^ftellt, woraus echelhe, dafsf^Jöi- 
gcr einen Amherl Ikaunftein und Alaunerde, nebft einer 
fchwacben S^r Phosphor fäure« eotbalte. «- Befchreir 
hung des Sibirifchen Cyanits^ vom Hn. liofr. Herrmann^ 
Der erfte Fundort delteloen ift 47 Werfte von Kathari- 
nenburg entfernt, xvofeftft er in -QuarzkiaoTiem gefun- 
den wird. Der voUftänJigen äufs«:rn BefchrcibuDg ift 
auch dieAn.<^abe dfrBefti»;>dcheiIe.brygefiJg:t^.nacb vveU 
eher, diefer Cyanit im Hundert aus 23^Klc£sl-^ 39 Bit- 
ter-, -so >Thon^, 3 Kalk- und .^ Eifeu-Erde beftehen 
foU. Die Atialyfe felbft ift nicht befchriehen. — Einige 
vom- Hn. P>o/. ^bildgaarä angeftellte Erfnhrungen^ über 
die Wifkiing (kr ^^rzneijmktet heij Thieren, Bekannter- 
flßafsenvvird der Pfeffer für ein den Schweiuen nachtbei- 
liges Gift gefaaken. Um üch hievon zu überzeugen, 
ftälte Hr^^rof. A. mehre Verfmhe an, woraus fich er- 
gab, dafs der Pfeffer nirbt an (ich ein Gift för die - 
Schweine fey; -fonrfern wenn diefe rfnron öerben, ge- 
ücbiehet fokhes nur dann, wenn ftwns davon in die 
Luftröhre kommt, wovon der Magen fehr aus^efpcnuc, 
ondoiirLuft angefüllt wird. — Das emAge fiebere Pur» 
gienoittel für Pferde iey Aloü. 

6. Stück* Erklärendes Vrrzekhnif% einer Uratifchen 

Btrgartenfammtvng ^ vom Ho. Ht.rrmfum Von diefer, 

' vom Hn. H. beforgten Sammlung, welche ans 112 Nu- 

metn beliebet , find Cabinetchens für den Preis von 35 



Rubeln in l^etersburg heyHs.Akadeaiicüs&ai'^'xtt hm- 
ben: — Bejchreibung der Soda -Seen (Seeen) ^Hi Rihth 
ner Comitate im K. Hungäm," tom Bn. Dir. Rtfcfor^ 
Die Seen» bey welche» bis jetzt die erften^Änlageurder 
Spdafabrikea gemacht find , liegen zwifchen Debrezett 
uod Grofswardein. Mehre Jahrhunderte iQ fiter fchoa 
die Sammking, der Sodaerde gelHrüuchrtch gewefen. Wer 
gen der grofsen Anzahl diefer Seeen wfirdeTmin alljahr* 
Ikh 5o»ooo Centner der rdinften Soda fehr leicht ^erfer* 
tigen können« In trocknen Jahrszeiten trotkneo; ue> 
wenn fie anders nicht zu fehl fchon ausgegraben find»- 
öfters votlkomnien ein,' füllen fich aber bay ftarken Re'^ 
gen ganz ; jedoch verdunftet das Wafler in 4 , s T$ge» 
vollkommen wieder. Fangen die Seeen an , im FrQhr 
jahr auszutrocknen, fo'ift nach 4 bis jTagea der Sand- 
boden mit dem Salze i Zoll dick in Schiefergeftalt be- 
legt. Nach noch etlichen Tagen findet fich die ganze 
Oberfläche i bis 2 Zoll hoch mix dein verwitterten Salze 
bedeckt. Es wird mit breiten Krücken ai^f grofse Hau« 
fen gezogen* und, da Im dritten oder vierten Tage der* 
gleichen Erde wieder in Menge vorhanden ift, diefes» 
fb lange es die Jahrazeit und Witterung geftatret, wie- 
derhok und förcgefetzl. In den letztern' 4, 5 Monateit 
ift. die Sammlung am beträcbtlichften, fndcm dasWafier 
nach und nach fo zufaaimeng/eht , dafs das iu der Mitt#, 
ftehende 4«r ftärkßen Länge von 5a, 6a L. Gebalt ähn- 
lich ift, und daher auch im Monat Sept; und Oct» bey ' 
kalten Nächten krj^ftalUfirt» u^f.w* 

. Zweiter Band. j. Stück. Nacttrkhf von einer Keiji 
nach den Salzu/erken in OberÖfierreick , yom Ha. Hofr. 
Herrmaftn. Obfchoo diefe Relfe^ damals," bereits vor 
15 Jahren gefchehen war, fo werden doch die davon 
hier mhgerheiheA Nachrichten und Bemerkuugen ^dem *^ 
Mipcralogen und Halurgeu coch immer willkommen^ 
feyri. — l^achricht über, den ßiiicalitf aus einem Schrei- 
ben desHn. Renovfinz an Hn. ÜnUkmainn. Diefe Steiaj 
art, wekho amBaiCiM zu Ilaufe ift, findet fich in latTcfah 
grßnen 4feicigen^ Säulen, von i bis zu lo Zoll Longe, 
und von i bis 4 Zoll Dicke. Sie fchojelit für fich zu 
einem hartea.gr.unenGlafe, und foll ans Kalkerde, Flufs-' 
fpathfaure, Kief*?!* und Alaunerde> beftehen. — Von 
der J<!othWendigkeit y heij der Haupteintiieilung dernatür- 
Hellen Körper ein rlertes Nattirrezch anzunehmen f ^oaa 
Ho. B. R. IPidenmann. Da man mirhrern Stoßen , z. ß. ^ 
demVValTer, Lufrarten, dem Wärmeftofte, dem Licht- 
flofTe, u. f. w. bey der einmal an^renofpmenen Eintbei- 
lung der natürlichen Körper in 3 Naturreiche, in' dem 
Naturfyfteme keinen fcliicklichen Platz anzuweifenwiffe. 
fo folle man ein viertes Naturraih annehmen , wckhes 
m2in ^^$ atmosphärifdie Reich ^ fo wie diejenigen Kör-? 
per, die es ausmachen , rlttno^pfictritlen cdex aimosphik^ 
W/b/i«rAar|wr, nennen könnte. 

;g;'5/Ätft. Etwas über diis aniipJitogiftifche Sußefif 
der Chemie, vom Ihr. Prof^ Hildthrandt. Hr. U/geböc^ ^ 
mit zu der klcioeu Zahl «leutfchnr Chemiker , welche^ 
ohne Nachbeter fe^ji zu wollen, cluT<h cl*ene Verfucbe * 
fich von dem Wcr\hc ^^^ ünwenhe d«s antiphloj^fti- 
• lii 2 eben 



49 



*> j 



,f AeiiSjftefltt ZA bäflbren , iemÖbet^^ewcfen , und bey 
ihren i^i*uftangcuvoÄ dcffen Vorzügen 'ub^rzeiift wotdtn 
lind. JedörÄ 'ffndct Hr. H. bey diefeai Syftemc nodr 
,^oI^eöde Srhivieti^keiten; i) etklÄte es öicht befriedi- 
gend' die Erfchemuligeh des Lichts *ey ^m yeH>rexi 
4>eiiu X Zufolge deü;^ auf dep jetzt adoptiitea l-^t.(iir«e, 
dalX Ucht und Wärme zwey verfchiedene Wefen find, 
gcbaueteö Theorien Kicktet' s\ .Gren*€i LeonhardCSi 
Go(^i/ig*i, ftthrt diefe Erklärung jetzt wcytÄf keine 
■Schwierigkeit mit -fich.) 2) fcheinfc es\widerfpreclieB4r 
äafs itf Saueriloff der wefentKcbe Beftandtheil aller 
^äurcn fey,, und denaorb das Sa»ierftöfFgas keine Spur 
der Eigenidiaften zeigt, \v^elche die;Süuten luben. (Doch' 
wohl nicht wi.derfprechendert als dafs z. B.' Blut laug«»' 
Ult-die tifenerde 4Jbu6irbtt ohne fclbft bjau zu feyn?) 
g) es fcy nicht wohl aözunehmen^ dafs 5ölp€terÄoiT|rii8 
VpdjSMck^as einerky Stoffe find; denn *w«un diefes 
wäre« foorürste die atmospbärifche Luft SsvlpeterQiure 
eiubalten« (Hierbey ift jn Erwägung: zrf ziehen, dafs 
-4le Grttadl»4je der, die ArniosjrhSre iiiJdenden, beiden 
Gasarten in der Auflöfung mit demWörmcÄofüe'ftAeBj 
^¥clcbe.Verbindung aber vorher zerfetzt werden .miifste, 
eh^.felbige fich einandei^ chemifch anziehen^, und Sal- 
»l^e^rföwe bilden könnte* Rhtxi ,fo unzuläfsig^ft die'Ko- 
deruag derjcnigeii Qegner des neuen Syftems, welcbe 
yerlangen» d?i(s man ihnen aus einem blorscn-GeHBengc 
xon Lebens- und brennbarer ;I<a£tt Wafler, oder atis 
. erfter und «foWaurer Luft, zönd«»des S^lzgas, darftel« 
)bn'foU*> — r Bejchreibung ;einiger chemifchfn Verfiichet 
das Lmvur Schwefelwajfer bitrtffmd, vom Iln. Miirrajf. 
OiefesjSdbwefeiw4fler , welches der bekannte Botaniker. 
Hr. EHrh^rM^ fchqn Vor^jlnigen^Jahren pnweit Hanno- 
!ffeff ^9tdeckt , angcts^igt* wnd zur Benützui^g empfob- 
. lim hat , lÄ. gegenwärtig wirklich im Gebr«ucb^ und 
»k eine« fiadehiiufe verfehcn- Die durch ^cgenwir- 
iäit^fi\,füO£ti^^JS^<^ .Beftandtheil« Jind . hcpatifche 
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leäneni Antbdte t^liftOBre» «tad fid>. 

yERjIi5CHT£ 5t;ifÄIFT£N. 
KottKUAGEK ; b.^Wkidtog: Smntefmt m üg$Anfi 

(Der!Samler, eine Wocheoficbrift ) adgiW 'vedfir. 

Frieäftik Ekk^dtd, JkoogcUg Biblioduk Se^taife. 

VL Band deer jdle Aarg. Vertiefter 1793. in ftn- 

laufenden Seiteozablca .mit dem IVten und Vtea 
"" Bande. 1242-8. .$. 

Audi diefer Send entbSk einige iotereflSinte AaflStu; 
die Zahl der mitt«hDäf6igen Stücko jaber /cbeiot zittfr 
^ehined , lo wie dieSorgloUgkdt der Verfafier oder da 
Uerausgebersio Anfebung derSprachejind de^Voitrsgi 
Das wicbtigfte ill: Uotarfuchung der f^rage, ob das]. 
i>792 das bluttgfte in den Aaaaleci itaferer Welt wir; 
wird, wie bittig,, gegen dea bekariMiten fitatsraÄ m 
Schirachvtmzif^ lüinn eia ganzer Stand aaf eimail 
imterdräckt werden? Nein! der AdelAand itana zw 
^citerdrLi<J(t weiden; allein der Adelsgeihft (wie beknot^ 
ilicht immer ein ^SyiMin^ ;iaQfi ^joem Edlen Geifr) e^ 
ftirbt erft hinge nachiien XMbar Pubüätät und deno 
Vorzöge; manche faeymdthige Behaupcmigen , dieaut 
•durcb.unrergemifchte fchiefe VorfteilangeA^fleiiec m 
den. Ueber verbafste Nationen; von kdoee J^ ifidi 
fagen, d^fsfie allgemein ^ekafirrrejr. Uotec&iiifd M 
fcfaeu Revolution und Revolution*^ avjrd vornemlirb ii 
.den Urhebern und dem «Gegebfiaaddert^bea giAtzt 
Nachrichten van ^er Belagerung vafirMayoaim J. 1% 
mit«efner recht gut geratbeuen Sitoa^lonskarta. Abftfanft 
eines in Grönland gebattenati Ttagebiicba-jauf einer litf« 
deckungsreife I -um die .Ueberbleib>fol |AUr NicdeiMfe 
gen ^afzufucben , in dem . Diftnct \%aü JidiaoeiMili la 
den jf. 1777 bis 17^9 röu yfardn Jhctmder mix foom 
.Karte .diefer ^egendv 
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, OsKOliaM«» Ulpzig, h. G'6Cs:h^;^i Gedanken über dii 
BmmznchiimQrpSien. zur Bejeizung der ^laupt • und Landflra^ 
Jsen mit 'BÜHmen, i7P3. 24 S. 8- pr.) — Die ErfiJiruiig ei- 
nes Mann*8, der-fchon lange groCse Baumfcbulen w feuier Auf* 
Ticht ßchabt, *if»«* zwfvin «in^m hm und wieder «ndankbareii 
«Erdreich : der von Uerrfchafts we«en t/einliche Strecken mit 
ObftMumen befetucr AUeen verpachtet , und überhaupt ächte 
Xenatnirte von de^ Sache bat, wie der Vf. ße darlegt, kann 
•dWfem nicht ^afKijrzU beKerzif enden Verfchlag, der aji diel-an- 
dcsregemen and Obrigkeiten gerichtet lil, nicht weiugiJewicht 
«eben E« wäre zu wünfdien gewefen . der Vf. haU8 feine Ge- 
danken weiter ausgeführt, und fogleich nähere Anleitung ge^c- 
bent erbittet aber feinen weitern Jlath. wcHn^ufcl>riften an 
feinen Verleger deafalls «riehen. -• unter allen J.aiide»pro- 
'iucten . da« Getreide etwa ansgenommen . 4Ü gewifß dj» Obft. 
diafe wach d^ Pflanxuaf eiaei.fatea fiaujas :von jf^lblt, ohne 



Auslage. Kbften urtd ^ühe .erwacHieed^ «ne Speife tmlTViniu 
zur ErquicKuAf mnd (tir die Cüchev 'för GeAuid^ nnlKnaikf 
44ei^4G)ie Fruche., «eine der wJchtigAefi i4nd.eintr9g]icbUco«aAl 
iit nicht zu begreifen, warum in fo vielen Pro\'4ii2eni juf^ 
vielen Meilenwciten Strecken die ^Obnciiltur fo Jaogcvewwch- 
lofsi^i worden. Wie viel wurde ^tefer Vahrungstwaiir ^ 
l^aiid^ tiad. Stadlnannea, beibudera in Coldiefi detail« veroicfc* 
läf&igceo LÖHdeni und Grtfchdfceii gewitmeQ^ wtanJ^andesbvr^ 
und Obrigkeiten durch l}|«CetZrUtig dei; Scrafsen und' Wege aic 
fruchtbareu Obftbüunnen, dem T.andin«if:n^ der hur durcb *^ 
fchnuliche Ueberzeiipung vom Nutzen eiire« Landeipfoduc« tur 
Nsichahmung nnd Nachetferung bew^en wif^, ein Ü V^^ 
liey()pici gii^ben.t -*- I>en Nutzen, deji Jür eerljifidetkerrsfti^ 
juiich nur AUS den AnUgen an fieh entfjuringt. Jbai dar. Y^.fT 
wUs eher zu geringe alssabocii angefchlagan« 
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Bfit^sTäDT, b. Fleckcifen r CÄ^ffK/cÄe Annalen fiHr 
Freunde der ücUurltkre ^ Atzneygelahriheit , Haus- 
kjxUungslunfl und Manufacturen » etc. 
< iB^hUJe der im vorigen Sükk ßkgebrocheneH Mßeeiißfn.') 

f^ St g^hem^fche Verfuche vier ^ Sironiimnerde, vatt 

V.^ Hii. Profi Siafrotk'^ Dafs der Strontianit» 

' der bey feiaer erßea Bekaüntwerduag £ät eine An des 

Wrtherirs' gtbalteo Vavd» doch wofal eiae von diefer 

abt^eicbende Grunderde enthalten möchte, fchieD aus 

einigen Erfobrungeq glaublich. Die gegenwärtige Z&>- 

legung btftätigt diefe VertDUthuogi und-li^en die v^rfl- 

" ftandige Kenntnifs eioar nen^n Eftle , die fich von den 

' bHfaer bekannten fo merkwürdig auszeichnet , und de- 

reh Üateffchled von ^ dem daorit rbrwandtg^glaubten 

* Withi^rit» durch' fortgehende Vergleichung beider naeh 
9ureü Eigehfchaften , in^ Licht gefetzt ift. Zur /ichern 
Untericfaeidung diefer Erde von den fibrigen dienen un- 
tief andern dienadelfömigeKryßallgeftalt der fai^fauren 

Strodtiänerde 9 und die fdiöhe rothe Farbe; wtkbe fei* 
hlge^der Flan?«)« des brennei^den Weingfeiftes tottcheik. 
' .^ Ueher die Natiir der iH einigen BergkryJlaUen einge^ 
^•fehtoJftmenBiißgkeit.yomUü^Vvof.Thomß Betrifft 
*etne^ Erfahrung, welche Hr. T. in Florenz genacht hart, 
**däfs in vielen Bergkry (fallen Bergn»phthe, in andetn 
' Berglfarz, in einigen unTerbreunlic^^Steiukohle (Keh* 

• lebbleode) cingcfcMoiTen f<öy. — Schreiben des Hn. Münz- 
" - meifiefs Khprre an Hn. Loos in BerKn. Hr. BouUon in 

Birnnngbam prägt» vernitteM einer befonders einge- 
richteten , aber geheim gehaltenen , Prefie , Medaillen 
und Kupfermünzen ans, die die gröfste Schönheit et' 
' reicht haben. Ohne Zuthun-eines Frägera eder Aiiwer- 
'fer^y kennen 400 Stück in ein^r Vrertelftunde geprägt 
werden, ^in 4nic Geldplatten 'gefüllter Trichter laffe 
'nach jedem^Stofse eine Platte auf den Stodi fallen, und 
' den Stofs des Uatanciers be-ISvirke eine d#bey »ögebrachte 
' Dunftmafthine. Rändeln und Prägen fey «in und der* 

* felbe Stofs, und das Stück verlaflTe den Stock ganz fei"- 
■ * tig- — Ein in der Mutize zu Hamburg vorgefundenes 

' böiz^rnes Modell \ Geldplatten lio'rizontsl durch den 
' Druck zu rändeln , veranlafste dem Hn. IL die ktee ^u 

• einem, der Boultonfcheii Prcffe in der Wirkung völHg 
' entfprecfaenden Modelle, das^ hier befchriebf n, ucä durch 
« beygeffigte Zeichiiung anfchaulich gemacht wird. -^ 
i EfnBeytrag Zftr Hpdrotagie Böhmens, vom Hn. T). Kens 
' in Bilin. Beftebt xu einer chemifchenUnterfuchung des 

Egerifchen Gefundbrunnens. Da der verdienftvolle Vf. 
• nnlängft m etner befondirn Schrift die Unterfuchiing 

4iefer f» fdhäfziisren Heilquelle noch rollftändiger ^elie- 
' ftrt hAt> fo mag eine nähere Anzeige dem {Uc. jenes 
V Ia. U Z, 1794. Vierter Band. 



Werks überlaflfn bleiben. *^. ÜAer das ätzende und 
weifsnieder^efchttt^ene Queckfilber, vomHn. van Mons. 
Die hier mitgetheilte Methode , nach ünveränderlicheki 
Gruadfatzen einep wahren wei&en Queckfilberlüdk za be- 
freiten, bedarf noch zuvor einer genauem PrufunfTy um fioh 
zu überführen^ dafs dabey keine Salzfaure obwalte, ^p- 
10. Stück. Ueher dm wetfsen Befcbtag der gerö/h^ 
ten Kiwferfchiefer von R4egetsdorf in Hefen ^ yom Hn. 
Hofn (Melin. Schien Qyps zu feyü. -^ VerndJchttiM- 
mtfche Bemerkungen, vom Hn. van Olons. Dtt Vi, will 
hier unter andern behaupten ■, dafs die Bitt^^rfalzerde 
durch die kauffifchen Laugenfiüze aufgelöft Weirde^ -^ 
Vom Gegentheite hält iich Ke'c. vollkommen übefzt^u^t. 
— Herrn Tromsdorfs Utzte Erklärung wegen der pki0- 

Jifitfckenundantivhlögißfaien Syßeme. Der Vf. fandet 
ch an jetzt in feinem Glauben an das phtogUhTc^e Syv 
Aem wankend gemacht, und erklart iich neutral, feit« 
dem er fich von der Richtigkeit der &iahrung äb^- 
zeugt habe ^ dafs tioichs Verbrenneu des Phosphors iu 
reiner Lebensluft ein .total juftieertr Raum eotiteht. 
Wie aber kemmts , dafs man j^tzt erft auf dlefe Erfah- 
rung ächtet, dii fie doch garnidit ned ift, Sondern, ^ic . 
ihrer erften Bekanntmachung durch SeheeU doch vermuth- 
lich von mehrern Chemikern wi^erfaolt feyn wird? An 
das ^^na/i^ gänzliche Verfchwindeu bey^Scheele'n wird 
man fich doch nicht gefiofsen haben; "da man weifs» 
dafs Lebensluft aus Salpeter, deten S^jh^de iich Jbedient 
hat, m der Regel niemals ganz frey von Stickluft ift. 
— . Neuefie Erklärung des Hn. Prof. Grenuber cbs PAte- 
glfton. Das e;benged8chte totale Verfchwindeu der Le- ' 
foensluft, durch veibrennenden Phosphor, hat uünauoti 
den Hn, ProF. 6ren befiimmt, fein bisheriges Syftem 
aufzugeben ; und die Lehrfätze der Autiphlogiftiker grüfi- 
t«n^«t{i anzunehmen ; wiewohl noch mit Beybefaakun^ 
des Brennftoffs : welches Wort aber anjetzt nitiit mehr 
das StahtfchePblogifton, fondern die[Bafis des Licbts, be- 
deuten folL Hr. Gren betritt alfa bi^r die Mittelfirafse, 
nach deaiBeyfpiele der Hn. Leonhardi und Richter, {Möch- 
ten fich doch alle ftreitende Partheyen auf dieier iStra- 
fse freuadfchaftlich und leidenfchaftlos begegnen!) Aus 
den beiden , diefem Auffatze angehängten , AnmeKkun« 
gen des Hn. irf^n*«& bemerke Rcc. mit Vergnügen, 
dafs auth diefer würdige Scheideküo/^ter feiner Seits 
dazu einige Hoffnung gibt. — Einige tcmerküngen übiir 
das-^fhlogiflifehe und antifhlogiftiJcM S0em. Sie find 
vom Hn. Herausgeb. welchen die beiden^vorbergeheo-« 
den Auftatze vcranlafst haben, einigt feiger 6edaoken 
über -die beiden ftreitigen Syfteme, hier noch etwss 
mehr auseinander zu filzen', welche aber keiueti Äus- 

zugt'leidiea, fondem TfllftKndig gdeleh ucul erwogen zu 

weiden verdiencfi. 
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t X . StÄ:k. Viffi^ Mmt die EtM&ndtmg AesSchwe- 
J$ls mit Metalle 4 9 ohne Gegenwart vgn Lebend uft, vqn 
^Hn. Deimapf Trobflw^k^ riiAum^ndr. ßändt Mtid Lau-^ 
renbürgky Die vt>D den genannte» Gbemikern fater mit 

Setheiice neue Erfahrungen^ betfaffeii-das^ Brennen einer 
lifchung^aHs Schwefel und Metallen > unter Um ftändep, 
in welchen, niich den bisherigen Be^rii&fiv wenn nem- 
lieh der freye Zutrhc der atmosphärifchen 4klerLeben$- 
- Ittft mangelt « nicht Statt findet. Eine Mifchung aus ge* 
Vfeirtem Kupfer und Sdiwefelii: welche (le in einem Stö|>- 
. felglafe über Kohlen, erhitzten, faheti fie mit einem hei- 
Atn Liebte brennen, welche, ihnen unerwartete, Errcfafi- 
- DÜng fle durch eine Reihe von Verfuchen naher prüften. 
i^Das wundeibare diefer Ericheinnng wird vermindert, 
«nd dereaErkldrung erleichtert, fobald man nurLeuch- 
>ten und Brennen gehörig nnterfcheidet, und auf den 
.Umftand Rücklicht nimmt i dafs die gebrannte Maffip, 

• oder vielmehr das^ Metall, K^iü^ Spur von Oxydation 
i-zeigt. Auch, mufs Rec. in Erinnerung bringen , dafs 
. Scheele bereits die ähnliche Erfahrung gnnacfat hat. In 

feiner Ahhandkmg.von der Luft umd dem Feuei^ , fagt er, 
. S. 107« »onan fi^t beynahe bey jedwedem Metalle, wel- 
' ches im Feuer mit Schwefel eine Vereinigung eingehen 
.kann, dafs daneben dam-,Augenblieke,,da folches ge- 
-fchietet ,- die MiCphnng. fich entzündet; es entftefat aber 
^aucl^etfie di^rgleichen ähnliche Erfd^nung, wenn diefe 
Verbindang im perjchloffenen Gefäfsen unternammen 
'iwird.'* Beyfptele fuhrt er. weiterhin top Eifen ,uh4 
.Schwefel , Bley und Scliwefel , an.) *— üebeif die hefle 
^Afft BxJMete zf^Jmreitem , tob CaH. ^i»/}. Lndk von CretL 
:.«^ jiebft .Zeichnung .einer dazu empfohlenes Vorricfa- 

• tung. Der Auszug einer , tqu der mediciniCchen, Facal- 
ität zu^Göttiogen gekrönten Probefchrift^ deren Vf* ein 
;Sohn.c(esHera«sg.bald nachher feiner rühmlich ange(re^ 
.teaen gelehrten Laufbahn durch den Tod entrilTen ift. 
:Diefe, der gegenwärtigen. Abhandlung bey gefügte An- 
. zeige des Hetausg. wird unt^r deaLefem der Annaleln 
-hofFentlich niemiuid , ohne Thetlnahme an dem Schmerz 

des würdigen Vaters, über den Verluft^eines hoffüungs* 
.Tollen Sohnes und Freundes, gelefen haben. . 

r2. Stück. Abhandlung von feuertöfehemkn^ Stof- 
-f^u vom Un.'Nils Nyftrömf Apotheker zu Norköping. 
.Pie wirkliche Anwendung feBer4öfdiender Mittel ifl bis- 
.h6r allerdings zu febr vernachläfsigt worden; und es 
macht (ich &ber derjenige um das gemeine Befte wohl 
.Terdient, der fich bemüht, feine Mitbürger auf den gro- 
ssen Nutzen . derselben aufmerkfam zu machen , und 
durch Verfuche zu überzeugen. Wie bekannt, bat fich 
yornemlich Hr. AiTeß*. von Acken zu Orebito diefes Ver- 
. V dienft.erwoxben und durch vielfache Proben, den gu- 
ten Eßect feines comiponirten Löfcbungsmitrels^ beftä- 
dgt. Ohpe diefe damals noch geheimgehalten« Compo- 
fition des Hn. wm Acien zu kennen , hat Hr. Ngflröm 
.feiner Sei ts eine Reihe von Vetfucben mit verfchiedencn 
^ Löfc^bungsmitteln anfreftellt; worüber liier vortheilfaafte 
. .Bericbtet, mit öffentlicben Zeu^üTen beftatigt, mit^e- 
. llieUt ^prde^n. .-- VorläufigeBemftknnffen übet die Vtr* 
ßu;he von. der Entzündung des Schwefels mit MetaUen, 
^.Tom Herausg^; .Eim^ j^u^ze Unterfuchung, wie die Er- 
klärung diefer Erfcheinung zum Vottfaeil des einte, oder 
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des andern , der bisherigett Syft^men ausfUka mftdtte. 
^Dem. Vf. /tunkten fie mehrzuGunften despb^giftifcbte 
Syftems i:u fprec^n. 4— '^ "^ . ' . z 

Aufser noch einigen , des' Raums wegen, y&a- 
gangenen. eigentbümlichen Auf(^tzt>it-, find auch, wk 
gewöhnlich, Auszüge aus den Annales de Chemie,' 
:dem Journal des Si^avans, den ScHriften der Gefeli- 
fchaft der Aerzte. zu Paris, den D^^e^^Abba9dluQgin 
der königl. Academie der Wi(Senfcbaften zu StocU^ 
-aufgenommen» / . . t : 

GESCHICHTE. 

l:oNnöif , *. Jordan.: Anecdotes of ihe tifeof Wiäün 
Pitt^ Earl of Chathamf and of the Principal eventi 
'''. ofhis time. 1793.. Drey Bände, g. (7HrhIr. 4gr.j 

Dkfs Werk hat in England viele Lefier gefimden; 
denn wirbai>en die dritte Ausgabe vor uns, i^ngetcbtet 
der Vf. lange nicbt alles geleiftet bat , . was oiaa bier 

. nach der Auffcfarift ^u f^rwarten Uriache hafte. Et ii 
aucli bey dcr'Ab^flung deflelben nicht mit JiaodlUmft' 

.liehen^ mcbrichien oder den wahrfcheinlicb ibiiitecl»^^ 
jieil Papieren jenes berühmtea Staatsminißers unterllitit 
worden. Er gibt <laher »ur , was inv Ganzen .j^enU 
fer bekannt war, oder wozu jeder Liebhaber der.ep^ 
fchen Staatskunde freyen Zugang hatte. Seine Qudiei 
find die Parlaments Journale , die wichtigiien Pampbieo, 
die während der Zeit, dafs Put das. Staatsruder üüiutfi 
oder ii^ 4«T Oppofition die Maafsregeln d^s Hofei le- 

. käaiqpfte, erfbhienen , oder verfcjhiedene andere Zdt- 
fchriften« Hatte er auch nur bey diefea eiqe gesioere 
Auswabl getroßisn , feine Materialien belTer bearbekMi 
oder einzelne Sceiien aus Pitts Adminiftration , odarPti" 
lamentsverhandlungen genauer dargeftellt ; fo wurdr« 
wenigftens feinen Leiern di^^ Mühe erfpärt haben, eiie 

^ Menge fchwer beyfaöimeii zu findender oder IsogwaK- 
g^ Schriften di^rclizufucheni. A^^ia f^att iteflea lie%t 
er. lange Parlemeotsredf n feioei Heiden, von dem 

. Pitt wirklich die iveuigften fo fehalten b$t wie fie i«^ 
flehen, weil fie-meiftei» nur apszuesweife in den loff^ 
führten Schriften vorhanden find.. Tlns^Ile aufdieirk- 
tifche Regierung, bey denen man ficfa ^ok wundem taabt 
wie fte hieher kommen, oder Bogen lange Aasföhroae 
einzelner Vorfalle und. Unterhandlungen ,- an depeo Pitt 
entweder g^r keinen Antheil, oder nicht mehr üsenifi 
ParUmeotsglieder hatte ; yrir rechnen dahin vprzöglidi 
den Streit mit Spanien wegen der Falklandinfelo, dieZiri- 

. fiigkeiten über des. berüchtigten Wilkens Wahl vooMi«!- 
delfex etc. Was der Vf. davon fagt, pder hier oeben tS' 
dera gleichzei<igen Begebenheiten einfchalteti eriäatttj 
denGegenfUnd gewöhnlich nicht mehr, als das >f»'>*^ 
Regißfr, und ähnliche Zeitfcbriften. Die verfcbi<^ 
nen Veränderungen im brittifchen Minifterium votDf^^ 
bis 1770 find alle oft iimfiäar^lich genug bf^bandelt, fl>'/> 
erfahrt auch zuweilen , welche lorriifuen & h MbH i^^ 
wahren Vblkßfreunde und Verthei':i,?er der brimTdifB 
Conßitetion erlauben; allein die geheimen Iriehfe-'fffl 

' diefer Veränderungen bleiben den Fübrern unfffs Bi^^^ 

. F^^n MßiS»» unbekannt. Seine Arbdt wurd« i^ 

. .nidtf 



\viAt^^i^e^Wert^:r4Attn tntekt, weod «r CA i^ktr d cit T^wnt » Wttr Oopvjemffir ▼©« )W«dw r des 

,Miebejr Wgf* wf die .Tabelle im dritteir Theile eiage- ßrafen Grofs\>at«r aus Oftiadiep zurückbracbw. tr 

.fcbräukthatu. Diefe gibt eine ^mc üebcrficht aller bc- kaufte ihn 1701 nm einem fchwwxea Juufman»,|faffe 

^ubmteauEid uaberäbmten, Mänaer, die idr dem vorhur Cftumlrt 4er dafür 200,000 Pagoden federte, ihn aber 

i^^LÄgefabrten :^eitrÄume die wichHgftea Staatsämter b$- für 48000 Pagoden oder izo^oo Pf. Steriiog Terkaufte. 

.fci«*deien». . pur die Fracht nsch Europa wurde» ^500 Pagoden bfc- 

' Pitts feit 1766 Lord Chatham, wvd 170g in Weft- zahlt ^ und.fiir das Sebaeideo und PoBre» des Diamants 

■«miftisr gejbvdren, und kam 1735 als Repräfentant von tooo Pf. Stt?rMng. Er wog 127 Karat , und ward 1717 

'JkU Sarmi» ins Unterhaus. . Damals war er Cornet in brit- dem Herzog Regenten von Frankreich für 155000 Pfc 

i^ifcheu Pienfien, verlor aber 1736 fipii>e Stelle, weil er Sterling verkauft. Doch konnte damals die ganz* Kauf- 

ifftfuer gegen Sir Robert Walpole's Vortrüge votirte. fumme nicht bezahlt werden, Hr. Thomas fand wegen 

..Um 1737 ward er j^^n^merjouker bey dem^ damaligen >diefea Kleinods Neider die Menge. 3elUft Pope ha; 

Prinzen von* Wales, blieb, i^rdftb^Parlamentsgliejdr ihm deswegen. eines ^^ufaes befchuldigt. Deswegen 

und in der Opporuion , deswegen vermachte die vcr- fetzte er kurz vor feinem Ende eigenhändig die ganze 

wittwete Herzogin von M arlborough ihm 1744 in ihrem Gefchicfate deflielbea auf» 

Teftamente i^fOQoPX^Steriing* Er ward 17^5 Georg IL • sä .... — 

als Kriegsfecretär vorgefcblagen , um verfchtedene Par- Paris r b. Gfrmiard u. Mercier ; ,ttt vie^ tesAmowrs, U 

theyen zu vereinigen, aber nicht angenommen, erhielt Proc« et ta Mort de Marie Stuart , Reine deFranco 

indeffen 1746 bey einer abermaligen Verdiiderung im ^ ''«t d^EiJoireüecapitte k Londres. le ig Fevricr 

Minillerium die Stelle eines Kriegszahlmetfters, welche S587* 179?* 154^' S- (^ogr.) • 

-er bis 1753 bekleidete. Endlich ward er 1736 Staats- * Schon der Schnitzer auf de« TiteU -die unglüi*liffle 

^minifter , und behauptete fich in diefer Würde ^ durch Maria fey za London enthauptet w;ordeDy da fie docB» 

klag« Fuhrung. des fieben jährigen Krieges, l»^ 1761 wie jedermatu» weifs , ihr Leben auf jene traurige Art 

ajpder.zpm An&nge der gegenwärtige^ Regierung. Ge- in ihrem Gefaogniile zu Fotheriogay endigte,, erregt für 

* nde während diefes Zeitpunkts , worin Hr. Pitt als Mi- -den unbekannten Vf. diefer Lebensbefchreibung keip 
iiifter fich tot feinen Vorgangem fo glänzend ttuszeicfa- allzu gönftiges Vorurtheil. Die Ausfabrung aber nimmc 

* nete, verlfefs den Rammler diefer Anekdoten feine bey jdea I^fer noch äiehr gegen ihn ein, da ef die gewffa 
andern Rinder wichtige^, oder allzu fpecielten^ VorfaV- jrühremle Qefchicbte diefer Konigia von dem Detail ent" 

. Isattftige und Unbefriedigende Ausführlichkeit. Die blöfst, in eine Art von Biographie eingekleidet baf, (Se 

fMüZM Staatsv^rwahuüg des nacbherigen Lord Cbatham ~du)noh Unrichtigkeitei^ mehrerer Art, ^em iiachrichiigft^o '' 

-;Wird auf etwa vierzig OctaTfeireft abgehandelt » t»öd die Lefer Mitleiden abzVvingtr Camctms Annalen der ^^ 

ienkwtirdigflen Auftritte derfelben-find nur regiftenrä- .gierung der Köhigia Elifabeth fcbelnen die v^ehnofM 

.big beröbrti. Aber fobald der Lord wieder zur Oppo- -Quelle bey der Ausarbeitung gewefen zu feyn, und 'di# 

ftiottsfeite übertritt V und der Vf. neue 'Gelegenheit hat, trefBicfaen- Arbeitern eine^StUan« Tytlers, Lodge, ror* 

ants den damaligen Angrüfen- der Minorität die hritti* züglich Whxtakers, die Mariens Unfchuld g;egen die Vei^ 

* fchen Staatsdiener im nacbtheiligen Lichte darzuftelien, Jäumdung ihrer ZeitgenöiTen fo männlich yertheidigt 
. oder uoer^iefene Anekdoten mitzucheilexr : fo erfcheint haben, kennt der Vf« nicht einmal den Namen na^h» 

er wieder in feiner verigen^Gröfse, die vielleicht mufsi- Man findet daher hier nnrdas allerbekanntefte ihrer Ge» 

Sn tmumef richteten Lefern behagen, aber VVahrhcitsfor- fchrchte, und dieftw "utiverhälmifsmäfsig ond oberfiächr 

ler äufserft- feheu belehren katin. Wir haben mit dein lieh vorgetragen. Angehängt find einige kleitte Aüfftt- 

. '.äufserfteii Widerwillen die Abfchnicte, den letzten ame- tze» die mit dem I^bea. der Maria züni Tbeil in Verbin- 

. f icanifchen Krieg betretend , durchgelefen ,. weit darin -düng itehen. Der etile freylich keiöesweges. Diefs ift 

fiur die unerwiefenen H^agen über die Bedrückungen ein Fragment aus einem aus dem eiiglifchen überfetzten 

der Colonten, rdie fie zur Empörung gegen England rei- Roman: Mis Sophia Lee. Hier erfchefnen tinter anderti 

zen mufsten, über den Verfall des brittifcheo Handels zvyey Fratfenzimmer , die der Vf. als Töchter 'der Marie 

.durch ibreTrenauug von Mutterlande u;. a. Etnwendun- und des Herzoprs von Norfolk wider alle Gefchicht^ auf- 

^g^^ g^aö die Rcchtmäfsigkeitdes damalig4?n Krieges tr«?ten läfit. Wahrfcbeinlicb ift diefea* Anbing aufgec ' 

wiederholt find. In dem dritten Baude find allerley nommeu wör^den, um über die Amours (Jer Köuigin» 

Schriften, Correfpondea/.en, Vorträge, Daukaddreflen, mehr als die Geichichte weifs , oder altes fhögliche zu- 

'mit unter auch Staatspapiere über die franzoi i fchen Frie- fammen zu tragen. Ferner find hier die Charaktere der 

.4^nsu<gotiadonan fn den Iftzten Jahren des fiebenjdhri- Marie und Elifabeth zufammen gefl^^elh, und zwifchen 

-gen Krieges, ood die Händel wegen Falkland gefammelt, beiden rfne ParaiMe gezögen, wöbey Elifabeth am - 

von denen di^ meiden, weil man fie fchon anderswo fcÜlimmften wegkömmt ' Ihr Cbardkier ift aber auck, 

findet, oder fie abermalige Aufbewahrung nicht verdie- äufserft ül>ertriet>en. Sie wird noch heftiger in einer 

nen, die Sammlung nur ohne Noth vtfrgröfsern. Pitts kurzen Leichenin^de angegriffen, und mit Herodes, Cain ^ 

<Ihanik*erfrbil 'erangen von mehreren VerraTcm, fein und Tiber v^rjjHchen, die der Vf.' aus einem unbekannt 



ich^ nbeffänctiifs imd ^verfchiedene feinem Andenkeij len, jetzt völlig v^rgeflenen , Werke entlehnt bat.- Es 
g^>X'eiheteD^fikmale lind hf-r <'b^ nfalls zu finden: "ün führt den Titel: .LifCom^t dr tonifi Us; wrt^x^ rfprU- 
ter mehrern Papieren diefer An ift die Gefchiirhte des fente nw t; /, dawys TW^otredip Marie Stt$artjRjeine de 
berfihmteo Diamanten aus famiHenaacbricIuen emge- : fV^inc rr^£tv)^ Puiti IqcvI«^* 

Kkk 2 ' ^ Ohne 
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Oboe Örac^of t ( xväVrfcheinlJcii B \yiieüth ) : D/iift- 

scfirdigkeitttni der Minderjährigkeit^. LMdmg d*s Furif- 

tuehendtn , voa ^^ ß. MaJ)iUon , Bifcbof zu Qeraiout* 

Miiti^ctt des GewrHIenmtfa uiiter 4^ Regeatfctuift 

Pfaifipps A'^ao Ofteäo^VQnd Mkglied der fraazöfircbej} 

Akademie* Jlus dem Fzanzi^ßfclien mit erläutrrKäeu 

Anmerkungen. 1794. ijllögen. %. (l8 gr.) 

In Be2}<ehiMrg aüif die von eisetn fNnderii Mitacbeii^f 

▼er fertigte Afttrig« dek OrigHiiils ( 1 793, B. i . S. 642. u. £) 

i^üimea wir verficiusra, dafe 'die Üeberfetzuog fehr laic^ 

telinäfsig ausgefa&Mi Ut: weofgftens können wir ihr das 

Pfüdicat fchoHf das noTeir Ün Kollege defli Qrigioale 

beilegt t arobt Wdieitoii« Wer an ^ioea rein demfchexit 



flleiTenden Ausidräde igewfifint tft » vriril Stefl^n • wie 
foigende (S. 14.) febr ticbehaglkh findeii: ,^ giögta 
-y,diifnals alledey Gerede tiber den fäbligen Tod de^H^r.^ 
,„togs von ^ourgogne." Ehend. Mßn trmg knritnSdieL' 
& 97. £Ps^ i'or gefdgt. Häufig wird fa ftatt der ote 
weicher gefetKt. G^d^nft^n^j^ir^ ftatt /)eisfaifig«aii. ^Ä* 

« Vor allen fuchtea wir nach den eHäuUmden 4^^1*1^ 
Hngenr die der Titel verfpriclic, feiideii aber ilirerxi« 
eia Dutzend, und r\arunterkeitiie V4>]b Belang : tiageaditct 
bey Majßitonf ndtbgedrung«oer Zurückhaltfing; Orit- 
genhetc genug 2;.u £rgSki«nngea und freyrnd^gea B»> 
tterKunjgeq vprhanden war« 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



^" ^XJLXMsgnÜAf^^nAttvB. fVinhurg^ in d. RijNitierircheii 
£tt<hli. : üther die Strafe der ^ffeittlichim Arheiu»» von G, A. 
JUeit^eltrod » Uoinih un^iProf. der Hechte. 178^1. 39 R» 8- t 
X>cr Vf. geht in diefer kleinen • aber inhaltr^icli^ Söhriff» von 
der fehr (Uiatfßnnigen Bemerkung aui, da&, da die Gatkun^en 
der VeHHrechefi an Mannidhfaiuf^k^t nicht «bfetioiiunen haben« 
Henoocb diaZahl derStrafrn» »1 Vergleich foH den rorigenJahr* 
hunderten , nicht nur fchon bcträchtuch Ternindctt i0« föi.dern 
;ittch nodi immar, und gerade durch die neuftfleii Aafkläriitif^an 
doa Griminalrcckta fortdimernd ^vermindert wird. Da jedoch die 
YVirkfamkeitder Strafen rorziiglidi davoo &bhtingti dafs jedls 
verircbled«na^ Modi^icadon des Verbrechana auch eiiie eigne« v^ar- 
€ckiedene Strafe finde-j ib Jei'tete jbn diefifi zu *der, UnterfUcbul^g, 
ivekhe Strafe wohl van den iN'achtheikn , die dia vbilofo- 

fhifchere Behandlung desCrimintlrechtsauiCö vielen bialier Uti^ 
Tchen Strafen mit Recht tadeh, €rey fevn« ^uid augkioh wieder- 
Htt die Mannkhfahigkeit erietzeti düfite, welche durch die Ab- 
schaffung diefer gemiftbillif^ten Strafen nothweAdig leiden niufs ? 
Auf diefem VVege fortzugehen« wurde er noch mehr^urch die 
Kachtheila der, gerade wegea der Ünangemeffenheit -to vieler 
Andern Strafgattungcn , jetzt fe haUfig gewihkefi, Zudithäu^ 
i^rafe Veranlagt, die er fehr gründlich uiid voUItändig entwickele. 
rivr ieipa anffeäie^erere S^afe nun erklart er die der öAentli- 
<;hen. Arbeite«* und /etat in dar Felge der Schrift den Nutzen 
darÄlben und ihre Erfodef ntffe, wenn Ge die gehöriifeWirkfam- 
keit haben foU, auseinander- ''Di^ Verbrecher rollen nemlicK 
allemal im Angetkht des Publicum« arbeiten« durch ihre Klei- 
dung ausgezeichnet» an der £fitweichung^ durch CcharfeAufücht» 
und aJleiifaU« Feffcln verhindert, und, fo viel «öglich, an dem 
Orte-CelbÄ zu arbeiten v.erurth«Ut feyn# an dem fie das Verbre- 
chen begangen haben. Der Ertrag ihrer Arbeit ibil halb Eur 
Vergütung der vom Staat auf fie verwendeten Soften » und halb 
tflix Sichamochaltung der durch ße Befcbädigten verwendet wer^ 
den, fcfaltcheerdinffs aber Tiichc ihnen felbk su Gute kommen^ 
Damit aber dief« Strafe zugleich dem Mängel der Einförmigkeit 
abhcliPe : So unterfchetdet der Vf. 4 Gattungen dar offentlicheti 
Arbeiten: ^) folche, mit welchen eine Gefahr des Lebens verbun- 
den ifi z.B. Arbeiten in giftigen Bergwerken, Glas- und Brillen- 
fekletfen , anfteckende Sümpfe aufitrocknen ; 2) nicht gefabrbr 
che»- aber fchwerc. und jÄ.it befchimpfeiiden Umltanden ver-r 
knüpft ; 3) bart^, ahne dicfa tJmftände ; 4) iblcbe , die ohne vid 
Befchwcrde verrichtet werden können, z. B. GaUenkehren. 'Die 
•rffe Gattung foll Wofii Surrogat der Todesfirafe feyn. Jede die- 
fer Oattungen 'vergleicht er mit den bisher üblichen Strafen, 
und b«ftim«nt daa Veibältnifr ihr/er Düuer. — Dafe die Griinde 
daa Vf. füc die Strafe der öffentlichen Arbeiten im Allgemeinen 
mberwi^QHd find* daran wird ikh jeder dusch die Lcfung der 



Schrift felbtt i'iberzevgen. Ob Indeftl »ire Einfih^oiif biiri^ 
dort rathfajnfey? hängt allemal, von Lo<»lumfl:äpde0 ik,^ 
einzeln beurtheilt werden milflen. Immer aber findet msh bar 
alle Mozaante vollflffndig angegeben, auf die esb<^ e^er fc4cb<8 
Beurtheilung ankoimneu wmL Nur ein paar derfelben» dkvst 
überfehen fcbe^n, fey uns hier naohxitheieti erlaubt. Wt» 
der Ver-brec^er imm^r imAn^ießcHce des FubiictUDS atbeifst: ^ 
wird'dieGewohnbeit dasG^ühl der Scluinde in ihm abßtiinptai 
und iey den übrigjen Bärgern felbft wird der fo oft wiedwk^ 
rende Anblick endlich Gleich)L;iilti"gk<it hervorbringen. Ww 
d€rj;plbe hiagegen den Augen derBürger mehr enttegeo : fo wh^ 
die*Vörfl'ellung des Dunkeln« nur halb Bekanocen iif^wk^ 
ger auf die Phaittaüe» und diefer.Schakder Vor dar ^^^^ 
auf das Verbrechen felbß .über. So wie man daher den Zvks 
der Sffräfe verfehlen würde, weiin man Ihre. Vollziehung f*jj 
Itch dir Xenntnift des Bürgers entzöge ; , £0 jAurfte man iho m 
eben Co wenig erreichen, wenn man diefelbe'^ii*»*"^**?* 
feinen Mgen .darßellte. Auch hier iÄ'uiiilnUig di^MitKlöJ 
fse das Befte , und von diefer Seite iXl die bisherige Ge^ohiWi 
nach yelcher der Ärefende Arm des Staats von Zeit ?a ^^ 
aber feiten« .d^m Bürger erfcheint, gewifs fo zweckwidHg m^ 
Auch fcheint es^egen den «dlern Theil der Biu-gcr, dem «erM» 
der Suat tnchr Achtung fchuldig itt^ nicht billuf« ihm i^ tv; 
drigen Allblick arbeitender MiiTethater Überall ,aufxudruif» 
Dann durfte auch der Nutzen, den der Suat doch alleiBiJi w«« 
er auch den Ertrag der Arbeit nicht unmittelbar titmmty ^ 
/uigflena indirect au^ diefer Strafe zieht, diefeibe mtiflr«»^ 
Der Staat mufs nicht nur wirklich ungern ürafan # fonoe^^ 
Bufs ^ch nicht den leifelten Anfchein des Gegentbeils^an^^ 
dulden. Endlich aber fcheint dem Rec. der Gebrauch dtf !?Jj 
brecher zu wirklich lebensgefährlichen Arbeiten (chlechipr^ 
fogar recbtowidrig: I£ die Gefahr m dar That grofi «jf ^'J! 
geiid: fo find fie wahre» nur langfame Ti>deaftrafen. «<» ?;^ 
nicht einmal den einzigen Recht^rtigun^grund fi^^^l* ftllkt 
Staat fich, ohne fie, mcbt gegen den Verbrecher rT^j.'Eöi- 
kann, für fich. Auch kann diefer langfameTod J^^^^^^i^.. 
druck machen, der fich aller^lls noch %'oii der ei^ntJirw« ^^ 
desftrafe erwarten iäist; des Schadens, den z. B. *^^y^^ 
^nannte Bergbau,, als Kunit, wenn er wn tewchtetenr ^ 
■ ehern getrieben wUrde , noth wendig leiden müfstr, « ^ 
man alsdann noch viel weniger die<}efahr ^«^. *^ sifl^' 
vermindern bemüht feyn wutde» nicht zu ^F^*! 'fcheis«"' 
diefie Betrachtungen wirklich fo|wiciidg, als fie Ree. ^^ ^ 
fo würde er nicht« fo fehr wünichen, ala ^uch i^a ^.ir«^ 
Scharffinn und dem philofopbUchen^eUledesVig«««j!^^^ 
züge der Strafe der dffefttliche^JUbeicea gew^^ ^^ 
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GöTTiNGEN, b. Dieterich: Betflrägs zur ktfdrauUfcheh 
Architectur von K.inlmrd tvokntann* JÖirector (ier 
Ufer - und WalTeibadwerke im Hamburgifchen 
Amte Ritzebüttel. lilBaud» mit Kupfern. 1794^ 

370 S. g. 

Mit Vergnügen fah Rec aus Hn. If*s. veränderten 
Titel, dafs man in Hamburg gegen deflen Ver- 
dienlle nicht gleichgültig iß. Der jetzige driite Band ent- 
halt hydraulifch : architectönifche Reifebemerkungen — 
Untei^fu^hungen über den Druck der Erde gegen Fut- 
termauern f und literarlfche Beyträge. 

Die Vorrede kann Rec. diefesnral nichtip^nz unbe- 
rührt laßen; iie enthalt folgenden Hauptutz: ' ,»Dfß 
YoUkommtnheit einer Theorie befieht nach meinen Be- 
tiffen darin, ddßfie angenommenen Grundfdtzen und 
iwothefcn gem'ajs ein richtiges Refultat liefert » folg» 
tUi in den JSchluJfen und Calcut Heine Fehler haU* Da 
die gröfscen Köpfe ohnehin fo viele Zeit mit unnützen 
SpeCüiätionen verfchwenden uöd unbekümmert um die 
Erfahrung, Theorien ah Theorien knüpfet t .welche zii 
Diciits dienen; fo hätte man viel eher Ütiache, zu 
.nützlichen und für die Gefellfchaft intiereflancea. Unter- 
suchungen aufzumuntern, als eine Behauptung vorzu- 
"ttagen, ilit!! als wahr anerkannt, gerade den cnrgegcn- 
g^fctzten Erfolg haben müfste. Rec. hält ßch daher 
verpflicbt€Lt, jenen Satz des Hn. IV. geradezu für uri- 
richtigi zu erklären. Wer würde z.B. da Vollkom-. 
m^nheit einer Theorie anerkennen, wo ein Schriftftel- 
Icr die Theorie unterfcUächtjger Räder mit allem Tief- 
finn und mit der richtigfteu Anwendung^ des Calculs 
"unter der V^orausfetzung abhandelte, dafs die Höhe. des 
DruAs durch die Kubikwurzel aus dem Unterfchied 
der Hohen ausg'edruckt werde, welche der Gefchvvinu 
digkeit des Waffer^ und der Gefchwindigkeit der äcliau- 
^feln zagehure^ oder .wo die; Theorie der Archimedi- 
schen Wafferfchnecke ohne' Fehler im Calcul unter der 
'Vorausfetzung vorgetragen wurde, dafs die Gefchwin* 
"rtlgkeit des pben auslaut'Snden Wallers dem Unterfchied 
ider Höhen proportional fey, welche der lo^iircchiek 
Höhe der Schnecke und der ümdrehungsgefchwindig- 
kcit des von der Kraft angegriffenen Punktes zugehö- 
ren ? u. f. w. Man wird alfo. wohl fagen muffep : die 
'Vollkommenheit einer Theorie beflehe darin, dafs fie 
'Grtindßitze und Hypothefen aufilelle, die keiner be- 
'lÄnnten Erfiihrung widerfprecben , 4^fs fiie alle Um« 
^ü*nde, wovon eine gewiffe Erffjieinung abhangt, ein» 
zeln aufTucht und deren Beflimmung einzeln ^u^wahr- 
fdheinliche Flypothe&n gründet , aKb gewifb jallgemei- 
' A. L.z/ii9^ 'Vier tir Band. — * 



na Hypothefen aus fo viden einzelnen zulammenfetz^^ 
als fich einzelne .Umftände von einandiftr abfondern laf- 
fen , für deren jeden fich ein befooderes Gefetz der 
Veränderlichkeit oder befondere Beilirnrnuiigsgrofseo« 
wovon ihre Veränderlichkeit abhängt, wahrnehmen 
laffen. ' Dabey können nun' diefe einzelnen Hypothefen 
^allerdings ^röfsen enthalten , welche durdi dte Erfah- 
rung noch nicht igenau beftimmt worden find und di* 
alfo erft noch näher beftimmt wetden müflen» das kanjti 
oder raufs der Theoretiker vor der Hand nur:dtfrch all- ^ 
gemeine Zeichen ausdrucken, und was für diefe allge- 
meine. Zeichen fubftiruirt werden mufs, das zu befiim- 
men kann er depi Beobachter überlaf&n; aber auf 
folche Al:t mufs die Theorie felbft an die Hand geben, 
was der Beobachter eigentlich noch. zu leiden hat. Die 
Theorie foil die allgemeinen Gefetze befiimmen, i^ach 
welchen in jedem Fall die Art. des Erfolgs ohne neue 
Beobachtung aus der geringft möglichen Anzahl gege- 
bener Umftände beftimmt .werden kann , fbiglich ift 

s^uch eine Theorie defto vollkommener, je .geringer 
die At^zahl van Gröfsep . ift« deren Beftiminong erft 
.noch fremden Beobachtern überlalTen werden jnufs. 

. Ab Anhang zur Vorrede hat Hn IV. noch einige 
Anmerkungen von Hrn. Brünings über Hm; IV. Theo- 
xie des Deichb^iu^ nebft einigen Zufatzen und Erläute- 
-rungen beygefügt, /die aber hier keinen Auszug ver- 

. Aatten. Nun zum Buche felbft.:, Zuerft btfdraulifck 
architectonifclte Bemerkungen auf einer Bjeife von C/ier» 
bourg bis Oftende im Sommer 1784. -Vorläufig eine 
äufserft kurze Befchreibung der Keife von Göttingea 
'bis Paris , Caen und Cherboürg. • Hafen , Rhede und 
Conftruction der Molen zu Cherboürg werden umftändr 
Jich befchrieben ,' eben fo 'Hafen nnd ScMeuisen zu 
Honfleur, Veibeflerung des Hafens zu Ha vre de Grar 
ce,;diö Spülfolileufsen zu Fecarap, Spülfchleufsen zur 
Vertiefung des Hafens zu Dieppe. Ueberall hat Hr. IfT^ 
durch eigene Beurtheilungen diefen Befchreibungen ein 
grölseres Intereffe gegeben. Jetzt folgt 6in Auszug ai]$ 
einem Brief des Vf. an lin. Hofr. Lichtenberg^ der be- 

^ rcits. im Göttingfchen Magazin Vollftändig abgedruckt 
ift. Er betriitt die Entftehung der Kiefel und des Sari- 
des , \velclie die franzoiifchen ' Seehafen verÄiopfen. 
Diefem fchori 1784. von Hn. IV. gefchriebenen Brief 
bat Er hier in 14 Numern noch mehrere Gedanken 
über diefen .Gegen ftand von Guglielmini^ .Viviani^ Pe^ 

' rellit Frifi\ Pallas , Huthon utod de Ltic beygefügt und* 
feine eigene Erfahrungen und Beurtbeiluiigen näitge- 
thcili. Nun folgen Befchreibungen von den Häfen z^ 
Calais , Dover , Dünkirchen und Oftende. Von dem 

./ .liUem lafle^i fich keine Auszögt ^*^'* mmheilen, es ift 
jgenug, nur im AUgemeineO *^ y«rfiibern, Üafe Hn.iPl 
Lir . Bev 
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Beobactiti]fig;eD, Befchreibangen und Urtheile ihn.fibcr- 

ijl als denkenden Manp auszeichnen ? , . 

v'/ Pieravif folge«: Thäurei^chei.und' pnAtifiAe Ket- , 

Juche übfT den Dru.k der Erde grgen tohrtchte 
Meinem 9 auf VeranlalTung einer von der kaifcrl. Aka- 
demie d. W. zu Petersburg aufgegebenen Vreisfi«ge. 
Zuerft theiUHr.iT. das Belidorfcbe Vcrfabren mit. und 
hierauf einen kurzen AufTatz von Hn. H. Kaffi^^^* 
DieCer Analyriker gebraucht zu feiner Untcrfuchung das 
Jothrecbte Proiil eihcs Paratlelepipedums« deflenCrund* 
fläche wagrecht liegt; er gedenkt fich von der obem 
Seite zu der vordem lothrechten-a unendtic^i nahe Pa- 
rallelen unter den Winkel (p gegen die lochreckte ge- 
;2ogen • nennt die Tiefe des in des lothrecbten Seite 

' üch ergebenden Dttrchfcbntttspuakts der obern Paral- 
lele unter der wagrechren Seitr*des Profils #; und fetzt 
: nun den tnbatt des. rrapezifchen Elements = x.dx. 
tangcp» woraus fich feine refpecrive Schwere rrxdji. 
fin iP und nun fein wagrechter Druck zr x.tlx. fm-^ 
trgibt. Rec vermifet an diefem Verfahren nichts wei- 
ter, als da'fsHnX. dabey gar nicht an ^ die Reibung mit 
Sefehen und daher eben das Refukat» wie für 
ufsige Körper, heratsgebrachthat. Denn xv dx. finip^ 
wird am gröfsten für (p:r 90% d; h.« weon die Grund- 
fläche der obhrechendea Maile hprizonral wäre, und der 
Bruch mäfste alfo nach horizontaler Richtung erfolgen. 
Dtefes ganz unpa(Tende Refuitat ändert fich , fobald die 
.Reibung mit in Rechnung koinmc, und dann der Werth 
von i^gefucfat wird, für welchen der wagrechte Druck 
jder abbrechend^^n Mfdfy ein Maximum wird. ,; Aber ^^^ 
Hn. W. ift fchon der Ausdruck : wagnchfer Dru<^, = 
jr. di. fin ip^ nicht fibefzeugend, in dem Sinne nemlich, 
dafs eine dem -trapezifchen Element an der lotbrechten 
Seite wagrecht entgegen druckende Kraft ZZ x. dx. 
fin <p'. dem wigrechten Druck des tropezifchen Ele- 
unents das Gleichgewicht halten TolUe. „Wenn, fegt 
-Hr. 0^.» eine wagerechte Kraft v das Herabruifchen 
jenes Clements verhindern fbll; fo-ift zu bedenken, dats 
nur derTheil von v, welcher der Richtung des Elements 
jind feinem refpectiven Druck entgegengefetzt und 
fleicl} ill, diefes Herabrutfchen verhioclern kann; die- 
Jer Theil hl aber rr v! fini|, alfo mufsv.fin^rrxdx. 
fin <p feyn , oder v ~ xdx ; der übrige Tbcil von v 
wirke nur fenkrecht auf das trapezifche Element, — 
fciglich bezeichnet xdx auch den wagrecbten Druck 
;des trapeiifchen Elements,^ Aber Hn. IV. Erinnerun- 
.gea und SchlütTe find hier ganz unrichtig, und Rec. 
mdcbt es fich zur Pflicht, fewohl Hn. IV. felbft, 9h 
'feinen Lefern hierüber olle Zweite! zu benehmen. Hr. 
JV. zerlegt die Kraft v in zwey Seiienkrufte : v. fin <jp 
und v.^of ^; wofern nun die v. Cof (p hier nicht wei- 
ter in Betrachtung kommt, findet Hr. IV. ganz richtig 

- .▼ ~ xdx; aber Hr. W. vcrgifst, dafs eine auf das tra- 
pez.ifche Element fenkrei*ht angebrachte Kraft felbft en 

* noch zum Tli^il das Herabrutfchen des Elements ver- 
bindert. Manj.denke fich nemlich in der Linie PQ 
j(Fig. 1. Tab. IV.) einen Punkt a, von folchem herab^ 
.•uf die Linie FR ein Perpendikel erß, ferner von u un- 

.^er einem rechten Winkel mttPQ eine gerade Linie »71 
io dais Y ii^ RF liegt; fo verlegt Jich die fenkre^te 



-Kraft »y in di» Seitenkrüfte ßif ptß; letztere, druckt 
lotbrecbt auf KF und bltibt alfo hier iiufser Acht; aber 
elftere d^ckt ^ie Kra^r aus, welche ^ak ein Th«i| ik 
fenkrechten noch behülflich iit, das wagrechte Beftn- 
ben des Elements, herahzurutfcben,. zu verhiflde». 
Wenn, alfo diefer Theil von :. Cof. (f ~ < gefetzt wirt 
fo' ill zur volligen Vethinderung.desHerabrutfcbensnar 
eine wagrechte Kraft zz. «^ — ^ erfoderlich. Es ift aber 

^— — . t/f Cof ^n Cof ^(p. u* Cof (p r; v. Cof (p*; li- 
fo die erfoderliche wagrechte Kraft n xdx— xdx. Cof 
tp* zz xdx. iia (ß^ t wie fökhe tir. H. Käßner Abgege- 
ben hiat. 

Noch dieilt Hr.ZF, einen von Hn. fl. Ko/hipr erbal- 
aenen kurzen Auszug aus einem faieher gehorkei) In- 
lienifcHen Buche des Hn. Uelanges mit. Kach &!. Ver- 
fuchen verhält fich das Moment vom wagrechten Drutl 
. einer paralieleplpedifchen ZufamnOfe^haufung ganz ud- 
ckener Erde, wie das Quadrat der Höh<s» da (ick fot- 
ches» nach der Theorie» wie der Würfel der Höbe 
verhalten follce, unter fonft gleieheil Dmitanden.. Aber 
Hr. lV.hitbJ.V^(üthe mkMer Genauigkdt>ie<!er. 
holt und feine SchläiTe falfch befunden« wie wettet 
unten vorkommt. ^Jetzt erft folijen Hn. tV. eigene Ün- 
terfuchnngeu über diefen Gegenitand. Von veifcbif 
denen-Erd;- und Körperarton machte, er AujübdufaDgeO) 
und fand: den Abdachungswinkel, unter wekheA & 
bey der fteill^en Erhöhung ftehen btieben» t. B. b^ 
trockenem Sand rr 32^9 beyr trockenem pulverifirteift 
Steinkakb wT 50^'* Wenn man eine» parallelepipedi' 
fcbeA Kaften mit üplchfo Kürnerp anfallt» upd ^# 
eine Seiten wand wegnimmt; fo. erhält man ebeatii 
Abdachung« welche d^r auf die vorige Art grfuadeoe 
Abdachungs Winkel eribdert. Wenn man fich vea iet 
horizontalen Grundlinie diefer Seitenwand« JbexQt% 
weggenommen wird, eine t^äche unter dem erwaltf- 
ten Abdachungswinkel durch den Kalten. gelegt» v^ 
Hellt; . fo wird dadurch ein Prisma von Erde oder voa 
Körnern im KaAen abgefchnitten, welches ditMsft 
ift» welche, nach Hn* IV: auf . die Seiten wand widüb 
welc*ie alfo bey Berechnung des Seitendrucks in Be- 
trachtung kommen müfste.. Aber für Rec. ift Ho. V' 
Vorftellüpgsart nicht überzeugend, fo fehr f\e fich audi 
bey der erften UeberOcht zu empfetil^n fcheior. & 
fey nemlich e (Tab. IV. Fig. 9.) irgend ejn unbcffiffl»- 
ter P.unkt auf DE; fo kann» fo lange die Wand CO 
noch nicht weggenomm^i ift» e gewifs fo getummtü 
werden , dafs der druck des prbmaeirchen Stacks OeC 
auf eC ftärker ift,. als der Druck des prismatifcben 
Stocks ECe auf eC» und dafs alfo das Prisma ECe-eia 
gnHseres Beftreben nach der Richtung. CA als nach der 
AC hat, folglidi im werften Augenblick nach V^egnabiB^ 
der VViiniJ CD die Maße eCE gewifs ganz ruWg üegefl 
bleibt j underil nachbernachznrutftrhen anfängt, weaa 
^e Maffe eCD fchon in Bewegung gekommciv «ft« ^ 
kann alfo d^s Stück eCE bey Berechnung des DrvjP 
auf CD nicht mit in Rechnung kommen. AberJoctt 
angenommen» tfafs die ganze Mafle ECD gleich anianp 
ihrßeftrebeÄ langft EC hefabzururfchen äufeerajjö» 
daüi diefea Bciiitbifl ^roiker fey> ak idaa veo jwiB 
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and^jl FriKma eCD; .geftrzt« iafs 4i>fes aus den fich 
ergebindeo Atdachiiogswintd ACE fofec: fo könwt«, 
Rec: doch Hn, IF* Satz, dafs -ECD daj.zurRerecbnufig 
des Seitendrueks in Betrachtung konamende Prisma 
fcy » nkht daraus herieken. I>enh der Abdächungs- 
winkel ACE hangt von dem Beftreberi der Körner ab, 
teLAgft EC fehief heräb7.ürutrchen« und der Abdachung»- 
winkel ACE würde slfi) d^ienjgen Werth erhalten, 
fcr welchen dai Prisma ECD das grttfste Beftreben bat, 
auf £C herabxuCMtfchett ; aber das gröfste Belireben hngll 
feC iftmlt dem gröfsten Bcftreben naclr h(yru<mtalef 
Richtang nicht tiaerhsy , und letzteres erJblgt unter ei- 
nem ganz amiern Winkel ACe. Nun kommt aber bcy 
Berechnung des Seitepdrucks gerade der letztere, und 
nicht der erftere Winkel in Betrachtung; alfo erhellet 
auch ays diefer Betrjichtimg, dafs das durch den Ab- 
diichunigswinkel beßiiptp.te Prisma ECD von Hu. »\ 
unrichtig als die >ur Berechnung ^es Seitendrucks ge- 
hörige Mafle angenommen wird. Nun trägt Hr. Iv. 
S. 169. feine Hauptaufgabe vor, vermöge welcher der 
Seitendruck ^attf die lothrechte Wand mit Rückficht auf 
die Reibung durch eine allgemeine Formel beftimmt 
werden folL Er findet den Druck — l px' (fin «* i- 

Cef««). (lll?''-i«-l^Y .beV 
Vi + Cot a. nne ßy 



Fbrtnel ift 



,» T Cot «. tang /3. . . v j 

warididg, \»^l,-wie R«c. fthon o|«ie g«wgt h«. at» 
'♦^ Cof «»-w^geftrieh«! und überhaupt die Berecbovog 
nach der Tichtigen Käftnerfcheta Art geftthrt werden mofe, 
«Tel he Vi) X'. Sri«'. (1 —tang a. tttng:3)gi]«,WleHr. »^i 
lelbft findet. Inzwifcheü fleht fieh Hr. W- d«"*^ l'^ 
fiingen beider Foroieln aufs neo* V*ratäa6t, fdM For- 
nel als die richtige anzuerkiennen, önddieKäftnerfcUe 



tu verv^erfett. fi» zeigt nemJich tangS den Werth der 
Frietion an: „weil nun. Tagt Hr. IT. für5 = P die 

fanze MaflFe ab flüfsig anzufeheo Ift, und die erftere 
ormel. wie fich für Äüfsige Kürper gehört, den Druck 
!= 5 px* gibt , letztere aber utirichtig = 5 px* ''«» ** 
gibt . fo iffi man gezwungen, dlcfc die Käftnerfdse zu 
T«rlaffen." Allein Hr. W. hat aufser dem oben fchoö 
•neezeigten Fehler hier noch einen andern unbemeikt 
•etoffenT Bey flüfrigen Mafien kommt es auf die Gro- 
Ee der Matte gar nicht an, blofs auf ihre Hdhe; zb 
dem von der fcliiefeii Lage herrührenden SeUendru^k 
liotn.nt in dem Maaffe, in welchem die die Waffe flufsig 
Ift immer noch ein horizontaler Druck, welcher durch 
led'e waerechte Schirfite von der darüber ftehenden 
Lbtechten Säule fortgepflanzt wird. Hr. Rath Längs- 
jLrf. von dem Reo. fchon feit i,i Jahren einen Auflatz 
aber diefeo Qegenftand beßtzt, fetzt daher, um die- 
fen Umftand nfit in Rechnung ta bringen, fin «» + 

^^€. ftatt fin «', wo — den Grai det Fiüfsigkeit an- 

;*»at weicher filr Waffer = l ift, fÖr Schlamm und 
ffihJ^Iaffen aber 'i. l wird. ZurTallftita^igkeit 
HSnifo, der Käftnerifch« Ausdruck i px» (fin «» t 

Cof J^ N (l—tang ec tang ß) heilsen, weichet -fich flir 

,1- t oder fBr Waffer gehörig in ,px» yerwahdelt. 
'*iZV' fwuA alier k«tiunt hier ia der ADwendwiir 



auf Wafler der darin Ijegeod« Fehler gaiäz 21t ftatten; 
weil fie Von iinge&hr'fehoii fin «* i- Cq^f a* enthält , wel> 

dies Bir y n I mit. fin «* ♦ ■ ' ■ . einerley tft». und der^ 

y - *' 

andere Factor in diefem Fall gleichfalls keinen Unter- 
fchied, macht: fo g^b ihm folches die fcheiohare Bellä- 
tigung feiner Formel. Koch einen neuen F^ehler in' 
Hn. W. Ver&hren findet Rec. in der Art, fein^ DifFe*. 
ifentiaUbrmcl (^.1700 *•* integreren. Das fo gefunden^ 
Imegrai gibt augenfcheiulich inur den Druck des Pris- 
mas ABU, nicht aber des ABD; es foÜ aber nach feU « 
ner eigenen Foderung der Druck des letztem unter der . 
Voroosfetzung 'gefucht werden, dafs alle Schichten vöri 
D bis Uder BH parallel zu finkcn ftreben. So find al* ^ 
fo alle sitze von S. 168 bis .^73 unbrauchbar» lind Ütl 
IV: befiphliefst diefe 'Sätze. S. 175 fehr unrichtig mit deri 
WQrten ; „ich halte demnach da^ür, dafs die gefundene 
Eörmel ahfeiten. der /ffaeorie keinem Zw^eifel untecwor« 
fen fey/' Aber das alles bevveift nur, wie leichraücH 
der Icharffinnigfte Kopf irren kann, und Hr. W, kann * 
hiermit den Ruhm eiaes; tcefSichen Sdiriftftellers nicht 
rerlieren, den er nach der Rec« Ueber/.eugung fehr / 
wohl Terdiem und gewifs immer noch mehr veitlienen 
itrtrd; VonS. I76cbis 2g3 theilt Hr. IV. Verfuche mit, die 
er mit zweckdienlichen Vorrichtungen über den Druck « 
der £rde, oder gewiiTer Anhäufungen von Körnei'n ^ 
verfchiedener Art angeftellt hat. Diefeh Verfachen ge- 
«lais, labe fich in der Ausäbung ,ohi)e betrachilicheb ' 
Irrthum der Satz b^yhehoheTi , dafs fich der Druck änf ^ 
wie Seiten wand wie 'dus Quadrat iier Hdhe verhülcd, 
wenn «Des fibrige einfcrlev iih Dabey bediente er fich . 
eines [^arallelepipedifchen Kallens zu 6Fufs laiig« 4Pufs 
breit und 4 Fnfs hoclk Um nicfat fo viele Körner zui|i ' 
Aasfüllen nöthig zu haben, liefs er nach ang^ftellteO 
4 Verfucheh eine mit dei' Seicenwand parallele Sthied» 
wand in der Entfernung: von' 2 Fufsen im Käften da'- 
fetzen^ dafs er alfo jetzt nur } des Kaftens auszutiilr 
li^n brauchte. Bey den erften 4Verfucben^fand erdeft 
Druck auf die Seicenwand jetzt eben fo , wie bey det 
AnfüHung des ganzen Kaftens , und daraus fchliefst Hr. 
W.9 da(is die Länge des Kaltens oder der.parailelepipe-^ 
dilchen Körnermafle in Ruckficht ^uf den Druck gleich* 
gfiltig fey, wentgflens bey feinen Verfuchen. Aber 
eben hieraus würde auch folgen , dafs der Böfchungs« ', 
Winkel nicht die Grofse des druckenden Prismas beftim* 
men kann ; denn we^n z. B. alle Körner mit auf den 
Druck g6gen die Seitenwand wirken , Welche über der 
durch die Grundlinie der Seiten wand linter einem Win^ 
kel von 25*. gegen den Horizont gelegten Ebene lie« 
gen , fo konnten in dem abgekürzten Kalten bey dem 
Verfuch mit Rappfaat nicht aHe die Körner auf dls Sei- 
tenwand wirken, welche in dem ganT^n Kalten darauf 
Würden gewirkt haben. Nun vergleicht Hr. V die 
Refnkate der Verfuche mit den Kefu(tacen feiner The- 
orie nach der gefunflenen falfchen FormeL Dabey fiii* * 
det er eine grofse Abweichung, fugt aber S. 1^3 hin« . 
.zu: MWie dem auch fey, fo traue ich noch zur Zetc 
der Theorie mehr , als dergleichen Verfuchen.*« Man 
fi^ht aber» dafs es fonderbar hätte zugehen müflent 
wenn dieib Ver^gleichttog ^iHI^ ^ unrlcbtige Formel 
Lila kütte 



4S$ 
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Uättc beftäfig^n ToBen. Si i8S u. folg. kommt ffr. iT, 
auf zufafflincnhaneendc Erdmarfftni, und cf fiflde^S. 150. 



- ' * * V.I + Cot 7. tang ^. 

• > ' . • 

Hr IT für aUgcmcin richtig, nur dürfe fie mcht für 

fl — o'und iHglelch V — 9<^^ angewendet werden, weil 

te^ffcb- alsdann in d«n Ausdruck l^jx' vef^wandelej 

•c fev aber aWurd , von einer Mauerpder vbn einem Ge- 

Sude annefimeo zu wollen, dafs folchesv «ai «uf ei- 

«tr horizontalen GrundfliichiJ beym Mangel ^Her^Rei- 

lln& rubiff ftehen zu bleiben . einer haltenden Kriift 

2- iV bedürfe. Diefes wfife nun fr^ylicbein febr foa- 

Ilrharcs Refuirat; aber es folgt auch gar nkht aas der 

itiUmeinen Formel. Vielmehr ift die ailgemeihe For- 

f fiS V. weil fie wieder auf die Mgo feMerhafte 

W^ife gefunden worden ift, falfch uhd nur für den 

Sndgen Fall richtig, wenn y = 90* iff- >^^ o^^ ^ 



tiefem Fall ajugleich ,3= o: -fe ifttang ß~Cot y. «al 
Cpc ß c= ung 7» aKo nach der . allgeineioen Fof mA 



Dicfe Formel hak ^ 



":"' * Vi + Cot «y. Cot yJ \i + !• 

wie (ich gehört. Ueberhaupt Tollte aber auch hist 



zn i X*. fin 



V z:: 



die allgemeine Formel fo ausfehen.« 

/ I - tang<y.tang3\ . J. ". 

( . ., ^L^.>?A. 1 die flfch dran för 5 sr o in dieft 



Coty. tangv3 

. I — o 



= i x\ fin 



I + o 



n J x^. fin y* t^erwandek, t^ 



lange «y <^ 90* ift; und fo ftlk oann auch Hn, JF. 61- 
feher Scblirfs weg, -dafs "für ß-Zo der Winkd y {W 
keinen Einflufs auf den Seitendruck habe. Nunmdir 
fucbt Hr. W. S. 192'. den Mkrelpunkt des Drucks ein« 
feilen Prisma auf die Seicenwa^d, und findet folchei 
auf eine Hohe :::: ^ x von oben berab. 

iDir l^^chb^p folgt:} 



KLEINE 8 CHÄ IF TEI*. 



Lrt«JiA»<«scKrcH«. ji?«r«6er?. «n^«;«"«•>"«r«f«^l«"fpi*;^' 
Vfen : XieiäiKtnifs des ».r hnndm und fioifi'g Johren g'fiV!^ 
Ptenelilcken ßW«o.'J«»x in einer vor «wer feyetlicbeu Ver- 
tun? 4er geRenwärüge« »'«»«^«'^'«»«^«ojr^n'^ G w" 
170* eehaUenen Rfide vgn dem Vortttdwr des. Ordens, t». vf, 
ilnt<?rSchäffer an tl*r lUupttirche zu St. Sebald. _x7j)4^ 40 S. 
in 1 öfdereleichon GeJeeenheitsfchrifcen M-en^S -oder e« 
nicht durch den Buchhandel ifts gröfeere Publiomi komme», fo 
wollen wir hier einen kurzen AuazUg daraus, mittheilen- Bi«: 

«d« wach A^r fr£htbriHK*ndm <?*J««/cWt. welche im J. 16 7. 
'da*Ü Auguft einftoiidim J. ifigo wiederum' erl»fch . die«/<*. 
^. und unter allen die da^erhafitfle gewcfen. da fi« «"»"*: 
d^r't und fonfeiBi3hri.5eaJubelfeft Beyern l^««"/«' Pf '/""f 
war ö«>»-ir PWiipp Uvidäfjci'. Senator, welcher im.J. 16«. 
in den Poimpr*» au%enomm<» ^worden war . "»»r ''l« ^ 
men des SpUlenJtn. Zwey Jahr« nachher, alft im J. i6*4- 

• vereiiS« er fich mit Mann JClay. oder CU^s. ^«r «m J. Id^ 
«Is Paftor zuEtingen iJarb. während feines A«feutHilu 1« 

. vLnber». wo «r BaralSrf^rt vertrauter Freund wurde, und 
Swarfmit ihm den erflen Plan »u diefer neuen <>/fe"f<*f • 
lu^nilfMnkram - der Preis, um welchen fie beide bey der 
IwÄ?s It^xeitfette« als Schaf^rdictuer firiften - mufste 
ihV iLoNamtn geben. Mit ihnen vereigten ßch bdd^menrere 
Mannet, als Samuel Hund. Sigmund von Birken, (.hrM^r- 
STjihannm. M. 0*or^ Kott«m»r. «„er d« er««" /"- 
C^.niien der kaiferlicben Akademie der NatuiTorfcher u. a. m. 
Se Män-er v^banden ßch bald näher, enwarfetf Gefeue. 
?nd erwa-blten den Sinter *um erfi*n Vorfiehe,. . Nach Hars- 
i«rW Tod wurde Äi^gT"«««» •»» H"ktn. oder -eigenaich II*»»- 

&rli^he' BeUl fchr.eib«n.muC=te noch wmer gf'h«;»' «'«•^ 
I>a& eben diefer kirken das MauToleuM lUfsm^pofiolurt R^ßum 
*? dJä« des ungliicklichen Grafen Franz IfadWf. m das Jieut- 
ft^h. Kb^fettt haT>e. fcheint nicht allgemein ' bekannt au feyiu 
* ' S« SkÄ^ ia W Ywftcherwiird*. w,X Martin l.mlmri«r, 

" • • • 



weichet den Jrrkain hty Ilraftthof . anWfte i Ifi ytAAml^ 
rerltorbenen Mitgliedern Denkrifater errichte^ zu werdeip pt*^ 
•gf I). Anfänglich verCaiiLnielte ücli di« GeÜEdlrchaCt an, Mfifii 
mit Bäumen Eefetz&en Platze an det PegnitZf tiacbher ia eioeii 
nahe an Aer Stadt gelegnen Garten. In {«nein hrrhaifi lief 
Werden nicht die oHeMtUcken VerfammluHf^en gehalten vfo«^ 
er wird nur öfters vdu. Slitgliedenr jbe£i^Äc, welchf Ai%^ 
liehe Freudefi ^niefsien wollen. Iml J. ii?97» ^^'^ ''^^ 
i3Uin>/ Pme/V-, Profeflbr der Philefophie eu Altdorf, Kflfjw» 
welchem im J. 170p. Chriftoph Furer^ CaltelJan, ein «oC^fJJ 
Zeit VorTiüglichen Gelehrten und Staatsmann , in di^fw. ^J-J^J 
nacJjfelgte. Diefer fah einen bcinibmten <5c/niror2 «»iJw«. 
«inen NegtUin , eiiien Herde^en, einen MKf«.uiKi andere ^r 
ckcre Männer mit fich zu Kl^icheni Z^vecke verein igr. ^^r' 

t enden Vorfteher waren , Joachim Negeleh, Prediger au Nuf^ 
erg, der den Thejautum numifmatum worfftTtow»« hetausga^ w"' 
fiian Coiilieb Schwarz^ Frofeflor zu Altdoirf. Jnum Ulrich ftrj 
des obigen iailellans Fwrer Sohn, Jok. Jugußim DimnMß 
Theolog au Altdorf, uiui J<.li. »iiiricli ÄariWr Prediger tf 

Jsürnberg. ' Der gegenwärrige Yorfteher der Gfcfellfchjfti »^ 
Schafler Pomer, wnrde unCer jMou ülrhh Fiireri Yotuti m 




X). C. \y. Äa««/«*^, Rathsconfulent, Hr, Ge. JflcoMviJJ* 
des katKolifchen Religiensexerciiü iin deütfchen Hauff,.«««^' 
J. A. DAUnger, Diakon." bey. Sr. SeWd. " 2ü ß^^^^T^IJJ 
wurden aufgenommen: Hr. //. C. Heiddpge** de» "^"J w 
Raths und i^unffmeitter zu Zürich; Hr./. 'O.MfHffU^-^rS 
u. Hochf. Quedlirib. HofraÜi u. Prof. zu Erlinigen ; W *" '^V 
J. Gattrrer, Chur'pfalz. wirkliclier BergraiH und ^l'}^!t\ .. 
Aeiberg; Hr. J. F, D^^n, Director m- Pro/- *" ^** ni«^, 
der Aifch; und Hr. C. \ß J^engnich, ArcbWiakl>n. 2" ^*|*^. 
Der Orden beliebt gegenwärtig aus' einem Prüfet, ^^^fgfy. 
dens - CunßUarien^ eiacjü Vrdmt'Se^tJtär und yi« ^^ ^* - 
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"■ 1 

^ 6dnrfH0Eir> b. Dietrich: Beutrmge zur hgdraulifchm 

JrcbiUctur von ReinkM tv^ltmann^ u: £' w. 
* • > ... 

(pDi^lMtifs itf mn mwrig^ .Stüchti ^g€brQch€nen.JRecenfi0n,) 

Hr. IF.hgti das Beftr^ben nach gi (Fig. 19.) Cej 
nicht ia der Schwerkraft der Materie, fondera in 
dler fieüalt: dk$ Drpyecks und der widerftehenden Wa^d 
ngivndet 9 «Ifo könne hier 4ie mittlere Hichtung des 
JOriicks qicbt nach gi angenomnMn werden. Allein 
'•iMsn diefer Schluß n^öfste auch Ton der Richtung 
^retten» vrekhe keinesw^s in der natudichen Schwere 
jgiegrjlndet i(l» fondera in der GetialtjdesDrey^cks. Es 
kapn flto hieraus kein Bevv eis hergeleitet werden, <i[ais 
Ae . ge JOd€€ die gi die mittlere Richtung des Druciis 
ß^y. Der behauptete Satz bitte a}fo anders bewiefen 
werSan Tollen. S. 194. ill der Satz imäteii Zufatz fb 
anagedruckt« daf? er gar wohl mif^verftanden werden 
ic^nn. Denn auch iiir lockere Erde ill, wenn folche 
ttsr das Pri^mn aBc (Fig I9.}ausföllt, 0as Uhudrehangs- 
moment auf die Wand BC nach Hn. {T.rrn (a«-ix)« 

\l -¥ nn}ßy Vn* nM 

gendicb das Verhlittni& der Momente beider Prismen 
aBc und ABC in fiöckfiAt auf die Umdrehung der Wand, 
BC von den Punkt C, es mögen diefe Prismen, mit lo- 
ckerar Erde oder mit einer SsÜJtn Erdmafle* ausgefüllt 
feyn. Itzt folgen noch einige befoodere Anwendungen 
auf die erfoderiiche Dicke der Mauern , um fie gegen 
den Druck der anliegenden Erde hinlänglich in Sicher- 
heit zu fetzten; da aber überall die bisherigen Formeln 
eiim;|Srunde liegen» fo find auch diefe Sätze unbrauch- 
bar. Üv. IV. hat diefe Abhandlung, wie er S. äi j. am 
E^e erinnert defswegen hier abdrucken Idflen» um das 
Urthetl anderer Männer darüber zu vernehmen, und 
Rec. fiand daher doppelten Beruf, fie mit einiger Ge- 
oattigkeit darcbzugeben. Nun folgen noch Anzeigen hg- 
yirattlijichey Bücher i No. XIII. An ktfloricül report on 
Äamtgmte Hurbowr; wrüten by orekr of^ ^n4 Qd4rejßd 
ioihe Truftees. Btf B^ Smeaton aEdit. g. London 
1791.. No. XIV. J riarrative of the Building ßud n 
JDefctiption of the Conßmction of the Edtjftone — 
Lighth^ufe wühflonei to which is Jnbjoined an ^fpen^ 
*». f^ng Jörne aceowntaf the t^hthofiSeontheSfurn — 
foint bmlt npan a Stmd ty ^^ Smeaton* London. 
1791. öros lolp. Folio. 198 S. mit 3 j Kpft. Rec. merkt 
nur an, dafs in diefer letztern Schrift gate^Bemerkun- 
gtnfiber denWaffermdrtel Tprkomman« No.XV« Ve^ 
.' .AUZ/iff^ VieHm Bernde. 



hande^ing Over de Snetbeid van Stroom^nd Water^ ^^ 4^ 

MiddeUn^ om dezelve Of aUerteie duften t^ bep^^^» 

tcT Beantwortinge van de Vraag doer de ILMa^f^ 

. Maatfchappy der Weatenjdhafpcn ü Haartem dus ofrisp* 

s^^^r . , \ ■ : \ s 

fJCan men de SnethtiJ ^an ftroomenJe ^atertn» en ^t eik 
\,d^ mtddelbmart Suelheid tu iedtrt^ doorsnede . 'dodr eenigew 
^tlttuforefifchen Aeg^l die door dm ^denNndmg bectfiigd h» 
^f^pvoienif •f is t»dks athtiß rntt^g^ij/k door miääel P€m 
gtdaaäüfke Pri^evett? En wtlk is in dat geval het fVjerktvig^ ' 
,fhH getn aan dg' minfie' gebrektn ondtrhei^^ ^ em door voU 
t^döende' Pr9ffn90mingen v4tvrUigd, in mU4 gevajien tot kH 

' ttVMdmtd^.werJMlimieJ^tlheidingehitmktimHWM 

- . ; . ; •' ■'. .• ' N ' ' ' >■/. ■ 

door Chrifiian Brüning^ InfpectewQeneraeide^ 

hivkren van Holland en Wefi- Vrieslßnd en 



van*ti Gemeene Landiwe^ken eio*. 

' . Diefi; Bf«ntng/^rw Schrift ift von Wichtigkeit. w*e 
ali^9» was von lin. B, kommt; fie hat ^uch. den.Prqa 
einer goldenen iVIei^nie davon getragen.. Hier im Aus- 
züge werden die Mej'nungen von GaHleo, ' CaAelü, 
Montonari, Caffini, Guglielmini, Grandi, ZendrinL 
Friß , Michclottl : a* Gm vefand , Lulofs , Cruqulus, Vet 
fen, Bicker, B^ariotte, Pitot» Lorgna, Lechi, d' Alein- 
hert, BoiTut» Buat, Bonaü» Hennert, und Ximenes (iber de« 
Lauf, der Strome, die Urfache uqd das Maas ihrer Be- 
wegung- kurz terwäbnt. Buat, Velfen, Mariotte. Pito^, 
Ximenes uhd Bonati laflen das Wafler von der Ober- 
.üäche.g^en den Boden mh abnehmender Gefiphwiu« 
digkeit fliefsen , die übrig:en Schriftfteller aber mit zw 
nehmender. Von Ximenes werden Verfuche Sber dtoXle- 
fchwindfgkeit eines Stroms in verfcbicdencn Tiefen mit- 
getheilt, wobey aber X. den nicht hinlänglich genaueü 
3atz zum Grunde legt, dafs der Stofs auf eine im^troia 
lothrecht hängende T«fol dem Producc aus dem Siuua 
des Anftofswinkels /in die Gröfse der Tafeffläche prp^ 
pörtional fey. Weil inzwifchen der Druck auf die 
Tafel unmittelbar beobachtet, und hieraus zunächft nur 
das Cltiodrat der Gefchwindi^keit etwas unrichtig, be- 
rechnet worden : fo illfrey lieh der Fehler, welcher auf 
die Gefch windigkeit felbft falltj fehr unbedeufteud, weil-' 
X. die Vorficht gebraucht hat, nur Anftofswinkd von 35 
bis Ao Graden eintreren zu laflen, £^ find alfo diefe 
Beooachtungea fehr fchätzbar. VelfensStLUf dafs die 
Gefchwindigkeit der Ströme, fich wie die Quadr^twur* 
zel ihres Abfalls v^erhalte, kann nicht gebraucht wer- 
1leh,' weil die Verzögerung des Waflers nicht blofc von 
der Verminderung des Abfalls«*. fendem «iuch von der 
Oeftalt des Profils abhängt. Nun folgt noch ein Auf- 
Atz roHHa. Btg^iMs^ worin er über d^n Widerüand 
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Dlefe Formel bäh 



45S ' . # 

Uättc beftdilgÄn foBcn. S. igS u. folg. kommt ffr. IT, 
auf zufammcnhftig^ndeErdmarffBii, und cf findet §. 150. 

^vZZ\^''* V.I + Cot y. wng iS/ 

TT flf för aUgemein rkhtig, nur dürfe fie nicht ßlr 
fl — o'und zugleich >y — 90' angewendet werden, weil 
l^ßA" alsdann in den Ausdruck v = {x' v«r«diiddi©i 
AS fev aber abfurd , von einer Mauer oder vbn einem Cic- 
Wde ahuefaitJ'ca zu wollen, dafs folches, «n^ auf ei^ 
n« horizonwlen GrundfiächÄ beym Mangel aHer^Rei- 
f*„..^ ruhig ftehen zii bleiben , einer haltenden Kraft 
2- iV bedürfe;. Diefes wäre nun freyüchrein fehr.fon- 
^rbares Refultat; aber es folgt aadi gar nicht aus der 
ÄUcreraeinen Forma Vielmehr ift di« ailgeineine Fcr- 
rhA füf V, weil fie wieder auf die obige febäerhafte 
' wAfö gefunden worden iit, falfch ufed our für den 



«< 



Älafein FaH zugleich /Srro: 4b ifttan^ |e~ Cot y, il 
Cot ß zz tabg 7* n^\So pflch der . allgemeinen ForaiA 

. ' vt + Cot 7- Cot yJ Vi + !• 

wie fich gehört. Ifeberhaupt foUte aber auch hie 
iÜQ allgemeine Formel fo ausfehen.* v r:: J x\ fin 7 
/ I -- tangy.tanga 

Ni + Cot y. 



V n I X*, fin 



y. taihgß 
- I — a 



1 die fiek dftim för y9 zr o ia die 



I + o 



nj X*. lin y* ^erwandek. 



lange 7 <; 90^ Hl; und fofillk dann auch Hn.. W,B 
feber Schlu-fs weg, -dafs "für /3i:io der Winkel y g 
keinen Einflufs auf den Sejtendruck habe. NuQmel 
fuctt Hr. IV, S. 192'. den Mktdpunkt des Drucks cia 
feilen Prisma auf die Seicenwaiid , imd findet ülck 
auf eine H&he ZZix von oben lierab» 

<X2#r äefchlMfi fotftl} 



" * -< ■ 11 



KLEINE 8 C HICI F.TE I^, 



t^t»ÄAR0«8CHicH«. ATttr^l^i^r. tnitStiehncrifchenSchrif. 
Ven- QedacVtniJs des irer Imurfm fcfiii ^ti/2»^ {^^^^^, gefiift^ 
P^nnefifchen Dlumcno^ints in «ijier vor eujer^eyedicbeu Ver- 
f->mmlune der gcgenwärtigcit OrdenSnMtglreder «m 16 Julwis 
nTSaÄ vo» dem Vorttehjr des. Ordens. G. w, 

Riit^, Schaffer an 4«r Hauprkirche zu St Sebald. i7^4j 40». 
In ± Ua dergleichen Oelecenbeitsfclwiftcia "w^emj? .oder gar 
n^ichi durch den Buchhandel ins gröfeerc Pablicimi JeQinmc». fo 
wollen wir hier eifien kurzen AuszUg daraus mitthcileiu Di#. 
Z^^crländtfcke gelehrte ^^efeUfchahiR u^ch ^^f^ , ^^{"^^/f;^ 
ider nach dr fr^htbrinirenden Oe^eüjclu^ft , welche im J. J617. 
'dan 24 Auguft cmftand im L 1680 wiederum' erlöfch . die aU4. 
Oe. und unter allen die dauerhaftefie gewofen. da fi« e»n hii^ 
d^rt und f unfciiJiähritjes Jubelfeft ieyer« konnre. l)cr Stiltar 
war ÖPor/r PW/iFP IWidörJct, Seivitor, »elchcr im. J, 164^. 
4n den Pa/morrf*nau%enojiimeci worden war. unter dem Na- 



-KüriAerg. wo «r Äar«/ärf«r» vertrauter Freund wurde. unÄ 
eniwVrf mit ihm a«n erfte« Ptan ju diefer neuen Offel«^^»^- 
flnmlmt^rvm - der Preis, um welchen ße beide bey der 
Fever ehies Ho<;h2«ifeIles als SM}t,dict;t^ ßriftun - mufste 
itr den J^«»*" geben. Mit ihnen vereigten ßch bcld^nienrcre 
Männer, als Salüei Hund. Sigmund ven üirken. Chnßcph^r- 
K "c'w«« *^^- •'<'*• ^'^^ K^/Wr. einer der er£ U„ Pra- 
fidenfen der kaiferlichen Akademie der Naturforfcher u. a. m. 
Ditie Män«er verbanden ßch bald näher, ennvarfert Oefctte, 
Sd erwTl«« aen Stifter xu« *rfl*n Porfither. . Nach Hars- 
Jiftrf« Tod wurde Siegmund von birken . oder -«igenawh II*«.. 
SL f Weh^T*^«"V>^''^'M''': £'W(pie^''- den er auf 
i^Wlichen BeUl fch^eibenmalste , noch wmer «f«-*»«*' «'«■^ 
Dafs eben diefer liirken das Maufolem fle^ni Jpoflohct jR^gum 
« dA« des unglücklichen Grafen Franz Jfarfj/ii m das Beut- 
ft^h»th«tetzt habe, fcheint nicht allgemein • bekannt «u feyp. 



weicher den /rrftai« be}^ Xraftahofanllefte» üi Wai^enijll 

rerltorbenen Mitgliedern Denknj^ler erricface^.zu wvrdßfk ^ 

gtiK Anfanglich verfanuaelre üph di« GeXfdifch*^ an Mnei 

mit Bäumen beX^zien Platze an der PegnitZt nachher ie eine 

nahe an der Stadt gelegnen Garten. Ui jenein lerhaim tbt 

Werden nicht ^t ordentlichen Vetfummlun^en gehalten, Coo^ 

er wirdn^r öCceris -voa. Xlitgliedenr be&ichr^ welche iÜU»^^ 

iiche Freudefi ^niefsen wollen. Im" J. i<?9% wurde J^p9^ 

Daniel. pmeir./troießi\>r der Ji^hilefophie eü Aledorf, Vofj^i 

welchem im S. I7QP» Oirifioph FUrer» Caitellanv^n lö/^ 

Zeit Vorzüglichen belehrten und Staatsmann , in diefer Wvs^ 

nachf^l^te^ Diefer fah einen berühmten ScJmarz zuAIt^^ 

einen Negelein^ einen Herdeß^n, einen Münz uiui andere ig! 

ckere Männer mit fich zu gleichem 2^'ecke Vereinigt* Die w 

genden Vortleher waren , Joachim Negeletti^ Prediger äu NiifB* 

berg, der den Thefautum numifmatum m^dtfmotum herauf gab, <Än- 

fiian Coitlieh Sichwarz^ Frofeffor zu Altdorf, :4ntom Ulrich ^^»^ 

4es obigen ^Kaüeilans Firrer Sohn, Joh. Jugnflin Iheteliwr» 

Theolog zu Altdorf, u\iä Joh: Heinrich Hariliwbr^^^i^^^ 

Jfürnberg. Der ^genwärtige Yorfteher der Gfefellfchaft, Bt 

Schaffer Panzer, wurde urifer Anton UUith FUners YoÄu m 

J. i7<Si4« unter die Ordensmitgüeder aufgenornmen* uud »M 

1788. zum Voriteher erwähl:.- -Bey Gelegenheit diefer F«>^ 

lichkeit wurden als ordentliche iVlitglicder auigewonuneo: ^* 

D. C. W. ÄflÄ</«^r. Rathsconfulcnt, Hr. Ge. J«fo6J, Pj^ 

des kaiholifcben Reli^ieiisexercitii im deuifchen fiaufi?,,iiao«' 

J. A. Dillinger, Diakon, bey Sr. SebaJd. ^ ^ü EkrenmUiW 

wurden aufgenommen: Hr. H, C Melddegetj d» ' " 

Eaths nnd ^unfrmei fiter zu2^rich; Hr./. O, '^ 

u. Hochf. Quedlinb. Hofratli u. Pro^ zu Er 

J. Gatitreri Churpfalz. wirkliclfer JBergr^^ 

^ejberg ; Hr. /. r, De^n, Directör •• 

der Aifch; und Hr. C, B J^engnich, 

Der Orden heilehc gegenwärtig au» 

dens - OtnfiUarien^ euien 'CV^Mf ^ 

4kra* , 



•«MM* 





4fiT' U-. .Kijfc^ •«IIBEä-:iW4. ^ 

ATT T /^ T? H^-t? T XT Ti » • ^ Gedanke, di« enzelrien- StrOphem «Ines l^erfr- 

Ij-J-I VrilijyJlrillNl^ LI ■^'^e> «lorth 5^cA« uäicrbfec^eii zu. laßrp. 

■ ■■ _ .' "' . *"**-. 1 Einer Stimme Iflngfam und vernelimlich je/^o- 

^'■■- ■, ■ ■ — rden: S. 199. in dem Ued vom Graie. — Au« 



ende Zeilen zur Probe : 



^^^^^^"^^^^^^^^ urtfktrt Kubas — Knaben «0 GeTpteJen 

HATHEMATIK^ ^""^ ' l^« '»> I^iufc» «nd im Kiiigm Bein und Ära 

''-'-'"■*^-" ^-'- mds^KMft _■ 

■ fictt Mfreuenl. 
DOr Rotel Fr*udet 
— i« didTtHMrf flMIk 
iden. Gellt viel Av ' 
idel^ Ohr. 
finiKCl Ironac; 
vS dem IroncfWecne* - 
I Uaüaii Midt««- 
PM Schmink« ; ' 

eiüfe Seele - 
11, WM de fch't^nt- 
tetguta- Tiut 
Üeheln . iwd «rWili» . 
obn lufriedenl 
m hier, liebei Cott, 
•. denn «rr Dir 
-aÜenJuncf«« 
id>vÜ> iltn M4 . , . j 
■■ro* Locke 
HC fcbäineo dÜTfcK 
freundlich Wukt 
diefcfli, y/Uf',' '■ ^ ■, , 

ing«B Miau I 
r.ifl nicht gut. 
1 d«f Frühlini wltd 
«n. 

ichtet Zeit' i 

! Erlurme Dicti 
M Vater» N«meo 
i«n; ^ie 

1 Fchinecki^ '^' 

* Arbeit MmiW. 
n bringt u. C w. 
iel-uns Toii den praftt- 
.*»/ft/«rK«B- des grf^fsr^ 
inen das Kotot b« dVf 
Wort aber .die ganz« 
iaat vollendtten. ^mit 
jsgearbeiieceb'Auffatz: 
-böiien Id^een ni^ Be^ 
kenden , geiflrfeicbeiit ' 
iehce zeigen , das tod 
i Thäiigkeit nicht we* 
r Aufmerkramkeu auf 
ptäcbe düifeOvWir ihm 
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des Wafler» nod damit zuboimenh&ngende Theorieen 
Nichtige Anmerkungen aiPachc, die aj^er in elnetl dettt- 
«Iphen SchjÄft WobJ-in« ßeiiffche öberfoirt env-anet werden 
konnten, :&umal da Hr. IV. der boliandifcben Sprache 
hinreichend kun Jig ift. Den Befchlufs diefes Stucks ma- 
chen Hn. ^rünings äuGerft wichtige Beobaditangea 
über die Gefch windigkeit der Ströme in TabeJIen. Mit 
Reche iag^rüvr^.' vofrHiTien, dafs fie an GrOfse, Zxreck, 
Ordnung und Genauigkeit alles ü^ettrefTen , was üe 
'Hydraulik i» diefem Punkt bisher aufzu weifen hat. 
* Zuietzt f<%t Njo, XVI. OpuJcuU due all* ititodinamica 
cpart^enti: P^ Sulla teoria delk trajnbe idrauliche; 
la'tiifMäUgge detUt'vdodti' deU'-acqna^fPorompente 
da fkcoli fai de' VJ^fi; dell* nbate 'Givacch. Piffuti 
fub.pj^ difcUnzf fificä Katern iticJit. Roma 17s J. Vom 
• «rften Tb^il, welcher blofs die Theorie der Sftugwerke 
>nth|Ut,.ibgt Hr. ^^'dafs er nichts imthaUe^s was man 
; nicht fcho« in Hn. Hofr. Karflens Lehfbegr. V Th. ?n- 
^ treffe; dÄher übergeht auch Hr. iT diefen Theil ganz, 
>fid theilt Aur, eini^n kurzpa Auszug au^ dew sten Th, 
«it, weichftT ..viW» Au&flu&. dea .Waffera. Aua kleinen 
Oeffnungen handelt.' Hr. Pejfuti will zu beweifen fu- 
•tthea^dsfsdi^ Gefehlt ixMligkek de» auslaufenden Waf- 
•Arä d^ halben Waffei4iöhe yug^bore, aber Hr. IF- 
teigt/ Ps Beweis geb# waa man' Wolle, je nachdem 
mihi ^r. die. Zu&mmeaziebung. des Strahls-diefen oder 
■Jetteflf Werth atjhehriie; Hr. f: fand daher ieineft Satz 
*<iur aus der^oraiisfetzung, dals der Querfchnilt des 
Sirahls der FLfcfie der ganzen OefEiiung gleich fey. Es 
•ift abfer diefe Vorausfetzung. eben fow^hl als der daraus 
'jcfblgerte Schlüfs; £choh durch. l|s|%»imt« Erfahrungen. 
'WldertegK Ör. tf. fagt, wenn ipan nicht diejenigjB 
'Ausflufsmenjje^ ^dche der ganzen Waßerhohe und z^- 
Weich der gxnzffn Ot'ßnving geroäfs Ware, erhält; . fo 
'könnte mart wohf vermuthen» dafs dfer Abgang aü bel- 
aden. zfLgleithen TheHfenftcti hiUen mülÄ, fo dafs nur 

•i. der Oeffhun; Qiid ^ def Höhe Wirke; wenh bub 

»n mi 

XMTnung uad I-Ibhe durch F u«d A ausgedrackt wtfi- 

'/JUn; fo ift - F::F = V/'- Ar VA* weldi»n=r \/'m 

^ibt; es mufe aber aHemalnm na bleiben, und diefe 
lietden (tleichungen gteben m tZ i, 587 und nm, 26. 
Jf un vergleicht Hr. W. die hiernach berechneten WaP 
ftrnrengen mit ßcobachtungeA uÄd findet eine ziemlich 

Sinaae üebereinftimtbung; hiernach mößten nemllch 
ft für die gaoze tjöhe und för die.ganze Oeffnung 
Iterechneten AusÄulsmengen mit 0.613 muhipHclrt wer- 
den, -um die wahren Ausflufsmengen zu erhalten, und 
man weifs aus der Boffür/'chefl Hydrodynamik, daß 
aiefer • Farctor nur um etwas ganz unbedi^utendes zu 
krof. ifh luzwifthen ift es dvrch Springwexke ent- 
fthieden, dafe tUefts Verfthren fcWechterdings ni(?ht 
twftauet Ift, m z\x beft^mmen; deqn fonft müfete z.lL 

\ - ibpQ, 
hey ^errWaflftriiobe TQ0 5 Fufs der Strahl nut '-^^ 



VERMISCHTE- SCBRtTTEV. 

Okne ßruckert; Kfei« vimijchu ScMriftkn.^^njj, 

f. Mnio$fu Erftes Bändcheo, 1794« ^94^- 8- 
leich die Vorrede zu dtcfer Samtotung vermifch- 
ter Auffatze ih Profa^ und Verfen vcrrätb einen treffli- 
chen, 'denkenden Kopf, der iu einem Tone zwifchen 
Ernft und Scherz, und ia der HuUe. der ge&hmü^^^tn 
Ironie fehr feine und wahre Bemerkungen lekht und 
doch to hin wirft, Aß-fie voa belfen Augen gevifs 



denz m ilrWeitei Dringen «Lonaen* lauÄCf"«? «—*»"«► 

lichkeit wird unter dem "Heere deutfiher Schrißßdtef 

feit der angetroffen , ab die. das z«rt«^ W«rkzeuij3te 

Ironie mit Leichtigkeit und doch wit Nachdruck i" 

führen; geht Hr. M.'mitgleidhe« S<:hrliieB-»«f * 

fem Wege fort , fo verfpricht er ei« Meifter i« 4idw 

•fchweren Kunft zu werden. Dafs doch diefe AbocMt 

'eintreffen, und der Vf. nicht durck ühefftoächöge Y«- 

'hältniffe von diefer Bahn, an derei» Ende einftIcM- 

nerund felinef* Kranz hängt, wfcggertffian trerden* irt- 

ge! — I. Utanmj, ein didaktifAes GedAcbt» i« ^»^ 

fen Verfen übet die fittliche Ao&lönifigr befiwiderg m 

die Mittel, fiepraktifck zu n5arfHM^f -ää SiaalkUU^ 

moralifcheu Zwecken :tu bilden , oder wie der VI- » 

dem Gedrehte felbft den GegenÖend d^ettidi Ww" 

andeutet: (8-15.) 

An dem erhahepften von allen Teffipeln«. 
Die deinem Namen, Gou, gew^ihel wurdas» 
Dem eifliLiffen worin deiu Ebenbild 
Von deiner eignen Schöpferhand frzmhjiel*, ^ 

' ' *0'm Alr^r ftehen foH-— an dtm.GfMujfre .' 
Des hoh^ ai^fchUcfaen Na<ur> wie der ^eftt» 
ÜDÄe^Wichkaif ßa würdig wail -* gründen wir 
Dan r9tAttf Pfeiler n(Kb -^ ^, — ▼all^det . w^d *. 
Brft dann der präcb^g« Ba%i y^m Bodeii tüb^efheMr 
Wtnnmft die Hand dar Suhrheikdcvi Pisa der ^<mJ# 
üefefi^cift vom fiinlten Band der<8clriMitaettr ; 
Weim zu dem froK«ä Chor der GrsziäD- 

' toie ernfte Nemeri:^ flcfc fchwefterltth' g«f«ll^r ' 

Und durch vereaeUeri Gefchmack äni Re'rt äts Ourta- 
DttTcU itwen .hcürjrci» Gejll, um den wir iHijliCh b^e^ 
Sich endlich die Yennuift zum Herrn der Sin/ilicbketf 
. Emporgefchwiingen hat r , . 

Es fehlt dem iHrsteix nicht «1 f^^^^^^^^^'^J^iiS 
nen gWrklichen Bindern. un4 Allegprien, ^«1 ^^ 

ifteht es, als Peefie, auf einer fehe '^«['»St'lffrbätzea. 
te jedoch nicht unter feiüen vva^^^'l^ j^^^^^^^^ 
mdfs maif es als ei«eh Verfuch aus derMoralpbüoiop^ 

hr dfer Si)rache der Dicfckui^ft }^^^^^'^'^JZ^ du- 
tfnter diefem GefichtspunkU dürftig es «D^^r ^^^«^ 
zelriefr fchönen und wahren Gedanken uad w la.^ 
Wirten erigifienen lihilofophifcheii Hu«J»«^» ^chkkr 
i#r Vf/fich zu fcÄÄeichelü'fcheio^, ^'^The^Q9^ 
f<- VerWndufig der Thelle zu einem öa»»eo. ^^.^„^t 
ühiftnefkfamkeit.örweirkm on^verdi^ii^fti X^iikn^^ 
ach z. TL Rec. aicht* dM Utal ^^ W^^^^^hß^t 



n«.^ if«VtilB£l.:if44. 



f^y 



"ttung &fi^«r lind glürklidler etiHrorfen S^Aindeh zft 
iMifoen, ab in den wenigen Verfeii S. 36* und In den 
fernerrt trefÜlcbeii -BenerkttiigeB dber di^ir Gegen- 
iffcand in den angehängten Erläuterungen» worin iich 
der Vf. ob ein denkender , fein beobachtender und er- 
Ifliliriier iad^fj^vge iteigf. '"xJebei'Ofltipi enthalten dieife 
.ICoren» nur nicht immor in der beiten Ordnung und 
bisweilen mit einer ermüdenden Ffille^des Ausdrucks» 
mehr eigne und lehrreiche Gedanketr, nl^ mänrher be*" 
liebte Modefchrifclteller zu einem ganzen Buche auf- 
treiben kann. — If! "Zweifel ti*»if 6/(nc6e^, efin mtificaH- 
*fbhes zür'A'nfrührung l^eiliramtes Gediehe: „dn geria- 
jf^T Beycrag Cd nennt es der Vf.). zu, den äftl^etifchen 
JMkteln « durch welche der Glaubie geübt und^ zu Fertig- 
'keiten erWAt. werden foJl.'» Auch dferes Stuck iftmeht 
'pliilorophircfa -pQetifche Declamätion» als ächte Poefie. 
'Schwerlich würde ein Dichter» in der huhern Bedeii- 
toit^» diefes Sujet gewählt t gewifs warde. er .es gan2 
4mders gefafst und dargeftellt^^haben« Unfer VE beheo- 
-delre es wie ein, von det Natur mehr zum Denicer ab 
Dichter orj^anifirter Kopf, der aber doch zugleich eine 
^rofse Lebhaftigkeit des GeifteSi Li^be und auch wirk- 
lich ern»«s Talent zur Poefie «-«« mehr jedoch zur. poc^ 
Hfcliea Detorathni 4rts »ar aigmtlkbiür 5c^^'p/tmg eN 
Imhe» hat« Sch&ii ift S. 9;, d!^ B^fchreibung des To- 
jjlei « undl wiifiie, no«:h mehr Jg^iMtn ,. wenn fie nktk 
an tk& ähttUehes Geaaalde kiopfkbclis erinnirrtie« mit 
dasi Ge freTtich die* Vergleichung nicht ausbäk» Ja 
^er\EinlBii:nng trägt der Vf. Einigt fcharfllinnige Ideen 
16foe£ die Bcltiinmuiig und Grenzen der Religion vor^ 
III» Vj6d9 auf den Kürnff Friedric/i UTühelm IL gehalten 

^790" am Geburtstage des Monaflrhen, in der feit der 
kqupatioa töti Danrig aufgehobenen Schule zu Neo»- 
fibr^vader/tia welcher der Vf. abLeHi-cr ftajid; RöC*- 
iremiirst Ixier di^ Einheit und VVurde de^Töiis, der 
fcblechccfrdtags keioena öfieotlichen Vortrage fehlen 
follte. Dw V£ (bhein t diefs auch fribft geföblt 2m h» 
benv allein feine Entfthuldrgung ift nicht d:e. befriedig 
gendfta. Wir begreifen wohl « dafs manche Verhält« 
Bifie und Unftände den» V£ Aeufserungen und Ein« 
' pfinduagen (d* h. Verficherungen , diefs oder* das zta 
iniptinden) abnöthigen konnten; doch diefe, den Red* 

?rer iuBerf'ehung auf fein beftimmtes Auditorium rechlf- 
erttgende Erwägung» leidet kefne weitere Ausdehnung 
ajtif die ganz willkührliche Bekanntmachung- durch deo 
Druck. So wenig wir indefs- diefen Anffatz üts Rede 
|t)ben können, fo gern geftehen wir, mehfa*e fchöne 
and zum Theil mei(berbafre Stellen darin gefunden zu 
Baben, worüber un^ aber der Vf. gewifs. Aurr d.en Com-i 
aoentar gern fchenken wird. - IV. Vermifchte Gedieh*' 
n. Ueberall 6etÜ, Witz, Laune, heue Blick in das 
Herz und das Thiin und Treiben der Menfchen; 
leltner föchte Ppefie, — fchöpferifche Phanrafie und' 
WärmedesGefühb.' Den ineiften Stücken. fieht maa. 
es an, wie nachläfsig fie^h]ugewx>rfen find; das Me- 
chantfche des Versbaues ift oft bis zur Beleidigung des 



laiftan kdmta.XGl8ckiich> -iui4 l)lTlal yfUmUkn'nm 
ift der Gedanke * die eiazelriaii StrOphea dnea &rer^ 
theo jOefittigs dor^k Seuche nfitarbracl^eii zu. laiTaft 
die von Einer Stimme langfaoT und vernehmlich gej^xf^^ 
chen werden: S. 199. in dem Ued vom Grabe. — Aus 
dem lauaigaa- iVm^aiMi-^ -eimer MäijabJulüanejf geben 
wir folgende Zeilen zur Probe : 

; Gib ^rffcirit Xaabea — Knaben au Gefpttlen» 
Dals fle im Laufen and in Ringen Bein und Arat 
Yen Kind auf libe^ , daia^ilc in dea Kraft 
Dar Muskeln und dar Sehota ficb erfreuen 1 
Denn A» ift WafarKdi fificht mir Riiftes Freuie, 
Das in itich Menrchenfreuje ^— . ia dieTui[e^ Mhh ; 
Bedarf des Suurken und Gefuaden. Geht Viel dir 
£ih Ankertau durch einer Nadei Ohr, 
Als iM ein RcficHer in den Hiaiatel kvmaie; 
So bleibt den SbhwMchling und d^m hbmerfteehea • , 
Die i^torca ewig zugefchlaiien l Unfern MaddlM' [ 
Verleih ein Angefleht; das ohne Sdiminka 
Gefällen kanta » aus den um tiwt Seele 
Entgegen fpridit. die feyn will, was fla (bb'eiBt. « 

O» da belohneft oh dea Mannei gute' Tbat 

. ' Allein durcli feines Weibeä LächeTn , u«d förwalir 
£r ift Molfpt uiyd nit da^^Lobn zufrieden! 
4dtenk aHenJuagfeim ^ nimn hier, lieber Cati, ^' 
ibas ^Hfört, wie wir etf n^hittea, denn ror Dir t 

...JUft/ne94ii^nichtat».Tart^9affP»'-* aU^^ '^ 

Schenk einen guten Mann * und*fäb ihn. ball» . . ^ ^ \ 
Dafs fie der Blunen in des Haares Locke 
Vw ihreh Seh welternileli' nicht Cbbämen dürfen. 
, DeQ Männern gib ein gut und freundliefa Weib^ 
' (Bewahr uubI Ji^bei: Goti, in diefem, wiiT '/ "•'^ \ 
In jeneitf Leben vor* der Hc^le Pein«) 
Den juiigeri W eibera einen Jungen Maaa 1 
Denn Fruhltngsluft in Wipter Jft nidit gut. ^ 
Und bringe nui* Krankheit» und dar Frühling -Wird 
Darüber ^aiit i/fid gar verBorberi. 
Xach unfern Jünglingen zu rechter 2e!c* t 

IKrAnt uini Brod und Waib! Erbarme Dicfi 
Öcr armen Kindelein« dt^ ihres Vaters Nanan 
Zu ihrer jVflutter Schande nennen; i|le 
Erfabveii haben, wia der Apfel fchnecku t. 

Den, Abends, wen n er von der Arbeit k6n«t» - . 

£i|i Utbar Vater feinen Kleinen bringt 41. (i w. 

y* Fragtfvnte. Am ni.eiften gefiel -uns voii den praftt- 
fchen daark^irsa Etwas über die siufklurung de's grüftei^ 
Hatif eni, 'unli von den re^ficinen daa ßoÄat an du 
fiSlkcr. ^^ : T7iid nun noch, Ein Wort dber die ganz(^ 
Sammlung ! Sie cp^häft keinen ganls vollendfetcfl • »mit 
hinlänglichem Fleifs und^unft ausgearbeiteten AuflktJ 
jeder ein^ehie^Bfber iä' reich an fcbönen id^een nnd Be^- 



merkungen , die den felbftdenkenden , geiftrfcicheni - 

Ohrs Terfuuror, und nur zu häufig faa Hiclrü ^ rV f. fe ltift r ^gtltror jungBUMi mn in einem Liebte zeigen , das Ton 

den Reim erfpart, der dann doch wenigftens etwas feiner fernem fchriftllellerilcheri Thatigkeit nicht we- 

'thut. fiidefs bevveifen einzelne gereimte, feH»- wohl- nig hoffen läfbt. .Ewaa goiehr Aufmerkfainkeit auf 

kateode Stro^n» was Hr. JI. auch tob diefer Seite Reinheit und C^ffckcheil 4er Spräche dürfeijr, wir ihm 
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troU empfalilen. • Ir fitadigt freylich hie tii3tJnkuud|i, für ibmetii — . Si «3< Utf jymrriCBr Mu{:flr — S. 55. foH 
4efto häufiger aberHus eiaer g^svUIiea Ktl^zelie. S.JI. /aUf» für wegialiea S« 200. der AcKrer für AckiM 
JMktr-ld^^^ farsttftUise Neheai4een ^ &. 14. ohntn uiaon — « S« 206* h^rgemhi Itir herbemö^ u« £ W» 
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KLEIH'E SCHRIFTEN. 






f «tteti^oic* Oiibeit* Üe Ltma poetarum. Frtluljo GuiL 
Biehterl. Contwtdti». 179*^ i« S. ^r. «. Bin« ««Ichmack. 
▼olle uri4 «uch durch w reioen Ausguck (wji . «mp.ehlende 
UiKerfochttsg der. 'Fregen : wie ^eciietitea fieb die Gri/e^hifchen 
und Rduaifeh«" Dichter der ]L^na zur Mjfchinene ubd Aus- 
fchmückun^ ihrer feedichte ? und warum und uiifere neuern 
Dichter fo mondfiic'htif ? IKe.erfte Frage hätte wohl Aierft fo 
bnfitwort«t werden folWn : X>ie Aken bringen den Mondfchein 
darui»*weittger in ihrea Gedichten an. weil fie es überhaupt 
weit wetHffer auf eigentliche Schilderungen von Natürfcenen 
und X*a»ßfchaft»feinäJlden anlegten. Sonft war «ueh ^'ohl bey 
ihnen die LuM i| •fiAüc'm MtAor ^mi^m Meleager Anaiect. 1\ L 
p. 20. ^•XIV. Qa(a dar Mond in den nächtlichen l-i&xenfceuen 
und dec M^gi« «i^® fo wichtige Rolle (pielte» kam wohl nicht 
blo& von jdem' Schauerlichen dea Mondicheina» fondern aus 
dtm fop^derbaren Aberg^uben, dafsder Mond die Zauberkrau- 
ter d\irth Mict)ieilunf der Mondmilch oder des Thaues, dem 
man dem Monde xufclirieb (ß. <?e#iier zu CJaudian XAIV, agSO 
«rfk witkfam mache, und ^überhaupt uih diefer fpumü willen 
Ton den Hexen b^*h citict v^rdc^ fiihe £4iiflii<r#j Beleuch- 
tung hätte riellei^^ such am Bnde die Eigenheit unfeijer Spra- 
che verdient» di^ den'Mond zum Minne und die*^hne zur 
Frau macht, w6bey hdchiUiii iMr eilftr B(MMiiii/cA# Ejiiculation 
ihr Glüik esachen kMNi» 



Xrr»ÄAiux»scÄiciirÄ. KMgiherf, b. Ifartsng; Ce- 
Ukich»€ und FerMufig der Kmilgt. Dtwlfchm Ctf^UJclmfi zm X«- 
^ffsherg in Priujsfm. Eine YwhtvkUfß i» der ki^nigl. Deut- 
fchen GefelK^aft an ihrem funfsigjahngen Jubel fefte de» aiften 
Kovember 1793. gehalten , und im Namen der GefeUfchaft her- 
«n«ffefleben von JS>. SaMu^ OttÜU^ fVatä, Director der königl. 
Beulen Öcfellfehaft.40«. gr.g- M- Co/igfÜ« ChriJUtm Flatt^ 
weU itiftete dieGefellfchaft, in Verbindung mit einigen Studi- 
' renden zur Verbellerüng der deutschen Schreibart, und Be- 
förderung der deutfchen Bcfredfamkeit und Dichtkunft, i. J. 
I74.I. Brft 2 Jthre nach ihrer Bfltttehnng erhieh fie durch 
ein VOR ihr nadigefuchtcs und vom Könige Friedrich IL eigen* * 
händiff unterzeichnetes Privilegium v. ig Aug. 1743. das Prädi- 
cat einer kcnigUchen D^Jch^ C^ck^t. tui eif nee- Siegel, 
and die Cenfurfreyheit der von> ihren Mitgliedern beunheilten 
Schriften. ' 2u ihren YerCimmluugen wurde ihr ein Zimmer 
Auf dem königlichen Schlofse angewiefen, und die Vollmacht, 
fich felblk eiden Protector aus der kÖnigL Regierung , welcher 
ü% unmittelbar untergeordnet ift,- \,^6ivt dem jetzigen Staatsmi- 
ntOerio) einen Praüdenten, und einen Direaor zu wühlen, 
Ehren -und ordenfHche Mitglieder zu ernennen« iiod Diplo- 
men darüber auszuCartigea. Ihr. ertter Pretector^ von dem fie 
«ih 2X Nor« 1743. feyerlich eingeweiht wurde, wer Her Staats- 
BÜiifter 9üft W^alikmrodt , ihr eriler >*räfident, der Oberhofjpre- 
differ D, Qnandt» und der erfte Directer, ihr bisheriger Prälee 
f^well. Kritifche Berichtigung und Ausbildung der deut- 
fthen Sprech«» «Uucb «ign« MhftiidleilgeMt wie durch üib«r- 



.fetitti\gen au#ländifcbev (das KielSi dsmalf — franzöfif^ut) M» 

Iter werke, und Cultur ^der fchönen tViiTeofehaFten , befoiidea 
der Beredsamkeit und Dichtkueft* Wer v^n nun an IhrHa^pc« 
^zweck, zu ordentlichen Mitgliedern wurden mehrembeth Stu- 
dierende, zu Ehrenmitgliedern aber Männer voti anerkinattt 
Oelehrfamkeit gewählt. Aufser deti ÖflfentJichen V)K>£immliu^ 
gen an fe> erlichen Tagen -wurden wöchentlich zwey ordenUi« 
che gebalten , und in denfelbea die Arbeit^ der ordenrlicliei 
Mirgliedirr rorgdefen und beurtheilt. eingä£andte AufCitteabit 
einem Referenten zur Durchficht nach Haufe mitgegeben. Audi 
eine Bibliothek wurde zum Grebraach der Mitglieder aiifci«K 
uud eine auswärtige Correfpondenz mit andern deuttehcaC^ 
flfUfcbäften eröffner, an welcher der demaliffe deutfche Diotlk 
tor Outtiched, der Geh einen groften EiiiguQr eaf die Lcitaof 
der Ge(ellfchaft zu verfchaffen wulste, vorzuglidiefl Amkii 
hatt^- Für jene Zeit and unter den Umfienden, In wtkk« 
die GefeHfcbtft lieh befand, kiümt^ fi«» Coviel vpfi Sir |4dl» 
werden konnte, und- hiUe weiügftene das Verdiea^^ fa 
'Studierenden Liebe zu den fchÖnea Wiflenfcbfifien einzuäfteik 
Ihre Streitigkeiten mit, der Akademie,.' und die Sntftito| 
«iner aeuea fogenannW frtmem G^fO^fehaf^ aa einem äheiick« 
:2 wecke, ^rhieleQii die VojrAeJier und MTugUcder in Thati|kA 
bis Fhttwell i75|i üairb, und ihre erbeitfamften Milfke^ 
wegek der RuftiCchea Bedtznelitbunir ron Preulseo, fi«|| 
Deutfchland gieogea. Im'J. 170*6. würde üe wieder erelfoeL ' 
aber durch ihres neuen Directors ZJndmr^ x??^ erfblgtao M 
au^n äweyten mal aufiseT Thätigkeit gefeixt, und erit i7g|. im 
ihrem damaligen Director, jetzigen Präüdenten , Herrn Ih 
chearethi Bemüg wieder hergeftelTt* , Im letzten jahrzeböd «• 
tireirert^ ße den Plan ihrer Arbeiten , in'dem fie die Uoterfii« 
chung der Freu(^tfchen Gefchichte und Afterthiiffler nie U 
denidfben ze^. Nach tier unter demjeczigen Peetecter, dtfi 
geh. SteatsminÜler and Kanzler Reichegnifen —n FtuM^ 
i78|. erfolgten Vereinigung der/refea GtfeUfdwft mi ihr, i^ 
Ti^ in 4 KJalTen » die philologifche für die Ausbildung 4f^'/ 
deutfehen Sprache) die hiftorifche (fiir die deUt(che und prea* 
fsiiche Gefchichte; die' flfthetifche, und die philofephifi^t ti>^| 
getheilt worden. Die Anzahl der PrivetfefCoRen hu mü \ 
mindert,^ und dagegen eine mona^iche öfifeatlrche Sitzung 
Vorlefun^ zweckmäfsiger Abhandlungen feXtgefctzt, die gri 
tentheils in der feit 1790. iron der Oefellfchaft unter de» 7<< 
des Pr^fiifcken Archivs herausgegebenen Monatsfchrift «b|i*l 
drucke find -- Hr. W. hat der Gefchichte der Gefellfchaft tuM 
ein dreyfiches Verzeichnis, ihrer Proteetoren und YotR^I 
ihrer Schriften, und jetzt lebenden Mitdieder,äticfa eiffigeihrt 
Privilegien und Verfaflung betreffende Documenta ^^f^^\ 
geti^ darcmter ein Auszug ihrer Gefetze die wichtig»* ^k 
bSygefiigt. Die Gefellfchaft hat jelct ^ atiwefende und jo 1^ 
wefende Bhrenmitglieder» unter welchen dch rnk h^^^^ 
und berühmte deutfche Schriftitelier befinden. Otim\^ 
Anwefende Mitglieder zählt fie nur 81 ab wefende 44« J)\tli^\ 
der Ehrenmitglieder Ut nach dem 10 ) der Sutucsnauf je f'^ 
geichränkt, in welcher^ wie C» fchMt, dxeMWete>ta»(V 
Mit begriflen find« 
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ein Bruftbild , eine kuric Lebeosbefdireibiuig , die Zu 

^ - eignungsfchriften, Vorreden der Ori^nale, fpdann Anek* 

T«i«Dio» b. Stella: Bibtjoteca de" piüfcelti Componi- doteu ober den Vf. und die Schickfale feiner Werke 

wundteatrali d*Europa, divifa per Nazioni «- und Vorreden der Ueberfetzer, erläuternde und kriuTcbe Ab* 
. llie erfte Abtijcilung mit dem befondern Titel: B«-' merkungcn, kurze Ueberfichten der andern nicht auf^ 

tUoteca teatrate dellaNazione Francefe offia Raccol" genommenen Stücke der Dichter» und Ver^elchnifle ven 

ia de'^piüfceUi Componimenti tragicu comici» lirici Stucken anderer Dichter derfelbenNadon, die das nemli^ 

burUfchi di quel Teatro daU' origine de* fuoi fpct- che Sujet behandelt haben. ' 2u denjenigen Schaufpia. 

-iBcoli, ^n# a* neßri giorni» recata in italiano da l^ö, die im Original in Verfen gefchrieben waren wähl-' 

una Socletil di dotte |)erfone , con prefazioni, giu- ten die Ueberfetzer meiftens feimlofe verfiJciolH* doch' 

dizi criiici , aaeddori , offlprVazioni, vfte» jiträtti in find auch einige verfificirte Stucke fz. B der MifantkrAn 

nme« di rarj Hlüftri autori etc. MDCCXCIII. T. von MoUere) in Profa übergetragen. Wenn das QanzJ 

- 1 — y» I3- (Jedes Stick ift befonders paginirt.) beendigt ift , • will der Herausg. unentgeldlirh eine aus 

F^ ^ fötrtiche und kritifche Gefchichte des alten und neueJ 

fir Deutfchlaad würde ein ähnliches weitfchichtiges Theaters in mehrern Bänden von einem Vf." liefern d f 

^ Unternehmen fehr annöthig fey n, und auch fchwer- fe» Qefchmack , Beurtheilungsk'raft und äuseebreftete 

j lidi die nöthige ünterftützung finden ; ganz anders aber Qelehrfamkeit Italien fchon aus ähnlichen Werken ken- 

. iit der Fall mit Italien. Nichts iftfeltner, als ein Ita- ne und allgemein bewundere. Die Einrichtuns- dw • 

i UMner, der zm feiner Belehrung oder zum Vergnügen ei- Drucks und die Schrift ifl in den vor uns HegendenThei* 

' ne neaere auslandifche Sprache lernt: felbft die franzö- len reih und gefchmack^öll, das Papier weifs undftark^ 

£fchs, die allein eine Ausnahme macht, ift in wenig Pro- die Kupfer aber bedeuten Üefto weniger. Durch die be« 

, viozen ib allgemein und unter allen Ständen bekannt, fondere Anzeige udd Kritik jedes einzelnen Stucks und 

; wfe jetzt fall in g^nz Deutfcfaland , die neuere^ befon- deflen, w As dabey geleiftec und nicht gelefftet worden 

dcrs die fchöne Literatur der Ausländer ijl daher in Ita« i^eürden wir beyuofe.r^ weiften Lefero- Weniff Dank ver^ 

lien eine terra incognita^ und doch würden die Italiäner dienAi; wir laiTen es daher bey einer knileä Angabe 

fehr wohl thun, wenn fie ihre eigne, in mehr als Einem», der Namen der Richter, ihrer hierüberfetzten Stücke 

Torzüglich aber im drainatifchen Fache fo dürftige und undder Ueberfetzer felbft, und einer einzigen metrifcheit 

uabedeutende Dichtkunft nach den beßen Muftern der Probe bewenden. , . 

' Ausländer bildeten , und ron ihren Schätzen bereicher- . rTL«^(s»iKr-^^.-p 

ten.. DiefcsGeichäft zu erleichtern und ihre Landsleute t,,^ «k r - ^ n" JITf "• f^"* ^*'**"- ' Sophoniibe. 

mit der dramatifchen Poefieder cultivirteften Nationen V^^^^^^""^^^^^ 

Europens bekannter zu^ machen, ift der Zweck des Her- V^^^ K^'^a-u^^ Fontenelle. U »Jen^ 

ansgÄers und der Verfaffer diefer allgenuinen theatra- TJ^''^ vln- u T" f *^- P^«*> Bordqni in Profa. 

Ufchen Bibliothek, die nach und nac^'die Meifterftficke der f tf ".r ^'**'*lw V- r° ^^°' "**»'• ^P^«*» üWrL 

beftentragifchenuadkomifchenDrimatikerderOriecA^ii, r^^**:? 7*"^ ..J ^"^^TP^J^reatti. La mere coquette, 

Römer . Franzofen. Deutfchen. Engtänd& und Spanier M:^^?rW^ 

in poetifchen und profaifchen Ueberfetzungen, und die ^1, «k ; ^^f.^» '5;^»^^- Sein Leben. Mariafme,- 

der dnbeifQifchen Dichter in correcten und faubern Ab-. „15' j' ^^f ^*^- ^*WP^ Compagnqni ia reimlofe 

drfickeaUefern (oU. Hier ift mit der franzöfifcfien Li- J^fr n^r "T 1 r'^^^.^A ""? ^ ^^i^re etofirdi, C6m. 

Q^«w^^ «jerf. voto D. La^i Rouerelti in Profa! 



^on 



teratur der Anfang gemacht. Jährlich werden wenig- J^" ? p"rJ;%. -r « ^ - 

ftens dreyzehn Bände, jeder im Durchfchnitt von 300' aliJvJlJiT' ^"^- ?*^VV^^»^ öberf. ron^^^o. 

5- erfcheineb. Bey der Ausgabe der einzelnen Bände ^"^ vl^^ ""i "^"^^'^'° ^«'ff °- Poliere. Sein Le^n 

und Stücke ift wedeJ die chronologifche noch fopft eine . ^^ SS^'^'- ^^Tr^^ Ä^^'i?^^^^^ P^^ 

beftimmte Ordnung nach den r^rfchiedenen Gattungen "i^^r^'V^ ^,t^ ^^ B.ß.^Racine. Sein Leben. 

der dramatifchen Poefie befolgt, allein am Schlafe jeder ic£ V'^^f: r ' ""** \^;. ^''''^^' '° ^«"»^fe 

Abtheilung werden drey VerzeicbnWre , ein cbronologt-' l^^ rL^r^ t i£ ?' ^^" ^«»^»1 Äber£ vom Ab- 

fchcs; alphabettfches und eins nach den fpecicllen Gat- ^^"^^ ^^'^^^J''* ~ ^^^^' -. -^ . 

tuBgen verfproche« , nach denen jeder nach Gcfellen Die Biographien, hiftorifcheh Einleitungen etc. ilnd 

daa Gan^e ordnen kann. Die übrige äufsere Einrich« entweder wörtliche Ueberfetzungen aus dMH Franzi)fi- 

tnng ift folgende. Von jedemr Dichter, von welchem fchen, oder Auszüge uüdCompilationen aus den bekannt 

Cfau oder mehrere Sticke überfetzt find^ findet ma hier ten zahlreichen Werken über das franzofiifche P»' 

J, Im Z« 1794»- Vmter dmnJk . N 
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befoudcrs aus der Vetite Bihliotheqiie des Theatres, Die 
kriitfcheu und althetifchen Anmtrku»geii dringen nicht 
febr tief, weder in die Schönheiten noch in die Fehler 
der Originale ein, und können' höch'ftens für junge, un- 
geübte f-efer e4aigeu Nutzen -Iwberi. Was die Ueb*r- 
fetzungen felbfl betrifit, fo machten fich, (nach der Vcr- 
ficherung de» Herausg.,) die Vfl derfelben höchfte Treue 
und Genauigkeit zum^efctz, in fo weit fie lieh nur, oh- 
ne dem Genie der Sprache Gewalt anzuthun, erreichen 
liefs. Da, wojlec. die Uebcrfetzungen mit den Origi- 
nalen verglich, fand er nirgends grobe Fehler, vielmehr 
faft überall den Sinn richtig, und foviel ein Auslander 
ohne Anniaa fslichkeit urtbeilen derf, auch in einer reinen, 

fewählten» und dem jedesmaligen Ton augemefTenea 
prache ausgedrückt. Freylich find weder alle Verfu- 
, iiie gleich gut gerathen, noch fich felbft durchaus gleich.. 
Hie und da ift eine Nuance verwifcht, ein21ug verfehlt, 
.eine feinere, geiflige Schönheit verflogen : dochbiswei- 
len mehr durch die Schuld der Sprache , besonders in 
den hochkomifchen Stellen , als durch Mangel an Gc- 
fchicklichkeit dies Ücbcrfetzers, und überdiefs : ubi pti&^ 
nma nitent — — Als Probe poetifcher Ueberfetzung 
»ag folgende abgekürzte Erzählung des ülyfs aus dier 
letzten Scene von BMdne's Iphigenie dienen. Da die 
meiften Kenner und Liebhaber der franzöfifchen und.ita- 
Wnifchen Poefie , die allein die Vergleichung derfelbea 
mit dem Original intereffirenkann» den franzöüfcbenDicb^ 
ter gewiß b^y der Hand haben, fo lafien Wir, zur Scho- 
ming des Raums, die SteUe der ürfchtifk hmweg: 
' " - ■ • .. . • 

ütHlfg a Clitenneßta. 



. T? *— — /« qufjtö lifto ' 
Ißantf ifedi pur me ßrffi, cvlmo 
^Vrojr, di gioia e di flupor. La Orielm 
i^M htfaufla di nfm vUe ntäi, Del campo 
^rhitrajatta ladUcordiat övea 
II fatai Veto a ognun pefio f» gU ^cchi» 
E dato gut delta hattoglia iifegno» ; 
Jf ß orrgndo' fpe^tacoio, tremante 
L,a figlia tua eoniro dije vedea 
Tutte le fehlere^ e AchUle Jol per leim 
Bcnche per tei Jalo reflajfe Achille 
Porta il ttrfor in.iuito il campo , € in deh 
fira tor divide j numi fiejsi. Ün denfo 
I^emho di ßrali ,gih faUopa in aria, 
Scorreva giäp Jorier di ßragi, itfangue ; 
Pntmdo fävanzä infra i guerrier Culcanie 
Fiero e teiro nei gnardo» irto te ^kiome^ 
Spaventojo, tirtihUt e ripieno 
Del dlo che certo Vagitava : ÄchHUp 
O ^i^ 9 dijfe, Q voi Oreci nCudiie .• — — , 

Ca/x parta Qateante» Il campQ tutto 
Immobil refia', c^n urror Pitfcolta, 
Ed Er'ifiie gnardä.., • Ognnn fieretamenie 
JLafua naftita arnmira e la Jua forte • • 
Mäpoiehh at ßn della fita motte U prezxo 
Div* effer Trtja, id alta 99ce tutu 



%i J. 
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Contra di lei dichiaranß le fchierr 

Kd imponguno a Catcante cJte di morfe 

«^ lei ji compia tafenfenza, II hAccio 

Calcuf^te alzava di ffrirla in atto: 

9,Fetma, non t^appreffar dijp ella. II f an gut 

9,Pe^H eroit^d^onde tn fixender m'kcL fatt^, 

„Sapra Jenza U tue mani profane 

ttüfcir dalte mieveneV Fnritonda ' 

F'oh, fopra Valtar viilno , tl facro 

Coltello prende e nel fuo fen Virnmerge* 

A pena efce il fuo fingue, e*l fuot roffrggfa, 

Gli Dei fn Valtar fanna ndir il iuono ; 

Agitata cen [remitv felice 

Dal venti d Varia , e co'muggiti il .rnofe 

R'fponde ai venli. Da lontan f^afcolta 

Gtmcr la fponda , biancheggiar di fpume, 

( da'ße fieffa accenderfi ful rogo 

Lm facta fiamma. II ciel lampeggia e'füpr€\ 

Septa noi getta Ufl fant *ortOr che In ttUii 

Bficnrrezza elieta Jp^me infonde, 

A tante nt^raviglie ißupidito 

II campo' dice , che *Diana ißeffa ' ' * 

Scefeful rogo d'tma nube in Jeno, 

E crede averUi fin veduta alzarfi 

Portando in cieÜ i ncßri incenß e i ifoti l .^ Hd 



EoFENHAGEN» b. Mailing: Den fprtfatte Granüfot, 
tüligimed etBrev tit. torfaittrinden^ httdes Svar og 
enPertaiUing^ (Fortfetzuug des Grandifon,. nm 
einem Schrei^^ an die VerfafTerin ,. ihr^r Aarworr 
uad einer Erzählung» > af Fnte CkßrlotU. Badär. 
1792. 129 S. %4 . *; - 

Die Vcrfefferin vollendet in diefen B^gen ^wzßgfidi 
^ie G^fchicbte.der unglücklichen Clementica, und.eiKiigf 
ihre Leiden durch den Tod. Allerdings ift diefe Eirt- 
Wickelung pfychologifch, und, unfers BedunkeDs, audi 
fffthctifch richtiger; allein die Ausführung derfelbenzejS' 
von Flüchtigkeit und einem Mangel von eindrinjfeßäff 
Menfchenkenntnifs, welche uns das Geftändnifs sht^ 
thigen, dafs die Verfafferin vor der Hand fich fof^^ 
fer Bahn nicht auszeichnen werde. Schade um die wiry 
lieh gute Anlage des Plans , welche , bey einer gehön-. 
gen Motiviriing der Handlungen und einer feine^n ^i*i 
aticirung des Details ein fehr interelfantes 6emäWe«f' 
harten Uefs. Sonft ift der Tön der vcrfchiedenca !«(«•. 
delnden Perfonen noch ziemlich gut getroffen, üBdoo^ 
Me and da ift bey Clementine der ächte Charakter der 
Sch\rärmerey verfehlt» . • 

Der Brief an die Vff. rögt, neben andern t/ÜtigiiSf 
infonderheit den, dafs Clementinens Tod akbiUmoT 
Ucji vorbereitet fey. Jhre Antsvort verrätb «^ "J[ 
deutUch. dafs fie die Schwäche felbft gefühlt W»^ 
nigftens fiod ihre Entfchuldigungen fchwerhch rten^ 
digend. 

Die angehängte romantifcheErrählong ißl«««^^ 
und unbedeutend. VE^' 
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LrXiPzxo» b. Crufius: MemorMbilien, Efne pbtlofo-^ 
phifch ' theologifche Zeitfehrtf t der-Gefcbichte tuid. 
Philofophi» dttr Rettgioaeo « dem Bibelftadiiup uiid 
der inoxgeuländifchen Literatur gewidmet Ton Hein- 
rich Eberhard Gottlol> Paulw • der .Tbeol. ordendi- 
cher(in),öfreqtlicber(ai) Prof. uijena^ VI. Sc 1794; 

Den lahajc dif fes Stucks macben 9 Aufßitze aus. i) 
P. ^. Bruns Erklärung über i Mof. XXli. Sie läuft 
daraufhin: Abraham war geneigt, feinen Sobn nach 
Gewohnheit der Caiianiter» oder Fhonizier zu opfern», 
zum Glücke hielt ihn ruhige Erträgun^ der Eigenfcbaf-, 
ten Gottes und der Ihm fchuldigen Pilichteo hoch aby 
feinen Vorfatz zu vollziehen, IL Plane zii ausgaben* 
der hebräifcJt - hiblijdwn Schriften. Der unbekannte Vf. 



Jatute confenfus vere pehdeatf Das bekannte Ofterprof 
gramm des Herausg. » das leiaem Inhalt nach doch ei*^ 
geatlicjb nicht in die Memorabilien gehört. VII. Archk^ 
ologifche Beobachtungen und Muthmajsungen über JemU 
tifcke^ befondere hebräifche Lefaznchen (Confonanteq, Vo« 
cale« Accente.) Vltl. ^fofia^ eine moräl{ßhe Erzihlung4 
Von M. ^, G. A. MaUer. Hr. M., der fich bis daher, fo 
viel wir willen , im theologifcbed Stift zci TfibingeiK 
noch aufgehalten hat, meynt, die Erzählung des Buch^ 
Joua könne nicht früher; als zu Ende des babylenifcheii' 
Exils yerfafst feyn ; der Vf. fey unbekanntt 9 nur dmi 
Danklied fey von Jona felbß, djBs Buch enthalte einiget» 
Hauptumßänden nach wahr« Gefchichte ; es beftehe iiusf 
3 Ilauptbeilen und trage \tk denfelben nur einen GedtMi- 
keu vor, den Gedanken: Jebovä iilr zwar gerec^^ aber 
zugleich auch gnädig. , Er nimmt Rücklicht auf dl« 
Schwachheit der menfchlichen Naturt und yerzelbt denoF 
Böfen, feyen fie Juden oderHetdea» fobald f\e ihre Sun-;' 



fchlagtSammlüBgen, ChrellomathieMrerfchieden^^ den bereuen, und fich ernftlich zubeffern bemuht find; 



vor, von denen er Nutzen für die Gefchichte, Geogra« 
~^hie , judifche Culturgefchichte y. f. w. erwartet. 6ey 
der Ausführung der Sache dürfte es wegen der Cbro- 
aologie fehr viele Schwierigkeiten geben. HL Kriti- 
^he Ver gleichling des Codex Mentfiirtianus im 1 Brief 

g'ohannes mit Anmerkungen von dem Hcrausg. Der 
odex ftimmt mit der Vul^ate, wie man. aus den Gries- 
bodbi/cAen. Bemühungen 'Weifs, aufiailend überein, Hr. 
P. b^erkt aber, dafs er in unferm Briefe 4iuck hiicCo'i. 

[3. bey Wetllein harmonire. IV. Zweck der Parabel: 

fonah* Voa Ebendemf. „Die feyerlich&e Ürohuug, 

Ibft gegen Hejd^n , nimmt die Gottheit;« wenn SeiTe* 
rung erfolgt, . . zurück , uad wenn ße auch nur fo vi ^ 
Schonungsgefühl hätte, als irgend ein menfchlich^r Murri- 
kppf gegeii etwas, das ihm gefallen kann.^' -" Diefs fey 
aie Hauptlehre. V. Von pefu G^hen über dem Meer^ öder» 
ob es philologifche Wunder gebe? Für ein fokhesWun- 
fltfr, a. h. für eine Thatfaci^, bey .deren buchftä blicher 
Deutung zwifchen 2 philologifch möglieben * Erklärun- 
gen die. wonderartige ohne überwiegende Urfacfae ge- 
wählt worden ift, erklärt Hr.' P. die Erzählung, die maii 
bisher in den Stellen Mattb. 14, 25. und Marc. 61^ 4& ff- 
ftnd ; cfr me^ht, in dein Texte ftehe weiter nichts, als 
Jefus fey neben ( ext zz ^y) dem See gegangen. ^ 

Wenn nur die Parallelftelle Job. 6, 1 6 fft^iicht wäre, die , genug? Es muffen alte, uns unbekannt gjebHebeneMan- 
fce yltch Hr f*., *■» jdarch welch ein Wunder, wiffen wir mchfaltigkei ten voraiisgegan^eij' ftyn ; denn Einige Auft 
dient, — ganz überfehen hat. VI. Strictura ad quae- fätze'find Fortfetzungen, ohne irgend eine Anzeige« WO 
ßionem: ünde iniifnus religionis cum externa civitatis der Anfangs zti fnehen fey. .. .. ^ . 



Das Gänze iß bis auf die^holprichteu Hexi^meter, inweli ^ 
che Jona überfetzt ift« ganz gut, udd Hn Beweis von 
Belefenheir,, fchönen philofophifchenKeantniflen uQd ei* 
gener Prüfung. IX; VtrrmifcHte Beobachtungen (VonHn. 
Mti^r in VSrien).nbcr orlentalifchkritifche und litewrifchc 
GegeuAäüde, Der jetzige Patriarch* von Jerufalem hei- ' 
fse Anthimus , nicht Onefimus; die aDgelfachfifche:Ue« 
berfetzung fey nach der Vulgata, nichcnacb der LXX.# 
wfe E/c/i/iofft glaube ^ eemacht; der armenifche Babkier ^ 
Serpes zu Venedfg bentze eine arttienifth gefchrieb^e 
Lebensbefchreibung Megbitars , dMf p'^ JZeltgenoffi^ die-i 
ies unvergleichlichen Mannes aufgefetzt habe; Woran, 
die Conftantinopolitanifche Ausgabe der urm^ifcfieü 
Bibel zu erkennen fey li. f. W- * 

'. GiKfs», auf Koften des Vf. : l^eue'^yianniAMtigM- 
ten aus der Gefchichte und Literatur^ Täur \i!iiteyh(d-' 
tung für Lefegefellfchäften. 17^3^ 14 Bogen. 8« 
(12 gt.) . ^ 

Ein Mifchmafch, aus allerley pericififchen SchrifieOf 
die nicht einmal angegeben .werden,, zufammengeplun- 
dert! Zu welchem Ende? Der Titel Zjeigt'^s; ^«0 
gibr^es der Bücher für Lefegefellfchaften: nicht ohnehin 




KLEINE. SCHRIFTEN. 



SrAATS^iss^wseaATT. Jieipzig, in (l. Sommerfchf Bucb)).f 
Ktw ^^ wahren Grenzen der pVhrifamkeit des Staat t in ßezie» 
kung a«/ feine Mitglieder. 1793. 45^. 8- » — Wenn ea'fchon 
an Seh verdienftlich war» die fragen von den 'Öreittöir dar Wirk-- 
lankeit des Suats nur aaf^uweffen»/««nd dadurch eine Materie. 
in Anregung zu bringen > welche voa allen bisherigen Lehrern 
des Suatsrcchcs nur faltan berührt, und nie eigentlich erfchöpft 



t * 



iit ; fo jnufs eine Behandlung der£al&e»<, wie die vorlieMidef 
ein doppeltes IiuerefTe er^eekchi . Mit einemaufdie liöchften * 
üefichtspunkte gerichteten Blick und einem cturclr das 'wifkli- 
the J«eben^ gebtläeten praktifchen Tact^ift. hier lein Syftem auf- " 
geftelh, das weniritensuin^der Art icmer Ableitung zu eigen» 
thümlich iftt unl* rn^cht eine voUftand^g^ I)arlcgun^ npth Wendig 
zu machen. , , . * » 

W nna ' * " ruf 
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' Tiir jeden McnCclierf, fa^t ÄerVt, gibt tß zwcy Hauptver- 
haltniffe, äcii Umkreis döS WeUall« und fein eijjnes Dafeyn, 
als felneo Mittelpunkt und Standort. Je mehr und zweckmä- 
j^iae^ er von dfefem lauteren nach den rerfchiedenen Punkten 
des ctfteren hinwirke , und je ftärker und entfprech ender die 
Rückwirkung auf ihn gefchieht. defto voUkommenec wird die 
ieftimmung feines Dareyns erfüllt. Denn defto höher ilt als- 
dann di« Ausbildung, und dello zweckmäßiger die Anwendung 
iAntr Kräfte. Diefe JVirkfamkeit de« Menfcheu iir die Ferne 
ffefchieht durch vermittelnde Oegenftänd« , mit dereti Nahe dii- 
felbe immer im Verhaltnlf« ftehen mufg. Dadurch bilden fich 
in jenem gleichfam unendlichen Umfange mehrere concentrifche 
Kteifa, deren Beflimmuqg an fich nur willkiihrlich ift. Wenn 
aleich einige w«fentlicher in der menfchlichen Natur gegriindet 
W\ Zu di«f«nletetern gehören die Verhältnifle der FamiliÄ 
and des Staättp welchem (eine Grenzen , fo wie fein^ GeCÄze 
überhaupt zuna'chft durch diefes Cein Verhäknifs zuc ganzen 
Wirkfamkeit dea Menfchen bellimmc werden. Er iß nemlich 
ein Mittel zur zweckmäfsigen Erweckung und Richtung der 
menfchlichen Thätigkeit, und fein Endzweck ift die Glückfe- 
liirkeit (einer IV!itglied:er; welche aber allein au» der varerwaha« 
tcn Entwicklung ihrer Kräfte beruht. Die Kräfte des Menfchen 
nuii werÄeh durch äufsere Eindrücke • und vorzüglich dadurch 
Mweckt, daiff man'ih"» diefclben zu gebrauchen, nöthigt. Daa 
QdfcBäfi des Staats befteht daher darin, feinen Mitgliedern dia 
lUrkile undhäufigfteVeranUffungzur Erweckung und demGe-- 
braUci ihrer Kräfte zu geben» und zwar nicht fowohl durch 
den' Willen detf Reganten allein , fondetn vielmehr durch den 
Zufammenhang der von ihn^ gebildeten Umllände, und vor al- 
lem durch die pnge , alle beforidre Triebe and Ituereuen aus- 
fchllefsende, Verknüpfung aller Xjleile zum Ganze«, wobey 
jedoch immer nach einem aligemeinen Gefati verfahren , und 
die ThHtigkeii aller auf das^JVphl aller gerichtet wtrden mufo# 
t)ie Grenzen diefer yyirkfamkeit des Staat« mi^flen fich nach 
4en Grenzen der Wirkfamjteit des Menfd>en liberhaupt rich- 
ten, welche ztt«rft durch das Maafs der phyfifchen Kräfte, dann 
dmrahdia V.orfchriffen der theoretifch^n, und endlich, durch die 
. GeiTctze dar praktifchan Vernunft befchrankt wird. Hiernach 
imn erhält dar Statt zwiefache Grenzen , öuisere.und innere« 
Von jen^n wird die er fte durch die Unterardnung.der Staats- 
yirbindung unter die Verbindung der Menfchheit überhaupt 
äeftimmt. Der Staat 4arf von feinen Miteüed^W nichts fodem, 
yfä% den Pflichten des Weitbürgers zuwider ift. Die «weyta 
äu&ere Grenze wird" durch ihre Unterordnung .unter die Vcr- 
Kndang des ganz«» Uuiv^fums gezogen* Der Suat darf die 
Gefchenke der Natur (die Schätze der Erde. Pflanzen andThie- 
re) nur den wcfentlichen Verhä],tniiren der menfchlichen Natur 

Semä& gebrauchen-« Die inn^rn Grenzen werden zunächft 
urch fias Maafe der phyfifchen Kräfte, die Vorfchriften der 
Vernunft und das Sittengefetz angegeben ; dafin durch daa 
wortlichen Ausdruck der Staauverbindung , d. i. die Scaatsver* 
faiTung. Diefe befteht in dem ausdrückKcfaen Wille» der ^ö« 
fiiarfi Zahl der Staatsglieder, und derjenige, dem es diefem nicht 
^nger heylutreCen gefallt, darf nie ai|szu wandern verhindert 
verdeo« Diefs nun ift dar Kreis, in welchem der Staat ßch« 
ftinafli Endzweck gemäfs, bewegen mufs, den er aber nie über* 
fehreitea darf. Nur wenn die Fßrmtl der Staats veffaflting un- 
^fchränkt ift, ift ihm hier eine Willkühr erlaubt. Er darf 
■entlieh alsdann mehr oder weniger hineinlegen » je nachdem 
Ihm die ausdrückliche oder itllUchweigende Bewilligiing der 
TerbuiidneA» (tische letztre man heyallefln, was wirklich noth^ 
wmidig ift, rermuthen davf,^ diefs verftattet. Bey dielem gan» 
keil Gefchäft aber darf er nie Zwang gebrauchen, als für feine 
•igae oder feiner Mitglieder Sicherhett, |ind mu(a immer der 
groben Wahrheit eingedenk bleiben, da£i (S. 23. aS«) die Men- 
ibhea altdann am meiften* „wirken, wenn jeder feine befondern 
i,Anlageiv «nd Fähi^^keiten entwickelt vad anwendet, und daft 
ym dahiK'gttt litt v«i» jcier ikh Üdbft beftimitett kenn» 



„nur dafsUn(hätigkeit fo viel als möglich vom Staat aus|telcK!ü& 
„fen feyn' rnufs.'* jbicfe allgemeinen GrundCätze werata nu 
nach und naeh auf die einzelnem Theile der Suarsvervrattun^ 
angewendet, auf öffentliche Erziehung, die yerzüirUch trcffn 
einfeitige Familienausbildung empfohlen wird .' Rwlido sübunc 
wo alle aufgeftelUe GrundCatze die auf^aklärcffte Toleranz ath- 
men, Sitten verbefierung wo der fittiiche Einfluß einer feinen 
Cultur gefchildert ift , Polizeygefetze , Verwaltunjj der Civüja. 
ftiz, wo fehr gi^te Winke zur Befchraukung' der WHlkiihr du 
Richters bey Fuilrung der ProcalTe verkommen, Xriminal|;^ 
richtsbarkeit und Finanzen. Alle diefe Anwendungen find iib«c- 
all kurz, und follen mehr Beftätigungen der allgemeinen Grund- 
fätze , als einzelne Ausfuhruneen diefer vielumfafleiiden Mac^ 
rien feyn Endlich fü^t der Vf. praktifche Grundfät^e für dtf 
Benehmen des Staats hinzu, welche vorzüglich auf die wicbci* 
ge Kegel hinauslaufen, ,,dafs (S. 40. 41.) nichts prakiifch Qtd 
. „zuv^erläftig ift, als was in wirklich gegenwarcii^en UnÜänddw 
,,nach reinen Grundfalzeu der SittlichkeU und Wahrheit, ver> 
„möge der wefentlichen Verhältnifle der Menfchheit .und der 
•.Natur nothwendig ift,*« 

Jedem, von welcher eignen M«ynung er ift ,. mufe et auW 
lend feyn, dafs der Vf^ auf der ^inen Seite feine Blifeke pst 
aus dem. Staat hinaus auf das üiiirerfum überhaupt richtet, uad. 
auf der andern fo feit indem Bezirk des praktifch-MÖgliclm 
bleibt, difs er das Handeln des Staau in die bcfcheidaen Grea»' 
aen des Nothwendigen verweift. Von jener Seite wird etkicil 
den Empiriker ; von diefer, da der Wirkfamketc ie$ Staats» üif 
nef Theorie nach , immer fehr viele Gegenftände fibrig bleibNi 
den bloOsen Theoretiker gegen fich haben. ' Gerade dadordi 
aber beweift er, mit welcher eignem PartheyloOgkcit er (eiiMf 
Ge^enftand abwog. Alle Meyaungefi übet «die Grenzen dir 
Wirkfamkeit des Staats haben bisher zwiCcfaen zwey BztrtflMf 
aelchwankt. und der Gegenftand felbft machte diefs unvermeid- 
lieh^i Jeder mala nothwendig das letzte Ziel in die höcbft^ 
und zu ihrer edelfteo Ausbildung^-zweckmäfiiigfte^, Thitigkeit 
der menfchlichen Kräfte fetzen. Diefe aber ift nt^ die /riy^« 
Daher feilte die AfVibcanir der Kraft imtaier von dön Handaladit 
felbft ausgehen. Deotioch ift fo ohErweekungdnnh andr«A(- 
thif, und die Efwecknng nie von einer beftimsaten, zugleich ir* 
theilten, Richtung zertrennlich. Je nachdem alfi> derBeunfiei* 
1er von Scheu vor UntiiHügkelt , oder v6r Einfettigkiit , (die A 
leicht Folge fremder Kichlung ift,) erfüllt war, erwdltrti^ 
strengte er jene Grenzen zu fehr. JDa in jedem Staate die Wirk- 
fiimkeit der eigentlichen Scaatsverbin^ung v%n der Wirkläjaf. 
keit der Vereinigung; feiner Mitglieder, ala einzelner IndiTi^ueSi 
^die blais iinter.BegüiiAigung jener (^efchietit,) getrennt werdes 
mu& ; fo kam hoch hinzu,' däis jene Parthay diefer leczteri 
Wirkfamkeit zu wtnig^ diefe zn aiW beymaafs. Gewifs fckcist 
es Rec, dab das Ideal einer Suatsverfaflung die WirkC^pketf 
des Staate f^hlechterdings auf die b}o(sa Erhaltung der Sicfaff^ 
heit befchränkan würde. Denn nnr dann ifl die Thärigkfiitdif 
Bürger gänzlich frey und durch Qcli felbft beftimmtv Aberebct 
fo gewi& fcheint ea ihm auch ," dafs diefb Ideal ewig ueerreick* 
bar fcyn wird. Denn theile wird die T-hatigkeit der. £inz(lne«i 
immer noch Erweckung vdn Seiteifdes Staata brauchen, rbm 
wird de^ Suat fejbft» um fich nur als Staat zu erhalten, jeM 
Grenze uberfchreiten mülTen. Es Ift alfo eine'MiJrchuog^ntitJ}i& 
welche dem, Ideaje nabh und nach näher bringt, und diefe kit 
der Vf. diefer inhaltvollen Schrift, nach dem Urtheil des Rcc 
bey feinem « war erweiterten Staatsendz^e^ik^ aber bey dtfr 
durch die möglichfte Vermeidung alles pofitiven Zwanges, aa« 
die für die Selbftbeftimmung der Thätigkeit geäu&erte Acbninl 
«igleicb gemachtan Einfchränkungeti fehr glücklich und auf a* 
ne Art übertroffen ,' wie es nur einem durch Philofophie f«|üc^ 
ten, und durch prakiilche Mf afchcokMiiuii^s gebild^Mfi M>» 
Balingen konnte» 7 1 < 
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PHILOSOPHIE. 

LEiPcio, b* Scbwickert : Emß Plattners phüofophifck^ 

. Aphorismen f nebft einigen Anleitungen zur.philO' 

fophirchen Gefchichce (zur Gefchichte der PhHofQ- 

pkie). Qbuz neue Ausarbeitung. Erfter Bamf. I7>i3. 

656 S. gr. 8« 

Unter den wenigen philofopbirchen Schriften aus der 
fogrnannten eklekcifchen Periode » welche die ge- 
genwärtige Rerolution in der deutfchen Philofophie über- 
leben werden» dürften die Plattnerfchen Aphorismen ei-* 
iie anfehnliche Stelle behaupten. Dem Qeifte der Zeit»' 
(den (ie rbrzügltch mit befttmaien halfen« ftellea He zwar 
ein &hr ungleichartiges Alierley aus Brurhftücken der 
verfehle jenilen Lehrgebäude« mit den eigenen philofo-' 
phifchen Einfällen des Vf. rermengt» in rhapfodifchef 
£iukifitdttng auf; enthalten aber nichts ^eftoweniger ei- 
se fehr fchatzbare Sammlung theiis treffender Bemer- 
kangeo Aber bisherige meiaphf fifche Vorßellungsarten» 
rbe/b'fcbarninmger empirifch pf/chologifcbeV Beobach-> 
tunken, theilsJehrreicher Winke über ältere Gefchichte 
der Philofophie. M^n \nrd in Kurzem aufhören , (ie 
tär ein gründliches Lehrbuch der WifTenfcbaft» aber nie 
IHr einen reichhältigeh Beytaag brauchbarer Materialien 
{Ihr den Bearbeiter aerfelb^ zu halten ; man wird in ih-. 
nea zxrar keine eigeatiiche Philofophie, aber gefunde 
Niihrung des ^hilofophifcheo Geiftes fuchen und finden.' 
Um fo mehr m es zu bedauern» dafs auch diefer Ge-' 
brauch den Bcfitzern der gegettwärtigea Ausgabe durch 
den Weg« dea der W. bey der gänzlich neuen Ausar- 
bettuag eiagefchlagen hat« fo fehr erfchwert worden ift. 
Ein fehr beträchtlicher Theil des Inhalts ift unglfickli- 
cberweife polemifch geworden « und fetzt dem zufam* 
menhättgendften unter allen bisherigen phUofophifchea 
Syitemen« dem Kantijchen^ ein Aggregat unzuiammen- 
häug^euder Etofulle entgegen • die fich nur aus den bis- 
her gewohnten unbeiiiuimten; (di^n neuen beßimiiiteres 
freyltch widerfpredienden) Grundbegrlifen, aus den Yoa 
Hn. P. als ausgemacht « von Ho. Kant aber in Ahfpruch 
genommenen , Vorausfetzungen » uad aus einer zu aus- 
«breiteten Belefenheit in den« häufig dtirtea» gröfs- 
tenthetls unbedeutenden « Verfuchen der Kantianer und 
.Antikantianer begreifen lafleo « •'^' aber die nichts we- 
niger als eine vertraute« in den Geift des Werkes efn- 
dringende« Bekanntfchaft'mit der Kritik der reinen Ver- 
nwnfi ankflüd^o. 

Vir. P. ftellt rdion in der Vorrede fofcfae Refultate 
Von feinem Studium 'des ' Kantifchen Hauptvrerkes auf»* 
die uttfer Urtheil in den Augen des Kenners recfatferti- 

4. L. Z. 1794. Vierter Banid. 
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gen müßen. Er verfichert zwar : „Wirklich hiabe ihn* 
\naekft Tetens Verfuchen über die menfckUekls Natur* 
kein neuerlich herausgekommenes ph'HofopfaiPches' 
„Buch fo fehr intereflirt als Kaikts Kritik der Vernunft,««* 
(Und uns fcheint fogar die ganse neue Ausarbeitung der 
Aphorismen zu beweifen« dafs Ihn dits Kantifche Buch'^ 
ungleich mehr tn^fff^r^ habe« als das Tetenfche ; ob-- 
gleich er dalTelbe weniger intereflant gefunden hat.]* 
Aliein dafs jene Verfncke nheht'wie die Kri^i^ „aufdas; 
„Zeitalter den Grad des Ein&ufles hatten» den wir durch 
9,die Redensart Epoche machen auszudrücken pflegen«*' 
cUefes erklart (ich Hr. P. nicht aus der Verfchiedenheit 
des Inhalts« Zwecks und Wenbä beider Bücher« fon? 
dem daraius« dafs fich das Eine „ni<^ht etiffos wehr ange^ ' 
^Xnndist hatt** und '««nicht wie das andere gerade in ei- 
nem Zeitpunkte erfchienen ift« wo mehrere denkende 
Kopfe durch ihre Eiafichten geneigt» und durch ihre 
titerarif^chen Verhältnijfe vermögend waren« 
eine ReTolutioii in der nulöfojiriiie zu unterfititzen.** 
£5 wäre zu wünfchen « dafs es Hn.'P. gefallen möchte» ! 
auch nor ejtiige Winke über die neuen Qefttmmungfen 
anzugeben; welche fich» feiner Meynung nach, aus oem ' 
Tetenfchsn Werke fär die Giundbegriffg der Logik. Me» ' 
ta^byfifc« Moral« des Naturrechts « der Theologie ^ de^' 
Qefchmiickslehre und der Naturwiflenfchaft fcböofea laf- ^ 
fen» um dafTelbe einer Rerolutton in der F4)Hofophie * 
zum. Grunde zu legen. Dafs das Kantifche hingegen ei- ^ 
ne folche Jlevolutiön in Hn. P. eigenen Begriffen; nicht "- 
bewirken konnte; frhellt daraus» dafs das Wahre und* 
Wefentliche« was iMt in demfelben gefunden zuhaben 
glaubt, — nur feine eigene, fchon vorher vorgetragene, 
Philofophie ift. Daher mrd »»es ihm»'^ wie es S. V. heifst« 
«»im lE^rnfte fchwer« fich zu überrisden, dafs Er Kants ' 
Gegner fey • oder dafs Kant einen einzigen wohlver- ' 
llaudenen Lehrfatz derjenigen Philofophie beftreite, 
welcher Er zugethan ift." Aber freylich ».unterfchci- ' 
»«det Er zwifchen Kants Philof pkie und Kants Lehrge- 
,)>aade^ — „ungefähr wie zwifcheu Religion und Theo« ^ 
y^ogie'* -^ „Unter Kants Philofophie verfteht er das« waa 
K. im Grunde meynt ; das , was derfelbe fagt und ab- 
handelt» um diefes jg^eltend zu machen » rechnet Er zu 
4iefem Lehrgebäude. In^jeuem- (in der Philofophie) 
glaubt er ganz mit K. einzufttmmen." — »»Es gibt» fo 
„denkt Er« nur £tiM Philofophie» und das ift die Wahre« 
»»welche zu ihren Uhterfocfaungen von dem Grundfatze 
ti^nsgeht: dafs Gewifsheit des menfchlichen Erkennt- 
««nifTes erweislich iß mir in Beziehung auf das Erkennt- 
»»nifsvermögen ; und am Ende ihrer Laufbahn fich in 
den Gedanken znrfickzieht : Erfbbruag» gemeiner Men- 
fchenfinn und Monditit« das ift in unferer ganzen iV- 
difchen Weisheit d^ Hefte. Di«f^ wahre Rülofophie 
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nßfflt iiäntriiefe \ralire Philofophie will Er. Öenn je- 
f^kzwtij Bctu^ifä^ze ffod ,. ctafejra' Er nicht' gaaz faifch 
»,^ehc»^er'elg#titir^he 2\Veck der Veruuafüiritik» und 
nwas/rti» Softem faNstri^c« fo ift der Erfte mehrnial ßStm- 
^lich yon Ihn «ufgeftcttt wördeo« und im Uebrigea ha- 

^H^e Er durch, die Art, wie er die mettffbyfifcbe« l^ecii- 
nUtiooen b^tanäk » deutlich genug an den Tig gelegt 
^dflfs er gegen i3en andern gar nlcbcs einWettJe.^ Yfttm 
auch Hr. P. zageben v^oIUe, daf^ wir feine Utuerfcbel- 
4ung zwifcfaen Phjlofaphie und Lehrgebäude auf Iha 
felbftaaweDdeteii;'fo könnten wir von feiner BiUigkejit 
was des Grunde keinen Gebrauch machen, weil wir dai, 
was. er meynt^ nmr nacA inn, was er fag^ und abhanäetU 
Mimn geltend zu «Mcftfti, zu beurtheilen rermögen. Frey- 
lieb^ ift uns feine eigentliche Meynung- in dan Verbalt- 
oifle, vieldeutiger» Idiwankeoder und ungewiffer gewor- 
4rä,. je forgfältiger wir diefelbe in feinen Grund- ui»d 
Lehrfliuen eiuMln und im Zufammenhange aufgefucbt 
liaben. Allein da uns diefes Mifsgefchick keineswegs 
iandi mit dem Kaatifchen Lehrgebäude begegnet ift: fo 
glauben wir wentgftens aus den Klagen und ]&inreden» 
die ßn P. gegen die Grund- und Lehrfiitze defTelbeo 
Torbriogt, mit menfchenmögltdier Gewifsbeit angeben 
iQji koonei^v dafs und ist wie ferne er den Urheber def- 
felben über dasjenige am meiften mifsverftandenbabe, ^ 
worüber er mit ihm^ völlig einverftanden zu feyn glaubt;» 
$chweriidi durfte Hr. Kaut die von HA. P. aufgeftett- 
ten fogitnaniiten swey Hauptfätze für diejenij^ea aner- 
kenaen , die der eigentliche 2^eek feines Werkes findk 
o4er beflfer , den Zweck deflelbeb ausdrücken. Allein 
gefetzt auch , er könnte fie ats die paiTendllen Förmelp 
upt^rfchreiben : fo wurde dann das EtuveritimdDifs Zwi- 
lchen' Ihm und Hn. P. über diefe Formeln lediglich 
Vßn dem Sinne abhättgeti^ den beiclePhilofophen mit 
4enfelben verbinden ; und da würde fich ergeben müf* 
feil» dafs dasjenige t was Kant unter diefek beiden Sä- 
tzen wirklich dfnft^, vondem^ Wasljb^ P. darunter m^i/ii^ 
WefentNcb verfchiaden fey, und 4ttfln Fs. PJiilofophie^ 
^xvö möglich, noch mehr als det[tnl!ehrgebäude von der 
Kantifchen abweiche. Die Behauptung: „Die Gewif^ 
9,|beit der mehfchlichea ' Erkeontnifs ift nur in ftückficht 

^ 9,auf das £rkenntnifsvermög:<^n erweislich,^ hat im G^i- 
fie der Kantifchen Philofophie folgenden Sinn; In der 
mebfchlidien Erkenntojfs ift nur in foferne reine Wahr- 
heit vorhanden und erweislich , als in derfelhen Ueber- 
einftimmuog mit den allgemeinen und unveränderlichen 
defetzen des Erkenntnirsvermögens enthalten iftt welche 
Gefetze der MaaOftab der Wahrheit, als folcher a priori 
im Erkenntnifsvermögen gegeben« und durch Kritik def- 
felben erkennbar flnd. Nach Hn. P. Behauptungen ift 
keine trndere Gewifsbeit der Erkenntnifs erweislich, als 
ifiejenrge, die bey der (S. 365.) durch den Schein unüe- 
rer Vorftellungen bewirkten voRkommenen fubjeaiven 
Üeberzeugung ftatt findeakann, und die in ,*dcr mit 

«* unfern Vorftellungen verbundeneu Unmöglichkeit^ be- 
ftehty f»fie zu andern, indem wir fie. haben, und dem 
Scheine oicht zu folgen, den fie angeben ;v-- während 
(S* 3&3O, &1'^ Grundbegriffe des fegenannten Verftandes 
und alle Gnindfäcze der fogenannteii VemuAft» fo viel 
der Jnfchein davon angibt t nichts anders als Abfiractio. 
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nen, Jbiiach Erzengnitk des Sinns, folglkh Si^Mo 
fitkd \ne die [In ulicheh Vorftellungen, von dentafleil- 
ftainnah)/*' UebVr drefes verdiem hier angenirktti 
werden, dafs der oben angefühlte Haftpffa^fürdie Kn- 
tifche Philofophie nach dem Sinne, in welcheait fidib 
zu den ihrigen mächt , tiur e^n BjsfuSfat ihrer voii ffta 
and^reh VorausfetzUngen ausgebenden ' UäterTttdiQi^ 
des Erkennmifs Vermögens fey, während ^rfOr'MePfaMi- 
nerfche der Grundfatz Ht, vnn dem fie ^ za iitrCB 
Duterfuchungen ausgeht, und von dem fich alfo' fdtM- 
lieh ergeben lä£st » wie fie zu demfelben getonge» * - • 

nWas nsö das Kantifche LekrgeiauäehtttiSu k 
g^ubt«« Hr. P. Mwenig^-r gegen die S&Sze, die es eü- 
niflt, ab gegen den Dognuitismüs f mit wcicheiii teüe- 
felben vortragt, zu ftreiten," Er meynt, ^fielltf Knt 
die Sätze z. B. „dafs die Ablagen der finiüichen Att' 

fchauuug und des Verftandes ganz von einander gt . 

|re«nt find,** (dab Sinnlichkeit und Vetftsnd veiicfai^ 
dene Vermögen eines und delTelben Subjects find,) „di6 
„jene in -Raum und Zeit, diefe in zwölf Eategoiica te- 
„ftehen u« f. w. nur als vemünfrige Hypotbefeoi, otf 
„als Vorfchiäge zu einer Erklärung des Erkeantaifsvff- 
Mmögens auf: fo müfsre man ihm die Gerechtigkeit wi^ 
Mdeifahre'n laiTen, dafs feine Theorie allerdings viel & 
9^chhabe, und in Anfehung des dialektifchen Gebt^nds 
„gröfse Vortfaeile befitze.** — Hr. P. , dem es, W^ 
S. 17. behauptet, nicht „darauf ankommt, was diePft 
nlofophie in der oder jener Schule ift^, fondesi wai fc 
„üach dem Hauptzweck, den die^ Vernunft dabeybteB 
„haben kann, feyn foU,/« düirfle kaum in Abrede fr/jr; 
es gebore z« diefeüi Haiiptzlfirecke, dem BediMitfle kii^ 
wahrer Grundbegriffe der Aforal und des Naturrecbts ab- 
zuhelfen,, uad die fcb wankenden iiüd unreinen Vorft^ 
lungsarten von denv&«ndif;aib'A^'te9i der.Moraiitätow 

der Religion fefizufet^en und zu reinigen. Wer Jua» 
aber diefen Zvveck ßtt möglich halten, ohne dabey \^ ^ 
auszufetzen: dafs das menfchüche Erkenn tnifa- uodB^ 

gebrung^vermdgen an allgemeine ui^d unveranderi^B* 
Gefetze gebunden fey , und dafs fleh za einer fF§^ 
Schaft diejer Gejitze getangtntatfe ^ die alle Hypoiteü» 
auafchiiefst. Wie, weiin änuu irgend einem feli>ft^f*" 
kendeu' Kopfe fnoraliJcA' ttitwog-ltcA wird, die Beg»««!' 
düng jener. Ueberzeugungen auf den blofssn Schein Jtt 
ner Vorflellungen ankommen zu laflen , weoa -er ol« 
Naturgefetzen des menfcbficheü Gciftes» iu deaen <li«* 
Begründung enthalten feyn mufste , geforfcät hat , w» 
fie gefunden zu haben überzeugt iß: foU er da «!> Hf 
pothefe vortragen, was für ihn Thatfocbc, als eio ^^T 
nen, was für ihn Wiflen, als Zweifel, wbs f^^'^^^^ 
geml^:ht ift? Etwa um fich diircb das Vo^cb^v^^^ 
nichts b^h^upte und nichts verneine, unvt iderlegwr » 
machen ? -^ „Indem aber Kant/« (meynt Hr. P. ferocr*; 
»»damit eio uncrfchutterlich fettes I.ehrgcbiude aj»«** 
^führt zu haben vorgibt: To reizt er d<n Vorwurf 0« 
Dogmatismus defto ftärber gegen fich; jezuverfichriicflw 
er die Befchämung des Dogmatismus als den Hf up 
„zweck feines kritifchen Unternehmens anküod»?«^ 
Es ift freylich fehr leicht, auch den confequcflteff« 
^chriftfteller in Widerfpruch^ mit fich felbft " [jj^ 
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rnn Ä B«gri8e» d{« «rjetti v dnl^rfcbiedeh tnt^ 
^Heder daidteüHinder iirfrft. Kant verftekf oftt«r Dg;« 
mMiMiiUP jede Phrlofo^ie» welche ziirobjeetivcoWalir' 
iietc . um diefeibe ab erweMkb emtugeftehefl » die £r- 
Keiuitfii/ti der Bmgif mnßch federt, und die» wen» lie 
die objecdve Wafarhe}! wegen der UnmagHchkiertdiefer 
£i&eiitttmiil Tenvirii:» neg^tivai^ Dogmatismus {öder dog'^ 
4kcst%fdttr Skeptkhmms) • W^nft fie aber gbjectiye Waiv* 
%mit in aagebUcher« es fey aon ^mpirifdisr eder roiiOfKi- 
ll/bjfcft^r Kenntm(5 der IKnge an fietr effmcfen zu haben 
l^taiibt» fofitiuer {Att fclilecmhiQ fof eoanate) Hogmatis* 
mms ift. Diefeni BegrMF zufolge ift Hr. R felbft ein äch- 
ter do^matijcker Sk^cifcer» ob er fich gleich etaen krii^ 
Ji^ken neonU' Denn er preteAirt gegen objective Wahr« 
liett doch 9iUst9i fus keinem andern Grunde » »is weU 
er cKeErkenntmfa der Dinge an fich furunindglich hält, 
'und folglich der Vpraoafefziaig, die den Dogiftatiker 
zum DogiUatiker madir,. beypflSchtet, mkject.ve IFalirlieü 
iMjfe inderErkenntmfsänlJmgeanfi^bttt^hn. Wenn 
mt der Kantifchen Kritik fo eft ^verwirfi : dafs lie oiit al- 
lein ihrem Dogmatism onr mne fnbjectwe WahrheU he- 
l^nde« fteUt er ihr da nicht eben deoTeiben leidigen Be* 
piff voxi ottjeümr Wahrheit entgegen, den ße nach ih^ 
teti- Unterfuchnogeo als unftattbaft vervrorfeo bac« und 
wefcher vor der Kritik ^on allen (keptifchen Pbilofbphen 
^bne Ooterftidmng ris wahr angenooimen« und ihren 
ÜntfRfitchungen zum Grund gelegt wurde.? Diea iii der 
Dognatianias , den die Kritik eben nicht sn h^ßchamin 
(die JLbficht,. aber zuiMeriegsn das.Verdienft hat« und 
rfeüen fie fich keineswegs dadurch fcbuidig macht, dafs 
:fi^ daS'Hypothefenaoachen verrchmiäit« und äre Grund- 
nmi Lehrfiitee. mt abfoluter Gsmjih^ aus Tiiatfackeu 
des Bewi^rfeifm ablerret ; eiir VerfUiren ^ ohne wekhea 
fich durchaus kein Philofophiren denken^ läist. Hr» P, 
aiiu& doch wobt xunter Dogokafism^ dkjts Verfahren 
Terftehen, weil er behauptet: Kaut reize dadurch ^ dals 
er keine Hypothefen» foadern eine WifTenfcbaft aufge- 
ftelk ztt haben öberzeugt rft ♦ den t/orzvurfdi:s Dogma" 
tismm. Gleichwohl beftätiget Hr. P. dicfen Vorwurf 
' durch eic Beyfpiel, uxxiurch » wenn es probeHältig wä- 
re, Kant eines ganz andern, und ztvBr de« von ihm felbft' 
' ^kämpften Dogmatismus fcbuidig gefunden würde, 
^fiier nur etn einziges Beyfpiel anzufilZireo, fo ßeHt er 
|y(|[ant>ficfa ja, indein er apodiktifch bewrif<fu will, d^s 
n^&aum nnd Zeit* aüfserhaib unferer VcH-(t<fHua^sart in 
«J^eiuer Bedeutung exiRiren können» ganz dva gewdbn- 
^icben Metaphyßkern gleich , mit denen er Joiiß jede 
^^^AffhfAxAheit foßxrgfaltig vermefdet."' (Der üjarerfchied 
xwifchen den apodtktifchen Beweifen der Kritik, und 
:ideueo der bisherigen Metapfayfik betrat keineswegs den 
firad der Gewifsheit , welch« beizte afs abfotut anneh- 
noen, fondcm darin, dafs diefe Gewifshert nach Kant In 
^ deo Gefetzco desVorfteUimsjsverHKJu'ens, nach den Me^ 
"tophyfikem aber in den Dingen an fich gegründet ift. 
Diefe Undhntichkeit Ift von Kant keineswegs gefucht^ fie 
^ringt denen, die ihn verßchcn, in die Augen) JMit ^vcl- 
j,cbeiu grtfseren Rechte darf fTan^beftimnien^ was In den 
iffchkchterdmgs unbekannten Dingen an fichnicht fiaitt ^ 
abfindet» als Wolf^ was in ihnen fiatt findet ?«« — (Wir 



aotworteo : Mk, den Bedile,- das ihm fem, ap^idik^rcher 
Beweis gibt: Raum und Zeit (eyen die in derKaiuraer 
reinen SthmlLchkeit a priori beßramten^or^en der fitin* 
Ufhen At^gliauungen, und köunten ebin darum imDitk^ 
gtMkp in wie ferne fie nicht finnhch ängefchaute und« 
nicht zukonimen. jyiaa .braucht die Dinge an fich bichl 
zu kenn^ » biraucbt nur zuwiiTen, dafs fte Dinge an 
fich» und als folche keine Gnnlich angefchäuten find, ün» ' 
ibnendas, was den finuKch angefchäuten e^enthihnliob 
14, die Form der Anichauung äbzuifprechen. Oder brau* 
ch« ich etw^ Hn. Plattner zu kennen, um behaupteb 
^u können: da£i mein Eigentbumnichtdas Seinige ift ?> 
nßia UnmoglichlLeit von .einem frait/cfncbntol^ Objeci 
»»dieler VbrIbeUungen vermag er doch sauf keine Weiie 
^darzüthi]|i, wenn man ihm* auäi die finnlrche Uiier- 
,jLennbackeit deilelbeneingefteht..» Unter Tran/c^nden- 
ted verfiehen wir mit Kant dasjeuige, v/as Im vcrftehefH 
den Subjecte der Möglichkeit der Erlahrung a priori 
zimi Gcund liegt. Das tranfriendentate Object cter Vöt- 
ftellungen von Raum und^Zeit fiud deccnach der blofie 
Raum und die bloße Zeiu ia wie ferne fie i^re* Realität 
als Formen der finnlichen Anfcluiuünir dem tranfcenden- 
talen Vermögen der Sinnlichkeit ^^erdanken. Dafs aber 
die VorücUungen von Raum und Zeit kein tranfcenden^ 
tesin den Dingen au ficbauf&er dem Vorllellungsver^ 
flEi(>gen vorhandenes Object haben , und haben k6anefb ~ 
hat Kant wirklich dadurch bewiefen, dsfs das Object 
der rjeinenyorfte^ung: von Raum und Zeit nicht zugleich 
die Form des ^ngefchautep Dinges als des Angefchäu- 
ten,; und die Form des/nichtangefchauten Dinges ak des 
KichtaagelSphauien feyn ianii* Spille es aufser diefeiB 
von. Hn« P. felbft aufgeßelhen Beyfpiele uo^h eines Be- 
weises bedörfen;^ daüs ^die jtiauptmp&iente der Kantifchen 
tra^fcendentaten A^flhetik von ihm glfnzHch mifsverftan- 
den find ^ und muis Hr. P» nicht felbft eingeftehen, da& 
man die übrigen Theile der Kritik nitbt yerftehen koB*^ 
ne». ohne jenen verftanden zu haben ¥ 

Hr. P. meynt (S. XV.) : „Sollte nicht ein wolitve$^ 
fjlandener Skepticismus aus allen diefen Streitigkeiten 
9,dbr natürlichft^ Ausweg , und zugleich auch zur Be» 
„(anftiguug aller do^matifehen und kritifchen Leiden- 
rjchaften m der Philofc^tTre das- verniinftigfte Mittel 
«,feyn ?•* . Diefer wäre doch wohl kein anderer, als der 
ßlbftfiändige^ Skeptidsnuis , „zu welchem Hn. ft. Mifs- 
»«trauen in die Kräfre des menfcblichen Verftandes (S. 
^VII.) auf VeraalaiTung der Kritik d. r. V. gediehen ill,** 
und von dem er (S. 36 r.-) meynt, „dafs wir ihn viel- . 
„kicht noch gar nicht gefehen haben.*« Wenn derfelbo 
nicht, wie der angebliche kritifihe .Dogmatfsmcs Kant^ ' 
»idecrGrad des Einflufies hat, den man durch die Redens- 
„arr Epocfm maeJien auszudrücken pflegi," fo liegt' d?^ 
Schuld nicht io Atm Umftande, „dafs er fich nickt ge^ 
„nug- angekündigt hat." *S. 354. heifst er „der wahtW 
vollendete Skepticismus ;*♦ nachS. 366. ift er „durchaus ^ 
i»unwiderlegbar^ weil er nichts behauptet und verneint» 
,',(brgtich nichts entfaffh,. was mit.' irgend einena SatxW 
,4ii Widerfpruch fteht.*« Nach S. 368. ..ift er die ein> 
,2ige confequentc Deidurt för die FhUofopbie imd die 
O0Ö2 " • ' 



%% 



419 



A. U 2. DECEBIBEJL 17^4. 



# 



^ehiTige cooftf^ttente Phtlofopfii« für die gvoIfenfHirtd 
MKetigioi) ! ! *' Die CharÄkrerillik, die Hr. P-xlavan auf- 
ftviU, Uttiet §. 7.53 S: Ä03- wie folji: .yDieJieptifcki 
f^Kritik. Wenn Kopfe/ weichf mit einem hohen Greh 
\4eAtt pfycholoyi^irchen Einficht und des dialektifchetf 
«»^charfTuines «ine bef andere Laüne^ d. h. (??f) 
;^die Gabe und Geheig^theit » die Dingt von* einer elg«. 
,;aen Seite anzufehen, verbinden, das Innere des ni^»lch- 
•Jicheo Ericenötnift vermögeös und alle die Verhälcuiire 
»•betracbteot von denen VorMluog:« Urtheil, Ueber- 
ptZeugung abhängen , und dabey hinUlIcken auf die wt- 
\,deretuande^ Uufenden Denkarten und Mcynungen der 
^Menfcbeu: b entfteht in ihnen eine ifr^ von /diic^i»- 
Jdelnder Unfiätigkeit, welche alfe Ueberzeu^uog: un«> 
^/Böglich macht ; bis endlich mit Hintukunft einer Ar^ 
„vo» GemüthsbewegnHg der E ntjchl ufs xu Stand ge- 
^bracht und diirth^efetzt wird , nichcs weder zu beja* 
9,hen noch zu vemeineo » aUe Ideen der Menfchen oh- 
„ne Partheyuehmung ( exoxv) ^*^ fi^ ^ weifen , and 
i,bey den fcheinbarften Anläit^ zum Glauben in einer 
,!unverruckten SelbftftäncHgkeit (xrapx^ix) zu beharren 

^^ mithin dem Räthfel der Welt ruhi^ zuzuiVhauen, 

»Ain^J eilen mctaphyfifcben Nachforfrhun:^en darüber zu 
^.entiagen; diefe Denkart ift der Skapticisrntts.** Kec. 
iit diefe Denkart nichts wieniger als unliekanot gewefeni 
Aber er hat es nie über (Ich erhalten kühnen, derfelben 
eine Stelle unter deh Pliitöfophifchen e\\iztirÄumen\ weicht 
eiuer Denkart, einer Ueberzeugung, einem Lehrgebäu^ 
de M* f« ^v. nur dann und in fb ferne gebührt, wenn und 
in wie ferne diefcibe auf Grunrf/af^ir gegrändet ift. Das 
Dareyn'eines Materialismus , der aus der Gabt umi Ge* 
neigtheit. keine Realität, als die licli mit den Händen 
greifen lafet , gelten zu laffen , entfpringt ; eines Spiri- 
iaalismns. der mit der Geitterfeberey t eines Panehei^ 
imo» der ait dem My^icismus, eines DogmatumiUp der 



ttic der Re^bduüieref «os «taeriutd det'Mbea QudDi 
fiter vorgebt, würden fchon auch dasDareyii daesSke^. 
tictsmua xermucheo laffen, der zu feiner Begrüodung 
einer heßu^Lm LaMne. eine Jr^ von /diwindtlmierUw^ 
ftätigkekn umi - dtr UiMZuknnß einer Art v$n ^müths-^ 
bewegungi di9 einen . Enifchhiff hervorbringt . M4ic£i 
Aber alle dieiie Oeokartea .find keineswegs diefer ode^ 
jener befondttrm PkUt^ofhie^ ^.B,deK.kri^^cftfli, fondeoi 
Ichlechterdiags aller P^tto/pj^M«»' folglich auch fagar dci 
ächtbii/t0/jt(/i;/tf»eotgegeogefetzt, und im eigendichftea 
Verlbiode unvhil ofo fh ifch* Ohne daher Ha. F. 
weder den hohen .Grad- pfychologifchef Einficbt, (det 
doch wofai Uäbirieugnng vorimeleizt und in fidi b^ 
greifit,) tinddlaiek^fchen Scharfüoo^, noch die befot' 
dere Lauoe, and die Cchwindelude LJü^ätigkeit etc etCi 
die er zu feinen Skepticisiaus £är fKkhig erachtet; ftrd- 
lig machen zu Wollen, Jiao&maa nichtsdeftoweniger da 
Denkart deffelbeo nur in fo ferne die Benenoongeiact 
phikjbphtfchen eingefiehen • in wie ferne fie den Estk 
feklnfsi nichts ta veraeiaeo und zn behaupten etc. ettf 
euf Satze gründet, die i» ih«.a)s auageuiadit aogiiKMl* 
ncufini], und deren W/ahrfaeit fie^iicht hezweifelakiafli 
ohue die Z^veifelhaTtigkeit ihrer eigenen Zw«ifd 
zu bezweifeln. In der i bot ferzt Hr. P. alleadialM 
in feinem Buche als völiit^ ausgemacht, obgleich iSt 
fchU'ergend, voraus: „Dafs objective Wahrheit, weoft 
^,diefelbe ftatt finden könnte, in de r Uebereinftimmofll 
^«der Vorftellung mirdemDinge an fichbefteheoipdile«* 
Mit diirfer VorausfetzUng fteht und fäüt t^a ganaes &: 
daukenfyftem; dur^rh iiewiriJdafleibe gegen feinea WS- 
K'U' zum dogmatiJcK'n Sheptieistnns , und erhält, ofaai 
ftid Zuthua nud fein Ahnen mehr Innern Ztt&flMDttr 
hang und eigenüicb phHofophifcben Quurakter, aU^ 
ielbft glaubt. 

. (Der BefMt^i folgt.) 



KLEINElSCHRIFTEN. 



AÄXii«»e«tA«arTK«iT. Cegel, kGrieSbach: £iimx vo« 

dm Vnnw der Kümpßjcketi l-#irei»ieiitf , nebfi ewrer JnUitMHg^ 

^ »I rf«rM Gefcraiiek w« einem JLayen. 1794. a JJog. g. - -D«f» 

Vf aHn €if entlieh nur Nachmcht Ton dem Nucien der Vifcer 

«►alklvltiÄra bav einer Xrtnkheit, die ihn befiel, wo er fie zwty,- 

* mil einmal aL erweichendes und auflöfcndee, dann ak ftirken- 
des 'Mittel mit Vertheilaebrtochte. Von feiner Krankheit ffibt 
«r k^in« befricdlaende Nachricht. „GeweCen, (kgt er, eiii Wc- 
fenSlCpfeJSeelenkrafUn. ein Wum. An ««bryom 
Naiih vier, fünf Monaten durch die wunderthaafcn HeUktafte 
unanfeÄher Meue^ mein Ojift au. fmem a.«P^ttande 
cmporgefchwuneen »n eme« ather»fcb«i Wefen. fchon halb 
ein^tngeV^ «nl fo «hn «r fort von der Lobpreifung der Kly. 
liiere au Ausflch«en in die Ewigkeit uberEugtäi«!. ^f««« An* 
leteunff aum Gebrauch und »ur Bereituo^ der Vtfceralk)> Ülera 

• iS foh? «^u. und feht hir kleinße Detail ; aiu Vorfehlag kanp 
a^r leicht fahr rehädlich werde». »M*«/<>"- y*"»-«?!!« 

Hehci in den Aßerftlladrt hat, im iich dM Uyftmt fielhft 



z« (^ben, den Stempel der Sprütte ^e^en die Wand ^^^ 
damit das Klyftier auf diefe Art ins Gedärm könme/* vtAU 
kann nmn leicht wanken, und fich durch Befchiidi|«af W 
'Crnftbaficltea l olgen- suxiehen. iSi»/&r find unflreiüg »e v^ 
Kämpf iird ai.dera rcr^efcblapnen Biinke zum SelblUdlxi^äM 
wo man Geh» bry' gehöriger Vorficht mit EinbringuJig^^""* 
re, nie befchädigen kann. Der Vf. fuchc auch etliche ^["'^ 
theile wider die Kl> fUere'^nach Kampfs Methode zu «s^^rj^ 
z« B. daft flt den Stuhlgang unordentlich aMcheti» deft ^t em 
Darmfchleimabfpühlen und audöfen. Wider den leUieroZwa; 
fei führt er b'ofi die Erfahrung an. und bemerkt dabey lälftl; 
lieh » dafs alle Arten der Vifceralklymere fchleimtcKt onf^ 
Veidiend feyen; ^ Eine Urfache, dals Kampfs Methede itsm 
-bey feilten Lebseiren viel von ihrem Credit rerler» ^J^ 
die gewffen. dafs Kämpf aua Schwache des Akerf » Ge^i»^^; 
keit , und anderer UmÜände halber einem jedem ihm ^^^ 
jaendea Kranken ohne Unterfchled feine KlyAlere. aadsfir 

a«f erathea habcb 
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PRILOSOl^IE. ▼•rbÄüdencn, und an dts uavcrfadcriiche'Öefcia; det 

Aufserelnander - , Nebeneinander - und' Nacheinaader* 

Dbipzio, b. Schwickcrt: Emfi PlaUners pÄfto/opM-- feyns gebundenen Receptivität , oder der reinen^Sinn- 

• fihi Afßiörimen etc. etc. ^ tichkeit, d. h. des im btolsen Subjecte gegnadeten finh- 

^ • ^ % liehen Vorfteliungsvermögens, welches, wie jede »ode- 

iißtf€khrfs ür im torigwn Stücke ^gebrochnwn Recenßw.) ^^ ürfacfae, aus feiner Wirkung durchaus begreiflich ifc 

A Sonach find die finnlichen Vorftellungen» in wieferne die* 

eufiierft befreiüdlieb,« (fagtHr. P. S. 359 ^0 "*'^7 felben die durch jene gefetzte a priori beftimmten Merk«* 

»,es ihm giwefen, von Kant«^ folgende Befchrei- »ale eätbalten» rein wahrt und oAn^ alUn Schein ^ HA* 

tJ^uag des SkepticisoMis zu lefea: Das ohne vorher gs-^ geachtet die Gegenßände^ die durch fie yorgefteÜt« von 

^gangetkß Rrifik 9 gegen die reine Vernunft gefafste, all- Hn. P. aber mit den Vorftellungen vecwechfelt werden» 

gemeine Mifstrauen , blofs um des Mifslingens ihrer als vorgrßellte — nur Erjcheinungen, nicht Schein fiiuL 

i^ehauptUBgen willen.'* „Ich follte meynen;«« fahrt Hr. — „Wäre,«* fagt Hr. P. S. 364. • Maucji da« « priori 

JP. fort» „und die Schriften eines Sextüs und Hume zei- „beftimmte erweislich: fo folgte daraus: felbfi nach 

„gen es, keine Art von Philofophen hätte die Kritik, „der dogiiyiatf/cAffi Art zu fchliefsen » keine objcftive Äil- 

* „wenn auch nicht der Vernunft nach Kants Weife, doch „gemeinheit und Nothwendigheit irgendeines reine«. 
•„4es Erkenutnifsverpaögens überhaupt, mit mehr 5cbarf- „Begriffes oder Grundfatzes» fondern blofa die von 4tü 

* i»fin« betrieben i als die Skeptiker. Ihre EntfchlolTen- „Skeptikern nie geleugnete Jubjective Einrichti^ug un- 
^jieit« kein Syftem anzunehmen, ift ja eben die Folge «»fers fogenannten Erkenntnifsverjnögens/^ . Dfe&'gilc 
„ihrer iknfserfi kritifchen Pfuchotogie.** Ein neuer auf- freylich TOn der dogfnatifchen Deiikärt, in iHefeme die* 
f^leader Beweis, dafs Hr. F. durchaus nicht gefiifst hat, felbe denjenigen Begriff von objectiver Nothweadigkeit 

•was Kiat in teinem Werke unter Kritik und äogma^i* und Allgemeinheit, der durch Kants Kritik vecworfea 

•/cft^iii5*fpKc»5aittiTerfeandenwiffenwilL Es kapn nicht ift, als den richtigen vorausfetzt. Allein, nach der £a». 

za oft wiederholt werden i dafs nicht jede Unterfuchung tifchen Art zujchliefsen, folgt aus .dem n priori ^be* 

'desErketmtnifsverm<>gens und insbefondere nicht dieje- ßimmtfeyn ^er Formen der Vorfiellungen im Subjecte 

"nige, welche von der Vorausfetzung: objectlve Wahr- auf eine fehr einleuchtende Art ^die zur einzig denkb^- 

bcit müfle Üebereinftimmung der Vorftellurig mit dem ren OijecHvität gehörige Notwendigkeit und AUge- 

Dinge aniich feyn, ausgeht, — und die daher entwe- meinheit der in jenen Formen enthaltenen Merkmale 

der pofitit - oder negativ dogmatifch heifst . fondem nwr der vorgeftellten Objecte. Selbft die Möglichkeit^ Ob- 

aliein diejenige, bey welcher jene Vorausfetzung vor der jectt aU Mche vsrzuflellen , ift. wie die Kritik» (aÜen, 

Erforschung des Erkenntnifsvermögens weder angenom- die fie verftehen,) zeigt, nur durch die Einrichtung <jes 

Bien noch verworfen, ,und folglich derfelben keineswegs Verftandes denkbar. Um aber den vocgeftellten Oti- 

zum Grund gelegt wird, in den Kantifchen Schriften jecten' Realität anfser dem Begriffe einzuräumen, fbdert 

Krirfk des Erkenntnlßvermögen* genannt werde. der 5fcfpH*tfr üebereinftimmung der Erkenninifs mit 

dem Dinge an fich, der Kritiker hingegen bey den Be- 
ule Mifsdeutung fowohl der kritifchen Philofophie, griffen des Verftandes, die fich auf finnliche Anfchau- 
nis des eigentlich philofophifchen Skepticismus könnte ungen beziehen, nichts als äufsre Eindrücke^ bey reit^. 
kaum höher getrieben werden, ah es in den von Hn. P. vernunftigen Vorftellungen hingegfen, z, B. bey der Idee 
■ S. 363. aufgeftellten ELefnenten^ der (von ihm fogenann- der Gottheit — das Verhältnifs der Vernunft zur Frey- 
ten)Jkfpti/c/i«Ji, und derKanM/cÄen, (TOnihinfpgenann- heit des Willens oder die praktif che Verai^nft, 
tea} dogmatifcheft, cntgegengefteUten - KriftA gcfchieht Der Skepticismus des Hn. P.. der nichts bejahet 
oDie fionlichen Vorftellungen." heifst es dafelbft, „wer-, ttnd verneint: nichts leugnet,, „inwieferne leugnen fo 

* ^den felbft von den ftrengften Dogmatikern angefehen VfVie| heifst als eine Vernein dng a^gemeingältig fetzen,". 
-I^ur als d^s Refultat vpn Vcrhältniff(?n unbekannter Ob- Und der „alle Grundbegriffe des fogenanntea Verftan- 




gcntHch -kritifchen , von wn. r. mit ner aogfnattjcnen w orten ermart, laist gieicnwom eine fubj /et ive Veber- 

▼erwechfelte« , Philofophie zufolge, find die finnlichen Zeugung zu, von der wir nicht errathen köaneu, ob fie 

Aofchauungen das Refultat der äufseren Eindrucke ei- mehr als Täufchüng, Wahn, Einbildung feyn foll. „Wir 

■erfeits, und andererfeits der im vorfteUendcn Subjecte „find nicht befugt, (heilst eg S. 365..) „irgend etwas 
A. L. Z.l^9^ fierftr Band. Ppp ^^Sir 
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für wahr nnd gewifs zu halten i als das' Dafeyti imib- 

rer Vorftetlaagea , der üoalicheii und der vernunftinä- 
t/sigen; die Qe^eafcaade voa jenen, und die Gründe 
9,yoa dtefea find, uns völlig unbekannt. A^er mit un- 
5,roren Vorftellun^en » den . ßnnlichen fowohl als den 
y^vernunftoiäfsigen, ift rerbuii^en die Unmöglichkeit, de 
„zu andern i in dem w\v fie haben» und dem, Scheine 

' »yuicht zu folgen, den üe angeben. Diefer Schein un* 
„ferer N^rftetltingen wirke eiue voUkoinoiene fubjective 
9,Uebere;8ugung, die wir eben fo wenig vermögend und» 
j'idurA doäJn:iiifche Zergliederungen zu vernichten, als 
„durch fkepiifchen Widerftand zu unterdrücken : indem 
„es auch Mtniitz lA^ etwss ^lufser und über diefea Schein 
„für unfere Cirtheile zu fuchtln. Wir urtheilen und le- 
„ben alfodiefem Schein ^emäfs, d. h. wir nehmen das 
„fQr Wahrheit und für Regel an, worauf er uns hin- 
;^ weifet.*' Um verliehen zu können , was Hr. P. mit 
diefer feiner Theorie der Wahrheit meynt, müfsten wir 
Uns aus feinem Lehrgebäude falgende Fragen beantwor- 

^ tea können : Betrifft jene Unmoglichluit^ unfrr^ Vorftel- 
hingen ändern zu können f aile uafere V.orftellungen ? 
-^ und dann (ind'alle gleich wahr ^ folglich das Kan« 
tifcheSyftem, wie das Platnerifche ; und was will dann 
Hr. P. mit feJner Widerlegung dec erftern — oder nur, 
einige f nur gdwiffi VorAdldng^al und welche dann ? 
Ift der Schein, den die Vorfteliungen angeben, auch^n- 
0iränderlic/i?- Ift dlete Un Veränderlichkeit felbft ein 
Schein oder nicht? ,3s gibt zwar/* meynt Hr. P., ,»in 
„den Vorftellungen der Sinne Einheit und Regel ; und. 
.,;diefe Ehiheit und Regendes ßnulichen Schein^ iß der 
„Maafsltahdes finnlichei) Erkenntnifles ; dergeftalt, dab 
5;das für den Menfchen fiunlich wahr iß, was ihm er«, 
^fckeint; bey dem natürlich (len Zu^qd des Vorßel-r 
„lungsvermÖ^ens." Aber woran wijl Hr. P. den natür- 
Ikhflea Ziiftarid des YorftcUunj^svermögens erkennen^ 
- da er keine eigentliche YViffcnfchaft diefes Vermögens 
farm%licb'hrilt. und es ihm „d^irchaus unbegreiilich ifi;, 
wie Kant oder irgend ein Weltweifer fict rühmen, dürfe, 
die alleii^ möglichen Quellen unserer Vorftelluhgen ent< 
flecke, die innere Natur der dabey/zum Grunde, liegen- 
den Fähigkeiten vollkommen richtig beßimmt, und die 
SehTe-^pken eines jeden ausgemeiTen zuhaben ?^* — Wie 
kann er (ich ferner der Einheit und Regel , die ihm das 
Kriterium feiner objectiven Wahrheit . ift , Verficherq ? 
J)a alle Vorftellungen; feiner Meynung nach, Schein und; 
fo muffen die Vorftellungen jener Einheit und Regfl 
ebenfalls Schein feyn ; und fo wäre dann ein Schein 
Maafsftab des andern. Wenn Hr. P. (S. 371.) behauptet : 
„Die Vernunfiideen des Möglichen und Nothwendig<»n 
• nnddic da\on abhängenden Grundgefetze der Vernunft 
find keine Folgen finnlither Eindrücke ; Jon ach findet 
bey ihnen nichts ftatt Von finnlicher Täufchung, denn 
die Einfickt des Möi^lichen und Nothweu-figen ift keine 
VorßeliuHg^ Sondern eine U^eiff, Vorftellungm zu verbin- 
den! !!•* fo begreifen wir nicht, was ef dabey gedacht 
^ haben könne. |Das Mögliche ift ja nach Iln. P. felbll, 
„was. fleh aicht widerfpricht, fondern deftn Merkmale 
,.firh veriundea laflTen,** das Nothivendige aber, *ielTeu 
Ge2:enrh«'il nicht möglich ift. Was k^nn alfo die hUe 
A.'s }'\og\\zhtn und Kothwendigen üULrhaupt i'ejn, als 



die Vorfiettung der VerUndbarkelt und Nichtverbiod- 
barkeit von etwas Q/sg^bei^en Ja Einern Begriffe. Das 
Gefetz des Möglichen und Nothwendigen , fo w«it ci 
durch blofse Vernunft gegeben ift, bedenkt nichts wä- 
tet, als dafs das Denkbare üch verbinden laffea inuffe, 
weil^ Denken im Verbinden bcfteht, AlleAnwenduogea 
diefes Gefetzes ^ folglich auch alle umer demfelbeo tt& 
faenden Gefetze der Vernunft, hängen von der Befdaf- 
fenheit der gegebenen iUtk^aie ab« ob diefe neinGch die 
Verbindung durch Vernunft znlaiffen pder nicht, uoddie 
Vernunft kann felbft von der Idee des Nockiveadigtn 
Aar in fofern einen gültigen Gebraud^. machen,^ iovie- 
fem ilch aus dem Nicht verbinden zweyer'j^egebeoea 
.Merkmale ein Verbinden zweyer anderer ergeben Vor« 
di^Y die iich nicht verbinden laffen , weüfie liis nidtxa- 
verbindende gegeben find. Es laiTen fich aujs der Idee des 
Möglichen und . Norhwendigea überhaupt' nur iafoießi 
bejonderiß Grundgefetze des Denkens^bleiten , als dit 
Vernimft noch aufser diefer Idee andere beßimwitn Pif' 
bindungsarten Inder Einrichtung. der Deakkraft^^jf* 
benßad, diefelben ncmlich, die KonHn den fono^ 
der Begriffe entdeckt hat, an welche die Vernunft bef 
ihrem Verbinden und . Trennen gebunden ift, uaddi^ 
wenn Vernunft 'öberaU ein Kriteriüoi der Wahrheit eat- 
halten foll , der Idee des Möglichen und Nothwendiga 
gewiiTe a priori feftftehende An\vendungea ubterlege^ 
Aber wie würde diefes mit derPlatC|ierfi:beaBdhaoptuji* 
beftehen : dafs <Ul& Grundbegriffe des VerfianJes bbj^ 
Schein find? / > 

„Oie Elementar- und Grundbegriff«^,'* ('meynt. ßr- 
jP- S. 30g. ) ;iin i denen die <irundxrniagen des Erhsofit- 
,;üifs Vermögens in< Anfehudg des Ven^nJes .befuhci 
„yellftändig aufzuzählen, und , mehr als alles , fylieia- 
„dfch fo zu ordnen« dafs die abfüluthöchftea,gaa2 Itf* \ 
.„fthnmt, und mitallgemein beyfaHigerEyidenz uaterfdiie' 
„den werden von d^u unmittelbar oder mittelbar ajigt* 
„leiteten, das ift wegen der unbefcbränktert^ 
JV illkühr der Mfiraetion, die derg leichen Klaffcflorf- 
„nungen* -macht, und der Sprache^ die iie iioA>^ 1 
„doch nur metaphoriCch ausdruckt , unmöglich. Au 
„jeden Fall ift Hr. P. yon dttr' Eitelkeit enifcrat. eine 
^,beffere Klaffenordt^ung (der Quo/J^rundbegriiTe) eh di« 
f^Kantif che Tafel der Kategorien iier'ern zu wollen. W« 
Er von den Seinigen fagen kann, ift, dafs^e/lrfte 
die natürliclifie i ft.<* Sie. enthalt fol^jende' «^ä» Jftw^ 
titel\ und mag als Probe und — Denkmal (h* «w** 
fchränkten tViÜkühr plattnerifcher ^Wrac</o» undSpf^ 
che von Wort zu Wort hier ftehen. ' i) ^.Suißanz,'' vt 
harriichkeit, JdentitätO 2) Accidenz (Zu{land, Vertone- 
run<, ) 3) Kigtnfchaft (der Quantität und Qualität» Wd« 
zufammen ift d\^ Materie II l im Üe^eniatr der f^ri^ 
unddieR-ali^ä^'.O 4) I^eWiaii;«;A (Form und Ordnu^i 
Aehnlichkcit und Einiüiumung, Vcrfchiedenheit und Yi^ 
derftrcit.) 5) £iVi it (das Einfache). 6) VieikiU^^ 
-Zufammeogefetzte; Vidbeit, durch Einheit betti^«' 
,ift Allheit und AU-emeinheit; die letzte kl des ^ 
ßhleeht ; das Einfache bdliumt durch das Vtrhühoifs/ö« 
dem Zi^fümmeijgefeizten ift der Tk^^lU ^^^^ ' p^, 
mengefetzte beulmmt durch Verhäitniis mit d^*^ 'i;*^' 
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fachen ift'das Gfltize. 7) Ürjdche (Kraft» Herror- 
brittgen. Wirken. Da&ynü) «) Wirkung (niätiz' 
k«ic, £attteben. Vergehen, Leiden;. Urfache beftimiDt 
durch Verhähnifs mit Wirkung ift Uemeinrchaft!}) 9) 
JRmim. 10) Zeit; (die beiden letzten find Belttmmuu* 
l^eo von allen übrigen ! ! ! J'^ 

Von Hn. Pj. DarllÄllung desjenigen» was tv für 
die EUm^rUg der KnAtifchen Kritik halt, welcher er den 
Y4^r/LagöeraiisfüfirlichfienDogmaHjchen einräumt, wird 



allem bishergefagten genugFan in 4ie Augen, piefelbe 
Launes oder Gabe ufä Geneigtlieit^ zu. verwickeln, was 
Kant entwickelt. hat» .fiufs^rt ilch auch in RückGcht auf 
die Logik. Hr. P. iftniit der Verbeflerung , welche die 
kritifche Philofophie für diefe Winenfcbart tbeils( vongö- 
•ichlagen», tbeiis vorgenommen hat, nicht \Vemger unzix- 
frhiden» nnd^f^ndet den Tadel» den £e über die neuere» 
zumal die von ihm felbO: beliebte» Art» die Logik zu be- 
ha/dela, gebracht hat, ungegcündet. AUeia nicht, wie 
Hr. P. dafür hält, cnd fo fonderbar findet, die ]>loßie 



^t^erße un«! <frts^r?4oment als ßeN'fpiel hier genug feyn. Hr. 

(5^336.) .ytVeite Trennw^g ditr Sinnlichkeit 'Oom l/erßan- .Einmengitng empirifch pfyxhologifchir BemciJkuixgen in 



A p und der Anfcluiuung von dem Begriffe.** So nennt 
Hr. P^ die Unterscheidung der Sinnbchkeit vom Verfian- 

^ de als zweycr verfchiedener Ver^lög^n , und der An- 
£cfaaiiung von Begriffe als zweyer verfchiedener Arten 
des Voritellens ! ! ^.Womif^kznix man bew^eifen, da 6s die 

-Sinnl)chi(.eit vom Verftamde fo obgefoudert iic, in dem 



di^Logiky jbnderu die (ihm feffift zur Lalt liegende,. upd 
von ihm nicht nur beybebahene, fondern in diefer Aus« 
g^be , wo Tnöglich t. noch weiter getriebene) VerwahS" 
lang der Logik n>it derPfychologie überhaupt» und ins» 
befondere mit der empirifchäii iü jcs, was durch ^le kÄ- 
tiicheu .Pbilofophen gerügt wird. Si,e unterfchejden 



9,VorAellu:}gsvermögen, wie in der Analytik ?•' Damitt .neiulich die WirfV^nfchaft der (Jefeiie des Verßandes über« 



dafs die ßnntiche, Vorfletlunq hur dieje^nige, die .durch 

Eindruck im Geraüthe emfteht, und folglich dii^Sian- 

tiühkeit das Vermögen desSubjecrs iir, durch Eindrücke 
- 2U Vorfteliungen zu gelangen, dßrB.'ß'K/jJ'hänf^egea, als 

enzpirifchftr feinem Stoffe nach, aus iinuiico^n Vorileilaii- 
• gen durch Thatigkeit hervorgebracht wird , und info •. zuf^mimeagenommeu» als tranfceudentale Pfycholagie 



haupt, welche ktzte.re allein, dcmSpraehgebrauche ge- 
, mafs , Logik in tt/eiteßer Bedeutimg hcifben kann. ^Nür 
dasjenige, was' Kant diu traiifcendentale Logik ftenrir, 
die VVürenfchau. der fijnthetif hen Ge/ctze des Denkens 
allein , lüfst fich mit der tranfcendentalen Sinnenlehre 



ferne der Verftani das Vermögen id, durch Thatigkeit 
- zu Vorft^llungen zu gelangen. Alle übrigen, uiitej: der 

•ngeföhrten Aubrtk aufgeworfenen, Fragen find, nicht 
V W«K|tger als die erfte fo ausführlich und vollftandiu^ in 

der KrfYtft beantwortet, oder vielmehr durch fie uumog- 
' Jfch gemacht» dofsf man feinen Augen kaum traut, fie 

durch, einen pbilofophifchen Schrift Heller», der jenes 



denken. Die c^Ugewme, Lo^lk die W'iffeqfchaft dhs rä- 
fonnirenden, onalytifchen, l5enkens (ohne Buckficht auf 
bertiüimteGeirenltanrie) iQvon der tranfcendentalen und 
empirirchen . Prychologie gleich wefentlich v^erfchieden. 
Iln. P. -hingegen iil die Lo^ijk '^ gewifs erräih keiner 
unfererphiloraphifthea Leier,; was diefcm Logiker die 
Logik iit, — ,„in wc^t^fter ßcxleutung eine pragmatiictte^- 



- Werk ftMirt zu hab^n liehatiptet ,: vorgetrager^zu li«- ^d^s keifst^ kritifche Gefchichte des menfchlichcn Erkendt- 
den-; z. B. die Frage: Warum kaniKde^Vcrflami nicht i«fe vermöge*«.** ^Vie mfirbn doch die Begiffe von Qe* 
peid^Sf /infohauen u}id Denken? — (S.'704.) tiGhube fckichte^ KriiikundUUffenfchaft)^khaSenieyi^^^ 

^9a^s fnshr ft$hjectiv als objäctiv z^ireicfienden GninMjn^ . i*a einer und dcrfelbe.Ji^ld^e untereinander geworfen find I 

- „Wie ift diele Art des Fürv^ahrbakens pfycbologifch zu Ueb^rdiefs, gebraucht Hr. P,' die! Worte Äntt/cA'^oild 



^be^reifen ? — I^ifst das glauben, WO man nicht über- 
^zeugt iß-y^oder kann man da überzeugt feyn , wo man 
,^fich von. einem Satze eing>«iV^ht, dafs er nicht gewifs 
9,i(t» wiewohl man ihn um eines Zweckes willen fo be- 
»handelt, als ob er gewifs wifre? etc/* — ) Diefe Kritik 
4ss yernunftgitutbvns oder der mcz'ciUfchen Veb^yzeu- 
' g-wn^^ay^ von Dafeyn Gottes , die in derfelben Manier 
fortgefetzt und geendigt wird, mufs wohl jedem im 
Traume gefcb^ieben zu feyn fcheiaen, der wei^s» iiafs 
die. Krifift unter ,G/afi5^7) einevoHi/rf, alj^r nicht im 
WiJS'Sn beftehende,. und nicht o^^jectivbegründere , Ue- 
kerzeugung yetkehU und unter dem pm^ii]l'/n?n I^^f- 
nunftgtauben eine vom Meynen und WifTen gleich ver- 
fcHieieiie in dem norh wendigen "Z^fammenbaug. zwi- 
fch<»n Sittlichkeit und Glückfei i;;keit, und tlem VertKilc- 



pragmctifch als gleichbedeutend, w&rnm fe^tzt er beide 
nebeneinander? foll aber jeder einen befondern Begriff 
bezeichnen, wie.kaan er fagen : pragmalljchf das h eifs t : 
h'itifch? Gefetzt auch, man wollte die Wifienfchaft, 
welAe durchgahg^tg beßimmte Begriife von dem'üfl- 
terfchied und Zufamm'enbunge der Vermögen , welch« 
zum Erkennen geboren, aufzuilellenbnr, Logik dennen; 
V ie kri-Tie fie ^or Benennung einer pragrriatifchcn Qc-. 
fthichte d^s meafcliliclien Erkenn tnifs Vermögens, wor- 
unter man mchts ancferes dsuki^n kann» als die Därftel- 
lung der aHinJhlichcn Entwicklung dc6 Erkenntülfsver* 
mögens unter den au'seren Beförderungsmitteln und 
Hindern iOen dcHelben, In wie ferne nun Hr. P. feinea 
in jeder Riickficht. unrichtigen Begriff von ^ der Logik» 
dem ftevrifFe, dtn die Freunde der kritifrhen Philofo* 



nifsde^i Sictengefc'tzes zum Willen gegründete ü«?ber- phie mit dit fem Worte verbinden, unterfchiebt; in fo- 



zeugung, die nur inCofera f üb je Mv heifi^t^ als fre nicht 
aufser "^'rn Suhjecte^ iondern le<iiglich*iu den, in dem- 
felbena >;riori b'»ftianmten, fittlichen Anlagen,- und durch- 
aus in keiner Erkeuutnifs aufser uns heündlicher Üb- 
jecte geu rundet ift. 

.Was nun rVie M'taphtjfik durch die Umarbeitung ^er 
Aphorismen gewonnen habe^'fpringt» denken wir, aus 



ferne, aber auch nur in fo forn ift ei* berechtigt» nicht 
uur die Lehre vpu def Slnnlicbkeit', Einbildungskifaft, 
Phantafie, Sprache u. f. w. in der Logik als Beltandthei- 
le derfelben ah/ubdndeld» fondern auch zu behaupten:* 
„das ganze tJe'rel , worüber man fo viele Klagen führe, 
beltebe darin, dafs er (He Lehre von den Begriffen» Uf- 
th^il-nund Schlieisen nicht die reine Logik genannt 
Ppp2 .. Pfj' 
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;iiabe'* -^ ,,ud€l Kant wolle aicÜts^i^eiter als „iitfs die 
'^Pfychologi« Von eitiein llieite der Logik, neiitlich der 
ItM^inefh getrennt werde» roit weichein fie doch fernes 
' itWiiTeas kein Schrifcfteller fonderlich. verbunden 

Mhabe.«< Neih-! das ^Uebel liegt nur in den unbefttmio- 

ten Be'griffen von der Uogik, xu deneh .vortüglich der 
, Plattnerfche gehört » und welche Kant , die philofophi- 

rende Vernunft, und der beftinuntere Sprachgebrauch 

•bgefchafit wiffen wollen. 

'Reo. bat fein UrtheQ : Rr. P. habe bey feiner Beurr 

theil^ng der Kritik der reinen Vernunft den Sinn des 

Vf. diircjigfängig verfehlt» und gemifsdeutet, und dadurch 

feine eigene Aphorismen fo weit als jene Beurtheiluug 

* ä\i( die Umarbeitung tkrfelben Einflufs hatte» d. h. 

gröfstentbeils, verfchliminert» mit beftem Wifleü und Ge- 

* wifTen gefallet; und durcb viele Gründe und Proben erhär- 

tet. Allein da diefefrruQde auf Vorausfetzungen beruhen, 

. die nichts weniger als BÜgemtlngettend find » und bey 

deren Aufftellung Sötze als ausgemacht augenommen 

' wetden mufsten» die für manche» und inshefondere -für 

'Hn.jP.t nicht ausgemacht feyn dürften ; fo befcheidet 

fich Rec. gern » dafs fein Urtheil nur das Urtheil eines 

einzelnen Maunes,^ nur feine eigene üeberzeugung fey ; 

in welch« er aber in gegenwärtigen Falle nur dann Mift- 

. trauen fetzen kann» weon der befte Ausleger feiner et- 

' genen Worte , der Verfoffer -der I^ritik felber» auf den 

. er fich hienjit zuverfichtlich beruft, das Gefteutheil ur- 

, theileo Wird. Endlich folLdiefes Geft^udnifs nicht etwa 

atner Widerlegung diefer Recenfi^, — denn 'hur der 

von Ho. P* gefchilderte Sk^pticismujs und ' die vein§ 

WdhrhßH find unwiderlegbar » — (bndern nur der ihm 

. fo verhafsten Befchuldigung des MacHtfpruches zuvot^ 

: Ico^imeil» welche die Gegner der kritifcben Philofophle 

' d«a Freandea derfelbeh fo gewöbolich eotgegenfetztiti« 



VBRiaiß^CHTE SCSR7FTEK 



' KoPBNHAdBii , b. Poulfen : Viisioms - Bog for in 

chrißelige UfuhMfuL Pan dansk od^ret af R l 

Staat :^ ( Buch der Weisheit für den cbrifdidien 

I-androann. ) 1794. 19^ S. g. 

Eine fehr glückliche Umarbeitung von Potfciiwns'j 

Sitttinbuch für den chnßlichen Landmann. Der Verftff« 

hat thefls den Ton der Schrift viel populäter uud zweck- 

. mäfsiger für die VolksklafTe» wofür fie eigentlich bettimiat 

ift, eingerichtet ; theils die deutfchen Beyfpiele mit di- 

nifchen umgetaufcht » welche aus Mallings bekauoter 

• Sammlung, aus den Zeitungen, auch aus glaubwürdig«! 

mündlichen Berichten entlehnt find. In jener Rückfidt 

bat der innere Gehalt wirklich gewonnen» wovon wir uos 

durch Vergleichung mehrerer Stellen- überzeugt habeo; 

in diefer ift es für das dänifche Publicum brauchbar g6 

worden , weil dergleichen Xocalifiruag die Lehre weit 

anfchaulicher macht» und dem Gemälde mehr Leben 

gibt, welches gerade bey Volkafchriften fo vorzfigUd 

noihwend^ ift» und dennoch (0 oft überfehea wiii 

Nach VoUendung der.Arbeit äberaahm Hr. £ä^» eis 

verdienter Lehrer bey dem Schulmeifterftminario auf 

dem blauen Hofe bey Kopenhagen» die nochmaligeÖardi' 

ficht derfelben» und theike d^m Verfafler » durch etgeie 

Erfahrung geleitet » noch manche VerMTerungea ait 

DasG^nze befteht nun aus fünfHaiipiftücken: wie wirf 

man zufrieden mit fich felbft ? wie vergniigt in feioea 

Haufe? wie mit der Obrigkeit and diefe mit ans? wii 

mit^Predigern» Schuliebrera und andern LeuteoiaD«' 

fe? von den Pfliebteo gegen Gott. Jedes Capitd il 

wied^ in kleinere» durch kurze Rubriken bezeicbiete 

Abfchpitte gethe^t» . welche ttber jeden Gegenfiand du 

ungenehme Belehrung g^ebea, und dieb dann Ätfcklef- 

fpiete erläutern utid beleben» t 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTtssomtAitiiTirtiT. Off^nhaeh» ]>* Weifs u.Brede: Ulf- 
hir die Jechtheit der fogenamaen Toitfformei, Bring. Matth. 
* ?8* 19- Eia Verfiich von Maur. 'Joh. Heinr. Bcckhaus^ evan* 
fe]ifciireformirter(m; Prediger zu Gladbach im Uerzoglbum 
Berg. 17P4. 58 S. g. — Der Vf. difpuurt wider die Einwürfe 
gi^^eii die Aechtheic der Sielle Matth. 38» 19.» welche der ano-' 
liyme Antitriniurier in Chriß* Satuiiut inierprtiai. paradox, ly 
Evaagel.^ der Engländer Zruii/M, Hr. Prebit Teller in feiner Aas- 

Sabe Burnets etc. gemache haben. Den Anfapg macht er damit» 
afs er zu zeigen Aichc » die älteiten Kircheiivärer haben die 
Stelle fchen gelutini; und dann bemüht er fich der K^fae nach 
folgende Fragen zu löfen : i.) Weiui ChriUus feinen Jüngern 
befohlen hau «llje Völicer auf den Namen des Vaters, des Sohns 
und des heiligen GMes 2u taulsn» wariun weiis denn Marcus 



in derTürailelftelle IC. 15. ztf. ntdiis dava«. ' 2} VTarajB'ftndii 

die Apo!fteI gegen die Aufnahme der Heiden in die Chrifttn» 

fellfchaft diirrh die Tiiuf« fo viele fiedenidichkeiten in M m 

fo viele Widerfprüche bey andern ? 3) Warum kommt ist >• 

T. fogar Jceine Beziehung auf den Befehl Chrjfti Mattb. ag. r«*» 

warum heilst es im Ge^entheil immer nur, da£s die Apofteltw 

deiY- Namen Jefu getauft* haben? 4) Sollte unfer griechifc!« 

»Evangelium Matthäi nicht aus einem hehrüiCched, oder vvlnf^ 

aramäifchen 4>f iginalgeflofien , und die «jteUe K. jg, »9; *°? 

als J^inCchiabJTel an^quf^en fe>'n. Hr. B. beamworlat ditii7>f^ 

fei ziemlich artig, am weniglten befriedigend ifi, wi§ er uD«r 

den dricen (agt, und d<ni vierten hat er nicht in £fiser f^^^ 

Stärkt gefafet. 



•» .1. 



-4» 



Nu m e r o Sßi. 



45« 



A L L G E M EIN E LI T E E A T ü R - Z E Ijü NG 



«M 



Donnerstags f ' den 4, Dectmhe^ 1794t 



tM 



*■ ■■■■llM 



GESCniCRTE. 

ÜAXXX, , b. Drey fsi; : TÜe Gefchickte des franzofifches 
Krieges gegen Deuifckland, Holfand, England^ 
S/fanienf iund verjchiednen ( verfchiedcne ) andern 
(andere) Mächten (Mächte).' loAuflatzen, Briefen. 
und Gedjcbteo dargeßellt;.. . Em Hand - und Lefebuch 
JFur vermifchte Lefer. Erfies Btodchen. 1793. 6i 
B^g- gf'S- (Preis 6 gr.) 

'1 AerTkel ift nicht allein uz^rammatircb» föadern auch 
•1-^ kauderwe>fch — denn was find verfnifchie Lejeff 
— und — was das ärgfte ift -- er lügi ! Denn hinter dem- 
Celben findet man keineswegs eine Gefchichte» nicht dunmi 
den Anfang derfelben : fonde^ einen Mifchmafch von 
Materialien zu ihrem Behuf. U^berdiefs Gnd die mehrfien 
Wretts bekannt, und hier nur nachgedruckt; wie z. B. 
die Gedichte von Klopftock und die Briefe uber'die neue^ 
ften Begebenheiten in Frankreich 9 aus Varenae» von 
Nfp.Xin. aa u. C w. welche, wenn wir picht irren, in 
Ar^ÄenboUens .Minerva vorkommen.^ Neu hingegen 
ni}d fehr iinterhaltend waren un^ einige Briefe pretifsi- 
fcher Ofiiciere ; ganz im naartialifcben , ab& doch culti- 
▼irten Tone, voll intereflänter Individualitäten und Anek- 
doten, die altes anibhauUch machen, gewürzt mit fei- 
nen Empfindungen uhd KenntnifTen , die man gewöhn» 
UA bey pffeufsikhen Kriegsn^ännern antrifft. Sie beftä^ 
tiefS^n unter andern d96, was man von dem ungezoge- 
aea Betragen franzofifchar Emigranten zu Coblenz und 
anderwärts , von dent daher gegen fie entfiandenen Wi- 
derwillen der Deutfchen , von den Widerwärtigkeiten, 
Welche die preufsifche Armee bey ihrem Ein- und Aus- 
jnarfch durcä die abfcheoliche Witterung erdulden mufs- 
le« i€;hon oft gehört hat. Wären diefe und die über- 
mäfsige Geringicbätzung d^ Franzofeni die eben aus 
den Vorfpiegelungen der Emigranten entfprungen war, 
u. dgL nidit gewefen; fo hätten die Deutfchen IhreDro* 
hungea gegen Paris erfüllen können. Die Abfcheulich- 
keil der Emigranten leuchtet am ftärkften in die Augen, 
wenn man die empörende Qeichichte von dem Pfeudo- 
nymus Veit Weber S. 17 u.^ f. liefet. Am alleranfchäu- 
lichfiea wird das Elend, das die Deutfchen in Prankreich 
aosgefianden , in einem Brief unter Nr, XII. gefcfaildert. 
Has Thema dazu ift: «»Regen uadSc|ilamm war der An* 
^fang, und Schhimnk- und Regen das Ende unfererCam* 
^pagne.** Manche Uaiilände . werden den Qefireichera 
nicht angenehm feyd« befonders auch diefer, dafs die 
Franzofen eigentlich nur fiber 6e erbittert waren und 
mit den Preufaen dürcbava nicbts za tbun haben woll- 
ten. Auch hier findet ^JDan ZeugniiTe, ^iafs der König 
keine Gafthr noch Widerwärtigkeit fcheute« DieAndl- 
J.'L» Z. 1794. Vkftif oand. 



dote von einem Wolfiradtifchen Hufaren S. 33. ift herr- 
lich: der Holzfchnitt aber von Mainz S. 9g. fcheufslich.- 

BsRLiN , b. Nauck : Gefchichte Frankreichs' tfom üf- 

Jprung der Monarchie bis zut Einrichtung Ludwigs 

. XVL Nach den heften Quellen bearbeitet. 7 Bände. 

1793. Jeder Band ungefähr i Alph. kl. g. (4Rthlr. 

16 gr.) 

Durch den Verkauf dtefea Werks begeht der Verleger 
nicht mehr als drey Sunden , die wir unmöglich unge- 
ftraft können hingehea laiTen*: foUt' es auch nur feyn, 
um ihn und andere Buchhändler von ähnlicben Verfün- 
digungen am Publicum abzuhalten. I) Ift es keineswegs' 
ein neues Werk, wie der l'i^l und dfe nna zuQeücbte 
gekommenen Auspofaunungen^es Hil.N. 'vorfpiegeln: - 
Andern die im Hefiifchen Verlag zu Berlin von 1789 
bis 179010 7 Bänden herausgekommene Dar/tf^/^ng' ddr 
nenern IVeUgefchichtp^ die Hr. Prediger 2rä«n/en tuBexr 
Un , ebne fidh zif neaaen ,* gefchrleben hat. Der Wurm . 
im 3ten und in den folgtod^i Bänden verräth diefa 
fchon. U) Sind die Worte auf dem Titel: Noßh den 
hefien (hieUen hearheitet^ eine Unwahrheit. Denn eä 
wurde fchon bey Erfcheinung des Werks , unter denii: 
Titel: Dar^eUnng u. f. w. in Journalen bemerkt, dafs 
Hr. WUmfen faft durebgehends das Meufelifche Werk 
Qber die franzöfifche Gefchichte ins Kürzere gezogen hat; 
Da Menfol mit dem Abfterben Ludwig des XIV. aufliöiv 
te; beidiente fich, wie wir entdeckt haben, der Vf. der 
in der allgemeinen Wel^efchichte von Guthrie und Gray 
befindlichen und von Schrocih berichtigten Gefcbichtia 
von Frankreich. Sind denn aber das Quellen? find daa- 
die heften Quellen? III) Eine andere Unwahrheit ent- 
halten diefe Worte des Titels: bis Zar Hinrichtung Lud- 
wigs XV L Denn die Erzählung der neuefien Gefchichte 
reicht nur bis in die Mitte des J. 1790. Auf der letzten 
Seite fteht auch noch der ehedem von andern mit vol-^ . 
lern Recht getadelte höchft onbefonnene Epilog : Der 
Gejchichtfchreiber Uht vom Bjauhe u. f. f. Wer eine Be- 
urtheilung der viec erften Bände diefes Werks lefea 
will , den .verweifen wir -81:^ unfere Blätter vom J. I7g9« 
B. I. S< ig7 n. f. B. 3, S. 574 u. f. B. 3. S. 726 u. f. 

Ohne Druckort: Die Frankenrefublik. Briefe Übetr 
Frankreichs gegenwärtigen Zußand^ und 4ß>er den 
Feldzng von ijg^ mit befonderer Ru^ificht auf das' 
Elfqjs. Von emem Augenzeugen. 1794. 240 ^- S*^ 

Eine in Rückficht auf unfere jetzige Zeitgefchichte 
eben fo unterhaltende als leb reiche Schrift. Wir wol- 
len uns nicht bey der fcbönen Einleitung , die in bündi- 
ger Kurze die Veranlaflimg der franzöfifchen Revolution 

Qqq eat- ^ 
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ecmiikelt: nicht bev den durchgehends reifen, rieh- fsen macht der Vf.. den Vorvnirf., dafs'^e nicht zu glci- 

tjgen und impartheyife:ihen BenJerkung^en dis Vf. über chfr Zeit , als die Linien gefprengt wurden, auf. <lei 

tlieTbeilaflhrae dös Elfa ITcs au derftlbea ; nicht hey d^r anÜcritSteite gegen Lüxelstlein v^prgedrüngen feyen, uni* 

Charaktcrißik der Jacobiner, den Volksgefinnungen bey ßch des wichtigen Paffes der ZaVerner Sicig^eroächii- 

der Hinrichtung des Königs , dem Zuftande des Finanz- get hätten , wodurch dasElfafs unfehlbar wäre bekaup- 

wefens und der AiTignate in Fradkrefcfa ^" des Kriegswe- tet worden. In w'iefern dicier Vorwurf gegründet fey, 

fens u. f. w. aufhalten, ob iie gleich noanche nicht un- getraut fich Rec. nicht: zu eutfcheiden; immer aber 

bedeutende Auffchlnffe^eben; fondern zum intereffnn- döükte ihn das zu Sulz gefeyerte dreytäcci^ Siegcsfeft 

heften Theile der, Schrift, zu-derCiefchichte des vorjüb* der Eaiferlichen tu liühund zu einer Zeil anjj^ficUt 

rigen T'eldiugs am Rheine übergehen, wo der Vf. al^ worden zu feyn, die uagleich nützlicher hätte gebraucbt 

Augenzeuge manches bisher Räthfelhafte enthüllt, und werden köoneq. Uebrigens gUiuben wir genug gefagt' 

manche fchiefe Urtheile berichtigt. Am 10. Sept. 1793 zu haben, um uufere Lefer auf die übrigen iotereiTin- 

würde. in aUcn trovinze;i Frankrelcbs 4g Stünden ieng ten. Nachrichten, die in diefen 12 Briefen enthaltea find, 

^ die Sturmglocke geläutet, und wer fich auf diefe^s^Zei- aüfmerkfam zu m«idieii. 

" eben .des allgemeinen Aufgebots nicht ßelUc, dem fagte, ' - / 

des Gefetz dcii Tod *obne alle Proccfsform zu. Diefc « t' ti^^^t/ '«u. m-^,- ^ - «^ '±^.^^tt,u Ait 

■ rohe; übclbewafl^ete, übeldifciplioirte uiid dabey töchft ^'?,* ' \ """!"'*^?; * V*/ " T "T ^f f"«^* ^ 

-iButhlofe yolksmane wünle die fiegreicben WaflTen der ^S^nten von Frankreich 1794. 34? S. 8- " - 

*AllHrren nicht haben aufhalten kötoen. Sie verlief Tich . „Ich gbuhe — fagt jemand in einer Vorrede oder fog«- 
ohnehin bald wieder, xind das Gorps von gcd A(Iann, „nannten ^mnerftttwg- — diefer; gedrängte Auszug etues 
/bey dem unfer Vf. als Capitain iland, war fchon am „vier Bände ftarken alten Romans, der unter (liefet 
Abend vor:dem JS-Oct., dem- Tage, an welchem die „Form ein treues Gemälde der Parifer Sitten zu Aofenj 
Weifsenburger Linien g^preugt wurden;, bis auf 12 »,diefcs Jahrhunderts, und unter der Regierung des bfr 
Mann hernbgefchmolzen. Allein dieDeutfchen verfaum- ;,rühmtea, üppigen Regenten Frankreichs, des Herzogs 
tcn aus Schwäche oder Ermattung die in der gröfsten „von Orleans, liefert, dürfte in gegenwärtigen Zeit- j 
Un0;*dnung fliehenden Franzofen /)uf der Gebirgsfeite „läufteü ein tnterciTe mehr haben , :'\^'ire es auchöurio ( 
■ Zii verfolgen , und fich von* denEaffen bey Elfftfszabern „Rückficht auf die Folgerungen, Vergleichaujea aal 
'und Lüzelsßtin M^ifter zu machen. Die r ronzpfen. be- ,vContrafte, zu denen er fo reidilichen Stoß* a»^»«^^* 
•kamen alfoZeit^ fich wieder zu fammeln, Batterien und „Denn fein Inhalt,' obgleich im Gewand deSHomöns» 
Verhaue am- Gebirge anziilegen, tmd hatten dadurch „ift doch nichts weniger als Rotnan , fondern gröiktea* | 
den Vor iheil, der kaiferUchen Ar«J6e hi die Flank« fali ,,thcils Th^ 

len zu könöefi, die deswegen ihren rechtem Flügel ge- Etwas von diefer^JnfneriHiig foUte doch auf d«» 

* gen das Gelnrge mufste Fronte. machen laifen. Allein Titel ftehen ^ es follte angegeben feyn, dafs man eiae» 
tfsld wurde V^urmfer, wie leicht voraus zu fehen war, Auszug aus einem Ronwn erhält. Mäh erwartet efa» 
durch das von allen Seiten her iibcrbandnehmeiide^Vor- hiftorifchen Bey trag zu der KcuntnHs jenes ZdOrauiJft 
•dringcft der weit zahlreichem Franzofen genöthigt, fich der für diafranzöfifche Gefchichte fo wichtig ift; W 
'auf dieMotter, und hauptfächiich gegen Ilagenau zu- diefe Erwartung ünerflUIt zu fehea^ ift isicbts wea^ 
'rückzuziehen , wo die deutfche Armee einige. Wochen als gleichgühig. Doch es gehört non einmal zum httt-. 
Ueng mit der-beyfpiellofeftea Tapferkeit und Geduld in fchenden Ton unferer modifchenLkeratii^, -dergMcbeo 
«der unangenehmen Jahr&zeit die unaufhörlich mitWuth Bddenklichkeiten für keine ^u achten. Es ift übrigens eifl 
nnd ein^r füirhterlichen Artillerie andringenden Franzo- ganz alltäglicher, fehr mitt^lmäfsiggefcbriebenerRofl}^ 
;fen zurückfchlug ; aber doich endlich den Mühfeligkeiten in welchen einige Abentheuer des „berühmten, uppig^f 
und der Menge nicht länger widerXlahen konnte, fo das Regenten Frankreichs** eiugeflocfaten find, und der übri- 
fie fich zu Eiide desDecembers ganz^us demElfafs zu- gens die Neugier mehf weckt- als befriedigt, 
rück ziehen mufste. Wenn man bedenkt, dafa die Ueber die deutfche Bearbeitung^ kann und darf Bec. 

Wurmferfche Armee , die, höchftens 40000 Mann ftark nicht aburthefilen , well er fie nicht mit dem Original, 
war, von der Wanzenau bey Strasburg an bis nach lug- \^^eiches ihm gönzlicb unbekannt ift, v^rgleiäreB iunfl. 
'Weiler fiand , und dann nuch dem erßen Rückzug von IndefTen läfst fich, «üch ohu^ diefe Vergleicbungi^i" 
Offendorf bis Vi^örth auf eiher Strecke/ von 6 — 7 Stun- Abficht auf den StH, manches dagegen erinnern. Soa- 
in einem verkehrten halben Mpnde in allpu ihre» Punk- derbar lautet gleich der Eingang: „der Ort meiner ^ 
ten täglich von einer zweymal gröfsern Macht und im- „hurt war. Champagne , und zwar die Gegeud • welcW 
mer frifchen Truppen beiitirmt und bedroht wurde: fo an LoAringen grimzt.*'* — Eineti^genr/, eine ^^^^ 
begreift man kaum die Möglichkeit, wie fich Warmfer den ,,Ort der Geburt" zu nennen.! Warum denn u«»' 
nur fo lange halten konnte. Es gereicht alfo dieferRück- Vatettand! ^ 8,123. IViJ/jue ftatt brusque — wcflDj^ 
^ zug (wenil er nur. mit mehrerer Ordnung wäre gemacht anders noihwcndfg wnr, dlefes • beyzubehalten '^ J»* , | 
worden) der Armee mehr zum Ruhme als zum.Vorwurf, doch eine arge Brusquerie gegen dre Regeln der R«»^ 
unddielljätenfollten nicht nach dem Erfolge, fondern fchreibung und der Ausfprach« zugleich. — ^'^j^ 
naqh der Grofse vQp ausdaurender Kraft undÄfuth, wel- Pnnkiiren -^ beym Spiel — foll iinftreitig ^o.^'** .^^' 
'che die kaifcrlicheu Truppen bey diefer Gelegenheit un^ fsen als pointircn: aber warum <lenn nicht tieber P 
' --«ticv bewitf^'n haben, bcurlheilt werden. DenPreu- Kunftwort unverändert? * ' ijt ^ 
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Man erbä}t hier nnr die erfle AbtheiJung des vier- 
l^ndigen Romans — was doch auf dem Ti^el auch ge^ 
fegt feyn Tollte. 

LITEKARGESCÜICHTE. 

• KöwicsBERO, iii der Härtung. Buchh.; Biographifche 
'i^nchvkhten von dein (knkiviirdigi'n Prenfslfchen 
Tht'olagen D. ^ointm ^acob (\uamlt^ königlichem 
Qlieriiofpr^dijzer und ü-iierelfuperiutendfnten u- f. 
Is.'bfl einem V eriekhnijfe der oJLpreufsifchen ^heU 
preäir^cr. Aitf Vei^aulafTuug der köiiigi. deuiichen 
,ücXeiüthaft zu Köuigslicrg von Ludwig Ernß Bo- 
rowski), koiiigl. preu^s. Kirch cfl- und Si;bu}eurarhe 
und PlirfrcTn der NIcurofsgärtifchen Gemeine. 1794- 
146 S. g. ohne den Vorbericbt. 

Ilr. B. fiibrt fort Cch um die preüfsifche Literarge-, 
fchichfe verdient zu roachcD. Den g.genwartigen Bcy- 
trae dazu verduyken'die Liebhaber derftlben einer Aal- 
forderunij der köniijl. deutfcbcn Gefcllfchoft zu Küidgs- 

' tierg, welche bey der scj:ihrijjeii Jubelt'cycr ihrer S rit- 
tung das Amlsuken ihres erfteo Vorützers C(uandt durch 
cin^Vorlcfung erneuert \vünfcbte, uudHa. B. ♦ der dea 
Minn lunge und genau gekannt hat, ciue Darftellung 
feiner LebcnsgefcLiohte auftrug. Wie er dlefeuAufrnig 
erfüllt habe, darüber gibt er im Vorbericlit eiae bcfrie- 
dif^tide Auskunft. ' Es wer Ihm hauptfachlich um KicU- 
rigkeil der Darftellung zu thn« (die euch wohl jedem 
fei aer Zuhörer und Lcfer wilikommncr aJ«. ein Paneprj'- 
ricus feyn mufste) weil man dcnMauu, den er fchiidera 
rollte, oft ftlfch gewürdigt, und die leidige Anekdoten- 
fucht ihui eben fo oft übel mitgefpielt hatte. So CxrA z. 
B. die Nachrichten und Anekdoten, die inoa im Erßen 
Hefte des FeUlpredigemi;ii:<izins von ihm lieft, im hoh.in 
Grade komifch und urfWahr zugleich, und Hr. B. ßeht 
lieh g^nöthigt, ße faft Zeile für Zeile zu widerlegen. 
Er wollte nichts eis Wahres von dem Manne iligen, und 

' ein treues Gemälde, ,deffen Aehulichkc-Jt er verbürgten' 
könnte, von ihm liefern. — Bey den eigentlich biogra- 

j}hifchen Nachrichten , oder der Darftellung feines au- 
fsern Lebens, weih der Vf. nicht lange, foadem geht, 
mitZuruckweifnng auf die Qüelbm, aus denen er fchtipf- 
te, bald zur Schilderung des SJonucs in den verfchiede- 
nen Verhaltniflen feiups öflentlichen und häuslichen Le- 
ben^ iiber^ um zu zeigen, wer er als Gelehrter, als aka- 
demifcher Lehrer, als Fiediger und Catcchet u. f. w. 
als Hausvatcf und Qefellfcbafter war, und wie er es 
nach feinen Anlagen und deren AusbUdqng wurde. 
Qnandt wurde X6s6 am £7. März zu KcnifTsbern: gebo- 
ren, wo er auch in einem Alter von be^n.,/? jj6 Jahren 
am i^. Jenner 1772" fein Leben befchlofs. Er war preu- 
fsifcher Oberh'ofprediger, Generalfuperiuteudent, Kir- 
chen- und Confiftorir.lrath , Doctor und erßer Profcfibr 
der Theologie zuKonissberg — ein Mann Von' fehr aus- 
gebreiteten Kenntnifien , ein w'ahrer Gelehrter — dafs 
eres wurde, hatte er^heils der erjlen Bildung feines 
wöfdigen Vaters, des Gonfiftoriclnith? undPÄrre^^^^o- 
Äann C(ua»if^, theils dejr Mitwirkung feiten zufamuien- 



treffender glücklicher JUjnftändei die m früheren Jahretl. t 
fchon- Aufmunterungen zam Irieifs. für : ihn wurden # zu - 
danken. Ais einer der gröfsten Sprachkenner £»iner ^ 
Zeit, der von iebcnde^n Sprachen die franzöflfche, eng- 
Iifche, italienifcbe, holländifche , mid in fpätern Jeh- . 
ren noch die litthauifche fich zu eigen gemacht hatte^ 
die bteinifche fehr fertig redete und f(;hrieb, und in der, 
griechifchen und ofienralifeixen Literatur eine vorzügli- 
che Stärke befafs, konnte er bey nahe aur allen Spra- 
chen diis Wiffenswurdigfte der menfchlichen^rkenntnifs 
fchöpfen. Kirchengefchichte aus den'QueUen> Exegefe 
und Alterthumskunde, der Hebräer befonders, w^area 
feine U^blingslludien. Drey und ^zwanzig J^hre hin-, 
durch war er einer der fleilligftea und bcHebteften Do- 
«entea in Köuigsbergj las, außer den gewöhnlichen, 
theologifchen Collegien, Ilatecäetlk auf eine mufterhafte 
Art, trug zuerft Apologie des Chriftenthums ver, machte 
die Studierenden mit dem damals richügfteaGefchn^ack ^ 
in der Exegefe vcrtrant, und übte fic, als Meiftert im^ 
Djfpiitirein Auf der Kanzel hörte man ihn gern , uud 
wurde nie müde ihn zu hören, weil er, wider die Sitte , 
feiner Vorgänger cnd Zeitgcn«iren , keine- Patres citirte, 
und nicht L&tehi, foudcrn rein unif elegant deutfch 
fprach. König Friedrich II — in diefem Falle frey^ich ' 
nicht Compctenter Richter — hielt ihn 1780 noch für 
den einzigen Dßxttfckfn Redner! cingcdeiSk jener (aus, . 
l.ß.d.ChTou. 13^ lg. undjof. r, -17I zufammcpfetzten) . 
Anrede, die ilm 40 Jahre zuvor in der (^uand^fJtcnlliii' 
digungsprcdigt frappiit halte: „D<?t> find wir ; ,0 .Ecj«-. 
drich', ufui^wlt dir wütL'iiwir!slhU^n, d»SoUn\\i\- 
heims! Wie }vir dainrm Vat^r gthorjam gewefin:fo wol- 
len twV dir aztdi gfhorfam jmjnl Nur d-tjs (lir lUvr 
UKfir Gct^ tnit dirßyv. f. w." Sehr viel iudeflen, wo 
nicht das niezfie , trug C(uandts Aeufsercs zu dem lluf, 
den er firh nls Kanzelredner erworben hatte« bey. Bas- 
Wufsie und fühlte er fclbrt, und liefs deswegen keiue 
feiner Predigten drucken , weil er He weder mit ferne«' 
Stimme begleiten, noch feine viehvirkende Gefticulation 
ihnen mitgeben koziute. Kec. hat eine in AUfchrift vor 
/ich ii<?gen, die jetzt wohl keine Senfation rcachen; und 
Ohae^rofbe Kachficht fchwerlich vor der ICritik Gnade 
finden dürt'te. Grofser war C(uavdt, wie Ilr. B. aus 
eigner Erfahruncr verfrcheft,* tU Katechet. Seine Me- 
thode im Kafediiiiren jedes Wort zu entv. ivkelu, jc?defi 
IWgriff zu zergliedern, und im vertraulichen Gefpräche 
dem Kinde die Aotworrcn abzulocken, w?lr meiitcrlrafr, 
und hatte felbft auf feine Prüfungen der Studierenden 
und Kandidaten Einflufs. Autorruhm fehlen ger^ide das, . 
worn2ch er am wcnigften ftrebrc, zu feyn. Vca der 
Aufarbeitung grofserer Werke hielten ihn ohnehin die . 
auf ibm lie^'^enden Lallen und Arbeiten zuiückw Gleit:h- 
wohl ilnd feine kleinen akademifcheu Scbrifrcn (isD^C- 
fertatiouen und 15 Programmen, deren Tifelverzcich- 
tuk Hr. B. S. 33 - 36. liefert) mit einem folchen Auf- 
wende von Gelehrfamleeit , Belefcnheit und Fleifs ausge-' ^ 
arbeitet, dafs fie auch von Ausliinderu mitReyfall gele- 
fen , und zum Theil in gröfsern Werken wieiler abge- 
irnckt wurden , welches (wie die Epißpla amici ad ami- 
cum de fcriptis Theologi apud liegiomontaiiös 'pimävU, 
Q q q a '^ die 
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die 1755 zu Leipzig: 'erfcfcieö)TRe weitere Verbreitiing 
feiae$ gelehrten Rufs beförderte« Ais Rath im Confifto- 
rio und Kirchencollegio , als Oberbofprediger» und als. 
lafpector der weitläuftigftea Diöcefe , wifr Q(mfult einer 
der tbätigften Gerchäftsmännen . Die Reifen allein « zu 
weldiea ihn feine Aemter Terpflicfateten, betrugen nach 
einem' genan von 'ihm aufgenommenen Verzeichnifle« in 
Einern Zeitraum von 34 Jahren , über 4000 Meilen. Da- 
Isey Qberaahai er s^ugleich die AufTicht über die poloi* 
fchf a und iiithauifchen Seminarien^ das theologifche 
Decanat, fo oft die Reihe ihn traf, das Rectorat der 
•Univerßiät, welches: er lomi^l führte," iind widpiete 
(ich dunn , gleichfam zur Erholung ron jenen rouhfa- 
mcn Gefchäften^ doch dem Beften der königl. deutfchen 
QefeUfchaft » bey deren Reden oder Gedidicen ier fich 
jedesmal die leczte FeHe Forbehielt* — > In der ausfähr- 
lithen Erzählung der Leiden, die QfMfudt erduldete, 
kannRec. dem Vf. der Sürze-wegen nicht folgen. Auch 
machte er lieber ihrer VAranlaflung wqten, einen Vor- 
hang deTOr ziehn. Uebrigens lebte Qfiandt^ttn verher- 
rathet , in einer EinÜMnkeic, die anfiinglich um des Stu- 
dierens willen Bedürfoils für ihn war , zuletzt aber zur 
Gewohnheit ihm wurde , erCchien feiten bey den GrO- 
fsen » die ihn ihrer Achtung würdigten , noch feltaer 
bey einem Mittagsmahl aufser feinem Haufe, und zum 
Abendeffen nlrgenrl; obgleich fein Frohfinn uud.eine 
. atiftändige Lebhaftigkeit in der Unterhaltung einen nä- 
hern Ulngaag mit ihm , den in den Abendftttnden fei ' 
ner letzten Lebensjahre nur ein paar Fxeunde geooflTf n. 
Vielen wunfchensiiverth machte. Da er für fich &hr 
wenig bedurfte : fo konnte er bey einer Wejiigüens 40 
fahre hindurch einförmigen und äufserft einfachen Ub- 
bensartt.etn beträchdiches Vertnögen fammeln, welches 
er zun Theil zu milden Familienltiftuogen und zwey 
Stipendien , für Predigerföhne feiner Diöcefe befonders» 
Verwandte. Ohne alle Korperbewegung lebte er doch 
frey ron fcbmerzhaften Krankheiten fort. Seine Kräfte 
nahmen nur unmerklich ab , und zulezt ward ihm nach 
einem ruhigen Schlafe « beym Erwachen und Aufsehen, 
ein fehr fanfterTod zu Theil. Mit ihm erlofch feinQe- 
fchlechtsname , nachdem er jiicht nur die Zeitgenolfen 
feiner Jugend , fonde^n felbft feit feinem über 50 Jahre 
«führten Oberhofpredigeramte alle geiftliche Infpecto- 
ten , alle Prediger feiner Diöcefe^ alle feine frühern 
äkademifchen Collegen, auch die mehreAen feiner Freun- 
de, wie feiner Gegner, überlebt hatte. 

Diefen biographifchen Kachrichten von D. Qnafub, 
^e man , den pancgyrifirenden Eingang abgerechnet, 
mwifs mit Nutzen und Vergnügen lefcn wird , ift noch 
•ine von ihm felbft herrühende, aber vom Herausgeber 
umgcarbcHete, ergänzte und bis 1794 fortgefetzte Bey- 
lagc, ein alphahetifches Verzeichnifs van iii Oflprrufsu 
fchen ^uhttfredig0m, hinzugefügt, unter welchen UtU 
wing ind Qmwit fich vor den übrigen auszeichnen, de- 
^nNamen gröfstendiefls für das gelehrte Publicum un- 
bedeutend find. Drey vorhergegangene Auflagen von 
i74S» ^S ^ ^ waren vergriffen» und man wünfc^te 



eine neue vermehrte. - Di^feaWunfch hat Hr. B. mit 
dem gegenwartigen Abdruck erfüllt , obgleich er Aar 
den Nutzen eines folcben ih'm mikrologifch (cheineodev 
Verzeichnlfles eben kein günftiges Urtheil id dem Vor« 
berichte defielben fällt Die 50 Amts jahre haben die Vf. 
nicht durchweg arithnfetifch genau berechnet, indem 
mehrere Aredi||;er, wie Bahatius^ Beyer ^ hMius, Di^ 
(ker^ Ftojs* GtoUkowskuGriHnnberg^ Matzis, Fß^t, 
ThÜo^ Trtntovius und G.Zielinikif das sofieAoitijtfai 
nicht vollendet haben , uod mithin aueh nicht zu itn 
Jubelpredigem gezählt werden können/ Andrehinge- 
gen lebten weit über ein halbes Jahrhundert im Amte, 
oder doch lange noch nach der Juhelfeyer deftlbeo. 
Die merkwürdigftcn, in.Hinßcht auf AnHs- undLebefls- 
jahre find :• Seraphim Aegidü, .der 99, und Georg CiaU, 
der 91 Jahr alt wurde. Beide überlebten ihr Amt^d- 
feft noch 17 Jahre. George Fedk, -der im soften Lebeof 
jahr und im 6gfl:en feines Amtes ilarb. ^oA. Gtilafinh 
90 Jahr alt, 62 im Äffte. George Klt^^^e ^ über loo/ai» 
alt» 61 im Amte (predigte noch 4 Wochen, vor Ibidei 
Tode. Auch fein Sohn Johann ftarb ab Jubelprediger 
im 54 Jahr feines Amtes). Cafpar Machtet ftarb iu(^ 
einer 63J>brigen Amtsfilhrung um g^ßen :Jabr.' Dm. 
FrieJr. Weher wurde 03 Jahr alt» von denen er 59 ifl 
Amte zurücklegte. (IntereiTaot ift. die Aneketote, wie 
dieferMann (Ich zufällig des ehemaligen FürftbifduA 
von Ermlaod Grahowski Gewogenheit erwarb, und ge- 
reicht beiden zur Ehre.) FxudricH ZUlinski %^]z)a A 
und 61 im Amte. Allen bisher genannten gebt atier ift 
beri Vo%nian Ftjarovius vor, der 71 Jahre im Amte, 61 
in^ der £he lebte , und lein Alter auf toa Jahre bndit». 
(Sein Sohn gleiches Namens Wir nicht, wie es & lli 
heifst Pfarrer , fondern Diaconus an der TrinitatislMe 
in Danzig.) Die in Oilpreuisen nocli lebendes JaM- 
prediger heifsen: Mich. BUnnow, ^oh. Friedr, Fiicr, 
M. $oh. GoULFifcher\ jIndr.GiUevdzo, M.§^oA.arniÄ. 
Kuhn^ §oh. Bernh.'Lan(re und IViUi. \Ludw. Liß. -^ 
Von M. Georg Andr. Hclwingt einem gelehrtes ud 
durch Schriften bekannten Botaniker, der alt SV^^^ 
ger Prediger ftarb, wird S. 91. angemerkt, dafe Er fei- 
nem Vater, wie ihm felbft nachher fein Sohn adjungirt 
wurde, und Vater, Sohn und Grofsfohn ein und dif- 
felbe Pfarramt zu Angerburg 1 10 Jahre hindurch in eiaer 
ununterbrochenen Folge verwaltet haben. £ia äbsfi' 
eher Fall kommt S. 12a* unter dem Nameu Sandhoj 
$. 131. ift die Nachricht voa Erhard Sf erber A 



vor. 



zu berichtigen , dafs er nie ordentlicber Prediger aa der 
Oberpfarrkirche in Danzig gewefen , fondern blofs« we 
gen eines vom Rath dafelbft im J. 1561 ihid bewilligten 
kuirzen Aufenthalt, fich erboten habe, jeden Sonota? 
zu Mittage , und jeden Freytag frähe eine Predigt xa 
halten. Nach S. 138 —40. haben drej WannQvius, Vi- 
ter , Sohn und Enkel, jener das Sjfte, und voa üifff^ 
jeder das^ 59fte Amtsjahr erreicht. Wir wOnfchteai diö 
Hr. B. b«ftimmter angezeigt bätte^ ob auch der folgen- 
de vierte diefes Namens , der 53 Jahr im Amte gdebc 
bat, in gerader Linie von den vorigen ab&aoimet ^ 
man nadh dem Gebnitsort und |afar vermutheo fiofl^ 
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, MATHEMJTIIL 

mifcht€H IfihaltSj voa Abraham Gotthalf Käjlner^ 
kaif. u. köo. Hofrath u. Prof. in Göuiogen. 1794. 

Der Abhandlangen find* zwar'nar funr» aber reich- 
halci^ und intereflant: I) IVie kann man wiffen^ 

' dafs ein ihierchen in ewr Secunde den Fufs tanfendmat 
bewegt hat? — Es wird als eine Erfahrung des Hn. de 
Visie angeführt von Woif^ Specitnen Phvficae ad TheoL 
ßat. appU §. 37. in Thümmig Meletemaia vdrii et va- 
jriaris argumenti p. 366* Wolf erklärt die Sache nicht 
breiter, und weil 40QO (ich In einer Secunde nicht zahr 
Un läfst , fo fchlug Hr. K. die Stelle in der Hijl. de VAq. 
4ts Sc. VIII nach, auf welche W. yerweirst. Die £r- 
)uihliuig wird nun beygebrachc nnd da ergibt fich denn* 
4afsdie looo Bewegungen in einer Secunde niclit ge^ 
jtahU» fondem gefdüoffen /wütdea. Hr. K.' zeigt nun, 
«lafs wiir die Secunde i^i nicht mehr denn i2Thcile tbei- 

^ l«a können » davon wir uns jeden bewufst find » und 
berichtiget einen Ausdruck Wolfens « wonach es aufser 
•Uem Streite würc , dafs fi^ir die Stunde in 36000QQ 
Theilet die ilcb angeben lalTen , theilen könnten ; und 
fi^fehen können wir , dais f\di fo viel Theäe angeben 
)afien« aber abtheiUn können wir nicht. 

. II) Es wikd ein gewijfr^ Stücti eines Gamzen genom- 
men; nadtdem diefes vom Ganzen ifl abgezogen worden^ 
sin emderes Stück des Reftes. Wie viel betragen beide 
Stücke zufammenf — Aus den Bergrechten ift bekann t> 
^ts in der Kegel dem Bergherra der lot^fheü der ge- 
wonneiieo Erzce, entweder (wie ehemals) in natura» odel: 
jiacb den .auagebrachiesB Product^n, oder (wie jetzt ge- 
jröhnlich) nach der dav^oa gemachten Geldeinnahme, 

{ehprt und verrechne^, wird , • von dem Refte aber be- 
ommt derStöUner, der itieQrube mit feinem ErbftoUn 
g^löft hat, das Meuntheil. Diefs nun hat Hn. Kl 
reranlafst obige' allgemf ine Frage zu formiren und zu 
beantworten. Heifst a das Ganze und bedeuten m » n 
ttn Paar eigeatliche Bruche,^ ib finfl beide Theile zufam- 
Äüen nfjim + e (i-*-.m> n~^, <m + n^- mn). und für 
erzählten Fall ZZq^ «..a^ivä» ?* erhält aber, nach 
- ^ener Bergreci]^i:egel der Stöjlner eben {p^ yijei als der 
^fsglsecr; dmn leuterer bekommt ^^a i^nd jener 
jfca^A»)- 9=Ä*-9 «bcnfaüs — ,»5 a ; was auch, wie 
fich von felhft verlieht, die Formel gibt.' Hieraus fieht 
pian .fegleich 9 dafs die aus dem Lohne^fs angeführte 
Ijleänttog aicht ru:btig feyo kann. Was ron 5^7 Mar]^ 
^ Queot. .4er Bergberr bekommt • eben fo viel erhijf^ 
Midi der Stoüner. jfiier jeder 53 Mk« n Lotb 1 alft) fw 
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iammen 1Ö7 Mk. 6 Loth. Dem Rec. fcheint daher ja 
der a. Rechnoag aus demLöhneyfs nicht, blofs Ver- 
rechnen , wie Hr. H. meynt , fondern ganz falfche An,<^ 
Wendung jener Befgrechtsregel Statt zn finden. - In 
Freyberg darf durch befondere Begnadigung der I an- 
desherrn , von den Zubufs(ilfoern nur der softe TheiL 
Von den Ausbeutfilbcm aber erflrder tote, und vom 
j^tölloer (welcher 'der Kurfürft felbft 16) nur. d#s i-^'t^ 
entrichtet werden. 'Mehreres hievon fehe man in dem 
Buche: Ueber die kurfachC BergwerksverfaiTung. 
> III ) Wenn Kupfer gegm Sithergeid verkauft - wird, 
wie verhalten fich the Werthe gleicher Gewichte von Rupf er 
p.nd. Silber? 'Bekanntlich* gibt der, wpr für einPfund 
Kupfer ein gewiffes Gewicht $ilbefgeld *gfebt , aurh 
Kupfer nur. Das Gewicht des Kupfers das er mitgibt, 
^on dem Pfunde dta er kauft abgezegaa» lafst ei^ g^ 
wiffes Gewicht fein Silber übrig , welches -für ein Pfund, 
weniger etwas , Kupfer gegeben wurd. Nun hat das 
Stlbergeld einen gewiflen Werth im gctaeinen Lebel> ät 
fo auch das gegebene, furdeflen Werth man^. ein Pfund, 
weniger etwas ».Kup&r bekamn|t. ;. IndrefbinStlbefgel^ 
de hat daäi feine Silber, dn gewiffes Gewicht , welches 
man für j Pfund, weniger etwas, Köpfer, tin gibt.* Die- 
Cm Gewicht 'Silbei''Und das Pfund» weniger etairas«. Ku- 
pfer, werden fegen einander vehaufcht^ folglich am 
innem Werthe* einander gleic^efetzt, päräua. zu hi^ 
rechnen« wie fich die innern Werthe..gleicher Gewichte 
von Kupfer und feinen Silber A'erbaiten. Kauiljemani} 
die Mark Kupfer um mThalei Sillier^ld p da^ / lothig 
lA «md wo die Mark fein zu ii Thalern a,u5gepragt ift : 

fo bekommt er i.Mark Silber für ("1 - iLllS jy^^j^ 

' * m ~ V) **''^*"P*«r. — An die Bte- 
Antwortung dieferFrvee dachte der Hr.^Hofr. fcbop bey 
den Rechnungen zum Mün^wefen, die er im XIl. Kap. fefr- 
nerFortfetzung.der Rechenkunft vorträgt^ Da der Wenh 
des Silbergeldes nach dem. Gehalte an feinen Silber he* 
rechnet wird, aber doch das Kupfer auch nicht ganz um- 
fonil hat ; tö wünfchte der Hr. Hofrath zu emdeiken 
wie jene Rechnung mit dem *Werthe des Zulatzes an 
Kupfer zufammenhinge. Ein^es dabin Gcborjtes findet 
iich in erwühtiten XII. Kap. |, 9^ ^^^^ j^^^ g^ 
.konnte jedoch damals nichts erfahren, Jafs ihm wegen 
feiner Hao^tabficht befriedigte. {Jach dej- Z^'u fond er 
in einer Kirchenrechnung, daß dje Klingelbeutelpfen- 
pige nach dem Pfunde verkauft wurden. Das erinnerte * 
ihm wiederum an obige Frage , .€^a bey dJeJEem Verkaufe 
liatäriicfa aiif die Prägekpften nicht |;efe)iea wjrd Dae 
Bfund Kupferpfeomge ward für aaM»r2eogrpf(*ei,iunnftT 
«rifches Cal^pW ▼frlMtt^ 
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17,) tfgtm mannn^n Stein in einen Brunnen fnilen 
täjstfhnnn tnan aus ätfr ZeU zwacken iäernJugeMtL^ke^ 
da man den' Stein fallen Hatfst, nnd idefn^ da man ^en^ 
Schall hörtt die Tiefe des Brunnens berechnen? — Meh- 
rere Matheiiifltiker haben fcbon dieAafiörung diefer Fra- 
^e unternommeu, wovon die literarü^be Nachricht •der 
ir, Hofr. heybrini^t, mcbdecn er fein Verfahren vorge* 
tragen hat.. Die Auftöfiiag führt auf eine unreine qua- 
dratifrhe Gleichung, .deren Wurzeln <ier V£. bequem 
mit liüife der Trigonometrie zu berechnen lehrt; in 
^der 5ten Abhandlung (S. 27O ^ber folche Berechnung 
für eine andere Aufgabe noch bequemer darfteilt, ileifsl 
nawHch ni die Zeit vom Anfange des Falles des Steines 
bis zu dem Augenblicke da man den Schall hört ; x, die 
zu lochende Tiefe ; g die ßefchleuuigung der Schwere ; 

cdes Schalles Gefch windigkeit: fo ift ^+ V^ ^» 

c g 

woraus ILz^m — :!, T^ Vi + 41^1 — {\ Setzt mani 
c . , - fic ^ L c J "^ 
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f. tg (p X tg^ <p » ][Wdches ein« bequemt 

AufiidFaflg ift. und die , welche er in der Note S. 27. 
fp gegeoVirlirr!j§:ofi . Fall tßfvrähnfc , und die immer 
der Mühe Wei:th fft, fie 'den' Anfängern hier mitzu- 
Aeilen. r^ Die ^Auflöfun^ kann ' auch zu Findung- dei^ 
Tiefe unter Waffer flehender Schächte gebraucht Wer- 
den. Man findet hämlje^ 4emua(^ die Tiefe bis a.af das 
WaiTer*. Deshalb 'fteht eine Aufiöfung davon aber ohne 
Beweis nnd .zvsip}ich./|>eciel in der 2ten AMflage. yo4 
Bejers Markfc^eidekuaft. .' 

V);R.anm eines Sackes \ der aus zween von gteicher 
Lange gemacht wird. — Ein Becker hat 9 Sädce von 
gleicher Länge aber ungleicher Weite , der kleinfte hält 
^Himten, der gröfetc 24; er läfst fie äaffchneiden' und 
aus beiden einen machen : Wie viel hält diefer ? Darcfr 
Aufgaben diefer Art fuchen gewöhnliche Rechenmeifter 
bey ihren* St'hulern /nachdem fie ihnen ungefähr alles 
was fie fclbft wüTcn, gelehrt haben, nodx bewundernde 
Auftnerkfamke^t ta Kriegen. • Diefe hier hat Hr. K. 
tuis Bodens getAeiiler, Arithmetik zurErlcichteruhg des 
Unterrichte' (Cellf 1793),;' beygebrajLht. Hr. 8. gehört 
nicht zu den ge^vOT^ilr^'hen Rcchcnmeiftern ; unti bringt m 
*Rflckflcht der körperficfeen Fijjiif des Sackes gegröndete 
Erinnerong bey. Ein 5ack fey' Keine körperliche Fi^ur 
die in der; Geometrie erklaf t ,wetde ; eben der Sack änf 
dere fekre QeftahvterHaöm er weiiige^r ode^ mthrani 
gefüllt ift, weshalb man ktmV-H^gel höben löntie, ef 



nenSack auszurechnop u;fl W4 .RnK. eimmieaat — 
det daia Verfahren dereir-, d»efalcbe Fragen v&rlegeii, n 
geftaicet -*- man könne einen Sack ab einen holen feok* 
rechten Cylinder anfehen 9 der runde Seitenwand uod 
Boden habe uiid oben offen fey« Die Fläche diefes Cy- 
linfiorfi befieht alfo aus feiner krummen Fläche uad eion 
feiner Ürundliächen. Unter diefer Voraifsfetzuag odd 
wird die Frage allgemein beantwortete luid dabey ge- 
zeigt», wie bequem und doch hinlänglich ^enau fich die 
Rechnung mh -Logarithmen führen lafle (^was auch ia 
den bdden vpjrhergehenden Abhandlungen gefc|ueht)^ 
und überdiefs noch manche zu beherzigende IJemerkuo; 
heygebracht, 

Frankfurt a'. M. , in der Andcäifchen BucMi»: Nntf 
. Architectura Hydiaulica, von lin. von Prony^ !t< 

fen. beym Drücken - und Strafsenbaa. . Erfler ViA 
Wfler Blind 9 welcher« die Statik, Dynamik, U}«» 
droftatik und Hydrodynamik enthält. . Aus den 
Fraui^öfifchen von K. Chr. Langsdorf « kön. pret& 
Rath« Mit 15 Kupfer tafeln. 1794. 4ö6S..gr. 4. 
Das Original fit zu feiner Zeit in diefem Blatte vea 
einem andern Reo. .ausführlich augezeigt worden. -« 
Die Ueberfetzung ift von einem Manne* der durch feine 
grofsen theoretifchen • praktifchen hydrauHfchen Kennt* 
niOe bekannt genug ift» und uns jetzt felbft miteioe« 
triefRichen LehrbegrifTe tier Hydratilik befcheakt btt 
Daher man wegen der Güte der Ueberfetzung nicht ii 
Sofgen feyn wird; um fo weniger, da felbft Unrichtig- 
keiten des Originals Verbeffert find. - Dei Hn; PfOflf I 
grofse th'eoretifche Kenntnifle, feltetie praktifchr, m> 
vieljährlge eigne Erfahrüäg -gegründete' Em ficbten, g^ 
muefte Bekannt Pchaft mit ;^Ueti^ neuern Erlfidduo^cD; ua' 
voi^zügHche Gabe der Deutlichkeit; ingleicfaen dieVer- 
trefBichkeit der Kupfer und der ganze Plan desWeike^ 
waren Hn. L* Bärge, dafs die Pronyfche Arcb.Hydft 
mit allgemeinen BeyfeU aufgenommen werdeo wöidej 
da die Belidorfche vor 50 Jahren mit Recht bewundert« 
Arch. Hydr. fchon ItitBgft eine gänzliche Umarbeiroflg 
verdient gebebt hätte. Daher entfchlofs fich Hr. Lin 
pronyfche Werk durch diefe Ueherfetzung anter ofll 
bekannter zu machen und eben fo in Umlauf zn briflg^ 
wie vormals das Belidürifche. Diefe Ueberfetzu«; ift 
längft augeküncKgt gewelen; daß fie aber jetzt erfter- 
fcbien^h ift» und das nur zur Hälfte, daran ift die Bei» 
gerung von Mainz fchuld. Es hatre nämlich Hr. Cönl- 
^en i^afelbft die Kupfertafeln zu ftecHen übernoauseo« -* 
mit delTen Arbeit man auch fehr zufrieden feyo wird - 
iind die Origidalkupfer frhon einige Zeit vor aurge* 
dachfer Belagerung erhalten. Diefe mofttcn nun sM 
die ganze Zeit derB^higetüng aushalteniohne dsfsHan» 
daran, gelegt \vurde. Diefsbewog die VerlagsbeD^Jl""© 
defi Ah^ruck^er längft ausgearbeitet gewefenen üfhef^ 
letzung bis/nach wieder hergcftellter Ruhe in Mate 
iufzüfchieben.' Sie konnte daher den ganzen 'AWrufH 
des i.Theils innackft vergrangeheTOßjrrnBeire nicht T«' 
feni ; weshalb fie mit des UebeffWtzers Bewiliigürtg.^ 
t.Theil tn 2 Bönde abgethi-ilt hb» davon derei^etW 
in jgAaußtf r Meflij erfi-hien*-!! rft.* InzwifcheÄ M^ 
ÄA^Dandfe fchon ftü^tliche Küf^ beygtl^'^'^ 
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^nd dem rotg^en^len dten Bftlide feR noch ein HftüptHtfel 
beygrfögt; werden, a(if virefacfae«) dieAbtherlan^rinaBitii* 
dcB gar nicht % hrfcornmt. Die Seitenzahl lauft daher 
aiHrh im 2Ceü Bande 'mit der. m erften fori. Hr. L. 
trar äarauglich 'W'Ülcns , dtefe Uefaerfi^t/.ung wit erlüU' 
ternden Anaierkaus:en zu verfehep, hielt es aber narh- 
her für b^flei*, nach tcllendetem Abdruck des ganzen 
Werks (woM wohl eine geraume Zeit verfliegen dürfte) 
einen befondern Band zu erwähnten Anmerkungen zu 
beßtcnmeo. Man ßndet daher hier nar hin und wie<Ier 
einio^e kleine Anmerkuntjen , und verweift im Ganzen 
auf fein Lehrbuch der H);dnmlik. Zu der Anmerkung 
S. 159- fetzt noch Rec. . dafs (Ich in Paftiuichs Verfucbe 
eines Beytra^s zur alljjemcinen Theorfe von der ßewe- 

rag und voriheilhafceflen Einrichtung: der Mafchinen, 
75. ein allgemeiner Beweis des Carteßfchen Grund- 
fatzes der Statik für^alle Arten von zufammengefetzten 
Mafchinen befindet. In der Note auf S. 265.' wird von 
Hn. L. ^zeigt, T^ie ein Pertuum- Mobile möglich fey, 
eine fich felbft im Gange erhaltende Mafckine. Vop 
diefer Art wird eine folche feyn , bey der fich / wenn 
fie iai Gange ift , eine neue Kraft mit der , welche fie 
im Gan^ bringt, verbinden foll. Dafs nun hierin nichts 
wiederiprechendes liege , zeigt Hr. L. 

. Lktpzig : D^^rfleUüfig der neuen Methode de$ Hn, du 
Sejour^ Sonnen T und MondfinflernilTe» für einen 
. . .gegrtenen Ort auAlytifch. zu berechnen, nebft ei- 
nem Entwurf dec Sojinen/inÄernifs am 31. jüuiiar 
1794 >^5^ I^QI^^ert. ..Bey Gelegenheit der EruÜV 
Diu^ der IleipzigerSternviirarte, herausgegeben Ton 
.'CK Rüdiger, mit 2 Kupferti|fel|i» 1794- 68 S. g, 

Ber Titel bedierkt fchon die Veranlaflung zur Heraus- 
l^abe diefer kleinen Schrift, Leipzig, das fich bereits durch 
Baehrere nützliche Anilalten auszeichnet, befitzt auch- nun- 
mehr eine öffentliche Sternwarte. Sie ilVdurch die preis- 
irürdige Fürsorge des Kurfürilen, auf dem runden fehr 
foliden Thurm des SchlofsesPleifsenburg, ah der mittä- 
pgen Seite der Stiidt angelegt, von* wo der Hoyizont 
öberall Völlig Frey ift. Ein Kupfer "zu diefem Tractat 
steigt den Auf- und Grundrifs diefes neuen Gebäudes. 
Rec. mufs \geftehen, dafs im allgemeinen die Einrichr 
tung^n deflelben, den neuem Inftrumenten, Abficbten 
usd BedurfniiTen des praktifchen Aßronomen ganz ange- 
jnefien zu feyn fcheinen , und dafs alles dazu zwer kma- 
'Isig, dauerhaft und bequem angeordnet ift« Die Stern- 
warte felbft, auf der Plateform diefes Thurms befteht 
aus einem achteckigten raafTiven Gebäude, mit einer 
Kuppel und acht herTorfpringehden Ausgängefe'nffer», 
die gegen die 4 Haupt- und4Neben^egeuden gVrictitet 
find und auf die mit einem eifern- n Gel uder verfehene g 
KuftL^ette Gallerte i^ülipen. 4a der IVIkte ift -»in grofser 
ruoder Saar47 Fufs im Durchmeffer und b^ Fufs in der 
H^e, und «n denSeqten Jherum, enthaiten die acht zWl- - 
fchen den Fenftern od^r Au8gänqe4i l»eftndli< hen Pfei* • 
1er oder Wände, acht kleine Kabinets, " davon rren ■ 
die gröfsern aftronomifrben Initrumente, als zwey Mau-' 
erMiadraoten , eiuen uach Süden und den andern nach 
Kordes; Zenicfektor und ein Pofugeinitrtiment > künf- 



tig enthalten follM. Zwey Wetimtat AtAeyrabrang 
kleinerer Inftrkmentt, Bücher« Meublen und ^erfcfaie^ 
denerNotfawendigkeiten für den Beobaiphter/ gebrauclif, 
in den beiden letzten liafinden fich die Trcpfjen um aus den 
lliurm in^den grofeenSaal und von diefem duicti die run- 
de Kuppel 4n eiii«n kleineraSaai 15 Fufs in Ourckmeflec! 
und eben fo- hoch, zn kommen. Diefer hat gletchfalt« 
8 Fenitef; endlich kömmt mw auf eine Tref pe die auf 
und niedergelalfen werden kann» auf die eben fo viel 
im Dnrchmcffer haltende .Platefbrm. Runde Klappen ia 
denFufsböden beider Säle gewähre« eine freye Ausficht 
zürn Zeaith, und für die in den vier erften Kabinets 
des grofsen Saals anzubriugeaden ^rofsen aftronomifchen 
Inßrumente fiäd Durchfcfaniite utid OefFnujpgen in dee 
Mauer uud dem Dache angebrAcht, di<»- durcl^ gewiffe 
Vorricfttungeu geölfnet werden können. ( Sollte aber 
diefen letztin Kabinettem nicht hey-den Beobachtun^ea 
jeden Tag das gehörige Licht fohlen» da ße nur durch 
Fenrter,'die inwendig im Saal hineingehen, ihre Er- 
leuchtung erhalten?) Der Kurfürft hat eine anfehnliche 
Summe zum Ankauf aftronomifcher Inßrumente und Bü- 
cher verwendet ; aus feinem eigfn^n Vorra^h zu Dres« 
den laitruiueure gefcihenkt; auch hAen Privatperfonen 
der Sternwarte Gefchenke gemacht. Verfchiedene In- 
itrumente find auch bereits äiis London , angekommen. 
(S. Bodens aftron. Jahrb. 1797. S. 252.) Zum Obfer- 
rator ift det Hr. Prof.. Rüdiger ange|lellt. . . 

Zur Darltellung der neuen Methode de§ Hb. dia 
Sejour Sonn^ - . und JVlondfinfte^niiTe für eitien gegebe- 
ne Art anßlytifch zu berechnen i niinmt nun Hi:. Pro/« 
Rüdiger die kleine Sonnenfinfternifs' vom ji. Jan. d. J. 
zumöeyfpiel: Die Elemente def ßerechiumesftück^ der- 
reiben aus aftronamifchen Tafeln (welchen?) Aufgäbet 
den Anfang, d*is Mittel und Ende einer Soiinenfinfter- 
nifs für einen gegebenen Ort (hier Leipzig J zu ber<ch-j 
neu ; Formeln zur Erfindung der VeAe^Terung der P«K 
höhe; Rcduction der horizontalen Parallaxe des Monde« 
unterm Aequator auf die unter deiä"Pol; Nfigung der 
relativen Mondbahn, fiüudliche Bewegung des Monde» 
von der Souhe etc. Eine folgendcTafel enthält die be- 
ftäa^iige'n Grofsen 'für diefe Sounenfinfternifs. Hr. RA 
erleichtert dadurch die üebetficht der Regeln und For^ 
mein, dafe er, fo wie der Calcul nach und nach 4Ärauf 
führt, Tafeln conftruirt,. in welchen die fchon berechr 
neten Stücke eingetragen werden. Formeln zurBerecU-* 
puog der fchciabaren Eutfernung der Mittelpunkte der ^ 
Sonne und des Mondes, und fo gehl der Vf» für alle 
Umltände diefe Finfteruifs, fowobl allgemein für die 
gaaze Krde (doch nur Anfang, Mittel und Ende derfel- 
bsn) als für l.eiozigV die ancTiytiftilien Formeln des Hn; 
duSejour durch, und zeig; t' beftimmt und lafslich ihyö 
Anwendüncr. Öen Errchrufs niadien die Formel« zur 
Berechnung einer Mond finfti?fnifs,^ als Beyfptel dient die 
Moiidtioliernifs voio 3. Fehr 1795. Nun Folgt die Be* 
fohrtMbuniJt des be^rTjefügtcn lo Kupfer ige (lochen ftereö- ^ 
gi»a|>bifcbeaimd orihi>gtapbUc^».en Entwurfs derSonuett- 
finfternifs.am 31. Jan.fürLeip/Jp:, nach derLaml)eHfcherf 
Methode, welche be\ den vorhergehenden analytifchca 
Berecbn-uflgen diefer Finfteruifs *un> Grunde gelegt wor- 
den. Die Ele^fei^te zur Cooftxuction find aus Lamberts 
Rrr a ®^- 
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fteftrlge toni fitbrntcli der Mitehemiitik 2. Tbetl von 
Hjq. Oberrek b^echn«t« ( S. Leipz. Magazin d^ Mache- * 
i^atlk 2- Stück 17880 Befchreilmilg^ des Eotvirurfs^für 
dit^tAe überhaupt. Es haue aber* in deDfelben Oden 
^nr tectit^ «uid Weften zurJinfceii, Lanit^erts richtige- 
ter VorftelluDg gemäfs,, dafs derZufchauer in dejr Linie 
der (^ CO* '^^^ Mond .aus, den Weg d^s. Mondbalb- 
Ichattens Clber die Oberfläche der Erde beol^achtet , an* 

itdottttßcü werden niiiren. Hr. R. fchränkt lieh bloß 
arauf ein die Zelt df$ Anfimgs» Mittels und Ende auf 
das Ende bach den Leipziger Meridian zu ünden. Hier 
hätte aber auch n«ch leicht gezeigt werden Xönnen, wie 
inan die 0«rter beftimmt, wo züerfi und z^uletzt» oder 
^ui Mittel derMondhalbfchatten hintrifFt, ode< welche 
Oerter die Sontie bey ihren Auf- und Untcrga.og« ioi 
Jleridian» und zu Zeit cies Mittels werfinilert fehenn wie 
weit fich der Mondhalbfchaxten erAreckt juud mehrere 
g^lgemeineUnftände für die ganze Erde. Zuletzt wird 
^le Zeichnung fSr Leipzig tnsbefondfre befch rieben» 
und wie (fie Zeit des Anfangs» des Mittels und Endes 
die ZMt der Sonnenfinfternifs dafelbft« auf derfelben 
piitZitkel und Lineal» flfo Biecfaiuiifirh,.fu:h finden lafst, 

SCHÖNE KÜ'NStS. 

^ * 

Stuttoaut; b. Erhard il Löfiuad: Ve$ wandelte Ovi- 

* difche Verwandlungen. Ad raodum BUimaueri, Mit 

Anmerkungen. 9te», lotes, iltes, istes Buch. 

. X794- 336 S. fc 
^ Anfang und Fortfetzung diefer Verkleidung des Ovid 
find fchoo (t79i. B. IL S.4oS- "^d 1794. B.iL S.5S3J» 
in der A. U Z. von Terfchicidenen Reo, angezeigt wor^ 
den und ea bedarf Wer allb keines weitere» Berichtes 



fnunfere Lebr-» «Is dafs -der Vfl ficb gleichbleibe. Et 
mufs fern Puhiicun finden« öder die Verleger muisteB 
fehr uneigennätzig • höflich gegen ^ ihreu SciriftfiteÜÄ 
feyn. Gefcbmack volle und fittlich feinfObleiide Lefer 
werden diefes Publicum nicht ausmachea't fo viel ift g^ 
wifs; die übrigen von der Billigung und AufoKinterujig 
eines fölchen Reiipers , abzubringen » und, io mehr ab 
einer Rücklicht« zu bekehren 9 ift nicht die Sache diefer 
Blatter. Die Anmerkungen beliehen jefzt ßift lus 
nichts anderm als Anführungen der Stellen des Originals, 
bey deren Uipbildung der Vf. besonders drollig gfewefeB 
zu feyn glaubt. rErn gewißes Maal^ von Witz ift fchoi 
fönß bey ihm anerkannt- worden ; und das zeigt ficb 
auch diefsmal. Nicht feiten trifft auch fein Spot^ wirk« 
lieh verächtliche Dinge» die immerhin aus den Seelen 
ihrer Anbänger durchSatire weggeätzt werden mögen; 
nur follie kein roher Ton» der moralifcbe Heiligkot 
eben fo wenig, refpectirt als' dogmatifche », in diefer Si* 
^yri^ herrfchen, und das ift hier ftift immer der FA 
Correction » Genauigkeit in pbilplogifchen KenotniffOi 
Aomutii im Ausdruck und in der VerfificAtipOi fiad Ar 
nchin ganz verbannt aus diefem Werke. Von den gftlck- 
lichern Hinlenkungen Ovidifcher Bilder auf neuere Gt* 
genftände fey folgende Stelle eia BeyfpieL Herkuks 
fa^t Metam. 9» 73. Hanc (^lE^hidnam) ego ramojMf 
natis, s c(nede^ C9tiAris CrefcentemqM muAo^ dotmi thi» 
^amque peremi. Diefs wendet unfer Vf. - fefar paÜeivi 
auf die Hierarchie an ; obgleich feine Verfe» womit « 
es thutnur ma^t find und den Stoff zu einet^StSildaroDC 
dieler modernen Echidoa » der in Ovtds Worten iiegti 
)iey weitem nicht erfchöpfes. Sie tauten fo; ' 

Der Hyier der Hi^farebie« 

(Ein taufendköpfickt Thiep ik U) 

ViV ich daii Reft gageben. 
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EacÄTSeBUiliiinfEi* Trankfuft u. l^^f^tt : Gedanken 
übet die Frage: ' IVonn und wie find Ikfichsßknde perpfiuktet^ 
l« die in ihren Landen hejtndlitfhe ^efbmgen ^ KarfwHcke oder an- 
ätre Reichsirnppem zur Befatzung einzw^hmen, nnd felbft das 
kändise landetherrliche Fifftungseornmando einem Ofneral der 
KeUhserm^e zu überlaffen? -^ Beantwortet zur nähern Erlaute« 
ninip der im gegen wänigcn Rcichakricg etwa eintlretefiden ähn- 
Uchen Falle. i7s>4. 5« 5. %. — Die auf de« Tud bemerkte 
Frage hatte den kaiferl. und Reicbstmppen in Fällen» wo dem 
Kcidie Gefahr droht, ebie u«gehinderte Durchführung durch 
Aas «inie Reich, Oeffnuiig und Bffetiung aller und jeder ftan- 
SifdMr Feftungen und Refidenzen eingeräumt. Gegenwartigt 
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Oedmnhen prüfen die Vorder iiitze diefer Beh^uatnngi and fuii* 
ren zu dem Kefulut, dais ein Tveichsflaod » der feine felNal 
fchon felbft . biolängUch zur Sicherheit des Reidis befeitt oni 
verfehen hat; nicht gezwungen werden könne« feine eig^ 
Truppen heraus, und Fremde zur Befatzung-einzunehmeo. -* 
Wer mit der GeCfhichte des jetzigen ReichsKrieps nicht unbc* 
kennt iit, wii:d fog'leich bemerken, dafii die -zwifchen deml^' 
ferl. und dem Münchener Hofe neuerlkh gewechfelte Verhud' 
langen wegen Einnehmune und Nichteinndimang einer 1^«^' 
liehen Garnifon in die Feilung JMüinnheim diefen ßrochareo ü^ 
DaitjFn graben haben. 
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ARZNEIQELAHRTümT. 

V. ^ 
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* WfiissmiTBLjs u. LEivztQf b.'Severin: AUgemeimr 
Brunnenfckrift für BrumnengO^s Und Aerzte. Nebft 
knrser Befckreibung der beräbmteftea Bader und 
Gefundbrunfien Deutfchlands vooK. A. ZwwrUin^ 
Hofrath und Bruafienarec tu Bruckenau. 1793. 
X« 0.3748. g. 

1^ iae allgaoicbe Brunnenicbrift fahk uns allerdings 
i JJ^ nocb. . Ir yrelcben Uebeln ^er Atzi qach diefen 
« Hülfsmiueln ii|{;r<rifen hat^ was. er fich von Uinea zu 
verrpfieclien.iind waä ^( v^» Aa<;h und w^^xid ikcfs 
6eUrauches zu, cbun oder zu unterlaflbp bat» ferner 
./^vas.dea Vorzug des einen W^fi^srs vor dem andern 
'-. begründet und welche Quellen äbereinftlflaroen , ent- 
- weder m allen oder einigen Punkten, und \tx welchen 
fio vM einander abweichen» würde hier befUoMnt wer- 
den, »üflan. . Allgemeine GrundÜitze über, ^^n Ge- 
z brauch mineralifchcr Waffer lieben fidv ohne Zweifel 
AuffteUen» die denn auf jedes einzelne und auf die. vor- 
fchiedenen Krankbeitett angewendet werden ipiifsten. 
Aber ein niditzu verkennendes gcofses Bediirfnifs» ge- 
wifs nicht nur fiiir den angehenden Arzt/ ift die 
Gegeneinanderiiellung der bedeatetnden und be- 
kannten Bäder . und Brunnen« in deren Wahl die 
' Acrzta bis jetzt mehrentfaeiis durch Wiilkuhr und an- 
höre zufällige Verbindungen geleitet wurden. Die Be- 
hauptungen der Brunnenärzte mufsteu einer (Irisngen 
Kritik unterworfen werden. £3 müfsce angeführt wer- 
den: ob IIa fich auf die chymifche.Analyfe gründen» 
od^ mit .ihr doch .übereinftimmeri udd obdief^^ fcibft 
allen Federungen Genüge leide; ob fie Refiiltate vpa 
Erfahrungen iind »> die dem Lefer felbd zur Beurtbel 
' lung vorgelegt wurden» oder die nur eigne oder frem« 
. de Autorität rechtfertigten und ob diefe von Gewicht 
' waren; öder ob fie nur mit Theorien zufammenbän- 
gen» zu deren Anhänger der Vortheii des Brunnens 
. den Lobredner oft eril machte. Wer nur einige Brun« 
. nenfcbriften ha^» dem werden fich eine IVlenge Bey- 
fpiele darbieten » . wie begierig .und Hnbefchtünkt felbft 
vvon fonft fchäizenswerthen Mtfnnern alle Hypotbefei) 
•ergriffen wurden» die nur einige Gäfte mehr dem 
^ Brun^enort, den man in Aufnahme bringen woUte» ver« 
i^acfaen* ^Uofre medidnifcben ScfariftfteU^ verfteben 
.üdidannp darauf fehr gut^ fo zu Sprechen» dafs.es 
ichwer ift, za unterfcbeiden , ob fle aus eigner oder 
'fremder Beobachtung oder. aus hlofsem Büfoonemeqt 
etnUrth«! ßdlen.' I>Br Vf. einer aUgemninen Brunfieo* 
.fchrift mufste hier nicht zu täufchen feyn utid den Man* 
gel bündiger Beweife nie . nngerügt l^ffetL £r muiiiie 



nie ermüden, dies erfcUicbene Lob in feiner Btofie ai^f- 
Zttdecken. > Das Anfehen von blofsenV .wiOenfchaftfi- 
eben Zweckei, von ünparthevlichkeit und Menfcheli- 
liebe wird von keiner Claffe mehr als der ClaOe d^r 
Brunnc^närzte. erheuchelt. Sie nennen denn wohl^*ni- 
ge Krankheiten» in denen es ohnedem keinem einfallen 
. würde» Zuflucht zu ihrem Waflferzu nehmen, als folcfae» 
in denen diefes nicht gebrauciit werden dürfte» und pret- 
. {cn ihre Offenheit und Uneigennützigkeit. £rft gehe« 
. iie von den chymifchen Beftandtheilen aus» die^ nicht 
. einmal immer ginz itas Reine gebracht find»' und fol- 
gern aus ihnen die medicinifchen. KriTfte. Dann erbe- 
ben fie fich zu einwi bdhern Ge6chtspttnkt. Die Öiy- 
, mie» heilstes» könne die Art der Zufammenfetzung» 
die eigne VcrhältniiTe gibt» nicht etnfeben» viele fei- 
gere » noch unentdeckte Gasarten wären vielleicht im 
Waffer da. Die Kunft iLönne ja nie die Natur errei- 
, eben u. f. w. Nun finden die Wunderdinge 4 die 
. verwickelten Krankheiten » die immer jgehellt wurden» 
.. ertt ihren Platz; gUichfam» ab wenn tlie garize cby- 
. mifche Analyfe nicht verdachtig wOrd^s» wenn fie wt- 
. ieatliche Beftandtheile nicht beCafst» als wenn durch 
die Art der Zufamroenfetzuag aiclu eben fo gut die 
. Wirkung eines Befiandilieifs könnte g^/cAnfacÄ^ als ver- 
itärkt werden . als wenn medicihifche Eigenfchaften 
nicht fehr zweydeutig wären und die öbcrzeugendflea 
Beweine foderten» wenn dieCbymie nichts för fie an- 
. führen kann. Diefe Art zii räfonrtiren läfst fich auf je- 
des natürliche Product, felbft auf den gemeinen Sand 
anwenden » dem man mit gleicher Beweiskraft die be- 
. wundcrnswürdigften Wirkungen auf den menfchli- 
eben Körper zufchreiben könnte. Die Möviiüiigen 
unbefangner praktifcher Acrzte» üb^r dio, verfchiednen 
mineralifchen Quellen find zu wenig bekannt und fie 
äufsern fich feite» über fie Ott»/p Veranlaffung, die iie 
' zum T;hcii- wieder in das Verhaltnifs eines Brunff^n- 
arztes (etzen. Man weife, wie hdnfig man Fricdridi 
Hoffmann und Zuckert zum Vortheii ejne$ Bade-^ 
ortes^zu ftimmen fuchte. Und doch fchirken befchäff- 
tigteAerzte eine nicht geringe Anzahl von Krankea/ 
Jahraus Jahr ein» in Bäder» und leffeh auch eine Menge 
mjneralifches Waffer Zu Haufe trinkem Sie können 
vielleicht ehÄ. als ein feine Kranken nur höchftens 
einen Monat durch, beobachtender und durch ihre gro- 
fse Anzahl in dieferZeijzerftreneler Brunnenarzt, (felbft 
vorausgefetzt» dafs diefen keine Art voq Eigennutz/ 
auch nicht einmal dunkel fl:immt), entfcheiden» was ein 
fokhes VV'affer lei ftet. 

Zum Theil wurde rine felcbe Btunnenichrift im- 
m^r Compilation feyn. JVJHt der Neigung zum Compi- 
liren ift aber leiJiir feltea AU Fähigkeit vereinigt »die 



m 



ALL0. LtitTCt ATVm-i[B|TUK fi. 



«<^ 



zttfMiinMgefra^en M «tertplien zu fichtea undi ^zu hö- thSf was eigendich die al}geneiae QriiiiDenfchri& 

hern Zvrackeo eir venirbeken. Trtrf nuo voUendsr bqcIi b^;yei£efi foli, zerfiilit kr B€hVAMchiik(e.v i)rVia 
der, F>ll ein» ü^r jetzt foüätifig ift wad tfuckbey dietu Nutzen der Bader itiidiieÜMdbfuJDaa) oberkaupt. lUcr 
Schrift fta^ findet* dafs eine folche Compilation zvt-^ wird viel vom Baden gefprochen» ohne die- kalten und 
gleich f fir Nicht9rzie leyn rotl, fo* entfteht leicht der" warmeirBSder zu ünterfcheidien: W^r erkennt tid« 

d^n «infeitigim. "lind parcheyifchen Bruunenaizt in 
folgender Aeuifserung : ^ ««Bey jetziger aügemeia über- 
hudd, neinftendeA Schwrüche-uad eoej:gieloiea Genen* 
tion des Menfcbengefchlechts kann der Arzt daher 
nichts befsns thtm^-iUs Mistertitibädir tm^hle^; und 
Wer Gerundheit und Umges ^l^ben liebte kann nidits 
be6res.thun » als bferiii dem Ratlr des Arztes zu feigen 
uadi/äÄrWcA (/) zur Er/Hj^ungfitner LcbenskfMfttiaM 
SU hefuchent wenn es anders Eioknnfte' und defchäfte ei* 
lanben. . 2., Fem dtr AmwtMeinejf Bades, Die Hajolsäntt 
wüfsten fie nicht zu treffen updgFÜFen oft febU I)ie Krac* 
ken foUten den Brunnenarzc vorher fchriftlicb Wragen. 
Ilt aber diefer untrüglich? wird er vOa keiae^vN^ 
benrackfichten beftimmt t Wir g^laiiben , da6 er gern 
Kranke^ abweifen wird» die r ihm ta' läftig veftiea 
können» und gefährlichen Zuftllea unterworfen fiiU; 
aber \^ird er erwägen; ob nkhiein andres miAenlifcbes 
Wafler dem Kranken ndczUcher feVJi köanic^ wenu fer 
nur nicht die Ueberzeagung^hat» 4af» 4a^ Waitsr, den 
er vorfielet, fefattdUcb iftf Wird 2. B. ein an Gidü- 
znfaUen leidender i^on irgend eines» Brunnenarzt d>* 
gewiefen werden? bbchiten^- wird man tba toi»rf 
bey dem- Gebrauch noch einige Arzney mittel ndasd 
Waffen. Hr; Zur. Ibcht die MoraUtät der Branateirzte 
lehr geltend eu wachen. Dagegen vollen wir oSdKs 
Digea» und ihm 4elbft gern alle sdoraUicIie A<>ift^ 
zngejltehen; al>er warum macht er andre Aenuc.y^ 
dächtig % E$^ mag wohl gefchehen * bei&t es S. irdi di6 
andere Aerzte, nemikh nicht Brtmneniirzte^ btsweiieD«- 
gennücziggenirg find» fich von gewinnföchttgeaGsAwir* 
then fn Bädern beftechenzulaflfen und um dd'gekgteiil* 
b^rlinge das Wohl ihrer Patiencen za verkaufen u. i w. 
Der Binflufs der Wirthe ift doch fehr gefacht aod wirb* 
\^ hie vpik einem folchen FaH gebort. Wohl aber wJficA 
wir» d^fs Aerzte an Brannen^rt^rn feliiilden Wirdi Be- 
dien 1 3) Von den tiothwenMgkeisen ziikthuT Bdäiftv 



Glaube» dafs alles» was zufammej^ge^afft. wird r. gut, 
genug, und dafs von Seiten des Vf. keine Anfirengung. 
erfoderiich fey» Bey weitem 4ler gröfste Theü tdtefea 
Werkes von S. 59 bis ans Ende bereift c^ie Befobrei- 
fcang der Bädeir und G^fundbrunnen Deutfcbbrads nath 
dem Arphaheth und alfo ohne VergWchutJg. Hier 
theilt Hr. 2w. die gedruckten oder nngedrucktenNach- 

• richten der Brunnenärzte ohne eigene "ZuHitze mit. 
Von Kritik dir chymtfchen Anplyfe^ oder der medicini- 
fchea kübfprache^ ift kerne Spur \^ahrzunehncien. Sehr 

. yollftäadjg facht er in feinicn Angaben iiber die Preife 
aller' Dinge» Über die Lebensart^ übe» die Brunnem 
und BadegebMuäe u. f. w. zu feyn. Der Arzt und auch 
d€fr Kranke t der emftlieh Hülfe fucht» gebt über alles 
diefes liinweg. Jenen itttereflt#en hier nur die chenji- 
fcben jBeftimmnngen, die er aber voHftändiger und zu- 
▼erlefsiger in dem kleinen Hoffmanhfchen 1 afchenbo^h 
(Weimar» J7j>4,j findet; diefer ift entfchloffen » eiiie 
bedeutende Summe auf diefen. Verfuch zur Wiederfaer 
lldlung feiner Gefundheit zn weirden und ob fie e^vwas 
höher oder geringer iieh foeliuft» hatwenigftfns auf 
leinen Et^fchluJij» dem Rathe feines Arztes zu fblgeti» 
Keinen Einflufs, Ejr ift allerdings gern von dem Bade« 
orte, von dem er fo viel hofft, unterrichtet; aber er 
«iiäk ficfa gewöhnlich an die Berichte feiner Fi^unde» 

• oder an i^ne ei^ne Bemerkungen an Qrt uHd Stelle. 
Sehr feiten wird er nach gedruckten Schriften fachen; 
dann e^ber ^ben nur die Tocalen Brunnenfchriften-Reiz 
lilr ihn* Sehr vielen Kranken müßte man auch eine 
allgemeine^ Bruniienfchi:ift zu lefen unterfagen ; denn 
es konnte iinr Mifs vergnügen und Mangel an Zutrauen 
bey ihnen -erregen; wenn von einem andern Brunnen- 
ort» den der Arzt ihnen nicht zuträglich erachtete« fo 
gef proeben wurde» dafs er ihnen Vorzüge zu ^haben 
fcbiene« Die Angaben, find nicht aUe richtig. So z. Bv 
wird der Pyrmonter Säuerling nrcht verfiihren; von 



Rehburg id^es unwahr »,da/jr jtt^s/t goo vnd m^^Mndwäs manföglkh zuHaufo taßhn httniu Vorfcbh^^tt 



rer0 ^Fremde bkquem und nctch eines > jeden Stande 
nuf einmal dafelbß hgiren können.** ' Mit Recht fei- 
len die zwey Nenndorfer Quellen Aen Namen der 
üfphaftifchen V) Schwefelquellen verdiei>en I Der Vtnr- 
trefßicbe Egerbrunnen, der fo zuverlttfsig, and^ohne 
zh reizen»'8uf den Stuhl wirkt und an lith ftäjrkt'*— 
. Wir reden aas vielfacher Erfahrung» die wir, weit von 
' der Quelle entfernt, zu machen Cfelegenheit hatten» ^- 
erfcheint hier am dürfcigften. Der Vf. kennte freylich 
die neuefte Befchreibung noch nicht ^nutzen. Von 
derVyirkniig des wurmen Bades zu Bröckenau 
wird gefegt; maA fühle nach dem Bade eine Be- 
' baglichkeiti die in den erquickendftei^ Schlaf Abef- 
. gehe, /h/I /o (?) wie es den'gefilhlvoBen Mä4<^|iert hi 
Bremen and am Rheihfirom nach dem Magiletifiren 
igefchebe. (Sollte mim nich^ giauben»das Brflckenauer Bad 
bringe dseErfchetnungdesSomnambuKfmus l^ervoraad' 
liabe das iögenaiiate DW ioatioiiaverm^n^ 



einer allgemeinen Badeuniform für. Damen. Wer g^ 
wohnt ift, ein Nachtlicht zu brennen« nehme fidM 
mit! Seinen Colinen Jadet Hr. Z«;. eine* grefie Lw 
Huf» indem er&gt: jeder Bnuiiwnaczf»,der nidKblo» 
der Rezeptfchreiber feyn wül» follte eine kleine 004^ 
fucbte Bibliothek von Schriften zur Zerßreuaog ^ 
Aufmunterung der kranken Kurgäße halten. (Hr.Zv» 
BibliotbdL fcheint nach den Namta »die er oben <a- 
ftellt» uns nicht gerade fehr ausgefucht zu feyB) '4/ 
V&n der büßen Zeit in Bader zn reifen. 5) Vm ir^ 
tten der Minereiwäffer an tkr ^futie und zn Beoije' i) 
Vom Baden. Hochft dürftig» wenn mttn grade du 
Marcatdifche Werk aus den Händen legt, erfchw« 
das » was faior gelagt ward. „Eine Mhnjahrige £riaa- 
rong hat mich völlig überzeugt^ iab ein iaawaiAMa 
Mineralbad weit ßkrkendef wirkt., als ein kaltes 1^ 
ein RefüUet des Vf. > das nur WahAtit ^^^^^ VZ 
kälte Bäder ajatfewendai werden» wo fie Afcbt*^ 
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Did^^iiejr fettifeu Curen; von Lii^aribifM; t^öii iWi 
B'€rf:lifrn<i die die Cnf öfters -viefieitelnv- 'Manches wird 
ioefi' hin loid wieder bemerkt» was afferdidga. Atifmetk- 
famJceit.verdlent. EmKupfer ftelk die fchdiied Brücke^ 

.• • . ' • . - ■ : . ■ ,. 



uir» in d. Vols. Bachh.: tireuz* und ^turzSge 
äks Bitters- A bis Z. Von dem VerfaiTer der Le- 
1>ea$Iaufe in aafileigeader Linie. jE^rfter Band. 
1793- ä77 S. . Zwej tcf Üand. i794, 534 S. S- 

' >^er die Ljrittnstäufeinakffleigmder Unk und ihrca 

"b^ÄiiHiteä unbekannten Vf. eua rdned übrigen Wer- 

Il^a (denr Buch« «d«r die Ehe ~ Mer die büff;erHdie 

Vkrbeßnmng dtetWeibffr n. f. VJ^.) kennt, der wreifs aucb> 

'vrms er hier obngefkhr zn ei-\raiten hat 1 und dafa der 

«ja^ezeigte* Roman mk feinem barocken Titel und wo 

' KBög^h soeb iMirpdeern- Inhalt das Prddaa eines unie- 

rer aus^£«lrim«t^ften SchriftfteDeir ift. Hier, wie dort, 

%etge faft jede Seite Spuren einer Meifterfaand, Züge 

doeis orfglnelleo , aber euch oft nar (inguUren, liadt 

Ißifreiilieit hafchenden, GeniusMiefe'BUckeins menfch- 

liche Rerz ftehen neben wefen - und wahriieklofeh 

^ Trtfiiaien and liiyftifcberWortkräiiyerey; der glücklich- 

fle WiÄherrfchi «ebe&^frofiigen Wortfpielen uvA w^t 

liergeh<dcen Anfpiehingen ; eine ein£iche, fd^ iiiagifift» 

Ge£pfaichte liegt unter chaotifcheaScbicbien ^öh Rä- 

Ibonemenr, Peclanmtio n^Jjp flexionen, AUufionetttdiein 

andere Abfcb weifhiq;YfliHbDfnr^ ve r gr ab ien ;' -^ ktnre 

iiasG^nze bildet ein fogV^olles; und doch zugleich fo 

licht- und ordnungsleeres £twaSt als fich die muth; 

^virilligfte Phanrafie nur coinponirenkaifti.- Üeber die^ 

fem Etwas fubt ein , hier mehr, dort weniger dichter 

JNe&el(i. in dem die ätherifchen, zu der Decoratiön des 

Schauplatzes palTendän Wefen, (von dem Vf.Menfchen 

genannt)' jeder oline Ausnahme, in feiner Art, Original 

und Sonderling, herumfch weben. Diefe Menfchen» 

ihre Handlungen und Empfindungen nach dem gemein 

aen Maasftab diefer Dinge in der Welt, worin wir an* 



fochten t htlderreichM Vdürage*elti'Coll^iliih Qber^p 
verfchiedene Materien lieft, wobey eibem Hellten mit 
unter die Cfedult ausgehen möchte. Was mufsmun nicht 
^ alles gelefen hdben, um dea Vf.. w verftehen, und 
doch li«ht fich Rec. bej aller feiner nicht eingeschränk- 
ten Belefenheit zu dem Bekenntnüs genötbigt, dafi» er 
Ton mancher verblümten Rede und Hindeutung. nocfi 
kaum den Sinnfahndet -- gutherifg nemlicfa fejtzter 
voraus, dafs gpfirJüid» Qberaji Sinn -vorhanden ^fejr. 
Alles mochte er jedoch dem Yf. eher Terzethn# als dos 
Hafchen nach Ueinliehen Aüszeichniingto, die er durch- 
aus den gemeinen Romanfiibrikaoten hätte übe/Iai£en 
foUen. S<^hwerlictt darf ihoi irgend ein StigrUkl^er diW , 
leidig^ Ehre ftrettig maclu^n, d^ erfte zu fevn; der 
«ine» Roman in %i $. gefchriebM ! Und nicht allein 
das: jeder '$.ift auc^ befonders rubriciFC,; und wie^ 
z.B. alfor n^S3 ^dic Frage, ^wicd^He der Bitter^ ^s 
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nManner m Roß auf unfrt Reifenden ßfefsenu, C ^w> 
— Beffer, als aus jedem ttoth fo ausführlichen, allge- 
meinem ürtheile , wkd fich der Lefer eine Vorftelluu^ 
von dem dunkeln , phanraftiA±eh , z^srheckten Voi;trag 
des Vis. und feinem wilden und defukodfcbea Ideen- 

Sihge machen können, Wton wir eiiie SteHe , die er- 
e, die uns aiifBöfst, herfetzen ^ EaTey S. 314* I T6* 
„Von jeher hat der Menfch n^ehr von .lith, gehalten, 
„als er folite. » Sein Fall ift und War, und wird feyn, 
„wenn er mehr feyn und mehr wiiTen will, aU ihm 
Sf^ignet undgeböhret; £r^ bat vier i w^cn« foHt er 
„aber auf allen vieren wandeln? Er halte jli<:h ^ra Je, 
,9aur bieg er nicht zu fehr den Kopf zfuröck, nur fteh^ 
„er nicht auf den Zehen, als Wfrflte er lehen, was im 
„Monde Trumpf iü. Mittelmäfsig find des Menfchen - 
„Glücksftand, Tugend und WifTen. Mittelmäfsigkeit 
„im War^Ä heilst: Glaube. Nicht etwa, was der 
„Weltweife nach Vernunftrcgelh abwiegt , fondern lei^ 
„der]- auch felbft das, was iii die Sinne fällt, ift Zwei- 
„fein unterworfen, fobald Menfchen dabey Rollen 
„fpieien. Nur da, wo Menfchen nicht mitwirken; ift ^ 
„die Ntftur in ihrer Urrprünglichkeit — in ihrer Natur 
„hätt" ich bey einem Has^r g^agt ; und da hört und liebt 
Mund empfindet man aus der erften Hand. Was aber 
dem leben, meffen uud fchirt2en zu wollen, w&re ver* »»kann intereflireo , * wo sieht Menfchen dabey find? 



gebena Mühe. Charaktere und Sicuarionen , Handlun- 
gen und Qefdhie, alles bat eine gevyiiTe Wahrheit, CoiT- 
fifteoz ubd Cbnfequenz, die flJ»er ganz hypotbetiftrh ift, 
und auf der angenonimenen Exiftenz von dem roman- 
tifcbep Arcadien oder Eldorado des Vf. beruhL Faft 
alte Perfooen, die hier auftreten, hf ben einen gewiflen, 
lüfierft pikanten Humor^ eine ungemein anziebendo 
Laune luid G^itmfitbigkeir,..4ind doch ift kein ange^ 
nebmer Umgang mit diefen Leuten. Kaum dafs man 
an^gt zu hoffen, etwas vertrauter mit ihnen zu wer* 
den , fo verfchwlnden fie durch ein Hokuspokus ih- 
res magifcfaen Urhebers V der in eigner Perfon die Büh- 
ne betritt, und dem erbitterten Lefer, auf g, auf I4$, 
und nach Be&idea ia Hiebrefs Seiten, in feinem ge- 



_ Die befte LandfchaA ift todt'an fich felbft, w'cnn fie 
*,|picht Menfcbenfpuren zeigt. Siud aber Menfchen ms( 
„d#m Theater , giei<;h falten wir auf diefen öder jenen 
„unter ihnen , der die -librigeti verdunkelt. Der Ver- 
>lierende, der Stärkere; der Beherztere , der mit der 
,.breitezi Stirn, mit der Fechterband, mit der Habicht»- 
f^afef der Nothgetaufte, der Menfcb, der die Thor 
:^nlcht Offen läist .und fo weiter ift unfer Held^ und 
jj,wäbrend diefer Zeit überfehen und uberböreh wir 
„Dinge, die uns oft foaar recht y orfprangen, ohnge^ 
„achtet wir' TOi oft felbft Mühe gaben uisd Augen und 
,.Ohren fpitzteh« um das Enfemble zu umfafiTen. Der 
„Feind öder Freund hatte Unkraut unter den Waizen 
fchläft wohl der Verrdtber? Der Faden un- 
2 / ^Jcrs 
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^fer$ GeAAtt ,ftn4 (5«Wf« iftr.eie Wirs xm$ verfehl» 
„ftbgeriflettl Vor funfeijgj'Trpiödeh -Gedanken kflen 
^»wir itns verläugneo» 4^r ein und funfzigfte pIotLt^ 

;ffli^^er Thor ins Haus. GeXthichtöiü nklU das, was 
,»Sefthak» ibndern,, was, nach dem Dafürhalten des Gb* 
j^fchichtfchreibers » bey den gieg:cbenjen Zahlen hätte 
,«gefchehen foUen , gemein^cb das WahrfcheinlicbAe 
^oder ünwahrfcheiüHchile. Beide Extremis weife man 
^Lza hrauchen^ dars es «ine Luft j/l. Ach G^a! 
^was wkd für .WjRhrhrii: ge- «nd veckaoftj Wollen 
V»wir ^Andere Jieobachten« gleich kommt unüer Ich uns 
^4n die Kreuz; und Qner 4 und wer es auf (ich felbft aa- 
\ji^et4 'den ftörefiandiere;. Geiilec lüCfeniich nicht tref- 
„fen^ wenn ma« auych, noch £0 fehjr. feinen Bogfü 
Jrpftniit üiid iielt* . Äüch ein ©ew^jügor Jsiger vor 4©» 
-^Hcrrn ift nur etat ftMechter Geiftedchutie — kn. Ru- 

,e6 zu A:faiö^^ iX hier immer n^ch das fiefte. AUeSi 
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«Ui<ch doch einbildet« «r «Ei^d^« eh er es fdfaft merlt 
^{Lch vecreden 9 coth werden » jund wir dann ftuscu^ 
können;. Embifcitfatm us ^(Es tfaut nicht ^qi^ 
denn fie wird roch.) So gibt es Augenblicke, wo wii 
»«Ulis zeigen » wie wur find. Wir laOenr uns ^üs Sehn 
tacken, Furcht od^r Freude fallen« und der.Beobaci^B 
fiü\mmt uns.auE Wer iil es werth» Men(chea,.4ia{ 
,,er zum Leben aufgenommen werde? Und \% es zvi 
»,Tode — fagt» iil der» welcher den Stab bricht, \4 
„fer eis der» tfber d^ er gebtoditn Wjrdl Wirmat 
»^geln aHzumuhl des Ruluns, den wir habaa foUta 
„y. f.w>.« 

Auf diefe Weife ^iht es «och Cher einen Bofa 

fort -* und diefes Stüdi ift. gJeidiwoW eins von de 

lalleedeutlichßen und zuiammeiih^ngftndAen ia iioM 

Bänden • Oft wird man zu dem Verdacht verfiuchttif 

wa^ die Natpr hervbrbtingt» kann der Menfch fo . Vf. wojle feine l^ben Leier zuflitBeilenh^e^. W<f% 

' " • " • - • jlenszwcyDrittheil des Ganzen fia4. »och weii4wip 



,ziemUch genau kennen 4ernfn, in fo weit er ei mit 
*Veinen äuisern Sinnen, erreicht. Hey der Kunft hat 
%M eiteeh GehdmAifskmm , der ftc^fchlicfae Gäift 
^Ccbei^t ' hier feiü Bild » wi$nn. ich Co iagen, darf» der 
Kunftkanntnifs eingedqickt z^ haben. Ich ma^ mich 
^n dief^ Geheimnis einweihen laffen» oder es ent- 
^e^dett. Sieioe Neigungen U9d .Gedanken wei£) ich ; 
iind wer TOn diefer Seite fich nicht kcnAt>i und -in 
diefe ^tobsk^tangeti cttwas ü^fs^rordentUdies fetzi» 
"jWeifs nteht» was erYpricht oder begehrt. Warug^i 
*',Uefet tiMfi fo ^lern fdbfteigeae L^bei^befchreibm^- 
'Ven? W«3f wea^ n^aii gleich weifß, dafs der&Ienfch 
* ucli ni<^ «^orgeCßUt hiu die Wi»hrheit zu fiigea» man 



»5 



49 



f* 



t> 



;tti)d.räthfelbarter: ein Gesuch. F0^ /eioea^ VfttfP 

.U9d halbwahi^e^ Säxzen, und Bemerkungen^ P^n^ 

.xie9« Uebertreibungen ^ Meiäer^ugea^ Tririiilitii^ 

.im Soccus umi Goih^.rjp^ klaren >dCMum.cjBadeo u« 

cimmerifcb^iinkeln Steüeej Un4 Joh^ . eiaeniouuiQi 

. Mifsbraujch machen mehrere •uabrerfgeiftreichAeo.A^ 

aei;» unferertrefBiqhitenGeniea V4)n, itu^n Tal€«te&!.{i 

d^That ein merkwürdiger Charakterzug unpe^er^Mp 

ratur, derihr ab^rjeider e^en fo weiyg Vorrhail» i^t 

neu» Von welchen fieihn erhält» io den Auges u. ' 

ner un^ an die ächte», iadl^i khfPprJ^^ vfnfmit 

(er Leftfr £hi:e brii^ 
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KLEINE S C H R-I F T E ». 



^ RKCirr%ori.AHRTiiBXT. Ing^lßadt» h. KrtAll: JJl Nfp. 
B^Ufr: V. Kren^r^ IturpfaI*bÄi«tifchen Hi)fTtth u. f. w. C/e*wr 
den KMrpfüldfchfin.ÜJfichsvikariaisfpntnß^fL .1793. tJ3f. 4-^ üi« 
Äeoeraphif^h - politifclit Beftimm«uig der Grenzen des Rbemi- 
fckeii Yicariatsfpreogel» ift in den beiden leiztseti Zwifdhenrei., 
cheu nicht blofs theoretifch . Condern rieWeltif tach ij^der Pra- 
xis ?ur Sprache gekommen, und verdiente deher nut Rechi 
eine ti»»füfcUche genaue Erörterung. Der Plen der rorliegcii- 
den encfpricbt deai Grtde 4«s BediirfnUTei. In «fö 51 l — 4- 
•wird der aiwn des Ausdruckes in der goldnea BiiUe C« pt^rtU' 
tuf Sueviae H JUifiiirerairt «nd darauf %\ 5-. 14. dafi^Rhei- 
fiiCch- Iwlienifche» m den folgenden %% aber, das Rheimfck- 
Deaifche Yieariat nach feinem geegcaphifchen Üafauge eroc 
tert. Die Erzherzogli^h - Oel^erreichifcUen , Purgund^ichen 
und Chiw-Wainxifchen J-aude und Oltfrjcsland komraeii mit 
ihren Examiions- Anfprüchen nach einander vor. Weit langer 
•her verweilt Hr. v. K. W 237-43- hey de« Gerachtfsmea 
über dia UeriogUch BaierUchan J-ande, Das ßaaaa JÖüiaftr 



• ■ v 

mit einer kurzen ErdrCemflf der Wifkiuirea efäea iUhiaiin> 

Ann<»llAtX/\nCMVflWflAAai>M«A . '«> 



Appelküonsprivüegiujna ^ . . . > - 

praktifchcn Pcajudicien 'der'Viwauhöf^iri^chii dar. wiev^ 
letztere dem Publicum mit der Zeit duVch eiite ton dem RHe; 



tn der Äusfuhruag diefes* Plans fteHt üch'die "^^ 
umtfchaft des Vf. mitder Vic^riat:<lirWatiirtindfeIbttau<^ 



lüfchen Vucariatsaffe/Tor F»eyherrn\Sr:tf*im «'«« ^^•^"'^C JJ 
den XU Manheim, München . und Neuburg Recft.^^f***^ 
gef#fliiaelte fchät^bare ZufammcuUciliing aller biy^«« Äso* 
nifchen Vicariat vorgekouunenen factifcheri Örnüasw n«j 
mebr bekannt werden dürften. Dagegen Icheint ^^*'2""!? 
.wiedet eine Vorliebe fiir die Ausdehnung des G«ricM>«JP 
iiindurch, welche der kaltblitigen üjtferfuchttng ^^JS, 
getchadet hab.^n mag. Jnawerhin bleibi es ü^^i^, ^^ ^^^\Mi 
liehe Vorbereitung zu der autlieniifchen l«t€rpretitt«l* wwj 
von der, gefetzgebendan Gewalt in diefer, (b ^^^^ f^ 
VicariatsmaierieD, vor dem Eintritt eines koffern*««» «^ 
eatfeo^n iieuan ZwifAhanaetcha^ aü ervaccaa iUb^ 
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UJTÜRGESCHICHTE. 

«Brl ANOEN « b. PaliB.: "Kavier Wulfens Abkandlungvom 

kirmthenfchen ftfauenfckweifigen Helmentholith oder 

dem fogefMnnten ofHäißrenden Mufckdmarmar. Der 

' Konigh preufsifcheu Gefellfcbaß naturforfcbeader 

f reumle in Berlin g«wülme(. 1793. 120 S. 4. 

Der würdigeyr. beweift fich durch diefe Arbeit aber- 
mals als einen febr gründlichen Natarforfcher , in- 
4eni er liber. einen Gegenftand» der bis daher meiftens 
^ttor als Spielwerk bebandelt wurde« mit acht philofo- 
«hifrbeai Geifte » naturbiftorifcbe , febr intereiTante 6e- 



färben famoit dem flammenden Glänze» 'da $e dock 

nicht von jeher find , und folglich nicht vom UrfiofF des 
natürlichen Saftes des Seewurms felbft hergeleitet wer- 
den köoden, wie jene 4er Perlmutter, des Meerohrs etc. 
dafs iie» fage ich, ^ine Geburt fpätereV Zeiten feyn muf- 
fen. Nun habed wir ferner gefehen t dals. es gar Di<;ht 
wahrfcheinlicb fey« der mit einbrechende und noch 
unverfi^t beftebende Kies« oder die in Verwefung 
übergangene Wefi^nheit , des vormaligen Bewohners 
£ätte daru den Zeug» fammt dem Pinfel und der Mef- 
fterhand hergeliehen. Woher wollen wir fle demnack 
mit mehrerem Reflke» oder dpeh mit mehrerem Schein 
einiger Wahrfcheinlicbkeit fuglicher herleitet) » als blofs 



obtchtuiigen «nftellt, und üß hier, mit der ihm eigenen (wie es uns wenigftens ungezwei£elt zu feyn fcheint) 

Befcbetdenbeit vorträgt Er befchreibt hier nicht den von den unterirdifchen Wäflern ? oder, von der unter- 

öpaKürenden Mnfchelmarmor o'der Lumachella nach feV irdifchenLuft? vielleicht auch von beiden zugleich? fo 

nenverfchiedenen Farben, fondern nach feinen geognofii- dafs vielleicht das ganze geheimnifs volle Rä'thfel der- 

fchen Verhähmflen » und facht die Entftehung ietnes Co felben mit einem blolsen Anfluge unterirdifcfaer misiera- 

fchöneb Farbenfpiels ru erklären. lifcher Dunfte« febr natürlich entwickelt und ausein^n- 

" Seinen Bemerkungen zufolge ift diefer Mufchelmar- dergelegt werden könnte?«* In x der Fol» fiicht hun 

ttior ein von UDgefkhrzufammengekittetes Gemenge, oder der Vf. diefe feine Theorie auf eine äufser^ befciteiden^ 

eine Brecda, Wielcbe aus fchWarzemEalkftein» allerley Art, weiter auBzufÜbren und zu beweifen; befonders 

meiftens fcbon zertrfimmerten Meerimifcbeln und Sehne- flibrt^4ßl^ mehrere JBeyfpiele von FoiElien an>» die durch 

cken nnd ans eini^m bläulich f^hWdrzen.Thone befteht, unterirdifehe Dünfte fowofai'» als durch den Ueberzuff 

utid in welcher zuweilen fdimate Adern von Kalkfpat, fo von mineralifchen Auflöfungen auf ihrer Oberfläche bunt 

wie auch Schwefelkies, tfaieils angeflogen thdls cinge- ungeladen find; dahin rechnet er die pfauenfchweifigen 

fprengt vorkommen. Er beweift, -dafs die Conchilien, Glaskopfe von Hüttenberg in Kärnten, das buntange- 

welche einen Uauptgemengtheil diefer Lumachella aus- laufeneSptesglas, den buntangetaufenenEifenglanz von 

nroclien, und die zum Theil fo lebhafte Farben fpielen, Elba, Eibenftock und Frammont» die bunten Eupfer- 

höcfaftwahrfcheinlich beym Abzüge des adriatifchen Mee- kiefe , felbft die der Witterung lange ausgefetzten Glas- 

res ^ufammengefchwemmt und zurückgelaflen worden fcheiben. Der gröfste Stein des Anftofses be;y diefer 

fey en ; ferner zeigt er, dafs die Mufcheln und Schnecken Theorie ift wohl , dafs nicht alle Conchilien wel- 

des Bleyberger opalifirenden Mufchelmarmors höchft che in diefem Mufchelmarmor vorkomnEien, felbft die 

wahrfdietätich in ihrem ehemaligen, noch ganz unver- von einerley 4^rt nicht. alle, ein Farbenfpiel befi^zen, 

Änderten Znftande bey weitem die Lebhaftigkeit der da fle doch der nemlichenEinwitfeerung, wenn wir uns 

FVirben nicht befeflen haben , die wir an ihnen gegen- fo ausdrücken dürfen, ausgef^tzt waren. Der Vf. glaubt 

wärtig fo febr bewundern. Der Vf. zeigt auch noch diefs dadurch zu erklären, dafs er annimmt: nicht all^ 

flberdiefs , dafs diefe Conchylien ihrer Natur nach, we- diefe Conchilien, wenn fie gleich felbft von einerley 

fentlich von einander verlcbieden find, unerachtet fie Art waren, feyen fähig gewefen jenes lebhafte Farben« 

ein gleiches Farben^iel befitzen; er nimmt daher mit jpiel anzunehmen. So fchön und finnreich der Vf. feine 

euer Wahrfcheidlichkeit an • dafs tiefes Farbenfpiel fpä* Theorie ausgeführt bat, fo wurde Rec. doch nicht von 

fern Urfpruugs fey, und dafs es eine gem^nfchaftli* ilerfelben überzeugt { denn es ift ihm wahrfcheinlicher, 

che Urftche habe , da fewohl Schnecken- von vetfchie* dafs die Ur&che jenes Farbenf|>iels bey dem öpalifiren- 

dener Art,' als auch Mulfaheln undCoraDen einerley Er- den Mufchelmarmor. nicht fowohl auf, als vielmehr in 

fchetnung äufsem. Er bemüht fich nun zu. zeigen, dafs der Oberfläche d. h. in der Textur derrelben zu fuchea 



der Grund diefer Erfcbeinung w^r in dem blättrigen 
Q^füge» noch in dem einbrechen()en Schwefelkies, noch 
«her auch in der Vefwefung der ekemeUgen BewcAner 
jener Gehäufie zu fudien fey ; er fagt daher S« g. «,Es 
ift denn nichts anders hievon tu fagen übrig, als dafs 
fo aufseretdendich fdiönen reth und grünen Gold- 



ift, wie z.B. bey dem Diamant, dem Labradörftein» 
der Adularia, dem Katzenauge, demedeln Opal, den- 
jenigen Bergkryftallen welche inwendig Federn oder 
Sprünge haben u. f. .w. Ja ;&ec. glaubt , dafs felbft 
bey dem verwitteften GUfe , und ^en den farbenfpie- 
lenden Foffilien ^ welche mit äaet mineralilchen Auflö- 
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fücpc* gleichrsfui wie mit eioer dCInnen Haut überzogen 
fnd, der Grund diefes Förhenfpiels , in den dünpeo 
tibefein.nder ftcgcndeii Schichten oder Hauten der äu- 
fscru Obcrflacha zu fuch^n ift, welche die auf fie füllen- 
de 1/icbtflrnhlan zu fpalcen, und zurück zuwerfen fähig 
lind, und daher j^ne fchöueu meh roder niinder lebhaf- 
ten Farben , hervorbringen. Wenn wir daher bey dem 
Ble>bdrger opölifirendcnMuTchelmarniorden nicht ganz 
^|inwahrfch<»uilichcn Fall annehmen « dafs beym Abz«g^ 
des edriatikhen Meers, alle jene Mufchel- und Schne- 
ckengehaufe zurückgeblieben find, aus welchen er be- 
geht» fo. find gewifs unter diefen Concbiiien auch fol- 
cjic gewefen,' die fchon vorher ihrer Bewohner auf ir- 
gend eine y\rt beraubt worden find,^da vielleicht der 
gröfsere Theil die ftinigen noch wohl verwahrt in fich 
hatte. Nun weifs jeder,, der nur einmal in feinem Le- 
ben den Strand eines Meers befucht hat, dafs^an da- 
felbfl thcils noch ganz frifche, tbeüs aber auch fchon 
durch die Witterung und Hitze mehr oder weniger. ver- 
änderte, öfters fchon ganz gebleirl^, und zum Thetl 
ralcintrte oder verwitterte SchneckM'gehäufe und Mu- 
fchelfchaalen findet; es wäre daher nicht bur möglich; 
fondern fogar wahrfcheinlicb , dafs unter einer fo gro- 
fsen Menge von Schaälgebäufen fich zufalliger weife da- 
'mals mehrern in dem allererßen — oder kurz in einem 
Grade von Aufiöfung oder Verwitterung befunden ha- 
lten, der fie fähig machte die Lichcflrahlen fo zu fpal- 
ten, und jene opalifierende Farben hiervxrzubringen, als 
fie faiymtlirh nilt aufgclüflem Kalk und Thon überdeckt 
und !2ufammengei:ittet worden find, wodurch die Ein- 
wirkung der atmosphärifchen Körper gehemmt, uncj 
rifo die fernere Verwitterung der Schaalgeh^ufe verhin- 
tiert worden iß. Wenn' man daher die Kalk- und 
Tbonthcik von der Oberilächc dieferSchaalgehäufe hin- 
wegnimmt, ohne die äufserftei Haut derfelben — wenn 
wir uns fo ausdrücken dürfen — zu verletzen , fo er- 
fcheint das lebhafte Fürbenfpiel; fo wie aber die Ober- 
fläche der Schalgehaufe auch nur fchwach angegriffen 
wird, fo ift diefs auf imrhcr verlören. Wenn wir uns 
die Entftehung des opalifirenden Mufchelojarmors auf 
diefe nicht ganz unwahrfcheinliche Art vorftellen, fo 
ift von felbft klar, warum diefe Art Mufchelmarmor fo 
•feiten vorkommt, warum man an ganz verfchiedenen 
Scbaalgcbaafen einerley Erfchcinung beobachtet, und 
warum das eine Schneckengehäufe Farben f{.ielt, da 
doch das andere, an jenes arigewachfene, obgleich von 
tfer nemlichen Art, diefe Erfcbeinung nicht äufsert. 
Wenn man einen Haufen von Glasfeherben 0(ier Stücken 
ficht, wo frifche mit folchen Stücken vermengt vorkom- 
men, wekhe fchon geraume Zeit den Ein wirkunj^ea 
der Witterung ausgefetzt waren, fo wird man eine ahn- 
liche Erfcheinung, wie bey dem opalifirenden MulVhel- 
marmor wahrnehmen, indem das eine Stück Farben 
fpielt , da das andere ohne Farben ift; das Gefüge der 
Schaalgehäufe ift übrigens ungleich fähiger eine ftär 
kere Wii^kung als cfas Glas hervorzubringen, weil es 
für fich fchon aus lauter über einander liegenden dünnen 
iläuteo befteht. S. 46. fangt der VF. an die verfteiner 
ten Conchilicn zu brfchreiben , welche fich in der Ge- 
(rrnd vonGtJtarhig in Käritten finden, fo wie diejem- 



gen, welche in dem Bleyberger opatf firenden Mofditt* 
marmor vorkommen. Der Vf. hat diefe feine M^bm 
bungen äufserft ausführlich und deutlich abgefafst» fo 
dafs fie nicht nur dem Mineralogen und dem Liebhabet 
der Verfteinenmgen, fondera vorzüglich auch deifi Zoo* 
logen und befonders jedem Couchiliologeu höchSi iatere(> 
fant und wichtig feyn werden. Zu mehrerer Deutlicbkdt 
hat der Vf. nach der Natur genau verfertigte Zeirbnim- 
gen beygefögt,. Welche um fo willkommener find, (h 
der VF.' mehrere Schnecken und Polypengehäufe l» 
fchreibt , deren Originale entweder ganz ikusgeSorbea, 
oder wenigftens bis jetzt noch unbekannt fmd. Bjic 
bedauert, dafs bey feinem Exemplare iMir 6 rchön m 
gemalte Kupfcrplatten befindlich find • da doch der VI 
fich in feinen Befchreibangen auf 20 bezieht; es iftib* 
diefsüm fo unangenehmer, da auf den fehlendeo Ku* 
pferplatten die Tehr merkwürdige Sehiffstioote abgebildet 
feyn foUen ♦ wekhe fo häufig in dem Bleyberger ojäÜ* 
firenden Mufchelmarmor, mit den lebl^fteftea Farba 
vorkommvm. Wenn daher diefe Platten nicht Wofsat 
f^ligerweife bey des Rec. Exemplare fehlen« fo holt 
er fie mit der Fortfetzung; diefes Werits , welcher Ot 
und mit ihm gewifs jeder Natprforfcber mit Verlang« 
cntgegeü fieht , zu erhalten. S. 56. fan^t der Vf. ^ 
fogenannten Linfenfteine zu unterfuchen aOt die» 
den Aeckern von Qutaring in Menge gefunden wefd* 
follen; bekanntlich halt Walch und mehrere aridere i^ 
ihm, diefe ausgetnachten Verfteinerungen fürHeliciiÄ 
Phaciten etc. allein der Vf. hält fie mit überwiegffl^* 
Gründen für Lithopkyten V9n verfchiedcncr Art; ttM'y 
fchrjeibt mehrere unter den Benennungen: Hi^l^f«*^] 
titus Madynporfie tentiformis , H. Mi/feporae «wWtoW 
H. Mfdufne orbicularis , H. MüUporae' ünüfamiS'f^ 
Die Originale ron allen diefen Verfteinerungen, ^ 
welche hier ungemein Tiel Licht verbreitet wirft "* 
noch zur Zeit unbekannt. . ' 

Aufser den 6 ausgemalten Kupfertafeln beßfldrt ß« 
bey diefer Abhandlung auch noch einRifs, welcher üRtf 
Erklärung des Bleyberger Erzgebirges dient, das ofi 
Vf. , in fofern es Bezug hieher hat , ziemlich g*°*°^ 
fchreibt, und manche in tereftante Beobachtung überw- 
felbe anführt ; überhaupt äufsert er in mehreren Stefl« 
diefer Abhandlung fehr fchöne geognpftifcheldeeD. ^^ 
hofTen nun das minerülogifchc Publicum auf diefe re^*' 
haltige Abhandlung aufmerkfam gemacht zu babcfl>fl^ 
die Fortfetzung derielben recht bald ^u erhalten. 

Nürnberg, in der Felseckerfchen Bu<^hh.: fttö*'' 
infectorum ' Germanicae initia. Deuifchtafids i«' 
fecten^ herausgegeben von Dr. G. U^> ^'^^)i 
VIL VI». IX. Heft. Jedes 24 Blätter ülunuflirtcAö- 
bi!dun},-en und eben-fo viel Blätter Text iflgT*«* 
Jedes Heft m einem Futteral, (a 12 gr») - 

Das Vllte Heft diefes mit verdienten BeyAH Bm 
nommenen Werks enthalt T r x fjibulofus. Cara^'j^ 
termifiatm HeUw. neu. Hydropkilus luridus. J)}) 
fc u ' Volkfrint i H< lliv: Sehr richrig bemerkt Hr. D. Paß 
dafs er wohl zu einer befond^ro Gattung geböreo Iw' 
Vorläufig», bis vielleicht mit der-Zeit noch ihö» 
wandle Arteo «mdeckl werden, lieht et mde^ei 
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^^nz gut. DermeffesfidicutäftHS. Da (ich die Fühl* 
börner ries Manocheus von denea des Weibchens fo fehr 
muterfcheiden 9 fo find beide Vergröfsert der Abbildutig 
be^ gefugt werden. Etatfir wefornelus. £s iil unbe- 
g^reiÜfcb , dafs Fabricius. diefen lieh fo fehf auszeichnen- 
den SpriDj^kafer In feiner Ent. Sijft, für eine Abart fei- 
nes EL tivfns frej^lich nur n^it einem vielleicht erklären 



der erftern baltei^. Die Flugeidecken der C. patlida find 
punktirt , der C^laeta nach der Abbiidang zu urtheilea 
aber nicht, und dagegen geftreift. Lägriaaträ. Un- 
ter diefem Nanien befitzt Rec. ein von dem hier mitge« 
theilten ganz verfchiedeneff Infect» wovon fich Tab. 21* 
^S- F* des Fuef lyfchen Arch« eine ziemlich Übereinftim^ 
mende Abbildung befindet. Herbll Wu&te diefen Käfer 



lLöjatiej3. Nach dem bey £. livi-ns beygebrachten Citat noch zu der Zeit zu keiner bekannten Gattung zu brln- 



»HS dem Schäfer ill diefer £. livens weiter nichts als 
E^fartguineuSf wie auch Uarrer dafür halt. Curcutio 
hi^uhilrus dem Rec, dea C. ßahricului Ilerbft. Arch. t. 
415. f- 7. bejftigen will. Tritoma yitofci Hdliv, neu. 
Tantkredü erythrocFphata. .Andre na fuccivcta, Rcc. 
ivlil gar nicht in Abrede fe.yn , dafs diefe dieFabricifche 
ftyn könne» wenn gleich dieCitate ausLinue, Geolfroy 
und Schafer nicht uohl paflen. Denn es gibt eine Men- 
ge fehr nahe verwandter Arten , von welchen verfchic- 
-dene nur Varietäten feyn mögen. Nur für eine Audrena 
kann er fie nicht halten. Rec. befitzt ein hielier gebö- 
irig^e^ lufect, wovon üch eine ziemlich gute Abbildung 
Sdk. ic<, t. 12. f. 19. befindet, das eine wahre Andre^na 
ift , und die er daher für A, Juccincta Fabr. lulteu. wür- 
de« wenn er es fich nur auf den Fall erklären könnte, 
1;i''arum Fabricius nicht* vielmelir diefe Figur der ueiali- 
^hen Tafel fiatt f. 5. angezogen hatte. Das Citat aus 
Chriil gehört gehört gewifs hier nicht her. Apis So- 
^oenßSf hiffinorutn, pllipes Wob^y Ur. Panzer die Chri- 
ftifche gleiches Namens anzieht, welches vielleicht nicht 
gefchehn fcyi} würde, wenn die Kupfer zu dem Chriili- 
ibhen Werke mit dem Text zu gleicher Zeit erfchienen 
wären. Auch ipufs fieRec. von yf. plumiges Pallas ver- 
fchteclW häjtßri. A>pis inacülata. Die Ffeckeu desKo* 



gen und nannte ihn Uirtus. Rec. findet alle BefchreK- 
bungen von der Lagria atra zu dOrftig, als dafs er be^ 
fcimnien könnte, welche die wahre fey« Elfter rnbensi^ 
,und hicolor Panzer^ gehn freylich mit dem EimefornC'^ 
tus etwas von den gewöhnlichen Springkäfern ab, da 
aber diefs nur vorzüglich die Figur des BruiUlücks triifc; 
fo würde fie Rec. doch von denfelben nicht- trennen^ 
da auch ihre Oekonomie, foweit fie Rec. zu kennet^ 
Gelegenheit gehabe, voa der der übrigen Sprihgkäfec 
nicht abweicht. Nach Schneiders Bemerkung Heft 5; 
Ent. Maiß. p. 623. foll diefer Elater Bicolor^ Ei, tivens 
Fabr. feyn. Rec. hat fich über diefea El- iivens heym 
El Mefomelits erklärt. So viel ift ficher , dafs Fabriciu^ 
diefen £/. bicolor einem Freunde des Rec* als feinen £t; 
/ine^Wj beflimmte, aber der Linneifche diefes Namens 
ift er gewifs nicht. Lepjtura arctia^a Hell w. eine neue 
fchöue Leptura , von der hier beide GefcUechter abge4 
bih^.er worden. Rec. erhielt fein Exemplar aus der Ge- 
gend von Augsburg. Leptura fignata Hellw., Hr^ 
Schneider bekam nach S. 624. des fünften Hefts feines ^ 
Magazins einige Stücke davon aus Wien und fchkkttf^^ 
eins davon mit den Namen Leptura oder Stenocorus 
clathratns aulIn.Fabricius, der ihn aber unter dem Na^ 
snen RJiagium clathratmn aufführte. Durch ähnliche Mit« 



pfes und de^ Bruftfiücks findroth. -Nach der Fabrici- theilung gjb Fabr. auch einen dem RA. indagator fehr 
fchen Befcbreibung füllen fie gelb feyn, und fo fiudet nahe kommenden, nur viel kleineren Käfer, fär feinRft« 
es fich auch auf den Exemplaren des Rec. Vielleicht mimittim aus. Dagegen fah Rec. eine Leptura fignata^ 



iil die vor uns* liegende eine Abart. Uebrigcns kömmt 
Jt. ffiai:f(/a^a auch mit ungefieckten Kopfe undßrufiitück 
vot, Apis atbipes^ Diefe und die verwandten Arten 
'bat Fabricius ia«^ feiner Ent. Stift, von den Bienen ge- 
trennt und zur neuen. Gattung Hylaeus gebracht. Bom- 
frf/z fiitiginofa^' Noctua Ddpliinii. Pifralis un- 
gana und S< hreberiana, Cercopis bifaftiata. Stra- 
tiomysHifdroteon* Mujc-a lateralis, Hippnbofca 
equina und hirundinis,* Das VIIIteHeft enthält Helops 
iriflis Panzer, neu. Scolyty,s {leneus Panzer, neu. 
Rec. kann diefo Art nicht mit dem Si-olijius limhatus zu 



die Hr. Fabricli\s für fein BJiag. minutMm be&immt hatte. 
Hieraus und aus mehrern ähnlichen Fällen folgt, dafs 
man fich felbft auf Fabricius Befiimmung nicht immer 
verlafien raüfie. Wahrfcheinlich zieht er oft aus Mangel 
der Zeit nicht feine Sammlung zu Rathe , fondern h€^ 
fiimmt das Infert aus dem Gedachtnifs , in welchem Fall 
fich dann fehr leicht etwas M<^nfchliches mit einmifcliti 
Uebrigens hatte Hr. Schneider fehr recht entweder dia 
Gattung Leptura oder SteiwconiS zur Aufo^hme diefes 
Infects vor-xufrhlai^'en. Denn es hat in Anfehüng des 
äufsern Anfebns keine Aehnlichkeit mit einem R^gium» 



einer Gattung bringen , da die Fühlhörner*, Füfse und auch trifft man es duf Blumen , wo Rec. von den ihm 



Lebensart beider zu fehr von einander abweichen. No* 
texn^s califcimis ViTizeVf ueu. Gallenica? Bovißae 
ujad cruMta, Diefe Gattung ift, nach dem was von Fa- 
InHcius dann aufgenommen worden , eine wahre Ento- 
mologifche Polterkammer. Dafs auch Hr. P, diefe Ar- 
ten nicbt tnihrem rechten Fache geftellt findet, bewei- 
\ ftt fein Fragezeichen. Diefen und ähnlichen Arten f n- 
•. det man nun auch in derBellwigfchen Ausgabe. n er Rof- 
L fifchen Kiuna Etnifca Tom. L p. 94. eine neue Gattung 
k ^ndomifchns anp^ewiefen. Altica orhiculata Pan- 
? xer, neu. Ci/teta patHda Fabr. imd Icirta Pfnzer, 
I Aeu« Letztere möchte doch Rec. wohl nicht für Varietät 



bekannten wirklichen Arten der Gattuug BJiagium nie 
etwas antraf, fo eine Menge auch eine Gegend von ih- 
nen enthielt. i p a t e Tiliae lleMw . neu. Rec. hieft 
diefs kleine Gefcböpf freylich anfanglich auch für eind 
Apate. Nach der fo fehr ver^röfserten fchönen genauea 
Abbildung aber bhibt wobl kein Zweifel mehr übrig, 
es zu den Boftrirhen zu rechnen. Ltfctus dermeftoi* 
rffjPanz. neu. Sphinx /liropos und Ligufiri. Born* 
btfjc lugnhris, -Noctua Feftucae. Das fchöne Metatt 
der Flügel diefer Fjile hat der IlluiPintteur bey weitea 
nicht erreicht. iSloct. ptaecox. Wenn in der in den 
Speci«?b. laU Fabr« mitgetheilten Diagnofis poftice 
Ttt 2 ftatt 
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ftatt pt^icü gelefea wird , wie auch im Syftemate Eo- 
tPtnoL » mgleicbea in def LipaeifcbeDDlaguofis wirklich 
fleht» fo ift wohl Heia Zweifei dafs diefs die wa^re 
]^abr/uod Lion. N- praecox hy. Denn «fsdana heifst 
diefs von dem Hintirrande der Vordetflüg4 (denn ¥on 
diefen ift hier blofs die Rede) zieht fich eine nicht ganz 
ifurchgehende (Subfafciatis Lin,) ' röMiche Binde, Auch 
jnurs dieCe Binde nicht in den Rand der Spitze des Flu' 
gds auslaufen » wie in dem Exemplare des Rec. durch 
ein Verfehn des Dlusiinateur^ gefchehn iil, fooil verliert 
fie die Katar einer Binde , die fleh doch auf dem Exem- 
plar des Rec. fcharf abfchneidet, wie folches auch aus 
der Röfelfchen^Abbildiiag zu erfebn ill, Syrphus hom- 
^tjlans kann w«hl der Fabricifcbe feyn, aber dieLinn^i- 
fche Befchreibung in der Fauna Svec. pa£sc nicht. N^ch 
dii^fer foU das Bruftftuck imd der Anfang.des Hrpterlei- 
bes* gelb feyn« Syrphus mijftaceuSj, Durch die Mitte 
des Hinterleibes ^eht in der Abbiidunjg eine rothliche 
Bindet deren weder Fabr: noch Linne erwähnen. Auch 
'findet fich das aiae verfus hafin macula magna ferruginea 
notatCM lt. F. Sv. in der Abbildung nicht , wohl aber in 
der angezognen Schäferfchen , die aber auch mit der 
JLinneirchen Befchreibung wiederua) in andern Ptinctea 
nicht fibercintrifFt. Stratiomys Efhippium* Bey 
frifchen Exemplaren ift die Farbe des Bruftiläcka das 
fchönfte roäi, in der Abbildung aber ichmutzig Pome- 
raiizenfarbe. Stratiomys Chamaeteon. Linne fajgt 
in der P. Sv. am augeführten Orte iibiis ultimis ftavis» 
In der Abbildung findet ÜA bey den Ftifsen kein Unter- 
fchied und fo verhält es fich auch bey allen Exemplaren 
des Rec/-4m IXtcn Hefte findet fich Tenebrio culi- 
naris und ferrugineus Hiellw. letzterer neu. Oin Ten. ' 
cMnaris kennt Kec. nicht , er kann daher auch nicht 
•tue EntTcheidung wagen« ob. beide Tenebrionen nur^ 
Varietöten des Gefchlechtssoder wirklich verfchiedene 
Arten find. Da 'fich T> ferrugineus im Holze findet, fo 
kfton er auch dadurch leicht ein Bewohner der Küchen» 
Kejlern und,Speifekammern werden» daher die Verfehle» 
denheit des Orts« wo man fie antrifft« wohl nicht zum 
Beweisregen die Identität der Art gebraucht werden 
kttiB. So fand Rec. z. B» Trqgofita Caraboides im Wal» 
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de in einer Eic&e und häa% ia dem Laden eines l^Iata- 
rialienhändlers. Helops ferratus Und canaUcidatus. 
Prionus Faber \ind Serrarius Panz.« Hr. Scbaeidet 
hält letztern für das Männchen des erftern. R(rc. kaoa 
datäb^r keine Stimme geben« da in fetner Gegend fick 
diefs Infect nicht findet. Wenn er indefTeo. an dkkm 
P. ferrarius die Schienbein^ der Vorderfüfe langer fio* 
det « als an dem erftern « und dtefs eine Eigenfc^ iil, 
die er bereits an den Männchen mehrerer Arten bemerkt 
hat, fo erhält Schneiders Behauptung dadurch noch meh* 
reres Gewicht. Prionüs dspfarius. Wer hfitte ge- 
glaubt diefen f«4bft in Schweden feltenen Prionus auch 
Kl Deutfchland zu finden? Prionus coriarius. Das 
Citat Cerambyx ivAricornis mufs« nach dem was Rec 
darüber in itr, 41. der A. L« Z. von 1794. S. 321- g^ 
fagt hat« weggeftriqbeu werden. Tetratoma Anct^ik 
und Fungorum. lir der Fabricifchen Diagaofe des letzr 
tera mufs elytris violaceis fiatt nigris geltfen werden, 
Rec. hat unter den vielen ihm durch die Hände gegan* 
genen Exemplaren keines mit fchwarzen Flugeldedta 
gehabt « welches auch mit Hn. Paozers Er&hrusg über- 
einftimml. Paederus riparius uod tlongatus. Oif 
porüs margineUus Fabr. ? xy p. chryfomelinus. P* 
pit, Apollo ond Aracinthus Fahr, Bo'mbyx Ivcüftn 
und rubricoHis* Stratyomis elavipes^ worap Rec 
die ptanias pofiicas clavataSf die Linn^ feiner Ma/cf 
clavipeSf die das nemliche Thier feyn fall« beyle^ 
nicht findet. Stratyomis fffOtfroltfo» Panzer, aeü. 
Onifcus AJelluSt pufiulatust zanatus Peerfon, uni ^ 
agiiis Peerfön. Letzterer ift wahrfcheinllch Ow/rtu^lsJ' * 
peftris Fabr. Ent^ Syflimaticae. Unfer über diefs WedK 
gefklUes ehi1^r»lles Urtbeil kennen wir auch bey die* 
fen Heften wiederholen « befenders werden die AbU* 
dupgep des^fiebenteh Hieifts Wisnige ihres gleichen fii^ 
den» und verdienen daher jungen angehenden KupSlera 
Entomplogifcher Zeicfaoungeh und Erleuduungen, tb 
die fchönften -Mufter ängepriefisa zn werden. Die vie- 
len« befonders mitgetbeiUen und vergröFserten Theilftder 
Infecten erhöhenden innerp Werth des Werks unendlidi, 
ond find ein redender Beweis von den feinen eato* 
mologifcbeo Senntnilfeo des berShmteli Herausgebens. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



• #B8«ii4ewa« Qn^ilinhufgt b. Ernlt: Kurte DarfleÜung 
ikrahen.Deutfckeu nach ^rer Herkunft, Lebensart, Sitten ur^ä 
QehräwheHt zum Uuterrichc fiir Teoermann. i'^g^. 60S. g. 
(4 ijr.j — Der Vf. diefcr Schrift, tiic, trotz ihrer Kürze doch 
^7. Kap. enthält , hat nirgehds feine Quellen enf^egeben , foodern 
mmliiat \lem Lefer fie ielbib aufzufuchen, oder zu prüfen, t)b 
er, Wahrheiten eder Irrthüsner liefere. Daher kann er eifrent- 
ilch ^r nicht beurrheiiet werden ; man kann höcbfletis glauben» 
daii er"; wenn er «icht den Tacitus epitotnirte^- irgend eine ati- 
§m% DaHtattvar» deutfiehtSiitin aas dem Anfange des jetzigen 



Jahrhunderts in tin tfidercs GfSWäiH braehte. deaii £e Jiftff^ 
BeoKachcungen , die kritifchen* Uncerfuchun^en fchcincn ^ 
Ranz unbekannt (geblieben zu feyn/ Aus welcher. Quelle derTf. 
S. 33. weifs, dafs die DeurOrhen, alte und kranki Leute op'«^ 
ten, die felbfl zu flerben wünfchten, können wir nicht eo««' 
cken; diefe Nachricht fcheint üftter feiae eigenen Entdeck««?«* 
zu gehören, fo wie S. 12. die den Natnrforfcber gewife «^ 
wartere Nachricht,. dafs von den Auerochfen iu dea deutfcsai 
Waldungen 9 unfere Ockfeii abüaai^en ioiUni 
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PHILOSOPHIE, /r/uf Gcwifsheit, uad da fie auf fübjedircn Grfindeo der 

moralifchea Gefinounj beruhe , fo müflef man nicht ein- 

LBirzxG« b. Crufius: Verfuch einer Prüfung des von mal fagen; es iß möralifch gcwif? , dafs ein Got.t und 

Herrn ^akob aufgeßellten Bdweifcs fnr die Unßerb- eine andre Welt fey, fondern,/ ich bin iiioralifcb ge- 

tichkeit der Seele. 1793. 122 S. 8« ^'»^s u. f.w.; fo fcheint es uns doch, der Vf. dieferPrü- 

Bfung habe den Gefichtspuoct* aus welchem man den Be- 

ekanntUch hat Hr. gf. die Unfterblichkelt der^Seele weis für die iTnfterblichkeit der Seele, wie ihn Hr. ^. 

aus dem Begriffe der Pflicht zu beweifen gefacht, gebellt hat» anfehen mufs » nicht ganz richtig gefafst* 

'Der Vf. gegenwärtiger Schrift nimmt nun in der erlleo' Es ift bey diefem fogenannten Be weife, — • oder viel* 

Haifas feiner Prüfung hauptfächlich zwey Gefichtspuucte mehr bey der Jubjectiven Feßigkeit des Vertrauens auf ein 

•a» aus welchen fich diefer Beweis betrachten laife, und anderes Leben ^ — vor allen Dingen nur allein von Mr 

, findet ihn nach beiden unzulänglich. Gründet fich, fagt eben Menfchen die Rede, welchen es um die Erfüllung 

/er« diefer Bewets darauf, dafs, wenn der zu erweifeude ihrer Pflichten zu thun ift. Nur df</2? können , inh 

Satz nicht wahr wäre , gar keine Verbindlichkeit zu ei- fern es ihnen um die Erfüllung Virer Pflichten zu thun 

aetr durchgängigen Befol^ng des Sittengefetzes, mit ei- iß^ mit Zuverficht auf ein anderes Leben hofl^n ; nicht 

^ nem Worte gar keine Pflicht ftatt hätte: fo ift eine folche als ob fie nun hiemit irgend einen ftr^gen logifchenBe* 

Art zu fchliefsen mit den logifchen Grundfätzen, von weis für die Zuv^rläfligkeit jenes Lebens hätten, oder 

Welchen Hr. ^. ausgegangen, unvereinbar. Soll der auch nur zu haben begehrten, fondern die voitreflicbe 

fsgenannte fubjective Beweis hingegen darauf beruhen, Ausßattung der menfchlichen Natur , die fie durch eine 

cfafsich, ohne den zu erweifenden Satz für wahr zu Begebenheit in ihrem Gemüthe , durch ihre Moralität 

halten, mich nicht entfchliefsen kann^ diejenigen Pflich- pemlich , gewahr werden , und die derfelben fo fchlecht 

ten, welche mir doch von der Vernunft ganz un verkenn- angemeflene Kurze des Lebens ift ihnen; wie Kant fag^ 

bar vorgefchrieben werden , unter allen Umftänden aus* genugfamer Grüad fchon zu einem doctrinafen Glauben 

^ zuübea: fo erregt er bey mir 'nur ein Verlangen nach des künftigen Lebens der menfchlichen Seele. £s ift 

, einem Beweife für jenen Satz; ein Beweis felbß dafür ift^ Thatfache, 4^fs mit der Recbtfchafleiibeit in dem Recht« 

er mir deshalb nicht, weil ich darin, dafs ein Wefen, fchaffenen, aber aucli nur in ihm aUeinf die frohe HoiF- 

wie ich, in manchen Fällen aufser Stand wäre, fich zu nung eines andern Lehens gewöhnlich verbunden ift 

einer ftrengen Beobachtung des Sittengefetzes zu ent- und denkt er nun dem Zufamn^enhange diefer HofTnunr 

fchiieD^en, an und für fich betrachtet nichts ungereimtes mit feinen moralifchenGefinnungen weiter nach, fo wird 

oder unmögliches finde. Wollte ich aber auch diefe er ihn, nsich'Hn.^akob, U9ter andern darin finden kön* 

zweyte OarfteUungsärt des fubjectiven Beweifes dahin nen, weil fonft ein offenbarer Widerfpruch zwifchea 

/abändern, dafs ich tok die Stelle der erften PrämiiTe : Ich dem, was ihm feine Rechtfchaffenheit zur unerlafslichea 

habe Pflichten; den Satz ftellte: Ich kann meit^e Pflichten Pflicht macht, z. B« zwifchen dem, däfs fie ja manch- 

durchgängig ausiüfen; fo wäre dies ein Satz, von dem mal Aufopferung feines Lebens, feiner Güter, feines 

ich weder durch Erfahrung noch Vernunftgründe durch- Vergnügens fodert, und zwifchen feiner Selb^iebe ftatt 

gängig überzeugt bin , und mit welchem ich, nach mei- fänae, weil er alfo, vermöge diefes Widerftreites, nicht 

, ner Einficht, in den Beweis aus dem Begriffe der Pflicht eiumal in allen Fällen das feyn könnte , was ^r doch ib 

. einen offenbaren Zirkel bringen würde. < — In der ernftlich zu feyn beftrebt ift, nemlich ein rechtfcfaafFener 

"zwcyteo Hälfte feiöer Prüfung geht der Vf. noch wei- , Mann , wenn er nicht noch ein Leben nach dem Tode an* 

ter, und fucht i) mit Gründen darzuthun, dafs die Vor- nähme. Diefs,^dafs feine RcchtfchafFenheit, ohne die An- 

fchriften der Sittenlehre beftehen können, wenn es auch nähme eines küpftigen Lebens, Einfchränkuagen leiden 

k f f r _i -__?^ >-.._ f^ ^ iV^TIk^ 1^ Jk^C^ /!>-. Si — A^ ^^^^-. ...~1..U^ ^1^2^!. -^Ll /•_• • ^^ • 



l^a der Sittenlehre kommen nie erweislich in eine fol- ifer Tugend wird Grenzen fetzen laffen. Niemals ift alfo 

cheCoUifion mit der Selbftliebe, dafs diefe letztere dem- bey ihm, alsfotchen, der Schlufszu befürchten, wel- 

. jenigen, welcher keine Unfterblichkelt der Seele glaubt, eben der Vf. den Schlüften Jakobs, als weit natürlicher 

4ie Ausübung der ei;fteren unmöglich machte. — So entgegenfetzt, der Schlufs nemlich: wenn es jcein an- 

mifslich es uns itnmer vorkam, xlas logifch feftfetzen zu deres Leben gibt, fo bin ich zu gewiff n Ilandlungea 

wollen, worüber fich Riknt felbft erklärt hatte, die üe- »icht verpflichtet. ^ Nun abet l\abe ich keinen Grund, 

Verzengong davon (^e nicht logffchif fondero ffBortff ^ eio and)»res Lebeo aadl dibffelU ^^ ^'warten, alfo bin ich 
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zu jenen BandluageB nicht verpflichtet.' -^ Betrdchtet 
mau. den Kancifcben rogifnaonten Besvels Sit die Un- 
fiertijichkeit der Seele aiiht aus dtefddi angezeigten Ge- 
uchtspüncte^ fo läfst (ich » unfers Bedünkens , nichts ge- 
gen die Kinweadungen« womit der rcharflinntge 'Vf. 
dtefer Prfifung die Jakobfche Schrift beibreitet , mit 
Grund anführen. 

Ohne Druckort: Dir Tempet des Vorartheils uikI des 
Abitglavbeni ; oder Erholn^ngsflunden ^ines lUumir, 
fKiten. 1794. 120 S. g* 

Öer Titel ebtfpHcht der Abficht des Vf. nicht; bcffer 
jft der., der jiach der Vorrede folgt: Erholungsftttndi'n 
eines llluminatent der Z: rjlreuung von UorurtheiUn und 
Jtbergtauben geweihet; obgleich wir eines Tbeils nicht 
einfeheu, was durch den Cbarakter eines lllwninaten an 
der Schrift felbßcharakcerifirt werden foll, da fie eben fo 
gutvoneiciemNfc/i^i7rt4inma^«H getchriefben feyn könnte, 
.und andern Theils man den Glauben an die Unfterblicb- 
keit» wie im 2ten Auffatze gefchieht» weder als einVör- 
urtbeil noch als einen Aberglauben betrachten kann. Die 
Schrift felbd hat den Zweck, „Vorurtheile in jedem Ge- 
btete me^fchlicher Keniitnüle auszufpähen, nach dem 
Maa'fse für uns möglicher KrfahrungskenntniiTe zu prü- 
fen lind zu verjdheuchcn. Der Vf. wird im höchjien Gra- 
de mit tbeologifchen und religiöfen Vof urtheileti, im min- 
dern Graiie aber mit den übrigen in Giifecht gerathen^ 
daraus entftandene Fetiler und Lafter treffend aus Ge- 
genwart und Vergangenheit darfteilen , und als über; 
zeugende Belage ferner Behauptung liefern ; (b wie^ ei 
«uch aus wahrer Aufklärung eatfproiTene Tugend , fie 
möge im Purpur oder fm Kleide eines rechdchaflenen 
Bürgers gehüllt feyn, tu ihrer vöUigen Glorie zu zeigen« 
liicbt unterlaOen wird.*« Allem die Arbeit leidet diefer 
Erwartun.:^, die die Vorrede erregt, wenig Genüge. Nicht 
feiten ftöfst man auf falfchc Räfonnements ; was aus der 
kririfchen Philofopbie beygebracht wird, ift theils falfch 
verllanden , theils dem aem Anfehn nach nur entlehnt, 
ni(Ht Refultat des eignen Studiums» und der Schreibart 
' fehlt es ai) Politur und Correctheic. DerAuffätze findSf 
ttnd der letztere ift noch /nicht vollendet. I. Nur in 
höihfiey Thätigheit alUr hohem Geijieskräfte liegt das er- 
hahenfle' Glück. Soll eine Widerlegung des Roufleaui- 
fchm außr neue von Paftorffim Opfer ländlicher Einfamkeit 
Heft 1 behaupteten Satze« feyn: dafs Wiflenrchaftea 
und Gf lehrfamkeU unglückfich machen , weil fie unfere 
Ruhie zerftören." Der Nutzen, deu Handlung oder Thä- 
tigkeit hervorbringt, fey ihre Wirkung. Wenu nun ein 
Vermögen, das nicht th.tig ift, auch- nicht nützlich ge- 
nannt werden kann, fo kann auch die fbridauernde Ru- 
he nicht von Nutzen feyn, weil keine Wirkung entfteht. 
Erft Wenn unfere Vermögen fich in Thäti^keit zu fe- 
tzen angefangen habe«, wird fich auch Ruhe unfern Blh 
cken. immer mehr entziehen, und zuletzt völlig v^r- 
fchwinden , wenn alle unfere Vermögen zur Thatigkeit 
erhoben worden, ins Leben übergegangen find, und al- 
ib dengföfsten Nutzen bringen. (Es ift aber i) nicht 
dlgemeiii wahr, dafs jVdr Wirkung unferer Tlxätigkeit 
«rder Handlungen nützlich fey. Wirkung und Nutsum 



find fceioe Cortrtats ; und eine HaoAnsg kann in ihRii 
Wirkungen fehr fcb^dlich feyn ; ,2) kann mit der «f röft* 
ten Thädgkeit unfere Gemüthsruhe gar wohl befteh^i, 
letztere kann fogar durch jene befördert werden; 3)11 
Btefat Unruhe oder Mangel an RiiA#, -fen^fern Unt&if 
keit das Gegenftück von Thätigkeii^ und Umbarigidt 
iäTst fich mit tJnrute gar wohl paaren. Bey^ der reltd* 
Ten Befchafienheit d^r BegfiiFe von Nutzen uod Sein-' 
'den, die der Vf. überdiefs nirgend gehörig bi^ffinÜiK hat, 
kann im Allgemeinen weder die Nützlichkeit nochSihsd* 
lichkeit derThätigkeit unferer Vermög^^n behauptet wo- 
den, |ind die Behauptung, dafs WifTenfchafteö uad^ 
lehrfamkeit glücklich inachen, ' weil fie unfere Kabtz» 
ftörie'n, ift zum minderen eben fo paradox, als deroN 
angeführte Satz, der widerlegt werden follte.) U16 
dAS-erhabeKfie^ Glück nur in höcfi^er Thätigfcett attrr lil* 
hern Geifte^kräfte liege, wird fo bewiefen : Gtuikfe^ 
keit ift der Zuftand eines vernünftigen Wefens ia«^! 
Welt, dem es im Ganzen feiner Cxiftenz allei mä 
Wunfeh und Willen geht. Unter den Vetmgenit^ 
Menfchen hat der reii^ Wille den oberften Rang« <i<f 
die übrigen alle untergeordner find. Soll es einem ak 
einem folchen Willen begabten Menfchen alles nsdi A* , 
fem Willen und dem aus demfelben emfiehenden Wat ^ 
fche gemäfs ergehen : fo mufs e)r auch einen GegeoM 1 
haben , der imme> mehr zum zunehmenden Grad ^ « 
Willens , und vorzüglich des reinen , Bufibdert QiA 
Gegeni^nd ift kein anderer, als die HeUagkeitdtf: Ifi 
Uns; fie heifchet eine immer warhfende Thätigkeir» ^{ 
verfetzt einzig und allein -em v«roüuftigjßsW«(^tt'ip<i^! 
Zuftadd, worin eii feinem Willen im Ganzen feiaerEKi- 
ftenz, fowohl jetet, 4ilsauch in noch weit höberei &f 
de bey vielleicht, weniger (ewiger) Fortdauer« aietoa^ 
nem Gegen (lande fehlt, um in unendlicher ZuaabiD^ 
felbfi eine £wigkeit durch, thatig, h^ßdeXüAA^*^-? 
dem Zuilande der immer zunehmenden Gluckfeligtofi 
zu feyn. (Unter der Menge von Aümerkuogefli ^ 
diefes verworrene Rafonnemenc darbietet,, heben ^ 
nur folgende aus. Der Vf. nimmt einen doppelten ^ 
griff von Glückfeligkeit an, indem er fie eiömal ifl «^ 
nem Zullande, worinxlem Menfchen alles nach WunW 
und Willen geht, und dann vi^ieder in der höcbftea IM- 
tigkeit des remea nach Heiligkeit ftrebcndeu Will«^ 
beliehen läfst, und be weift nicht, wie er doch, fpui^ 
möglich es auch ift, hätte beweifen muflen, i^^^/^ 
thiitigc Beftreben nach Heiligkeit dem Menfchen di«'^ 
füllung aller feiner Wünfche möglich machea loflW» 
Das Fortfehreiten und Annähern eines endHcben )^«" 
nünftigen Wefen« zur Heiligkeit des Willeos ifl /"J 
gend , und diefes ift ohne Reinheit des W^iUeos fliJB| 
möglich ; durch diefe nähert fich eben der Mea^fö 
Heiligkeit. Wenn alfo die Glückfelit^keit in i^ «' x 
Bellreben nach Heiligkeit befteben foll: tom^^^^^^f^ 
in der Reinheit des Willens befteben , un^ man ''s; 
nichts , wenn man die Heiligkeit dts Willen« luj" " 
genfland des reinen (d. i. fiitlichan) Willens »«^»y , 
blofs reiner ift fchon ein heiliger Wille. ^^^^^l-(,ua 
Vf. den reinen WiHen üxt cinerlcy init der pw*"'^ jj 



Vernunft, und ordnet demfelben ,' als Beweis, *> ^ 
^^ höchftatt ThätiglÄit aUet höhern Geißeskrt^'* . 



»>5 ' N0.-88S. i31tC£M5E|t 1.7*4. fiti 

«rhal^eofte Gluck Ihge, »^e abrigenGemathskräfte, uod te Schaleii sufammeiixttftsppelo^ ichiiiiit Mch iuf die 

uoter diefen ftucb dii? prakiifche Vernuofc , durch die .Hervorbrmguqg dietfes Buchs gewirkl zu habeü. £s flb 

doch aliem der Wille reiner WtUe werden kaaOt unter, denn fo mit BÜer Behaglichkeit abgerchrieben« wenn <Bt 

Man kann zwar auch in der Thatigkeit der Gemüths- Philofaphie in ihrer neueften Geftalt ihrem PorträtmalA^ 

iLräfte, und infenderheit des Willens, feioe Qlücki'elig- xftthfelhafce Sätze darbietet; und wo fich wegen d^ 

iLelr finden 9 aber -hierin allein befteht doch der ganze Leichtigkeit d^r Aufgabe eher fudeln lärst , i& i|iit einer 

Umfang der Glückfeligkeit nicht, und die Erfolge der Fülle gel'udek» welcher nichts gleich kommt , als der 

Handiaogen, die itoifere Wünfche realifiren follen, und ^i^aog des Vf^ recht viele Bogen zu füllen. Man hat da- 

doch auch einen TheH unferer üluckfeligkeit ausmachen, her hier die Philofopbie nicht nur in ihrer neueften, fod- 

bängea nicht blofs von unferer rhätigkeit ab. Endlich dern in allen Qeftalten, und um an der VollIUindigkeit 

vretiti man nicht, was man unter dem •ffry^afrfH/fen Gluck der Schildeniog nichts fehlen zn laflen, tft von S. 349. 

verfteben foll, da doch nach -der kritifchen Philofopbie, bis ans Ende ä9s Buchs, alfo mit ziemUeher Weitl^uf« 

xa der fich der Vf. bekennt, Glü^kfeligkeit ein Ideal tigkeit, noch GuWi^f Abrifj^ der Gefchichte der Phil#- 

ift, das keine Grade zulafst, und eben fo unbeftimmt fophie ^usgezogcq, — Zuerft nur einiges von der Met* 

bleibt der Begriff von hüchjier Thätigkeic aUer Geiftes- «i«?r dei. Vf. Begrl^Te zu beftimmen, auseiaand^rzTufeizen 

kräfte, wodurch zut^leich, wo nicht alle, doch.gewifs Jind zu ordnen. VorfielUn^n hoben heifst ihm äen^ 

die ^ehreften, Menfchen von der Theilnehmung an der irn» Verband haben^ im weiteren Sinne des Worts (S. i. 

Glöckfeligkeit ausgefcblolTen werden.) S. 42. definirt .§• ^) Nup ift man begierig zu vernehmen» wie denn 

der Vf. den emfiriSehen Wiüen^ den er auch in Paren- der Menicb zu dem gelange, was eigentlicher Verftand 

»'Uiefe Av^tonomie nennt, als ein Vermögen nach Priuci- feyn foll. Auilatt aber die Nothwendigkeit zu zeigeb» 

pi4n der reinen von Sinnlichkeit unabhängigen Veruunft, bey den Menfchen wieder zwifchen Vorftellkraft an fich 

nach reinen moralifchen Gefetzen zu handeln; und der und ßigenilichemWef^eLtide zu unterfcbeiden, wird in el- 

wrifltei/t/iri» 'Ftfrni*n/t -fetzt er mehrmal <lie Jp/^ Ji«?r Anmerkung zum 5 §. blofi; geiägt : Wir uriterfchei- 

entgegen. Ih Ueber Vernichtung. Einmal dageweßne den aijo jetzt — (diefs alfo hat fcblechterdlng^ keineä 

t<l(a%rprodu:te exiftlen nie wieder 9 eben fo wenig, der Bezug, denn im vorhergehenden ift der Vf. weit ent- 

Menjch. Nur folgendes daraus zur Probe. „Das Ick ferm, irgend #ia#a Grund Maar *Uat«£Gcbeiduag aucli 

oder die jSfrfo des Menfchen ift nichts anders, als die nur zu berühren,) die Denkkraft, den Verftand, in 5ffiii- 

▼erbundenen Kräfte aller aufskönßlichftejrnrbwn4^gen^ liclikeit,^ als das Vermögen, Vorftellungen von Gegen- 

fieftaodtheile im Menrchen telbi. 'AiU Kräfte, die itänden zu ein|rfiangen , und eigentlichen l^erftand , ala 

: durch den künftlicbften Zufammeqbang^^ner den Mca- das Vermögen, Vorftellungen felbftthatig zu verändern 

fchen bildenden ßeftaiidiheik und der ibien riger u. £ w. Jetzt höre map/ wie er dfVfi^/fi^fidfiaj'- efklärt, ^ 

neu Kräfte wirkend werden, hören uachder durch Vcr- .§. 6. Das Wort Empfindung bezeichnet eben das, cUsVot'- 

wefüng gefchebenen Auflöfung des Menfchen fogleich jitUung dar Sinnlichkeit (?) --nur dafs Vorßellungmehr' 

auf, bemerkbar zu feyn, und treten m jeden einzeln Be auf das Objecto Empfindung m^ekr oftf den Zujianä d(s 

ßaiiitiieil im böchftea Grade der Stärke a^urück. Folg- Sutjects hinweifet, jene mehr aufdtnGeifi, diefe ffiiw 

tfch wird auch das, was man- Seele oder Ich nennt, auf auf den Körper geht! ! jene mehr Bild, di^e mefi' angih 

koteo uad nie wieder fein Oafeyn erhalten, weil die .nehm oder ein angenehm feyn bezeichnet.** Lieber mödi^ 

jranzfc Ewigkeit durch , nicht wieder eben die Combi- te man ^von feiaen Empfindungen und VbrfteÜungeh gar 

Dation der Beftandtheile unter fich, voraus eben jene nichts erfahren, wenn man fo verworrene Dinge darA«^ 

Kräfte hervorfprangen , welche Vernunft , Veriland n. , her fagt. Der nachfolgende 7ie §. fängt dann fo a^ 5^ 

f. w. genannt werden, eintreten kann." (Wober der M^mn wir eine Empfindung durchs Geßcht oder-^ndeft^ . 

Vf 'der fich allenthalben die. Miene eines kritifchen Pbi- iaufiere Sinne betrachten, fofehnwiry d':ifsfich eine Ver^ 

lofophctt gibt, das alles fo zuverläffig wiflen mag? und owi^a»^ in dem körperlichen Sinnenwerkzeuge (Orgath) 

wie läfst fich dicfes mit feiner in der er ften Abhandlung ereignet.^ Wie* verworren ift wieder diefeiParaphrafe 

behaupteten ewig«a Fartdiiuer und «nr»(/2i<;/if n 2^uah- eines ganz gemeinen Satzes« dafs bey jedem Sinpei^ 

me der Thätigkett der praktilchen Vernunft zufammen- eindrucke eine Veranderungim Sinnen Werkzeuge ielbft 

reimen? Aus feinem Rälonnement könnte eben fo gut vorgehe. Wenn die Apperception befchrieben werdea 

auch gefolgert weräen, dafs nach erfolgtem Tode des folK fo heifst es: in die Momente 'der Kackemgfindung 

Menfchen alle Kräfte deflEelben noch fo lauge fortwirke JaiU das , was wir Geumhrnehmen , Aufmerken^ dk Af^ 

ten als die gänzKche Au&öfung des Körpers in feine peruption nennen, ein einfacher Seelenactus, Aetnigr 

Beftandtheile durch Vervvefung noch nicht erfolgt ift, hinterdrein beobachtet werden kawn , und ^den wir nicAt 

Ein Schriftfteller, der Vorurtheile bekämpfen und aus- deutlicher hefclireiben können^ eds wir (laut des Verzeicft- 

iOtienwiU, foUte fiewenigftens nicht vernicbren helfen.) nifies der Drucklebler mufs hiergelefen werden: wie) 

., ! als wie eine Unterfcheidung der Empfindung oder Sacke^ 

Lurzi^f b. CnRnsi Kurze DarfieUung der.P'H fiy- Ms etwas ui^nderlichem^ Siehe ! ^^ichfam ein Erwach^ 

phie in ihrer neuefien Geftalt. Von §, £. G. Wer- in Mftcht diejes Dinges. Rec.. beruft ßch auf dasÜV- 

" dermann. 1793« 4S6 S. gr.g. ' thefl jedes Lefers, ob er in diefer Stelle einen Sinn Sa- 

Die unrichtige VorfteHuog, es fey nichts leichter, als de. Soviel vpQ der Art. wie derVt.d«« menfehUehe Er- 

mö^hdifter Gefcbwiadigkeit ein Lehrbuch für niede* ^kenntnifsvermügen ukerhaupt behandelt. Et lä&t fick^ 

^ - üua a - ▼•* 
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ron dem bereits eogeführten auf da» fibrige fchliersen, 

'und wir zeigen daher bloC? noch den Zweck des Vf. 
und den Plan, nach Welchem er denfelben am heften er- 
reichen zu können glaubte ; kürzlich an. -Nachdem er 
erzählt hat, was man fich attes fchon unter dem Wert 
Vhilorophie gedacht habe, und nach Kants Ideen, heut 
zu iTage darunter denken muffe , erklärt er fich über 
die Abftcht feiner Arbeit folgenderraafsen! „Diefemnach 
find hier die Hauptzwecke : Bekafanimachung derjeni- 

'gen A»^^^*^^^® und Unterfcbeidungen, die unter gut un- 
terrichteten Leuten allgemein bekannt, und die Schlüf- 

* fei zur eigenen Leetüre find, ohne welche es nicht wohl 
möglich ift» philofophifche Schriften zu verltehen; — 
ferner,. Aufräumung der- gemeinen Vorurtheile, Anlei- 
tung ziUB prüfenden Nachdenken, Berichtigung der Vor- 
ftellungen lind Urtheile über die wichtigften Gegen- 
ftände der Vernunft. fC w^eit fie der Tu^jend verltand- 
lich zii machen find ; alfo gefunde Logik , reine Bloralf 
und häte natürliche Religion find die Hauptaugenmer- 
ke," Um aber, fo viel möglich, in drro gebahnten We- 
ge* zd bteibcd , ift gegenwärtiger Unterrit ht nach fol- 
gendem Plane abgefafsL h Theil. TheorHifche Pfiilo- 

■ ^o^hie a ) JU>g* , reine und aog«wandt« , bey leuterer 



auch die empirifche Sedenlehre, fo yiel die Erkennt- 
nifskräfte betrifft, mit verwebt. b) Mettiphyfik, uöter 
diefem Namen aber haupcfächlich nur Kritik der fpeca- 
lativen Vernunft überhaupt, und ihronderheit der Leh- 
ren vx)n. Gott, von der menfchlichen Seele ,, vooVVil- 
lensfreyheit und üofterblichkeit. II. Theil, Praktilck 
Philojo^hie^ b) aUgenteine praktifche Philojaphie^ Un- 
ter diefem Namen Empirifche Seelenlehre, was die B^ 
gehrungskräfce. anbelangt , Kritik der praktifchen Ver- 
nunft und Metaphyfik der Sitten, b) Moral, c) Gruni- 
tinien des Naturrechts. Endlich als Anhang, GeJihiiU 
der Phüofophie. Hatte der Vf. die Philofophic. wie^f ' 
verfprach, in ihrer neueiien Geitak <larüenen, nicht nur 
altes und neues unter einander zufauimenfchreibeo wol- 
len : fo wäre es Pflicht für ihn gewefen, zuerft durM- 
ne von dem empinfchen gehörig zu fondern , lieh dab^ 
die ftrengße Ordnung und Bündigkeit im Schiiefsefl 
zum Augenmerke zu machen^ und nicht eiarn und den- ; 
felbigen Begriff halb auf die alte und halb auf die nece 
Art zu beftimmeut wodurch die Verwirrung, wona 
oben Proben angeführt 'worden , unvermeidlich wurdf* 
Frey lieh hätten ihn alsdann etliche Bogen wohln^ 
Mühe gekoftet , als diefe 456 unbrauchbaren Seitea« 



KLEINE SCHRIFTEK. 



« Ar«1I»«oex.auktäbit. Bamhitrfft b. Bohn : Gedanken über 

Qnaranfain»' ^^^^*^ iiberHMWjfU untB insbefondere über die Üam- 
bmrzifehen. 1794' ^3 S. er. «. -r Ein neuer Abdruck eine« 
Xcbon 1789 georuckten Anffatzes; deffen Vf. der SenatQr Schrot' 
ierinerk ift. Er cntbäk oineCenfur der Hanburaifchen Tebr gt- 
brecblichen Quaranuineanfta]ten, und Vorfchäge zu deren Ver- 

- beiTerung, beides Terdient Dank un^ die Aufmerkraiukeic derer, 
welchen die Fiirforge des Öffentlichen Gefundheitswohls obliegt; 
Hamburg ift vorzüglich der Ort, durch welchen eine Peltan- 
fteckung aui der Turkey über Deutfchland verbreitet werden 
kann; ui dicfer RUckOcht verdienen diefe Gedanken des men« 

« fchenÜebcüäen vnd patriotifchen Vf. auch eine allgemeine Auf- 
mfrldamkeic. Kec- ift et unbekannt, wodurch diefer neue Ab- 
druck veranlagt worden feyn mag; aber bemerken will er 
doch dafs derfelbe auch in Scherfs Beyträgen zrnn Jrchiv der 
^^^ *Polizeif B. IK. SamL l. Leipz, 1793^ nur mit einigen Ab- 

« änderungea des Stils» foaftabar t ben fo voUitäadig» als hier, 
abgedruckt ift* 



PifTtTK« Verrma : Efperjenze efeguite itk fennet im Fera» 
ra nel mefe di Lugli^ 1793. Per Dionigi RemauzinL 50 S. g, (6 
«•.) Diefe Blätter enthalten drcy Briefe:, zwey iulianifche aa 
Jncn Grafen JLuigi BeUadorm» der eine ron einein Grafen Gc- 
«•I« , der andere vom Abbate Fortit — und einen franzöfifchea 
von Hn. Thowenel an den Grafen Gazola. Der Wundermann, 
von dem in diefen Briefen die Rede ift, wird vielen fchon aus 
«iiiem vor zwey Jahren zu Brefcia erfchienene Werk des Hn. 
•, Thouvenel bekaaut feyn, das den Titel führt: Aefimf für les 
bperlensee d^Bietr^metrie /9WterrMiße faHee tn ludie.etitm» Us 



Jfpts ^epuis i7g9 jusqu'en 1791 e«r», VDd wovon «nlShctafli 
frtiye deutfche Ueberretzung vitter dem Titel : l/tber aidfM- 
fche Eiektrometrie etc. in Zürch herausgekommen ift« IwÄ 
die Verfuche , die hier erzählt find, wird die Sache ebeh üichc 
weiter aufgeklärt. . Sie find denen ähnlich , die in dealtflg^ 
führten Werk befchrieben werden. Pennet zeigte in Vtrooi 
den Lauf der unterirrdifehen Canale, von denen ä'ufferJic^ nids 
die geringfte Spur zu bemerken war, ingleichen verborfeneEo- 
gange oder vergrabene Metall wa 0er, micgrofserGeMuifkeitm« 
Sein Körper, gerieth über dem Wafi'er und über dem Metall in 
eine zitternde Bewegung, der Augenftern erweiterte fich , di« 
Pulsfchläge wurden häufiger, und ein StS beben von Holz edtf 
£ifeu drehte fich auf feinen Fiugeni vom felbft heruin. Di« 
Verfuche wurden zwar mit vieler Vorfichc angeilelli, iiuwifcii«! 
gefteht Hr. G., dafs Hch vielleicht dennoch ein Betrug mit eii- 
gefchlichen hätte; er fclbft wäre daher noch zweifelhaft, und 
hoffte erft bey einem abermaligen Befuch von Pennet Heb durcli 
die zuverläfligften Experimente von der Wirklichkeit oder Nich- 
tigkeit der hydroikopifchen und minerographifchen Eigenfcb^ft 
diefes Mannes zu überzeugen. Auch der Abbe F. (etzc fein» 
Hoffnung: noch auf die künftig aiizuftellenden VerfViche. Det 
Brief des Thouv. hat blofs zur Abficht, den Pennet wegen eincf 
mißlungene Ilauptverfochs zu veaheidigen. Die Schuld baN 
an der damaligen Befchaffenheit der Atmofphäre gelegen, ^\t ia 
Blektricitit fo ungünftig gewefen wäre, dafs man felbft dural 
fehr gute Mafchinen keine, oder doch nur fehr fchwadie, FuP* 
ken hätte, erhalten können. — Unfifreitig verdient die Sache ei' 
ne genauere unter (iichun^ da Qe (ich geradezu weder beUtt* 

I»ten noch läugnen läfst; aber freylich wird man bey ^en na- 
en BerrÜQereyen diefer Art feinen Unglauben , qder ritlsllff 
feine. Vor ficht, nicht letpht »u weit treiben * •- - 
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OEKONOMIE. 

BsEUir, in xlerBoclih. der königl. Reftlfcbule: Tkt 
SeidenbMt^ und die ilautburbai^mzucht ^ voa Q. G. 
Beknki. Mit einem Kupfer* 1794« 190 S. g* 

Der Seideobau begao^ in d^n preufsifchen Ländern 
unter Friedricii I , mit AapiiUnzuog der Mflulbeer- 
bfiaaie auf Kirchhöfen , Wällen der Stadtgräben und an- 
dern Plätzen. Von diefen fiäunien werden noch vjele 
Vis jetzt in Beftand gefeben und genützet; der Seiden- 
bau aber ward nur von wenigen » mehr aus Liebhabe^ 
rey, als wie ein eigeodiches Nahrungsgefcfaäft betrieben. 
Es war dem grefsen Könige vorbehalten , die Induflrie 
«ucb in Beziehung auf den Seidenbau rege zu machen. 
Diefem wahren Vater des Vaterlandes , dem nur feiten 
eine feiner Unternehmungen feblfchlug» gluckte es auch 
nach und nach, diefen neu^n Nahrungszweig feiner 
Länder immer wachfen zu feben. Tb d. J. I7ii6 ^is 
1750 wurden im ganzen Lande nicht mehr als.ioorfund 
Seide erbauet; in dem einzigen Jahre 1751 aber hatte 
foan fchon (b viel Seide » als in den 4 vorhergehenden« 

1753 beiief fich der Ertrag fchon auf 150 Pfund und in 
den folgenden 30 Jahren (von 1753 bis 1783') ^^^^ «^ 
£0 zu, dafs in ietzterm Jahre 11 000 Pfund und im J. 

1754 beynafae 14000 Pfund gewonnen wurden. 
Nächil dem König« hat ftch der Staatsmintfter von 

'' Herzberg am roeiften um den Seidenbau verdient gemacht. 
Diefer theilte nicht nur anfehgliche Geldfummen , fon- 
dern auch zugleich Ehrenmünzen an diejenigen aus, die 
fleh in der Maulbeerbaumzucht und im Seidenbau am 
neißen auszeichneten, und fetzt auch unter der gegen- 
wärtigen Aegieruqg diefe Ermunterungen immer noch 
rühmlichft fort. Die zjx diefem Behuf geprägte Medaille 
in Gold und Silber hat auf der Vorderfeite das Bruftbild 
des Königs mit der Infchrift: Fridericus Inftaurator; auf 
der Rückfeice die Göttin der Induftrie unter einem mit 
Seiden Würmern befetzten Maulbeerbaum : vor ihr fieht 
ein Gefäfs mit Cocons, wovon fic.die Seide trennt; 
neben ihr ein mit Seidencocons und verfchiedenen Stü- 
cken abgehafpdter Seide gefüllter Korb. Die Legende 
ift : ludußriaeSericaePruff. (zur Aufinuntefung des Flci- 
bes itA Prea(s. Seidenbau). Unten Br. MPCCLXXXIU 

(Britz 1788). ^ j, ^^ 

Nachdem der Seidenbau im J. 1788 durch den Ab- 
gang der Maulbeerbäume in den 3 vorhergegangenen 
harten Wintern, wie in Italien und Frankr«ch, in ei- 
nige Abndime f^ekommen war, ordne^ der Kdnig zur 
Wiederemporbebiuig deflelben eine immediate Landfei- 
denbauroromifBon unter der Direction und dem Vorfitz 
des Grafen von Herzberg an« welche unmittelbar unter 
A. U Z. 1794. ricHrr AM. 



dem Könige fetbft fteht, fo dafs alle Landescpllegien 
und Unterthaaen ilch an diefelbe inLandfeidenbaufacUea' 
wenden und ihre VorCchriften befolgen müfien. Hier* 
nächft find auch in den Provinzen Plantageninfpecfcorea 
aogefiellt, die bey d,%Tk jährlichen Bereifungen ihrer 01- 
ftricte einen jeden Seidenbauluftigen in der Maulbeer«- 
baumzucht und im Seideobau iinentgelcilich uoterrich- 
ten muflen. / 

Auch verdient die Anlage der fogenannten Seiden- * 
tiragen« die der Graf von. Herzberg in den Provinzen 
anlegen laflea« allen Ruhm. DerSeidenbaaer, der die^ 
Behandlung der Cocons im Ausfondern und Abhaipeln 
nicht verftebt, kann fie in die ihm nächftgelegene Sei- 
dentirage bringen 9 wo fie ihm nach dem Gewicht ba* 
zahlt werden ; oder fie an die herumreifenden Planta- ^ 
genicfpectoren verkaufen« und fo die Mühe undKoften« 
die er auf den Seidenbau verwendet hat, aUbald belohnt 
feben. Der unerfahrne Seidencultivateur hafpelt' alles 
untereinander, er liefert unbrauchbare Waare, findet 
keine^ Käufer, öder bekömmt äuiserft wenig dafür, und 
wird fo auf eiumal vom Seidenbau abgefcbreckt. In den 
Seidentiragen aber werden die Cocons zweckmäfsig be- 
handelt, und die Fabricanten können die in denfelben zu; 
bereitete Seide ohne Ausnahme mit Nutzen gebrauchen« 

Man hat längfl fehr brauchbare An weifungen ziir 
Maulbeerbaumzucht und zum^ Seidenbau im Preuisi- 
fchen gehabt , unter welchen diejenige^ die Hr. Thtm 
herausgegeben hat, eine der '^rzugUchften ilL Man 
darf aber nicht glauben, dafs gegenwärtige vom^Vi. 
'Rehnke überflüfsig, oder nur blofse Wiederholung fei- 
ner Vorgänger fey. Sie enthält vieles Neugelägte« wel- 
ches jedoch nicht in leeren Speculationen beßeht. Es 
find meiftens Refultate mehrjähriger richtig erprobtet 
Erfahrungen , wovon wir nur eines und das andre an* 
führen wollen. 

Von dem zum Seidenbau brauchbaren weifsen Maul- 
beerbaum werden 4 Hauptgattungen S- 56- angeföhrt 
A) Der wüde Maulbeerbaum, worunter derjenige, ver- ' 
ftanden wird, welcher aus feinem eignen oder eines 
edeln Maulbeerbaums Saamen gezogen wird« Sein Blatt 
ift das kleinfte, gemeinfte und fcblechtefo von allen. 
9) Der edU Maulbeerbaum foll nach des V£ Vorfrblage 
aus dem Saamen des Spanifcfaen oder Italienifchen, oder 
aus dem Saamen eines auf diefen beiden Arten oculirten 
oder endlfch aus dem Saamen eines fchlechthin oculirten 
Maulbeerbaums erzogen werden. In einer beigefügten ^ 
Bemerkung des berlinifchenPlantageinipector Löffl^raber 
wird gcfagtt da wir die wilden Bäume kennen, die bev 
uns fo dauerhaft find, und deren Blätter Ahr guieSeick 
geben : fo ift auch der Saame von oculirten Bäcunen, 
^e «bnehltt bej^ uns nicht fortk]Q»inmen>oder nicht lange 
2C*X dauern«.^ 
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oü-a^rn, unnuthig. Rec. hat bereits 40 Jahren den wll- genährt, liefern feidenreichere Cocons, als andere, die 

den Maulbeerbaum aus feinem eignen Saanien erzogen mit wilden Blättern gefüttert (ind; denn von jenen g^ 

und von andern erziehen gefeheq. *Unt€r diefen wer- beu 204, I Phind Cocons; von diefen 270 Stock cbea- 

den 2mj7;er eini^^e mit vorzi4gIicb grofsen ßlattern gefun- falls nur i Pfund, liier wider Xönute aber noch die vei- 
den, unrer 20 etwa einer, 0*« die übrigen verworfen, *fchiedcue Schwere der Puppen als Eißaendung gfr 

oder zu Pflanzungen in Hecken gebraucht werden. Un- braucht werden. Die Abhafpelung müfste <?ahcr zur 

tcr letztem flu iet m^n aber auch manche, die WaiTcr- Entfcheidung dienen. Nach diefer gaben 10 Pfund Co« 

reilVr austreiben. Scbueidet iran den Stamm' bis aufs cons von italiänifchen ßlattern i Pfund Seide, 4 bis 5 

Wadcrreis weg, und lüf&t diefcs allein fortgehen : .fo Coconfaden dick und im X)rgan(in zu gebrauchen; bin- 

. entficht daraus ein Baum mit grofsea Blättern. Auch gegen hatte man i2| Pfund Cocons vom wilden FmV 

ai:e B«iume, die ein kleines, magres, eingefcbnittenes beerblatte uöthig, um t Pfund Seide von derfelbeaKcfci 

Blatt haben, können, da der Ala ulbeerbaum fehr gut zum nemlichen Gebrauch herauszubringen. Diefiüte 

den Schnitt vertragt, durcji Abfagung der alten Aeße beider Seiden ift roUkomnrca gleich gefunden wordes. 

gezwungen werden, neue Keifer mit recht grofsen Blat- Hieraus das Refultat: Die Seidenwärmer, denen oan 

tern auszutreiben; ein Vortheil, an welchem den Sei- das italiänifche Maulbeerblatt reicht, geben eben b 

deubaucuden viel gelegen fe)n mufs, da gröfsere Blat- fchöne Seide, als diejenigen, die mit dem wilden erzo- 

ter das Abflreifen erleichter'n und das Füttern damit we-* gen werden; die erftern Terfehigen beltf r gefpooneae 

niger Zeit erfodt?rt; fo wie man mit grofsen Blättern und feidenreichere Cocons ; und daher lA der iral^aoiidie 

nicht fo oft des Tages, als mit kleinen, füttern darf. Maulbeerbaum die Gattung, die man am aliermeill|i 

Indeflen will Rec. doch einen Theil wilder Bäume mit begünftigen mufs. Wenn aber der Vf. S. 6o« unter. oodi 

kleinen, magern Blattern bey zubehalten anratben, in- mehrern Vortheilen diefes Raums auch den rechnet, d^s 

dem fle den Seidenwürmern bey manchen Krankheiten, fein Blatt- fich überaus leicht pilückea lafst, \^eii.wit 

wenn man befonders in anhaltenden kalten Regentagen bekannt, der Saft fich darch das Einimpfen vef\itSttu 

zwar im^aufe getrocknete, doch fehr vollfaftige Biat- längere und geradere Zweige fchiefst« die (Ich nie dordh 

cer; oder, aufser Regentagen, die Blatter von Bäumen kreuzen, dals man alfo 10 Säcke Blätter von diefer Art 

in niedrigen mehr naifen, als trocknen Bäumen nehmen abgedreift hat, ehe man nur Einen vom wilden Mfli))- 

müHen. C; Der /pam/cÄ^ Maulbeerbaum gibt eine.wei- beerbaum ab^elefen haben wird;«fo ift ihm dieobea.;u^ 

fse Frucht, ein Blatt von derGröfse einer Hand, rund, geführte LöiTlerfche Bemerkung^ wxrin das Impfen <i^ 

dunkelgrÜD, dicker als die gewöhnlichen Maulbeerblät» Maulbeerbäume verworfen wird, entfallen, wenigi^'^^ 

fer, faftvoU un4 fett, herzförmig. Man will behaupten, find diefe geimpften Bäume nicht von langer Dauer. 

dals diefe Gattung ficlT nicht fo leicht, als die italieni- auch jK.atte der Vf. felbft des zn impfenden itajiänifcbeo 

/che an ein fremdes Klima gewöhnt. Doch bat man vor Maulbeerbaoms in der Buefchreibnog deffelben gtr oidtt 

etwa 24 Jahren eine Anzahl Stamme von Cadix nach gedacht. 

Stettin konhnen lalTen und dafelbil gepflanzt; und diefe Nichts macht den Seidenbau befchwerlljpher; üsi^ 

find in ihrem neuen Vaterlande fehr gut fortgekommen. Ablaaben der Bäume nach der alten gewöhnlichen Weii^ 

D) Die 4t^ Gattung, die italienijcJief trägt eine afcfa- zumal wenn die Bäume hoch und de lier nicht okne (k* 

graue Frucht, hat ungefähr ein eben fo gröfses Blatt fahr geftreift werden können« Weit kürzer und leico- 

und von derfelben Gellalt, als die vorhergehende Art, ter ift dagegen die Arbeit, wenn, wie S. liofB. t^» 

aber dabey hell^^rüner, glänzender, dünner, zarter und angewiefen wird, an fGhicklichen Stellen Aefie abgefagt» 

der Natur'des Wurms in allen feinen Häutungen weit oder wenn die Bäume von unnützen Aeßen befrereti 

angemefsner. Hr. Behnke fagt, dafs er von den Land- die Reifer abgefchnitten , und fodann von Kindern ooft 

wirthen unter dem Vprwande verworfen werde ^ dafs er alten Leuten abgelaubt werden. Auf diefe Art hatRc^ 

fich .weder ^a unfern Boden noch an u n fer Klima ge- feit einigen Jahren leine alten ^ ftruppichtenBäKine^'^ 

wohnt. In L>on ift er etwa in der Mitte diefes Jahr- jungt, die Jüngern aber in die befte Form gtbracBU 

hunderts eingeführt, hat anfanglich ehen die Schwierig- und er mufs daher d^n Vf. völlig beyfiimmen, weofl 

keiteu wie bey uns gefbnden, in der Folge aber feft et, nachdem er S. 46. diefes Verfahren anempfohljf» 

alle allere Gattungen verdrangt. Alle Einwendungen, noch S. log« alfo fchreibt: Wer fich darauf einlädst, «'J* 
bey uns aber müden wegfallen , wenn man bedenkt, . Maulbeerbäume gehörig zu befchneiden, und die gu^* 

dafs die Provinz Lyon einen gebirgigten Boden, eine Wirkung davon fleht, die gewifs picht ausbleibt, a^ 

oft eben fo ftrenge und weit mehr abwechfelnde Witte- wird fich auch gern eiitfchliefsen, feine Bäume des JaW* 

rung als in der Mark hat; und dafs der unvermuthete smal zn umi^raben, das Land uQiber zu düngen und zu 

Froft, der dort \Yeit häufiger, als bey uns iß, dem ita* bearbeiten; und er wird bald und reichlich . den Lo 

Ijänifcben Maulbeerbaum eben fo wenig fihadet, als ihn für feine Bemühung ärntfn, nemlich dafs soBäam* »^ 

ihrigen Gattungen. Ünfre Landwirthe können in einem mehr Vortheil brin«;en, als er jetzt 3'on 60 hoftü**""' 

aufserordentUch ftrengcn Winter viele Maulbeerbäume und ungleich mehr Seide als bisher gewiii>^^' ^ 
einbüfsen; aber auch Italien felbft ift-ror folchen Zufäl- Das befte Mittel, die Würmer in den Cocops^ 

Ten nicht ficher- tödten, S. 14! ff. ift in der Sonne, wo iie den ^^^ 

Die Vorzüge diefes Baums vor andern werden, zu- Tag die Strahlen hfn wirft. Das'Tödten ini«^"|. j 

folge der darüber gemachten Erfahrungen vom Vf. alfo Dunftes vom heifsen WafT^r ift unbequemer und umi^n^ 

^l^^egeben-: Öle Wurmer, mit den Blättern deffelbcn lieber. Das Mittel derChinefer, die Schmctterl^* 
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ihren Gehäufeo zu tönten» iftdiefes: Man fchvttet fel- 
fclg^e m grofse irdtrne Gefaföe. In jedeis dieler GetaCse 
ihreaet man auf lo Pfund diefer Seideneyer 4 Ünzeß 
Salz 9 upd breitet trockene und breite HIatter i aruber 
her. Auf diefe briu^t uinn eine audre lAige vcn eben 
£0 viel Fiunden> und wenn es anseht» auch die dritte. 
DusG^fäfs mufs fe verwahrt werden, dafs nicht die al- 
Iwgeriß^ite I-uft dazu kooin^en kann. Arn llirbeuien 
Xa^^e find alsdann die Würmer erltickt. Wie iber das 
Bdcken ii;i dreysrley ßacküfen gefchelien müile, wird 
S. 145. ausfuhrlich gelehct. 

Die Wiflenfchüft, äeide zu bauen ift. gar nicht 
fchwer, und karfn gnr bald aus diefer ßchnkcnfchen An- 
weifuug erlernt wefelen. Der Landmauu darf nur auf 
3 Punkte achten, gute Blatter zu bcforgen, die Wür- 
mer öfters zu reinigen , und ihnen beitändig reine Luft 
XU fchaffen, da(s ihm alfo die ganze Seiden wuruitrzucht 
nur tsin Spiehverk feyn kann; nur niufs er, wie S. 1^4. 
frinnert wird, nicht eher ins ürofse gehen , , als bis er 
nicht zuvor gfanlliclie Kenutniile durch vieljälirige Er- 
fahrung erlangr hat. Gut iü es aber, den Seidenbau 
auf detn Lande eicht weiter als bis zur Conconärnie zu 
treiben, und das Backen derConcons hauptfachlich aber 

* das H«fpeln der Seide denTirugcauiinlten zu überlaßen, 
damit die Saide für die Fabriken untadelhaft zubereitet 
i^erden könne. Denn von diefcu Anllalcen allein wird 
Seide erhalten, welche der italiauirchon und franzöii* 
leben völlig gleich itt. Denn wenn z, B. ein Fabrikant 

' looai'fund Seide braucht, und dazu 400 kleine Ge- ' 
ii'innße von unfrer Landfeide , woron jeder cefonders 
und alle auf verfchiedene Art 
wollte: fo wuirde er nicht 

100 £Uen egales und feines Zeug aus dein ganzen üc- 
mifchc herauszuziehen; daher er auch die Lafldfeide 
Dicht anders ab verächten kann, und uufrer Landfeide 
der Vorwurf der Unbrauchbarkeit des Klioia wegen ge- 
jDflcbt wird., de doch der Fehler allem in der fchlechtea 
Bearbeitung derfelben liegt. Denn es ift hinlänglich be- 
-wiefen , dafs die in reebr nördlichen Ländern erzeugte 
Seide viele Vorzüge vor der in füdlichen Ländern als 
Ütaliett u. L w. gewonnenen behauptet. 



und 2 Kupfern vermehrte Auflage. 17^. X96 S, ^ 
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Leipzig , in d. GräiTfchen Buchh. : Stimme eines Wan- 
derers im Thale ^ofaj^t. Zweyte mit 2 Reden 



Der fchoelle Abfatz der erften Auflage , die wir zu 
ihrer Zeit angezeigt haben, ift ein Beweis, dafs fleh 
der Gefchmack des freymaurerifchen PublicuiDS Jeicht 
, heffiedigeu lafst. Die 2 Reden , mit welchen diefe 2te 
Aufla^ie vermehret worden , find überfchrieben ; £ffä- 
ge IVorte Zur- Vorbereitung des Prediger (j) C. vor Jei^^ 
ner Aufnahme in der d. JK. geredet , und : Einige Worti 
in der Utzten Stunde des ^alires i'^ps geredet zu einer 
Verßi%nmlung einiger wenigen Brüder. Sie find wefti'* 
ger reich an Gedanken als ap Phrafen und Gemeinplä- 
tzen , mehr für die Einbildungskraft als für den- Ver«. 
Üaad und das Herz, jjnd ihr Vortrag mehr Poefie de« 
Siüs , bey weither doch auch felbft die Wahl und Aä- ' 
Ordnung des Ausdrucks oft vernachläfsiget find, als 
natürliche Darftellung fruchtbarer das Nachdenken be- 
fchafrigender Ge^ianken und durch fic erweckter Ge- 
fühle, z. B. „Von Stund* zu Stunde brennt die Flam- 
me der Erkcnntuifs heller und fefter wird der eigne 
Schritt, bis einß am Ziel wirr^thn. — Hier ift nochi 
fchwarzfs Dunkel, und fchweigend alles, wie der Tod f 
— Nur Weisheit uud geprüfte Tugend find uns die' 
ficherlten Gefährten auf dem Maurerpfade , beleben je- 
den Strahl des maunrifchen Lidits, und lafTen ficher 
uns dereinft am Äele ruhn." — „Das weifs nur deri 
der dort am hochften Ziele im ewiglichem Glänze thront! " 
-^ „Er (der Genius ilts verßerbenen Freundes des Auf- 

, ^ zunehmenden) gitfse einft auf ihrem Sterbebette inihifc 

rt gehafpelt wären, kaufen ' S«el^ Ruhe und Geduld, und wijch fanfikühlend dann 
im Stande feyn, auch nu» ^^° Todesfchweifs von Ihrer Stirnc.,, — \^u eilfi der 

duftem Gruft des Todes zu! hallt ferner mir vom rcTu- 
fchenden Yhtig der Zeit herab.' Schnell fchwindet das 
Leben; nicht lange währet es, fe tont des Lebens letz- 
ter Stundeafchlag. Drum hafche Ministen, auf ihrem 
Fittig ruht die Ewigkeit! - Ewigkeit! — Leben ia 
Ewigkeit! — Geniefsen in Ewigkeit! — Denken In 
Ewigkeit ! — Thaiig feyn in Ewigkeit ! — ! ein füfs^jp 
Gedanke, wenh des heifsen Beßrebens, hier fo zu. le- 
ben, dafs du fühlft dorten dein Leben voll ewiger 
Freude; hier fo zu geniefsen, dafs du dort wertll bifi 
des himmlifchen Freudengenuffes ; hier fo zu denken 
und zu handeln , dafs dort dein Denken und Handeln 
bald reife zur Vollendung, fchncU fich nähere deja Uir- 
hilde himmlifcber Weisheit!!** 



KLEINE SCHRITTEN. 



XrTCKSuGXSCBtciiTS. i^«, b. Traitnem; Michaelis De* 
mftl 8 Confil. Aul. Aug. et Primi Biblicrhecce Palat. Cußodis 
Suiragiumpro Johanne de Spiro Primo Venetwrum Tifpo^ rapho. 
^Mo5 /«fir Z^xrr^ 0^^(^?^^^ n 'AAj)«fi«. Plato apud yl.j,mon, 
in viu Aritt. MpCCXCIV. 4ÖS. gr. g. - z„ ei/i r Zeir. da 
man den, über das b|rufc«e Buch, das der nachher fo benihmt 
^eWQT^txie Nicolaus Jenfon , von Gcburr ein Fraiidofe, unter 
dem lud Oecor Fnetlarwn , mit der am Ende beündlicfaei) Jahr- 



zahl MCCCCLXI druckte, eeftihtten Streit, für laiigft geendU- 
get, und die Sache dadurch , dafs in der eben gedachten Jahr* ^ 
zahl ein Druckfehler zu fliehen., und MCCCcLxAI zu lefan 
fey, fMr entfcliiedcn hielte, trat in talien ein neuer Verfechter 
der Aechtheir jenes Dfuckjahres auf, mit der Pratenfion, daö 
erwähnter Jenfon ^ nicht nur vor des Johann Pon Spey^ Zeiten» 
zu Fenedifi , fondern auch überhaupt eher, als hrgend ein aiide- 
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moHz zu SMae^ und Bam» dieBudiirUckerkunft^io Italien ^e* 

'-Gbet Inbe. Dalls-dicr«r neue Verfechter, nlemaiid anders als der 

jtbhatf Boni in yenedig fey, haben )vir' bereits in diefen Bläc- 

tern bemerkt, da wir delTelben Bibliotheca pertatile» und das 

• demfelben beygefui^e Quadro critico tipografico , worin er eben 
^die Gründe Ceioer Behauptung vorträgt» anzeigten. Ob er nun 

wohl feibft in Italien wenig Beyfall fand* und ob er gleich 
fchon durch das von dem Hn. Bibliothekar Moretü in Venedig,^ 
lUlchber zum Druck beförderte, dem/ofe««« von Sp^y^t als er- 
fteh Drucker zu Venedig, von dem Senat daCelbft im Jahr 145^ 
' ertheilte Privilegium hinlänglich widerlegt worden war : fo war 
^es doch.fehr fot, dafs ein ^chkundiger Mann auftrat r der die 
.Acten noch emmalgenau revidirte, das unftatrhafte diefer wie- 
. derholten lBehauptun(^ ins laicht Üellre » und fomit den Procefs 
aufs neue finaiifirte. Dazu war nun freylich nicht leicht iemavd 
^fchickter» als der würdige Vf. obifer Schrift, die jedem Li- 
'terator hoehlt engenehm und willkommen feyn muTs. Es i& 
Mletchc au erachten, dafs in derCelbea nichts von dem» was jemals» 
. und alCo auch neuerdings von Hn. Boni zur Vertheidigung der 
Aechtheit des gedachten Druckjahrs vorgebracht worden ift, 
unbeantwortet geblieben fey, wie folches aus der folgenden kur- 
zen Anzeige erhellen wird. Hr. D. widerlegt vor allen Dingen 
den von 7«i/<ww Vertheidigern vorausgefetzten Satz» dafs detfelbe 
«in viel zu trefflicher und aufmerkfamer Drucker gewefen fey, als 
dafser Geh einen fo auffallenden Fehler in der Anzeige desDruck- 
Jahrs hatte zu Schulden kommen laffen — dadurch — dafe er 
einen drcyfachen Druckfehler den Jenfon in einer von ihm i4go 

* #edriickten Sammlung einiger Schriften des Carthaufe« Jolann 
S# Ddo zd Schulden kommen laflen , indem er einmal MCCGC 
and dann MCCCCCLXXX> d. i. 1400 und 1580 ftart 1480 ge- 
fetzt» und felbft feinen eigenen Namen falfch gedruckt hat — 

""bekannt gemacht.^ Wie leicht diefos, bey aller angewandten 
' Aufmerkfamkeit gefchehen könne, wie «ft auch diefes gefche- 
' hen Tey, weifs jeder Lherator, Selbft von dem fonft fo accura- 
.tefl Künftlet» deat Erhard liatoldt zu Ftnedig ilt ein Werk mit 
^m falfchen Drockjahr MCCCCLXVIH ftatt MCCCCLXX VHI 
* bekannt. Zum Ueberöufs aber führt Hr Denis ein auffallend 
*'ihnliches Beyfpiel,'von dem erlUn» dem Namen nach noch uti- 
'bekannten Drucker Indien an» von welcher Stadt fünf iltere 
Prodttcte der Kunft bekannt find« die ganz zuverlafsig aus einer 
und eben derfelben Freffe kamen. Vier von denfelben haben 
' das ungezweifelt richtige Druckjahr 1482, das fünfte aber das 
Jahr 1472. Und doch war* es lächerlich» wenn man um des- 
-willen» die Einführung der Buchdrnckcrkur.ft in Wien lieber 
i§uf zfhn Jahre ' mtrückjHzen » als einen Fehler in der Jahrzahl 
1172 antJehmen wollte. Nun tritt aber bey dem Decor PneUarum 
.4er nemliche Fall ein. Nie^lauf Jenfon druckte im Jahr 1471 
^u Fenedig noch wenigibens vier andere Schrifren» die unltrei- 
ttr mit jene«, des ähnlichen Inhalts wegen, gleichfam ein gaii- 
zea ausmachen; drey derfelben haben das Druckjahr 1471 in dem 
Decor PkelUtrum beruft Geh fogair der Vf. auf eine von diefen 
Schriften, als auf ein Produci das fchon vor dorn i>ecor erfchie- 
uen feyt wie kann man alfo wohl Anfland nehmen, die Jahr- 
' zahl 1461 für einen Druckfehler zu erkläre«? Wie kann man 
'^ch*-beyfallen laflcn, deswegen den Anfang der Druckcrkunft 
lieber auf beyuahe zehn Jahre zurückzufeczen , ungeachtet man 
zugleich dis unwahrfcheinlichile von allen unwahrfcheiiilicbcn 
annehme^ äuö , dafs Jenfon eine fo geraume Zeit hindurch und 
bis 1470 nichts weiter aus feiner» wie aus dem Der«r pne/iarMw 
deutlich erheilet, fo vortrefHich eingerichteten Preffe habe kom- 
men laffen ? denn die gemachte Ein wenduiig , dafe diefes doch 
gefchehen feyn« und er indeffen mehrere Schriften , auch ohne 
Beyfügung feines Namens kennte gedruckt haben , ift gar keiner 
Widerlegung würdig. Auch jener Einwurf» da man fa^t« man 
'«üfttt d^mJmifQn «inen gefpiclttn Betrug zur Lau legen« wenn 



man die Aechtheit des Druckes berweifeln wollte, findet nickt 
Itatt^'da wohl kein Vernünfriger hier an- einen Betrug denk«), 
iendern den Grund der ansgelaifien Zahl X in dem errem has. 
nnm tfl, fuchen wird. Ein IIatq>targumetit, wcnnit Hr. M 
feine Widerwärtigen auf das Haupt zu fchla^e« boß^, ift 
erftlich das Zeui^nifs des Marinmt ianmtuf, des Vi der Jebn 
der Dogen in Venedig. Allein» nicht zu gedenken, d<^rs die 
Glaubwürdigkeit diefeä Mannes auf fehr (Hivachei^ Griin^ 
^beruhet» indem in eben der Stelle, worauf man Ccb zu bernffi 
, pHegt, der offen barefte Beweis feiner Unkiinde in Anfehunf da 
^Urfprungs der Buchdruckerknnft» und felbft in Rücknebt in* 
Jons, den er für einen DeKt/rlteii ausgibt» ror Augen lie^tf« 
kann ja das Zeugnifs eines Privatmannes » nichts gegen das Z«a^ 
niCsHles Senators zu'Veni'^ig» welcher in den obenf>edacbM 
Privilegio, den Johann von Speyer für den erfltn Drucker Ytat' 
digs erklart» beweifen« Zwe^m beruft (Ich llr. fioat auf ^ 
M. Ant, Coccius SabeUicui in feiner GrCchichte von Venedi((. AI- 
lein- auch' dieferGcfchichrfchreiber gehört nicht unter die rltnb- 
würdigcii-» und wäre diefes. auch, fo. dürfte man ßchauffiia 
Zeugnifs gar nicht viel zu gute thun, da ^ vielleicht garniditi. 
andera'hat fa^n wollen, als diSs Jenfon ei r.er der erßeu unÄbefht 
Drucker in Venedig gewefen fey , welches auch daraus crhelleQ 
' weil er ihn auch den Jofci^NH vonCölnau die Seite fetzet, zuei De« 
weift, dafs er eben nicht gerade zu die erfien^ fpndern nurdk 
vvrzuglichfien habe anführen wollen. Was OmnibonMs Lmit^ 
nus in der Vorrede, des von Jenfon 1471 gedruckten OMatiÜM' 
zum Lob diefes Druckers fagt, ift biofse Scbmcicheleyi^uoi 
nach dem Zeugnifs der bekannten 1499 gedruckten Co/M/cki 
Chronik — eine JLüge. '-* Dat it , heifst es dafelbft fol. 312- <f 
. fenhairlieh gelogen. Alles $lfo» was zu f^uoften Jenf^s ass^ 
führt werden kann » %'erfchwindet» nach genauerer PnifuHf ib 
ein leeres Nichts. Nun fuchen aber die Verfechter dedrlb« 
aach die Gründe, die für d^s Primat des Johann von Sp^fr» 
geführt werde« köriaen» zu entkräften» wobey (ie fich nunÄrryliek 
manche Schwachheit «u Schulden kommen laffeti. So wird ul- 
behauptet, die zu Ende der von demfelben 1469 gMiruckoi 
Briefe das Ciqfro, 9I& leiu« AUececfUo JProduaes* befindlich 
bekannten Verfe : 



Primus in Mriacm fanmt imprejßt öl 

Frbe UbfQs Spira geniiu$ de ßirpe loaMnet sie. 



wären nicht von 6tm Drucker» waren nicht fo zu rerüAm 
als ob er der erfte Drucker in Venedig gewefen T^are; fondera 
fie bezögen fich auf das von ihm gedruditeBucfa» und woljfn 
eigentlich fOi viel fsgen: Johunnem primum VenMt rmp^Wr t 
kor Ubrfs, Wie lächerlich! Eben fo Wird das, in dtinta 
Ende des Tacitus flehenden Epigramms befindtiibe: preßitSfir* 
prem^s: 'üriis gloria pnnuifHae gemishandelt. Slan ui^/ ow^ 
geS'priipfUf in 'ji$eiaca etc. wire fürJenfeu eine abfcbeulk-heBe- 
Ichlmptung gewesen). Und Ae wäre es auch in der Tbatgttw- 
den» wenn er C^hon im Jahr 1461 wirklich ein Buch gedw» 
hätte — aber das war eben der Fall nicht» viel«n^br war xa J« 
Zeit» da Johann von Speyer obige Verfe unter fein crft?s luVe» 
nedig gedrucktes Buch fetzt« » der D cor puellamm des atw^ 
Jenfon noch nicht vorhanden , und ^«Ifo konnten dieiem }eot 
' Verfe 4ioch nicht zum- .Vorwurf gereichen. .Gerne wür4^n w« 
noch einige wichtige Bemerkungen , die Hr Denis den AeaBa- 
rungen des Hn. boni entgegenfetzet» hier anführe«, *^"^ 
der Kaum geftattete, und wir nicht hoffen dürften, ^^ j^j^ 
Literator begierig feyii werde» diefe Schrift, die ß^^'.'^vl^ 
fonders von Seiten der fanfren Art , womit der würdige wa" 
feinen Gegner behandelt, auf das ruh mlichfte auszeichnet^ 
die daher andern zum Mufter dienen kann» wie bsf f^^^^^^ 
Zwiften zu verfahr«» fef — - felbft lu lefe«* 
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STJJTSmSSENSCHJiFTEN. pAan.h«.^«nd dabeydne u.gen,eia .„»gebreitete Be. 

irerbejrerungd.r Wetbcr. ,792. 429 S. g- fe u.terh^'i. das „och weniger bÄJrt^ÄeS 

Man hat hier u^d d, gegenwärtige Schrift «ine. un- SrsTa'LlifrSfrzl'tje!^'" 'oÄch '* *'"'^''';! ^J"^* 

genannten, ficher aber nicht unbekannten Vf, wil fc^wSS V^^Hi^^^^^ *'"!>*'*'''' 

för eine fortlaufende. jafBreine ieicht zu durehfchauen- Z^sJkhen^ta!^Z?/^n''i^'' ^«•*'*°- Anch 

de Ironie ausgegeben, ohne jedoch Gtünde filr diefe ke- TnÄn Grö^d« - die .ÄtfÄ° f''^^ 

cke Behauptung anzuführen. Bey einer aufmerkfamen men gar nicht JerdSneT föndlTn SÄ «i '^°u^'^ 

Un T^'^'f"^'?" V^l"»''"' ?^- f ^'^ r ^'" S"^- »^'■^^ ^üft^nTei'efetmB^^^^^^^^^ P^" 

len, de auf eine folche Hypothefe leiten könnten , al- fällen, Anekdoten. Sephismen find I ift iSn V«il* 

lern die Anlage und Ausführung fo wie der herr- fo felt&m fo «Linkel nnrf o«h!i.^ 7 J ?. ^*'**^ 

fchende Ton dl, Ganren, nöthigten ihn endlich, fle als Anfp düngen ASfchwellSfn und ^^L'a^"^'^' J?° 

tanz^ nnßatthaft zu verwerfenf Freylich ift in die- Sunge?, Vton ^^^^ 

««"n"at f f H »»ä"^-. -'»BfbauptuJgen die fofehr Hert. c&f? ni^tTlterr Sa^^that gSnz Z' 

gegen alle Erfahrung ftreiten, Paradoxen, die fo unge- fchwJndet. und dafs man mehrir« S#Jr*n ,^5 j j ^ 

t^7h r'f '?? • ^"? ?r -»-f^'''" -«J f<^^'- «al lef" Ä Se Z^ttft Ä^.rn'^Sen'l 
manfch find, dafs man fie fchwer mit den übrigens fo das Rafonnement oder richfi<rprT. »l.„;.r j • »5 

hellen Blicken , den Einfichten , der Menfchenkenntnifi verbinden? aTffindenfa.?nSLSrÄ^i^^^^^ k** ^f' 

ond Beurtheüungskraft des Vf. reimen kann ; allein die- 1„ A^SengiS? dennoch S^aSÄar IhI' ^''^ 'l' 

■ fer fcheinhare Widerfpruch Ift keinesweges hinreichend «inftwS^m Dunk"rwei?er^aiD« 
zur Begründung jener Hypothefe. bey welcher der Vf. Sin Lieh^ftniM zS un7den ffi^auf de^^^^ 

. übe/dief. mehr verlieren, als gewinnen würde. Wel- rÄckbringt, airf we Ichm fiS der Vf vnrf^K^*^ f 
eher vernünftige Mann wird wohl, um ein paar Grillen, ren hatte. ^«»«^^«o **ch <»« Vf. von ihm verlq- 

die fich von felbft widerlegen . lächerlich zu machen, _. 

ein Janges Buch fchrctben, und dazu einen Ton wählen, .. - ^'^ zufanim«phängender Auszug aus eineai Buche 
der die meißenLefer nothwendig verführen müCste. den °'5'*' ■*'* ^^ fchlechterdings unmöglich, indefs wollen 

• bteabficbügten Scherz gerade für das Gegentheil zu neh- wir doch zur Bequemlichkeit der Lefer einen Verfuck 
men? Bey der Vorausfctzung. es fey dem Vf. mit fei- "tf***"' O'« Hau|rtideen delTelben fo beftimmt unddeut- 
nen Behauptungen und Vorfchlägen Eraft, erfcheint er ''*■'"'* ««von dem Vf. beliebte Einkleidung, der Au'- 
doch als ein witziger . geiftreicher Sonderiing, der zur °™<^* "°d die Stellung derGedanken nur verftatten, auf 
Stütze unhaltbarer Sätze wenigftens fehr viel Treffliches "^ paar Seiten zufammepzudrängen. Eine ausfuhrliche 
und Sinnreiches verbringt, im entgegengefetzten Fall """»^e oaer Widerlegung feiner Paradoxen würde 
aber, als ein höchft langweiliger, fcUelender Spötter. S?"* uberfluflig feyn: fobald fie nur von ihrem witzi- 
als ein grofser Neuling in der Kunft der Compofition ^*'Vt w •OP'»»«''«^«'» Flitterftaat entkleidet, und in ih- 
>ind des Vortrags, der den wahren, der Ironie angemef- !5''f'."**'.°*" °*'^'» einander geftellt werden, muffen fie 
fenen. Ton durchaus verfehlt hätte. Jene Hypothefe «'&*«<^njeaem gefunden Auge als das etfcheinen, was 
hat alfo nichts filr fich. als dafs fie den fcheinbaren Wi- ^ T j r J ^"^ Ueberflufs wiederholen wir je- 

derfpruch hebt, in dem die fonderbareo, handgreiflich i*^°' Wl S* '^'^^^ d« Buchs, der in einzelnen 
falfchen Sätze von der einen, mit den überall fichtba- •5.'°*° "°° ^"■""ao'gen BemeAungen und glOcküchen 
ren Spuren des trefflichen Kopfes von der andern Seite *-»««)«'» befteht, (die leider nur unter einem Schutt von 
ßehen; allein, wäre diefs Grübd genug za einem fol- f«»«»?«. unverftändhchen, oder auf das wunderlichfte 
eben Verfahren, welch eine Menge ähnlicher Schriften, °^^ einander geworfenen Sachen, zerftreut und^ be- 
derenernßhäfteRichtnng und Abficht durch die unzwey- g""«» "«?««>.) «mesw^ies verkennen, 
deutigften Aeufserungen ihrer 'Verfaffer entfchieden ift, Erfler Abjchnitt. Formale und Materiale der ee^n • 

würde dann mit gleichem . ja zum Tfceü mit gröfserm, wärtigen Schrift. S. i — 27. Witzige und phant^ifch*^ 
Rechte noch für Ironie gelten muffen! Kreuz- und Querfprünge, aus denen fich für den un 

Der Vf. . diefes Buchs Ift unftreitig ein denkender, irittelbaren Gegenftand des Werks nur fo viel nehmen 
und zugleidi ein fehr witziger Kopf, ein feiner Beobach- läfst. dafs der Vf. gUubt, alle bisher gemachten Verfu 

- t^, der manchen tiefen Blick in das meafchliche Herz che zur Verbeffetung des liienfchüchen Gefchlechts wä- 
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reu blofs deshalb g;eM6gl»cktf weit mao dabey okbt zu- 
gt^iäi 'RtTciftücht aÄf das weibiicbe Gefcblecht geoQm- 
tueot «nd dadiircb, daGs man demfelbea nicht gleichen 
Antheil an den Staatsgefchaften eingeräumt , die Hälfte , 
der meofchlicben Kräfte ungekaniH»^ ungebraucht und 
ungefchltczt habe fchluitiniern laäen*. . 
^ 'Ziveifttr Abjchnitt. Gibt es aufser deaa Uaterrchiede 
des Qefchlechts noch andre zwifchen Mann und Weib ? S» 
^9^74* Her Vf, beantwortet, trotz aller da wider ftreiten- 
deu Erfahrung, diefe Frage keck und kühn mit tiein ! Sei- 
ne^Gründe iiqd : die mofaifche Scb^pfungsgefchtchte« (de^ 
xen klarer Inhalt keines andern, alsdesGefchkchtsunter- 
fcb£edes, erwähne — • in «ier Tlut ein entfcheidendea Argu- 
ment!!) und das anltomifche NleJkr\ das, wie der Vf. 
mejfnt , gleichfalls keine andern Verfchiedenheiten hab« 
«Btdecken können. Und wenn dem auch fo wäre, wür- 
de nicht, fchou. vermöge diefer Gerchiechtsverfchieden- 
'Veit, das weibliche Gefcblecht im Ganzen, als das fchwä- 
cbere, abhängigere betrachtet werden müflen i -^. „Was 
chatte die Natur yeranlalTen können, fragt der Vf., die 
j,Eipe Hälfte ihres höchften Meifterftückes zu beglücken 
und ^u ehren , die andere dagegen zu verkümmern 
i'Uiid zu vernachläfligen ?<* Naturliche Ungleichheit, ge- 
ringere Stärke etc. ilt ja nicht geradezu Vemachläni- 
'gung — und welche Wirkung, kann man überhaupt von 
einer folchen Infianz erwarten ? Könnte man/diefe Pra- 
llt nicht auch bey den verrchie4enen Indiriduen mann- 
Üchen Gefcblechts aufwerfen , und daraus mit gleichem 
Tu? eine yöUige urrprüngliche Gleichheit folgern ? Die 
Errahruogt dafs das weibliche Gefcblecht im Ganzen 
I^Teineri Tchwäcblii^lier fey, weniger körperliche Kräfte 
Iwfitze, und mehrero Krankheiten unterworfen fey, ift» 
B&rek-ffl Vf. zufolge» eine Trugerfahr upig, wenigftens 
nicht allgemein. Reifende behaupteten (eine bequeme Art 
'ZU citfafen .*), bey den P^idberäha kielten Männer und IVeu 
ber gleiAen Sirich. So weit mufs der Vf. wandern, um 
feinen Paradoxen auch nur den -dürftigften Anßrioh veo 
•Wahrheit« zu geben ! Xach fidbiwachUcfaer fey das weib- 
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Sitten , fieltgion etc. dennoch freywittig «dar attlif^ 
drungen (faft Ohne irgend eine Ausaahii^' dam iDiSn* 
liehen das Regiment Und die Wiffenlcba^ tbcrblia 
hat, ergäbe (ich doch, dächten wir, eine Folgerung, die 
Aber feine Anlagen im Ganzen und feine wahre haDfl- 
befttmmung keinen Zv^eifel mehr übrig läfst. 

Dritter dbfcknüt. Woher die Uc^erle^nheitd« 
Ifannes Ober die Frau entftandt-n? Rfickblick auf disft 
tefkeiZdt. S. 75 *-i2r. Die Hypothefe« die derVf.sif- 
ftellt, diefe Frage zu beantworten, ohne doch tmt T0^ 
meynte «atüflidie Gleichheit beider Gefchlecbter za bf- 
einträditigen, könnte nicht fonderbarer und mit fcifles 
anderweidgen Aeufserungen mehr im Widerfpnidi feyOf 
als lie wirklich ift. Schwangerfchaft und Gebafl, aie)Ot 
er> habe dein männlichen GeCpbltcbte die erfte Qtkieor 
beit gegeben, fich das weibliche zu unterwerfea. (Wie 
reimt ftch damit die Behauptung S. 43* t Wenn Hey al- 
len Wilden, der urfprünglichen Verfafliing und Lebeof- 
weife nähern Völkern und überhaupt noch jetzt hejitt 
4irbeitenden Klafien» Schwangerfchaften und Gebortca 
iok Durchfchnitt fo leicht find« nur durch Nebenamfllfl* 
de erleb wert, und zu Krankheiten werden, weaodit 
Sdiwangern und Gebährerinnen nur wenige Stuoto 
ja vielleicht nur Augenblicke dadurch in einen fdiwi- 
eben, krankhaften Zuftand verfetzt wurden - wie lab 
es iicb denken, dafs diefe kurzen Zeiträume Versal^ 
fung und Mittel zur Unterjochung des ganzenaeicbl«(^ 
werden können ?) in Riefen Zwifchenzeiten der V^ 
habe fich das Weib ihr Sklavenfcliickial beteitet; mü 
der weitern Ausbildung des giefelligen und hsäsadieB 
Leben« ipehr^ei;^ lieh die Qefcbafte» und mufsiea^di^ 
werden. Da.wählte der Mahn die Jagd, ^as We**« 
Haushalt (Und das wäre fo ganat zuftllig gefcM'»^ 
DieJ^atnr hätte nicht felbft beiden Gefcblecbtero die 
verfcbiedene Riehtung angewiefen , und nicht je*RS u 
derilun eigenen Beftimniung' auch auf befondere W^ 
au^«^Aattet ? ) Durch die Befchwcrllchkciten dw Jag* 
pißbftky tic ftärkte der Marin nicht nur den Korp«. 



Bebe Gefchfeclt im Ganzen nicht; diefes bcwiefcn die . ;^udJ^to^i3iu«^^ dje Seele, indefs die körperlichen Kra^ 
iiärten körperlichen Arbeiten^ die es verrichtet. Wez . de^.Wi^eib^' aal Mangel an Gelegeuheit ficb ^^j^!f^* 
leugnet denn die Kräfte des U'cibl. Gefcblechts? Maq , Jljjyiaef Cchwä^^ (Welch ein srg«r Ww^ 

behauptet ja nur, dafs es bey allen fonll glei<^en Ünw-; ipt^iA mit^'^'ener <ler Wahrheit weit naberkomir»" 
«fiänden, deren weniger befitze,.ä]s das männliche. EU -*-- *^-»--*^--^ -- -■ »««< ^ •• * • -« ^^^ 

*nem Elegant oder fchwächlichen Gelehrten eiae derbe 
Viehmagd entgegen zu ftellen ift ein Spafs, keiu Beweis. 
iDie arbeitende Klaffe kenne keine befondere Weiber- 
krankhe^ten, (der Vf. erkundige (ich danach genauer 
bey den Aeirztenl)' Eben fo wenig Verfchiedehheit fey 
in dem Maafs und der Art der geißigen Kräfte der Man- 
ner* und W^eiber. Aus den angefiihrten Beyfpielen gro- 
fser und berühmter Weiber folgt freylieb, '«lafs es den- 
*l9ireiblicheo Seelen nkht durchaus^aii grof»««i Anlagen 
fehle; allein was können einzelne Bayfpiele.ifiär eine 
gän^Jtche Gleichheit de.r. Seelen krafte aller Art utijybr bei- 
den Gercblechtern be weifen? V/er wird zweifeJJoL^ .^afs 

einzelne, ja dafs viele W^ibeV.von Natur grofse^^slege „ ^ ^. 

zum Denken, ziuu Regieren etc. beiäfsen ui^d no^fairjetzt berlegenheit des Mannes über die Frflu'eiitft< 

beßtzen ; allein daraus, clafs das gan^e weibt. Qe/chlecht 

feit mehrern taufend Jahren unter allen Himm'elsfti;i-^^ 

rh-»n, b*y aller fonfUgeu Verfchied*enheit der VerfaiTung, ' fieberte er, £cb öusch die weitere Ausbilduag ^'^Jj^ 



Ä$A ä(«*iidemÄg V« denMübfeligkeiten und deo W- 
te« AnftrengWg«flr, tiie das weibliche Gefcblecht mt^ 
allein bey V^Jä^ern auf den untern Stufen ^^^^V. 
tur, hey l^^n und Ackervölkem , fondero f^}^^^ 
höher. ciiitiv4ri'en Kationen über fich nehme» moü«. » 
41.) S- 9a. laacht der Vfi einen fouderbafetf E*^" 
über die Erfindungen der Weiber. Er vermotöf ' ^ 
Weiber den. Ackerbau I die Gartenkunft, ^^^^'^^ 
ben, die Vith/.ttcbt etcv ertunden : Mgewifs'bat d«5,n 
„den erße^ Sajat zum Wildbraten des Mannes «^'*"t^ 
Der ausfchliefeliche Gebrauch der Waffen, dea »^d a 
Männer anmafsten , Vollendete endlich die Uniera 
ckung des weiblichen Gefcblechts. .. rj^ 

Vierter jihfchnitt. Nähere Angaben, woher öJ« j 
«enheit des Minnes über die Frau entftawöen 
Betreffen neuere Zeit. S. 122 -IZ4. Was fich den ^^ 
in altern Zeiten durch das Sth wert errungen bfl^^ ^ 
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gerlrchen undiStaatsgefelirclMtft hnmer mehr. Zwarge* 
fiandea GrieLhen und Römer deo Weibern etwas mehr 
.bÜTi^erlti'he Rechte zu, als der defpotifche Orient ; allein 
aucti-uiere doch, nür'eiaeu dürftigeo TbeildeiTent was 
ihnen \o» Natur e%ueee und get>ührte. Die romifche 
Gefec£gebUD^ und die Adoption derfelbeii io Deutfeh- 
land wandte dem weibiichlfiD üefchlecht ükhta. als ver* 
bafste Privilegfa aui « Dod erwies ihm den fchtecfateftetr 
Diehft. ( AJIeh) , hatten die Weiber vorder mehr bfir- 
gerlicbe Rechte« mdir tinUtih auf den Staat? Heirrch- 
xe nicht auch 'bey den Deutfchen der dem Vf. fo ver« 
bafste Wefberkauf? u. f. w.) $. 139.' ««Das onrömifche 
„deiitfche Weib kam unter das römifcbe Uefetz:, und die 
^ 9«deatfcben Männer vetwickeltea Och felbit io das Garn, 
MWX)mti fie V/tibtr Zu. "fangen gedachten.** Ben £in- 
flufs der deutfcben Weiber auf die Staatsgefchtfte Sdlic 
der Vf« ab v^el zu wichtig dar,' und folgen aus dfotel- 
m^n , mibeltimmten Datis mehr afs in ihnen liegt* Dije 
Priefteciooe^» eine ^^eflede etc., hattea fchwedich mehr 
SeJbilft^digkejt and perföulichen Einflafs, ^Is die deU 
phifcheu Prielterinuen, und andere weibliche Organe po- 
UtiCcher Orakel. Wie wenig diefe Hfpothefe des Vf. 
die Sache im Ganzen der Entfcheidung auch nur nähere, 
«rhelit fchon darJus, dafs in de« Staaten , wo das römi- 
fche Gefet^buch nie Eingang gefunden, die Weiber nicht 
nur nicht mehr bOfgerliche Rechte und Freyheiteu, (bn- 
dern der^h offenbar weit weniger haben. Man fehe 
nur auf England : Wo die Weiber der fchimpIHchen und 
odia/en Privilegien weit mehr, und der wahren Rechte 
luid T^efugBiiTe weit weniger befitzen," als bey uns. Ge- 
.gl^ tfUe Erfahrung ift der'S. 144. -hinge worfeneGedan- 
keo : ,^a , wo GetiAdigkeit, Mafsigung und Einfchrfm^ 
' '^»kang der ^Regierung ftattfindte, habe man fie den Wei- 
^»bem 'zü danken : wojie xum' Worte kommen, ftimme 
^ „fich alles zur erlaubteds bürgerlichen F^yheit; aiich wä- 
hren fie von Seelen - und Körpers ivegen dicht zur def- 
.potifchen Herrfchaft gemacht*« Noch all^ Weiher, die 
wirklich felbft und mit einig^er Thatigkeit^ regiert ^ha- 
ben, waren ttaai jAerbisauf den heurigen. Tagodie arg- 
ften Defpmiimen. -^ Ueber die fchäd Uchea Folgen d«r 
Vielweiberey fagt der Vf. viel wahres», ' Ungei^^iohtig' 
.lieit des einseitigen. Verftofsungsrechtes, das dem weib- 
lichen Gefchlecht fo viel von feiner Würde rauben mnfste. 
Sie läftigen Privilegien des röroifchen Rechts fiod den 
Weibern geblieben, dagegexi fadb^ itiatt ihnen Vorrech- 

- te, die fie durch daflelbe erhielten , entzogen; z. B. die 

- Befreyung von gelanglichef Verhaftung ; deren felbft 
ilie gröfsteo Verbreeherinnen genoflen. Furcht der Män- 
.ner, von den Weibern umerjocht zu werden « fey die 

' QueHe der den Weibern fo fcblmpflhrhen und fchädii- 
chen : Rechtswoblthaten. ( Daran '^kötinte wohl etwas 

-Wahres feyn, lahne dafs doch 4^halb die Mfinner Zu 
tadeln wären. Sollten diefe äem mächtigen Einflufs, 

^deo die Weiber nicht allein durth kuJ42^Hiche Reize, 
fondem auch durch mauchegeiilfgeEi^^enfchaften, durch 
Lift, Beharrlichkeit etc. fo fühlbar auf fie hatten Und 
haben, gar keine Schrauken fetzen?) Es nnd'eiiiig:e 
richtige Bi?merkimgen m diefem Abfchnift ; allein im All- 
gemeipen ift das Verhältnifs des weihlichen Gefchkchts 
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in neuem- Zeiten dofeh die Alnfeidgc Betr«elitai|jg der 
Vf. nur wenig aufgeklärt worden. Wie köaäte moh 
der etwas Befriedigendes und Erfcbopfeodea ober diia 
Natur einer Frucht fagen , - der bey^ der Unterfuctuu^r '[ 
nicht auf den Grund uad Boclen , die MtSrlich^ Art una 
Abltammung, fonderä bloß auf einzelne zutblüge Dai^- 
ftäode^ die La^^ des Stammes r die ModificAtioiieil. d^ 
Warme und Ld^t^üekficht liiBiiQftl 

T 

fünfte jhfchmit. VerhetfenmgsvorfcbUte. S* ifi 
his 39g. Än^ dem vorigen ergibt ficb , dafs der Vf. tut 
ausgtnnacht und erjwiefen arnihrnnt: i>d«b dM tr^ibU« 
che Gefcbie^ht im QeuMn im Druck und u^ter einer 
fchimpflichen und lätttsen AMiaogigkeit (bhmachte^ if 
dafs eine ^Vefentlicbe Veränderung Im terbaltnifs beide« 
Geichliechi^r den Zuftand des weibliche« (und den des . 
iuanttlichen zngkich tnit) verbefibra, tttid die MeQfchea 
überhaupt ihrer Beftimmung naber hraogea würde« .Ja 
diefem. Abfchnitt theilt er nun feine dabin zidepden 
Vorfchläge und Winke mit. Da^weiUi(;be Oefchlechc 
kam um die Menfchen rechte ohne feine Schuld, und er* 

' wartet %och feine Bürgerrechte von der ijfünnltchen Ge-' 

-rethtigkeit und Grofsmuth. Der erfte Schritt zur Ver- 

''heHerung aber mufs voü der Erziehung: ausgehn. ,fMaji 
«^erziehe Bürger für den Staat ohne Rücklicht auf dem 
Gefchlecbtsunterfchied, und überlafle ditf> was^Weibec 
als Mütter, als Hausfrauen, wKTen muffen, dem bafon- 
dern Unterricht, üiid alles wird zur Ordnung der Na- 
„tur zurückkehren.'« Bis ins zwölfte Jahr foUte unter' 
Kindern alles bis auf die Kleidung gleidh bleiheip , JveU 
die Nntmr esfo wiUi Erziehung, ,ünterricitf, .Zeitver- 

' treib können für beide Gefchlechter einerley f^rat» w#i| 
in diefem Zeitraum die Bildung fich mit dem Menfchfp^. ^ 
befchäiFiigen , und für die Entwicklung feiiM»r.aattirUchm 
und kür|>erHchen Anlagen forgen feil. In der folgeadf al 
Periode, die bey denMädxrbenl^twabis zum lätes»» un4^^ 

' bey Knaben bis zum Igten Jahre danern kpnate, müß- 
ten beide Gefchlechter zu den bnrge«iiidieA BioXtiitifBls^ 
gen vorbereitet, und auf allfs dabm Bezug habende <^ ; 

V tie.Blle Rückficht auf Sefcbleditsuofierfehied uoterrichj^, 
werden : bey diefer/o/fd^n Einrichtung werden foda^ 
beide Theile mit dem aiannbaren Alter ohiietJAt.erfcbii9d^; . 

' unbedeäklich'dahingeitellt werd^»kt^ta^o, wa fie, den^- 
Staate nützlich zu fey n, Anlage zeigteiü Auch ac der , 
innein Verwalrutog und Haushaltung des Staats folke 
man das Weibliche GefchlechtTheilnehmeci laiTen. Bicfa;^ ; 
ter*uud Schöppenßühle,, Advocaturen follten den Wei- 

' bern ofle^ ilebn ;[ fie müfsten Oekenemen , Fiaanzbe« 
diente, Aerzte^ Wundärzte, öffeotilche Lehrer auf ^hu- 

* Ifeij tind^ Akademien u. f. w. werden können, als .wpza 
fie fich nicht alfefn eben fo gut. 'ibndern noch weit bef« 
fer fchickeii würden, als wir Männer, febahi wir ihnen 

^ mir erlaubten, fieh dazu zu bilden« Auftatt Grunde J^ 
die Ausführbarkeit und den Nutzen diefer Totalrelorm^ ' 
aufzuÜbÜen , halt der Vf. dem weiblichen Gefchlecfat* 
einen langen Panegy ricus voll Hyperbeln und Behauptun- 
gen , die meift noeh ungleich fehfamer fix^ , als jenie ' 
Vorfchlage felbft. Die Sfcbamhafiigkeit und Siufamkeit, 

i verfichert et, xv^etde bey einer folchen Vecmifchung der 

Yyya Ge. 
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<i'efchteditÄr' nickt Wd«. Da GeiM«ftug und Kunft- 
4eifs der Weiber ftebe dem cnäoDlicheii nkht aacb. Er- 
fanden fie weniger, fq fehlte es ihnen blof« an Gelegen- 
heit; ße find keufcher an Körper und Seele, ( Ift diefs 
fo eanz wahr? Und* wenn «ucb, ift es nicht gröfsien- 
thcils Folge ihrer jetzigen Lage?) Das MittelaiäfMge 
kann bey Ihnen, gar nicht Aulkommen ; fie find größere 
Menfchenkenner und ^bjiP fo groft im Uhren als i^n 
Erziehen. Männer haben nur Manieren, Wedber Sit- 
zten (% fie find aus GrunifiUen wohlwollend, nicht wie 
wir, aus Mitleid; Das Talent , Sprachen zu lehren , ift 
unter ihnen häufiger. Wir könnien weibliche OJfwne 
haben , wenn wir nur wollten , und „was wäre unfere 
Karfchin geworden • wenn man ihr nicht die Flügel 
"der Morgenröthe durch den Unterricht in der Mytbo- 
' Wie bcfchnitten hätte!« 'Weiber unterfcheiden beffer. 
was blöfs trockne , und w^s brauchbare Kenntnifs ift. 
Männer nehmen in der Regel immer gegen, Weiber für 
ßdi ein; es gibt keine Wahrheit, die ihr Kopf nic^t 
vertragen könnte ; fie find weniger zum Aberglauben 
ceneigt, als die Männer. Sie fterben in der lUgel, alle 
philofophlfch. Mangel anVerfchwiegenheit ift nur ei^e 
Unart des weiblichen Pöbels ; es gibt unter ihnen fo viel 
wahre Freundinnen, als es wahre Freunde gibt ; fiepro- 
teeiren gemeiniglich nicht Gelehrte, fondem dieOelehr- 
famkeit(!!), minder eitel als die Männ^^r in dieferKuck- 
ficht, legen fie es »ehr auf Weisheit, als auf Gelehrfam- 

keit an u. f. w. Aus folchen theils halbwahren, 

theils ganz' felfchen Behauptungen befiehl der gröfste 
Theil diefes Abfchnitrs. Nur wenige von den Vorfchla- 
ecn des Vf. find gut und ausführbar, und wf diefe hät^e 
- ' hilliff längft mehr Rückficht genommen werden foUep. 
Frauenzimmer hätten längft überall Unterricht im Taij. 
zen Singen etc. von Perfonen ihres Gefchlecbts erhal- 
ten Von dieftnfich frifiren, das Maafs zu Kleidern neb- 
n>ealaffenfollenu.f.w. ~ Vom geiftlicben und n)ili- 
tärifchen Stande fchweigt der Vf. Unmöglich konnte 
er diefe beiden wichtigen Punkte ganz übergehen; ~ 
er wollte fie aber nicht fehen, vermuüilich weil es ihm 
hier nicht allein an Gründen , fondern felbft an Sopbi«- 
jnen fehlte» 

Sechßer Abfcknitt. Nutzanwendung; S. 398 — 4:9* 
Nicht das, fondern Wiederholungen aus dem Vorigen, 
Vertheidigung der Manier, in der das Buch gefchrieben 
ift Anrede an die Recenfenten. Diaüribe gegen literari- 
fche Anekdotenjäger u. f. w. - Schwerlich würden 
wir uns bey diefem nu* feltfamen Werk eines vortreit 
liehen Kopfs fo lange verweilt haben . w^nn mau es 
nicht in mehrern kritifchen Blättern, und häufig in neuen 
Schriften: als ein Meifterftück, als einen Schatz von 
Lebensweisheit und gefunder Vernunft angepriefen, und 
ein^m unpartheyifchen.Beurthciler es^ um fo wehr zur 
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Pflicht gemacht hätte, dem Pfeitd<)heili|en feineo &l- j 
fchen Nimbus abzunehmen. Wir haben es fchoo obea 
gefagt, und wiederholen es^ noch einmal: bey allen Tei* 
neu grofsen und unverzeihlichen Fehlern koonce du 
Buch doch nur von einem Manne von ungemeiaen Ta- j 
ienten gefchrieben werden« und leider fcheint diie deut* 
fcfie Literatur vorzüglich zm einem Reichtbum an Pro- : 
ducten vei[damnit zu feyn , deren Verfaßt dsrün nur i 
eben fo viel von ihren Ankigeu und Genie blicken hfü 
fen, als nöthig ift, um den Lefern den Verdrub ib^.' 
ihren VerUift an Zeit unddeld doppelt empfinaücb» lud 
.ihnen recht iühlbar zu machen, mit welcher leicbtn 
Mühe der Manä, von defien Tafel fie jetzt hungrig und } 
getäufcht iiufftehen , fie auf das befie hätte bewirtb» ' 
können. — Wir fchliefeen ^i^fe Anzeige mit einer klei- ; 
neu Probe des verworrnen, buntkraufen Vortrags, iti \ 
oft fehr gefachten Witzes • und des Hafchens nach An- 
ipielungen jind Anekdoten ; folUen diefe auch gleidi < 
noch fo w^nig zur Sache dienen, und den Gegeafiioi I 
durch die Zerftreuung der Aufmerkfanakeit mehr vjbt* 
dunkeln, als erläutern. S. 85. „Darf ich mir ein für d- 
, Jemal die Erlaubni.fs auswirken, rückblickeja zu djirfeo, 
f,Qhne von irgend einer kritifchen Feder das Schiddil \ 
von Loths Weibe zu befürchten zu haben ? Zum Fi- 1 
fchefangen und Vogelflellen hat jeder Menfch necbin- 
mer einen fo befondern Hang, dafs gereimte uDdai* 
^gereimte Warnungstafeln aushängen müflen , um de 
„Menfchen von die(enUrbefchäftigungenabzu]eitea,aBl 
„ihn bey de^ erweiterten und verzärtelten Bedärfai/Tcü 
„zu andern norhwendig gewordenen kunfiliihenf'Nab* 
„rjungsquellen zu gewöhnen* Der bekannte St. Evte- < 
„moot war bis an fein Ende wohlbefiallter Enceobäftr 
^,zu St. James; jener Schweizer in Frankreich erbst fick 
„die Anwartfcbaft auf die Rofftelle des Rhinocerei - 
„jener Gelehrte bey dem llote Friedrichs II den vicant* 
„gewordenen Atheiftenplatz ; und zu wie vielen Rbioo- 
„ceros-und Atheiftenpoften müflen fich Menfcbee oldit 
„herablafl'eB, . i|m ihr tägliches Brod, nach der heut^eo 
„Auslegung, zu erreichen, wovon der Vogelfteller ood 
„Fifchfänger kein lebendiges Wort wufste, keinea Trauin 
„oder, todten Gedanken kannte ! Ob Jäger Efau aucbeifl 
„Fifchfänger gewefen , ift nicht bemerkt, und^dieHer- 
„ren Juriftien bürden ohne Zweifel eineii artigea Faog 
^,machen, wenn es ansgemittelt wäre (ein Lieblin^swart 
„diefer Herren, die doch fo oft zweckreich und mttelaff^ 
„zu feyn pflegen), dafs der Fifchfang fcbon in denSr 
„teften Zeiten unter der Jagd begriiFen gewefen fef* 
„Warum das weibliche Gefchlechtfich nicht die bhtam 
„Fifcherey zugeeignet habe, um dem nach Blut dürSeor 
„den Manne das Wild zu überlaflen, ift eine Frage, A« 
„fich bey diefer Gelegenheit von felbft aufwirft "•^•^jV' 

So konterbunt &äimtmM fleugt in diefsfli Bbo^ 

alles durch einander ! 
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QotrivMff , bw Vaodenhoeck : üwfiMung der Vtfi- 

tation des Kaiferl. und Reichskammergerichts nach 

^ ' Qejetzen und Herkommen^ von* G. H. . von Berg. 

1794- 404 S* aebft 9 Beylagen. 46 S« S^ (i)Rdilr/ 

• ♦ fr) 

If s fehlt tucht aa AbhaadluDges - über die kamm^rge- 
•^ richüiche Vificatioöen:- die Gefcbichte derfetben». 
befoaders die der ordentlichen Vifitatiohneo » ift darch 
eine 1792 erjchienene Abbaadlung des Freyherrn irofi 
Ompfeda vortrefflich ios Licht g;efetzt worden ; und über 
die BefchaiTeoheit uad Verrichtungen der vormaligea 
Vifitattonea finden fich unter andern in Ziegefar de VU 
fit.jud. €9m. in NettelWa^s abgefordertem Bericht und ia 
BaVemaan's Anmerktmgen üker die.. Vifitationsfchlüjfe^ 
fehr^ brauchbare Nachrichten. Aber> es fehlte doch noch 
aa eui$r fokhen. fjftematifchen DarfleUang;, welche diie 
iSefefaichte der ^vorherigen Vi(]cationea , und die dabey 
angenommene Verfahruagsart« mit den bey der letzten . 
fö merkwürdigen aufserordentUchen- Vifitation vorge- 
kommenen Ereigniflen^ iugleichen mlt^den neuen. Rjek^^ 
ragsverhandlnngen, und gemachten mannichfahigeDVor- 
icUägen zur WiederherfteHitng der ordentlichen Vifita- 
tion. vereinigte^ und daher zugleich als ein m<^ichft 
TOllftändigea .-Repertöriam über die verfcbiedenen Fra- 
^ {^en und Streitpunl^te , die in Anfehung der Vifitation 
vorkoiiiaien könne^^ , zu gebrauchen wäre« Diefen Enäk» 
zweck hat der Vf. gegenwärtiger Schrift ganz gut er- 
T^tcbt« Er hatte (wie er in de^r Vorrede anführt,) Gele- 

Scheit» die Abftimmungen mehrerer Reichsfkändo /über, 
^en Gegenftand zu benutzen, und dadurch einen ge- 
wiflen Grad der VoUfiändigkeit r.u erreichen« - Seine Ar- 
beit wird daher auch dem Gefchäftsmann brauchbar, der 
hier einen fyfiematifchen Auszug aus den Reichstags- 
protocollea« und eine Zufaromenftellung der darin ent- 
haltenen Grundfatze und Meynungen mit den bisherig 
Sn gefetzlichen Verfügungen erhalt. Ob diefer Auszug 
enthalben vollftändig fey« wirdfich dann erft zaver- 
läfsig felbft beurtheilen lafTen » Wenn der Freyherr von 
Ompteda , feinem Verfprecfaeq gemäfs , die iammtlichen 
senerlichen Verhandlungen. des Reichstags in diefer Sa- 
che, als den .2ten Theil feines obgecbcbten -Werks, 
durch den Druck bekannt gemacht haben wird^ £)ie ge- 
genwärtige Abhandlung wird zwar viel von^ihrem In- 
terefle verlieren, wenn die darlzf pro ei contra erörterte 
Fragea gefetzlich entfchieden feyn werden ; diefe Ent- 
fcheiduag ift ajjer noch Weit ausfehend, und daher dem 
Vf. um lo weniger zu verftrgen, dafs er das Publicum 
mit den dahin gehöi^igea Gegenikaden • bekanat -aaacht, 
jf.L. Z. 1794. Viertir BaacL 



und dadurch die WiederherfteUuag der Vifitation ryi^' 
l&rdern facht. ' Die Methode des Vf. ift föhr fyftemai^ 
tifch. Er hat 4 Abtheünngen gemacht', wovon die ite'^ 
die Qefchichte und recbdtehe Grundbegriffe der Vifita-' 
tion ; die 2te^ die Gegenftände de(relb«i;^ die 3'te, die' 
debey eintretende Pflichten ondRechtedes Käifers und 
der Reichiftände; die 4te, die Verfiihrungsart vor und 
hey derfdben, enthält*. Jede Abtheiluag ift 'wieder in 
verfchiedene. Abfchnitte und Hauptftücke abgefondert 
Bey der Gefcfaichte ift der Vf. ganz kurz gewefen, und 
hat folche auf-saS. zUfammengefelst, vermuthlich, weil 
die erwähnte Abhatidiuog des Frey^errn von Ompteda, 
welche er auch häufig anführt^ ia diefem Stfück fchbn al- ' 
les geleiftet hatte. Defto ausführlicher ift er in den übr^ 
gen Theilen« Wir wollen hier nur die zweifelhaften* 
Fragen berühren, welche der Vf« aus den'Vorgängea ' 
der letzten Vifitatioa , . und aus den neuen Reichstags* 
handluogen erläutert. t}Das kai&rl. Seits ausfcbliefs- ' 
Hefa behauptete Sirafreckt über das Xammergertchtsper' 
Jonate^ wenn es, neben der lAmtsentfetzung, auf eine ' 
Ehren-, Leibes -^oder Lebensftrafe ankommt, -^ beru- 
het zwar nicht auf einem rechtiidien Herkommen, und 
hat fogär den Vorgang bey der letzten Vifitation wider * 
fich, wo ein Aifeilbr durch eiaViiitationsdecret feiner ' 
Ehre verluftig erklärt ward. Der^JF. bemerkt nber (S. 
^.) mit Recht , dafs felbft in dem Zw^edk der Vifitation 
auftauende Gründe liegen,-^ welche ihren Aufri-ag zu . 
peinlichen Inquifitionen zweifelhaft machen. 'Er berührt 
die , bey der aeueften Reichsta^sberathlchlaguag ge-. ' 
maditen Vorfchläge , um diefem Gegenftand eine ge- 
nauere gefeUliche Beftiinoiung zu geben. ' InAnfefaung 
des Kammerrichters und der Prä&denten hat der kaiferC 
Hof noch'ftürkere Grunde für iTch, felbfi Wenn es nuf '^ 
um die Dieaftentietzung zu thunift (S.pöa.f.). Bey die-. 
fen fcheint die dem hdchften Reichsobethaupt fchuldige 
Devotion zaerfoderti, dafs zwar die lieh ergebendefi 
Mängel von der Vißtation udterfucht, jedoch darüber 
dem Kaifer Bericht erftattet und die Verfügung" d^mfe!- 
ben überlaflen werd^. Nüchft diefem find noch folgende' 
Gegenftände; welche, wenn die betriebene Wieelerher- 
ftellujig der Vifitation einen gedeihlichen Erfolg liabea 
foU,' entweder durch gefetzliche Vorfcbrift, oder durch 
gütliche Uebereinkunft, vor allen Dingen zu beftimmen 
feyn dürften : 2) Die Vifitatiofi der Ketnzley^ und dabey 
ftatt findende Concurrenz desi^leichserzkanzlers ; i}dte 
Rechte der f^ißtation in Anfehung fremder nicht zum * 
Kammergerickt gehörigen Perfonen , wekhe ' in ein Ver-^ 
gehen einer Kameralperfon verwickelt find; 4) die Art 
und. Weife der Theilnahme der kaiferl, ComHUffarieH an 
den Vifitationsgefchäften; 5) die Kurm(finzifchen Rechte 

rbttj der.VißatiQWl i)'ii^J^^(^^^ßf^ in Jnfe- 
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kung des Rn^sirzmarfAattamts; 7)' das Ceremöntett 
zwifchen df^ i/ißj^afof^ tmd dem fiamm^geaßicbt C^Cf 

Wid erber ffellung der "ordentlichen Vifita^ooen betref-^ 
fend, aicb£ erwabat, und konnten darni zum Tbeil ih- 
rer Natur. nacb hiebt erwähnt we^d^QL« .^ P^Vf. h«|?de)t 
befonders fefar ausfubrllch von deuä' behaupteten iaiferl. 
Bxüificaiipnsfeckt d«r yjfitiUMittfJrhliiflc ( S.^ 193^ aj2i-) 
und/ leugnet folcbes aus ganz triftigen Gründen , in An- 
f^fung. . dAr Vifitaiious - mnd ^»fiMugeßchäfH r laiat- f« 
i^er . jb^7 . .den ^igeotljcbefi Ih^^rißtimsgi^chig^ten ib«| 
^den , fü viel ^ie 4p .die Qdeugebttog ^eiia^htagefMUii . 
provifoirirchen Voril^brungep, die -Crlediguiif dpT'diiiMßh 
pim cameralvifm * wie nucb die Billigung j>derAbäiid^ 
irung.der gieiminen B^fchcdde ttetriflt ^ «icbc abee: in Ao*^ 
iehung der Verlcblig^ upd jQutachie^, .ubi^r VerbeO^ 
l^uxig Her luupmaf g^iicbtlicfa^n Vec&iruög« . welch« deoa 
upter ieineon Oberb^upt veifa|iun.^^nv Reiche jiK>rgeleg| 
liverden Tollen. . Eben fo.JuiQja; aiiiii« baj ^er Sttoi^ 
pengleicbhelt upter den Viütaiorea .der iuiifefi. iQpm*. 
jpiUlo^ einKoiiftiii decifiJ}^m,.^ue'>^,i^f\9UwPlg diM'^eicte»^ 
ger«^t2;n]aßigen JReligionsgjeicbbeit, nicht lugefpfochea 
yißti&n>. Ob aber der Vißti^tiomßQitfefs ßlbß framifoscü 
Jfche Verordnunßm machen könnet /cheiiat . Jfc ifcbr fot* 
jpjbes aMcji dfuo Sinn der R^icb^gefeC^e^ganiüib ift, ^-durc^h 
die ni&iitejB bishea igen AbftinMOuogiea ai» Rai^b«tllge*.iir 
Zweifel «öellt w iey*u ( S. 130.) In Aiifehung d«f JU* 
vißonen üt^verSfl^i^^fißa Fragen ia.d«c gedediianK«}r« 
ipainzifcben Note neueelicb aufgeworfen üod-io einigao 
von dej9 VI", ^i^g^fübrxen AbAimnaungaa.eriörlert« wor- 
den:. h).Qb.auf nova in 4er ilißvtfiQeun^^aaiz/RMel^ßaM. 
i^u nehmen Jetj? ($. 166,) ^2) Qb der Bjr/jfioii^ibtU (Uhmd^^ 
Hothmen4igJen? (S, ^670 3) Bfi^vifilSki^of^ t^nr VQ»^t 
nakme einer Sache p^'iod^t merfU»? ^Svrt9.) 4) Wie -jHi 
wn Faltnneirßtinm^ngMchkeit si^ufMUm^,? (S, 170O 5)' 
Ve^m dc,r R<iviß dtir jSiu^tmienzgelder verhfiig j>jfin 



ge gemacht worden. CS* 374.) Beydieo ^ßiAMkwd 
MAchtttf^ d$r Reiehsfl^nde- in JjnßhuMg.d^rytfita^^e^ 
bcgitei. ficb der^f.Jiaup^lachlich über die Oefiiiimäoii». 
fckifnata^ (S. 232 u. (•), die J^rfodernilTe und Sebwierif. 
keiten derfelbent y^rsttgUcb wegen der Grafemmnu 

5eq. «Er theilt in dein Beylagen Nr. 7 u. g. zwey Sa 
iefelbe VeFfafstc Entwürfe mit» worin die Zahl voa 
14 Staod<i3 Qngenpnraiee i&i njs. welche in den igeiftea 
bisherigen Abßimmungea am Reichstage belidit wo^ 
den. für.liie IFeßtphälifchtinGr^en itt iii.d^g; Entwurf 
Nr. g. die Auskunft getroffen» daJTs der kadioMfeke 
Thd!U derfelbeii mi^ «tie« SckwühifGhen , 4pt tv^Vfl^ 
lifche Theil mit dem Wocterauifcbea 4indEräi#li^ 
(JoUegia-Abw^chfel?, jedech fo.» ds^s. diefus ReiigfanS" 
(h^lf^ nur fkis ein liaJUies Coliegium beti;achtet and ^lach 
diefem Maarsfti^e a^ur Abwecbfelung gezogen «wesded^ 
(S. 244-} Diefer letzte Entwurf ift na^h den am Rocäs- 
läge in deä meifteo Abffimfiuitigen hiahef angsooionai 
9M» jQjHuuifitxen * fo- viel möglich eangeiiehtet'; .d«oi 
aUe J'oderiiDgeo können ;frhwedicfa befnedigt weideiu 
Die Beylage^ Nr. 9« tft ein .dem Vf. wahr^ des Ab-« 
deucks (eic^r .Schrift mitgetheilter ähnlichar Eatwuffii 
wie alk ILeichaftäode ii«ch einander zu den ordeotlicIieA 
Kammeii^rlGfatsvifitajionea -zu berufe« feyn möcfateiv 
nur auf k*iboltfcher. S^e naeh Verfchiedenhek derVee« 
•usfetwng» ob ÜMrnmfHH ^ner jeden VdfiMion mk oi»^ 
ohne: Sitz ettkd Stimme, beywghr^ Solle ? '^ {)ie ubriga* 
Bey lagen Nr.:i — 6- ettthaUen einige noch nicht dtfdk 
den DfudL hekatkpceUfkaQden ju Betreff d^ Siia&ecto 
deriVifitation» und der Tbeilaahm« der k^iferl. Ce» 
mlfibaien an 4e«i Vifitationsichlüiren. ä. 158* wiU der 
Vf^ deojeaigeii ^itr iUi;^» Jilcht zutoffen » Wchlcher#^ 
Ggltigk«! des »ftbeis durch, gefncbce Abä9de«a|ig^ 
ielh^« w^geo «netiavifgefundAiier Bswetfe» (d^uduri- 
Ei^wfiwäung d^ J^Aitutiönsmittels) :aqerkaaot ^bai><** 
Dkfs wiif ebtfdem cUe Meynuog .des Kantmeigericb»' 

olkP (S.r7?0 6yM'i^indieß,Gßl(jhr s^wrwende>n? (Sm- nach dem 6efpeinbcf<dieid vcwa 17. Jul. 1760 wekber^ 

174.} 7) S)b gegen ein Jievillofismrthälr wemi dadurch» aii«r durch dea Vifitaiion^fcfaluls voxt^ 6* May 1768^"^* 

'i»s yorijgeVsiheilfe^Qrmirx v^itd^niich we^^ gehoben wwdeo. S.-IS5- heifst es: „das- K^aaro.«rg«^ 

UJ ßü ttßnden Jollen ?($,j fg.) i) J0h,d^mKamme9^ericht: ,^cfat erkennt in. gj5w.i(ferHiaficbt fclbft über die >/a- 

fiicht nur die Inflvuhung des ^vißQ}ispro!ceßes t ^üt^qilteh ,,i^iaHfn'^* {dßrlUnißon), Diefs kann aber pur von^^ 

^ie ErpilAung der Revi^onslibßUei, .und die Mitibeikiug^ Cautiansbeftiismung gelten» iJtdet von der Befr^yuagi 

derfelb^n au die Re vifen unter einem 3^Ur]Bea«awortaQgr davon .^ wenm esiöffenbef keine ca«/a revißfilis ift; uod' 

l^eüimniten Tenrine» ~ [omöexnjauch wie difiBeßimmung dieüar^FaU gelM>tC doch eigentUcU zu den Formaliei^ 
dfr SuccttmkmzgtLier für hymier ßufsyutragßn Jey? {S. ... * 

^^0 Dierer letztere VorfctjjgCcheiöt bey den mehi»* 
iten Stünden keioeo Be^ fall, gefunden zu haben« . Bey- 
cjcr ji^n, 6te4? uiid 7ten Frage und dieftlejaungen noeh' 
zienJith.getbeiJt. Bey dtn t^brigfn gehen die mehre- 



Jol 



f\en,Siimn3en dahin» önfs ad 2) der JReviiIon»libe)l nur 
dann nöcblg fey» weno das Urtfaeil mehrexe Punkte ent- 
hialte; ad 3^.weuLgftens g /lei;(//nrj*erfodeiiicfa. wären; 
8(1 4) nach dem Reyfpiel di^r MunßerifchenEfbmänner- 
faihen das jürthelfür co^fi^mirt zu achten fey.; ied 5) 
der Verluft der Suctumbenr-gelLd et. nicht ftattlmdif» w«oa 



WiEji , F.RiYBüRG » 'Vt^fiöi Rieggetiana*' jErftfes Band- 
cheu. 1792. 487 S. 8* 

Sind Maiei^lien., tmd 1 zwar ^lauter ächte zu Riegeenr- 
Biogntphie* -~ ßie Refultat^ daraus wollen wir hier 
kurz zu(am.mei:i|teli6n. — ; M^ßp^ Anton Stephan vaa 
Riegg£rf defl'^q berühmter Vater im J. i'p^ in deaKit- 
terßand ejFht^ben wurde, ^^ard aip. 13* Febr. 1742 g^^^ 
ren* Von Jugend auf bew.ies^ er eine hervorftechyö^* 
Ne^uog zu d^o «WiHi^fchaften ; gab fcbon io Junglug^ 



das Uxtbr) nuri^um Thcil b.?ßätigt» ^oder wegen, der jähren einige philplogU/il^e und phnofophifche Scbriftefl 
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ficliri«b'<l0ob^ SumU^I einigt id dietks emfcUngen^ef 
KkJäcyfiill Au%ano«iuneoe , Schrifteo, veraachläfeigte 
dber^docb die fchonen WiiTAarchafieQ debey oichc,. loa- 
^K^a verfafsce deatfcbe^^ laumifcheund frao^ößfche Ge« 
4k:hte« überCetste und fcbriebi Komödioi. — 'S^br bald 
Bocb geeodiftcr akademifcber Laufbabn ward. er ab or« 
dentlicher Lebrer des Kirchetiffecbta am Tbecefianun zu 
y^ieii aogeftel)t.t lebrte aucb'bier mit vielem Bey^l), 
blieb aber oicbt lange, fondern folgte fcboD 1756 dem 
an ibn ergaügenei^ Rufe zum öiTealicben Lekrer der 
Rechte auf der:f reyburger Untverficät iai Breisgau. Seio 
n^ea Lehramt eröffbete er mit einer noch jetzt lefens^ 
. wertben» hier ganz abgedruckten, Einleitungsrede ;; in 
welcher er« ohne die Nothw^ndigke^t des-Studiufos der 
lateinifcben Sprache ^u mifskeonen , dem Gebrauche der 
deutCchen Sprache in rechtlicben mündlichen und ichrift- 
liehen Vorträgen mächtig das Wort redete. Ueberhaupt 
aber efftillce er feine Pflichten fo treu und emfig, dtfs et 
X76S den Titel eines k. kw Ratbs » das Direccorat dea 
»kademifchen Gyranafiums , und zugleich die Kanzley^* 
ditectioQ bey der Univerdtät erhielt; auch im folgen- 
den Jahre als wirklieber Regierüngs - und Kammerxath 
mit Beybebaltung feines Lehramtes angellelU ».und wie^ 
derholc durch Befoldungsrermebrungen unterftützt ; hier- 
auf -1771 sMch Wien als Süpernumerarprofeflbr bey der 
jttfifiifcben Facukat berufen, fchoo 1772 aber, auf fein 
&fuch in feine vorigen A^mter zu Freyburg zurück* 
rbrbizt/ endlich aber 177g in Prag; als Lebrer des deut^ 
fcbeu uad allgemeinen Sfdatsrecbti > und" als wirklich' 
kooigl. böbmir<cfaer Guberoialratb, mit einem Gebak 
Ton 2000 fl. angeftellt wurde. Bis faieher nsr rei- 

chen <iie hier, gelieferte Materialien. — ^ Nach einigen 
Aetifseruo^ecriies Hefaasg^ers ; - noch mehr' aber nach 
zweveii hier eingerückten Briefen dea Hn. von Riegg'er 
felbft lebt diefer jetzt unter dem Druck einer .verfemen- 
den Kahale aufserll unglücklieb. S%hr int^refla'nt' mit- 
bin^mAfste es (eyn^ wenn -die zur unglücklieiien £po- 
die feines Lebens gehörigen Materialien mit eben dem 
Flaif&e und eben der Vollftändigkeit gefammelt würdeu^ 
mit welchen biet die zu fttiner. glückliches L«bensepo« 
che gebörigea ztiianmengetragen find. Bey einei» 
Jßknne von fo ausgezeidmeten Talenten« von fo raillo 
Ter Thäcigkeit und fo entfchiedeuen Verdienßen um die 
Gelehriatokeit • wie lliegi«er lit^ lohnt fich eine folcbe 
Mühe doppelt, und Pflicht für jeden Biedern » dem Ge- 
legenheit lieh darzju darbietet /ift es, die ungerechten 
Verfolger • und den unfchuldig Verfolgten dem Piibli- 
cjuin zur Warnung und Ndchl^hmung in ihrem wabirep 
JLkhte vorzttileUeA. '— — ^ 

* ^ . ' 

KINDE R5CHRIFTJEN. 

t "■' 

j) HAL^fct b. Gebaüer: Btr Mädthenfpieget oder Lffe-' 
buch für TöcfUir in Land- nncl Stadtfehulm f^anz 
nach dem vonRuchowfcbeiv^ngeQpl^tet von 0- G. 
Reinhardt. Zweyte yermebrce und verbeflerte Aof- 
)öge- 1794- 2S2 S. gr. g, ( j gr.) 

JSkfcrt; b. Keyfer:>£.«fir£fi wtd ErmuhnMf^in iAtr 
gi$ta Anwendung icr ^üngUngsphre in d^m 



' letzten Unterricteef eiBesSdiidekreH'aii dfefenfgeia 
Kinder, w#kfae tas der Schule nod dem Sindesalf/ 
ler in die JüogUngsjahre und Welt ubtrgAen. -^. 
Herauagegeben roo ^. £%. Wolfrsmmf Scballehrer, 
zu Stedten bey ijraanichfeldt im Iierzt>gthiim Gothas 
Erftes ßäKdcken. Mk einer Vonrede vom Hn.llof- 
- colhihorator fhhhürdt zu dotba. 2794. XLVl uu4 
2408.. gr.g. (SfK) 
'Wir brauchen nichts ^om Vortbeirdes Mädchemfpi»^ 
gHs zu fagen, deiieo erfte Aiaagabe i79ifcboti vfrdi^p« 
tfü BeyfUl erlttek , den der Vf. durch die in der tjteniem 
Auflage gngebracbcesi' Verbeffehingen und Zufaize ngch 
ferner zu erhaketi aFerdient Die oeu^n Zufiitze £n4 
n»eift t^riifafc)uiftHGlien'Iiibtflts«.ttnd a^s Germershaufen^ 
Hausmutter endeki](, dber vom Vf. nach feinen Zwe« 
ckeü bearbeitet, z.B. Nr. 140. die verfcbiednen Köchin* 
QM. 170. Mohnöl. 171. Wafcbe mit delr Wäfcbtafel 
^77- 172. Wie und -wvii^tt man tlie FkKJteli aus. dec 
Wiifche bringt* 173. Votficht beym Einkauf und G^ 
brauch verfebiedner GewQrze. 174. Die Terfchimmelte^ 
Pflaumen. Aufserdem haben wir noch als neu hinzu* 
gekommeo bemerkt Nr. 161. ein Wort för Mütter, und 
d#a engefaüngte Einmal- Eins. Mfencher Land- un4 
SladtfcbuUehr^ t < der eine gvofse Schaalr juag«r Leuto 
in <lw engctt Raum derSchuUhibe eiapräfst, macht« 
fich gefiigt iby n laffen: was S. so.-fteht: dafs man Kin- 
der m «der fchöntn offnen Nator^efr^ fo gut und oft 
nock keffer tdj^ in döt Sdmk (Schuttkube) Jetbft unter« 
lifibten kobnei 

Die E^ftimmi^ig dee Wolftiuia^che^ Lefebiicba i(t 
auf dem ausföbrlichen Titel hinlänglich bezeichnet. £s 
foll ein« Handbuch für junge Leute, befonders der nie« 
« dem Stande, werden; welche tf er Vorarandfchaft der 
Lehrer und Erzieher entlaflen worden, ungefähr das» 
was Campeiis Thepphron und väterlicher Rath tüv die ' 
gi^fitteterh Stände iit? Der Vf. hat einen fortlaufende!^ 
zufammenbängenden Vortrag,. der nur in einzelne Lehr- 
ftunden als eben fö viele lltibepurikte vertbeüt ift, ge- 
wählt, um die heran wachfende Jugend alUBähli<h flgi 
diele Form zu gewöhnen. Auch hat er dem t^ndelnr 
dev , durch Bey fpfele , Gefcbil blen und Fabeln lehren* 
den Vortrage den wiffetflcbaftlichen, obwohl populären/ 
vorgezogen , der allerdiiigs dem reifenden Jünglingsal-^ 
ter angcmenen ift, aber doch nur folciien JungUn^ea 
oder gar Jungfrauen unter den niedern Standen gaüs 
behagen wird ,>die einiftn fo zweckmäfeigeO Scbulunter« 
rieht als die Zöglinge des Hn. Wpftranim erhalten ha- 
ben. Den Vf. leitete bey feinem fortbildendco Unter-, 
richte der fo richtige Gedanke: derMenfch foU felbft, 
denken, feinen eignen Verband brauchen , fein eigner 
Freund, Ratbgcbcr,- Führer, Herr und Verforger wer- 
den ! Zu diefer Selbfiftändigkeit foll ibn denn das Le-; 
• febuch vorbereiten und anfubren , deifen erlier Thei' 
fieh vorzfigiicfa mit der formalen Bildung^ des Ver^xi^., 
des befcbäAigt and Zugleich zeigt, wie man den Ver« 
«fland auf fich fethß anwenden, d.h. nach richtigen» 
klaren und deutlichen Begriffen denken, reden und 
handeln folle. Der zwjeyte Tbeil foll von der Anwen^ 
düng d^s Verbandes auf andre Menfchen » |üfo über dtn 
Umgang mit Ad^n&hco, Utt&tbi. 
Zzz A • Dei 
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Der vom Vf. ttifegAne Zwedk;, das^ Selbftdetikea 
dnrch feiae lugehxifcbrfft'to'weekeflriliHl tu befördern» 
veraalaFfste den Vorredner,' der fch^n fonftals eiti den-» 
Kender Kopf bekamst ift , die F^a^ ui erörtern : wie die 
Außlärung in Votksfchulen befördert werdeni kimne. 
Um aber diefe Aufgabe za^ löfen , miifste er zor Ent- 
wicklung des fo fchwankeiuieQ^egtifiB v«ü Außlärung 
felbft zurückgehen , aus welcher wir das WefentUcfafte 
ausheben wollen. Da die Aufklärung eine allgemeine 
Angelegenheit aller Menfdiexi' ift ; fo mufs ile ficfa auf 
etwaa beziehen, was für* alle gleiche Wichtigkeit hat/ 
d. fa. was (wir wurden hinzufetzeä* und in (bfern e&) 
mit dem Recht der Natur , der Sittenlehre und Religioii' 
im Zurammenhang fteht. Aufkfätung hüX '■ daheir der 
Sdbftdenker^der unabhängig und vWrtheilsfrey (folg-' 
lieh wahr uikI richtig) über Gegenf^ände denkt, die für 
Jedermann gleichen Werth haben und haben ibllen ; 
oder: Außlßrung ift vorurttieilfretje$ undi^ichtigesSelöft* 
denken über fnoralifche Gegenfiknde* f(Dem Geift nach 
kommt diefe Erklärung ziemlich liberein^mit Meiners 
hiftorifche Vergleichung der Sitten des MitieUkers. B, ^ 
5.465^ wahreAufklärungbefteht In einer fo|then Kennt* 
^ifs der- Naiur und ihres Urhebers, in. einer folcheu 
KeoQtnifs des Menfchen und feiner /Veiiialtnifle, wo« 
durch diejenigen, welche fie belkzen , gegen Aberglau-^ 
ben und Schwärinerey eben fpwobl als gegen Uaglaii-^ 
ben : gegen D^fpotismus' wie, gegea Anarchie .und Zu-; 
g^ofigkeit bewahrt oder da^on befreyt, und -über ihre- 
'Virahre Beftimmun^ undGluckfeligkeit, über ihrePflichr- 
ten und Rechte r unterriditeif werden.) 



Berlin , b, Oehmigke d, j. : lipue JäUUtgaVene fix 
junge Söhne und Töchter zat aogenehmea üod 
mltzticben SelbfUiefchUftigung aus dem Reiche 4er, 
Natur ^ Kunftt Sitten ^ w(td des gemeinen Lpöcti;, 
Ihro Köfl. Höh. d. Prinzeflin Auguße von Preuf$ea 
^ugee^net. Mit 151 Abbüdungeä (auf X^YHIT«- 
fclü). i75>4. 468 S. 8* 

Die Figuren diefer Bildergallerie find eben oidit 
fchlecht Dder nachlär&ig gearbeitet; aber doch etwas 
hart und Ileifi He hätten i aus bekannten Grondeo, nt* 
türlicher und gefälliger feyn folleo. Unbrauchbar find 
fie nicht. Im Texte werden die eiazelaen oben ange- 
zeigten, Materien nach Anleitung detabwechfelnd' v«j- 
ittifchten Figuren abgehandelt, fo, dafs junge L^utr 
nicht nur eine gefchniack volle Unterhaltung, fonde» 
auch viel^che Belehrung, und fogar fehr richtige Fin- 
gerzeige aiif höhere Geßchtspunkte darin finden kön- 
nen- : Aufser den Naturproduaeu Werden auch Völker- 
fchaften, Alterthu^ier, Unterfchied der Stände n. djL 
erklärt. Däfs hie und da einiges zu erinnern uod ü 
berichtigen vcrkomint, wie die gar zu herabwirdi* 
gende Schilderung der Chinefen , und^ die allzug6nfii% 
ge der Einwohner von Taheiti, ttut der ßr8uchbl^ 
keit und Gute des Ganzen keinen Eintrag; nur hat* 
ten mehrere Qruckfebler, wie Sampilanze ftatt 8ian- 
pflanze« bonaifcher Stein fiatt bononifcfaerlSteiai vtt* 
frieden, und Fig^. 149. kein Aefculäp fiatt des Her^^ 
les abgebildet werden follen. 
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XLEIKE SCHRIFTEN, 



Brufibei*: ein Pro^jramm -7 von V. py,. R, C f'J^iedemann. 
l*!94' ?• "" i^arch diefe Schrift» h«f Hr. fV* feinen Ailtritt 
der ihm neuerlich rerlieheneii Leht^elle bey dein'anaioBiifeh-< 
chirur^ifchen.Xheat-erzu BraunCqhweig ittid*> 2ten Af>fang (einer 
VcMrleCungen angekündigt. Nach eiufgeii allgemeinen Bemerkuii- 
^ein i^ber den Njutzen , ' welchen die Anaioinie und Phyßolo^ie 
aus dem Studium der Abweichung vom natürlichen Bau d^«* 
Körpers fchÖpfcn «kann , er^'ähnt Hr. f^. etlicher Beobachtun- 
gtu eines Lochs oder einerLiicke im mittleren oder auch im «m« 
teren Tbeil des Brultbeins, und befchreibt fodann ^tne«i, ihm^ 
in Carm^rth^nfhire auf eitier Reife nach Slid- Wallis yorgekom- 
meiien, Fall eines ilbriceiis gefunden, e'twns iiber ein Jahr al- 
ten, Kindes, bey welchem das Brultbein fehlte. £)erGrifFdcff 
Bruibbeins war da , und an detifelben bt'feüiiite fich , wife ge- 
wähfilidi, das Schlüfielbein und die erUe Piippa ^^ «ntcr«, 
Rand dcffelben war glatt JWi.zufühJen ; der Körper, dicfes Kno- 
•hens» urd folglich ;iuch ^ae knorpj ich re Ende, fehlte; die übri- 
gen wahren Rippen waren an ihren vorderen Enden nicht ein- 
93^1 dtirch Knorpel unter einander befeüigr. Bey dem Arhmen 
bewegte« ficb die Aippen itark auf* und at» warte and die vor. 



deren "Endes dcrfeTben . auch etwa« yor - und riicktrlrt«. Üil 
Hei'z hob durch fcbien Anfchlag die au&crn Bedeckungen boci 
atif: drückte man die Hand auf diefe Stelle,^ fo fchien disSiod 
Befolemmting eu faab«n ; der Athem ward kurzer iifid die 69* 
fichtafarbe röther. llr.f^. ^innert fich da bey eines ähnlicbea 
Falk, -welchen er an einem lebenden Kinde in lh\,Uofr,Lofftt 
anatoniiüchen Vorlefungcn zu Jena gefehen hat; bey diefemsbef 
war eigentlich riur eine (^rofse Lücke desBruftbeinsda, durch wd- 
cbe das Herz die oufsern Bedeekangen in die liöhe trieb« uafl 
an der«n Rande man ein fchmales ätürk des Kiiochens, varafr 
(ich die Rippen knorpel befeffii^ten , fühlen konnexe; di« RifP^ 
zeigten daher auch beym ftärkften Afhemholen keine üQirewÖW" 
liehe Bewejjlichkeit, Am fjnde der Abhandlung Tiigt Hr. ff* 
eitiipe Folgerungen über die Anlage der benachbarten Muft«« 
Und verfchiedeneVermutbtuigen ülwr die Entßehung feiober Fer' 
1er in der Bildung hinzu. -* Aus der Art des Vortrags in difr 
fer kleinen Schrift, fo wie aus de« darih vorkommenden m' 
fiologifchen Bemerkungen« läfst fich leidu vorher f*<^^^® 
Hr.^^. die Stelle feines würdigen Vorgatigcc»^ Ua. UtideUmäit 
'soit Rjuhm uod Nutaeii bekleidea wecoe. ^ 
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ERDBESCHREIBUNG^ 



richtigen übrig. wären, wenn er feine Begriffe uodVor- 
^eilüngeA von >Sachen hier hätte auskramen wollen. 
BsBttw» b. Vors: St. Smnton*sE(q.Raifen nach Nef- Thatfachen wenigftens fotlte ein fachverftändigerUeber- 
^ wegen , Danmark (Dänemark) und Rufsland in den lenzer doch immer mit andern bekannten Quellen ver- 
jähren I788f 1789» 1790 und i'jpi. Aus demEng- gleichen, um nicht iich der Ausbreitung falfcher Sätze 
Ufchen überletzt und mit einigen Anmerkungen mitfchuldig zn machen. Wie w^it der Ueberf. diele 
' Terfehen.von Friedr» GottU Canäer^ der Weltweis- Pflicht erfüllt habe, uadwie weit mehrere Nacbläfligket- 
bek Doctor und PriTatlehrer zu Qöttingen. l7Sfi' <^u in der Ueberfetzang und RecbtfchreHiuugauf die Ent- 
ViU und 332 S, g. mit einem Titelkupfer» welches femung des Druckorts zu fchteben find, wollen ^ ir ihm 
die Statue Peters des Göofsen darfielit* £ribft zu beftimmen OberlalTen. Nur als Beyfpiele von 
•-^ Stellen, wo. fich in d^ Ueberfetzung ^ rofr« frrthümer 
I las Original diefer Reifebefchreibung kam zu Lon- oder Fehler , welches man wRI , finden , nennen wir : 
Ä^ don 1792 heraus, und erfchfeint hier in einer etwas die Infell Ween ftatt Hveen: Mimen fiatt Maen; Dracor 
abgekürzten Ueberfetzung. Hauptftücke, welche aus auf Amak üstttDragöe; dafs Däneflurk« die wenigen In* 
mndern Quefien beffer und richtiger bekannt waren, bat difchen Waarenartikel abgerechnet, durch nichts feine 
jder Ueberfetzer ganz weggelaflen, und andere beträcbt- Ausfuhr oder Einfuhr feit den letztet 200 Jahren ver- 
lieh kiirzer gefalst. Er fürchtet felbft, dafs er noch zu mehrt habe; dafs in Nor wegetf jeder bewohnbare TheQ 
. inA beybehalten habe ; und wir find a}rerdings diefer des Landes roll Menfchen fcfawärme ; dafs die Bevöt- 
Msyaung. Nicht , als ob di^ Reire , für ein Lefebuch, kerung von Island jenlals eine halbe Million betragest 
nk&t unterhaltend genug befchrreben wäre; wohl abei:, habe, mit einer Menge anderer Auf fchneidereyen aber 
wej] es, bey der erftaunenden Menge fiatiftifcher nnd den eh^m^Hgen Glanz der Isländer, welche der Vf. von 
hifiorifc^r Schriften, ffir den Äunftverftändigen , der Hn. TßiorkeUn <^rfiihren haben wHl (woher der Ueber£ 
ein Original in unfere Sprache überträgt, doppelte Pflicht feine Nachricht ron einer im j. i7g3 vorgenommenen 
wird, mit der Zeit des Pubiicums, für welches er zu- Z^ihlung hebe, wiiTen wir nicht); dafs die dänifchen « 
nächft arbeitet, zu geizen, und fie nicht zu nöthigen. Häufer im Allgemeinen von Holz gebaUet werdeii» da 
geazeBogeo durchzulefen, ehe- fie einen etnzigen Perio- man biofs in den Städten eine vechäitnifsmäfssg^ Anzahl 
den finden , der etwas wirklick wüTeBSwerthes enthält. Häüfer von gebrannten Steinen ünde. 
Was diefe Schrift eigenthümiiches enthält, genauere Be- Ueberbaupt find die Nachrichten des Vf.' von Däne- 
tracbtungea über Sitten und ge(ellfcfaaftl]ches Leben der mark und Norwegen, die etwa 64 Seiten einnehmept 
ftttOen, die der Vfc vom October 1799 bis zum März foäulserftgeringfügig, dafs fie gewifs nicht verdient hat« 
1791 in und' um Petersburg zu beobachten Gelegenheit |en , ftberfetzt zu werden. Wir haben nur drey inter- 
liatte« und, wenn man ^ill, einige hiflorifche Nactuich- efl*ante Steifen darin gefunden, die Schilderung des Pro- 
IM von dem kurzen Kriege zwifchenRufelaad und Schwe- fpectsdes Oerefundes, die Bemerkungen über dieFröh- 
den im J. I788 und den folgenden Jahren — wütäe lichkeit und Mulikliebe der Norweger, welche teutere 
höchftens fecps Bogen in einem Jcernhaften Auszuge an- jedoch ohne Zweifel etwas zu ftark gemacht wiid, und 

gefüllt haben; alles übrige ift fo on vollkommen, ober- eine Nachricht von den fo vorzüglichen Norwegifchen 

äcblich • nnd zum Theil unrichtig , dafs wir den Län- Böten» Wie die Fragmente des' Vf. über die ältere nor- 

derbefchretber feht bedauern müll^n, der ficb unfern Vf. difche Gefchicbte befiäaffen feyn müflen, kann mad fich 

xum Führer wählen wollte. Auch feibfl: jener beflere Theil leicht vorfiellen. Von dem Kronj^rinzen'rüfamt er mit 

der Schrift hat noch fehr beträchtliche Mängel. Man Recht eine wahrhaft liberale Denkuisgsart. £r fi}gt fo* 

findet hin und wieder Nachrichten, welche im Wider- gar hinzu:' ,.E« fey, nacli den Schritten, welche er be- 

fpruche mit andern, die von geprüften Gewährsmän- „reits getfaan habe, zufaoffi^n, dafs die Untertbanen nicht 

nern herrühren, billig bey Seite gefetzt werden; und an „blofs jene temporäre Erleichterung der Bürde, welche 

endern Stellen gibt der Vf. fo deutliche Spuren von EH- „felbft in den defpotifchen Staaten eine milde Regie- 

ferUgkeit und Mangel an Vorbereitungskenntnii&n, dafs „rungsart verfchafFt, etfahren und geniefsen werden, 

man ihm wohl ohne die gröfste Behutfamkeit und mit ^fondern dafs auch, v^ührend Er das Staatsroder f öhre| * 

Anwendung der fchärfften Kriük Glauben beymef- „der Grund zu einer guten Regier ungsver&fiung und ^ 

fendairf. ^ ^ »»a^ueiner auf Vernunf/gründen beruhenden Frcyheitwer-^ 

Einige offenbare Unrichtigkeiten nnd feichte Ur- „de gelegt werden.^ 

theile bat der Ueberf. in feinen Anmerkungen berick- - Von feinen^ Bemerkungen über Rufsland zeigen wir 

•igt. Er gefteht felbft., dafs noch viele Uctheile zu be- diejen^en aOr» wek:lie tma die ethebÜcfaflLen fcheinen. 
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■^.77. GefaSr Rufslands *ey dem Angriff Guftav III; S- 
S^« £rl^ec £iadru<rk^ deadie Ru^en machen;- S. 9^^ 
Uobeqa des Reiüci^ ia Lufland ; S. 103. 

'i}es Admiral Gr<if Andenken ; S. 143. Anblick von Pe- 
tersburg; S* 154. Scfaiitrenfahrten d<ir RufTen; S. l£l. 
AnbangUchkeit an die alre Kleidung; ^S. 164* ftlifchiing^ 
von Fcesnden in Petersburg ; ^S- 172. Gefrorner Markt 
iirl^etersburg ; S. 175. lartarejibeer« das fich bey Pc- 
t^r^urg im April 1789 fanomehe ; S. 1^5. LiebesHed ei- 
U0T Kalintikin: S. 192. Sonunevfaitze ; S. 199^ Landhäd^ 
fer des Ad&i^r S. 224 Berehreibung einer öft'entlkhen 
Luftbarkeit; S. 230* Ruflifchc Ilochzek; S. Ä34. Feld- 
»Hg zur Seeio) J. 173^9; S. 260. Prachtliebe der KufTeif 
.bey Gebäuden; S^ 270. Irrthüoer des Abts Cbappe 
^d'^Auteroche bey Schilderung der Ruüen ; S. 276-. Pia» 
der ruffifcben Kaiferin » den Landleuten aHmähltg Frey* 
heit 2Ai geben; &. s8S* Gewerbe^ mit eingemachten Gur- 
"^ ken und fauenn Kohl; S. 294. die Rufleo find noch 
joicht für Freyhcit reif ; S. 295- Glücklicher Erfolg der 
Indullrie deutfcber Bauern in der Nahe von Petersbui^ ; 
S. 29g* Contraft zwifchon den RufTen undFinntTn; S* 
.306. Hang der Ruflen zu Peden und Luftigkeit; S.ßis* 
Toa dkm ruflifchen Bädern* 

' Der Auhang einer Auswahl Ton Wörtern , welche 
die Schotten, Isländer und DaQen mit einander gemein . 
haben, vom Prof. Thorkelin in Kopenhagen , hättedtr 
tJeberfetze^ billig dem Vf. zur Berichtigung vorher mit- 
theilen follen. Jetzt rft er, durch die NacblafTigkeit des 
Heifebeilchreibers , fo entfteUt, ciais tntn faft nichts da- v 
von gebrauchen kann. 

• Sollte Hr. «S» uns noch df o rerfprochcDen zmeuten 
l^d'lliefernt welcher Zufätze, infenderheit übdr Han^ 
del und Mafiufacturea der RufTen, und da$ gegenfeil ige 
r , HandeUintereile Rulklateds und iSrofsbriti^imiens , audi 
Keifeb durch Liefiand, Curland» einen Theit von Polen 
nnd Preufsen im J. 1791 enthalten würde, fa bitten wir 
xm voraus » bey der Ueberfetzong oicht. zu rafch zu 
verfahren* 

B&RUN, in d. Vof». Buchh. ; MtüiLrifjphe Befcbnibung 
der Inftl Jamaika mit Hinficht auf die^ Verbeflerung 
der Negerfklaven« Aus dem EuglifcböA de% Wit" 
hdm Beckford. 1791- 312 S. 8* 
DasBuch beginnt mit geographifch - ftattftifchen Nacfaf- 
rkhten von Jamaika , die aus dem Aitnanach der Infel 
entlehnt find. Rec. weifs aus Erfahrut^, dafe derglei- 
chen amerikanrfcbe Almanache nicht immer die zuver- 
läfTigilen Quellen für die ueueHe Statjilik diefer Län« 
der Und., Der hier mitgetheilre erhält indeflea durch 
den Bey fall ».den ihm ein daflger Pflanzer» von Cieburt 
ein Engländer» gibt • ein Anfeben , das ihm von einem 
Europäer nicht wohl fixeitig gemacht werden kann.- 
Uogfkeaäs^ oder» wie der UAerfcrzcr fchreibt,. üog- 
' fcheads iSL von ihm bey bebaken^ Wufte er denn nicht, 
• 'dafs es OxJiöfte fey* In der Tabelle S. 14. find die un- 
ter 4er Rubrik Product vodiomraenden I05400 fo viele 
Oxhdfte Zucker* In dem Verzteichniffe der Beamten 
find einige Aemter unüberfetzr geblieben,^ aodc^re falfcb 
fiberfetzt» Afiiae B#aiter^ find Feilelten» wörtlich: die 
dea Stab vortcagjinL BjfgißerhJ^t mcbl durch Bjegif 



feur, fondern Kegifiraior^SberTttztvrtrdktn folleQ. C&irf 
fufiict ili nicht, Oberji^itwrims , fiofidem 0^rnc&^. 
Urk of Ute Caurts katm unmöglich' Kornfcin'iibrr feys 
lU d» m. Es gehört Kenntntfs der englichen und der 
deutfchen JuitizverfaiTung dazu , wenn man die gericht- 
lichen Bedien ungern jenes Landes in unfere Sprache ubec^ 
tragen will. Diefe Stelle fcheiot auch die fchwächfie 
des U/eberf. zu feyn. Denn es ift ihm recht gut gelun- 
gen, diemahlerifche und mit glühendem £nthufiasIDüsg^ 
fchilderte Befchrerbun^ der Naiurfceaen auf diefer lo* 
fei dem deutfchen Lefer ^anfchaulich zu machen, '^sho- 
fen aber doch Stelleu mit unter, wo die Ueberfetäug 
gerade das Gegentheil von dem, was im Original ftebett 
fagt. Wer nur etwas von heifsjen am Meere fetegcD€n 
Gegenden gehört hat, wird S. 27. ftntzen : Von 5-^7. 
Uhr Morgens iß es erträglieh ktüt , aber die unautßii^ 
lichfle Periode des Tages- ifl die, wenndtf 
Seewind fich einfletlt^ *welcher gewöhnlich zei 
fchen 9 find to Uhr weht. Rec. nahtn gefchwiod iaa 
Original feine ' Zuflucht , und las hier: f^romsß^l 
ffO^'clock m the m&ming U is tolerabbf ioot; ftn^lM^ 
tjrom that time untü the fea hree^te fete^in («pÄtcftüto«. 
f^monlij between nine and ten) is thät period of iheia^ 
,rwhich is the mofl infupportabtef*^ das heifet: Von^^ 
9 Uhr, oder ins sm der Zeit, da der Seeumdßdi ttht 
bet, iß die unerträgUchße Pmode de$ Taget, Die ben- 
lichen Gegenden worden wohl fchoa lange rem. *• 
Pinfei eines Malers «bgÄzeichnet fcya> >^eua nicht dfc 
Klima der Anßreogüng der Geifteskräfte Ib iui§un^ 
wäre. Vielleicht ermuntert dii Befchretbang des Vi «" 
nenMann, wie Bodges, feine nialerifcbe Talente «a^aa 

öegenttändeu diefer infel zu oben. Von dem Zuck»- 
bau ttieilt. der Vf: die KcÄBtaJfle mit , die.er fick^;» 
rend kmks faffdreyjäKrigenÄüfeivthaltß erwörbea. 1* 
er England, Fyandcro, Frankreich,, die Seh weh uBdlif 
lieo bereifet hat, fo w« er im Stande; die Naturff^«» 
diefer linder mit Jamaika zu vergleichen # liod ei wjj 
detdie Natur in vielen Stücken gröfser-^ prächtiger "fjj 
^romantifcher auf dieferiixfel. S^haucrvollift.die W" 
fchreibung des Orkans vom J. 1780. Von ^^^^^^^ 
wird aa manchen Stellen gebandek* Der Vf.» ^^\ ^^ 
fch^veifuiige» liebt," und feiue Befcbreibong nach keiflc» 
regeimafsigen Plane abgefafst hat , kommt alsdann «" 
andere Gegenftände, und ift mehrmaten genotbi^t, oö;^ 
ein: Ich kehrt ^zu den Negern zurück, S. 125^' 34* ^^. 
der einzuleiten. Hier itt ein andrer Be^vris, wie we^ 
er fich an Ordnung bindet. S. 203. verfpricbt/' *®^ 
den Moosbäuinen zn h&ödehi, bcfchreibt »^^"^^^^.JC 
der Neger in Vei^leichung mit manchei^ '^"^^^^a ^ !^|. 
in ETuropa ab beneidnngswertlx, und kehrt ^^^ ^' '^y* 
zu feinem Gegenftande ziyück. Von .den ^^^l^^^^gf. 
fiebert er, dafs fiej^^tzt nicht fo ftreu^e b^^^** qV^vi- 
den, wie fonft. Die gänzliche Aufhebung der öKW^ 
rey, »ikI noch mehr die Freylaflung det^Uüifea» 
widerrathetü 

St. Polten, b. Lorenz r Mernenefle Schüd^^, j. 
gkkklidu^ Infil Sizilien ttnd dar ^^«<*^'''^ .^W* 



^inde. des thyrenifcken {Ty rrheßtkhen) ^*^ ^,^^^ 
- fchen Meeres. Als eine Fortfetzung d^t ^*"^|j jjv* 
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Itidteii. V#m(n> JmUian ^mnitfck , Ben^dictioer- 

enleas etc. I. TheiL Schikierütig- der Stadt Palet* 

IR#.'^ StaatsyerfaiTua^ der lafel Sicilien. 195 S« IL 

Th. Sditkieruag^ der Städte Meffina , Catamia etc. 

Nebenreife- nach dem Aerna. T794. zi6 S. g. 

um unfern Lefern einen BegrifF van diefer CLUerneue- 

:ßen (ohne diefes Bey wort könnte man g^ar leicht aufv<^e> 

iiig^ften 50 Jahre röckwarts rathen) Schilderung Sicilieus 

XU geben > Brauchten wir ihnen nur zu fa.^en, dafs der 

V£i ebenderfelbe ift, der uns erft kürzlich mit den bän- 

deretcben und geiftarmen Reifen ihrer Sk:« Majeftacen 

'Ton Wien iiach Venedig, Florenz etc. befchenkc hat. 

*Dena diefes neuere Product iftciit dem alteriivöllig von 



auch di^Te Arbeit ; e» Wurde alf# fibeffliWSg fejn » ile 
hier weiter zu charakterlfiren » als die£» fcbon in der 
A. L. Z. liey den erlten Theiien dea menfchlicbea L^^ 
bens gefchehen ift; Zujr Bequemlichkeit der Lefer ift 
alles t W4I8 von Hn. C. feibft berrttbrt, mit .lateinifcber 
Schrift gedruckt; auch die Rubrik &tr Capitel« wel.cbe 
er hie und^ da hinzufügt» uo^rftbeidet ficb von den Ru* 
-briken» diefiaggefen ftti>&, angegeben hiat» dadu^ch,^afa 
letzteren ein Oileriscus beygefetzt ift. . Unter dien eige- 
.nen Capiteln können wir okbt umterlaiTen » ^den Civism 
von Kitil' St. II. 3. 70 ff. auszi&zeictmen. Es ift voll von 
gefunden, vielleichc nur nicht immer -behutfam genug 
ausgedrückten Qrundfätzen über wirklich untadeihafte 



'gleichem Gehalt;, und es ift. uobegreiflicb, wie fich für Aeufserungen des Freybeicsgeiftes, und gibt zugleich 
*S6 elendes Zeug nur Lefer finden konaen. Da wir in- interellaate Nachrichten von manchen» i^uswärts nicht be- 
-de(Ten mit Recht hoffen, dafs aiKh diefes Produa einer - -jurnnten^ Vorzügen diefes MufeniUzes. Uebjigens dür« 



höchft felbftgefäiligen Scbreibfeiigkeit bald den Weg al- 

-Icr-literarifchen Mifsgeburten g^angen feya werde; ta 

-'Wollen wirxias Wenige, was uns noch des Aufhebens 

' wertb fcheint, foUte es auch nur zu Vergleichungen mk 

andern Nachrichten dienen können^ ausziehen. Die In- 

fel'Ga^ri hat ungefähr 13 ical. Meilen tm^ Umfange, und 

liefert den Tafelwein für den Hof zu Neapel. Ihir Bi- 

fchof lebt'meiiteos vom Wachtelfange, daher er auch it 

Vefcovo iaile cdgtie getxOiWV wird. Auf Sicilien follen 

bis3oo« Advocaten feyn ! Eine beigefügte Li ite bertimmt 

die Staaisausgaben auf d.T lufel im j..i'2i{4»in deutfchem 

QeUe auf 895*590 Gulden ig Kr. 2 tT. Die Einnahme 

'.dagegen. betrug ip eben, demfelben Jabre 4,401*3 10 Gul- 

•den 31 Kr. 3 Pf* Souft erfährt man von der ganzen In* 

'fei auf der ^yelt nichts, das neu oder intere&ant wäre. 

*bas ineifte ift aus den'bekannteften Büchern ohne AuS- 

.\vahl, und felbft nicht ohne Fehler, abgefchriebenr'yoU 

rMikrolpi^ieu , und ioimer mit pinem mehr fchiefen als 

.'richtigen SeUenbltck auf die alte.Gefchichte ganz in der 

'bereits bekannten Manier des Verfaifers. 

^ _ 

. ^i.TOJ9A., in Comm^ h. Kave : Bxggefin oder das Uh 
b^riHtk. fline Keife durch Oeutfchiand, die Schweiz 
und Frankreich. L Stück. 1794. 96 S. IL Stück- 

• 1794- 184 S. ^'S- 

» . Auch unter dem Titel : 

JUenfchliches Lehen 10 und ixtes StücJu Gerechtigkeit 
«tid ötekhh:it von C. F. Cramer, 

Dafe dicfe üeberfetzung des von, uns in der A. L. Z. 
.j793.Nr. s6ß« beurtheiken ddnifchen Originals fehr vor- 
-zfigÜch fey, wird man ohnehin fchon erwarten, da n^an 
den Vf. derfelben kennt, der ßcherlich einer der. vor- 
züglichem deutfchen profaifchcn Schriftfteller ift , und 
lieh in den jetz-tero Jähren mit dem glücklicjhften Erfolg 
in die dänifche Sprache und Literatur (jineinftudirt hat. 
Wir haben in d?efer Rückficht nichts weiter hinzuzufügen, 
als die Verfichcrnog, dafs wir diefe Erwartung in dem yoll- 
kommenften Maafse erfüllt fanden. Aber Hr. C hat nicht 
blofs iiberfetzt. Er hat feia Original mit fo vieler eige- 
nen Arbeit durch w,ebtt dafs er das Ganze rott Recht M* 
»em groC^en Werke , das er men/Miches Leben nennt. 
In eben dem Gtesfte » in eben der Maoier ük 



iea wir doch wohl:diefe Anzeige nicht fchliefsen, ohne 
nnferuLefern Ztt'fageot- da(s Hr. C. über die vyorgedach«- 
te Recenflon . des Origimds in der A. L. Z. fehr aufge* 
bnueht ift, und in dem humoriftifchen Capitel: Die N/f- 
äemifsung des Galgens St. II. S. 91 iF.fmit feinen ge^ 
.wöhnüdi^en Waffen dagej^n zu Felde zieht. Aber auclit 
n\XT Jagen wollen wir «s: denn wir haben Cj Genie und 
Freymüthigkeit zu lieb, als dafs wir durch Aufdeckung 
der Schwäcben, die er in-diefer, wie in allen feiuea 
Streitigkeiten zeigt , denen , die es fich zum traurigen 
Verctienft macbei>, ihn herabzuwürdigen , Anlafs geben 
wollten, uns für ihre Waffenbrüder auszufcbreyen. Nein ! 
überzeugt bat \;tns Hr. Crnicht; ihn -überzeugen -kann 
wenigftena — kein Recenfent. Des Lefres üeberzeu-. 
gung wallen wir nicht 2U lenken fiichen. Er vergleiche 
Ksitik und Antikritik, tnd — urtheiie feU>ft« 



VERmiSCHrE SCHRIFTETi. 

BfiRUN, in der Vofs. Bucbb. : Heber die Ehe. Vierte 
viel vermehrte Auflage. 1793.5018.8. 
Die dritte Auflage diefer vortreflichen Schrift f die 
; 1792 erfchien, und gegen die frühere zwetfte nicht allein 
anfehnlich vermehrt war, fondern in einigen Abfchnit- 
ten eine gänzliche Umarbettung und .wef<;ntlich^ Verän- 
derung erhalten hätte, ift in der A. L. Z. 1793. Nr. 158. 
ausführlich beunheilt worden. Öer kurze Zwifchen- 
raam zwifcben diefer und der hier angezeigten vierten 
Ausgabe bewöift, wenn auch nicht allein,' den Werth 
diefes geiftreichen Huchs, doch fo viel, dafs das Ürtheil 
des Publicunis im Ganzen eben fo günftfg für daffelbe 
aiisgefallen feyn, ^Is das unfrige am erwähnten Orte, 
Bey> gleichem Druck und Format ift die neuefte, Auf- 
lage abermals 75. S. ftarker, als ihre näcbÄc Vorgänge* 
rin; doch beßeht diefe Vermehrung, fo weit Rec. vex- 
'glichen, mir in einzelnenen Zu/atzen , eingefchc^beneo 
Perioden, hinzugefügten Anekdoten u. f. w. Verände- 
rungen hat er fefl nirgend bemerkt. Durch viele die- 
fer neu hinzugekommenen Stellen bat das Ganze über- 
barupt gewonnen : von allen ohne AusnähmjB^ getrauen 
wir uns indefs nicht dfefe# za behaupten : ja an mehr, 
als Einem Ort^ bedor&e es ohne Zweifel mehr einer 
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Aaslflftang des za (!p|i^eii'Tri^€» an Blättern' und Blfi^ 
then« als einer WMteraoaaen Anpflanzung. Die fo leicht 
mifszudeuteode AeOfserung 3. Aufl. S. 320. »Jch fehe 
nicht. ab« warum ein Mädchen« das Moch wie eine Feld* 
,bluine iftt und der ganzen Welt zugehöre , nicht auch' 
^gegen die gßnze Welt mikle feyn foUce;«« ift nun (ehr 
gefchickt rerbeflert, S, 373. „£»« Mädchen, das vdl- 
fjig fr^ ^^ ^^^ ^^^^ Feldhlum^ glejcht« blühet fiir je- 
^den Wanderer, der Lnft hat zaftghen und fie anzn- 
*lßkn tt. f. w.** -^ Hätte doch dci; Vf.eben fo viel Luft 
und guten Willen gehabt, als er GefchlcklicI^keit beikrt » 
«ttch die übrigen in der A« L» Z. und andern kricifchen 
Blättern gerügten. Stellen zu rerbeflern ; afleiib fo viel 
wir fehen , find iie Tämmtlich , ( die platteften EiafäUe 
nicht ausgenomokeo,) unverändert geblieben. Bey die- 
fer Herzenshärtigkeit des Vt. gegen alle Kritik wäre es 
folglich Tborheit , einzelne Flecken, in der Hoffnungt 
fie deretnft vertilgt, zu fehn, zu rügen. Nieht darum 
alfo, fondern zum Beweis für «infre Lefer, da(s der Att% 
tor bey alle feineni Geift und feinen Kenotniflen, doch 
nicht die Feinheit desGeichniacksbefltzt, die ihni frem- 
de Wiak^ S^'^^ entbehrlich nodien könnte, zeichnen 
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wir Vier aus den'neuefl Ztlßtz^n ; ▼en "fiel^ nur eini- 
ge, oiehr oder weniger mifsglOckte EiqfäUe, Scherze, 
Bem^erkungen etc. aus. S. 17. „Deuo Caftratcn« eiireoi 
«iMenfchen, der nur einen halben Körper hat, fehle ei 
^au^h an Seele. Der Name Menfdk fteht ihn nur ab 
^Schmutztitel zu.'' — S. 59; heifsc es von feichteo und 
alles übertreibenden Lobrednern des fchdnen GeCchlecht»; 
^hre armfeltgen Gedfinken fröhnen ihren Worten, uod 
„ihre Hittet fehen ihren Zweck über die Achjd a«.'< — 
S. 9t. »«Hat man Branntwein, der M lieh guiift*, ia 
'« Juinn man ihn leieht durch .einen Grapeo noch einrnd 
„ahziehn und verflärkeas i^M/b gibt esDüpptlmiz^ 
f^DappelgeUhrfamkeit,** ^ S.39g. „Ejp weibifcherMaoa 
„ift unendlich unerträglicher. Ms ein männliches Weil: 
„es gebt ihm, wie der Fledermaus -— er ift, wiemaa 
«,im Sprichwort fegt« nicht Eifch. nicht Fleifch« nicht p^ 
^Mt nicht gebraUn. ** -^ S. SS^. »iDas Gefleht der 
nFrauensperfonen ift von TomfrocA; es glänzt« alldo4| 
'„ift nicht dauerhaft.'* -«• S..S73* „Icfa.^ habe es fdir 
«,oft bemerkt, dafs Mädchen, nie durch Henchelii4k 
„Haupt fchladüt gewonnen, auch wührend derEheaiitf 
wdem Panier der Heucbeley ÜchermttzireA'f n* £ v- ' 
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VfiRMticnr» ScH«frT«if. -Ohne Druckoit: Jtbf^enSthigiö 
Ehwenretfunff der die C&ndidaten des Predü^tMfires niMrditii* 
renden Prediger der Peterkirch« in Berlin ^Mq Si^itmund Beim^ 
bek und Jakob Elias Trofihet. gegen die dwth den Antrag der 
aeißlicken Examinationscommiffion an &%& König« Majeftat in d^r 
königlichen Cahintftswdre vom I2ten April 1794 -reMnUffetc, 
und diii«h den Altonaer Merkur Nr. 74. den ^teri May dem 
deutfchen Publicmn bekannt fejqaclue heffhutdi^ umg^j, ..ats hat' 
jben fie bisher den Ordinanden etwas wider die Lehr« Jeju torge^ 
Itträgen, und bedürfen deshiflb^fireng adnfnirt eu werden." Nebft 
einer betondern Nachfchrift des Predigers Troftiel: Dem^gan- 
sen Berlifrifchen ufid proteftantifcheH rublicum dergelefL • Zwey- 
te Auflage ia October I794- »i ^«- «• -T. ^Y Gelegenheit der 
•nf den jinirag der ExaminationiCQmmiffiQn (den ObercoiHiUf)- 
viairath Hecker ausgenommen; gemachien Veränderung mit d*?r 
Ordination der Candidaien in Bertin . die man dem Probft unVl 
den Diaconifi d^r Petriklrche , welche fie bisher verrichteten, 
sihm* fanden Geh eugleich in der königl. Verordnung die Wor- 
in: Mdafs die bisherige Priratbcicht« der Ordinandorum bej 
,^en Diaconis zwar ferner verbleiben, diei'e aber ftreng admo- 
„nirt werden füllen , im Jüeichiftuhl nichts wider die Lehre Je- 
Jfil, wie bi^er gefchiehen , vorzubringen." O/lFeii bar bezog 
fich der ganze Inhalt der königh Cabineisordre auf den luhait 
des Asurags der Exaninationccomniii&on. i>i« beiden auf dem 
Titel genannten Maivier wandten ßch deshalb an das kurmär ki- 
ifche Confiftorium und baten: -Der Examinationscommiflion 
„ernßlich anzubefehlen, dafs He beUimmt anzeige, welches die 
„der Lehre Jei'u widcrfprechende Sätze fefti. die- fie gefagt ba- 
^beii foiicen » und mit welcher Sicherheit fie behaupten könnte, 
,,dafe fie fit gefagt hatten." Sie blieben fe^hs Wochen ohne Ant- 
wort, u d nun wandten fie ßch mit einer ähnlichen Bitte an 
den geheimen Staatsrath- DerExaminatscommißiou ward dar- 
auf Berichtaerltattung aufgelegt; und ßc erklärten: „in der 



nHauptfiMfhe i« dem bey VcrbtfrdliHif Aer «af AlkrliöciiftMl Be« 
»•fehl in der Ordinatloiialkül» der Candidatco %vt treS&den juh 
MterimiftifcheA Veräoderung aufgenommen ProtocoU der fiij- 
„minationscommiillon d. i. p AprU cfeyn die Worte, nie *^ 
^Mr geschehen nicht belbidlich." Die beiden Diaconen wwfr 
tea fich noch^ einmal an die£ic.coinfflifliCft*; die Antwort vir 
abermals blrfs ausmekk^nd^ •hne^aMitgn. BrUarung« ^a i« ^ 
X,C. nicht verbunden fey. i;)ie vollilandigen Acunftücke lii- 
über find in diefer Schrift abgedruckt» ond befi»nders dieScbrei« 
öen «er £xanrinatlonacommiil]on mit einigen Anmerkungen bt* 
gleitet. U)^ Sache verdiente ge^'ifs. Bekanntmaphung» uni ^ 
Verfahrt der £x.6bmmiflion 4tr Atiforrkfiilnkeie des iw^ 
cuflu. — Ueber ein Paar der Lehre JeTu angeblicfa e«^«- 
fliehende Sätze, die Hr. T. C"*ch derPt-iyaUiulaerung eiiw^Gü»» 
'des der Examinatiaiiscommiftioli vorgebracht haben fo{|ce«}, recn" 
fertigt fich Hr T, in der Nachfchrift fehr gut. wie deno «o« 
wohl kein einfichtavoller Ci^dü i^efi» als -ira^ äi^ liehre m 
ftreitend anfefann wird« 

Leipzig, b.Vof« u. Leo: Ücfalfens Sekrdhtrfil »»,**' 
tichen Oebranch Ihrer Sckweflern für 1794. f iS R'J "* ? 
Scbreibtafel enthalt r) einen Kalender, 3) Aijhorismefl tcr 
künftige Oattinnen . aus den MMÜerwerken, (wie es«»*"* 
diefer Aphorismen hei&t , ) über di« Ehe ut<d über ^ic wt^ 
Jichc Verbeflerung der \ytril,»er. 3 > Für jede Woche cm J^ 
res, Blatt zu Anmerkurgen, und ein ditto für Einriahme 0™ 
Ausgabe. * 4> Eine Tabelle, woraus man (Vhen ^^^*^^l! 
jahrliclie Eiunahme von i bis 4000 Rehlr. auf jeden Tag e^ 
iragt; wie auch, was die tügü che Ausgabe von 1 ^^^.^^ 
.100 Thaler jährlich beträgt ; und endlich unter dem •*«« 
Wafch- Notiz, die Kubrikea der Wäfche, dergleichen «nwi« 
vielen Burger«-, Landbeamten • und Landpfarrcrihauwra 
Tafeln antri». .- r 
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Sonnabends^ dtn 13, Decemher 1794^ 



SCHONE KÜNSTE. bat. Er fpricht ron winfelnien GtockeftfcfUagen , Hu- 

tlitzgefchwängerten Wolken, T#n Jchläf enden Uicken 

r«o, b* Hcinfius d.. j.: Lenmdo's Schwärme- giftgeflählten Stichen^ u. dgl. und gibt oft ein Qali»«'* 

reifen. , Mit Kupfern. Erfter Theil. 1793. 256 S.' thias ron fich, das ganz nach dem Irrhaafe fdiineckt 

Zweytcf-Theil. 1794. 160 S. g. (i Rthln ;6 gr.) (S. 76. da Am^nde eingekleidet. war): 

ll^ach d^ VTerCcherang des Herausg. in der Vorrede K««^» ^«"^ «»' ^"n«> J<>hen Strahlen -^ 

-L^ ' Übt diefcr Schwärmende Lenardo nicht mehr. Er ^^^ «»«« «»<*^ ▼•^f ^"«n Blitzen, Gott! 

lutte ficl| in Böhmen in ein Mädchen verliebt « die in ^^ meinen Bufen laderti Hölleiiqualea — 

dUtffen Bänden unter den Namen Amande befungen und Mein liei&eftes Gebet wird Spotte 

beweint wird; weil fie aber anderer Religion und hö- Brbarmung lächelt mir aus deinen Bltteen^ 

hern Standes war, fo ward fie ihm von ihren Aeltera , Dein Wetterleuchten kühlt mein fiedend JBlutj 

verragt und nach Fohlen in ein Kloftof gethan , unri der Im der zerrirsneo Wolkeii F^ujerritzen 

;„u|ig:lücklicheLenardo ftarb nach «wej Jahren ein Opfer Gläuxt der Temichtungsflamme Gkith u. f. w' 

t/eines Grams in feinem 34. Jahre; als ein fehr edler ' ., . * ' . 

MSjsnderling.«« So 'wie diefer junge Mann Weit klüger S. 50. fagt ein^gefallnes Mädchen ihrem VerfSfarer; 

und vernünftiger jden fruchtlofen Schmerz bekän^pft und * „! - . , •. i,..«-.. i. «=1 - . 

%eGegt hätte, ft«tt Hch unrnüaiilich und wehrlos unter - Jr^T«^ ? . T k ! w*T ^".'?'>'l*" 

febe mörderifche Hand ru geben; fe hätte auch der - ?\>t'' ^'^Z . -« W^«««^«'*- - 

Hewnsc. dtefeErgüOe und Geburten *mer wilden; der ' Raufeht, ihr Wo«.nl - Mörder, ich irerKlage ^. 

Leitane der Vernunft ganz entlaufenen. Pharitafie und ei- *"'«• ««" • ^«* •**>"" •^«•>«' ^**^ . 

"aes zu fehr nnd in einfeitig ^akhrtem' und' ebeo daher ' «'*• f^fi^'rti»^ rer/öknmg Wag^^ 

iiberfpannten Gef&hls weit kluger den. Augen der WeU C«»tet als die Gnade fdinsyt Tlierefcns Mo?d. ., 

•nteogen. ^W.» die Bel«nnt«.chuog diefer ?chwinne- ^u foiaen GetBäde. weiblicher Reize wählte d^r Vi> 

xeyen nnd Rafereyen (den8 4.ft verdienen fie mehr die ^ft Züge, die »ehr lächerlich, ekelhaft^i hiftliSf 

letzte als die erOe Benennung ) für Nutzen ftiften kon- ^ ^^ », ^^ g^y. ^ ^ '^ ««<» Ääfthch. 

jae«. leben wir durchaus nicht; wohl aber kann und « ^ & ^ 

jnufs fie äufserft fchädlich werden » wenn die Samln- Die Wangen wWr/i und affelnmd» 

lusg — und das wird leider nur zu^ vielgefchehen ! — , ' Geringelt Gold die Locken« 

^ in die Hände Junger, halbreifer Mädchen und unbärti- . Und HonigO^ der Schelmetyaund«' 

jger Knaben Tauen follte, ' So reiche Hahrung hier eine Die Brult wie Schwanenßocken — ^ , 

tf^indifche Phantafie findet» fo öde und wüft ift alles für ' ' . ^ ' 

Ver(tand und Herz. Maiinichiahig find die Formen der Wie ausfchweifend und doch zugleich dfirf^ig die Erfin- 

Einkleidung ;( Erzählungeti» RonBanzen, Dialogen, Lie* düngen des Scbwärmer^.find, davon nur Ein Beyfpiel 

der, Verfe und Profa) überall aber nur Ein Sujet — in nuce! Sutitis^ ein junger deucfcher Kuniller liatte 

ucglü,cklicfae Liebe! Durchaus dreht fich der Vf. in ei- in Italien das'Herz Lor^uza's» eines fchön.efi und vor- 

Aem äufserft befcbränkten Kreis von Ideen umiEnipfin- nehmen Mädchens , gefefielt. Sie gib^ ihm eine näcKt- 

düngen herum: der Ton. un^ die Manier ift verfehle- liehe Zufammenkunft , wo fie ihm ihre Leldeufchaft Jbe- 

^ den: ä ta SkakfpeaWp Toungf OJfiant Claudius 9 Hölty kennt, aber zugleich auch die traurige Nachricht er« 

/ u. f. w; nie alber ifi: es eigner Ton , nie eine eigäe Ma- tbeilt, ihr Schickfal fey, am nächftenTag dieGemMÜn 

Hier. ' Nach fchönen, der Auszeichnung werthen Stü- eines Pirinzen zii werden. 

cken; o^er auch nur Stellen fucbten wir vergebens; . , ^üUus (wie von Blitz gerfthrt, auftaumelnd n|hd 

.fai£ ut^l da ftöfst man zwar auf ein lesbares • gut verfi- zähnknirfchend ) Morien Signora? Morgen? AieiTan- 

fij^tes% Lied u. f. w.» nirgend aber auf etwas, das die dros Gemahlin? 

Aufmerkfamkeit feiTehe und Erfatz wäre für den ^r- Lorenza (fchlägt ibti) das für die iSignora und -— 

drufs und die Langeweile» mit der man fich durch den (ihn kulTend) das £ür deine Wuth. - Sie fuhrt ihn nun " 

gröfsten Theil diefer rohen, fafeinden, oft lächerlich ge- in ihr SchUifgemach , wo beide einen fürchterlichen Eid 

fiichter und bisweilen formlich nonfenficalifchen Ausge- ablegen , fich ewig, ewig zu lieben (^dius mufs wäh- 

burten l^indurch arbeiten mufs. Trotz feiner geiftigen rend diefem Act die rechte Hand auf ein Bild des Mt^^ 

Scbwärroerej ifl L. ein Freund /c/izt/fUendfr und empor" Urs legen, und die Linke um den Hals des Mädchens 

fchwiUender Bufen, womit er es etwas häi^fig zm thun fchlingen!) und hierauf diefen zu Papier gebrachten 
A. L. Z. 1704. Vi€rUt, BcmL B b b b^ ... .Eid 
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Eid mit I oreszfts BIttte anterfchreibeii. Alles das'^find 
^iMT A^.'^lten zur Haoptfatndluag/ Dle'fir(Xdm#Scll(>n« 
m^ilst^dle Schleifeo^ ituses XlefRes los. -^ VerziA noch 
einen Augenblick, und danii thue, was ich dir nicht 
wehre! -r- iSje entWeidet fich, kniet im Hemde (oder 
nadi einem Euphemismus des Vft. 4m MfHfan GetSand) 
Tor ein Marienbild nieder», betet ibit'brMn/itg^y Andachl» 
und finkt dane ^n Juliw Armie ,; der wie natdrlich ilittt, 
wasfie ikm nicht wehrt. .Ab(?r der arme Tropf mufs das 
kotze Viergnugen rbeuer bezahlen, * 'Wie er am nächileü 
Morgen die Augen aufftrhkigt , fleht er die fromm« Qe^ 

lallige mit gezüclLtem Dolch auf ihn anrücken. ' 

j.« SuUiCs. Loretiztr] ifts möglieh? — du wollteft. -^ 

Lorenza. Dich* im Schlafe ermorden , mein Belieb- 
ter ! um dir den Schmerz des Tpdes zu erfparen « und 

dort — ei¥Jg vereint mit dir zu leben —-für mich 

ift keine Rettung mehr , die Braut des Todes oder Alef- 
üandros — ich hatte keine Wahl — diefen (jifibecher 
leerte ich zur Hälfte: ich heifse dir nichts, ich verbiete 
dir nichts - thu , was dein eignes Herz dir rath. — -*- 

Und wa^ kann nun ^. aus Wohlftand anders ma- 



zelne Bemerkungen (penjees) verm^htt AufJiitBi^ IB. 
über die AeductiM d€t ttAWtiieiär \rffieei^.(dir H «^* 
klärt ficb , wie >«ttn v«n ei«em Officio er^rarftn wirf» 
dagegen; doch wünfcht er, dafs man zu Friedenszei- 
ten die gröfstentheils müiTigen Menfchen , nach ({fm 
BeyfpM derRömer', zu nützlichen öffentiicheo Werkes, 
zu Kanälen , Landftrafsen , Austrocknung von Moräften 
u. f. w. braurhen -möge) -über die Mäddieii-^ über 
Gdz, Eiferfucht — über CiviHiften und Bürget (gegen 
den Uebermuthi befoodera des mifitirifäen Adels; eia 
Wort zuüeiner Zeit!) o. f, w. die Profa upd noch nyh^ 
die Poefle des Vfs. ift Von höchft ungleicheffilWftL 
In den Gedichten wechfeln gewöhnlich gute Vcrftl ond 
Strophen mit matten und fcfalechteD ab; nbr w^gStü* 
cke eriialten fich ganz. gleich. Die.beflern Cnd mili 
plachahmungen fremder Gedanken und EfasMcii^ie^ 
fchon weit glücklicher in unfire Sprache verpflanzt wö^ 
den. Einige Bonmots hat der Vf. beynah wörtlich via- 
derholt; z. B. S- I82. und 167 163 ^^^ S?! " ^ 
ter den Anekdoten ift viel bekantites, und manche ptß 
unbedeutende,, ttitz- lind gciftlofe; Bey der Mt8^ 



chen, als die tindere Hälfte des Bechers zu fich>ehmen? jrung, die der Vf. mit feinen 6eii}eskindern vamahali 



5,Am .Mx^rgien fand man die beiden Schlachtopfer der 
jtLiebe aUf dem Ruhebett. Lorenza hatte 4hri' Ungen 
ftHaare um den Geliebten gefchfungen , fein Geßcht riäie 
„auf ihren» Bufen ,; ihfe Hand auf feitfem Harzen, als 

^,hätt€ fier den letztien PuUfchfag erfoffcht.** 

N^ Wie albern, und zugMc^h wie empörend für ein rei- 
nes, unverdorbenes Gtefuhl für Sittlichkeit undAnfiand! 

« Durch folchejs' Uorath verwirrt und' verftinunt man die 
Begriffe und £mpfindo»gen iinerfabrner^mäther, gibt 
3er weibifchften Schwäche einen faifchen Schein voii 
Stärke^ d^r. Kleinheit "das Anfehn von Gröfse, einem 
thierifcheQ Trieb eine« glänzende und täufchende HüUe^ 
Bnd verleitet fo die Jugend, einer l^idenfchaft • der, 
unter der Leitung der Vernunft, neben ihren andern 

- Schweftern, nur' ein eingefchränkter Spielraum verftat- 
tet werden follt^, die' unumfchränkte Herrfchaft über 
ieineii der wicbtigiten Theile Von ^^r ganzem 'Laufbahn 
des Lebens zutiberlafTen ! — Es ift walir, defVf. wen* 
det auf die ErzätiUng-diefer faubern Gefchichte nur we- 
nige Blätter; allein das berechtigt ihn gar nicht zu Aik; 
.fprüchen auf d<rn Dank der Lefer, denn 

— fetn^ Kürze wird durch Vielheit leider lans 1 

Bueslav, b. Gutft:h: Satz und Laune unter mancher» 
ley Gifflalt von einem ehemaligen Krieger bey der 
: Preufsifcken Armee am Rhein^ 1794* ^67 o. g.^ 
(16 gr.) 

Der Titel diefes Buchs ift durchaus täufchehd , indem 
eir zugleich zu viel und zu wenig erwarten läfst. Z«* 
viel - da unter einer Menge kleiner Auflatze nur eini- 
ge etwas ächte I^une und Salz haben - ZU wenig -.— 
da .hier manches vorkommt, das hinter einem folchen 
Schilde niemand, fuchen ivird. Die Sammlung, .für wel- 
che ein ganz paffender, Titel freylich fchwer zu finden 
feyn dürfte, enthält Gelegenheitsgedichte aller Art. eini- 
ge Ojirn, Lieder 9 ErziUjlungen ^ Fäheln 9 eine Menge 

j ' üminen — und in Profa i^n^Uöta», Bonmots $ ein« 

i ^ 



trieb er die Nachficht fo weit, dafs er auch Krüppel, Wit 
folgende, in Riih i^d GHed ftellte: -' 

I Auf Hanns ShHpeU 

"KUr fa^t Hanns Simpels Blick — \ 
Seht, ob ich nicht recht in der Wolle bin? 

Und niemand macht ihih ftreitig doch diefi Glück -^ ^ 

Deiin iiMin ^chops nid^t ^cts darin? ..: . * ^ 

* Auf dtn Veit. 

Warum nctinfl du den Teit — den »Trunkenbold, dal^l • 

• • -• 

.Beioffen tah.ich, Frettad. doch ^inen Ocbfen ni<i , 

und fo find Schöpfe, Ochfen, biefonders £/rf dasdaflg^ 
Salz von mehreruf fogenannten Sinngedichten 1 '^ 
pachftehenden kann man auf den Gehalt der hefit^f^ 
cke diefer Sammlung, umer welche Clafle, fie gehör« 
einen Schlufs machen : ' ^ 

Auf einige Statideserhohungen. 
Der Degen nur gab (ontt den Add 
Dem Manne fonder Fprcht und Tadd* 
Was wird ihn heute noch^ reMeihfi ? 
Im Ksorzen wird der Dolch es feyn* ' 

Auf die Gallier» 
Ergreift er auch die Flucht in dem Gefecht i 
Der Gallier hal fiets in meinen AUgen redit: 
Nicht in der Bruft wohnt Freyhelt Wt «1^«»«' 
Auch Ja den Füfsen myfs fie feyn.' 

Das vorzöglichfte Stück im ganzen Buche ift «»ß^* 
das Sonnet S. 3^ • 

An Roujfeems Geifl. 
O du ! gemacht fiir befsre Stunden, 
Eiirllohiier, lieheAswerther GeÜti 
Für' den» der tief wie du empfutidem, 
Was hat die Welt, das ihn in Taumel, r-'*^^ 



^ 
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'Warum bKcb nicIiV Hdn . Her« gebunÄen 
Ar dem , was deine Mute pteifst , — 
An Hütten von Gelträiich umwenden ^ . . ^* 

ilm Schraerlenbach. der fufse Ruh vcrheifst? 

Wie konnteft da im Sciroiid des ScbÖu«& 
Dich nach gemahlcen Drecken fehnen -*• 
I Nach Kutfdienlärm am Waflerfali? ' 

Was konnte- in des i*runkes.Sp«nen 
2>ir» Freund der Einfalt, (ilfser tönen # . ■[ 
Als der Gefang der Nachtigall? 

Fkänkfürt: ^otirnal de Lololte. parMg. taBaronfte 
de W ... let Ildc Partie. 1793. 1 5« "• iSo ^- 8- 



* toilen Theilen der 0jitcilM!ttMi8«^*Mr»fe^**ä» ^^ 
»erkwürdigcr SchUdcmneen , Anekdoten u. f. wy 
von emir kMnen' gOehrUn'Giifetifshqft. L Band* 

1793- 846 S. \%» ' •' ^ \ 
Was für ein Jtoihtrabcnder Titel,! wie viel Tollte man 

nicht erwarten? Die .V£ Gelehrte, *i« 1^^?^. ^5*"f 
von Gefchmack ! Was Ünterhaltungswiffcnfchafwn findt 
wfrd aicfit liefflmmt erklart. Auch gl«*c» wir,- ^&, 
fo länge man nicht tUeTafchenfplelerkünfte zu den Wii- 
fenfchaften rechnet ,: es keine einzige gebe ^ dered vopj 
möglicher oder einziger Endzweck ünt^rhaltiu^ 1«; uüfl 
die Benennung einer Sache &lhß dpch/fon demHaup> 
lendawecke genomiien werden. Pie Gegenftände die*- 
fer Handbibliothek find: I. Engmente zur Vhilojbphiä 
des Lebens und (zur) lL?«/<*^«tenn*»tJi. Hier werde* 
dieLcftr von Gefchmack fich wunderp S. 83- «^aen hc^ 
tigea^ Ausfall auf die BeUetrißerey zu jßnden. Das havfi^ 
fige Lefen belktrifirifeher Sai:hen, heifttcä. entnervt 
den Geiß, macht zu aller Thätigie.itungejchrni 
und Gott weifs ,. was es noch für Uebel ftiftet l Abe^ 
wozu diefe Predigt, die. doch aör gegen J^P« f^^^^f^" 
richtet feyu, die durch üebermaafs fehlen? InUeutfcb^ 
land fehlen n,ur allzu viele Gelehrte npph darch Mangel. 
Die> gelehrteo Herausgeber dicfer HandbiblioAek t|im 
. Beyö^iel i'chreibcn in der Vorrede iofifpielfg (koftbar), 
^-- - ' ^ ^' w AK ^ *.^K .1' ^*" Du^r S:uj.eMerdf:rwichtigfleAPun€tenXP'üncte),S.2i.(ie^ 
^0/ von aÜ« neben ^}'^^^^^2^^^^^^^^^ ^^P JMechterneigung .GefcHlechtstrieb)/ S. 27. ^eüjchüch^ 

'^''^' *'"'^ %^ P/Ä«^ (H-eitfchende;. oder wie Adelung Will, weit- 
läufig. ,ausf(ßbendePtane),S, 98' erföchte.. S. 026. dßS 
Mädchen btjafs fchöne körperliche Reiz^. ■ ^',7.? 
fchlecht fchreibt und zugleich wider die fchönen Wil- 
fenfchafteu predigt, der niuft fleh w^il-den Vorwurf 
zuziehen : Jrs non habet oforem, nifi ignotantem. Au<:h. 



Aach diefer kleine Roman fcheint» wie die meiften 
-feines Gleichen » fein Dafeyn zunächit phyfifchem Drang 

«od Bediirfnifs zu verdanken, und die Arueit eiueis 

«aiigrrrtea.Frattenziinmers Isu feyu. Gleichwohl achtet 

Rec. die Zeit» welche ihm ^ie Leetüre deflelben koitetet 

weht für ganz verloren. Die zum Grunde liegeode Ge- 

fchicfate iil höchft ebfach , und doch nicht ohne ziem- 

•lieh lebha/tesluterefle: alle Vorfalle, bis auf die Neben- 

•dinge, find uhgemein gut motivirtf; die Charaktere ha^ 

.^en nicht geradezu das Verdiedft der Neuheilc, fidd aber 

^t gehalten , und jede Perlpn hat wenigiiehs eiue ei- 

M<r« vbti aäen neben ihr Aehenden vteribhiedeue» Phyr 

^gnomie. Das erfte Aufkeimen der' Leidenfchaft und 

die Fortfohritte, tBe fic Jn dem "Herzen eines: jungen, 
>. unfchuldigen Mädchens macht^ das plötzlich aus der 
"Stille des Landlebens in die glanzenden Zirkel einer 

grofsenSudc yerfet^f ^worden ^ find -hier mit viel N^tur» 

Wahrheit und Naivität > ganz^ohne den froßigen mcta- 

-die 

^s tierrfchu geffhildert. Jungen F^^ EimlülflöfuWd^^ 

nun eiamalRomane, und nichts als Roman lefen wollen, .^^ J^ j^'^^j^^ gewefen, mit der Stelle S. 49-: D}^ 
J^onnen wir daher daefen hier vor vielen andern erapfeh- -'- ^ ^ ^ — ^ - - - . . /.. „.-^r^ui- 

len. Er enthält für fie manchen lehrreichen Wink ; nir- 
gend wird Sittlichkeit und Aiafiand nur mit Einem Wort 
beleidigt; übrigens aber tritt auch beyihm derUmftand^ 
eiur aus welchem, wie S. 101. 2. Theil fehr richtig 
bemerkt wird, junge Mädchen überhaupt keine Romane 
lefen tollten. „Lm roiwan^ (heifst es dort )/ont (fau- 
tant plus dangereut f qu*ils finiffent tous, ou om devroit 
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Edtelkeit. die man ^em fchonen GeJchUihte fo vieifidttg 
vorrückt, wofern ficrlifA demfeVben «m '£ehUx ifi n 1^.**^ 
ein Schoner tMet, fchwerlich zulammeii reimen unci 
den letzten Satz gewifs nicht für wahr annehmep koot 
nen. Auch der folgende klingt uns zu ftoifch : Am 
feinem VaUrUnde vertriehi.n zu feyn, iß kaum anders als 
in der Einbildung 'ein Uebrl zu rennen. Gcerp dachtd 
wohl nicht h. II. Edelmuth in medrigkeit , eine ±jr^, 
Zählung aus dein Englifchen , wie man fcbon aus dem 
Ausdruck: die weiblichen Verbrecher (im Original ver^ 
muthlich : the fem^le deUnquents) 'abnehmen kann. 11^ 
Aberglauben: Lauter Crtate und mit unter auch folfche, 
IV. kabboia und Kahhalifieh. . V: Uebef die T^umphrn 
deroken Römer. Nicht mehr und nichts bcffereS', al» 
man in dem erfteu beften Sthulcompehdium findet. VL 
Ueber die Begrabnifsfetjerlichkfiten. Hier verwundern iich 
die gelehrten Vf. darüber, dafs man Mölleren das chriit- 
liehe Be^räbnifsveffaäe.Wiffen fie denn nicht* dafs die* 

^ . fes allen S^haufpielern in Frankreich wiederfuhr? Ken- 

NöRUtiNOBK, b. Beck: Handbibliothek für Ufer von -nen fie denn nicht Voltaires Trauergedicht auf ^^^^^ 
Ütfchmack. Probe einer manchtultigen (ra^unich- der le Convrcur, worin er über diefen &^*^)^*^°^° ^ °* 
ftlcigen) Sammlung intercffanter Bruchilücke aus fug zürnet? Oder ift ihnen aUcs des zu beUettttßrJchf 

' , .B b b b Ä . *■*• 



,^s fMve commencer : Je ^eux dire, qu*on unit tes amans 
^et vpla am eß finL Ör ces amans , etant d'une tendrejfe 
^.dtoute epreuve 9 d'une tenäreffe inexprimahte enfin; on 
yjerme le tivre, bien confole, bitn raffurefxtrla tendreffe 
^jioujours eg&le 9 totijours foutenue de cet amant devenu 
,,mari: et il eß vrai^ voilä ce que wjus (die Mädchen) 
^tgäte f voilä ce qui fait le maUieur peutetre de tien deX 
^Uiances.** Wie wahr ! . . ^ 
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IX. AIIU^Mf tr« folgead« fehr nnbelleuriaifche Verfe 

pTii'edtt iflt ein Prtunä äif M^nfchen feyk^ 
, . Und fich Notk half loftr Arm^n ' 
Mit warmen Herzen zu iirbar inen 

ündfie iftit Tlroft ^nd Kulf\ erfreMu ^ 

• . *. - j 

^. Uiher diu Sittin und Gewohnheiten der Indier. HC. 
Dh V^^M^^S' Pi« G«^<^bichte des HtsndsSttttUrsi aus 
einem febr bctoinntcii Journal, wie, wenn wir una 
nicht völlig irrcnt Mehrere der vorhergehenden und fol- 
»genden Aufttize. XII. üeber das wütiiendeHecv. Was 
der Pöbel fo nannte » waren Nachtvögel. XIII. Fßryj- 
^^fj^y EdelmuA. Eine wahrhaft edle That des uöit4*rb-, 
liehen Leopold , äerzogs von Braunfchweig, ,Es folgen 
noch 12 NuÄiern, worunter die XXIII. di^RecenßrUen 
an das groje ( grofse ) lefende Pul^licum zur Beherzigung 
gerichtet Itt. Diefea grofse Publicum weifs wohl, dafs 
^untüchtige Reo; gibt; es weifs aber auch, dafs es 
viel verfptJechende Titel gibt, worunter lieh Bücher von 
geringem Werthe am liebfien verbergen. 

- GöRMTZf b. Hermsdorf H. Art ton t Blatter ^ Blüten 
und Ftuchte des menfchtichen Geiß es /Geha\eh (ge^ 
famm^lt) von D. Julius Friedrich Knüp^tetn. Erfte^ 
' LiV^ninff. 1793» 1843. 8* 

* Einen bequemern Weg zur Autorfchaft, gibt i^s wohl 

nicht, als den, CoUecuneen drucken zu laflen;.aber 
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hier ift d«ch die Wahl Jitr DenkTproAe und andm 
ftusgefchriebenen Stellen doch oft fehr ttaglü<;klicb uai 
der Stil nicht feiten barbarifch? Schon in de^ Vorrede 
kommt. folgende faft unverAändliche Periode vot: £tw 
gute (?y Auswahl edlexGedanken und grojser Wahrheiten, 
fo wenig MannichfaUigkeit der Materien, glaube icÄ, 
beobachtet «« haben^ und ob es gleich das Jchufhjle unter 
aüen Bingen Hßp es allen MeHfchen recht zu niachen^ /d 
leicht dagegen der Tadel ift, fo hoffe ich ctc. Es ift irög- 
lieh, dafs diefer Unfinn durch Nächläfsigkeit des Cor- 
rectors in die Vorrede gekommen ; aber weff^n Schuld 
es fey , fragt der Käufer nicht: Auch d\t Orthographie 
ift äufserft fehlerhaft. Unter den Wahrheiten fiadeo 
wir gleich S, 3. folgenden Satz, den wir nicht uarcr 
*diefer Rubrik gefucht hätten : die nienfchliche Seele kan 
nur eine Porzion grofser Agecfen ( wenigßeos Affecte, 
wenn man doch diefes fremde Wort brauchen.wil])Mf- 
tfagen,rwLr einmal fidrk lieben, heftig trauern. DxsSat 
forium der geiflifdien (geiftigen) Nerven lauft Jichfi, 
wie betf einer Uhr^ die Räder greif en nicht wehrek^r 
Gott behüte uns vor der Wahrheit S. 21. Die ßiMß 
Eide find nur Stroh für das Feuer üf us^ferm mvii 
Wenn Hr. K. diefe Cellecteoieen fortfeCzen will, mi 
wir ihm doch auf alle Art widerrathen : fö mag er fi» 
gen, dafs (o grobe Nachläfsigkeiceo vermieden W£idi» 
S. ISO. ftehet: Pars intae\ §uotiis ferdüir hora^ fÄ 
Sors juvat audemUs. S. 1 3 1 . Üeht imerinal : Üota f% 
Sors juvat audentes. In einem fo fcbmut^igen Negl|jl 
foll maa doch vor deai PabMnaB,ox^ eäüt^baucnl * 
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Pj!ix.e8oi»Hi». Haile, b. Kümmel: üeher die troßvolteHoff- 
fumef nnjere JJehewm dem andern Lehen wieder zufehen. Ein 
deutfchcr Auszui? ans des Profeifor C. /. Jnfatdi IcaHenifcben 
Buche ffleicbes Namens. Eine hiftoritcibwdieologiiche Abband« 
liine. 1793. 82 S. g. — Manche unferer Yorllellungen haben 
das iigtne» dafs ße nur in einem gewiffch Helldunkel gefallen, 
und dijrcli «in verftärktes Licht für gefunde Augen defto grel- 
J«r« Farben bekommen, Hieher gehört die Vorltellung von ei- 
nem künftigen fViederJehen, Denkt man iie am Grabe einet 
Freundes, hebt fie.fich, zur Zeit einer ßillert Feyer. unter an- 
dern verworrenen Ahndungen der Zukunft in der Seele mit em- 
por : fo führt He etwas unausfprechjich Süfees mit ßch ; zerglie- 
Sert man fie aber, und nimmt fich, wie in diefer Schrift gefchieht, 
herauSf fchon cinxelnct mit de« Wiederfehen verbundene. That- 
facben zu beÜimmetr: fo widerfleht fie einem. Von den Patriar- 
chen an bis auf die neuem Zeiten fehnten fich alle, nur ci'ni- 
ffes Kachdenkens fähige , Völker nach einer Wiedervereinigung 
mit inren Lieben nach diefem 'Leben : diefa ift der Gedanke, 
zu welchem der Vf. hÜlorifche Beweife iaffncht. Wo es nicht 
fchwer ift, diefelbigc zu linden, hat er fie ziemlich getreu ge- 
fammelt: wo es fich 'aber damit nicht fogleich geben wollte, ift 
er allezeit fertig , fie mit Gewalt herbeyzuziehen. So heifst es 
9, B. S. 53« Es iil endlich wahr. 4er Prophet Jelkias fagte als 



er. von ientr Herrlichkeil redete, dafii «nan fich gar aiclt «ff 
vergangenen Dinge erinnern würde. Allein wdcherDingf? 
und anf was fiir Art? Vielleicht der vbimals auf EWlcn ({t* 
kannten und geliebten Perfonen? -— .Nein , gewifs Riebt !t^ 
aber wohl des Kummers vn6 Elendes dttfi^;Srdenlebfns» ^ 
zuverJ^fsig im Himmel nicht feyn werden. ,il)ie& alki (oW» 
' 43 » 17 fteh/ew< Mit der Wahl des Ausdrucks und der Delid- 
tefle, die jeder Sehr iftf teil er wenigftens dem gefundea Meofchen- 
verftande fchuldig ift, nimmt es der Vf. hier und da fo weius 
genau als mit feinen BeweiCen. Ctceros liebeTuUiaift imHia- 
roel! Für den Itatiener Anfaldi.in der That viel gefegter 
aber noch mehr, Cicero felbftXchmeichelt Och damit, cUfs feiflt 
Tüllia bereits im Himmel wäre; i^nd er fie da wieder feli^ 
könnte (S. 35.) I^euten von fchwachem Gedächmifle ko«««'» 
nach Frivatnarhrifhten des Vf. aus dem Himmel» die Eoffel^ 
Hülfe ;'^enn fo heifst «a bey ihm S. 5^. Es yrexden aUfh^woö* 
die Engel , die alle feiige Seelen kennen » denen von ibu^.*J|f 
etwas von anderen, zu wÜTen verlangen, folches kund thuD»ole 
die Seelen, die fie im Himmal einführen , bey diejenif^e ^^^ 
die fie ^uf Erden gelutint hab^tü wozu «uns (rott aJ^^'^^/T^ 
fen wolle, wie ^e« Hn. Anfatdi,. hier im Glauben uad i^ 
im Schauen. 
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JliaZS^rGELAURTHEIT. 

Xsivzto^ b. Jacobäcr: Der pr«»ffcft^ iffzf m« Krö»- 
Jkf»&ie^,. ein mcdicinifches Jagebuch, woriniien 
die Befcbreibung und Heilung vedchiedener wicb- 
ri^er und verwickelter Krankheiten, nach den Grund- 
fitzen eines Stolls abgefafst find , von PfiHipp Ri** 
♦ . dotph Vicat. — Aus dem Lateinifchen von Ckrijlian 
frigdrich Niceus. 1793- 3' 12 S. gr. 8* 

« ■ ' ' '• 

Vr folUe wohl , ohne den Namen de? Vf. Wnter 
. w -7 dtefem Titel eine üeherfetzurj des DfUctus ob- 
fervtOiomm ^tactMarum ex tUario «tinieo depromptnrum 
ipera etJMio. P. R. Vieat ^ Fitorfwi 1780 erwarten? 
^ht einmal in der Yorrede de? Ueberfttzers ift der 1 1- 
M diefer Urfcbrift angegeben. Diefe Entllellung des 
Oridnaltitels hat höchft wahrfcheinlich keine andere Ab 
fidit «U die , welche Quackfalber bey den auffallenden 
Benennungeft ihrer Arcanen haben, das Publicum irre 
lo fuhren, und ihrer Waare Abnehmer zu verfchaJFen; 
eben darum verdient 4mch dipfer Lohnttlwrfetzerkn»ff 
«mftlich «ragt zu werden ! Und was foU der durchaus 
nnfchicUkhe Zularz : nach den GvvndßUxen anes StoUs, 
«a in Ftcat* Schrift nicht einmal Stottt Name vorkommt, 
weU Jler Vfc feine Beobachtungen früher nlederfchrieb, 
^StoÜs Werke in Ruf kamen? Der Werth des Ori- 
ginals ift bekannt. Eine voHftändige Angabe des Inhalts 
•Siefer Beobachjungen liegt aufser der Periode der A. L. 
Z. • Rec darf alfo blofe die üeberfetzung beurtheden. 
ÜViberhaupt häU «r diefe Üeberfetzung für überflüffig; 
denn wer das Gute des Originals zu heurtheilen und zu 
öutr^ verftebt, der wird auch tateinifch verftehen; 
ui.d wenÄ ,es ja tiberfetzt werden foUte, ■ vielleicht um 
es den praktifchen Aerzten wieder in Ennnerung zu 
bringen r fi> hätte es dqch wohl einen Uebefetzer ver- 
dient, der die nöthigenSprachkenntnüfe befitzt, um 
nicbt-Vofchülermälsig und fo fehlerhaft überzutwgen. wie 
Hr N. R«hah hat..Rec.iftesz^arfchon oft müdegewor- 
den inReceofionen fcblechter üeberfetzungen Zeit und 
paniermil Aushebung ibrer Fehler zu verfchwendeo ; in- 
deffen ift es doch feine Pflif^t, auch "YrrLh/«?/« 
Mit Bewelfeo zu belegen. Adhuc melius fe habentem. 
üwenio. /rd ne niinmum tucis fer^fumtem : rubrum 
^jm cetori« oci»ß oftwr/ori •jd>»t,fivetn UnArtt eJfeU 
Ave ad fenefiram acoederet, etfi taJoU tttuftraretur, lA 
Sb«fei*t: Fand Ich. dafo es noch weit beffer mit ihm 
fand, nur konnte er das Licht gar nickt vertraßen. wenn 
is audt noch /o fcHwach war; denn ob ^ gtetch von em 
md der nendichtn Sonne beschienen wurde. Jagte er doch, 
M fäiwOM ft*f eine rotht Farbe vor denMgen, er mocft- 
M.L.Z. 1794. Vierter^ Band. ^ 



ieim Findern Jeyn oder ata Fetifter treten!!! Ipfifte- 
qnentiffvme fpicaß in area terendae venlrent ; pulvis inie 
excurfus.pculum üa taedehat ut brevl deftruerer effeauip 
remediorum : ihm fehr oft in der ßeheunc ityni Dre- 
fjien Kornährsn in die Augen fielen ^ und das, Pulver 
qus d^n Au^en ftw\ä>ten\ wiirdie das Auge fo verletzt, 
dafs in Kurzen die Wirkung der Arzneymittel ver- 
schwand. Filiara piirgavit niedicina tlla vulgär x, ^ua 
^nUiü melius norunt medicaftraei die Tochter mit jener 
allgemeiq bekannten Arzney purgieret» die die.Cluack' 
falber am heften kennen. Quod levamea ulterius promo« 
tum eft, mota ope enematis modo dicti alvo^ cui eva- 

cuationifuftinendaecontulitetiam pulvis kBrmeßnuhi die- 
fe Erleichterung beförderte ich noch mehr durch das ^ 
oben befchriebae den Leib erößhende Klyilier, zu wel- 
chem ich 9 um diefe Ausleerung ^och mehr zu unterftit* 
tzen^ MineraikermfS fetzte. Üt vino obrutus ftipra fca- 

lam caupoi)ae proftratus. quafi exaoimi&.iuveijir^^j 

tur! dafs man ihn mit Weip überfchwemint auf derTrep^^ 
pe des W^i'thshaufes - darnieder geftredu, gleichfam 
enifeekfand. Enema praeterea ejc fenna et fale c^ihar- 
tico in decpcto furfuraceq infufis et folutis injici curt^ 
Ueberdiefs Jiefs ich ein Klyftier aus Klegen koehen , auf 
Sennesblätter giefsen, in diefer Fluffigbeit Purgierfalz 
auflüfen, und einfpritzien, ' Aderant flipul puftulae ^ 
phthiriafis in capillitio : fie hatte daneben noch Pufieln 
und Läufefucht. , A fex annis nempe, cum rbeumatis- 
mo laborans frigori diu fe expofuiffet, vehementem ali- 
quot dierum ccphalalgiam experta eft, filentibus doloribus 
rheumaticis : $ie hatte nemlichfeic fechs Jahren , als fie 
an:i Rbeumadsmus gelitten, und der Kälte Jange ßch aus- 
gefetzt hatte, einige Tage mit unter einen heftigen Kopf- 
fcbmerz erlitten. Die rheumatifchen Schmerzen ver 
fchwiegfie. Wahrfcheinlich genug Beyfpiele, um die 
Verleget vor Hn. N. Üeberfetzungen zu warnen, und 
die Schlechtheit der vor uns liegenden z^u beweifen! 
Doch noch ein lächerlidierBeUeisderünHiflenheit un- 
fers Ueberfetzers : Hr. Vicat führt S. 43. des Origiuals 
eine Arzneyfbcmel aus Lettfofks medicinifchrn Nnehrich* ■ 
ten von dem allgmeinen Dfpenf torjo in London S 300, 
an, Hr.' N. verfteht hier das Wort uifpenfatorium (en^i 
Difpenfary^ ein Ort, wo Arzneyen ausgetheilt wer- 
den,) nicht« und uberfetzt diefi» Wort in den von Vieat 
felbft deutfch angeführten Titel von der bekannten üe- 
berfetzung der It'itfomfJienSchtiii A^vchApothekerbiAch; 
fo dars er alCb Vicats deutfche Ckation auf folgende' Art "* 
$. 43. überdeutfchet: Lettfoms mediinif che Nachrichten * 
Sondern allgemeinen j^potliek^rbuclie in London^ S. 300. 1 ! ! 
Noch mufs .Rtc. anmerken, dafs die Melle Hn. n! in 
fetner Hände Arbeit übereilt haben mufs; denanur da- 
durch kann fich Rec erkläreb, waruna die Vorrede des ^ 
C c c ic^ Vf, 
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Vf. öur itSü Auszüge und die letztern 5 Beobachtungen 
de5 Werks felbft, neöilicH die XXXVI. Bedb. kich- 
U BefreyuAfT -^on einem fLhteimichten tiaßiipolijpen» 
XXXVIl. Eine geheilte vt^iodifche Hiutwafftrjut'ht nack 
untenivuckter motMtsretnfgung. XXXVIIL Heilung 
einer Q elfchung der Lenden und des.Rückgrads*\ XXXIX. 

■ Geht'üte Hiutwajprfucht nach einem Mutterblutfluß 9 und 
XL. He lung eines üb tbehandelten Rheumatismus der Nie» 
renr welcher fleh uuf die Lungen, verfitzt hattc^g^^az über,- 

. gangen worden (ind. 

Augsburg, b. Riegers S»: T)er Landarzt; oder: Jr* 
chiv für das Landi^olk beij allen möglichen Ereignif- 
fen^ welche fowohl das Jiörperliche als auch das land-^ 
wirthfJiaftlLhe Wohl und Weh des Baueniflandes be- 
trefeUf ßJi Jelhß rathen und helfen zu können. 1794« 

JSt7S.8. 

£in neues Product der berüchtigten Schreibfcligkeit 

des.Hn. JßJJichSt von dem er verßcherc» dafs Mitleid 
and Menfchengefühl ihm den Gedanken ei;igegeben ha* 
be» es nieder^ufcbrelben ! ! Der Vf.. meynt; man möge 
flmi den Vor\vurf machen, es gebe der Volksarzney bu- 
cher fchon geaug. Seine Furcht ifl: ü^er^üflig ; es gibt 
d^r Voiksarzneybücher noch nicht genug, denn von dem 
rotsfin Haufen, die diefen Namen führen. oder diefen 
weciL haben» darf man kaum das einzige Beckerifche 
Noth' und Hülf büMein und einige einzelne Blatter als 
Materialien für ein Ganzes in Rechnung bringen. Al- 
les übrige ift^yöllig unbrauchbar; entweder ivt ihr In« 
bilc oder ihr Vortrag dem Zweck nichtangemefTen, oder 
.beides iil unta^glich, Zu we)<;ber ClaiTe d^& ^egenwär^ 
Uge getiöre, kdnne man (chon eihfehen, meyiit der Vf^» 
wenn man das angehängte Regifter nachfchlage; erhai 
Hecht« denn da findet man j^^ Hausnuft'elt upd darunter 
'welche gegen die BluUge)(!), gegen den Bruch, gegen 
"die fallende Sucht, gegen die Gicht, gegen die Ruhr> 
l^gen das Stechen an Brenneflfeln ; äuißser diefen Ilaus- 
-mitteln gibts noch ai Hülfmittfly und 22 einfaclie Mit- 
. jbf/. Von jedem eine Probe : Jt)iis,fiausmitte{ jgegen die 
„fluhr IbeAeht i^orzüglicb in ^eröftejeir Rhabarber; das 
tHlf'ffiittel, wenn einPfardm ht flauen kann : Man füh- 
rte es )n einen Schaafßall, und lafle es eine Viertelßun- 
jde darinnen Rehen, auch iil esgut, ihm Oel auf das Kreuz 
zu gief.>en , und es ^ftark einzureiben ; MittH wider den 
.Wilifchadeni Wachen und Bitteo, O^s ganze Buch ift 
in einem Gefpräch zwifcben einem Bauer und einem 
Ar/.t abgefafst, und fein Inh.lt befchränkt fleh nicht 
blofs auf dieVoiksarznc) künde, fondern er d<^hnt (ich auch 
oiiT die Landvinhfchafc, auf die Thierarzney künde, auf 
die alre und neuere Völkergefchichte, und auf die Sta- 
tiliik Deutfchlahds aus, der Bauer lernt, dafg in Dcutfch- 
land 3\Kaifer: der Röroifche, Ruffifche, Türkifche, 12 
Koniije> B6h4X)en und Un^^arn,, Danemark, 8 Kurfürften, 
I geiiUiche Fürften, i Grofsmeiller, 4 gefürftere Prob- 
e, 37 Aebte, tg Aebtiffiiinen , 3 Pfal/.gfafen , 35 Her- 
zöge, worunter auch Charttes, Cotnwallis, Gürrow, 5 
^Mark^rafen, 3 Landgrafen, 6p Fürften, 74 Grafen lind, 
er hört auch 19 Zeilen \y)ii Aflyriern» i^ von Aegy- 
piiern. ■" ■ " ' Phöniciern» und eben fo \iel von den 
>Perf Doth, xi4JS PübUcütn "^eih es /chon. 
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dats Hn. EJßchs Schriften StfidEipereyai find, und dei 
V£ ei» inJünubOie apüt tft; ' - - - 

• •• ' 

Leifzio, b. Fkifcher: Dr. S-F^- Kritter und Dr. L 
fr. B. Lentin über das fchwere Gehör und di- Hei- 
tung der Gehörfehler. Mit Anmerkungen und Zu- 
sätzen aus alle(n) den bisher bekannt gewt)ideneii 
Beobachtungen , herausgegebeaf von Ckiäßtan F;i^ 
drich Niceus. 1794. 227 S. g. 
Jede Scbr/fc über aebö^febler verdient die AüfiBert 
famkeit praktifcher Aerzte; denn noch bis jetzt find die 
GehöTkrankheiten ron den medicinifchen 4chriftttellera 
wenig bearbeitet, und von den Pralttikefn feiten geteilt 
worden. Wir erhalten hier i) §. F. KritUr Goetthg. 
diff. inaugural. de auditu difficili. 1793 S. i — 104. 2) 
Lentin tentamen vitiis auditus medendi , aäs den Vom- 
fnent. Societat, fcient, Goetting, , S. 104 — 48* "*o ^^^ 
fcher Sprache ^ und Anmerkungen und ZufatXt deftitv 
ausgeb.^rs S. 149 - 2^7. ^ ÄeC. wollte erft den InhA 
beider Schriften angeben; aber ef fand die Verdeurtclwi^ 
derfelben fo fthülennäfsig, fo ftümperhaft , üiid hie m 
da fo filfch, dafs er es nicht über fich erhalten kou«*«i 
den Inhalt tlerfelben dem Publicum nach einer fo fdJhledi^ 
tenücberfetzüng anzuzeigen, fondern es förcincPftidl 
der Achtung, beföuders gegen Hn* Lifii^m hielt, ei« 
uraftändliche Inhaltsanzeige dem Rec. des Orlgit^ids m 
öberlaffen. Kritters Differt. ift ein trefliciies Refute 
einer reichen und wohl verdauten Belefenheit, und U^ 
iins Vcrjuch etc. trägt das Gepräge des gelehrten m 
praktifchenSchafffinns, der alle Schriften diefcsv^ 
freflichen Ahtes auszeictulet: DieZufetze liiid Aww. 
Küngeh ffes Heräiisg. findS3hhe Auswahl abgtfchriöbeiM 
Stellen aus neud-n bekänntieh hieh^ ^^hörtgen Sehr* 
ten und Abhandlungen, die »her larfge nicht den lacb«^ 
üchftolien ßeyfarz: aus äffe» dfe bidier b^kamttg^ 
wordenen Beobachtungen , vertragen. ifec. be<**"*^ 
die Vff. , dafs ihre vortreflichen Schriften in die Han« 
eines io fchüierhaften Ueberfetzers gefallen, und du«» 
eine fo elende Verdeutfchung gleicbfam her«bg«^"/°'S^ 
worden find. Wenn Hr. A, doch Honorar verdieDe« 
will oder mufs: fo mag er lieber folche in g«^!"JJ^ 
Rückficht fch^^er zu trhahende und doch ^^^^fZ 
Schriften in der ürfpräche neu auflegen «der ^^^rL 
mendrucken Jaflen, er wird fich dadurch.mehr £^f* 
und mehr Dank verdienen, als durch feine bidiejagcD^^ 
berfetzüngen^ 

ScHWEiNPüRT, b. Riedel: Der mtiieinifche La^pf^ 
ref, oder kurzgefaßte medicinijche ^********n 
Heiiart.defjt^niiTttn Krct-nJdtetteny welche ^^^^^ 
auf d^m Lande r&rkomm^n. Allen Herren S^^"^ 
gern und Wun ärzten^ in den Orten « "* ^ ^^4 
keine* 'Aer/.te wohnen, zu ihre«» G^'^^'* -j-^r 
Wieder^-enefung der Kranken redlichfl ff*^^,^ 
von ;h Kraufe, der Wt^kw. un ^ Arzneyk. '^T 
kurpj^lz. Dberamtsarzt zu Neufiadt an äera» 

1794- 2t4i>. »: - . ^^ 

Den fchulichltenWüÄfchen vieler edcWenken^erncf^.^ 

l.an- ipf«rr''r* fierir»n fo manche an hausarmen Kraok^^. ^ 
germgöa Alitieln glücklidi voUbrachte Kuren des V^^^^- 
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kanof'wtrn^ Back feine AKjr|lftei^^fttteotif rechen, fcbrieb 
Hr.K.,aus r^inerLiebe gegen hiof lei^t^oUeniVlituienichea» 
%eio Buch von IblcheiiMitieln » die immer nutzen , ünd^nie- 
iDals-Xrhaden. Das aufgeklärte Publicuui kennt fchon diefs 
Aushängfchild . der.Quackfalberfchriften» bey welcben 
fich jed^m .Vienfchenfreunde der Wunfeh aufdringt, dafs 
doch em bequemes und ficberes Mittel au^füudig ge* 
aaachr werden imxhle, dem Linweien ernitlicb £u fteu- 
ern* damit den Layt^n der Kunft kein fokh«. r fchädhcher 
•Mirchmafch von halbwahjren, halbfairchen Sätzen und 
Rüthfchlägen-4u die Hxinde gefpielt werrie. Man hör? 
nur den Anfang der kurzen Strafpredigt in hitreff d.s 
Aderlajfensan die Uerran Dorf bade r : „D^ kurzfichiii^en 
JborfbiHUr » die Bartphilojophen, die gär zu naßwtijen 
mnedictrAfcJien Handliinger Cfderzu eilfertigen Vorläufer in 
d^r Hdilkunde, die Jiraminen der Medianader, diegewif- 
fenktkften Vttrwulter ihres tief eingeroßeten Aderiafs- 
Ji^nepfers^ die Banditen des geraubten Menfc/teJihiutSf 
t^efe Herren find bey dem kranken Landvolk gar zu ge-^ 
f^vimtmit dem Aderlaffen b^ij der ILind ! efc^." Schon 
dteftr Ton verräth den ganzen Mann, der^beym' i^ut 
fieber vorzüglich abführt, und FaultieJ>erkranke.ber9rgt 
hat, welche an heimlichen Orten Eiterbeulen , fo gro£s 
wie kleine. Hühoereyer hatten , und worin das Eiter fo^ 
Ccbwarz wie Diute war, upd der das Uiilsweh bey die-r 
ürm Fieber mit einem frifchen rohen Hering heilt, den 
er der Lange; nach in 2 Theäe getheilt, um den Hal^ 
l0gt, der verfichert der Arzt, gebe bey bösarügeti Rüh- 
rei) die Gonfect^ ücturm* incompLf und am Eude^ feines 
Werks folgendes Recep^^u einem Putvcr ge-gen allerlei 

fidiJi^k *^«r/ä^ffibtv,fj4fi&£^ Jf^rf» rf aprer und 
Landmtindarzte beßändig in Mereitf hhft hßtt((ff foUten^ 
lUeipe crem^ ifirt t fx)lub*Mnc.nnam fem,is» mt^gnef atbt 
dracfmu tres 9 icinamom. dfßchm. unafk, fem. anif, vulg^ 
drmdtm*: dnast fulp> antifpofm. Stdidiiunc. fem,^ Jf^f^^^T 
rofat, drachwu qu^nque^M. D,s. Pulver, wovon bey vor- 
kommenden Umßänden allea Stunden A ^rke Meffer- 
fpiizen voll zu nehmen find i! 

VERMISCHfE SCHKIFT'en. 

Leipzig, b. Göfchen: Reife von Johann. 17^3.254 
S. in g. 
. Ein Herr, dergleichen es unler den Seigneurs wenig 
gibt, und ein noch feltnerer Diener durchreiAeu in Ge- 
fellfchaft — von Menfchen, die, dem Kopf und Herzen 
nach, einander fo nah verwandt find, iRdiefer Aus- 
druck, bey allem übrigen Abftand derVerhältnine. hiebt 
uafchicklich — verfchiedene Gegenden des füd liehen 
Deatfchlands. Was fie auf ihrer Wanderung erfahren, 
beobachtet, empfunden, macht den Inhalt dicfcr kl':'int'u 
geiftreicben Schrift aus, die alles Unterhaltende eines 
hfUOOriiUfdien Romans mit dem Lehrreichen eintrr gu- 
ten Reifebefchreibung in befonderer Rückfleht Buk dm 
Menfchen, feine moralifche Cultur, Autklarung, Wohl- 
ftand u. d. g. verbindet. Herr uflä Dient^r Inhren ab- 
wechfelnd das Wort, und tbeilen in einet) leiibuiteu 
aod an7iehenden, bisweilen fcherzl^aften, txoch öitev • ber 
herzlichen Tone die Erzählung ihrer kleinen Keilcaben- 



theuer, die Scbildening ^terkwfirdigt r Menfchen , poS- 
tifcher und fittlicher Phänomene aller Art » Mbft üm^ 
dadurch erweckten Betrachtungen und Empfindiuigeo^ 
jeder in femer Manier, mit t eine MannichÄltigkeit, diia 
das Vergnügen der Lefer nicht wenig erhöht. Dietetfi 
felbft geht von der Grenz« von Sachfen über Hof, Ba^^ 
reuth. Erlangen, Nürnberg, Augsburg, Memmingen^^ 
München , Ulm , dorch das W^irtembergifche bis an ded 
fio Jenfee. Ohne uns näher auf den poetifchen TbeQ 
des Buchs einzuladen, der viel für leichten, unbefangen 
nen Genufs , jaber nur wenig Stoff zu kritifchen Spcc|x- 
lationen darbfetet , weifen wir blofs auf einige von den 
Bemerkungen Und Urtheilen des reifenden Paars hin« 
die uns vor andern bemerkenswerth dünken. — S. 3 j. 
Dieltille, menichenleere, fonft fo lebhafte Refidenz Bay- 
r<^uih führt eine Betrachtung über die gfofsetf und volk- 
reichen Städte" herbey. Alle aufgezählten ' Nafchtheile 
trefFcu gew-if^ die aU««grofsen Städte; nur 'dies lü eine 
B ilimmuug, über die fich im Allgemeinen keinem Re- 
geln geben laden. Dann beyher üb«r Genufs , Luxus 
etc. Der Scherz (S, .51.) von einem Bande der deüt- 
fchen Gelehrten, Künftler etc. gegen die indifcreten un4 
zudringlichen Reifenden verdiente wohl eine ernftbaftfe 
Er>vaguug. Allerdings verdieut<?n jene Schwätzer, die 
auf oiFnem Markt Jiusplaudern , was fie im Vertrauen 
od^r doch im engen Zirkel ""von Freunden und Bekannt 
ten hörten, dafs man ihnen die lächerlichfteü Mätirchen 
aufheftete, wodurch fie fxch beym Nacherzählen felbft 
zum Gefpötte macbien-j aber freylich ift da/hicfat jeder- 
manns Siehe. '— S. 5^. Schönes ^nd verdientes Ldk 
Von NürnberjV,'aiefer ehrwürdigen M dtrer di&ü Rvinftj}» 
Manufactur^n und Fabriken Deutfchland^., Einige MiCi* 
brauche werden mit gutmüthiger Laune* gerügt. (Das 
Lob Eines foliben ein fichts vollen , braven Mannes eQt^ 
fchädigt diefe gute Stadt hinlänglich für die witzlofeh 
Sj^rfekyeo vckk hundert reifenden airnicn SünderiiO 
Tceflieher Chaidkt^r, hejterer Humor und Treuherzig- 
keit der Eihwobuer ist Ganzeb, die die Ungerechtigkdt 
einiger wenigen fo hart büfsen muffen! — S. 73. Ve^^ 
hahuffs vo^ Fürth zu Nürnberg. ^BaW werde man nic|lt 
mehr : Fürth bey Isfiirnberg, fondern uhijjektfhrt :' Nürn- 
berg bey Fürth fagen. Das nun doch wohl fobald riitht. 
Nürnberg hat einen^ /Vaw n, und wird ihn noch lange 
behalten, den in uhfern Zeiten kein Handels- und IVU- 
nui'acturort im Innern von D4;utfchland erweirben kann. 
Fürth wuchs auf Kollen Nürnbergs, weil diefes zu feft 
auf deutfebe Redlichkeit, und zu ilresgauf die Gefetze 
der Keulchheit hielt. — S. 7g. Augsburg ift unerach- 
*tet ffines verdunkelten Glanzes doch noch immer Seine 
Kürftio unter den deutfehen Städten. Die Schulcinifcb^ 
Cattuntabrik ernährt allein ^ooo Menfchen. Das Räth- 
haus ift eiue Art von Mi|^iaiurg«mäld« des Charakter* 
tier Sradt. Üeberall fichtbares Beßreben 'des Reichchun» 
nach Gold , Siber und M. rn)w; das Solide Tollte durch 
die Schwere erreiche werden. Eine ediere Zierde der^ 
SiatU ift der ehrwürdige Paui von Stt-tte». Hn. Cobrßf 
"trefliche Bibliothek der koftbarften. und fekenßen natur- 
hiicoriichen Werke ift «iicht fo bekannt, als fie zu feyn 
verdiente* -. S. »00. Milircr iu München : fchöneMen- 
fcien^;ertalten» Kum'fheii Leute von acht martialifchem 
Cccc 2 _ Anrehn# 
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Anteteif tttdcnfd man afcer ^urcli eine elegante üoi*- 
%rÄ .ct^ f QitJitbare ^u mildern gefucht hat. Sie find 
tiöbrdl wetts eepadect > traben knappe und karte Jäck- 
chen* tfragett ftatt elueiZiypfs kleine dieÜlicbeengUfch« 
Zwiebelten und data haben fie einen ehrwfirdig:en rö- 
taifchen Helm •der ein Kaskett auf dem Kopfe» von dem 
^twaa herunterhängt, das i^n für einen Fachsfchwanz; 
€lne federt ödet einen Flor halten kann. Für die ilnn- 
liehen Vergnügungen der Münchner h^ben die Regeu- 
t^cn väterlich geforgt. Nicht leicht bekommt man id 
Peüfchland beflem Qefang und belfere Mufik tu hören» 
ab im Münchner Hoftheater. Der Hof bcfoldet einige 60 
Perfonen für die Itiftrumentalmufik, erni'gerao fördenGe- 
jang tt. f. w. Der Charakter der Baiern erfchien dem gutmü- 
thigen Reifenden In einem weit günftigern Lichte, als an- 
dern: erfandin ihm Ehrlichkeit, Treue» Geradheit. Feftig* 
keit, von der andern Seite freylich auch Trägheit, grobe 
Sinnlichkeit, und Leichtgläubigkeit, welche die 3000 
Mönche im Lande gut zu nutzen wlifen. Friedrich d. G. 
ift der Abgotk der^Bayem, und veftUent es zu^yn; 
freylich nicht durch fein bekanntes, ungerechtes Urtbeii 
über fie : La Baviere' §Jt «n fixradis habiti par des blies i 
Ar öffentlicheii Orten in München herrfcht behutfame 
und fcfiivi^ Zurückhaltung. - S, 155- Eine lange DU- 
trifie ge§cn den Machdruck: mitunter etwas einfeitig 
und mit Behauptungen uiltermifcht » deren Wahrheit 
noch tehr beftritten wird. Die Immoratttüt At$ Nach- 
dlruf fcs ift erwlefen , weit WVißger die GefctTwidrigkcit 
4e{relben, und der Nutzen furViele, fteylich auf Koften 
einiger Weaigeo, ift uniäugbar, Oa£i aiia Furche vo^ 



den Nachdruckem gttCe Sdütftftalftf' weagger besiUt 
würden, und gute Bücher ungedruckt blieben, das giadft 
niemand, der mif diefem deutfchea Handelszweig nw 
etwas naher belcannt ük^ VfMt weifs nicht — doch, dii 
Weitere an eioem andern Ortat -^ S. 176. . Mit Ea- 
thafiasmus betreten die Reifenden den Boden voa Schwa- 
ben , d«s Vaterland ron Wieland , Sdt{Uer und fo viekr 
andern grofsen und berühmten Mttnner! DerOfterbes; 
bey Tübingen, wo der Sanger des Oberons als Juo^ 
liug einiam wohnte, die eigentliehe Wiag«^foines fchi« 
neu Geiltest — S*. igi. Ulm« diefe foaft fo blöheofie 
mlichtige Stadt, ift im gr&fsten VerßiU. Ihr Qeift ift g» 
labint, das Gewerbe in Steckung gerathen , und au dit 
Stelle des Reichthums find Schulden getreten. .«— Sehr 
richtig ift die Bemerkung S. ^91-, dafs ein^Hof uad eine 
Kefidenz fichre Probierfteine des Nationalcbarakceisfioi 
Nach unrerm Reffenden hält der Schwab» diefe Pfobfi 
aus. „.Der Glanz des Hofes bat" den Stuttgardtern ij» 
„Augen nicht geblendet » die Ürengen Vi^rfchriFcea der 
„Orchcdoxi^B haben ihre Auflelärung nicht gehiödott dit. 
i,Poütur hat die Güte und Redlichkeit nicht weggeif(^t> 
»,fi»,*«die Wekklugheit der Menfchen nicht verrddof^ 
„fen, und dieintrigue fie nicht v^rfchmitzt geinacht'*..« 
i>afs bey lolche n aHgemeinen Urtheilen immer viel tuf 
den Standpunct das Beobachters, und die zufälltgen ü» 
Stände, unter denen er beobachtete , gerechnet werdtt 
nufs, verfteht fick von felbft, — Auf dec. letzten Sei» 
fteht : „Ende des evßen Tbeils.*' Wir qehmen die M 
den wackero und geiftvoUen Reifesden beya Won» ' 
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KLEINE SCHaiFTEN. 



- GctcfliefiTtii. B^Hitf in d. Vofs, Buchh# : Z*^» Sr. k'6r 
-aM. Hoheit des hochfei. Prjnsen H^inrichi alteilen SohnP Sr. kö- 
.■*nlcl. Höh. des Prinzen Ferdinand von Priufstn, 1791. 32 S. gr. 
'%*(6 gt.) In einem fthr giitcö ilrid höfebft cSnfti<jhe« Vurtrag, 
ohne falle fonft in Auffitzen diefer Art gewöhnlichen Schnörkel 
und gei^macklofen W#rtpmnk • wird hier das -Wenige erzähli, 
'was aus dem Leben eines jungen PrinzeQ, der noch nicht in das 
öffentliche Leben eingetreten war, intereüant feyn kann, pie 
Xr^iehungfigefcbichte ift in folcken Fällen inuner das Lehrreich- 
.'ftb* ttnd bey dteftr verweift auch der Vf., (als diefen nennt 
man den gewefenen Lehrer des Prinzen , den ietzigen Geh. R. 
Bärhaum») um langften. Die Geburt diefes Prinzen erweckte 
bey Friedrich d. G. und dem ganzen kpnigl, Haufe viele Freu- 
4e» ^eil damals (1771)» au&er dem Kranprinzen, kein Throner- 
be weiter vorhanden war ; allein fchon feine erften Jahre wa« 
reh mit Leiden beaeichnet. Trotz der forgfältigften ünteKu- 
Aung des Arztes war die Wahl der Amasa auf eine Perfon ge* 
fallen, in deren JBlute ficH Ueberreit« des rerderblichlteo Giftes 
bd^den, und leider »achte man die £ncdeckuifg zu fpät. Der 
i^n Natur fchöne Körper ward nicht allein dadurch auf das äu- 
iserfte zerrüttet, au6h die Geifteskrafte bauen voh der Wirkung 
*Äes Giftes fehr^elitten. Durch eine v^rtreflicheBAiehniig wurden 
fed^cht nach uui nacht. Körper und ^tttt irMtr gtftarkt. Konar 



te der Prinz (Ich gleich im jlten Jahre kaum auf de» F^ 
halten, erwachten gleich erft'imiotenjahr^ die fchJuaaÄem«" 
Seelenkräfte und einiger Beobach^ungsgeiU, fo war docb fc^ 
beym Eintritt in das Jünglingsalter der vordem fehvädiltc!|( 
K^per zu einem der fcbörifteh , kraftvoUften und li^t'jfucfli 
fo war doch auch die Denkkraft des Prinzen' geftarkt "^*^^'. 
weitert worden , und er fand (elbft an ernfthaften WiSerSafv* 
ten, arrder Mathematik etc. Gefchmack. Alles berechtigt^*'* 
den fchönflen £irwartnagen, die aber ein zwcyter uaglücWf^** 
Zufall wiederum täufchte. Im Frühiehr 1790 bekam der po^ 
re Bruder die Mafern* Prinz Heinrich fiirchcete fich fe <»^ 
ordenrlich vor diefer Krankheit, dafs er, bey aller Liebe zu «• 
nem Bruder, es doch for^fältig vermied» ihm zu nahe *• •^ 
men. Allein das Zimmer des Kranken war von dem *'*'**2 
zu went^ entfernt : die Schlafkammer, der beiden ß'"^*^.^'l!J 
nur durch eine Thüne getrennr; und- mehrere Perfonen, **.^ 
Kranken befuchten, waren auch um d<n Prinzen. Bald ten^ 
fich die Sparen der Anfteckung, und die Krankheit verwraniW' 
te fich in ein^ Lungeufucht, die fich nach Heben MTooaten J*J 
Schmerz und Furcht mit dem Tode endigte. -^ Das jw_°f" 
Titelblatt befindliche, von Berger gettochene Brafibüd deinuf 
cehtz-fell fehr ähnlich feyn. ' 
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fi/mg — hVvItwmig BegeißerU ! — Nachdem der VC 
0»SS8Bir, b.fleycr: Lehrbuch fUf den erJknVnfer- kurr bemerkt hat » was ^t unter IPiffenfchaft überbaij,p<« 
rieht in der FfiiiofophU von Frieärlch WühAm Da- und dann wieder luxter Erfahrüngs- und Vernunftw:/- 



met Snellt Pröfeffor der Philofophie zu (JicTscn/ fenfchaft rerftchet gibt er hi feiner Einleitung gleicht 
ErßerTbeH-» Er£ihrung:sfeelcnlfchre, Logik» Meta- darauf diekantifcfae Erklärung: der Phitofofhie, fo wie 
pbyfik^ Aeflhctik.' ZweißerTheil, MoraU Natur- Äe bejr gfortet lautet (Jaltobs Logik S. 6. K. lo, alte 
recht» moralifche Reli^ionalehre« 17^4. 264 und Ausgabe) und definirt*fie durch eine Vernunftwißen-* 
13s S. kl« (• fchaft aux Begriffen. Hißortfch lernt nun zwar hierauf 

der AnfXnger.» wie fsiiin fi(A nacbKaatifdien VorteHiiQ- 
#y Lehrbüchern der Thiforopfaie komtnt €S immer gVn die Pbiioibphie zu denken gewahnt fey; -^'^rtHeia 
darauf an, ob man die Abßcbt hat, blofs philofe-'^ bringt ihn diefs auch iü feinem felbfteigenen Denken 
«Ufcke Cenntniife zu verbreiten » oder aber juhg^Män-' dnr einen Schritt weiter; nodi li^ehrtift «s nur wög^ 
oer, bey vorausgefetztetti hinlangficben Talente, zu Udt, dafs er fich bey dicfen Worten felbft etwas W^« 
phihfophen zu Mdm. Diefer letztere, und| wie tue- res, ihrem Sinne g^^mälses und deutliches denkt, t>bne; 
«land in Abrede feyn whrd, vorzügiichere Zweck fcheint vorher mit der Kimtifchea Amrlyfe des Erkenntnifs ver-| 



B 



tiDS nicht wohl erreicht werden zu köiinen , ohn6 dafil Mnögens , mit dem Vaterfchiede zwtfehen Vorftellung^' 

man me/hx den Weg der Unterfuchung und Demonitra* überhaupt. VorfteUung mit Bewufstfeyn, Empfindung^ 

äon, als den des'BeTehrens und Erkläreas einichlagt. Brkeahtnifs , Anfchauung, Begriff, Notion, Idee« --. 

Rec. kennt nicht ein einziges Lehrbuch derPhikifopfaie, vertraut geworden zu feyn ? Ohne diefes wird ihm ddt 

in weldiem die unterfuckende Methode beobachtet wäre. Ausdruck: atks Begriffen: eben fo viel bedeuten « a£ 

Die DentonfiratUm findet fichf in den tTotffiSchen • die da- aas Vorftelluiigea oder Ideen , nnd ohne |bm den fubti« 

lier auch da« wo Ihre DcAehrangen nicht mehr ange- len Ünterfcbied zwlfch«n Sinnltchkek, Vierfta«^ lind! 

nominal werden • dtich zor Aufriumong des Kopfes, Vernunft beygebracbt zu babeia ^ wird man fich, wi^er 

d.i. zur GeWöbnon^^^m ein w^Modf/b^i Nachdenken vergeblich bemfiheis , ihm jene Ausdrödce deudicfa z^ 

Ib vorz&gUch brauc1;ib'ar find. Die Belehrende und £r- machen, oder auch ndr zu erklären; Was Fefnunftw^r' 

üärenSe Ift die gewöhnlicbfte und leichtefte, aber in der fenfchaft betfsen foll. Wörde hinge^n bey einer Deln- 

Tbat zur E^eckong eine» eigenen ordnungsmafsigen nition der IPhilofephie für Anßinra oer Weg der Unter-] 

und fruchtbaren Nachdenkens die am wenigtten taugli- fuchung eingefcblagen ; fo mäiste man die Erkiärung' 

che. Hr. Snetl^ der defi Zweck des erften Unterrichts derfelben voa dem anfangen , was fich auch fdion der 

ia der PJiilefophie ausfcfaliefsend darin fetzt , dals den gefunde Menfchenfinn mit aller erfoderlichen Deutlich- 

LelirUngfn eine vorläufige üeherficht von dem ganzen keit denken kann , und alsdann 6rft nach upd nach deu 

plane, der gejammten philofophifchen Wijffenfchaften gege- Begriff fteigern , fo dafs der Lehrling aus dem , was er 

ben, und ihnen d(e wichtigften Wahrheiten derjetben im fchon weifs, endlich das Unbekannte (elbft (aade, Es^ 

Zufamnienjange dargefleUt werden, der alfo mit einer begreift z. B. ein jeder, dafs ein Unterfchted ift^ ob er 

philofophifchen. Eoqrklopädie den Grund zu legen nicht eine Sache Uofs weifs, dder (ie aus Gründen kennt, und 

nur lur fUthfa^, fondern fogar für nodiwendig hält, eben foklar fiehf erein,dafs zwifch^ der Sache und ib- 

flUifs^ wie leicht Zu eradhten , feinem Zwecke gemäfs, ren Gründen ein nothwendiger Zufammenhang ift, dafs 

ebenfalls den letzten, nnd gewohnlichften Weg einfchla- aUb , wer die Gründe einer Sache wiffen d« i, wer phi* 

Er fuhrt feine Lehrtinge gleich zur Anfchauung, löfophierea will, auf die Einfidbt in einen ^ '* 



i^t ihnen die phQofophifdien Präparate, iDeiftens wie gen Zufammenhang der Dinge ausgeht. Wo liegt ftua 

fie die üeueften ScheioekOnftler in diefem Fache zube- das NoÜiwendige des Zufammenhangs , in den vorge- 

reltet haben, fogteich vor Augen, und erklärt fie oft fiellten Objecten, oder im denken den Subjectel Lieg^ 

ausführlich, oh'ne jiedodi, wie er felbft fagt, eine fehr es im letztern: fo liegt es Uols in Begriffen« «sndft 

tiefgehende kritifi:he Ünterfachung dabey zu Hülfe zu liefse fich endlich durch Unterfuchung und Zergliede- 

nebmen. Weit entfernt , Hn. 5. Verdienften , der uns rung aus dem bekiannten das unbekannte fmdc*^, wd- 

hierin blofs das jetzige Coftome 1>eabachtet zu haben ches im gegebenen Falle biefse : die Phitofopbte iß ¥er* 

fcheint, das toindefte benehmen zu wollen, muffen wir nunftwiffenfchaft aus Begriffen.. Di^fs» deucht pn«,. 

doch geftehen , dafs uns diefs zwar der gebahnte Weg wäre Anleitung zum eigenen metbodifcheo Detiken und . 

zn einer philofophifchen Vielwiflerey , aber keineswegs zu diefem Bebufo würden wir abdann nicht, wie Hr. 5.7 . 

zum eisenen 'PhilBfophiren zu feyn deodit ; und Ttiur^ mit der empiri£dicaSedeialetee» kipAmm mk der Lorik 

jTL Z.ti9^ ViHterB^nd. ^ ^ D Ad/ " ^ . — ^- 
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deu Anfang: machen, auf dtefe die iletaphtffik in ihrer mang des vernünftig frtfyenWefeo zum reinen Gute die 

tieneft^n Qeftalty fi|tht> wie hier \ ^s i^lofse NAmeiier«' Rede, foiltlern vda'd^ BeftÜniljudg d%i^.Z1i1es/da| 

KI$ruhg^\W Afi^gliehibeitv Wrcküdikeft, £eir, Ranixi^ die Menfetrheit in }bM^4^lKfcbM4LatlfbalHl esdlkli •t»*^ 

u. f. w. fofldern als Beibrdererin des fubtilflen^ I7ach- reichen foll. Diefs lafst (Ich. nar in foferne einem Theile 

deukens über die Elemente unferer eigenen Erkenntnifs- nach erkennen, als ilch im Menfchen etwas tinder» das 

krufre folgen lafTen, und nun dürfte.M wii^ h^ffe^i-^fi Hm .auth , wider. C^iueQ Willen einem gewilTen Ziele ' 

es weder mit der empirifcben Seelenlehre noch mh der naher bringt.' Diefs üt aber nichts als die Au&bitduag ' 

prEktifchenPhüofopbieiilf unfern LehrltUg vietSchtrie* feiner Kräfte» DerMenfch wtrfsitlägcr wenfpirrerwaf 
ngkeit .bnbsn wurde:- denn fo hatte er nicht nur für \, wollen oder nichts er findet meißans Belehruiig/ woer 

ojcfe ,'fondern auch für alles übrige Erlernbare die aö-' nurGenufs fuchce. Die wahre Pbilofopbie der G^^fcbichte 

folgen Pacher, und eu jeden) mögllcheii Nachdenkea^ thut dfaher .«ur.das Abwägen ^es Natianalglü^ks V<r- 

dje Methode. Doch, der Vf. wollte di^fes picht, .fon-* zieht und hält Cch an den Werih, den die' Menfchw 

dern feine Abßibt vyar b]o(s eine, auch dem Lehrlinge- nach ihrer Ausbildung hatten. Ausbildung aRer Kirafte 

feirbt^verll^indlicbe« ß^kenntinachupg deden» Wßs im; lafst (ich nur a^s Zweck erkennen, „nnd 4aBRefüttalder 

ganzen Felde der Philofophie heutzutag gelehrt wird,. „Cemeii>wirkun'ff% aller ParticulargefelKchaften auf die 

und ^iefe'.Abficht. hat ^r erreicht. ,^UniverfalgefeIlfchaft\ das wäre denn die B^tiifnxBuag 

. ' ' ,,def Mehfchheft." * Nur aber fo Welt (ic erkennbar ift; 

' R».r«« K H«..^..^. üT-r h^i^mr^^ii^t^Um iu;»fs' was «bcr dauo die Bcftimmung diefer veri?5nigien Metuth- 

'^Va^Ä^^US^^^^ heitwüre, ilarüher Jöfst BcU nichts beiliri)n)tes- fa««^ 

r Toa Fr.Beutfna^i^ »794. IV u. ^48 S. kl. g.- . g.^^^ Fortfchreitung^gen 4ii^ Änlagep <^.cs Menfchenj 

' Biefc. Briefe b^t Rec..mit viejea^ Vergnügen geleftt?,^ fqll aber in den Bege^>eabciten, die die, Gefcbächt.e ^^\\ 
^er V^ortrag ift löi^bc und deutlich» der Briefton durch- ^ichnet, eine Beziehung dar^auf. gefupden wer<JeaL^ 
aus 4lucklic& getroffen und.der Lehrvortrag vermieden.^ iftes nicht genu^, da(a naan zeigt, wie die.!VIcarcbeA 
Ob Hr. S. nur der ^erausg. oder der Vf. felbft ift, kojnmt^' Eortfchritte in der Ausbildung machten ; - dleis ß^nfstfl; 
bey Beurtheijung ihres Werths nicht in Betrachtung, geüdbehen,-. fondern man roufs eine Betiihleuniguiig^ 
die Lehren , die diejfe Briefe enthalten • find fo tröfleud, diefer Fort fchrittei und der,ApnäI)erung zi^r allgemei- 
isnd erfreulich, dafs iedern^ann ihre Wahrheitwoinfcbeu nen Verbindung mit . einander zeigen ^kspaueui dieaU; 
würde, wenn ihnen auch der Vf. durch keine To lid^t-. eine aufecr den Kräfieo dfrMcuifciien liegende, «o^J* 
■ v'olle p^arftelfuö^ ^ii^ang und üebefzeugung zijf yer- Beziehung auf ihn zufällige Veranßalt.ung erfcBeiör., 
fthaÜe'n gc\|4fst hätte. Ein.e kurze Parßellung derGe- fjiefes untcrnimnat dcrVf, in -den, beiden. letzten Bricftöi 
f Ranken des Vf. wird botfeiitlich kefnem Lf fer unaage- und. nacli. unfern. Urtheile hat ^'.die Zufammenftiffl- 
^ehm feyn. !^osVI^i^]>dderBe: riffdesKosmojpplijfifoi^ ipug^. der..^f)auptbegebeui^eken ,, i)^ i^ie Menfciea'»] 
Velliinmt.^ piefer Begriff mufs., weqp.er etwasEigenes nähere Bekanntfcbalt uiia Vfjr&indMQg' zu .ftrißfefi 
ikiiih ftflenföll, - inehr au^dru Acu» als Wpfse.allgc- f^ir gut gezeigt. mVoij j^ner Wcltisepublik WöI 
memc \^'ahrheUs*- find Menfcheoriebe.» deuq ilazü ver- aber gar nicht Jifc Fted^ fevp» fp lange'die Menfebw 
bindet uns die Vernunft 'durchs Mbralgef^tz. Die ei- noch nicht rund um die Erde, und nach «Üen Seiten *Mfl 
g<?ntl;the Bedeutung cleftelben wäre eine Vereinigiing fühlbar auf einander wirken/ Solange inlünferaß^^ 
ailer Menfchen zu einem einzip;eh bürgerlichen Staat : graphiirn noch «nbekannte Länder vorkommen, kö^^^ 
aber hl diefer Bedeutung des. Worts ift *es unmöglich, wir t^ar nicbt wilTen \^ras das Schickial mit der kunnj- 
ein Kosn^opolit zu fejn. *. Der Meofc|i ifl n cht im Sfan- genMepfchheit für Abfichten hat. ünfere Chroniken fii» 
cfe, alle Bedürfniffe aller Menfchen in 'allen' Erdftruhep zerftreule fibyllinifche Blatter. Üeber taufend jÄhre 
zu üherfehen, un^ tin fo allgemeines Wohl zum Zwe- iiimiiD,t vielleicht die \\'^tgeicbichtejajiren Anfang»** 
ck^ feiner Handlungen zu machen. Wenn der. Name \ • • 
K(<*sr; ödölit'etwasErri'ichfeares bedeuten /oll ;* fo kann * . 

fV.nurcienjNankii.Naiionaliftcmgegenffefetzt werden. • ERB JÜUNGß^SCHUlFTEK. 

Kü$n o'politisnius irt dann eine menfchepfreundliclie, von * ' ' *• 17 

bürgerlicher Parthejlichkcit freye, Geljnniiup^ wodurch' ' Leipzig, b. Baumgärtner: Prfäigten älfef akttHti^^ 
mun nifdje' Verbindung, in der rban lieht ,,aMf KoUen ^ geHen der Sountage^utid J^tße einei gins^n^^^^ 

det MeurAen., die in apderii flehen, zu bereichern . ' von M..^ Gottfried IhimLh Sch^tttffr t'ürtci ^^ 
fdcbf/ E'sJJft'eineVermelfenheii;, wpnn der Menfch die .; NeunhofeD. I. B2jad'^/l794.?-j^ S.^- * . ^ 
ganze \Yelf durch feineTdeen umfcbsfien will; diefs Diefe Fred i ^ tea 7>ichnen uch, unter derMfing« def:^j, 

kann huf dier unendliche Genius des Gan?ei7. X)b aber', druckten fehr zu ihrem Voriheil.^ijLS ^P^^]}]^:^'^^^!^^^\1^ 

dtd MenfcKfaelt eiriei: allgeni^eipeii wcltbürfrerlichen Ver-. dadui'ch unifreitig den Dank aller, ^enebmehtfln^J^^. 

• bi'ndung inYmei* näher rückt, und ob'fie noch auf diefer. Ausbreitung der V/ahrheir und Tugend ,. Mn^^^ 2" 

Erce^g^z glücklich wird? Diefs führt ei»f die Unter- die fortgebende Verbeflerung pod Verv ollkömmoöng c 

fu^hung^. des Beftinijqiüng der IVIenicbheif. Diefe läfst Kanzel Vortrags und der Predigtkvnft im Hefzert J«^^ 

iirh* ther: ai4 Nietes. isit Befriedigung hefltiren. ' Die Der Vf. zeiirt fich .al$ ein >!Ia<ibvonf hellem Blitt^ 

n^Tüüf^eiier lÖenfcheB', wäireq. ne auch ni'-lir fo Ver- geläuterten theologiichenKeHnt»i^eu,deffeHLchf^ö 

i<!hli*<i#n als ffe es' find, könwn -keinen "Bex^eis vqn ih . Ermahnungen aus innerer IJeberzeugung und «^^ 



r^ ^üfflBfl rffe-i^g^W.' 'Hier ift' iiicbi' too des B*Äp- • ii»- watre Oute gao« f^armt.» H.er?eta «Bt*^«g; 
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Er befitzt fhbej die, fe maaclieiii neueren Prediger mab- 
geinde, Oibe derl^efarweisbeit« -Die Art» wie er meh- 
rere io den fi!ie]g;twablten evangelifcben Texieti vor^ 
koinoiencle Schwierigkeiten und Wundergefchrcbten zw 
bebandelo , baH leicht zu berühren » bald zu überge«' 
bcu, iillf s nur aufs w irklich Prakttßrhe anzuwenden, aus 
dein Wunderbaren und Ueb?^rnatürlichen felbit, durch 
TorHrhuge Scheidung» nur tur das ganz natürliche imd^ 
alkä^liche Leben an'*vendbare Berruehtungen herzulei-' 
ten iind bey allen denv jeden anrtöfsigen öcbein» fov^ohr 
Ton .Neelogie« als fieit'er Anhäagiicbkeit an das Alte»' 
"ZU vermeiden ^erfleht, ift ort mullerhaft.. • 

Am ineiften fcheinen Rec. diefePreH igten in der 
Art . des Vortrags fich aus/.uzeichueii. Des Vf. Vortrag 
hat meißens eine fehr unterhakende Leichtigkeit» An-- 
fchaulichkeit und Mannichfalti-^keit. Seine Qedanken- 
i wnd verfchiedenc Betrachtungen folgen natürlicb. und' 
find doch nicht gcire;;n und alltäglich, feine praktifchen 
Aäw^ödungen und Ermahnungen tragen das unverkeno- 
bareG.epräge, dafs fie aus einem überzeugten uud'durch' 
eigne Erfahrung geübten Her/en kommen.und die Schltif- 
fe itiancher Reden find vorzüglich fchön. Unter den' 
dero Rec; bekannten Predigten kbainit der Vf; Sturms 
Manier/ hauptinchlicti in de;r Bearbeitung 'hiilorifcher 
Texte, am näcbften. 



brare« -*• Es gibt femer In dem gefeUlgen &fprttchatM( 
auch eine :gewifle affecürte Natfirlichkeit» ein gefuditea; 
uageairtes W^fen » wodarch maMbe-wiguiell w fres»> 
den giattbem Auch gegen diefea Fehler fcbebit Hr« SL^ 
nicht ganz auf feiner Hut gewefan zu feyar DavCMi 
fcheinen Kec. hauptfachlich die Gebete zu zengea; ia; 
welchen die fchickiiclieäebetsfpracbefäil durchweg ver«. 
fehlt ift, dagegen «in gewiiler familiärer T^a Iserrfcht« 1 
der den» durchs Gebet zu erweckenden Empfindungea < 
gerade zuwider Ut^ Sie enthalten -auiaerdem gewöhn*. . 
lieh die blofse Difpofition der Predigt», ala eims Anrede^! 
an Gott ausgedrückt» und werden oft erft durch die 
nachherige Ausführung varftändlich. Wie ift es da- 
her ipöglich» dafs der Zuhörer fie mit) Andacht und 
Empfindung nachfpreche, welches doch die Abficfat ei» 
nes jeden öffentlichen Gebets feyn fbUte ? Oder betet 
Hr» S. hier blofs für fich und fpricht deswegen auch- im- 
mer nur im Siugular? • • 

Auch die oft viel zu wortreiche an GefdiwiStzi^^eit. 
greD7.ende VVeitlaufcigkeit und iinYethälmifsmäfsige Aus^ 
führlicbkeit in einzelnen Theilen der Rede; ift ein Feh- 
ler, wo;:u die/ nicht forgfälüg genug bemerkten, Gren- 
zen zwifchen Rede und Gefpräch verleiten. Daher wird, 
fo leicht in> Anfang , faauptiachlich im^erften Theil, wel*. 
eher doch feiten der eigentlich praktifche ift». zu viel< 



Die rühmliche'Befcheidenheit, mit? welcher Hr. 5** gefprochen; und da Hr. ^. feinto-Predigten ein gewiiTes» 



in der Vorrede vt>n fich fpricht, muncert indeflen Rec. 
um fö tnehrnoch zu einigen Bemerkungen Ober das, was 
etwa noch f Afen durfte , auf. Der Vf. nennt die Art 
feines Vortrags ein Sprechen. Er braucht faft in jeder 
Predigt die, auch an fich fcbon nicht edeln» Ausdrücke: 
wir wollen uns darüber befprec^en ; wir^wolk» das be- 
stechen! er. macht (Vorr. S.XII.) mit feinen Predi^r^eo 



uöd zwar mit Recht kurzes»- Zeitmaafs beftimmt bat:^ 
A> ift diefes oft fchon verflolTen » wenn, die wichtigften 
Gedanken kommen» die alsdann .kurz abgebrochen« oft^ 
nur blob hingeworfen werden. Der Schlufs insbefoii*^^> 
dre ift denn mauchmal ganz hart abg4;fcbnitten. . ^ 

Itfajt merkt nicht feiten den Znirang », wenn Hr. S.^ 
fiber das SonntagsevangeHum predigen gellte oder ^ 



Äe Probe > „ob er in einem Kreife gefirteter Menfcheö»* m^fste und nicht gern aljtSglkrhe Themata daraus *«% 
lik des geielligea^ Umgangs wegen beyfaroinenfind»^' Uifea woHre. Der Einleitung ungeachtet fallen idic,^ 

nach dem- Text fogleirh vorgetragenen » Tl^en^ata docb . 
oft fo fehr auf» dafs man gar keinen Zufammenhang mit 
jenem wahiri]immt* Die nachherige Ent Wickelung aua' 
dem' Texte koftet denn oft viele Zeit » die zur Ausfüh-' 
riing der Hauptgedanken niitzlicher angewandt werden 
kannte» — , Die Themata feüft drOckt^der Vf. meiftens^ 
concret und eben daher fal&licher aus. Mit den Unter- 
abcbeüungen iziacht er es fich aber oft gar zu bequem/ 
»,!ch werde erfiHch eins und das andre anführen , was 
„in diefe ßetracluung etwa gehören möchte** (C die er- 
fte Predigt u.ro.a.) Das foll doch wohl keine Einthei- 
Jung feyn und wirrl vielleicht blofs gefagt, weil eine 
Predigt nun «einmal Theileljal^en mufs? Daher kündigt 
aiicli wohl der* Vf. allemaj den 2ten Theil fo ausdrflck- 
lieh und beynahe immer mit derfelben Wepdurig a^« 

Diefe Sammlung wird nun wohl im zwcyteöThcile^ 
nach der Reihe der Evangelien fortgehen muffen. Es . 
wäre indefs zu wünfchen, Hr. 5. machte- fich einmal 
von diefem unangenehmen Zwange ganz los; und gübe ^ 
uns njur recht au^^erlefene Predigten über freye Texte, ^ 



,,R>baId fich ungefähr das freundfcbaftliche Gefpräch auf 
,,die nämKche Sache hinlenkte, alsdann das nämliche 
„lind trAt dep nämlichen Worten zu fagen fich getrauete» 
'»»was und wie er davon in einer Predigt gefprochen 
»^babe.«* In Adfehung der Sachen möchte diefe. l^robe 
vielleicht ficher fevöi in Anfehung der Art des^ Vortrags 
aber gewifs nicht« Eine Predigt ift und bleibt eine Re- 
de , nie fich freylich bey dem , wefcber zu der fanftern 
Beretifamkeit mehr Talent in fich fühlt , der gefittet/rö 
Umgangsfprache mehr nähern wird. Aber gerade die- 
fer Redner hat fich auch am forgfältigften zu hüten, dafs 
er fich keine der Nachläfsigkeiten utid EigetithQmlirh-' 
keiten- erlaube ^ die im gafelligen Umgänge nicht allein 
überfeben werden» fondern auch ofc gelten. Derglei- 
chen find'jnin aber Hn, S. unftreitig oft begegnet. Da- 
bin gehört mancher unedle Ausdruck z. ß. aufser dem 
fdhon angeführten befprechen:' „ich würde es damit beute 
gjjt feyn iaflen §. 14. Jefus hat in feiner ToJesuoth i^n- 
mer mit Gott zu thun." S. 290. Dahin geboren manche 
holprichte Stellen , homüetifche Schtiörkel un^i Tiraden, 



z.B. gleich S.o. «die einer — der Weilen;*' mauche zu oder über folcbe Perikopen» wekhe die Materie ganz 

allgemeine und übertriebene Ausdrücke fo oft; a^le die; ün.j^^ezwuugen an die Hand geben. Er würde dann 

einige.; im'i^er für oft, manchmal; manche auf dt-rKan- freylich b^cjuetnen Amtsbrüdern keine neuen Jahrgänge 

zerins SufsUchte ftUeade Worte: der holde» liebe» zum Abfchreiben vorarbeiten! aber fich unftreitig am 
. Pddd z 
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die Verbefleraag tfes Kaozetv€^i*trags in diefer Art van 
Predigten verdient machen können» wenn er dlü>ey die 
^^öfsteSorgfilt auf die Ausarbekung und mehrmalige 
Kie^vifion derfelhßn verwenden« eft auch aoch etwas 
niehr Warme in die :int;erefranteren Beftrachtuf^en, und 
in einzelne Stellen brkigea wölke. So ganz 4ingezwus- 
gen und uagekänßek Gedanken und Rede in dtefe 
Gattung von Predigten fertzufliefseo fcheineii müflek'; 
•fö vielen Fleifs können iie doch ertragen » deflen vor- 
nehmftes Au^enmeik zugleich üyn mnips« daf» er nicht 
lietUkh wercUi« 



NüRKBÄEOt b. Bielitfg; S^fu VaUl Sigm. Bunzeis. 
P&rrers zu Poramelsbrunn , Kurze' Bttrachtungen 
über biblifche^ Texte beu den Sargten unftrer Slit" 
chrißen* Zum Gebrauch bej fogenannten Lefelei- 
cüen. Verfuch einies Beytrags zux verbefferten Li- 
turgie. Erfter Theil- 17^)4. 345 *• ZweyterTheiL 
35 j S. Ddtter und Vierter TheiL 1793 «»<* 1794- 
6358- 8- . 
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Die beiden erflen Theile diefes Buchs find bfefs «ine 
neue, nach derVerficherungdes V£ verbeiTerte Auflage. 
Der dritte und vierte , die jetzt zum erilenmale heraus* 
kommen / werden als ein befonderes Werk unter dem 
Titel : Ueilfamßs Nitiehdcnken über unfere letzte I/erände- 
rungt ^Mch Anleitung der fonntägUGhen tvangMJchen 

- Texte. Zur häufalkhen Erbauung pnd Zfu öffentlichen 
Vorlefungenietj Begräbnißen — verkauft. Der Vf. be- 
J^immt dtefe Betrachtungen zunächft fürLandlente: und 
diefer Beltimmung entfprechen iie .in Abflcht des Inhidie 
%üid des Vortfags recfal gut. Der Inbalt ift immer ge* 
ineinnütztgf , und der Vortrag , ohne ins Niedere faetab- 
ziifinkeo» Afslich und popüUUr; Aus dem Grunde w^er^ 
den fte auch nicht allein gar füglich bey ftadtifchen Be- 
gr^niflen gebraucht, fondem iiberdem noch auch von 

^ Perfonen aus gebildetem Ständen mit Nutzen und Er- 
b'^uung gelefen werden iienaen. Um aber beym Priv4t- 
gebrauch aUen , felbft die Erbauung vieUdcbt fiörenden, 

. Unfcbicklichkeiti&n möglichft auszuweichen» n>dchte bey 
daer neuen Auflage eine -4bemerkbare Einklammerung 



deflen ^ wae aaf die Segräbnide znoädiftBeztduii^biti 
u^d daher la diefem Fall nur lesbar ift , gar ielir nuy- 
ratiien Jeyn: • Denn ohne einen folchen Fingerzeig wirdl, 
der gemeine« noch nicht genug geübte« Lefer ia die 
nothwendige Abfonderüng 'desJUg^tnern voa Bejoi- 
dern Cch nicht recht finden • noch die, aus der Venm* 
fchung beider Zwecke entlieheaden. beforgliclieB Un- 
fchicklichkeiten füglich vermeiden können. Ja, ^dc 
würde noch mehr tbun« beide» oicht fo r^cht mit do- 
ander vereinbare Zwecke van einander abfoodera, uoi 
darnadi die neue Auflage einrichten. *-^ Aufser diefet 
allgemeinefb Bemerkungen nun noch einige befoudere. 
lu der Predigt am 6 Epiph, hat der V£ dieHoffnirngda 
feiigen JViedeirfehens in jener IVelt recht praktiCcb |ä)g^ 
handelt; nur möchten die Gründe« womit er Iie sn uo* 
terftiitzen fucht, nicht durchaus gut geprahlt, nodi & 
dem gemeinen Mann fa£sUch genug euseinandßrgefeczt 
und vorgetragen feyn. Det erneuerte Umgang Jefo mit 
jCeineu Freunden 4iach feiner Auferftebung kann bscb- 
fi^ns zur Erläuterung, nicht aber zum Beweis diefierlx' 
Wartung dienen. In der Pr^igt nuf GAern über Fort- 
dauer uach dem Tode würdigt der V£ die Vernunft zu 6d 
herab. Wie konnte er z« B. die* liarten Worte nieder- 
üchseiben^ .„tt;ax kann uns die Vernunft anders m^fn- 
chen^ als Aufhören unfers Dafeyns und günzUcheZeh 
nübtung^ daße nickt etwas ßckres von einem Lehen nook 
dem Tode — wHfs?*^ und wie Jcann du au%eUartef 
, Reiigionslehr^ noch Jieut zu Tage mit dem V£ « af^ck 
^' & 301« behaupten konoe^ dafs die Erlöfnng durch Ciui- 
fium für uns npeli immer ein Gßheimnifs feu. Sie v^ 
. diefs swajT wohl dem Juden und dem Heiden : ja di^ 
fen war fie fogar Aer^erniis und Tborhek; aHeia wM 
alfo dem Chriftta , der fich an den Geift , und aicbt i 
den Bttchftahen der Lehre Jefii u^d feiner Apofid iäk, 
Hpd nicht mehr an die/ aus dem jüdifcben OpferdimA 
entlehnte«, und auf die tocale Vorftelluagsirrt dir Edi- 
fungjefu übergetragenen, Tropen gefeflek iL Diefefli 
liegt der Zulämmenhang zwifchen t^efu Thun, Mor 
Jchenbildung und Menßtmgtück** fo offen, to heu am IV 
ge , dafs auch nicht einmal eya' Schatftea VM ecvaa C^ 
heimaifsvoUen dabey zuriicke hleibfeir 
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OsseHf 6HVB. I^lpzig. h. Dydi : Emrmpaifche Repenttn. 
UfeUmuf das Jahr 1794. I Bopen in fol. ( 1 gr- > — Wi? ge- 
wohnUch! £s wäre aber zu wunfches» dafs man Icunftip in 
4bfenie von dem Gewöhnlichen abginge , Aati Alt Namen der 
Perfonen nicht nach der allvatcrifcbtn Weife, lateiaifch ausge- 
drückt würden. .Warum dena nichc lieber: Karl Theodor iUtt 
Carolus Theodorut? Der vorige Herzo«? von Wirtemberg, der 
doch fchon in October 1793 geftorben ift. wird noch als regie- 
rend au^efi^t. Vermutklich eiaja Folge dei angereimten, dbe- 



hin (Schon von tins gerügten, VerCatireMf die neoen Kdeadcr 
fchon 3 oder wohl gar ± Monate vor dem neaen Jähre xa de- 
cken und zu verkaufen! Wäl man denn nie anüMgen» di^ 
Tthorlteit zu entfagen? Bin« folchc Tabelle (oUce von ftccbtl 
^egea äuiserft correct gedruckt ttyn^ damit nicht z.6. auiiua 
Geburtejahre des erwähnten Herzogs 1728 die £al(cbe Zihl i7^l 
entüäade. Der ttIrktCche Kaifer luit nidit tiefe (hmMv^^ 
foiidern Comcu^in^n^ 
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STAATSWISSEtJSCHAFTEN. 

FKANitFU RT u. Xbipzio : Ueber Protßftatitismus , Ki- 



tten) Proteftaaten ia Deuifchland, und folglich jede fol- 
che pr^teftantffAe Reügionsgefelirchafi für fich, foklxes 
Reche zü AeDdeningen allerdiiigs. Da nuu die Staats- 
obern bcy diefen Proteftaoten dä^ Recht öur aus "Ueber- 



einiger , .1771 hierüber aufgeworfenen Fragen, die 
für jeden, deib Religion theuer ift^ auch annoeh 
wmd ganz befonders in unfern Tagen, äufseril wich- 
tig imd» von Herrmann Proteftant^ 1793. itg $. {• 



tholkismu,^ G^A^%ö^W^^ .tragungdieferReligionsgefeüfchaften befitzen. und nu7Tn 

^tfcl^n Saat und Relt^wnsgefeiychaften.^^^^^^ deren Namen ausüben, .Sit andern Worten. »«; i?^^^^^^^^ 

?f!S^Vi^^ S^nt^t^ haben k<£r: 

k> haben iiedieies Hecht dann, .weqn^ ihnen von diefen 
Religlonsgefellfchaften übertragen ift, und in fo ferne fie 
darin als ächte Repräfentantea diefer Religionsgefellfchof- 
cen bandelnr, ohne allen gültigen Zweifel. (S. 89* $0.) Aeu- 

D*ierft wichtig find die hier Angeführten Belege zu der, 
ie wichtigen, ia gegenwärtigem Schrift beantworte- lia das vorhergehende ^efe-flochtea«» , DarfteÜung der fe- 
ien Fragen, wanden in der allgeoieinen Deutfcben steigen Lage des Proteflantismus in Deutfchtandfl I^e 
Bibliothek (Band XV. S. 87* *) aufgeworfen. Die erfte zvTeyte, von dem Vf. beantwortete, Frage (S. loi.) lau- 
ift: ^aken nicht ^ie küekfien OMgkeiten fihendas Recht 4H aUb: Sind Verträge zmjcktn Obrigkeiten und Un- 
fMd die Freiheit 9 den Eid auf die ftfmboHfiken Bgcher UrOianen, im Proti^nntiJAen vorhanden ^ dafs der E£d 
eibzirfehaffen ^ fo wiefie das Recht hatten f ihn einzufiA- der Lehrer auf diefe oder jene fymbolifche Bücher Jlait 
wen? Der Vf. xeigt. mit Zuziehung der vortreflich^n jSadM !««/#? Der Vf. fchlfefst alfo: entmetifer find fol- 
Hufdändifchen Schrift: über da§ Rueht protefiantißh'^r ^ Vertrüge hie und da Torhanden,^ oder fie Und ea 
Fardaa aae^aa/ürrlich^ Lehrvarfcl&iften feftzufetnen: es nicht. Wo fie es nicht find, da kann der StaatsobeM 



,0ekeribeugung folgen , und tondnr^uf niemand <>f ^ erklärt aacih aar eine einzelne Religiens^efellfchaft^ dafs 

' " " "^ &^ den Eid ebgefchaffic iKler aucb nur geändert wiil^ 

wolle, fo ift der Staatsobere nicht mehr berechtigt, den 
Eid beyzubehalten, ja vielmehr ift.er. wenn e^ nicht den 
Cl^rakter eines Repräfentantea bejr diefer Religtonsge- 
feufdwft niederlegen will, verpflichtet, folchea Wälen 
derfelben auszuriehten. Eide der intereflänteften nach- 
folgenden Fragen, die nur* kurz berührt werden. un4 



äint.lUejfnung fieh d4rfe; aufzwingen hffen. Er 
adiefs nicht nur mit ausdrücklicben ; hiftortfchea Ze^gtiif- 
«fen und Stellen a«u iMhtts Schriften fielbft, fonderji 
nach vesmittelft fcharfTinniger, aasdeip ganzen Ge4:häffie 
der Reformation gezogenen, Folgerungen. DerWeftphä- 
üfehr Fr/ededsfchlufs; uttfatik €f aUdann ' weker , bkibt 
daher in feiner vollen Kraft» weaa die Proteftaaten j^- 



«ea Qeift ihrer Religion jetzt noch tiefer als ehmals ein* tnit welchen der Vf. endet, ift die : Ob dea Ludieranepi 

fehen und beffer benutzten , ja fie drucken eben hie- z. B. etwas von ihren politi(chen Rechten entgehen wür- 

üurch daajenli^e aus, wm$ ihnen in jenem Friedeasfchlufife de» wean die Lehrer in ihrem Lande f^y nach Schrift 

^Cttgeftaaden worden; anders nemlich als die Katholiken und Vernunft die Wahrheit prüfen und lehren könn- 

und nach ihren eigenen freyen Unterfuchungen in Reli- tent — Nimmermehr, heifst die Antwort, weder nach 



dem wahren Qeifte des Protefiintismus , noch , und am 
allerwenigftea, nach dea ewig wahren, natürlicheii 
Staats-, Völker*, Gcfellfchafts, >lenfchen. , und Qe-' 
Wiiteasrechtea. Auf die Frage endili^ : Ob^ dijen 
welche den Inhalt der jetzigen Bekenntnifsbücher mit 



e- 



gionsdingen zu fknhen. Geben fie hipgegen diefen auf: 
fn find fie keine Proteftanten mehr, (bndern Katholiken; 
denndiefs ergibt fich von feibft aus einer richtige^, von 
dem Vf. forgftiltig angeftellten, Zergtiederuag beider 
Begriffe. — . Was denn nun die Frage betrifft : ob die 

Staatsobera bey den jetzigen vüod künftigen Proteftan- berzeugung gtauben^^ durch Aujfhrbung^des Eides itCih-' 
ten in Deutfchland felhfi aus demWeßphnUfchen undRe- ren Glaubengeßöri, oder ihren Gewijfen ein Zwang an- 
kgionsfrieden in Deutfchland das. RedU h'iben^ ia Reli^ gethan würde? antwortet der Vf.: — Offenbar nioht 
fioosfacben, befondera in Aufhebung des Religioaseides» yi^tam jene Aufhebung mit Vorwiffen und Etewilli|ryae 
fceliebtge Aeaderungen su oiachen, ohne dadurch ihrea fokher ReligioBSgefellCcfaaft gefchiehet, nad eJhne diefes 
politifchen Rechten das muidefte zu vergeben ? fo ift darf es gar nicht gefcfaehen. Diejenige Religions^efell- 
fie, obigem FandameuUlfatze gemäft , folgbader.Geftalt fchaft aber, welche aa den Inbak der jetrigen Bekeant- 
Ea beantworten : Es haben die jetzigen (fo wie dietänf« nifsbücher gUnbt » aad dea Eid iMf beMiea will, mufs 
ä. U Z. 1794. Vicrkr ImhL Ecee 
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ihn ungehindert- und frey beballeo* Sie mag dann za- 
fehen, wie fie Lehrer ^irOariicbniieiirEWifiebten in die 
.]|eligiOQ'and,voiQi imgebeuchelter Rechtfcbaffettbeit be- 
koinint! — Ueber die Art^ wie es mit denjenigen Gü* 
tero und Befitzungen zo halten wäre* > an welche das 
Recht auf einem befttinmten ReUgioitöbekeftntmfie be- 
fuht, \ca Fäll man das äekenntnifs änderte« ertheilt der 
Yf. gfelegentUcb ebea io reiflich Jiberlegte ab billige 
l^erfchTäge. 






NflRNB£R6, in der Ra wecken Budib.: VvdktxjidiBr 
Entumrf Hn9s nmvuetfülainäenürhaMms, Saat- 
•der Ligefbui^fis zum Gebrauch- der Leher^sherr- 
fcbatWu» Beamten, Amtsverwaker, Cameralifteiif 
Feldmeller verfertigt von P. Johann Baptifi Rap- 
feit, Benedii tiner zu Kloiler Binz. Mit vielen Ku- 
pfenafeln. • f^^ 24 and 56 S/(ohne die Vorre- 
denO foL (7^Rthlr.) 
Zu dem BcfgrifF t ines LJrbariums gehört, (wie deir Vf. 
' zu behaupten fchetnc,) nicbc wefentl^ch, dals die Flur 
' aufgenommen werde ; man feilte vielmehr an keinem 
O'rtedie. Verfertigung richtiger Lagerbücber bis zu der 
' feltenen Epoche aufjGchieban , wo es den Intereflenten 
'wichtig genug and möglich wird, die beträchtlichen ko* 
fien<äer V^ermeflungen aufzubringen« ' Daher wären ge- 
.'naue Vorfcbläge, wieaiab einzelne Flurftücke ohne Rifs 
^äm kenntlichlteii bezeichoea könnte, zweckmäf&iger als 
der theure I^lan .das Vf., in welchem die^anze, auch 
nur von Weitem ^ßcb bieher beziehende Kenntnifs de^ 
^reiben niedergelegt zu feytt ftliejnt. Der Unterricht für 
'4en FeldmelTer iük am weittäuftigften abgehandelt , «nd 
enthält unter anderü auch dii gutes Recept,* Didte z« 
machen, mit welcher .fich, nach der durchaas fehr^weit« 
laufcigfn Vorfcbrift, „der Feldmefler fowoki als derKan* 
%,iellijft oder ingcoffiil wohl, zu vergehen bat» 



5CHÖNE KüUSTK 

Glocaü, b^ Gäii^hinr; Di&Jprcuhfl wakrGrmikopfHt 
(eia;lra^ifcbes Gemälde, gezeichnet nach der Na» 
ttiV von £. N.ch,r\brg. In zwo DiiFerenzeo (foU 
Bücher bedeuten.) 1794. 187 S. g. ^ • • 

. Ein englifcber Lord verliert feinen Vater, und fleht 
iicb in der äufserften Dürftigkeit. Sein nächfter Ver- 
wandter, ein Prälat, welcher die gröfste Hoffnung hat, 
Joch bey lebendigem Leibe von dem Vactcan kdnoni* 
rt zu werdeni (dafs die Scene in Lodrion ift, kümmert 
lUifern.Vf. nicht,) weift ihn hartherzi^< ab. Er futht. ei- 
nen Onkel in Spmien auf» der ihn freunHlirh aufnimmt, 
und in der Hoffnung, einen Grande aus ihm zu machen,^ 

> ihn in Salamanra ftudieren lafst. . Hier verliebt er (ich. 
Das Mädchen hält ihn für untreu, unrfläfst ih« errror-"^ 
den. Diefe dürftige GefcKicfate ift mit niancherley Epi-' 

^ forien , der wunderbarlen Beute mehr als eines Romans,* 
Rauberfeene-n , Seelenverkäufern , algierifcheh - Seeräu- ' 
bern u. «^gKaufgefcbwelit, ohne auch nur den äüerklein'* 
ftenAmheil von Interefle e^hiilten zu haben. -Und doch 
ift der Vortrag noch^veit «len ier,rals die Materie. Die : 
a}lcäglichften Dinge wjerdeo in einer poetilch feyn Tol- 



lenden Profa vorgetragen, in welcher die gröbften Ver- 
• gebungen gegen den^GefUildaek und Ait- Reiabeit l{cr 
Sprache aufgehäuft find. Ott Vf., ob et fcboa «ia tn- 
gifches Gemälde zu liefern verfpricht , hat doch eioer 
gewiffen Sucht, witzig zu feyo, nicht entgebeu koDDeo, 
die ihn find mit welcher er feine Lefer weun er de- 
ren je bekomoien follte — auf jeder Zeile veriolgt. Hio 
und wieder find' auch, vesfificirte Booufots. eini^mi^ 
von dereh Wirkung er fich aufserorlentUch viel vec- 
fpricht« Aber feine vorzuglicfafte Stärke bt^dit ia ht- 
fchreibungen. So malt erS. 6* den Zuitand eines Hoff- 
nungsvollen : „fein^ Imagination gaHk^he ihm Wo|u]^ 
fcenen in ihrem Zauberfpiegel vor ; ein Gcw ühl von Rot- 
lichtern hellte die nächtlichen Krümmungen, b wekben 
er vor wenigen. Seeunden feine Exiftenz hinglei^eo er- 
blickte , zu lächelnden arkadifcbeu Gefilden u. f. w. & 
69. Rofenroth und Krokusfarben getufcht blähte d'crOfr 
himmel ; zwizerodes ( ? ?) Lichtgeflatter durchwi|J|^ den 
Dunfibogen , und ein kühlender Maywind wirbefte deü 
' Saud, raufchte durch das Gekraufe des llAfekraats, ond 
kbtfchte die Eppichblätter an einander." Von der Star- 
ke des Vf. in Reflexionen mag fblgende Stelle cincoB^ 
weis gebe« : S. 9. „So malt fich der Menfch , da« ras- 
rifchte GeÄrhdpf, die nichtsfagigfienMinmties zu den * 
rikMturirteflen Riefenkörpern , uäd feine mit den ibefr 
Iheuerlichltea Bildern gefütievte Eiobilduagsknift hif0' 
bolifirt ihm d9ü HipuHfch nZ>Verg zntxibfadigmW<*^ 
Kolos." So ift' die Sprache feß überaU; voll voä »»• 
weifen der lächerÜöhften Unwiffenheit^ — der Vf^W 
ftiht nicht einmal die fremden Wörter, dieerbiaacltt;;^ 
und voll des fichttMrften Beftr*bens gefcbn zu icbeiiieilp 
Wieweit er es in der fraözöfifchen Sprache gebf»«« 
babe* zeigte er In folgendem kurzen Gefpräcb,das^ n^ 
merke ' ' " ^ 

hier, 'Herr Jvi«jor! entgeg«»nte — . -^^ 

„f oHiwievoUJ voyez! eher ami! fai riionnm wusfä» 
mtnt h* (Ja wobt !) „ Venez - avec - moi /*• 

•*■•».■• ^ '•'' . ^^ 

• KöTUfin, b. Auer GmiU$ aus ^km alten Um, w 
Wilhelm Jink^ 1794. 270 S. 'g. "'-■■ J 

^ D^rVR die<<*r Schrift, deren Inhalt ma» aus iM«^^^ 
ie} fchweilich cf rarben wird, behandelt iftderWbend'ejr 
in der. ^oroifcben Qefchichte berühmte UegebeaiJeueft 
(die Krmorduiig der Virginia, den Tod^iea P^^^T 
6er Arria, omd das Ende der 5opÄoiMi^tf. ^^^^ . !, 
des Siff.hnx ond Mafinijfa) in def feit einiger Zeit ^ 
ter uniern Romanfchfeibern b^^itebt gewordene» ^ 
rifch drämatifchen Manier. Diele Manier fchtHit iw» 
■fe leicht zu feyn! Ih d(*m hiöorifchen Theil« icg«^» 
einen»alten Oefchichifcbreiber zum Grunde, o^"^" "j 
danke-n fi^ mit einigen poetifchen Redensarten «J^- 
Gleichniffen verbrämen; und in dem Dialog -- ^"^.cj^- 
gibt ein Wort foleicÜt^lss andre! W.r weifs ««'«^ , 
wie fich die fLeki^nfchaften und Empfindung*» auisj^j^ ' 
und der wie vielfte »Lefer merkt wohl darauf # «^^ 
Aeufst-rungen *r jfedeäaaairgen La^e ^nd dti««»^ 
duellen Charakter der reifenden Perfonen ««"^^ y 
find V Gem^ini Itch find :diefe Arbeiten die ^^^^\lr^ 
fjtcbe angehender Schriflftelter> fwekhe iicbfli^^|^ 



labe* zeigt er In folgendem kurzen Gefpräch, das^ n» 
Bcrke wohl, zwifcben z%#ey Frattzof^n voräBt: m 
iet^voiiil Münfieur te Com^! ak'jejuisfurprefid! » , 
lier, Herr Major! entgeg«»nte ich ; ihm verlifgea^ 



». 



5«9 



Do. 393. DPICEMBER 1794. 



S>0 



Zeit gpenommeo baben« ihre -Kräfte zu prüfen,, uod in 

der billorKchen uo(J dielogifchen Schreibart, vielleicht 

der fcbweritea unter allen üattuogett» in^er Stille und 

nur zu ihrem eigenen Gedraacbe Uebungen anzubellen. 

Findet man alfo auch in Werken diefer Art einen oder 

den an^)ern ^glücklichen tie*Jauken, eine oder die andre 

' wotil^^irathne Scbilderun^ ! fo iil doch feiten das Ganze 

' der Mühe des Dürchlefens werth. Der VK der vor uns 

' liegeniien Gf^v/üildt: iit ge- its kein Schrift fteUer ohneTa- 

' leut; fem hiüorifcher Siil iU iteüenweife edel und nn- 



das den Vater angelegemlichftundAiqciftäiidKchft um diefe 
Wohlthat erfucht. In dem Charakter Virginien$ iit ei« 
ne .widerliche Mifchung von uaächtem il,6merlinn und 
acht - deutfcher Romanen- Etnpgndefey ; z. B. Virginius 
bat fich auf der Reife .vom Lager nach Rom geritzt, und 
emige Tropfen Blut fmd auf feinen Rock geftllen. Vir- 
giiiia zieht ihren Vater fanft zu fiäi heruater : t»0 l^s 
michs ktiffen, das theore Mahll Alfo beute fchon J|ir 
mich geblutet? — Eine Bitte» lieber Vater! Schenke 
mir diefe Gewand ; fo wie es da ift » will ich's mir auF- 



merös; er hat einige Cnaraktere gut gefafst und ge- ' bewahren; mit dem Staube, den du darauf fammelteft» 



fchiikt betchrieben ; aber er zeigt weder einen gebilde- 
ten und reinen Gefchrndck» noch auch mehr als alltäg- 
liche GcfchickUcbkeit h3 der dramatifch^n Behandlung 
intereiTanter Situationen. Was das erfte aubetridt, fo 
%at er iich oft, durch ein Hchtbares Beftreben, fchon zu 
' fchreiben, und es gewiflen bekannten Muftern gleich 
* zu thun, in. eine bilderrfeicfae allegorillrende* Sprache 
Terv\'ickelt, die (Ich mit der Einfalt des hiitorifchen Stils 
fchlrfchterdings nicht verträgt. Nachdem er z. B. gebgt 
hat, der Deremvir Appius habe dft Mafke des i'atrio- 
^tis.uu^ang;enoramen, fetzt er hinzu : aber unterdem Lä- 
cheln lag dasVerderben, Und unter den Blumen der Tod; 
*'was man felbit in der lyrifchen Sprache kaum erträt^Itch 
"finden-würde. Sehr koftbar iftes-aueb» wenn es gleich 
darauf heifst : In zehn efiernen Tafeln fiand, der Mge-» 
m^xint fVüie vor den Augen der N.ition, und weiterhin : 
£ia Mann, der die Belege feines Muths aus mehr denn 
hundert und zwanzig narbenvotlen Schlachten trüg. 
Was würden «aber die Liwus und TaeituSi die do h 
auch die Blumen der Beredfamkeit -nicht verfchmabten« 



mit dem Bkit, deinem BUit, da^ für ^ich darauf, floff. 
Ich fchaudre fonft heute vor Blut — ^ber das Blut lieb' 
ich.*' , -* ! des abgefcbmadeten Kindes ! and fokher 
Aibernheiten bringt fie fo .viele vor» daf^ .fie dadurch 
das InteretTe; welches ihre Situation einflöfst » glücklich 
Wegzufpülen weifs. — In der Gefchichte des Vdtus und 
der Arria iil es ein glücklicher Einfall» dem {^erbenden 
Lucius eine paiTende Stelle aus den Schriften des Cice- 
ro vorlefen zulaflen. Aber was^die unglückliche Braut 
hey feinem Leichnam foll» weifs man nicht.' Auch der 
Au?:enblick, wo Arriai da^ echaböe : Er fchmerzet nichU 
ausfpricht» ift fchlecht herbeygeführt. Diefe Handlung 
iit ^uz und gar nicht vorbereitet. Wie yveit lieber hat-, 
ten wir die mäunliche Arria den Entfcblufs faflen hö- 
ftn, ihFem Gemahl, durch, eine £rey willige ^Aufopferpng 
ihres eignen Lebens, ^ die Furcht vor demTode zu beneh- 
men» als die weibifchen Monologen des feigherzigen 
Vätus. — Dramatifche Kupft^ in der Anlage und Ver- 
biudung der Scenen zeigt der Vf. nicht. Bey vielen 
derlelbea fi«^t «lainden Grund ihrer Exißenz. nicht ein ; 



zu folgenden Stellen gefagt habeö?* S. 9I Eine fchreclf' "fie Balten die Han-ilung nur auf, ohne den Lefer über 
"^ticiie l^andliing begann und' uiälzte * ' ' ' ' "' " "^ '^ t.-i--^- -»- 

'ticher über das betäubte Volk. Ein zehfäopfiges Unge- 
heuer von Raubfucht^ Ueppigkeit und Graufamkeit wü- 
thete in den tEingeweiden des Staats f ftrömte das ^Hut 
Jghutdkfer Bürger hkh zertrat die heiligen Re.hte des EU 

fenthumSf , und verjagte die Tugend vom ßilten Heerde» 
.II. So verbot zum Beyfpiel ein Geßtz die Heiraiken 
'.ek^er (der PatriAier) mit dcnKebejffrn, damit die Tyran- 

eietf in diefem Ungeheuern Spalt (?) defio fichrer in ihreit 

lüuberhMe tauern konnte^ und durch keine Vereinigung 
' heider Körper erdruckt -würde. Diefe einzige Stelle« die 
^gleich ein Beyfpiel ift» zu welchen unglaublichen Ab- 
. gefchmacktheiten ^ das Beftreben nach Neuheit eine mit- 

telmäfsige Einbildungskraft fuhren kann» wird hinrei- 
chend feyn, unfer erftes Ürtheil zu rechtfertigen. Was 
^^er die dramatifche Darftelli'ing anbetrifft: fo idSie im 
J^nrchücbnitt fchwach » und ohne poetifche Wahrheit, 

Am umftändlichften hat der Vf. die Gefchichte der Vir- 
feifia ausgeführt, wo er einen Vorgäliger an Leßlng 
*nd. Ein unglücklicher Einfall » fich der Ver^l<?icbanjf 
iöit einem folchen Vorgänger auszufet/'.en ! Abi^r noch 
«nglüirWiche*» wicnigftens , völlig üb -rflüjri^. würde es 
feyn » eine folche Vergleichimg unternehmen uuU auv 
führen zu wollen. Hr. f. hat dem Vf. der^Kmilia Ga- 
lotti einige Ide<»n abgeborgt; auch bey ihm Jjat du* un- 
glückliche Tochter einen ahndiKiffs vollen Traam» und* 
<der Mord iiV hier ebenfalls^in Wuofch des Mädchens» 



das Innre der redenden Perfonen befifer zu belehrc^)• als 
es in der Erzählung gefcfaehen feyn würde. Dafs di^e 
Perfonen Römer find» und d^f» die Scene (in. den beiden 
erfl^^n Stucken) zuüotß ift, daran wird man durch die 
.Namen und die Erwäluxung des Forum, des Capitols», 
der Lictoren »der Quirlten, der Stadien u, f. w. häufig- 
genu^, durch die Geflnnungen und Sprache der bao* 
delnden Perfönen aber» nur feiten erinnert. 

' Prag, b. Calve : Drafchitzktj mit der fiahlemen Bruft. 

. Przemifsls Ottokavs 11. Königs in Böhmen Feldherr. 

Aus böhmifcheQ Urkunden. 1794* 188 S^ 8« ^ 

1 Diefe auf wahre Begebenheiten gegründete Erzählung 
der Regieruni^sgefchichte König Przem fl Ottokär II. --■ 
dc'iin, mehr von diefem, als feinem Felrlherro» verdient 
fie den Namen zu führen >~ zeichnet fich in keiner Rück- 
iicht unter den za bireichen Producren diefer Gattung aus» 
mit. denen P^utf hiand jede Meile fo reichlich gelegnet 
wirl. Weder die Begebenheiten,, noch die Darilellyng 
derfelb^n , find zu intereifiren gefchirkt. Jene beftehcn 
ans einer R ihe von Kriegen, und Schlachten , mit eini- 
gen verliebten Ab»»ütbeiiern , felifamen Mifsö:ri(ren und 
•wun lerbaren.Wjkd' r^rk0nQung;eo untermifcht ; diefe iiSr 
i:u höchften (irade flach und krattlos . fb dafs nicht ein- 
mal die' Hauptperibnen unter dem übrigen Tröffe her- 
Tortret«>n. Iq allem, was nicht von der Gefchichte dar- 
£eee ^ geboten 
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febotbn worden , zeigt fidi eine srDfte Dürftigkeit der 
^rfindang^. Vieles vrird angefpooaen ohne Zweck; 
vieles ereignet fich ohae Qrutid.. Selten braucht. der V{.. 
mehr» als einige Federftrichev um. feine Perfonea aus 
den vetwickelteften Händeln herauszuzieha. . Das gute 
Glück iftftetf bey «ler Hand. . — . Dals ein Werk der Art 
fchledü <gefdiriej>eii fej , i& der Regel gemäfs. Hier, 
find einige Barbarkmen und nonCsnltcalifcbe Redensar- 
ten, wie fieuns eben^in idie*Augen fallea. S« 14^ hx 
der änfserßtn EvoluUcm ihrer Leidenfehaften^ S. i$. 
Deine Reize hatte* m «ifclt einen fo tiefen- Eündruck ge- 
:macht. S« l6. Sie konnte es. nicht verhindern, dafs ih- 
re Lippen an 'dem Munde ihres Liebhabers hafteten. S. 
22. Drafchitzky war bey allen Unternehmungen des Mark- 
grafen eine nöthige P(«rfon , ^vttkdjeiiur Leitung urUerr 
lagen manche wichtige Ausftihmngen. S. 1 IS- Sie eilte, die 
angebotene Freundfchaft ifrVoUzug zu bringen. S. 1^7. 
Sie würdige ihn bald ihres Vertrauten Umgangs, und 
vermfste iHjnche tVeile , d&ren iMjh» er mit/tinerAnw^ 
Jenheit ni(^ niufiOlte. . 

t ... 

M 

KöTKEH, b. A«e r Ectö vön 4eAelk und Eilikt von Bot- 
lethaufen^ Rjtterremao aller Rittercomane. Voa JE|i- 
fo Attih, • Gefchicht- undr Gefchwindrchceiher^zji 
Burg Weifsenfeis. 1794. :»68 S. 8- 

Der Vf. tecfinricht in einem vorausgefchidUenGefpriT 



. the, welches einige ErWArtung erregt, das etxrigeEioer- 
ley der Ritterromane In dem Einigen zufammenzuiiräfi- 
gen , . und dahey die Farben fo vvenig zu rp.area, claii 
man von nun aa nichc;s Tolleres in diefer Gattung aufd- 
fchen könne. Die Idee, den Unfinn unfrerneufteoR»- 
manfchreibei^ durch Ironie aufser Credit zu bringen, ift 
an fich nicht unglücklich. Der Spott hat der geiLÜofd 

. Kioftergefchichte ein. Ende, gemacht, und es wäre für- 

> wahr Zeit, dafs den geiftlofen Ritterroopianen ein Gld- 
cbes gefcbah^. AJber dazu wird die, vorliegende Ge- 
fchichte fchwerlich mitwirken. Zwar hat der Vf. feia 
Wort gehaken, und den Dpfinn fo hoch als möglich g^ 
trieben. Das war bey den Vorbildern, die erJicbg^ 
wählt hattet nicht fehr fchwer. Seine Kunil befteht ifi 
nichts weiter, als in ungeheuren Uebertreibunged alier 
Art, in den Sachen, wie in den Ausdrücken. Eine ori- 
ginale oder vorzügliche Eiabildungsjiraft, welche sUeii 
noch im Stande wäre , die Tollheit erträglich zu n» 
eben, offenbart fich nirgends. Sehr feiten hat er die 

. Hyperbel koaifch zu machen gewuCsti das einzigSf wi- 
durch er dieAbgefcbmacktbeit hatte vermeiden kjönafa 
Sein Witzift pöbelhaft upd fo plump« wie feine gaou 

, Manier« . Selbli Zoten find iricht gefpart. DaTs ata 
auch zu einen folchen Arbeit 6eiR und Gefchmackk' 
ben mufle • decaa hat det Vf, wähl ichwerhch gedidl» 
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Tae«aiet.eon. LH^zifr, h. Bauaifilrtner ; Befchreilmnp uud 
AM^Hnmg: detltet^^rraphen oder dw utu^rfunJenen Femfchreipm^ 
fchint in Paris. ' Mit l^upferii, welche dkfe Mafchin« auf dem 
Loh vre in Auhe und in ihrem Oanfe d^rftellen. Von einem Augen- 
>ausen. IT^ \ Bogi gr. g; 4 Kpft. (8 gr,} D«r Verleger diefer klei- 
!iien Schrift ntt durch die eiltertij^e yerbreitung derfelben JiUet« 
'dings den D$nk «ierjetiifen yerdient , w.^chen ile, Befriediguof 
ihrer Heugierd« (gewahrt » indem dieftlbe .hinlänglich erörtert, 
durch welche, einfodie und finnreiche Vorricbti^g diefer Teli* 
grapk xur Bezeichnung von etwas mehr als dricthalbhtiitdo^e 
verfchiedener Signale dient, deren Bedeutung lediglicli von Ver- 
«bredungeti abhängt.* Dia ganze Mafchine; bcftehc nemlich ^loft 
^us einem mit den Nationalfarl)en. benaalten. » 9 Fufs langen • p 
bis xoZbll breiten lllechftreifen, der an einer auf demXouvre 
errichteten^ eifemen* Sunge um feine Miete beweglich' ift ^ 'ah 
40X1 beiden äu&ern Enden dieiea Screifen. find zweV ähnliche» 
von der halben Länge des erflero , jeder mit einem -feiner £n« 
den durch Niete dergeftalc verbunden, dafs jeder derihlben fioh« 
unabhängig von der Lage des langen , and des andern kurzen 
6treifeu um das Niet« (fo wie man .fielt die Entitehnng einea 
Zirkels ddrch die Bewegung des HalbmeiTers um den Mittel- 
punkt denkt,) ganz herum bewegen« Und aufser der Lage, in 
welcher er von dem langen Streifen ganz bedeckt wird* in fi^ 
ben andern ungefähr 45 Grade von einander abweicberfden La- 

Sen feil halten lä($i, (tuigefähr wie die fogenamite Zunge in 
em Werkzeuge» welches die Ti fehler eine Schmiege nennen.)" 
Von dtfn Einrichtungen des keinen befendem Schwierigkeiten 
unterworfenen Mechanismus , durch - weldie das bewirke wtrA 
Yerfpricht fler nngenaante Vf« ntcbftans mm atisfiuhrticlie Ccr 
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kKirung. £a ift Sehade , .daik, waMchetnUdi. Ue(s dardi f 
JSilfertigl^ett j, mit welker die Ueberfetzung und ^^ AMrvf 
der Kupfer (das Original feheiai irMicöfifcfa 'zu te^^aj berieÜf 
wurden, in. den 'beiden letzten Tafdn; vöA denen dieeiib^ 
' telegraphifches Alphabet mit den nötkigen Infeerpuiictioaea« ncW 
andern Schriftaeichen und den ZÜfemiib 77 verficbtedeaeaSi" 
ehen darftellt, und die letzte den Gebrauch .del&lben an eio^ 
Be]ffpiel erläutert, fo wenig UabereinAusimung lil, dafsi^ 
nnr Wenige die Gedult haben werden» befde zur £ntzi%in9 
des Inhalt) der vieftcn Tafeh ta vergleichen. ' Zur Br!ecfc4t- 
' rung einer folchefnTergleichungiftae vielleicht JManchem b^ 
unanaenehm, zu erfahren, da& die Schiffern für ^ iuid>if 
■ 4er 3ten Tafel ganz verzeichnet find, und eigentlich iie Gelu^ 
haben feilten, welche die 5te Schiffer der iten Zeile, and 0» 
tfte Schiffer der 3ten Zeile der 4ten Tafel daffieUen; tmddift 
die vierte Tafel , ihrer verfUhrerifchen UebMehrilt ttOgeicbu<> 
folgendes entiiält, wobey die Abthfilung der ZeQen durdi il» 
die fehlerhaft gezeichneten Schiffern durch andere Sclirift «fa* 
gezeichnet, und ein Paar ganz äusgelaflene Buch Haben in (/ 
eingefchloflen hinzugefügt find \ die ftehen gebliebenetrFehieri« 
den beiden vOrleUten Zeilen wird jeder leieht UM vetbefltfA^ 

£iner dier /rAar(f;aiimig ) | ate« Kop/e «nserer Zekji 
bnt erklärt und zug(()eich|| gründlich bewi«fen,|| da» 
wir Frieden ha 1 1 ben W£irden» so ba\\{d dfr Krieg w 

fehellrthdt: Wekhea Gi||tt bald gebei i Sll O'^ 
1794. 
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qottesgelahrtheit: 

t 

täsipziov'b« Kaotner: Evangetifches Handbfich, des 
Netten Teßamgntes. : Erft^ Stück. Zweyte ▼crhef', 
feite Ausgabe. 1793* igaS. Zweytes Stück. 1794. 
38 S. gr.g. 

Statt einer Fortfetzungf die wir beynler Anzeige des 
4re& Stficka diefes nützlichen Handbuchs wuafch- 
*en, (rergl^Ä. L.Z. 1789. Nr. 17t. 1790* Nr. lo) und 
915« 1792. Nr. 330.) ei^alten wir hier fcbpn die ite 
tiod zwar nicht bioCi» wie es auf dem Titel fefar befcfaei* 
den heifst» verbejferte^ fondern beynahife ganz umgear* 
keitate, ond auch nicht mehr m gefpaltenen Colunauen» 
Ibndem zur Erfparung des Raums in ganzen gedruck- 
ten und um 63 Seken Ferroehrte Ausgabe. der 2 ^ften 

.-Stficke; in wi^lcher nicht* allem vieles verändert- und 
«atw^er ganz weggelaflent oder we&fgftens anders^ 
geordnet , • fondem auch zur Beftäügung der Wort* 

' feeJeucungen und zur Erläuterung dankler Stellen hin- 

: zogefetst worden ift. •Bejrfplele roa foldien Verände- 
mhgenkann oan beynahe auffallen Seiten finden.- Hier 
mot einiget j 

'■-.••■ Mettk- V, 3f ^96» - " 1! - 'fV^ '«i 

*' Alt* Ausgabe. ' Nene' Anisgabe; * 

aj. #.-c^ir— ] liy „Ferner .3^, ,7r«A<r] ITV „Ferner.« 

' ^, ^ i»x: — ' — «ex- ' S- übV-2l. 
Jbeifit es im Gefet«: (i. Mpf. Vvx-^erGi;] Du follft nicht falfch 

• ' fcfaworeni Du foDft aber (wenn 

ja, 7. 3- Mof. 19, laO ^tt du' einen VerfprjBcluaigseid ge^ 

than baft:} um Gottes willen 



^Uit nicht falfch fchwörea« 
4« h. ..keinen Meineid lchwö< 
1^1^, eder den Schwor bre- 



(weil du bey Ihm ^efch waren * 
baCiy deinen Schwur haken" 

uu pfiegetr die'l;X)C. bu gei^ 
brauchen, um C7V) Severe 



chen/V #sVd?«rftr Jif.T«; Ät»^i4; auszudrücken. ^. B. a.lMEof. 

27, 20. aS. Diefa ftnd nfcht' 
(d. i. t<w,5€4') — *i#t »fondern Wofte Mofis; fondem waljr- 

,. , Ccheinlich ein I^rbu der al- 
ft>)Ift um Gotus willeii (d. b. ten Rabbinen aus 3. Mef. 19. 

IJ. und 5. Mof. :{3, 23. irezo- 
weil du W ihm gefchwore». ^eii. tus welchem die Pharifäer 
'*• die Lehre herleiteten ; Ein bey 

|l»der um feiner Ehre willen^ dem Namen Oettes falfcherEid 

mT. 1. ^"'^^ **"* fchwore Sunde, aber 
d^eänen Schwur halten." Nicht ^in falfcher Schwur bey e^was 

j- rw sndcrm, wäre kein wirklieber 
Iblten gebrauchen die LXX. ßia, fondern blofs eine gcmei- 

•.1. ^\^mA /• ne Üttwahrheit. Vergl. Matth. 

Wjao>4««* «« D5¥ ^•'•''* 23. xiJ-aa. I 34. H^* *>«] 

•.Ich . lehre euch aber diefes.*« 

4lliztfdeäekeau z. F. 3. Mof. ^n oV<r«i «'A#x] Hätten nicht 

^ die Apoftel . aja die {iie) ficheiv 

i7. ao* 2f-— 34* 35» 35» A. ßen Auakgee der Reden. Ma 



Das gewöhnliche Komma muls 
nach i>0s weggeltrichen wer« 

* 

den: alsdann hei(st di^ Stelle: 
«»Feh befehle euch . daft ihr 
ganz und gar nicht fchworen 
füllt 9 weder bey dem Himmel, 
denn er;üt;der Thron Gottes 
(er ift Gottes Werk und Gptt 
iit dafelbH gegenwärtig);« — 
j^ergleichen Schwüre waren 
bey den Juden gewöhnlich, und 
fie kielten Ile nicht für rer- 
kindlich. Matth. 23» li — 3S. 
i^T-ojc : **- «vrtf ] ..auch da ift er 
gi^cpv^rärtig:» ..auch, (le hat er 
gefchafifen*' rH-*-/3«riXf«f] d. i. 
Gottes*' Pf. 48 > 3* ^ ^wnmefl 
..denn deifi Leben ift ein Ge- 
fchenk Gottes, über das du 
iNcht Gewalt haa. Mithin ift 
das alles bey Gott felbft ge« 
fchworen . wenif man key Got- 
tes Etgenthum fchwöret.** B. 
Einige laflea das Komma flehen 
.unid nehmen den Sinn nach, den 
Worten ..da& Chnltus das 
Schwören gänzlich unterfagt 
habe. — ^^ Bey feinem Haupte 
fchworen . war bey den Juden.^ 
wie noch jetzt bey den Morgen- 
lündern. fehr gewöhnlich« 

was ^ ^ 



find, in ihren Briefen a^hf- 
. mala gefchworen: fo könnte 
man den Worten nach glauben. 
Jefus ttnterCage hier das Seh ^ö* 
ren überhaupt ganz und (riri 
zumal da wir von ihm felblt 
nicht wiiZen . ob er |emaJs ge- 
fohworen hat« oder nipht. Dafs 
er Matth. 26 > 64- auf die ^V, 
<;3. ihn befchwörendelPrage des 
Hohonpriefters antwortet . - ift 
nicht als ein von ihn\ abgeleg- 
ter Eid anzufehen : denn er 
würde das nämliche geantwor« 
tet haben, wenn er ihii auch 
nicht befchwöreiid gefragte hät- 
te. Es ift alfo wohl am fchick« 
lichften. das" Kolon nach Oi^ 
in ein blofses Komma zu ver« 
wandeln, uild diefe Weiice mit 
den nachfolgenden zu verbin« 
den Alfo ^*i — — e'v^: ] Ihr 
follr überhaupt weder bey dem 
Himmel fchworen." AusBhr* 
furcht gegen Gott hatten fckon 
die aUeften Juden es eingeführt; 
nicht ^n Namen Gottes felbft 
im Eids zu nennen, fondera 
ritireinerSache, die i ihm heilig 
oder fein Werk fey. Diefa 
Eide wurden im gemeinen Le* 
be» fehr gewöhnlich., un^ , da 
die Pharißer (ie für Nichteide 
erklärten, ein -alltüi^liches Mit» 
iel des ^röbften Betrugs, fon» 
derlich gegen Heiden» die die 
Sache nicht verftanden. Scifon 
die römifchen Schriftfteller be* 
fchweren (ich über die Unz<i- 
verla&igkeit der jüdifchenEide. 

^ ^^ ] d. i. denn Gott 

ift dafelbft gegenwärtig. JeC 

669 !•— 35*. or» vV : Wvr»] 

d. i. denn auch da ift' er gegen- 
wärtig. JeC 66, t.- iis- !«(; : ] 
die alten Tölker . pflegten bey 
ihrenHauptüädten zu fchwqren. 

TFoXkf ßMir ; 1 .,de6 grofsen 

Köntgs Refidenzftadt" neittick 
Gottes, der dafelbft (einen Hem- 
pel hat; Pf. 4Jf, 3. Wer-^lfo 
bey Jerufalem fchwöret . . der 
fchwöret bey Gott. 3^. h r^ 
xf^tcÄn (rifl d. i bey deinem 
'Xf bell : diefer Schwur war un* 
ter Juden und ' Heiden fehr g%m 
wÖbilitb. oT* — — ircino-flcij 
d. i. denn du bift ja deine« Ko» 

i»fes nicht im mindeften Herr, 
bncern Gott, der dir ihn ge* 
grbett hat. Miüitn < fchwQoeft 
4hl euch bey Gott Cdbft. 
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MMlb. V, 43. 
' Ake Avtgßbe* • - • Keue Aosgabe^ 

4^. Üymir.] flau de» Ifl^eni. 46. ttK: Jn i^:] S. übet V. 

' m) bebandeln; verg). Köm. 9» das, wasMofes 3. Mof. ip, ig. 
. n i> « fagty* anders erklürteu» als er. 

13. rof »AiKTwi <r»3 fc. ♦^». es verband. Sie nabmeti das 

^deinen ^Reiißtonvrenrandcefi W^rtj;^; welches er da Wbft 

UJiC Landsoiajii]/" Im 3. MoC |f braucbt , für Fmnd und. 

> I,. .8. (.«f wckkeaell. ä.«- ÄL'a.^r 'ov^'' «.Xn 

ttiis wabrfchainlich zieh} fleht folle s allein Mores verfleht 

*ii% ^i^u* L j#iLAj L darunter den JV*6^tn«i/cÄ«i ; d« 

Jf ■) wekbes eben dafelbft durch j^ ae« jenice«. mil welchem man 

Dy Ü ejAlärt wird. Hieraus ««^ W"ö «ine Weife zu thiui 

* ' v' bat. Denn er gebraucht es 2; 

viid romemlidi aus 5. Mof. 23, Mot 18 . 16. von eiuein, der 

I. leicecen die Phaiifier wahr- «« «"™ andern einen Proceft 

halt und 5. Mof* ^;fr, 2tf« ▼on 
febcinircb den ZnCatz bert nm dem, den man ermorden will; 

wCfhiger liebreich und gütig be« fetzen pflegt, 2. Mof. io, itf». 

bandeln den. derniebt (im Ge. i7- ai. 14. Es beftatigen die- 

^ - . _, fes auch die nachfolgenden Ver- 
«oifiitz des n>^M) dtia Glay- fc. -= Das Futur, ßeht ftau 

des IjBpcrat. tm x-Aiio^iOf-] £c» 

C IT«. 



beosgenofii ÜL'* 



Bey einer folchea ümflAeitung d^efer auf richtigere nnd 
.gefchmackvonere. Erklärung d«s N. T. abzweckiBoden 
AnxnerkuDgeQ wäre noch z^ wüafcheD gewefen « dafs, 
der Vf. gleiche AuCmerkfanikeic » fo wie auf Sacherklä- 
fungen» alfo «ich auf gevviflTc Kleioigkeiten derSprach- 
erläutemogeo eben d^rum verwendet hätte» weil diefe 
Kleioigkeitea in Ruckficht auf die Bedürfnifle unlers- 
Zeitalters bey jungem und altern Lefern gar picht 16 
uerheblich find, als man vielleicht glauben foUte. Hier 
ind nun wenige Stellen , Welche In diefer neuen Aus« 
gäbe gar wohl eine Verbefierung bedurft hätten. Matth* 
V> 12. Bey r«c -rpo itmv wird noch Immer ergänzt oy- 
tftc ftatt yByworotQ* Matth. XII, sa ift der Fehler wie« 
derholt, dafs Atvoc» welches doch wmen viri ift , ftachs^ 
Uin^ DQ(Jit heifsen foll, ftatt X/vom. Märe. If, 25* ift 
' bey ;gfaitty ^^ ic rf oCP» ftatt Tfo^Tf^ ftehen gebUe« 
ien. Marc. XVI, 2. foU noch immer bey ^^/c /*'«; crecß- 
ßecTccv ergänzt werden 7}Mtpci^ ;usra,oboOda£s.fich fin- 
feben lä^st, was^srafür eine Bedeutung haben foll« 
Matth. XII, I. wird rci4 ^aßßdfft abermals ganz nnver- 
ftändlich Dt>erfetzt: tts- den Sabbathtagenf und. dazu 
Luc* VI , 1. citirt , wo doch ausdrucklich <rxßßecTov iev 
rsQOTtpQrr^y beftimmt ift. Matth. IX , 33. ift ziyar «ro^r 
nicht mehr n^it nNiD» ^^^ ^^^^ ^^^ ^^^ '^^ ^^^^ ^^ 
Wenig anwendbare n? verglichen worden , für welches 

die I.XX. Jen XIII, 25« iwQ gebraucht haben follep. 
' Allein diefe Lesart ift unrichtig ftatt ^r^roQ* S. Spohns 
Jeremias e verf. ^«d. Jtef. emenä. ad h. W la einem 
ähnlichen Fall ergänzt der Vf. Marc. II, 12* r/, (oder 
Tielmehr n ytvofiEvtv) Hey ^»> ;. welches auch hier un- 
ftreitig gefcheKen mufs. Matth. XVIII, 6. foll noch im- 
mer die eigentliche Redeutun^r von jjLvXo^eine Müfik^ 
und die fyatcdochiCchet mn MüUflein ieyn*. Marc U 



a6> liter wühle bey ^itmf^otiß die Bemerkung in der er- 
fien Ausgabe gerügt» daU dirir fhi^* pr^fiBu^ /iW^;w^ 
es ja der fing, fey und auch feyn miUTe. Und dach Üt 
diefe ganz falfche Bemerkung in der sten Ausgabe wie* 
derholt, und nur dadurch etwas fch einbar gennacht wor« 
den 9 dafs ftatt <rroepx^ocf¥ — vielleicht ohne Vergld- 
chang des Textes — gedruckt worden ift ^7r«|>a^ay. 
Aach ift dabey noch Qiyi Jer, IV » 19. verglkbeA wei- 
den , da doch j^qn im ^ext fteht , and für rgy^ viel- 
mehr 2. Sam. XXII, 8* angefahrt werden roü{ste. 
Marc. I, 32. hier wird zur erften Bedeutung von ima 
•der ivydi angenomoieo iitOamhemt ütßcH'iudun^iflA^ 
chea fch wer zu beweifen feyn dürfte; nnd hierauf g^ 
fagt, dafs es niederfinkent untefgehmi, heüse und voa 
Sternen gebraucht werde fc. iro ytfvi weil imaa ge- 
meiniglich geglaubt habe : fi$ tauchten fich ins Mtir: 
AlTo hätte ja vielmehr,' wie bey der Anzeige der erfteo 
Ausgabe fchon erinnert worden ift, uKsavoy ergäme 
werden foUen* Auch ift Marc. III, j^. >ey ichixfm 
irpotTxocfrapesy die fehlerhafte . Ueberfetzung : ein Üti» 
Fahrzeug in B^reitfchaf^ baUen^ zwar in etwas yerbef' ; 
iert worden, nämlich : Iva^dvttc] dafs ein kleines hkr^ \ 
zeug für ihn in Bereitfchaft gehalten würde; damit tbcr 
. docä ein Anfänger die Form. vpooiMprspi^ nitiit etwa für 
den ft. 2. paff. conj. zu halten • durch diefe freyere Ik' ^ 
berfetcung verleitet werden möge , fo würde es wört)^ \ 
eher und richtiger haben uberietzt werden iLönoor: 
dafs ein Ueines Fahrzeug für ihn iik Bereitfckt^t fffl 
fällte* Audi in Anfeh'jng der anzugebenden Ettp^ i 
hat Rec. noch Immer eine groJGie Ungleichheit bemdtt; ] 
indem fie bald olue vNoth angegeben ; bald da ibergifl« ' 
gen worden find, wo fie gar nicht überfliifsig gewdiea 
wären. Wer erwarte« wohl z. B. iMarc V, I3-^ 
. ipiiTf^rev^ wekbes Zeitwort beftändig vim iwtranßin^ ; 
hat, die Ergänzung ixvryy* Dagegen vemaifst b» 
ungern ä.; (pü^&H^u. Match 14. bey TTKpxioSTiyäi; jfßjj* 
Marc.I, 3. bey tV ry i'pTjutpiJuc^w' Marc« U 4^^ 
isTTVci iio^ Marc. V, 5. bey wuTix; kccs ^lupe^ md in 
bey Xtä^oif. Dergleichen Verbefierungen wurdet gewitf 
bey einer wiederholten Auflage dem gröfsten Theil d« . 
in diefem Stuck gemeiniglich ver wahrlosten Liebhaber 
(ehr zu Statten kommen ; und zur alli&ähligen Vervoß? 
kommnung dictes Handbuchs wenig mehr zu wunfcbes 
übrig laffen; 

Gu>OA|i , b. Günther : Auszug aus der heiligen SArift^ 
naJi dem Zufammenhange der chriftüdun L^ ^ 
ardnei^ zum Getffauche für die evangel\fcken Sdair 

tenindtm Herzogthum Schießen und derOr^fi^P 

Giaz. 1794. 384 S-S^ • 
Tiet Vf hat keine Vorrede vorangefetzt, woraus ^ 
fiihiHch wäre, zu welchem Gebrauche diefe sater P* 
wiUe Rubriken gebrachte Sammlung bibli£cher Bew^ 
fiellen in den Schulen eigentlich dienen feil. Zum ^^ 
terricht in den Reli^iousv^ ahrheiten felbft f(^t i^ 
wohl n\c\yi beftimmt zu fe\n; da fie die nötfaigea f<^ 
kenntnilfe fcl.ou vorausletzt und an mebrero Otteai z* 

B. S. i2. 53. 98. 104* loS. 107. 144. H3^»S^'*|:jlS.' 
508. 211. auf Luthers Katechismus und deflefl l!^ 
ffBOg ausdniGkUcti hinweift. Defto bfaucUtrei^ ',^ 



597 



No. 394. D£C£MB£R X794. 



SM 



wird fie zur Ergüozim^ cler im ScMdifHieii und Glazifch«!» 
Laodeskatecbisinus vielleicht za fpttrAait oder unvoIK 
ftandig angefüfartea SchriftileQen für di^ fchoo etwas 
cr^vacfafeDe Jugend feyn iLönnen. Das Buch enthält 3 
Abfcfanitte. Der erlle ift äberfcfarieben : Was GoH thut» 
d*'fs wir Jftig werden foUent von S. i ~ 107. Der 2te: 
Wie muji der Menjck gefinnct werden und bleiben , um 
hier und dort ewig glücklich zu feyn; von S. 107 — 235. 
Ber 3ie : Die GUiekJtligkei en, weiche wahfe Ciirißen hier 
mnd dereinft ewig gehiefsen fotkn; von S. 233 — 271.- 
Jeder i^bfchoitt hat feine befondem Unter- und Neben* 
abtheilungen, welche alle mit vielen dahin gezogenen 
vnd durch kurze Einfchaltuugeii zwecknüfsig erklärten 
Sprüchen » mit deren Beweiskraft man es aber freylich 
nicht fiberaH genau nehmen darf; reichlich verfehen find. 
Der I. Hauptabfcbaitt handele L von dem Dafeyn Got« 
tes. II. Von dem Wefesr Gottes. III. Von den göttli- 
c)ien Eigenfcheften. IV* Von. den Werken Gottes. V; 
Von den Gefinnungen Gottes gegen die fündigen Men« 
fchen ; oder von den götdichen RathrchTülien. VI. Von 
Jefu Chrifto« dem Erlöfer der Menfchen» welcher den 
göttlichen Rathfchluf^, die Menfchen von der Sündo 
und deren traurigen Folgen zu ertöfen • ausgeführt hat. 
Vif. Von dem Werke der Heiligung. Der 2. Ahfcbnitt : 
K Von dem Menfchen ^Oberhaupt , TOd feiner Natur und 
Tdrzig^o. II. . VoiT dem Menfchen im Verhaltnifle ^e- 
gw Gott. III. Was der Sünder thun mufs 9 um feiig 
zu werden. 3. Abfcfanitt: I. Voa den Folgen der Tu- 
gend und des LaJters; ,11. Von den befondern Gluckfe- 
Ugkeiten wahrer Chriften. Hieraitf folgt S: 271. ein An- 
bang, welcher lehrreiche Stellen aus denApocryphifcben 
Büchern und zwar aus dem Buch der Weisheit^ Tobiä 
vnd Jefus Sirach, enthält« nach det Folge def Kapitef ; 
S. 304- Tabellarifcher Entwurf der chriftlichen Lehre, 
oach welchem der biblifche Auszug; oiervidtaehr die 
Saqimlung der biblifchen Beweisfterien geordnet illV wel- 
cbef in diefea Buche den Anfang machen follte» S.317» 
Die Sonn- und FefttägUcben Epifteln und Evangelien, 
wie fiplche In den evangt^chen Kircheq gdeien und 
erklärt' werden. 

AvGSBVum 9 IQ der Wolffifchen Buchh. : Die Heilige 
Schrift erilart mach dem buchflähtichen und geißli* 
ehen Verflande aus den heilige ^ Vätern und andern 
bewährten SchriftfleUem der Kircfie von Herrn le' 
Xaifire «'fe Sact/, Priefter etc. nach der neueften fran- 
-zofifchen Anagabe überfetzt durch einige Benedikti- 
ner in Banz* Mit Noten und Beylag«*n. Des neuen 
Bundes dritter Band. Lukas. 1794. 669 S. g. 
Die 2 erfien Bände die fes Bibelwerks find in der A. 
h. Z* d. J. (März Nr. loo* S.79^) angezeigt und we- 
gen ihrer BraiKhbarkeit - euch proteirantifchen Bibel- 
ürennden ,' welche <mit 4tn Uoterfcheidungslehren der 
katholifchen Kirche bekannt find» empfohlen worden. 
Solche Lefer werden aile myftifche und kirdiiiche Er-^,^ 
Jüärungen , welche Sacy bat 9 ohne Anftofs überfchla- 
gen'und dafilr durch viele erbu fliehe Betrachtungen 
fchadlos' gehalten werden. Die Amr^rkungen ^ies tfe- 
berfetzera find in diefem Bande weniger zahlreich und 



enthalten auch keine' eigenefl vnd neöen ErMiropgemi 
fondern find gröfstentheila aus Rofenmüller nud Michae* 
lis genommen » ob diefe gleich nicht überall namentCcIl 
angeführt werden. 

RECHTS GELjiHRTMElt. 

Batrsuta, b. Lflhecka Erben; Verfuch einer fijflemeH 
tijciien Darftellung der Lehre vom BeßtZ », Yon CnHi 
F. W. von Spängenberg t in zwey Theflen. 179^1^ 
840 S. 8^ (l KtUr.) 

Wenige Recbtsmaterialien verbreiten fich (o febr |a 
ihren mittelbaren und unmittdbaren Folgen über d$e 
ganze Civilrechr, wenige werden durch SubtUität^ fÖL 
fehr verwickelt / als die Lehre vmnBefitz« So Viel aucli 
durch Oiipers Scharffinn in dlefer dunkeln Materie aufn 
gehellt worden i&: fo find doch noch mencbe Seitea 
übrig, die einer heffem Beleuchtung bedürftig wären». 
Der Vf. des vorliegenden Schrift aber ift in der Entwick-- 
lüng der einzelnen Theile Cupem vorzugsweife unil 
dann dem fei, Weflphal gefolgt» Nur die Anordnimg 
des Ganzen i& ihm eigen. Eine kurze Infaalt$anzeige 
wird uns in den Stand fetzen , über den Werth diefer 
Anlage zu urtheilen. Der I. Theil handelt in 2 Kapiteln 
Tom Begriffe und der Natur des Befitzes. Das ite Ka-' 
pitel befrfaaf^igt fich blofs mit derBeftimmungdesJBe^. 
.griffs , als wenn es nicht fchOn Zweck jeder Sacherklä*. 
rung wäre, die Natur des Definituins darzuftellen, Kacbt 
des Vf. Thenrief über das Vernunftrecht ifl: Befitz ödes: 
Befitzergreifuog der Erwerbgrund alles natürlichen £i- 
genchums (€. 2.^. Befitz im juriftifchen Sinne befteht 
nach dem VL aus 2 Partialbc^grifien ; Körperliche Inha- 
bung und Abficht t die Sache für fich zn haben» oder 
wie diefs der Vf. Qm|i;hreibt, „Wille über die Sache zu 
difponiren und mittelft der körperlichen Gewalt gewiiTa 
gültige oder vermeynteAnlprJche und rechtliche Inten- 
tionen geltend zu machen.*' Uebrigehs nimnit der' Vf. 
die Idee der Willensthatigkeit bald in die'Erklärung deS' 
Befitzes auf» bald trennt er fie von derfelfoen» ohne<lt-> 
bey'eine Verfchiedenheit der Bedeutungen vörauszufo«. 
tzen (^ Z2. u. 13. vergl. §• i6.). Auch anticipirt erv 
Irier fchon manche Bemerkungen über die weiter im 2tea' 
Kapitel febrausfuhrlich erörterte Frage 3 in wieferne der 
Befitz feaffch oder rechtlich fey ? Das 2te Kapitel tbeik; 
fich nach 6^ Gegeaftänden desBefitzes im allgemeinen' 
in 2 Theile, Der Befitz körperlicher Dinge wird zu^ft,' 
in fofern er factifch ift» betrachtet. Und unter diefem 
Gefichrspunkt vereinigt der Vf. die ganze Lehre voA^ 
Erwerb, Fortfet/ung und Verlnft des Befitzes. Er nimmfc/ 
nenilicji als we/entliche Beflimmungen des ftctifchen 
Befitzes körperliche Ergreifung» Befitzintention und' 
phyfifche G'^^^ak an« und leitet aus Jeder derfelben 
.rechtliche Folgerungen ab. Unter dielen ift uns die 
enrichtit^(? Bebauptuo^r aufgefiillen , dafs der Vertrag de , 
eonfliiu o pojftfforio den Befitz nicht~von felbft übertrage 
( §. l2.). In eiuem weitern Abfchnitte wird vom Befitze 
gehandelt, in fofern er rechtlich ift, oder aus pöliti^ 
fchf^n Gründen Modiücatiooen vom Rechte leidet, z.B. 
FfffÄ n»di 
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ttch techtltchea Ftcddaefi bcffiniint wird. Rechtlich ift 
der Bellt» »aek Cwers Theorie, welcher der Vf. bey- 
ttitt, fo oft jemand iaForo dwch FIctiön als Befitzcr 
betrachtet wird, der entweder die Sache phyfifch aicht 
unter fich hat, oder die Abficht fie ^u haben und zu be- 
halten nicht hegt ^ oder wenn derjenige nicht als Be- 
fitter gilt.' welcher wirklich körperliche Detention und 
miiRtiffi poJjideHdi hat. Oß" diefer gedoppelte Geficbts- 
iMinkt, gefetzt ^Bch dieQefetze rechtfertigten völlig die 
togeuommene Deutung deffelben, einer Entwicklung 
der Lehre von der eigentlichen Poffeflion oder auch 
VQinBefitzc überhaupt nach logifchen Regeln zur Grund- 
lage dienen könne, a^weifeln wir, und unfer Zweifel 
lieftätigt fich , wenn man gewahr wird, wie der Vf. un* 
Yerdeni andern Theilnngagliede viele von denjenigen 
Lehriätzen einzufchicben-und zu erörtern für nöchig 
fincfet, die er fchon dem erften untergeordnet hatte. 
Üeberhaupt fcheini uns der Vf. keinen deutlichen Begriff 
V»n ' frfte«n«'ifchen Zufammenhang zu haben. Wie 
bätte er fonft z.' B. in dem folgenden Abfehnitt. eine lan- 
M Reihe von Lehrfätzen , die fich in die übrigen Ru- 
'briketi füglich hätte vertheilen läflen , unter der Auf- 
fchrift: „Weitere Zufätze und Beßimmungen über den 
Befitz ," befonders in Hiuficbt auf innere Analogie und 
all<Temei;i« Reehtsprincipien" ifoliren, wenigßens durch 
nichts als durch die Idee des eigentlichen B^fitzes mit 
dem vorhergehenden in Verbindung fetzen können? 
Cupers Beyfpiel fcheint den Vf. um fo weniger zu recht- 
ferrio^n , da es jenem nicht darum zu thun war , die 
tehre vom Befitz In ein Syftem zu bringe n. Die ate 



Abtheiluog von der QuafipoflUnnn nod noch aaehtdis 
3te Kapitel von denyerfchiedenen Arten des Befitzes, 
das fonderhar genug die ganze Ausführung fchliefst, te* 
capiculiren fehr vieles, was im vorhei:gehenden weitläuftig 

^ unterfucht worden iil. Üeberhaupt hat die unlogikalifchf 
Aneinanderreihung der Theile die nachtheilige Fol|e, 
4afs man einerlay Gegenftand unter verfchiedeoe & 

.fichtspunkte gebracht,, und an mehreren Orten abgeW 
4elt findet, und durch Wiederholungen und Antidpi- 
(ionen ermüdet wird. Der Ute TheiL in u'elcbem wie 
eine weniger gedehnte und ungleichartige Schreibart, 
und eher hie und da zu viel Kürzte als Weidäuftigkeit 

. bemerkt haben , ift ^er Unterfuchung der f ecbdichen 
Wirkungen, Vor^heile und Rechtip des Befites gewid- 
met. Diefe betrachtet das |. Kapitel überhaupt uofii ins* 
befondere. Im 2ten wird von den Rechten gebaad^IC 
die auf Vertbeidiguag und Behauptung des'Befitzes fb- 
z^wecken, und vom/Vf. Befitzangsrecjite gendoat wer- 
den, und zwar zuerft von derijaibeo gerichtlichea ua<i 

^aufsergerichtlichen Geltendmachung überhaupt, qad 
von dem poflefrorirchenProceflTe infonderheit, anddanfl 
von einigen allgemeinen pofleiToriCchen Rechtsfflittelfii 
welche auf £cbaltung ^er Wiedererlangung des B6 
fitzes gehen. Auch in diefem Theile find wir einige 
m/al auf unrichtige Behauptungen geftofsen , a^ B. dift 
der nüt7.]ich£ Aufwand (bey der Reivindicatioa) zvA 
dem unredlichen Befitzer vergütet werden möfi*e (§» 1^)1 
dafs das poffefforium fumrnnriißimum das canoaifch« 
Recht zur Quelle habe (^ xgf, not, d)t wd dah^.S^ 
fpenfivmittel.ztttofie (igs«). 
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AR*is»i:oe*AKÄTiiaw. T«Wi»^r««» b, Ileerbrandt: üehfr 
die Rettkngsmittfl y weiche bey Erirnnkenen amuw^deft find, v^n 
DcnUl Ludwig Eüdiger, SUdtwandarzt und G«burt«heifer in. 
Tübingen. 1794. Xlf tt- 4» S- 8- — ^eber die Rettung«»i^t4 
dttt £rtr«nkenen «eichne fich Colemanns Abhandlung aber dos 
dttffch Ertrmknn , Er^roffeln etc. gehemmte Jthemkolen ( A. I . 
Z 1794- Nr. joO ^urch ihre fcharfGnnig ani^^Aellien Verfuchc 
und richtig «•xogcnc/i SchlUfle vor allen übrigen aus : dief<9 
Schrift wtinfchteHr. Ä. unter die Wundirxte. feines Vaterlands 
iä einer gedrängten Kürze zu verbreiten» und ihnen das ratio- 
i^]]^^Yer fahren plan und deutlich mitzutheilen. Diefem gu* 
cen «ä4 menfchenfreundlichcn Eadiweck entfpricht die ge^en- 
warüc^e Schrift vollkemmen. Um die Tod«sart der Ertfunkeaen • 
sü erljiutem r nnd die Grundlatz« zu beftimneiif nach walcben 
'ttre WMerbelebang unternommen werden mufs» find hier die 
lArzüelicblün Lehrtatze von dem Nutzen des Athemholeiis vor«>/ 
Ättseefcfiicljii hierauf folgt die Eetmiigsmeihede vorzüglich nach 
CoUrnoMfi. Der Vf. hat vollkommen recht, dafo er auf eitre 
VerbeSrttUff der altern Hettünpsverordnongl« antragt; denn 
afierdiogs haben ficb feitdta «Ue X-ehti^ IHnt dieli aeMBugst 



gefchüft durch neuere C7nterruchan|?en ffae fehr gaaitddtteN 
vieles wii'd jetzt für «nzweckmäfsig und fcbädlith aneffc'fl^ 
was ehejnals für' heiKam und nützlich' gehalten wurde. J^ 
fthemalige, durch Schriftftelier an^erathene und durch obri^Keu» 
liehe Mandate anbefohlne » Wiederbelebungswfahren • w«r «*^ 
emfirifch\ zu tumultarifch und vielleicht, auch 10 überladen* 
neuerlich hateft die Engender d«rch z,weckmafsi(^ bcJeJiT«»^»« 
Verfuch*"uBd auth Deutfche durch Idmrffinaige18e«filj«d«2 
üefs Verfahren auf theoretifche Gründe gebaut, meibodifcJi ^ 
ordnet und febr vereinfacht ; die Erfahrung -witdUhr^» 
dorch diefe Rerolution das Ziel erreicht werden ^^^Jv'ir if 
die neuern Vorfchla^e zur Wiederbelebung der »ErKickte» 
mechanifch find, und zu wenig auf den Siu d«* Lfcbeoikrin 
in dem Nervanfyft^m Ruckßch« nehmen* JBin ^[■^"*i^^. 
mit der neuern Rettungamethode verbunden » der ^^^.^°jgft 
rang und ihre . Alisübung fehr erfchw.eren wird , oero^cii 
dazu eigne Werkzeuge erfodcrlich find, deren AafchaffDnR'rjp 
nfgftens jetzt noch, viele 6<rhwitrifke1ten hat ^^^^^1^1 
Dank verdient alfö unfer Vf, m^t dafür, dafs cr^ck««»^ 
üe vQn ihm aHgezeigten Warkztugc aofVcrlaogta ^P^'^ 



mipm 



mm 



mm 



f 

^ 17 n SU «v D 59^^ — • «a 

ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 

< ■ ■ ^ 

Frfj^l^^i. ««11 ip. lyeefmi^r 1794. 

" " *^ . > ■ I» ' >^l^ I \ mmmmmmmm , ,„ , „ 



M^TBEUdTlK, ^ ttb^ hin^ Urnen ^mh h»vmeAnAt. ta tiam 

^^ n. 15 «• meMU.) ftt^^ ^i^ ümftÄndtidi befchif ebea , uiui zugfeicli «•• 

llTir Wre. « für Pflicht, dta vorzifflicIiften^Hrali & Z* ffrVaÄÄ g'^*^"" ** 

Jeadcn weytea (^uerft 1779 herau^gekomiflieaeif) Baod »* 
lefes idaflifchra NYcriu, «llea ISIadiem«tikero , welchp ^ " $• ^83- kommt thxe Tehie des Hn. it mit Vbu 
meht als geaeioe Praxi« tiebcn , mnii fchäubfrier g«- Cöaf<ctor fPoig# zu Quedlinburg vor. Die Fwm , wie 
nacbc hat. . »tn Termittdft des Me&tifche« die Entfcmuns zw«y«r 
S. iQfirird gezeigt, wie man- G)a#röhreii tttli- O«««'» welche maabeidcfehen» tiach derea eiaem om 
^Ueo, r^raiittelft Queckfilber , geaau uaterAicheo Jkoa- ^°^' ''"^ gehen, und die Länge euAiebmen Lateth teidk 
^ae, um ftt ertahreo, ph Ae durchg«haidaglekbe Weite« ^J:" Z^"' *"»« «Hefen Streit vteiimk&t. Mao erhält ± 
baben« Ueber die befte MMnide, iie ficber aiiazufchlei- Winkel,, tmd 2 abolicbe Dfeyecke. auf dem Meftlifch; 
fea, wird keine Belehrung g^gel^en, fondern auf Uir ^^ welchen die genaue Zeichnung des iten, (auf dßt 
zcms Anweifuog verwjefea. Du» Röhren foUea wenig- 2 ten Station, wo derMefsliTch ron ti^uem gcÄetlt wirdj 
fiens 5 bis d Zoll lang feyn, und die Grofse der iLuft- Schwierigkeiten hat. Hr. V. gab Hn, M. Schuld, dief« 
kiafi»!! darin gegen i Zoll betragen. '"'-•--*•*--•■•■- ^ihmrCmh^n n/i«.. s^ a.:^^. ^^i_ a . 

nl. oder Nürnberg, LaogeninaftO 

W—W Zugabe zu $• 15(1^» bieygebrachtf wie man ncn, zfi -r -'—'-'•»'•.'• -w.^ •«■»r |if7m(i.i;4fzcn iretHfi^ffn^i^eipZti7^2») 

benahmen habe, um den Ourchicbnitt der beiden Kreut- <larthun ; diefe Schwierigkeiten Uefsc^n fich in der flm 

Uniea im Brennpunkt des Femrohrs ficher zu prüfen!; öicht heben, wenu man nach Hn. M. Aögeben verfah- 

und gleich darauf S. i27* > (was doch ungleich wicl^ ^^* "*"• **. fucht nun das Gegentheil zu beweifen, unit 

tiger ift,) wie man den wabcen Elevatioaswinkel eines ^" «eig«n, wie fich der Mefstifch wohl auch auf der 

Gegenftandes über den Horizont finden könne, die U- ^^^««^ Station gehörig richteto, und alsdann dasDrey« 

belle mag befchaffcn feyn, wie fie will; auch wenn d^ eck gcnsu zeichnen laffe. Hr. V. hat ein Auskunftsmfc 

Viiirpunkt im Fernrohr nicht in die Axe des Femrohf:» *■** "*"* Ziehung befbndrer Parallelen vorgefchlagen. 

fiele. Das Verfahiyn des Vf., das, (fo viel wir wiflen,) ^e^<*ef Hn. M. viel weniger noch auf fichre Zeichnuli. 

poch in keinem andern Buche (b abgegeben, ift, verdient S^^ fuhren zu können fcbeint. Hr. V. hat «berbaupi 

alle Aufmerkfanikeit. Es wird ein Wefeinßruinent d« gegen Richtungen der Nufs. und des drcybeinigten si- 

bey vorausgefeut, deflen Bogen über igo^ hinaufgehen, ll7l"'®*^i*I* Zweifel vorgebracht. Hr. M* nimmt din 

wcnigßens um eüiche Grade, wdchjw firejiich den mei- ^^** "*° ^* gedachte Stativ in Schutz. Was der letz^ 

fien Geometern, die gewöhnlich nur mit In^meiy^ \^^ ^^^ «ugfbt, belieht darin, dafs er in der erftn 

verfehcn find, welche kaum bis dabin reichen, nicht A"«ga^e Über die Anlegung der Gabel an dem Mefs- 

angeoehm feyn dürfte, — Die nähern BefifmaNinges ^^ ^^^ umtendlicher hätte erklären foUen j welche« 

ober die Correctionen der Libellen mü^eiy Obijgens i|il er gegenwärtig nachholt. " 

*^ la^d^r'^L^^^r^^^^ lijfst zwi^r der V« «be^;u'l^Sl"^daf?«*in^?^ '? uT 5*"^°Zit. 

jüich in diefer Ausgabe wieder einiges znrücTui^d ve* SSiidJir^* 4all J°i? v ^^5^"«^ ^es «euen 

weift blofa auf eiS von Hn. H.ßf K«/lner7;/^ano5 SÄSS^, ^^^^^^^ 

Sehen Abhandlungen; doch hat er dje Methode, mit Ruff SSi nS 3S^ 

fpaifäure Linien auf Glas zu ätzee, dem %. 176. beyga- wantt oS^nuf dJl ^' davon er- 

|ü|t, nach einem Anflatz von H. H. U^tJ^/ffx Zh^w^A fav ^W rt!r-d*?r "^ ''!?" •»8*">'«ht* 
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liclikeiten hej den RScfern und Oetrieben gefundeii, und 
daher Wiodeu und ReUen neuerlich angebracht» womit 
i^er cbftftC^s nicht viel mehr düsgeckhUt w^dendörtce» 
Eine fieifsiij gearbeitete Mikrometdvfchyaube werde im- 
Bjer grofsre Schärfe gewähren J behauptet Hr. M. Er 
stehe dfts Verfahren mit ctergkichen Mikroineterfchnw- 
ben auch dem mit angebrachten Vefniers faft immer vor, 
~ »ad habe Geh hievon durch mehrere Erfs^iruagen übei^ 
zeugt. — Die Streitigkeit beider Gelehrten ift lehr- 
|«eich» und. bringt einige Frigen zu Bii^hei^SrOfterungj 
wekbe in der prakti&hen Geometrie Avicbtig find. Wrt 
mrüafehen nur;, dafs aHe letdenfcbaßHche Polemik aus* 
gefchloflm,. mad Uofo auf Unterfachung wahrer Beftim- 
fliungeu ausgegangen werdon möge. 

Mehrere Zufötze erUek aucb di« Lehrt : wie Wei- 
ten aua ti$Hm Standpunkt fich nieHen laße»: Es find 
dabey iFerfduedene neuere Unterfucbungen KäßnerSf 
(kl deßea Sammhing geometrif eher Abhcmdhingm) fefar 
^^Wfqkmäfsig . benutzt. - Auch die Theorie -ron Hei* 
henmejßvngen ift voUftändiger ausgeführt, als fie-in der 
Ü ften Ausgabe gelehrt worden. Die Höhe elnes-Meteors 
iu. mefTen, wird insbefondre genau» (doch gröfstentheils 
nach Käflner,} angegeben. ^ Was bey MefTungen durchs 
ISarojneter zu beobachten, wie Fehler der Wahrnekmunr 
^en zu verbeflern, undHn.IX? Luc'^s Regel am bequem- 
ten zu benutzen fey , ift ebenüeilLs mit vieler Sorgfall 
ausgeführt» , 

^ Beyni Gebranclt der Zoltmannifchen Scheibe (in $• 
i2370 kämmt der V£ noch emmal aUfHn. VoiguVot- 
fcÜäge,» und glaubt bei^anptenui können» die Paralle- 
ik^n des letztem feyeu fm WefentUchea eben das, was 
die Linien Zollm^nns, die dleler zu liaufe auf ein be^ 
foorferes Papier abfchiebe- 

\ Uebrigens zieht Hr, PVof. itf. den Präterfamrcheii 
Vtefscifch der runden Scheibe vor» um Figuren genaa 
aufs Papier zu bringen; bey gar vielen geometrifchen 
Aufgaben fegt derfelbe aber überhaupt dem Aftrölabiunv, 
wie biltig, eine viel ausgedehntere Brauchbarkeit bey* 
Sehr wahr iß dTe Bemerkung » dafs man in vielen Fäl- 
fcn die fchickTich zu wähleiKle Größe des verjüngten 
Mafeffabesgar nicht» oderäufserftichwer errathen kön- 
ae, z» K bey einem: großen WaDd, deifen Figur unbe- 
fannt iS; dafs ferner bey Entwerfuag des fbgenannten 
Netzes zu eiuer Landfchaft , der Raum ctes liSefstifcheS' 
-zu den vre^n Dreyeckea gar nicht ausreiche, und die 
Annahme zn kleiner Mnafsfläbe wieder auf Unsicherhei- 
ten führe»' und gar Unangenehme Folgen habe, wel- 
chen alTen man durch gefchickte Benutzung eines gii» 
teoAllroläbiums vorbeugen könne» 



ERnnESCBRElBÜNG. 

• • • 

Halix» ni d Renger Buchh r Ai^swaht der heßen aus^ 
tmndifchen und flainfiifhen Na hfiditwn Tsmr Aisfktk^ 
rung der Völker- nnd Läfnäerkumk, Von M, C 
Sfrtfnget. L und H. Band, 1794. 285 u, 269 S. g, 

Unter diefemTitet werdenr die mit Beyfaü kufgenom- 
B Bejtrigt d^» Beriosg« fortgefetzt ^^ (woM & 



Veränderung des Verlegers und die Abficht einer Ver- I 
wecfafehinpr miceinem' andern • der rhm "das AosMngi- 
fchild ^nommeiUxaltte» vorzobexigenAnlaCs gaben.). Ua« 
ftreitig werden fie nicht weniger den Daitk des PuUi- 
cums eioarbten, das durch den Titel: Auswahl vieüetdit 
^tt noch gröfsem Erwartungen gel pannt, und d^uech fidi 
nicht getäufcht finden wird. L Band. Bryan Edwaris 
tefchnihtmg der MitjßehenCotonien in WeßindUm-ifi das 
Werk eines Mannes , der fich 14 Jahre in Jamaika arf- 
gehalten, und zuerit ekiezwerlliiBgeBercbreibungBlkr 
brittifchen Zuckeriofeln gegeben hat. Es kam 179320 
London' heraus, und wir erhalten es hfer m*einer'Iewi- 
irea (Jeberfetzunf, die das Original in den minder fOtet* 
eflänten Abichttitten abgekürzt hat. Nach voriagt- 
fchickter allgemeiner Bemerkung ober Cfima nw^Wit- 
-lerutig,- über, die urfptüoglicfaen Ein^^ohner, ihre Sit- 
ten und Gebräuche in Weftindien wird eine jiede lafd 
insbeCpndere befchrieben. In Jamaika werden Ife^^wDOO 
.'Morgen Landes benutzt, die übrigen- sdö.coo Morgjm 
find zilr Zeit noch eine unbenutzte unfruchtbare Wo- 
•fte. Ein Bleybergwerk , das vor einigen Jahren eröf 
ner wurde, mufste vornemlicb wegen des tbcucrn Tfr 
gelofans wieder atifjg^geben werden. Der Zimmt iftfA 
178^ beynahe naturalifirt, und verfchiedene Befitzerte^ 
gen Plantagen davon an. Die Zahl der weifsen Eia- 
wohner hat fich feit 1780 rermehrt? fie wird mit E* 
fchlufs der Seefahrer und SoTdaten auf 30,000 gcfckaöf. 
Die verlaufenen Neger haben fich au(^hbts auf 1400 v^* 
mehrt. Der Sehleichhandel mk dem fpanifchen Amerr , 
lia ift grofsentbeiTs dnrdi däs onpoMtifchÄ' Befltbrt« ' 
des englifchen Minifteriums fehr gefunketf; ladeffw 
bezieht England über die Freyhafen eine beträcktÜdt^ 
Quantität- Indigo, Baumwoileund Färbehofe ws ^^^J 

J^anifchen und franzöfifchen Befitzungenv Dfe Ausm 
er Sklaven ausdiefen Häfen nach dem Q>8nircben Ame- 
rika ift fehr ftark. Barfcodor wird durch den hobeoAirf' 
fuhrZoU 4i P; C, den die Regierung erhebt, fehr ^ 
drückt. Die Vermehrung der* freyen ßirbigte» Leu» 
'arürCrrtfirnda hat man durch Gefetze verhindere wol^»« 
die aber unwh-kfam gewefen find. Sie geaieftw ^^ 
den Weifsen gleiche Rechte. In Ä. Ftncea* fc^fi^zea 
die Caraiben feft eben fe viel Land, als die engl*«» 
Unterthanen-. In Domiwütct find nur 50 Zuckerpflaß'^^?' 
gen. * Den mährifchen Brüdern, die in Aniip^'l^^^ 
Negerfkläven bekehrt haben, wird das rubmBch« Zec«- 
nifs gegeben , dafs fie mehr auf MoraKtät , ah »0« ^ 
befondem Lehren der Kirche gefehen faabeii. 



Nachdem der Vf die Infelir eiörzerif *«^««<*f*^'^ 
*Blt er von den Einwehnern, am ausführKchfteo J^ 

den Negern^ den Producten, und dem Ifcodrf »"5 ^Z 
Mutterlande. Er leugnet , dafs die Creetog«^|^ 
Fähigkeiten und Kräfte der Seele befitzen. Semer wey 
nung nach äufsert das CHma feinen Etaflufs Wo« ^J; 
ihrephyfifche Bildung. Die Nachkommen der bcöwi 

zen und Weffsen, dies Gräfte von den Neffcmf ^2- 
find, gcnrefsen die Vorrechte und F' n*^^^^ Vhffeeö 
fsen. Ke Gefetze gegen die Mulatten r o^d tm^ 
Terodfchten Raccn find fireng. Nach UA^^' ^ ^ 
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V£. ftfr 2faf#Hflffig llflet ItecF voor i6gd Ms 1726 jäbrHch 
2009s Neger eengeführft, ein« Summe, die; weit gerio' 
ger iit, als fie gewöhblicfa 9HgegebtQ wifd«. Voa cfiefen 
Wird eia Fünftel wieder ausgefiiiFr. la der «Hgeioeinea 
fierechoung: der aus Afrika exportiiten Sklaven wird die 
üngabc der Lrverpooler Kaufleute ^ nach welcher die 
Btigländer 3gcoo (diefe Zahl iSk nach den Datia des Vf. 
zu groGi), Franzofen lo^ooo» Hofländer 4000 t Däaea 
Sföoo* Portugiefen loiooo» ausführen, angenommea. Nach 
dl^r Scbilderung de» Charakters der befoadern afrikani- 
ithea Scänraaa, die der Vf. in WeAiudien ha^e kennen 
lenan , bemeriu er überhaupt » dafa die nwifteö Neger 
argwöhnifch und feige find» fich verftellen, felbAfächtig 
iiud graufam find • und einen überwiegenden Glauben 
aibZauberkunA haben» wovon aafFaileode Beyijpielir an- 
(eföhrt werden. , I>urchdie Aufbebung des Sklayenhan- 
derls \rea Einer Nation würdederZuftaud der Schwarzen 
weder in Afrika , noch inWeftindien yerbefiert werden. 
•S^U den denen RegMlativ für che Tranfportirung derNe^ 
gern fey die Sterblichkeit auf den Schiffen von 4! P»C. zu 
i P. C.herabgefiinken. Die Ünordaangen hej dem Ankauf 
der angekommenen Sklaven feyen abgefteHtt und nahe 
V'erwandie wurden» fo viel als möglich, nicht getcennt. 
1791 war der Preis eines tüchtigen Negers in feinen 
beften Jahren 50 Pf« St. Knaben und Mädchen jp hn 
45 Pf. Str Zehn Stunden des Tages^ arbeiten fie für 
Sirett Herrn, Sonntage und Fejertage ansgcnonmieff. 
In Jamaika haben ile öberdiefa noch aide 14 Tage einen 
•Tag firey zur Bebauung ihrer Fehler , imd um äre'Pro- 
dücte zu Markt zu bringen. Ueber ihr erwerbenea Ei- 
ecnthnm dürfen fie Teftamente machen. In ihren Krank- 
«eitea werden fie mk vieler Sergfak gep^Segt. Die Ne« 

S' erbehandlung »ft im Ganzen milde und fanft , und die 
iraufamkeiten, woräber man khigt, find feken^ Indef- 
fcn wird das 2>unrnirs der Sklaven gegen einen Wei» 
ben 'm keiitem Falle angenommen. Däfs der Herr die 
Erbiibmfs habe^ einen Sklaven oach Gefallen an feinen 
Gläabigep zu verkaufen, fey eines der vornehmften 
HiudemtiTe, das der Verbefferung des Skiavenzuflandea 
im Wege liegt. Eine Plantage, anf welcher 20a 0^ 
boft 2^ker zir i& Centner und 130 Puncbeons Rum zu 
iio Galkms jäbrHcb gewonnen wenden, koftet inr An- 
kauf 3fo,ooa Pf^ Sterin.« und der Qewran von diefein Ca- 
f itat beträgt m'cbt mehr als 7 P. C» Die Baumwolle aus 
Jamaika' ift geringer in» Preife, ata die aus de» hollän- 
difchen and fvanzöfifchen Befitzixngen, und die brittr*- 
fcben Manufacturev haben bisher nur den fechften Theä 
der von ihnen bearbeiteten Baumwolfe ans den britti- 
fchen Infein gezogen. ths Vf. Nachrichten von dem 
Iinpört derBaumwoHe inGrefsbrkanien und' demVfT^rth 
der Manuftcten gehen nur Ms auf 1787» dar man dock 
frts^n Nachrichten ye» dem Erlrage iTgc^hat, (LBrum 
Heues Gffogr. Handk S. ^9*) Der Indigobau ifi in Jai« 
matka aufgegeben r zinn Theil wegen des hohen Ein 
fubrzolls des Indigos fn England. Der Abfatz des Kaf- 
fee ift feit der verminderten Auflage 1753 fn England 
grofser gewerden»' hat aber m Amerika' abgenommen 
das ihn aus dem- franzöfifchen WefliuWien eiiiak^ Gre. 
üäk und fUnninifcii expoftirea hü atfieia Gaca« nach* 



England; gegen tsdooPf. Sf. anWerik BerOehrsncb 
des Ingwers fcheint in England abgenommen, zu kabcn^ 
daher er in den Infein wenig gebaut wird. DerPlmen- 
tobau id vielen Gefahren nnterworfen, und nipmt jähr- 
lich ab. Mit dem Handel 9 den diefe Infeln treiben^' 
macht der Vf. den Befchluie feines Werksv wovon* dea 
Auszug bis S. i68* des 2ten Tb. der Sprengel fcben Aus* 
Wfl^hl gebt. Die gefanunte Ausfuhr nach Grolsbritanlea 
betrug 1788 an Werdi 6.800.000 Ff. St. ^^ nach Irland " 
X27»S85« den amerikanifcben Freyftaaten 196V460» nacB 
hrittüchen Cok>nieh 100,5069 nach fremden Zuckesiofeln 
18*2459 und nach Afrika 868 Pf- &. Jeder weifse Eiin- 
wphner liefert m, und jeder Neger beynahe. 14 Pf. St. 
f&r den wefiindifchen Handel. Die Freyftaaten haben fich 
die Einfchränkuog, welche daS' brjttifche Parlemexit in 
deoi Hanael zwifcl^en ihnen und den Infeln 1783 mach- 
te» da:fs nemlich derfeibe nur auf brittikhen Fahrzeugen 
geführt werden kann, wider Vermuthen der Wefiindier 
ffefelle A lafien^ Weil Canada und Neuf cho tiland die In^ 
fein nicht hinlänglich mit allen. Bedürfnifien vevfergeii 
können ;^ fo hat 1790 das Farlement zugefllanden« dafa 
Holz r Korn und andere Waaren aiis Nordamerika für 
Weftindien in Neufchottland eingefülirt werden dürfen«» 
Die Nordamerikaner haben auch von. diefec Erlaubnife 

Gebrauch gemacht. 



Der zwey te und letzte Anffatz in dem ateh. B. der 
Auawidil fchildert den HandA und Finanzzußand der ofi- 
indifeken Gefelhfchetft in den vereinigten NiederlaiKten^ Er 
ift alleiB ans den neulich herausgekouinsenen Staats^ 
fehriftea gezogen » nnd kann als da» Refekat weitläuftl- 
ger und wichtiger Uaterfurhangen axsgefehen werdep. 
Die 21eit des Verfalls de^ Gefellfchaft datirt fich vou dem 
letzten engMfchenr Kriege. Die faol&ndifchen Karamera 
haben von 178 1 bis 1790 ober 67 Millionen Gulden an-, 
geliehe»; die Kammer Seeland ift mk fall 16 AÜIkijuI- 
den uaterfiützt worden* Dennoch ift dieCempagaie be« 
ftändig in Verlegenheit, und ihre Schulden häufen ficb 
von Jahr zn Jahr. Eine der Hauptur faeh/en des fcHlech' 
ten Zuftandes ift der geringe Ertrag der Auctiouen^ 
welcher 1 790 9 MilK Gukten weniger einbrachte, als i 786- 
Dfe Befirzungen werden einzehi; aBgefühit* und der Vor-' 
l&eiloderNachtheii, den fieder Coaipagaie briagenv nacb^ 
gezogener Berechnung gezeigt. Für den Geogfä'phejab 
und Statiftrker find diefe Angaben fei4r : idtereffant., 
Die malaberifcben Befitzungea möfie» feil dem Frieden 
mit Tfppo Saheb:i792r Wfänrch die Engländer ilch da» 
ganze Land , worauf die heUändiCdie» Poften und Fe- 
ftnngen liegen 9 nnterworfen haben » uad fich des Pfef^ 
^haodels bemeiftem können^ mk jedem- Jahre unbe- 
deutender werden. Wir übergehen, was von de» fibri- 
gen gefagt rft , weil keiner, der fiA ven riemr jetzigen 
Z4iftandederCompap)ie eiaenBegriffaiadben will, diefe; 
Abhandlung ungelcfen laßen darf , und gedeukea nur 
noch der am Schlufle erwähnten Commralonr wahhe 
1791 nach Indien gt fehickt wurde , um den Gebrechen 
abauhetfenv Dfe Compagnje hat fchon verichfedenePe^ 
ften emgezogen, Bediente» abgefchafft» dfe directe Seki*^ 
fehrr n^Fch gewIffeA Plauen m%ehctieB» und noch a»- 
Gfffff a dere 
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Aere Ci«i'flAii»BM JsiMUicM. ti^vdnnfb die Ausgabea 
verminderte liad 4lie£iooabiii€a verbeiTeit find« Uamit 
fl^tkon foHgeifkfisi iV£rdeo t und die Compegnle • die 
noch 179^ «ia Deficit von joebr als 11 Miflioaen GuU 
den^ UQ^ eiae ßchukleiilaft von nehr als 96 MilL QaW 
,den heite« ibhmeiclielc fich 175^ rinen Veberfchids ea 
Ibben. Dafs idiefe' Haffouog jefar leicht verettek wer- 
ben köiiae, wird jeder Lefer mit dem Vf. zufUidiea 
» genese feyn. , 

' £0RLiK, K Myltos: Saaiialaajf iirhißm nai aMMfJ(#fi 
RHS^heßhreih»ng$iih in Udutfeizungem und Ansz^» 
^tnt woptnitgn ^oom im Lage, Griyse. --^ Nathridit 
gegehen^ ieffrd.A«s dea Origijulw^ten aach eiaem 
rerbeflertea PUae Gearbeitet veio §. J. Martin^ 
iAguna^ Orej und dreyfsigfter fiand. Mit 4 Ky^ 
f^ferufelo uad eioer Landkarte. 1794- 56g S. ^ - 
pea Uerausjg.» der aas als ein vortrefiicher Phäolog. 
Ild^amit war» aacbalsüepgraphea auftreten zu fehen« war 
uns uoervt^iirtet. Wir koantea oua ireyiick voo ei- 
aeoiBudiej deoi fein Name vorgefetztift, aiclitsfcUech* 
ces gewärtig feyd; £r hat ans aber doch durch die 
• Vollkommenheit • welche er ihm gegebea hat , auf eine 
aa|^eaekme Aft fibaori^ätt. Wird er mit dem Fleifse, 
womit diefor fiaad des* S«mmlai9g ausgearbeitet tft» die. 
fernere Fortfetzun^ lieforgeo: fo wird diefe Samm* 
hing, die fchOn inf derAditangdesP.ublieuniS2u fibken 
' aafiag, nicht blofs imt ihren Schweft«ra wett^ifera» fon^ 
dem die meiden derfelben weit iibertreffen. •» f n des 
Vorrede t;rird die XieficUdbte der Samoduag kiirz»-be-. 
fchrieben, uad dus Abagethafte deifdbea jiicht rer- 
fdbwiejgea. 0tf ?iaäf dM der Herav^. I>ey Verfecti* 
gong tier Auszfige fieh felbft Mrgazeicbaet hat , hat ao- 
feri| ganten BeyfaQ. ' Vor zögiich hat es uas gefaileatl 
dafs das, Was der Vf. felbft jah, von den ihmmitgetheil*. 
ten Nacbriehten» gc^aa vatcxfchieden werden foll. Der 
neue Band liefert einen Auszug aus ^oft. PeUr Faik. 
lUifein!RMfshnäs der auch als ein fdbftbeßäadigesBicfa, 
und als der ote B/ der na^a Sammli*ng yetlf^uSt wird, 
^er dßs Ori^aal ader Fafkf Beitrage zur topographi-, 
fihenSMHfp^sdes rH^/c*aa Rrfcfc. St. ft^iburg t^ts,^ 
1736 laicht keai».tf k^ A4i van der grersea Mühe, die 
der Vf. .übemommea» tuiam eraen jiiulänglidieii Begriff 
machen. Was Geotjgi aua den hiaterlaflenen Papierea 
des fei. Fdk aäch Materiea ordnete ^ das hat der Her- 
ausg. in eine^ufammenhäogeade fieirebefchreibung ge- 
bracht, in welcher der Lefer ptdit die Arbeit ^eines £pK 
tbmators, fondeni Aß Oiigladl eikennea wird. Die An- 
merkungen find picht wejdger reicMuihig^ alazahlreidL. 
Fblfof» ftmo9anp$9 Herrmanns u. a. zum Theil zeribreu- 
te NaArichteo w^erdea oft mit JFatt irerglichea.. Zu 
verwundem ift es, dafs der Uerausg. bey der befchräufc^ 
leaZieit Ai Tlelhat luftea konaea, uad er anifs» ajejhai 



die Bwlhhandltfagv AeFortMiODg: aoAtae; ^ ^Keftr Afr 
>cit nicht unvorbereitet gewefen feyn» Seine KaoMBili 
^er palaifdieu Spradie komnu ahm bej Eiklärimg ru& 
fcber ' Wörter gat tu Aactea« Um die EtUkmg der b« 
fchftt auf der fioefifcheo QfewOlhAe^ ^e 'oebft darRiifi 
fifcfaen ia Kupfer «eftochen ift , befragte er einige G§> 
lehrte S. S7S- £iaer hielt fie. filr fyrifdie Eftrsagetot 
ichrift Diefi»« Gdehrxea k^an ea Bbet doch nicbt m 
l)emerkt gelAiehea feya, dals von daa 4 BiidiftiW% 
idie er In der lafcfarift annimmc, aue. xwey Efixsagdai 
iHKhßebea üad. Rec. giaable eiicfa ^y /1er erOn» Mt 
fidht mit «iaem voa de^Heraieig» Freuadea «nKIcbail 
jkufcfdbeg Bucfcftabea vwahcraaebmea^ 

FaANKruaT t» M. , b.flermian: G^cJkidbt der adk 

MtärdigfieH Reifen, w^che feit demXIIteaJahrlMif 

'dert zu. WaiTer und ^u Lande autemooMOcfl ws^ 

'^ 4ea find, voa The^f/L pn^dL Bhmumn. X ft 

1794. 438 S. Kl B. 1794« 399 S« XII. ft. i7|f 

Aach diefe 3 «euea B£ado von^TJa. £. fAtlxmfi 
lantem Wecke hat Rec. mit vie|eax Vetgat^gea gsleica 
Im X* B, werden die Reifea <iadi Guinea rm aago^ 
Verbände foctgefet^t. Den AofaBg macbf I. £inf angf 
meiae LkberfichC der Goldküit^.. IL Ihre fiimmai^ 
Netargefcbichce.^ Xll Die Befchreibiing ^nz^e; U« 
der der Goldköfta^ IV. Schiidenuig de^ Ü^ßt m^^ 
«er LehoAitrt» 6i|lw,,(iebrüached uad Meyaaeg*»* ^* 
Schildecuog der <)kraifcbea Neger tasbefonderep % 
üandel der Europäer auf der Goldkafte. Sodsim fol0^ 
tferts iatereflante Rafeoach der guioeifchea GMdiuifli 
im Auszüge« uad dea fiefchfufs macht eia %u$ Odef 
Sammlaag genommeaea abgekdraes Schreiben eio«^ W 
ttadifchea 0£lil2iers m^^ dem Forte El Mina. XL S 
Fortfeftauag der Bafchaeibai« der. Kufte von Guioa i« 
engem Verftande. {)ca Anfang macht die Befchi^biuf 
4er Skia venküfte uad ihrer Einwohner, I. nach ihrer i> 
ge» Ländern uad Völkerichaft^n; ILaach ihrer mturt^ 
cbea fiefcbafienheit uad Pr^nlucten; IIL BefcbreilMiql 
des weftlichenTheilsder Skk^eakdfte. JV. DaiKdoigr 
äigrdch Fidah und feine jetz^e Ver&Ouag- V- 1^^ 
Reifo nach Fidah im J« 1784« VL Befchreibong des&ör 
mgreichs Ardta aed feiner Eiawahair. VII, D'fiM 
Reife nach Ardra 1669 und 1 67a VHL Qeichiciite uoj 
Berdireibuag des Königreichs Oaliome a. f./W. ^. 
Robert Norris Rcüfe laieh Dahome 1773, X. Kürzt Nadir 
richten von d^o aa Dehome greaz^dea Ländern bb4 
Völkern. Der XIL B. eath«)c die Reifea nadi ObfrgA 
aea, Mod insbefoadereaech der I^ile Benin uod Bm 
ea, und eine Befcbreibuag der Küftcniäader vaa R'^ ^ 
jhofo bis »an Ga^ I^opQ GoojEilvQ.; fi^aaadiedt^ 
merkwilrdtgaii Reifen necti Niedeqpijaea eidkri^^ 
fieKaago« . ^ 
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Sonnabends^ den 20. Decfmber 1794* 



OEKONOKIE. 

' FUETBMä, in der Crat. Baehfa.: Verantaffangeni?) 
wnd Vorjchlä^e zn einer fowokl angenehmen als auck 
guten Landwlrthjchaft f voo Lüder H^rrmannHäns 
mn Enget, Kurfürfil- Säcbf. Riumeiftcr. 1794. 190 S. 
8. (10 gr.) ' 

Ft^'s hat auf den Ide^ngang des Vf. cheh vorthailhaften 
^ "Eioflufs, dafs er die LandwinbCchaft mehrerer deut- 
ffchen Provinzen kennen lernte, und durch Vergleichung 
ihrer Verfchiedenheiten in den Stand gefetzt wurde, die 
Behandlung der Landgüter nicht fo einfeitig zu benr- 
Iheilen • ab fönft von praktifchen OekOnpnaen zu ge- 
fchehen pflegte die gewöhnlich an den vaterlandifcfaea 
Boden,' den fie bearbeiten, auch mit ihren Einiicbten 
^efeiTelt find. In 19 (vermuthlich an einen idealifchen 
Wirthfchaftaluftigen gerichteten) Briefen werden die 
Clutsbefitzer veranlafst, über die individuelleBefdtafifißn* 
helc ihres Gates ernftlich nachzudenken ,jjnd befonders 
Mf Herftellung eines richtigen Terhätcnifles des Vieh- 
ftgnde^ zum Ackerbau bedacht «zu fi^n: Da der Vf„ 
frlbft mit üebergehung desOelbaucs, btefs auf gewöhn- 
l^e Getraidearten Rückfitht niAtttt, (deren Erbauung 
die Grundlage rfler guten und nliit wefentlicher Verhef-^ 
ferong verknüpfter Benutzung des Bode«s ift,> und bey 
vorzunehmenden Neuerungen manche unnachlafsliche 
Vorfichten enqpfieUt » die , nur gar zu oft aus ^dcr Acht 
gelafTen werden : fo kann von der Verbreitung diefer 
mit vieler Unhefapgenheit und Sachkeuntnifs verfertig- 
ten Schrift befonderer Nutzen erwartet werden. Es. 
drängt fich in jetzigen Zeiten eine fo grofse Menge von 
Capiialiftep zu dem Befitz von Grund und Böden , der 
mit Steuerfreyheit und mancherley Herrlichkeiten aus* 
geftattet, und. dem ungeachtet oft von fchlechter Be- 
fchaffenheit und geringem Ertrage ift ♦ dafs es äufserft 
wichtig wird, die Wirthrchaftsreformen , die fonft aus 
Mangel dazu beftimmten Geldes liegen blieben, nu« 
riier mit oft blinden Eifer unternöminen werden , auf 
baltbare Grundfätze und Regeln zurackzuführen , da- 
mit die jetzt Mode werdende landwirthfchaftliche Gold- 
niacherkunil nicht in leere oder unftatthafte Projecte 
der UnwiflTenheit und Uebereilong ausarte, und ihren 
hitzigen Adepten nicht mit Verluft und Reue Johne, wie 
es gefchehen mufs; wenn, ohne eigene Kenntnifs der 
Landwirtbfchaft und des gegebenen Ofts zu Wirthfchftft^ 
reformen Geld ausgefetzt » und dabey andern Überlaflen 
wird , ob fie blofs koftbare Veränderungen oder wirkli- 
ehe V^be^eruligen machen wollen und können. In al- 
len Zweigen der Landwirtbfchaft zeigt der Vf. gleich 
Kenntnifle ; der i4te Brief, welcher ve? der 
ü Z.' I701. Viürtif Bernd. 



Forftökonomie handelt, bat una am wenigfien be&ie* 
digt. Befonders lefenswilrdig ift der 7. g, und iKte 
. Brief» wo von dem Verhaknifa des Gutsbefitzers zu fei^ 
oeti Bauern und zu feinem Gefinde mit prakdfcher Er- 
faifirung und Menfchenkunde gehandelt Wird; obgleich 
in jedem dauernden Verhältniis Pflicht und Klugheit ei«^ 
nerley Vorfcbriften geben , weil felbftfüchtige Klugheit 
nie klug genug ift» fo wird hier doch manches als blöf^e 
.Handlung der Klugheit , mit Bezug auf feine Folgen^ 
empfoUen , wo fich der gutgefinnte Lefer das höhere 
Princtp» welches jgewiß auch dem Vf. nicht abgeht, hin- 
zudenken mufs '9 für manche, die ihr Heil blofs im Reich- 
werden fttchen , hat die Klugheirsregel Jfteylich eine be« 
fondere Gabe der Ueberredung voraus. « Folgender fon- 
derbar gefa(sten Maxime können wir aber durchaus kei- 
nen Beyfall geben ( S. 175.) : »Haben fie , (als abwefen- 
der Gutsherr >ftfi9n Verwalter ^ dvt thnen Unterfchtetf 
macht. Schafft ihnen aber noch ein hatbmat mehr Ertrag 
als ein ehrlicher (?) fo iß die Frage gar nicht den unehr- 
lichen tüchtigen Wirth oder a6«tr drh ehrlichen fchlechteft 
IVirtk zm wakkni d. h-J der Vf. bedenkt fich nicht,- ei- 
nen gefchickten Oekonomen, der ihn betrügt, aus Fi^rcbt 
vor einem ungefchicktern Nachfolger zu behalten. Rec. 
möchte wifieotlich mit' dem Unehrlichen den hö^em Er- 
trag nicht theilen ; wem die Pflidht , niemanden zum 
Betrug Gelegenheit zu geben oder zu laflen , nicht ein- 
leuchtet ; den mufs hier doch wenigfteps die Furcht vor 
Verachtung wegen eitfer folchen Genofienfchaft und die 
Beforgnifs zurückhakeq , dafs der ungerechte Haushäl- 
ter zuletzt mit dem Cigentbfimer gar nicht mehr theilen 
mochte, welches letzterer feinerfeits verdient hätte. 
Die gerügte Maxime^ gilt leider bey mehreren Ständen, 
die der Diener.nicht emSehren können, und privilegirt 
gewiiTermafsen die brauchbaren Schelme. ^ Wer fich 
wundert, eine vorzügliche ökonoidifche Schrift auch 
von diefer Seite beurtheilt zu finden, der bede^e, dafs 
der Vf. nicht blofs für Oekonomen, fondern Rr Guts- 
herrn fchrieb. 

Beruh , b. Maurer : Uiftgrijche Vergleichung verfchie- 
dener G^rmuche und Verbejferungen in der Land- 
wirthjchaft. Eine Sammlung auserlefeuer Gefchich- 
ten, Erzählungen und Auffetze zur Belehrung durch 
Bejrfpiete. und zur fngenehmen Unterhaltung für 
den Landwirth. Aus den heften ökonomifchen 
Schriften und Reifebefch^^bungen mit Zufatzen und 
; Anmerkungen , von Johann Wilhelm Wäfer. 170^. 
398 S. 8. (I Rthlr. 4 gr. ) />^ 

Der Vf. hat eine , (b viel Rec. befkannt , noch wenig 
benutzte Methode gewählt » praktifche Landwlrthe zum 
Nachdenken zu briogte» nud ihpien, im erzählmden 
Hhlik "^ Tone 
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Tone, (der voar webreffeo Seiteif Vorzöge vor dem dt^ 
diktiArtie« halt) Vorfclilageti^urVerbeirenioribDesIlmis«' 
pBaft^^ geihjin9.<)ie{jii de^ Auj^n dmes/fi» weUe<l$a-.' 
keudeo ÖekonomeD einic^es von der ihnen foaft viel- 
leifht beygelegwni5iiaBwendb«rkeii verlieren werden, 
da fie als bereits mit VoriheQ ausgeführt» dargeAellt 
werden* ^ . . • 

Die erften 9 Gefchicbteo f «be» Aiileituag »tr Urliftr- 
madiuug wüiten Landes. Die erfte macht uns mit ei- 
nem ehemUijgeo.iVttiiiflNpr bH^ännt, d^t fetbli Hand an^ 
Werk legender Landbauer geworden fft; und -hat bejr 
doo nair^D Schildero&gen ^er Freuden eines fich mit 
eigner Beurbeituiig d^s Bod«ns befcbäftigeuden LandleK 
bens estfchiedene Vorzüge tm Stile vor den übrigen Er* 
Zählungen« in denen der Rdff befthreiberton oftStörtm* 
gen veranlafst. BiB Gefcfaichte der Verbeflerungen de^ 

\ Grafen RonceUe« der eine unermefsMcbe Erdfläcbe g'^^ 
^ht batte» und ficb durch Anlegung einei" Stadt und et« 
^es Hafens Abfatz der Produkte verfchafTt, die er dnrdi 
Urbarmachung i^iider Jagddiftrikte feiner Voralterii 
entreifst* ift ein abftechendesGegenfiück der befcheide^ 
Den Betrtebfamkdt der Exmtnlilei^» dem nur das -We« 
oige Genufs gewährt, was er mit eignen Stunden dei^ 
Natur abverdient liat. Als Anldtungen für Männer, die 
bacbbarlkh^s Verbtihnifs auf einen' bereits cuhinrtetf 
Boden etngefcbräskt bai, baben die letztern Erzahlun* 
gen mehr prakiiCch«n Wertfa , ' und' zeigen , dkfs man 
durch rorgßUttge Einfflbriing' eines richtigen Verhäknif' 
[^ zwifcben Viebzucbl und Ackerbau dem Boden einen 
im^emein erhöfateii Ertrag-' abgewinnen kan#. Btlttg 
Mite die erlle Unterfotfaung J^des LandwirtEes (der- 
fiirht , wiexfer Hollfteiiier und Ungac, die Viehzucht Bit 
die tiairptfaciie aitzvfebeö bat) ^ahin geben, Wie viet' 
Duuger die Jielchai&nbeii feines Landes erfödere ; wie 
viel wohlgenährtes Vieh er'halien müfTe, umdiefen 
OuQger ( in Ermaii^eluDg künftlicber Dfegbrten) , her- 
beyzufcbafiTeo, und wie viel Laild er aufopfern möße, 
um Winter , mk) w« a9d{^)fch , -auch Sommerftiiter für 
d\e(es Vieh xff erHauen. Wer die Ländwirtbnrh'aft aus 
Xiefem Geficbtspunkte anßeht, wird diarfaiflorifebe Ver* 
gleichuttg des Vf. mit Vergnügen un(^ Nutzen lefen, nos 
der man gelegentlsrii »uch ' elnfehen kann , dafe der ^ 
Lardmann in Krankreicfa es in der Lage; in welcher er 
n^i'h der Angabe des Vf. ficb befand, nicht wohl langer 
aMsbaltettJconnte. . 

hl äffen Anffatze» wird von der Nothwendigkeit 
der Befri<*''i?ungcn und Verzäunungen jrebandelt ; bey 
den vielen Widerfpruchen, welche diefe eben fo kofibare 
ab nOt/Jic^ie Einrieb tünu öbcrall« fowobl in der Den« 
kuugsart als in der VerflaßunGr, findet, wäre es daher 

' zu wünfcbeD» dafs die Grün^'^e derfelben gelegentlich 
von dem Vf. auseinander gefetzt worden waren. Be- 
friedigungen follen ba«ptfacblicb den abficbtiichen und 
zufällfgen Verheerunt^en der Koppeltrift fteuernf, und 

« beftiromen in eben dem Grade <*b^ Eij^entbum eines je- 
ilen • indem fie ihm e& werther und nutzbart^r machen. 

ÜAiiito^BiiN b; HaW: tJive Ahhanihmg&n undNadh- 
riJttm der König/. Gtofibri t Churfürßt. Braun- 
fchttwig - Jjbnebmig^chm^' Lümbvip^ehafis - Gejttl- 
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. Dtintr Btfftci mir Sitpliero» 924$. 

D^ lit. Bantt enthält j) eineä Uoterriebt ffl^ d» 
Kleebni^und dio KoblUötterung «. in Fragen und Aatwo^ 
ten für den IQneburtjifchen Landmann , welcher bereif 
i79itÄuf Ifoften xler-Gefellfchaft gedruckt und uneoi- 
geldlich vertheilt worden iß. Man kann aus demfefc«ea 
die fchickliche Art erlernen , wie man mit dem Und. 
mann fprechen foU» wobey die Provinzialifmen derGfr 
gcnd , für die man fchreibt, mif Nut^-cn gebraucht wer- 
den. Der üuterricbt ift belon'iers für SaoMlauder eia- 
gerichtet, kann aber mit einiger Küikiicht auf die Bf- 
fchaffenheit andern Bodens., .der dem Klee gewöhülidi 
güniiiger ift, überall.feine Anwendung finden. 2) B«- 
ant\rortang'der Preisaufgähe : Welches ift die vortbeil- 
hafcefte Methode, den JFlachs und Hanfbau ia'M 
braonfchwcigifchep Ktirlanden zu betreiben?, (vna 
Wirtbfcbaftsactuario ^.t. hiallon zu Dresden.) Diefet 
rprzügUchen Abhanalup^ ill der ausgefeizte Preis zuct; 
kaniu u otden. g) Von eben dep Vf. : Praktifchc Ad- 
weiiui^n zum Flachs - und Hanfbau für den Laodnum 
(befond^rs den lüneliur^ifchen). Der IV. Band entbilt 
ebenfalls eine voUrtandigeAbbantilüiig über die vorthef 
haftefte Methode den Flachs - und Hanfbau zu batrribA 
(von C. G, Schwund, Prediger zu Werden beyRuppifl)i 
welche von der Gefellfchaft das Apcejfit und eine aufsei^ 
Ordentlirbe Prämie erhalten bat. 

Diefe 3 Abhandlungen verdienen in allen Gegend«», 
WO ifian Flachs uad Hanf anbaut. oder anbäaen ^'^^»^ 
Rathe gezogen ,zü werden, indein 'dartA nicht bl^fsoH 
befte fiSbpndinng diefer beiden Producre gelehrt, fto- 
derA aodi ihr Verbältnifs zum übrigen Feldbau und ^ne 
viel mehr fie MeiifcHen befcbälFtigeii » genau erw^ 
gea wii^i^ 

■ . «'.-.'• . . ' ■• ' ' 
VERMISCHTE S£HRlFTEIi. 

• . ■ ' 

' 1) BxHi.ti9ii. SfETTiif, b. Nicolai: Wrtief Tnß»' 
buch für die Qüginä oder Änekdotm aus der ^ 
gendgefchicktt berühmtAt und guter l/ltnfcht%j twf-* 
ausgegeben ron §. ;-6. JlfÄcAltfr und €. -F. 5jrf»fi»^ 
garb. 127 S. 12. ' 

2) LEIPZIG r b..Soirii>er: GrJMJcha/tsfpiete w ^g^ 
: nehmer wu$ nützii her Vaierhatturkgjur JLMer^ 
^ tBildem etusdiim HaturrMithe. 174 S. 12* 

• 3) Hamburg: Mm/f^fnyW^im/cÄ/ji^ia, oder der klei^ 
kluge Finger ft^t hdr alhs. 1 Bog. J. {2W 

, 4) Leipzig u Pic^o.w b, Baumgärtner u. Calve: Iw*. 
, hrre Kenntnifs des t^deck^en Gtilieimniße^ t äHJ ^ 
. kartf fich zu^ünfUfte. Ereigniße vorher ZU fiS^ 
. Wi'ches im franzüßfchen genannt wirdrdire l» ^* 

nefortune. Zweyte Fortfetzung, als ein Bey""?? 

znr gefeiifchaftlichen Un^rbaltung. Mit 64 1^^^' 
. nirteo Kupfern. 4^ S. g. 

Sy Havl^, b. Drpyrsig u. BERi^nr, b.Schropp: H^ 

ch'ens Winterfreuden, oder erfle S(ü>imlung^^ Jf 
StemBuiten, Fragefpietemi Auffitzen in Stamili^ 
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cA^^ IdeArfH), Vfnmde^JpUk {0) und Timzf (ii> 
Eia Neujahr^gefcb^nk. 179;^. 114^* 8« <6 6r,> 
• Kf. .1) tfothäie i6Ueiue hiitorifdie AufTaue zur mora- 
ü/uhtfD Bildung der Jiigehd, die ia\ Gaozen zweckmä- 
ßig ^ewähh und eingeiileidet fiocl; indefs hättea rer- 
JEchiedene Stücke yklUicbt heiler mit andcra vertaufcht 

enien koahc^o » da dief^ Büchelchea doch nicb aus-. 

hliebeud für Fürßeokiuder beitimmt ift. Der Zu^K 
er Herausg« war, eis kleipes Kabiaet von Büd-. 
»ißeo wd SchilderuBgen foicber Menfchen, die ficb 
Jicbon io der Jugefid durch befondere VortrefiBicbkeic des 
Cbarakiera« diwqb Vori^üge des üeiJies und Herzens aus-' 
xeichüeteOf zu fammela; gibt es aber folche Jünglinge 
und Mädchen nur allein, oder doch am haufigften in den 
höcbllen Standen» und im Auslande? lieterie die väter«« 
löndirche Gefchicbtc fo wenig Zö|^e dieler Art , dafs die 
Saacunlerdie meiften vom Thron und Hofe, und aus 
der Feemde , befonders aus Frankreich entlehnen muis- 
aen? --» Hinter den Erzählungen findet man einige leere 
Bögen t welche die jungen Beiitzer diefesTarcbenbucha 
um Ende jeder. Woche, zum Aufzeichnen des Merkwür-' 
digften, was ihnen begegnet, nyuen» und lieb au£ 
diefe Weife zur Führung eines Tagebuchs gewöhuea 
ioUea, . Allerdings ^t diefe Qewuhnheit, für manche 
Charaktere und Temperaix^nte feinen guten Nutzen; 
aiur mufs wohl dafür geforgt werden,^ dafs die jungecf 
Leute nicht zu viel Zeit damit verfplittern , der Egois- 
mus nicht Nahrung dadtu-ch bekomme« oder endlich ein 
fchädlkher Kleini^eitsgetft erzeugt werde. Rec. kennt 
]^e)'fpiele davon, und hat oft fchon die Bemerkung; 
gemacht, dafs bey Perfonen, die aiUQjbr^tbV T^t«^^*. 
eher führen , die Tugend der Ordnung durch Uebf nrei- 
bung häufig in Pedaaterej aid lappiftiie Aedgftlichkeit 
ausartet. t . ' 

Nr. 2) Der mGmlMkhe Was»« Ui^ ein sewohnli- 
ehes Sprichwort , hikbe üfk «]«g4eiid. ni^ , aJa. bey Er^ 
findung der Spi^e. gezeigt^.: tikiMUi moTs 'Wohl der 
4eutfche Witz eips Ausnahme machen. Mit allen mög- 
lichen Patrlotisnius mufs Rec. (iocb geftehen ,~ dafs er 
»icfats langweiligere^ und geifiloferea kennte als faft alle 
arfprünglich d^utfcben Spiele; vorzäglich abe^r gilt das 
von den in den letzten Jafarzehnden IKlode gewordenen 
pädago.^ifcben Spielen', die meifiens das Anfehn haben, 
sieht für fiifsndern von snbandigeto Knaben erfunden z\x 
fern. Die hier angezeigten madien davon k^lne Aus- 
uanme : im ^egentbeti gehören fk zu den dürftigßen, 
die Rec. je vorgekommen 1ka&. !E?irie auafühi4irhe Kri- 
tik wird man una gern- icheiAen , aber etwas mulTen 
wir doch zum Beleg atrfafai««, damit auch ni«ht einu aV 
ein Schriftftellei i/wniüoderfjMeleA ^en könne . er fey 
ohne Beweis verdammt worden. Beym erften Spiel 
werden an jede Perfoua von der GefeUfchaft« lier Reihe . 
nach, iS yorgefchriebeise Fragen gethan: bey jeder 
nennt der Gefragte eine Nnmmer, diefe vf^rweifl auf 
ein Tafelcheo , welches die Antworten enthält. Die be- 
zeichnete Antwort wird laut vorgf^lefen und fo da 
edpo! Die erfte Frage ift hier: W^uj u'ünfchtfl du dir 
mn Uebfien? Wöhlt nuo der Gefragte 7<^ H.Kt.-«. ^la«^ 
%t die Antwort: Sechs TaJJtn Ci'occohdtl Von diesem 
ftf{hfa||( find Fri^a «ad ^iw-ortea durchaus ^ und Rec^ 



kann fielt dttfchaa^ keiaa ftdaa V^biaag .vop.dkfem 
Spiel auf£inder denken, i^lsl^nge weile, die j^'a^veilBa' 
von einem gedankenlpfea Gelächter unterbrochen wird^* 
wenn di^ Antwort $jch gar nicht mit der Perfon und 
Lage deis; Gefragten laimt« (wenn z. B. ein Mädchen 
ficb einen gr'ofsen Bart wünfcht) oder Schadenfreude 
und bittere Befcbämnng, wenn der Zufall daen wirkli- 
chen Fehler oder efiiGebicecbeii triift. DieCharadeo und 
Räthfel mögen nQch eher bniu<Mar £9791 dp^ find auch 
von diefen die meiften fo befchaiSbn , dafs fie weniger 
den Witz dex Bender üben.» als 4uf ch Pl^^theit den G^ 
fdunack verderben • fi« wohl gar. etwas ftlfches lehren» 
oder von richtige», und beftimmUsu Denken abfül)ren. 
Das WortEidervogel z. B. ift zu einer Cbarade gabrauchr 
und zf ar halfst es: odi> 6af^« erßi^n Sylben bed^ten 
etwas ^ das dem Heii^ehnSdirnfZumdEkd verurfdcbf.*' 
Hier wird alfo Eiter mit Eider verwechfeltj In einer 
andern wird der Schnabel als derjenige Tjieü des Vogels' 
arklart,. ohne wekheu er nicht leben kann, ^Is ob. diefa. 
ijur vo«> dam Schnabel allein, gölte 1 Febler ^diefer Art,^ 
die an Kinderfchriften doppalte Rüge verdiai^D» liefsen 
ficb 2;a Uujaderten auizäblan.^ 

Nr. 3) Gleichfalls ein fehr geift-and ge4«itkenlo-! 
les Spiel, vielleicht aber ein brauchbarer I^rohierft.ein der 
Fähigkeiten. ^ Dasjenige Kinfi , das nur eine Weilel bey 
diefem Spiel ausbalt, ift zUverläJEsJg nicht beftimiht,^derr 
Welt dereinft mjt dem Kopfe zu dienen ; ea gehört ud* 

ttx diß Meoge^ ^ebor^n ii\m Vt;iir}^tffi der Er**^ ^u ver- 

zehren, oder zu bauen. 

Nr. 4} Kluge Aeitern und. Erzieher wer4aa, auch 
i|0g<4v4<n(, üaTSj^el dieier Art» das fo gefchiekt ift« 
den Kopf zu verrücken., den dümmften Aberglaubea 
Had Lcidenfdiafte« aüer Ait.zu^iiähaaa» ohne diabev 
das mindeftoGute zu ftiftcn, aus den Händen ihrer Kies« 
^en entfernen. Der verderbliche , hier aufge.tUdite Uli-* 
imu ift au^ dem alberoen BmcIu Th9t entlehnt. 'Wenqf 
dach die CenAMren « die fo oft unzaitjg^a JBedenken um? 
den , Wahriieit und Vernunft lau» weBde«i> zalaflea,* dt- 
Ar den Dru^k fokher ftbädlichea Fratam 9a -wthiiH 
4ern fuchten! 

r Nr. $> Arn^e Mädchest di^ibr j^apft jLeiae wder^ 
«ad beftern WinUrfrendem habtn. als- die£e« die euch hj^eM, 
der g^ikfie Mann (ein oniinMer Name ^'> für ^«wriaerra 
6« tu Schenkt ! Unter den zufammcjigeraffxen GedidM^ 
find ein paar gute , ein paar f( blechte ui)d viel miftet-t 
mafsige. Was Mädchen mit einem $tudentenU|iid.e 4 
honne amitit : tUer^ Brudeer , hier etc 4>dee mit Liedeaaw 
wie S. 27. die nur für Männer paifen, mit Punfchgefea« 

ftuetc. machen feilen, begT«>ift, aufse/ dem grtne# 
lano f n ohi fchwerjiidl^ ein Sterblicher. Von M^'gi*- 
f^Ui^ea Spielea gtk gaae |^ , was. obea voa N. a« -^ 
Dje Pfandfcrfpiele dfirftei) zum Theil MIyft iaefiaer.««^ 
.fitteten Uorffpinuftube nicht gcdixld^ wej^ui können. 
,,Der zerlegte Boclt^ Tagt der grüne Mahn, ift^eins voit 
„den allerlufligßcn und zugleich lächertichflen fielen. . . 
,J£s trifft lieh zuweilen ; dals Stücke: ao Ftau^nzimmer 
,,kommen, die' be^m Na<!hQ>recben Viel Lachens und 
nfcaaaweilgehen^.wpil fie nicht mit dar %urache bar'» 
„aus>»^o]b n ü. f. w. Das Luflige beßeht darin , dafs alle 
J^it(yMef mjit ihren tiU^ern« z. B. iM^ JSfsiyi «adBaucft 
H h h h a „iwi* 
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'wacMn^' Utt dem VÖrfpreAer nachftgea raüfTni 
'•Mrine ßrufthat Haare, man Baudt hat H«aw.« Wir 
^onen hoffen , daft nur liederiicte Dirnen d.efea Spid 
BeyfaU fcbenken , und auch diefe nur von den fchaUt- 
liafteo Gefundheiten de» grünen Mannes: z. B. 

Daffl , de» bey Tage und bey Nacht 
. Der lieben Frau viel Freude machtt 

Aebisacb machen werden« 

uM StadtwirtHfckaft , Volks- i«jd ^«"?««»' 

herausgegeben von Chriß. Ehrenfr. IVetgeL iten 

Bandes ; ites Stück. 1794- »«o S. 8- ( 8 gr- ) 

Der Titel dieCer Zeitfchrift macht uns mit 4«» ^f»" 

te« ümftng ihres Planes bekannt . wenn man fich die- 

SfAnadrucks überhaupt hier bedienen darf, denn fchon 

tofÄe endet fiA ein Auffatz (Nr 13.) welcher 

St« S der angezeigten Rubriken gebracht werden 

vTnl Sr I bis la find fheils Auffoderungcn derSchwe- 

Ä S^meri eben Regierung an das Gefundheitscol- 

££üm^ Grelftwalde , theils Gutachten der letztern 

Ärarf vbn beiden an -« P-W'-^^^S^g^/^kin 
' oungen und Yörfchrlften, bey welchen das Einrücken 
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der Veranlaffenden feefmptt bHlig hatte ifat«bUib«a 
können. Nr. a- Unterrkbt und Anzeige der Uüljsmiüd, 
leblos Scheinende Verunglückte ( mancheric)- Art ) loirfw 
zum Leben zu brinQüij venlient unflreuiij bekanoter zu 
werden, da bis jetzt in den meiften Ländenniur unm- 
reichende Verfuchie gemacht worden, die gewöJiriidf 
ganz verkehrte Art todtfcheioeinde Perfoneu zu behau. 
dein , zu verbeffern. Nr. 3. Antrag wiegen Einn^ng 
von LeiihinAduSern zur Verhütung fri>iziitigm Begn- 
bens. Diefe neue Erfindung für die Menfchen, dant 
Sorge zu tragen, wenu fie todt find, möciite wohl out 
an den Orten Nutzen haben , wo ein thäiiger Am fie 
unter feine unmittelbare tätliche Aufficbt nehmen kflaote. 
Nr. 5. Aeufserung iSher Verzinnung der iuffenun öf- 
fäfse. Nr. 7. IVamung an das Publicum vot dem &. 
brauch htpfemer, ingleichen, kupfer-und bUt^tgerlM^ 
Schirre und Ueberzüge , zur Zubereitung und Anftewok 
rung der Speifen und Getränke. Nr. 8- P**^ "*f|» 
Verzinnung der kupfernen , meffingentn umd «/"f*™! 
fmSse. Nr. 10. Aeiifserung über die BteifghS*' ^ ^^ 
vfergeSchirre. Nr. 13. AeuSserungüJUr.dieVerwufiiH 
mit Saimiak. Nr. 13. BeSchrlnbung eints muUchti^P' 
täumten heidmSchen GrtOmats zu Banzetwiz m%^ 
Nr. 14. Ueber die hiefigen (d. h. pffameriridica) Sam- 
genurten. Nr. 15. AnSragem. 
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KLEINE SCHÄfFTEN. 



MöttidTS^f^t OfM.no aLetbia Cid^nh. Nuov« «dix. •««*. 
SS edKrau con note. MDCCXCni. 39?. 4- - »'• ««-. 
KfSn arkadifche.^ Na«en X,«W« Cio«/« nicht "«id«-- «j« 

KTre« wahren, in luliea «HB^-r .Ar««. Äh £ 
o i^.;»H.Mt<iJ von Bersamo hatte einen beabficliti gten ■o«««» « 

a«Du« *^*rj na?h Rom v«rftb«ben. . Aus B«'*''^'!'««'. *?* 
fi?£rt^avia tan» vergeben möchte, erinnerte der Vf. (deffen 
5s«ndicW idme MaUtrcni Hl) durch da. hier anfexeigt« 
ßSkhtT^ori^ er in fc*yen und «imlofen. aber flieft«|.dM 
SiÄ SuSieeVWteten Verfc« alle V«»r.üge dieCnr ktttetrn «lehr- 
S. J«irüSrvon.eh«ften SchriftfteUe. . Dichter. Inn.iut^ 
kur.Xa«^Wt. was in ihr für eine. Dame ronGe.Jt.T^ 
lenwn und felbft wiflenfchaftlichen Kenntn.ffen »'»' »'«««^f « ' 
unten un» ■ .. „ti„„e, Vert^echen. 60 wenig drt 

fi.fchrj?b«5 T^ N. «IriWcakin««. ,>> nc.lifchan Ajppara- 
«n kTtanifäen G&ten u. dgl.. an fidi gUußiger Stoff fO» di« 
Cüeift, fo gefchicktliat ihT. doch der ff. « behandeln und 
a!«.?« «in Glicht zu ziehen gewufct, da« man nicht allein 
fh?e iCewS^e. tonde«. felbft mit «duHtendem Vergnügen 
«« Anfa« bi« «um End# lehn kann. Hier ßodzurPro^ 
ISgV Ä •« der Bchüder«« das bottnifcha- öa«wa dar 
ilk»de«e *u P«w» 5 

jMiamo, Letbie; H'»'"'' •**•* 
£iiro tipxd* c««* «*• fatuhrt» 
* Oeao <H umI ftregritt ßmn» 

Le'frtie d« jm* tlimi •• fec« /eJAfc 
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Bi VMq: ande ül ftm tum 90hmm^ 

jirgmmefito dt ßmH^ e ii dUiH9* 
€ctne rerdeggia ii tmtchm #« «ictt. 
' A C0nnm arcade ßmlh: quat pHide 
It tegume d'jitepjpo dal fuo rmno, 

A coronw h menfe atil bevanda % 

Qm pwr§ ii founo am pigre ä/l» nloUe 

Da V^rh^ lajf conojciuto dio 

S^aggira, f qI £iungtr d^ejpero rhchinii 

Con la man frf/ca U ßiUanti hoece^ 

Che aprira rifiora^ U M mmtino} 

E chi poteffe ndir de* verdl fand 

l»e figrete portale mUar ehe i fnrti 

JhUi fa il vento Ju gli aperti Jwti 

De gU ade/foH femi\ e in glra pettcr • 

X« fyeme de la proU m eema fftmdi' ' 

Cwte et «cnrito Jua parria gemente 

JJaeida pUmka fitjterraf! che nozze 

Jüan pur it pianie % e zepre' leggero 

Difcarritor de Tiitdkhe pendiel 

A f^ fetenü timüf 9tande et^ggt^i^ ffc. 
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GESCHICHTE. wo es ihm Recht zu haben fchiei^ ohiie doch to deir Fehler 

der erhitzten 9 oft wfithenden Ameriktner zu Alled. Er 

JLoNDOii, h. Mtirray, Debrett u. t. : T&« hiftory of vertheidigt^unpartbeyifch ihre Sache» wenn die Gegner 

the Orioin^ Progrefs ^ andTermination 0/ the Arne- etwa zu weit gingen. Er tadelt die Maafsregeln öei 

'. man'lVar^ by C. Stiiman. - ij^^ Vol. L 399 S. Parlaments, und der bnttifchea ^Anführer r wenn fie 

\ VoL U« 449 S- '4» . ^ verdienen» oder die gote Sache; durch ihre Schuld 

D verdarben» und klug alisgedachce Plane halb oder gar 

ie Gefcbiohte des merkw&rdigen atnerikanifchen Aireh ausgeführt wurden. Die Männer, die lieh bej^ 
Krieges« vorzu^ich deiTenmilitärtfche Operationen «Uefer merkwürdigen Rjevoltttion Von beiden Seiten «us-^ 
betreffend, hat e^ine Menge Werke von iehr verfchiedo- zeichneten, erhalten (las ihnen gebührende Lob, und 
nein Qehalt hervorgebracht, und der Oberfte Tarleton, für manchen eifrigen Loyaliften kann Hr. ^^ leicht zn 
defleo Corps inSüdcaroiina gewöhnlich nur i^ua etlichen ^merikanifch gefdirieben haben. Sonft hat er, wie 
hundert Manu beilaad, hat blofs ii^ine Züge, Angriff Gordon und andere,- lieh auch auf die Fiäurung des faiet 
. .iind Niederlagen in einem ftarken Quart.band befchriebeo. befaaudelten Krieges in Eor<^a und den «ndern Welt^ 
Bejr dem alieb find die Begebe^nheiten dieibs Krieges cheilen efngelaiTen Eine VoUfiändigkeit, die wir hier 
.noch lange nicht alle au%ehe|lt, vorzüglich folche» wel- nicht billigen fctjanen, da (ir* ^^^ bejr diefer Bej^eben^ 
ehe dem wirklichen Ausbruch vorhergingen, oder alle heit, wie bey der Belagerung Ton Gibraltar, den britti« 
Bewegungen der Volksführer, die grofse Vereinigung fchen Feldzügen gegen HyderAlly, nurdie gewöhtf- 
'nller Colonijen gegen den Mutterftaat zu bewirken» und Ucbften Führer und Nndbriefalea heorutzon konnte , dieft 
.die Einwohner auch nach den grofsten Niederlagen, alfo hier ohne neue Anffchlüfie« Ziiflitee»^oder raf die^ 
^lind bey diem oft fahr, zweifelhaften AuOrenge der Waf- ielbe Art vorgetragen find ^ als er fie^in den jedermfanVi 
' Ifeafubruog io ^em er&en Eifer gefeo die vermeynteii ztiganglicben Quellen jFand. Dägegfen war der Krieg fk 
IJni^rdrücker der amerikanifcheo Freyheit «u erjult«. Wefttodien nicht tu tlbergehtäi, ^^well er mit den e{gea^ 
.fin Gordofi enthüllt z^fr.fOr deto, der ftime fchwerföl- liehen NordamerikanifcheB in geneuer Verbindung: ftsnd, - 
lige, mit Kleinigkeiten Oberfaidenei Gefchtchte dnrcb- Sooft üiul die Haupthegebehheiten Mofs chronologifch 
zuarbeitep Muth genug hat» einzelne . treffliche Züge, ' geordnet^ ohne jedoch gleichzeitige in einander zu veiv 
die andern äeobachtnrn entgangen find, oder die fie nicht wickeln» snd dadurch £e .Uebeificht zu erfchwereo» 
wüTen konnten, abef die emfprendfte Parthey lichkeit aderiokbeVorfille»- die aof das Gnnae zu geringen E«i>» 
j^ttGunften derNordamerikaoer, i^ichnet feinWerkfaft ftuis hatten , und unerhetüch Waren, mit aUem kleiolf- 
nufx jeder Seite aus» wie wir noch erft kürzUch bey wie- eben Detail auszumaieb. 

Verholter Prüfung einzelner Vorfalle gefunden habe«. /. Üie. Einleitung^ weldie ficb mit denr erften Vt- 
ftamfay'si in allen Betracht herrliches Wi^rk» wirft zwar ipmng der Unru&en , bis eum wiirkltdiea Ausbruch tie^ 
ober die damalige Lage der Freyftaaten und ihre mnern Krieges befcfaiftigt» bat unfern ganzen B&fMl, und 
Angelegenheiten ein fehr helles Licht», fcäränkt fich da- kein wefentlicher Vorfall ift darin übergangen ;• anch i^ 
gegen vorzüglich auf Südcarolina und die benachbarten der eigentlichen Kriegsgefcbichte find gehörigen Orts 
Provinzen ete» und berührt die Bewegungen, Unruhen die vomehmften britfifchett Pärhmehtsdebatten für oder 
.«nd-Vorfiäie der nördlichen» nur infofern fie auch auf wider die Entwürfe desrMioifteriumszuiämmengedräagt. 
!die erftern wickten. Unfer Vf. hat. dagegen leinen Le- flier ift tiun freylieb folchen Lefern, die den Gaii^ und 
fern den Urfprung, Fortgang und Ende des ganzen ame- 4>e widuigften Veränderungen , diefes 'wider aller Ei"- 
rikanifchen Krieges entwickelt» und reihen Plan als Ge- 'warten g^endigten^Krieges^ als ZeitgenoiTen beobachtet 
ichichte des Krieges» und wie er ^on beiden Seiten ge- haben^ dali flllermeifte bekannt; fie werden indefteoT mit* 
fuhrt wurde, ohne andere gleichzeitige amerikanifäe trii iiotefdi^ilfooffiibercfariebenenScenei^,mBbche kleine 
Vorfalle zji Währen» vollkomaaen aosgefuhrt. • Er war Züge, einzelne Anekdoten; oder gut ^ulammeng^ftelite 
fCin Augenzeuge der wichligften Begebenheiten» indem Nachrichten äntppiFen» die mehrere.flauptbegebeoheit^ 
»ernnterHowe, Clinton und CorttwaUis diente. Erbat herrlich aufklaren, und feiner Arbeit unter den heften 
;die wichtige Streitfrage zwifchen GrOsbrittannien und rQuellen diefes Ze&tcaiu&s einen wohlverdienten Platz * 
* feinen damaligen Kolonien gut ge&fst» und ans der Men- verfchaffen. * .,..;. . 

' ge» der über die erften Streitigkeiten erfduenenen grofsen Die' Einwohner von Virginien waren ^ber die bii- 

iind'kletnernSchriften»m der EioMtung den An£iil^ der kannte StempOlaieie eben fo eufgebratht, als die von 
Unruhen getreu , fafslicb und anfchauend vorgetragetu MafläthutHsbay. Eiaer von den Gliedern des Unter'- 
Er oeigt fich freylkh ao^die Seite (einea Veterlandes« hanres» PatrtkHomT^ wvgte es ücfaiM 1765 in ei^er of« 
. 4. L. Z^ IJ94. PiifUt Band. iiti r fent- 
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l^ntliclfen R^e zu fagea: Cäfar hatte feinen Brutus, 
Karl I. einen Oiivec Ctomw^ und. — -r lo ^ ben diefer 
Si^zun^ beÖ^^hlo/s das Un^ertiaue«. dafs Xeiiie andre Ab- 
gäben recbtnaäfsig wären » als die von der Verfamknlung 
bewilligt wör€leü/ Dafs^ lie frhon 1651 von Abgaben^ 
und Taxen aller Art ^türch das englifche Parlament be- 
freiet' waren , und diefes fich durch j^ne Acte die Hau- 
' de gebunden hatte 1, die Steropeltaxe ohne Einwilligung 
der Volksreprären tauten ia Virginien einzuführen , das 
iwlifste keiner von d^ii damaligen Widerfachem des 
brittifchen Ta^ationsrechts. In dem allereriten Congrefs« 
der i'?65 in Neuyork zufammen kam , um gemeiofchaft- 
licfae Maafsregeln gegen die Verordnungen des Parla- 
ments zu nehmen 1 waren von Nordcarolina , Georgien 
und Neubampf hire kehie Deputirte gegenwärtig , weil 
die Einwohner von diefeo Provinzen noch nicht durch 
fliegende Schriften, wie io den andern* zur Widerfetz- 
lichkett gegen alles » was auis England Jcam , aufgehetzt 
yaren« Durch die neuen Zölle » welche 1767 &itt des 
aufgehobenen Stempelpapiers den Amerikanern auferlegt 
Wurden • verixkinderteu iich die Zollefnkänfte gewaltig, 
weil die Kolonien üch feitdem blofs auf die nothwendig- 
fien Bedurfnifle einfchranrkten. 1767 war der Zollertrag 
in den fämmlichen Kolonien iio»ooo Pfund SterL 1769 
ftber bis auf 30*000 Pft^ gefidlen. Der Streit umdenTbee- 
zoll, worüber zuletzt die Feindfeligkeiten ausbrachen, 
' verdiente von beiden Seilen die Beharrlichkeit nicht, ihn 
aufzudringen , oder von der andern Seite ihn als die 
gröfste UBterdrückttog Bufzufehen. Er war für alle Ko* 
Manien nirhi höher als 1600p L. angefchlagen. Bey der 
ActioB von Bunkershill' 177^ wurden von Seiten der 
englifchejl Befehlshaber eine Menge Verfehn begangen. 
.Die Amerikaner konnten aller Wahrfcbeinlichkeit nach 
mit geringem Menfchenverluft aus diefeu Polten vertrie« 
ben wer^ien, und während des Gefecht s.mufste man 
aufhören mit firhwerem Qefchiftz zu feuern, weil die aus 
' £ofto;a nechgefandteii Ku^ln für das Kaliber zu gro£i 
waren. Die Beute » welche die Amerikaner an Ainmu« 
nition , kleinem und grobem Gefchitz, in den eroberten 
canadiilrben F^ßnngeri rti acht^n-^ war* für die: Infurgen- 
ten von außerordentlicher Wichtigiieit, dadurch wur- 
den lie eigentlich im Stand .gefettt, fxth gehörig zu be* 
wafToen. General Carleton war dabey fo ficber, und 
hielt einen Aa^iHfF auf die' Provinz fb unmöglich > dafs 
er vor dem Einfall deif. Amerikaner den General Gage 
in ßoReo vertirhern liefs, mit nnem Uoterofliiciercom- 
manrto wolle er die Feinde abhalten.* Bey der Räumung 
von ßofton i. J. 1776 liefs der General Howe eine Men- 
ge I.ebensmittel und Ammunitipn zurück, woran die 
Feiade ^len.gröfsten Mangel litten, f^iaii weifs aus an- 
dern Kacbricbiea, dafs derPulvervorrath der Belagerer 
,fOigeringe war, dafs man nur die Gewehre der Schild wa- 
chen fiharf ladta konnte, und diefe beftändig auf den 
Folien bUeSen.*^ Dennoch liefs Howe 250 Kanonen« wd- 
» von die Hälfte brauchber waren , ^000 Scheffel Weizen 
etc. zurück. Der Vf tadelt auch die brittifrhen Anfüh- 
rer, dafs fie nicht die r^cht^n Maafsregels trafen, die 
aus England n^ch Bofion beAimmteo Scbiffe von d^ 
Käumung diefes Platzes i^u ben«(^bri<'hti'en« wodurch 
abermals ein angebettrerKriega\orj:athdekiA^erikäneib 



ohne alle Mühe io die Hände fiek Bafs Washington 
nach der Lauduoe der Engländer auf LongijiiaQdv und 
einer erlittenen N&dedage mit 9000 Mann und alieiB Qer 
packe und Kriegsvorrath glücklieh nach Neuyork eut- 
kam , legt' der Vf. ebehfalls diefem Befehlsbabei^ zur 
Laft. Bey etwas UMhrerer EotfdiloflTenheit und Nadi- 
driick, und gehöriger Poftirung der .Kriegsfabrzet^e, 
war die ganze Armee gefangen. Doch hat-Raer-daiittls 
fchon manches zur Verthieidigung des General Hewe ge- 
hört • welches hier mitzutbeilen uns zu weit von den 
vorgefetzten Zweck abführen würde, unfer vorher |;e- 
föUtes allgemeines Unheil mit einigen Beweifen zaiw- 
ftätigen. 

Die amerikanifchett Truppen waren zu A&f^ng Üti 
Krieges von der fchlechteften BefchafTenheit, und ohae 
alle Difciplin. Ok wählten die Gemeinen ihre Officifi«. 
(Hauptleute wurden überwiefen den Gemeinen ihrrFcH- 
> decken entwandt zu haben » und man fahe zuweilen e\r 
nen Oflficier die ganze Compagnie öfFenttich rafiren. 
Unbegreiflich ift es jedem vom Kriegsfrhauplatz entfeni- 
ten Lefer , wie bey der grofsen Ueberlegenbeit derbrii- 
tifchen Truppen über Washitigtons Armee fo wenige au^ 
gerichtet wurde. Der Vf. hat verfcbit^dene Lilien der 
beiderfeitigen Heere S. 282. mitgetheilt, die erfter« 
aufs kf^rfte beweifen. Im Dezember 1776 waren ^ 
Engländer in Neuyork 57,7000 , Washington nur 3,30» 
und im Junius des folgenden Jahres die erüern 3:,oo0i 
Washington gtgoo Mann ftarkv Wie die brittifchen TrafH 
peir nachher in der Chefeapeakbay landeten , waren die 
Pontons aus Verfehen in Neuyork niruck geblieben, 
: wodurch die Armee im Mai'ft'b nach Philade^faia felir 
■ anfgehölten wurde. • Warum der brrttifrl)» Bef«*W$l»- 
ber den Feind, der 1777 bey "Valley Forge iß ettplifd* 
Meilen von Philadelphia -ftand, deifen ganze Macbrln» 
auf 4000 Mann gefcbmolzeü war, wovon die weifieB 
von Hunger, Krankheit und Kälte abgemergeh wsrni» 
da ofcjceiner itir einen Ta^ Lebensmitre) hatte, kaan 
dir Vf. nicht erklaren , da der AngriiT zu Aoftoge <*« 
Frahtings ohne Zureifbl glücklich AMaufen tfiufitt. (Hr. 
Howe ha« fich dagegen vor dem ünterhaufe, aber in k)^ 
' allgemeinen Ausdrücken , mit der geringen Aftzabl /**" 
nesHeersvertheidigt, womit er nicht zugleich angrifß- 
weWe agireii< Philadelphia vertheidigen , und *^^^ 
Plätze, woher er Zufuhr erhielt, decken konnte), Dfe 
Spiclfucht war nftch unfern Vf unter dto briftifcteoW- 
iicieren während des WfntenHiff^nthalts in Philarfelpw 
- fö f«hr eineeriffeif , dafs- m?jnche, aus GeJdmaege' '^^ 
Steilen* verkaufen, und hoffnungslos nach England b«jj|* 
kehren mufsten. Die Amerikaner hatten wahrend «tf 
Zfit, dafs die Engländer fich i7-»6 der Stndt Neay»* 
bemächripteo, aüfserordentliche AnÖalten f^^^^^^^^* jui 
«en die Fahrt $l^ dem Hudibnsfiufs zu vcrv*^'*°'^ 
wie andere Venb^dfgufigsaoft^lten bey de« cafladffi*« 
Seen zugleich von ihrer Anllrengong, B<jhnrrli<*** 
und Gefcbicfcliehkeit zeuptert. Bey dem Forte Mootrf^ 
mery, dafs Clinton kurz vor »^oarMoinesfiefirflprPj^ 
• mung eroberte, hatten fie dei 600 Yard brfit«i n*| 
fonÄufs durch feft aneinooderhaneende Holzfl<*<^ Jj^j 
. fp»*rrt, uiffl überdem von fioer- \jfer bis ^^^J^^ 
eine ungeheure Kette gezogen^ tSe ober IQP v«^ 
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wog: atKihöber 50,000 Pf. ^ekoftet hatte. Ein jedes Glied Gauen ^agleidi v^rgeftanden , ift To feiten nicht. Wir 

dieter Keue beiuoü aus einem dfitcehalb ZoU ftorken erinnern uns derg;letchea auch in des P.. Neugärt Codes 

Quadrat. ^ dipL Bufgund. Transjut. gefunden zu ha&en. — ^Voh 

Dt^r 2re Rand befcbäfti^t fich vorzüglich mit den der übriges fehr gut gerathenenBcfchrelbung des Nao- 

Kr!ei;sopcrationeu in den födlichen Provinzen, weil die gaus geht der Vf. auf die von ihm 'fo benannte Laim^ 

brittiiche Hauptarme in Neuyorfc, nach der Räumung gr^'f/chaft im t^akgau ober, wo er uns aber in «ne0i 
von Phila-^clpbia gröfstentbeils umbätig war. Auch -»geringern Grad befriediget hat. Indem- nemlich der Vf. 

werden hier diw Vorfalle in Weftindien und «ndern Welt- die WiWgrafcn von Kyrburg von den eilten Qaugrafeq 

gegenden befchrieben, wie fich das Kriegstheater nach herleitet, weiches feyn- mag; fö macht er daraus den 

dem Unfall »bey Saratoga zu erweitern anfing. Da der Scblufs, dafs ihnen alfo noch heut zu tag alle. Recht« 

Vf. lu Südcaroliua und den angrenzenden Provinzen un- der alten Gaugrafen des Nahg^us zukoiSmen no^üfsten^ 

/ter Lord Cörnwallis diente, find alle wichtige Begeben- welche fie auch wirklich unter liem Namen def Land* 

faetcen von ihm fehr genau und darftellend behandelt, graffchaft ausübten. Allein die den Wild- und Rbein-^ 

Wir haben auch, wo wir feine Erzählung mit Ramfay*s grafen zufteheude Löndgraffchaft heifst in keiner; der 

Berichten von eben dielen Vorfällen vergKchen habed, angeführten Urkunden eine Londgraffchaft d^fN^lg^u^f v 

die geuauefte Uebereinftimmung gefunden, ungeachtet foii/^ern die Land ßr äff chaft zwifchen M(HW MndjTvieff 

beide zu den eotgegengefetzten , zu den einander be- alfo in einer vom Nahgau in derThat zic^pali^fh verfcbie- 

kriegenden Parthey e^ gehörten. Das Werk ift zur bef- denen Lage. Aus der Beylage Nr. 3. «rbellt, dafs^ji? 

^ern üeberllcht mitVerfchiedeneo Planen der vornehm- nichts mehr als jede andere Comitia gewefen j ja di* 

fien Operationen verfeben. Einige, wie die Vorfiel- ßeyla^ce Nr. 4. fetzt ihren Begriff nicht auif Hoheit^- 

'Iting der Officiere bey Bunkershill, die Eroberung^ des rechte, fondern blofs auf ein Gruadeigejithum- (BoVi^ 

Fort- CHt:ton am Hudfonsflufs, nebft einiger Gefebhteiti quae vtilgariter dicuntur Landgraffchaft.) Es fchelnt aly- 

-Carolina-, haben wir ajuch hier genauer, deutlicher und fo doch noch diejenige Meynung der Wahrheit am nilchr 

für militärifche Lefer vielleichc belehrender gefundio, 'ften zu kommen , dafs die vielen kleineaLandgrafen iii 

als eben dergleichen Plane b^y andern ScbriftkeUer4i Sch^'aben, am Rhein u. a. .O. ihren Namen vop der 

diefes Krieges. Auch ftellt der Plan die Belagerung von Ausübung eines Kaiferlichen Landgerichts über' iftncik 

Cliarlestowq i. J.' 1780 dit umliegende Gegend weit an- beftimmten- Diftrikc angenonimen haben. HiemHchR hat 

'fthffulicheir vor,\ftls ein anderer in^Ramfays Gefchicht^. Rec. noch ekie eigene Muthma&ung. Weil neulich i^ 

♦ . der Urkundenfprache Lanrf«r6e bekanntlich, eii^e^ Allp; 

• ErpctäT, b. Keyfer ; Fravz^ofeph Boimawn (s), Chlir dialerben bedeutet, fo möchte wohl aucl^ urfptüpgliÄ 

ffirfttich Meinzifchen Hof^ nud* Regierung^rath (S) Landgtxf, ini Getcenfatz der alten G«iAg(afen eineti. 4h 

und or4.'Pre£ des deutfohenPrivetr«dttts» wi» asdi lörffi/g-m/^n bezeicbu<^n, wenn gleich auch diefe id fp^ 

~ der Diplomatik und AvchiValpraxis auf der- höhen tehi Zeiten Lehengrafen geworden. — Daf^ mit dielet 

. Schule zu Mfl^^nz, Diplomatifdie Nachricht von der Art Landgraflchaften die Fürlll. Würdo^yerbunden war^ 

Fürßichin Wild - umt B/ieingräflich0n Landgraf- wie der Vf. behauptet , liefse fioh mit unzähligen Bey- 

ßkaftim Nahgcm. i'f^i. 37 S. 4. fpieleto widerlegen. Die Grafen von OeitiMen wäröa 

'Hr. B. hat feitdem den Salm--» Kyrburgifcfaen Regie- Landgrafen im Elfaßi , und doch niemals Fnrften, hiel- 

ruiigsrath und Archivar Hn. «Sc/io^t als'den dg^ntHchen ten fich auch noch hinge nachher nicht ejm^al^für f^- 

Vf. diefer kleinen AbhandlaaB bekannt geoMht, die fich ftenmäfäi<, weit iie' in ihren alten Hausver^rägen be|> 

durcb ei;ie gedrängte und deutliche Daurftelhing auäsetch- ftjmmten , dafs- kein Für&enmäfsiger ihrer Kjnder Vdr- 

net. Der Vf. » welcher die Grenzen des Nahgws felbft mmid feyn folW i^ach fetalen «fie d^n Llindgräflicheii 

umgangen, gibt ihm eine weit gröfsere Ausdehnung, Xitel jederzeit dem Gräflichen nach. Dafs fich dieOfff- 

als Krefner und Lameiff weil er aonimnit, nach der im fen von Leiningen A. 1444 zu gefürßeten Landgrpfen 

J. 406 durch 'dw Vandateö gefchehenea Verwöftuog des woHren* erheben laiftn; da ^döch vorher fchonLand- 

Ma'ynzer Stifts, delTen weftliche Diöces des Nahgau in g^rafen waren, beftärkt diefenSatz um fo mehr, würde 

fich begreift, hatten die Grafen des Wormsgaus auf aber jauüi^r^^iga ^lylen allzu neuen Hey fpielen gehören. 

diefer Seite zugegriffen, bis endlich unter den fäehfifchtn 



Käufern dßs Nahgau in feinen alten Grenzea wieder her* a:n^Ti/i ^nn W VT 

«ftellt worden. Diefe Wiederherftellung unter den IfitfiL^lü ü:^ Jif^ill.. . 

Tecififchen Kaifern, von denen man jielmehr weifs, dafs y ^^^^^^^^ b. .Efsti^e^r: Bit gekkm^ A^fS^htm. 
.unter ihaen die Gauen zerfallen, fcheint uns mzwifcheo ,^ o . .f.\.^yL v ® 
»och viele« Zweifel zu haben, fo wie wir auch diefes *'^4- ^M 9: b-. M ^^^^'). " • , \ ' 
l^irht zu vereinigen wiflen,dafs der Vf.- anführt» mit de(n Diefes Rurh,. das i^e^ier ifeftwme'Anffcfaluflj^ ^ ^}d9f 
fiAugrnfen Emicl^ Vf. (t 1140) fey der Name des Nah- Sa tie, die mit.der jMTp/Kli^rfieo Bekrfnntn>ach«ing in g^ 
gau- erlofchen •- und doch kurz vorher; felbll eiu<r .1^- raiJ.-m VV'ideij/jprljphe ft^ ^^ Öpch AuffchWlfle v^n Ge- 
kunde von 1145» ja fogareine von 1158 citirt, wo er h LMnUIVn eaihalt, rührt von "einem in 'cilier'WTilkc^ 
. noch namentlich vorkommt. Die angeführten i jLand* löge au^enemmenen Freymaurer her«» dem man defs» 
gerichte möchten wohl bey »" eitern nirht bis in die Zeit halb <en Zutritt iu achten Logen verfaßte, und zumu- 
4er GaueQ hioautreicben. Dals aber Ein Gra£ mehrern tfaete, «ich noch einmal in einer folchea aiifnehmen zu 

liii 2 laffen. 
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hflin. tHersleftÄeltorzuiaNÄcMtnkca ökcriksWiN 
fea der Wiokellogi^ii ; und daraas cotftand dic^/ÄAb: 
kaüdloiig, *ber di$ Winkellogm der Fr. M. Er fttch? 
iii derf^lbca za bcweifen,. dals unter achten und VVla- 
Ueltogeu g«r k^in reeller Uotcrfchied fry , und die äcb- . 
Q^ Lögen verbunden wärep» ja fogar durch obrigkeit- 
liche Gewalt angehalten werden könnten , die Mitglie-^ 
ter von Wiakellogen in ihren Verfafninluugen zu zulaf- 
feu So toödcrbar die Fprm diefer Abhandrung.ift, - 
fieiftlti ein Paragraphen, i»ic vielen Anmerkungen, Scho* 
tien md Corolterien, abgetheilies Syftem - fo fonder- 
Kar und «benthauerlich findauch die von <?em Vf. auf- 
eeftettten Gründe. Der Unterfchicd zuifchen Ächten 
^ und felfcben oder Winkellogen , z. ß. meyot der y(. , 
ftv ein offenbarer Mifsbrauch, Dk Mittheilung derZei- 
chen, unter welchen das ganzß IVtffen des Maurern zu 
verftehen fey, mache das iTcrAf» ( vielleicht lVeJen?l 
des Maurers aoi. Wenn nun in einer nicht conftituir» 
ien Loge eben die Zeichen ,, wie in ^iner conftituirten 
bitffethfeilt würden : fo fey auch der in der erilen auf- 
ftenomipene Fr: M. ein Bruder von allen im ganzen 
Wdtgebäwh exiftirenden Maurern, wenn er nur bey 
feiner AafnÄhni« nicht gewufst habe, dafs die Log« oder 
der Bruder, di« oder der ihn tüfnahm, kein« acht« 
LoeÄ öder kWn äditer Bnid«r^ d.i. «in folcher fey, der 
auf eiael«ndere Art, ab dujxh «ine wirkliche Aufnah- 

Jne zum^ Befitz iin$$ oder des. andern Geheiomifle« ge- 
kommen. Diefer fey darum nic*t Maurer, weil er nicht 
Alles wiffe, W«s dazu gehdre, und diefes alles nicht 
wffen könne; weil «r es nicht wiffen folte, d. h. weil 
kalner oder mehrere von d«o Brüdern «s ihm nicht mits- 
iheilen ^vollten. So bald Ich will.. hc|fftt es ferner, dal« 
Hae gewtff« Formalität mkeiner Art von Ehrfurcht be* 
Wuidett werden foll 8 fo bald mufc ich auch verhindern, 
dafs fie ihr« Kraft verliere. Durch ein« zwevte Auf- 
nahm« wrd di« «ift« :a^nu^lirt.iund verliert Achtung^ 
Kraft und Wlrkang. Es ift aber jedes Maurers Pflichiv 
Über Achtung. Kraft mid Wirkung feiner Sututen ,za 
halten Jeder alfa , der «in« neue Aufnahm« verlangt, 
Cndeit wider fein« PÜidit. Auch jim. Vfli^t .des Mides 
wird dadurch Tetletst; daim dadnrdn dafs Mi von 
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dem andern verlaog« . dea Eid iiecb einmal za letften, 
muthe icjoi ihip z»^ dafs fr ineii^eidig fey. well ich als: 
dann glaub« , dafs er den erftea nicht halten u erde; ep 
ift auch abgefehmackt ,' einen Et J durch deu nemlicbai 
Eid zu befefiigen^ - Die Maurerey gelu^rt, fo wie jedes 
Individuum und jede andere Gcfelifcbaft. unter die Ja- 
risdiction der Obrigkeit» und iU fcbuldig \on ihren 
Thun und LaiTen , in fo weit es Recht pder Unrecht ge- 
gen irgend «in Individuum von ihnen 0:'er ftufser ihnen 
betrifit . diefer Obrigkeit Recbenfchaft zu geben. Weca 
das ,Richt oder Unrecht ai>er , welches einem Individul 
gefchieht oder werden foll. obgleüh durch ihre Sttituun 
,vertheidigt . Unrecht bleibt .• und nach dem allgemeina 
Rechte doch Reeht wesden mufs ; fo ftehen StatuteOi 
.und« im Fall das Geheinuiifs damit verwickelt ifi, felbft 
das Geheimnifs unter der Jurisdiction der Obrigkeit. 
Folglich kann jeder, dem durch die Maurerey oderdunft 
«in Mitglied der&lben.in Anf^hung der Maurerey Dt 
recht gefchieht. und der durch die in derMauiiiarey aul- 
gemacht« Statuten, Conventionen und BündnUTe nidst 
zu feinctm Rechte gelangen kann, diefes Recht bey dir 
Ob'^igkeit verlangen und erlangen ; alfo.auch der.4ni 
die Gefellfcbaft. nicht als-Bruder anfeben wilL — Vsa 
gleichem Schrot und Korn find auch diebaiden Abrigea 
Auffatz« diefer Schriftf von welchen wir nur dieUebef 
fcbrifien aof&hren wollen r da die I^fer an ob^^ ^ 
b«n wohl ganvg babon möcbt«n : IL Lnjfenfich % itf 
.jetzigen läge der Kamferetf VwtheiU mn^ der Vermdtmf 
ihrer Glieder denken^ undfoU #c« reditfdiaffenerMewef 
ni^t inelmehr darauf dekien . diifer Tarftr^tofi^iMatt 
XU tknn? in NotoAou Anhang^ von^omdererisißimgi 
worin der Vf. naAcb« in der M«tt«r«v vorhandaae adtf 
anr Brüdern b«m«ckt« Täorheitea aunlackM utid Kdieh 
lieh maeben wilL Dam Narren » . »«y nt «r , mAfle onfl 
die. KMetaufen^ d. k ihn mk PrdgUa zu recht briS' 
gen ; wo man aber da« nicht th«a.k&Qfl«, d« ji. wo der 
•Narr nicht erjdäetef^iiafe fey, fondarn nnr inHaeäb^ 
gen Ticb ab li^arr zeig«, («ine fahr BärrifcheDifiiiiCtiOB») 
da rnÜT« nw ihm Seeleiifamgel gA0n. Hier will er • 
mit d«r «rft«o Tradtt v«rfttdi«o* r- Vemae feie ew^ 
bue vtite» 
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ÄECHTioaxJiWRrafarr, ÄMÄ<Mi.*AÄp,ik GetTSuer: Com* 
mmmäiö(e ßUdiothek der g^m^fmiie^gß^nKtnntnife für aUe Stände. 

iem Plane diefer Bibliothek Ml '^r^^/''^^ ^'^^"J^! r***^' 
MAomm^n werden, was aus toa Gebiete derHechtsfjelebrfam- 
Kit ftf einen jeden Biiaater w»fi»w«th ilt Dia erßen Hefte. 
Sie hieztt beftimmf . fcllea eine rnnkare Eeehrslelire enthalte«. 
^a. wenn erft diefc aeeiidi^ reyn wird, falJen die hiebir. «• 
Mrlga» Msaüft ,^ b«r«a<tiv ali# latiHftaiin Acchtafittlea . Ot- 



Idi^«^' 



^ietzen« V^tgleichuRf en ab weichend er VerordnuAfen lo ^r^ 
fchen' Provinzen, Biographien merkwürdiger Kechts^ienj^, 

" tL f. w. folgen. In diefem Hefte nun tirird der ArtCing «« f| 
wer fiopulüren Därftelluhg des ge^dnen Civilrecbtf <<"**?: 

. Der luriftirdrel^ya findet darin einen fehr faftliched l^»^^ 
über erlaubte Seifcfthtüfe^ Eijjcnihaw, Vertrige, J^^^g 
Wetten, Quitrungeo und VolJiractten , und wird dadurtn 
'den Stand cefc'rzt, in den im ^em^inen Leben s» h*"*^ 
Verkommenden Fällen ficü ^IhSt tu rathe^. ' 
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gut gedeckt. Gegen Wetten fchötzt ihn der Ohio . «. 

gen Norden eben diefer Flufs. und öit neue fran^öfifche 

1>Ni»0Kr, b.Debrett: A fopegraphkal Dejcription of Colonie Galliapolis, welche läogft dein Ohio , zwifchen ' 

the U^eft er H Territory of t^orthamerkay towhichare dem Flufle Kanhavvay und Sdota , (ich auszubreiten an- 

* / ädied the difcovertff fettiement and prefentftate of fangt. Gegen Often wird er durch die Gebirge von Vir- 

Kentucktf. By George Imtat/. The fecond Edition, ginien gefchieden, und gegen Süden deckt ihn der neu^ 

1793- 433 S. g. Staat Cumtaefland an den Grenzen ron Nordcarolina 

D^ Aufser der Hauptftadt entdeckt man auf der Karte fclir 
ie erfte Ausgabe diefes Works, worin ein bisher viel Ortfchaften, wie Bronsbourough, DanviUe, Peters- 
unbekannter Theil der nordamerikanircben Frey bürg, Frankfurt etc. Es werden dort fchon Eifenwerka 
ftaaten , oder die ans der Wildnifs allmählig entileigen- bearbeitet , auch hat Kentucky ergiebige Salzquellen 
den Gegenden am Ohio, Tenafee, Webafch und andern 1791 wurden zwejr Expeditionen gegen die Wilden am 
Flüflfen jenreits der Ateghannygebirge befchriebi^n wer- Wafbafcb unternommen. Diefer Flufs läuft zwifchen dem 
den, erfchien bereits 1793. Hr. Zimwurmann hnt ü^ Ohio und Miffiiippi, und ergiefst fich in den erttern 
^uch im folgenden Jahre.deutfch herausgegeben, unge* Beide Zage werden hier näher befchrieben » nebft det 
achtet daflTelbe, wegen der wenigen Ordnung und Be- BefchafFenheit tles Landes in einer bisher ununterfuch- 
ftiionKheit, der TielenAusfchweifungen, und der aus an- ten Gegend. Noch hat der Vf. zuletzt den Bericht des 
dern Schriftftellem, vorzüglich. aus Jefferfon entlehnten Staatsfecretär ^egevfon Von 1791 angehängt, über die 
Abfcbnitte» kaum diefe Ehre verdiente. Die dort vor- wefUicben , raeift noch volksleeren , Diftricte\ die oft- 
handenen eilf Brieft, worin Hr. Imlay feine Befchrei- und nordwärts jenfeit des Ohio liegen, und Üch bis in 
bung zufammenfafst • haben wir hier wörtlich wieder den See Erie längft den Staaten Virginien , Penfylva- 
und in derfelben Ordnung gefoaden. Nur bey einzel* nien und NeuyOrk ausdehnen. Der eanze'Eaum »m 
den Stellen find von ihm -«»•— ir-i«-*- ^^ a :. -i.- tx7:..i-^. — .^^. . . «^ . u« , unr 



Erlftoterungen unter den man mit den Wilden contrahirt bat, betf:ägt a«; Mil- 
den Teitt gefetzt worden, die febr oft wichtige Zufö- liocren Acres, von denen aber fchon 13 bis 14 MllL an 
Re oder fpeciellere Erklärungen enthalten ; z. B ^ieS. Soldaten, Officiers und andere Privatperfonen ab<^etre- 

SU, wo von den weniger bekannten oinadifchen Seen ten lind, fo dafs demCongrefs noch zur fernem Difpo- 

achricfat gegeben .wird. S. 11 9. ebenfalls im fünften fition auf 21 Mill. Morgen verbleiben. Aufssr der l^r- 

Briefe • die genaue Angabe der verfcbiedenen Dtftan- te von Kentucky hat der Vfl noch eine grofsere mehr 

aen vbn Pittsburg bis zum Ausflufs des Ohio in den MiP umftlTende Karte von Nordamerika beyfOgt^ Diefezei<^t 

fifippi, nebft einzelnen kleinen Noten. • nicht nur richtig die verfchiedenen JNiederlaffun/ren 

Da der Anbau und die Ausdehnung des Staats von jenfeit der alten Grenzen des Freyibats, ^ie Cumber- 

Kentbcky den Hauptinhalt jener Briefe ausmachen: fo land» Holßon, mehrere neue Forts, welche zur Zeit jen- 

luit der Vf., um hier bey diefer Provinz die wichtigften feit des Ohio zur Deckung der Grenzen angelegt iind* 

jpedrnckten und ungedruckten Nachrichten beyfammen foadern audr die g^nze vorher befchriebene Gegend die 

zu haben*, auch fremde Arbeiten hier wieder abdrucken entweder einzelne Stauten fchon 'andern überlaffen 

laßen. Unter andern Fä/onj bekannte Befchreibung von haben, oder die der Copgrefs Kaufluftigen zum Anbau 

Kentucky, nebft den jl'arin bi^findlichen Abentheuern des anbietet. 
Ob^rften Leon, der fich 1769 zuerft in diefe Einöden 



wngte, und fich hier 1769 anzubauen anfing. Aber die- 
for ganze Anhang ift dfurch Filfons deutft:he Ueberfe- 
taiog und Sprengeis Beiträge ster Thetl , unter uns 
hinläagHch bekannt. 

r , ladeflen hat unfer Vf. unter der Ueberfchrift: Ap^ 
tHHdix, doch einige nähere Umftände von dem nenefbn 



MüwsTBR, in der PUitvoet Buchh. : Des Hn. Sfohann 
von Lery Pjeije in Breien. Nach 4er von dem 
Verfaffer felbft veranftalteten verbefierten und ver- 
mehrten lateinifchen Ausgabe uberfetzt. Mit A«. 
merkuDgen und Erläuterungen. 1794. 406 S jr * 
Schon der Titel läfst keinen g«fchicfcten üeberfetier 
Zuftande diefer Provinz angehängt. Zuerft eine.fehr vermutken; Verftorbene werden nicht mehrH^fryra £e- 
genaue Karte von Ktrntucky, welche die Grenzen und nannt, unrl trenn fie fchon ia dem i6teu Jahrb. aus der 
deo Anbau des Landes fehr deutlich vorftellt. Es ift menfchlichen Gefellfchaft getreten find: fo kann di« 
jetzt in 9 Counties vertheUt, welche Nelfen, Mercer, Höflicbkeitsbezeugung, die ma;i den Lebenden fchuldif 
Lincoln, Maddifon, Jefferfon, Fayette, Woodford, Ma- ift, bey ihnen nicht mehr ftatt finden. InBrafitienhäM 
f&n und Bpurbon heiisen* In Fayette liegt die Haupt- auch deswegen nach Braßten fibeffetzt werden follen 
fiiult LexinFto«. Der Staat ift jetzt geg^ die Wüdtm well der VK nicht in Brafiltea h/eroiögertift iSL fondenl 
. Ak U 2^ 1794. Vierter Band. Kkkk 
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feine Nocbrichren mi dTcrKüße, wo er fkfa elM Zeitlang 
fluf^e&alceii , gefanuDelt bat« Der uagenanate DoUniet 
tchtr ii\ fekaem Vtrfpteciien ^ das Vvi^intkl wörtlich zu 
übevTeizefty aiir gsr zvt getreu nachgekoaimen. Wena 
wir ihm auch zugeben wollten , dafs eine wörtliche Ue- 
berietzuog irgend eines Bucbes« je wohl gar eines fol- 
chen Buches, wie Lertf hifiovia navigaHanis in Braß anza- 
ra(hexi iey ; fo verrath es doch offenbar iTukunde der Spra- 
che» wettoermtUta paffnum taufend Schritte über^'etztS» 
6S» 67t 74, 103, 1 3i*,i32, 36S- 5 ^** Fehler, derdelloroo- 
derbarerii):, weil faftbeßändig von Entfernungen zur See 
die Rede rft, die nicht mit Schmitten aus geraeflen werden 
können. Dafs ein Mann» der eines fo groben Schni- 
tzers fähig ill, auch fonft den 3ina verfehlen würde, 
konnte wohl ohne Beweis angenommen werden. Hier 
find einige Exempel» die einem mittelmfifsigen Schü- 
ler Schande njiachen würden. S. 67. hitu Lufl hatten, 
den Ackerbau z%t treiben oder Meeresjiürme a«5- 
zhhütteYif und the heijse Zone uy d den Südpol zu fehen, 
^que Jqlum vertere cuperent ut et matis tewpefia- 
tes zonamque torridam itatertfitur et polum yiäerent an- 
torcfzcnfiL Welch ein Lateineff d^rjolum vertere Aeker- 
hau treiben^ Qberietzen , und welch ein Geograph » der 
di^faeifse Zone fehen kannl -» S. loi. wenn auch das 
'emfgebraüfte Meer un^fer feflfitzendes Schiß nicht zerjchka- 
gen bitte f profligata faluieji id quidem accidiffet quod 
4nare' cofHmotius illijafn ^lavem confregiffet^ d. L: wirwä* 
fpn rertorin gewejen, wenn esßch ereignet kättCf daft die 
Meereswetlen unfer auf die Klippen geratheneS Schiff zer- 
/Magen hätten. Wir fetzen die, [Jeher fetzung nicht, um 
ünfrer Lefer Willen her, fondern dem Anfanger w ge- 
ftlfext , der fleh an die Üeberfetzung eines lateinifc^n 
Buchs gemacht hat. — S. 131. Da ick doch an nirgend 
ünem andern Orte was davon gefcbrieben habet quuw ta- 
tren nmnquam atiter^ quann hic^ fcripferim* Oiefe Wof- 
tre find fo leicht, d^is wir fogar zu dem Ueb^rf. das Zu- 
traccu habel], er werde, wenn er fie mit feiner Ueber- 
fctzung vergleicht, die Unrichtigkeit der letztern einfe- 
hen. — • Auch ift dieUebeffetzung, wo fie nicht fehler- 
hbft jit, doch fo tieii und bisweilen undeutfigh , dafs fie 
unm öglich ohne Ekel gelefen werden kann* S. V. jüIs 
ith ihm (dem vornehnven Manne) den Hamen dejfen 
ajtge gehen hatte, in de f Jen Hände das MS. geiom%neii 
aÄ7r, g?.b fichderfetbe defjenthatben fo vule ilühe^ 
dhfs er es wiedtr erhielt 9 und mir es im §ahre 1576 wie^ 
der ziifleltte, iiobry er mich zugleich fehr gefällig beijfick 
aufgenommen liatte. — S« 64. ^r feij Sinnes, allen, diß 
— jßch zu ilym fiüehtenufürdeih Sitze zugeben. — S.65. 
S^e fingen, ^mfichSowoIü gegen die^Wilden als die Vor- 
tügirfen , welche auf dem feften Linde fchon viele Ver^ 
fcJtanzungen hatten, zu fchützen, an, u. £ w. la welcher 
Provinz mag der ücberf. zu Haufe feyn, der fchreibea 
kauri S. 111. AmB. ** Er (Thevet} machte mehrere ^ahr 
disYch vide Keifen in viden Ländern unüier. Bey fo auf- 
fallender Unbekannifcbaft nüt der latcinifcben Sprache 
ift es zu verwundierB» dafs der Üeberf. die latinifirteii 
Iranzöfifcheo Name» von Perfone» und Oertern gro- 
fcpntheils richiig öbeiitragen hat r ausgenommen S. 76. 
iNeuftrier, wofür Normannen zu fetzen id. Desn Not* 
mdndie hiels m dem llittelaiccx Üeuflria. S. 6S. iäi 
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IrUhonne iä. zn Schreiben Li^f^ffne, ÜfefteniUi das§fa- 
. lU bona des Origirmis» Denn diefeft niqht jjener^aoe 
konnnt in den Geographien und Lan,dEsirten des jeQi- 
gen Frankreichs vor. S. 199. Die Infel Ht/paniok ik 
unter diefem Nauien, nicht dem ^^ontft^et» Spanien, Im- 
kannt. Die Anmerkungen haben unfre Erwartung öb«> 
troffen. Die vcn Lery befchriebnen Producte werdet 
mitdenLinoeifchen N'amen bezeichnet, aberdockai^ 
immer; z. B. S. 77. Die aus andern, nunmehr »üb 
Theil feltenen, Büchern dtirten Sielten ßsiH nacbgefdili- 
gen, und wo es noihig war, berichtiget« Spanifcheuod 
porttigiefifc^e Bücher werden angrfuhrt , uodSieia 
daraus überfetzt, S. lopi I39, 17S, 182, 3*6. 269- SoB« 
te der Ueberfetzer diefe Sprachen heiler rerfiehe^, ih 
die lateipifche, feine eigene mehr ftttdieren , undfidi 
leichter darin auszudrucken lernen, ibUte er dsbej i| 
der Wahl alter Reifebefchreibungen glücklich feyo, b 
wün flehen Wir, dafa'er feinen Fleifs und etwanlge Gt- 
^Cichicklichkeit, von welcher wir freyücfa n<K:h der rorf» 
genden Probe keine grofseo Begriffe haben, ander U^ 
• fetzung aker intereiTanter Reifen oder geograptufcbca 
und hiilorifchen Bücher aus dem SpanHchen und Potts- 
giefifchen ins künftige üben möge. Dafs es dazikifl Stoff 
nicht fehle, wird der, welcher eraige Unterfuchaap^ 
in diefem Fache angeüelk hat 9 wifTen. Es wfirde S^ 
gen die Abficht diefer Blätter feya» mehr davon liiit 
zu fagen. Doch die Bemerkung kann iMcht untesdriicJtf 
werden, dafs dqrcb die Me«ge der neuen Reite die^ 
ten gar zu fehr verdrängt und vcrnacbläfBgt W^^ 
und dafs doch von noanchen»^ Lande, wie diefei euckbeiF 
Brafilien eintriftt, dio kltern Befcbreibungen vor dea 
neueren den Vorzug bsbeiii. Die hteinifcken blielM 
unfermRathe-Back, uoüberfetztr weil die, welche £e 2» 
gebrauchen Luft haben , aofcb der laleinifcken &pn^ 
mächtig feyn werden. Eine neue Ausfr^he » weafl to 
Buch fchatzbar und fekeniR,. möchte Cchon hiareickm 
ky n, dasAndenken daran zu e^euera. Lery hätte aus deo 
Grunde nicht überft'tzt werden dürfen, und wennmaa?* 
in einem deutfcheq»' Gewände auftretea laßen wallte, Jv 
konnte gar füglich, was zur Perfon des Autors gekörtf 
weggelaffen werden , obgleich auch drefes» weil ef za 
den Religionsßreitigkeiten unter den Franf^eff n «aj* 
Bey trag liefert, für die jetzigen Zeil«» einiges btefeSe 
haben dürfte. 

Weissei«büro. u^ ScHWABaco, 1h Mizler: Geografh- 
feher Schriften dreizehnter Theil. Enthält die g:^ 
graphifcben Einkk • und Befcbreibungen des tfirior 
fehen oder ofchmaotiifcben Staats und der diefe» 
anhängenden Lander in Europa , und einiger eurt- 
päifcheu Freyflaaten. 1793. i Alph. 19 Böge* 
'' — Vierzehnter TheH. Enthält die geographifd«» 
Einleit- und Befcbreibungen der öbrigeo ITwü* 0» 
earopäifcbea Freyftaatea. 1793* i A^h» 12 Bag« ^ 

Bejd^ Theite a«ch unter dem Titel: 
■fJeue Samndung geogretphifcIt-hifiorifA-ß^^ 
Sdiriften. 13» u. 14 Bauel. (i RtÜr» 12 v) . 

Hr, $Qh. Giorg Friedrick Saeobi zn W€iffei*»*jJ 
N^rdgau» fakrt uaefnitidücii fecc» ^^^^^^^ 
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NadidfückeTS der Biircbragifchea Er<}befcbreibimg ^ir 
^ treibeOf fowie wif es im j, 1785« B» 2. S. s36- und I787» 
^* 3. S. 507: gefcjiilden haben« Denn dafs ^r ein Paar 
Eiofchiebfel nacht • und hie und da ein unbedeutendes 
Wörtchen Ändert, z. B. wh üatt ich' tettt ^ rettet ihn 
Dicht gegen' diefen Vorwurf. Hierzu kommt noch» dnfs 
er ftch nicht einmal 6er neuefien Ausgabe von Büfckings 
Erdbefchreibung^, \('»rin doch viele erhebliche Verändc- 
rsn^n zu finderr flnd^ fottdern der vorletzten) l^edient. 
£in deutlicher Beweis feiner iiterarircfaeii UnwüTenheit. 
Ueberdiefs druckt er ganz (innlos naöh; z. R. Tb. 13. 
'S. 4. ift der Fehler »'den Bufchfag oder rielieicht der 
Setzer be^iii«;^, nachgedruckt» dem zu Folge das osma- 
nifche Reich in I^uropa ge^en Miiternacht an das mit- 
tellandifche' Meer grenzen feil , da es vielmehr gegen 
Utittag bcifseji mufs. Noch nicht genug ! Diefe Sude* 
ley ift , wie gewöhnlich , durch viele Druckfehler un- 
tenuchbar gemacht. So heifst es Th. ig. S^ i. Tovens 
•AädCovens, S. 15. Mofletnim It. Moflemim, S^ 55. Not- 
fm ft. Rolgfm. S. 80. kirkiUfifch ft. kirkeklefifch. S.91. 
^Tutfclra ü. Tuttf.ha. 

Im.'isten Theil £o\^ nach dem r^mifcben Reich: 
Raeufa, Venedig, (wo vop Rechts wegen das Maierifche 
Werk hätte benutzt werden follen, fe wie andervv^irrs 
tieuere Hu!fsmttrel. Sohlrtte fleh doch Hr» ^. ober den 
yerachrlichen Nachdruckerpöbel erhoben,) Genua » Luc- . 
Ca, St» Marina uad die Schweiz, jedoch diefe nicht ganz; 
Aetm ihre Landvot^teyen und zugewandten Orte folt^en 
im I4^ea ^eil; una dann nodk die Tereinigtea Nie» 
iierlande. 

• BsBi4N, b. Wever: Neut Quartalfchrift aus den ff eue^ 

fttn uni heften Rifehefckreibungtn gezogen^ ites 
bis»4tes Stock. 1793. g- . 
Diefe 4 Stucke enthalten Abermals trejfliche Auszöge 
. «ns Siivwy, Poiret Siiuffure^ TodermU UmfreviUe, Hain- 
«Bardx, Barteis tteifea» n^ asdern guten und bekann- 
ten Büchern» 

Leipzig, b. Vofs n^d Leo: Dai Seißrsdorfer Xäo/» 
Tpn iV. 6. Besker. 1792. 4* mit fehr vielen Ku- 
, pfern. 

Seifersdorf ift ein dem Grafen Moritz von BröhT ge- 
höriges Rittergut in einer lehr roniantifchen Gegend, 
das durch englische Garten -Anlage», Einfiedeleyen, Tcm- 
pel« und Denkmäler, heruhntler Männer der alte» und 
fleueo Zeit, ve^chöaert iß* Es war einer BeTcbrer- 
hang werth» und diefe ift In einer fcböneu ftiefsendea 
Sprache abgefaist » unct mit mancher Eplfode » als die 
Hirtin der Alpen« Nachricht ven,Pythagoras » Erzählung 
Terfchiedener Feftlichkeiten in der Brühlifehen Familie, 
Änd unter, ihren Gutsunterthanen durchwebt. Die Ku- 
pfer t. v^ekhe Hr. Darnftßdt geliefert hat » machen ihm 
Ehre.. 

SCHONE KÜNSTE. 

Ki^RKvcma, im Verlag ifer FrauenhoTzflcbeu Kun£* 

• handhipg i BUdtt f^ Kmkf»^ pui Bmßdtl auj die 



mn Hn. Andre med Vetfifiein heransgegtbeiHm 
Spaziergänge — gefammek von S." f. franeii- 
Mz. 179«. I — 4tes Heft., enthalten züfammen 
die Farbentabelle, 15 ausgemalte, und eben (o ' 
riet ftJkwarze Kupfertafeln ^ nebfr 2t S» Text un4 
Vorbericht. 4. 
'» • . . . .> 

Dadie FrauenhorzifcheKunfthandlung, dürch'verfchie- 
deoe auf Erhaltung i^tid Fertpftanzung des guten Ge* 
fchmacks abzweckende Unternehmungen fich bey dem 
Publicum {;eri&chtes Lob ond Achtung erworben hat : fo 
iftesdm fo viel unangenehmer, von dem vor uns liegen- 
den Werk eis ganz ungiinfiiges Urthejl fttlUa zu muf- 
fen. — Die Farbentabeile iß, nufers Erachtens, man- 
gelhaft, und enihält weder die bequemften Farben, noch 
ift fle einfach genug. So hätten z. ß. die beiden Arten . 
Grün ausgclaffen werden können^ da fie nicht norliwen- 
dig find. Eiaem jeden Kinde wird es gewifs Unterhal- 
tung und Freude gewähren ^ wenn es telbft, durch Ver- 
mifchung von Btau und Gelb da» fchone Phänomen der 
grünen Farbe hwrvprbringeo kann. ~ Wozu follen über- 
diefs noch die fekfamen fchnmtzigen und durchaus un- 
brauchbaren Mifcbungen von Zinnober und Grün, Zin- 
nober und Tufche, Zinnober, Blau und Gummi Gntti? 
Im jften Heft wird angezeigt , dafs „von nun an aiieb 
„gebrannter und ungebrannter Oc^er, -^ englifche. und 
„köUnifche Erden etc." vorkommen — würden.— Di*- . 
fes aUcrley ift eben. fo wenig der Faflangskraft der Kin- 
der, als den guten Grundfätzen der Kilnft angemeflGm^ 
Die Bilder felbft find faß ohne Ausoahme fchlecht gerä* - 
then, die Vögel, Infekten und Pflanzen zwar noch e»-^ 
trägllcher, als die vierfüfsigen Thierer die Likndfchaf- ^ 
ten aber ober alK? Mafse abfcheuKch. Auf der sfcen Ta- 
fel ift eia fitzender Hirt ganz befobders roerkwördig» 
welcher nach pt^rfpectivifchcm Vcrhältnifs , wenigÄen» 
ein durzeudmal höber feyn wird, ah die Weiaftöcke im 
Vorgruniip. Das Treibjagen auf eben derfelben Tafel 
ift flicht viel beffer. Ueberdiefs gibt es in unferm Exeni- 
plar auch noch rofeafarbene Steine und Felfen , BauÄ- 
üämme von Grün undPurpiir, nebft blauen Aefteif. Von 
Seiten d«?s Verlegers wird zwar verfp rochen r die Feh- 
ler der Disproportion künftighin forgfökig zu vermeid 
den, auch die mangelhaften Blätter neu bearbeiten zn 
laßen, und fclcbe den Käufer» des ganzen Werks un- 
entgeltlich nachzuiliefer^. Wie fdiickt es fich aber zu fol- 
chen Bildern und zu einer fotcheu Aeufterung , wenn 
gleich vorher iq der Vorrede gefagt wird: „OhneZwei* 
„fei gehört es daher zu den wichtigfftn 'PftichTen des= 
„vernünftigen Jugendlefarers^ feine Schüler frfihfertig 
^aufmerkfam zu niachen r nach welchen Gefetzea und 
„durch welche Kunftgrrffe alfe und jede Formen körr 
»perKrher Gegenftändfc, die lyiancherley Arten ibrerBe- 
„leuchtuitg und Färbung, ihre wahren und yeyjpettivi- 
^(£h^tn Verhältniße unter etiiander nusgedffickt werden 
jnkönnen. Zu diefem Zwecke ßb^r leiften richtig gezeicb- ^ 
rflitte uT^fleifsig ausgemaüe Bäder vortvdfiiche Dimft».^ 
UndweiterhiA.— . „Man bstt die UhnninJr Übungen fchon 
„hmge ab f»ine daet nüizlicbftenBefebäfdgungen fürKiii^ 
^er aneefehen»«» -. i— JDemongeacluet hat man fär 

Kkklta ~ ^' diefo 



63t 



A. UZ. DECSMBSR 1794. 



6%z 



„diefewi€bfigeKiad«rb#{^äfttgang€nbishetrehrrcfatecbt ^Jn AnfehuHg 4er Ideen^nd dir Msfiktrmg jpgmtlU 
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geforgt. ü£i»'/!ial ^n Kindtn Uuffßr vorgelegt, die hB^geln desgi^ei^Ckfchmaekt •nyM^/Am.-^-^ f 



KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTBicPXAifÄTÄHnr. IVktenhtirg, Die theologifche Do- 
ctorpvomotion mnd der Amltsantrict des zur etieditteu theologi- 
>fchenProferrur dafelbit beltlmuit gewefenent aber noch während 
der Eintriusc^emonien geworbenen Prof. Qnulieh Lther, Spokn 
luu folgernde 3 akademiCche Schriften reranlafsc : 

i) Das JEinladunfsprogTamm der cheolog. f actiltHt von Dt. 
M'trK f'f^ebey : de donis ecclejiarum opoftolicnrHm fpirit^alilms t. 
Cor. Xn — XIV. commemoralif. Pars I. i6 ö. 4. '^. IJntcr je- 
neit' Charismen verlieht der Vf. omnes facuHates ,' quas Dibe" 
nißnitat per fpiy^tum fanctum ecclefiis apofiolicis concfffit 
in e a ufa religiovis chrißi»nae» Wolle man die gott- 
liche Ünterlkützung Jefu, als Rieligionsitifcens durch d»n heili- 
aen Geift> natürlich nennen, Co kÖquen auch diefe Charismen fo 
genannt werden. Sin auttm illa, quae Jefus per fp i r. /. doeuif- 
.% et feciffe narratttr, jMp ernaturalia, ex mente ceru 
Jcriptorum chrißianoTVtm fuerunt, ^a qHoque, quae homi^ 
nei chrißianl per eun dein illum fpir. f. doemffe et feciffe 
dicvniur, ex eorukdem Icriptorum mente fupernatu- 
ralla fuiffe nec/effe efl , , . Optionem reiinquo phihjophit fetzt 
Hf^Pf^,, wenn Eec. ihsi richtig verficht » mit einem bedeutfa- 
me'n Winke hinzu, und verweilt. auf Kants Relig. innerh. d. 
Gr. d. bl. Vernunft S. 107;— n^» . AJlerdii»gs mufs jfenau un- 
terfchieden weirdeti » was die Schriftfleller einer Zeit und ihrer 
2eit<reiioIfeii «<?cÄ ihrer popuiüren P/ychalogie als Wirkui»gen 
des hail- Geittes (von aufsen oder von innen) erklären ru muf- 
fen iiberzeugt waren» und was eine wiäfenfchaftlich mehr aus- 
ßebild^t« Seelenkunde von eben diefen Wirkungen , als hifto« 

• rifch richtigen Phänomenen » zum Erläutcrungsgrund fich zu 

• denken berechtigt fey. Hr. PV. übertetztdie ganze Stelle flie- 
i^end. und grofsentheils fprachrichtig. Wie er fich die einzel- 
nen Charismen denke • erhellt aij^ folgea^en Fragmenten feiner 
Vcrfion: XIF, g. a/w per fp. illum facultas datnr ^opula riter 

'trddendfyctigionemf aU facultas fubtilit er trad, rer 

' l'i^ . . alii ea fiducia i t^ vi divina» qua poffit mi: 

rnm'i'n modum l» res corporeas vitaque carentei 

a^ere. . alii fac, faHandi varii generis m^rbos. .. 

tilii fac, xw;peraii<^i Tne«**^>»Xf tdii donu^tn propheti» 

cum, alii fac, plures prophetias interfecomparau- 

di cic dijudicandii alii fac, varjis loquendi Unguis; 

alii ftic. interpretpndi ea, q»ae lingua audientibus 

ifrnota prolaia funt» XII, 2%, .. tertio d acta res, tum 

mentium rectores porro morborum cui^atoret, o(K 

Tutores , gubernntores ^ variis hquextes Unguis, XIV, 

I- Qui ipitur donum Uuguarnm habet, is precetur Daum, 

uta^eipiat etiam facultapern interpretandi. v, 14. . fed in*' 

^ ßenium meum nihil fr uctus epcleßae affert, v. 29- ita 

^ etiam prvphetae duo tresve lf>quuHtur, aUi vcro prophetarum 

Jllorufn oracula Juter Je comparent atque di}»- 

2) Einlädungsprogramm von Spokn zu Anhörvng feineren* 
trittsrede. Es enthalt Specken lU c^lationis verjionis fyriacae, 
mnam Pefchito appellant, cum fragmentis in Mphraemi Sijri Com- 
menterüs obviis 30 S. 4,. und ift eine Fortfetzung des 1785 fchon 
erfchienenen Specimcn I. • welche fich auf Jefaiahs K. XVIII 
bis LXVI. critreckt, und grofsentheils aus E. Commentar über 
J^ von k. 4P. an aber aus feintn übrigen Schriften gefammelt 



ift. Die Alttrittsrede betraf taihHm fithfidiomm, qiubut it Cd' 
tica Kel. Teß» mti poffwtnus, 

3 ) Die .«^pofc«ri/»^e DoctprdKTertation hat die AufTchrlft: 
Examinatur S, Jlev. StaeuHini Interpretaiio loci Jef. LH, 13, 14. 
15. et LIIL tot. 45. S. 4. In St, neuen BeytrHgen zur.£rliu< 
tcrung der bibl. Propheten (179^*) ^'^^^ ^ie Scelle'als Klaf^- 
fang auf die Hinrichtung des Jefaias gedeutet. Sp. , ohne ^iß< 
eigene IMeynung da^^egen aufcudellen, fucht zu zeigen. daCsdids 
ihr Sinn nicht ityu könne. Er ftellt die Sache T^ rer, wieweca 
min nur zwifchen zwey Suh^tet^n bey jener Stelle wählen konn- 
te. Hinrichtung Jefu des flleffiaf, oder Jefdias det^Propkeieii, Yk 
die Abhandlung über Jef. L.iH. in den MamofrabHieu (III. 8(^ 
1793.) die neueile Erklärung jener Stelle war, welche fie wi 
den beflern Theil des ifraelitifchen Volks als CoUecdi'um be- 
zog» und bald darauf ron ihrem Vf. in feinem Clavis ühr iia 
alte Teft. II. Th. ^17^3.) philologifch genatxer erwicfen wordj 
ill , fo wundern wir uns, daCi Sp. hierauf nicht zugleich ft*- 
fende Rückficht genommen hat. — Der Babylonifirne TtlmvA 
führt aus einem Buch, das Simeon bey Afiai zu Jerufalem getio^ 
fen zu haben verfichert, an : Jefaiah fey unter' ManalTegewi^ 
WiderCprüche gegen Mofaifche Ausfprüohe befchulfligr» urd n 
«wtichen Cedemholz zerCagt worden ;f. Ughtfoat Bor, kehr, in B^ 
J9h. Vol. II* p. 65?* ^t. bewies, d«&die£i chröiiologÜeh möglich 
fey. Der Prophet wäre, wenn er beym Antritt feines Prophettf- 
amts 3ojährig war, wie gewöhnlich diefs das Alter der M ähdij^«i< 
war, unter Manafiie etwa nur 94 Jahr alt gewefen. 5p. ift üb€^ 
mäfsig ilrenge, wenn.er fodert: St. hatte <fi> ff^irUichkeU ft* 
weifen follen. Genug für ein« cxegetifchft Hy pothefe, dits^ 
«uf einem möglich hiilorifchen Grund beruht^ wenn liefonl 
zur Erklärung deJGTen pafst, was erklärt werden foll. Und war- 
um foUce der Talmud , da er fich hi»r uuf ein fchriftliches Deä- 
mal beruft, und da die Art, wie die Uncerfuchung über Jefii^ 
snflruirt worden feyn foll, fo fehr judaisirt, alfo locale ^A> 
fcheinlichkeic hat« hierin nichts gekeu? Nicht alles * v/ui^ 
Talmud ron Anekdoten Iteht, ill talmudifiphe li^abeL D<rsMt* 
nafTe bey feinem Regierungsantritt nur i}— 13 Jahre aitvlTi 
^eweid nicht für v>'p. , daCs diefer König. den Günilling feinei 
fo anz anders gefirnten Vaters» den alten Je(aiah, nicht htbi 
ha (Ten und morden l«iÜen können. Der Talmud fagt auch nicht.: 
ManalTe h^be ihn feibfl verdämmt. Jef. konnte auch fonft Fein* 
de unter dem über die Aechtlieit der Propherenurtbeilendeii 6y* 
nedrium haben, welche nun über ihn, fobald er Chiskias Scbutf 
tichtmehr für fich hatte, unter einem unmündigen, a^rabgot« 
tifch crefinnteii, König herzufallen eilten. Nur dag^en hac^^ 
gegründete Einwendungen, da(s Me^^We fogleich nachJeSii^ 
liinrichcfi'ng anders gefinnt worden feyn foUte« Vgl« <I**'^ 
2, B. d, Kon. 21, i5. 2 Cnron. 33, 6. Üebrigens fcheintd(w 
auch uns die Stäudlinifehe Erklärung den Tesct der ganzen ^ 
faian. Stelle nicht genau angepa(st werden a;.u können» ^P*Pf^ 
diefj» einzelne von S. 17. auf feine Art, Worin w:r ihm oi<»^ 
weiter folgeu können. So ricl ift geWifs. wenn er die »^■'^' 
difphe Erzählung von Jefaiahs Hinrichtung in der Felge i»vif 
cmmmentnm thalmud^ nennt, fo triiTt ihn, was er gegen St, ftl^M^ 
braucht : dafs man fton können nicht auf Wirklichkeit fiddiew«» 
dürfe« ßs kann (in talmudifches Mäiirchen (eyn. 
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Verhefferunt ^^* 3P4* '^ in' der zweyteo Zeile das erfte Wort des Titels ron dem dafelbH. recenfirtea JBadte verdrod 
&h«ils«0: %cegetij€hes ll^ndbmh» tnvktt EvangtHfthet üanAmh* •''-'• J 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Mittwochs» den 34. DfCffM&cr J794. 



ARZNET6ELAHRTHEIT. 

'^ G<>THA » b. Ettioger : Deutfch^s Jpottuskerlnichf nach 

neuern und richtigen Kenntniflen in der Pharmaco- 

logie und rharmacie bearbeitet , von D. SchUgetf 

und Apoth. Wiegleb. ; 2 Theüe. 1793. XXVll \x. 

SS>4 ^* (>uffier den Regiftern)' g. 

/'^emwärtiges ^ Werk ift eine, nach dem heutigen 
VT ^üftaade der Pharmacie und übrigen dahin ein- 
fcfalagenden Kenntniffen , abgeänderte Bearbeitung des- 
jenigen Handbuchs , welches Hr. D. Scfüeget , vor i g 
Jahren • unter dem Kamen: Dentfches Apothekerbuch, 
nach der Vharmäcopoea danka ausgearbeitet etc. heraus- 

Segeben'hat» welchem befonders dadurch, dafs der er* 
;e Vf. fich mit dem « um Chemie ^jnd Pbarmacie ver- 
dienten^ Hn. IViegUb 9 zur gemeinfcbattiichen Arbeit an 
gegenwärtiger Ausgabe verbunrtfji, eine höhere Voll- 
kommenheit zugewachfen ift. Wegen der AufTchrift: 
deutfchesAjothekerbuch, prote&iren die Herausgeber ge- 
gen alieü'Verdacht einer Anmofsung, und erklären, daf« 
folche nur allein auf die deutfche Sprache , in welcher 
das Werk verfafst iß, Bezug haben folle. Der erße 
iheit^ dem eine kurze Einleitung vorangellt, handelt 
die Materia pharmaceutica 9 oder die rohen und einfa- 
chen Arzney mittel, ab, nach den Naturreichen in 3 
Abfchnitte eingetheilt, wovon, wie natärlich, der des 
PQaazen^eichs bey weitem der ftärkfte ift. Oiefe zer- 
Tillen wieder in Dnterabtheilungen , welche , z. B. bey 
derai'flanzenretche, folgende find : i) Schwämme, Meer- 

fewflchfe, Modfcj a) Wurzeln; 3) Holzer, Rinden, 
tcngel ; 4) Kräuter , Blätter , Enofpen , Sproflen ; 5) 
Blumen ; 6) Saamen ; 7) Frichte ; g) trockne Säfte ; 9) 
SLüffige Säfte; 10) Salze. In diefen Unterabtheilungen 
ftefaen die einzelnen Artikel nach alphabetifcher Ordnung. 
• Der xweyte Thiil begreift die zubereiteten und zufam- 
meitgeretzteti Mittel jü alphabetifcher Folgie , unter Be- 
ilenaung der Ueberfchriften und logredienzen. der For- 
mulare mit den gewöhnlichen lateinifchen pharmaceuti- 
fchea 'Namen. Bey diefen Vorfchriften haben die Vf. 
fich nicht ftreng an die altern Formulare gebunden, fon- 
derir (ich willkührliche Verbeflerungen und Abkürzun- 
gen erlaubt; welche, zum gröfsten Theile wenigftena, 
xwecktaäfsig und beyfallswürdig find. Ffir Deutfc^ 
Inad könnei^ nur leider! dergleichen verbefferte Formn- 
Inre nicht fo leicht gemeinnötzig werden , weil faft ein 
jedes Land und Ländchen feine eignen gefetzlichen Apo- 
chekerbftcher hat , welche , ob fie gleich von den jetzt- 
mögiidiett Graden der Vollkommenheit zum Thei! noch 
weit entfernt find, dem klügern Apotheker dennoch die 
fOiiide binden, nach beflern Vorfchriftea zu ^ifbeiten. -^ 



Zum Beweife, dafs Rec. das vorliegende Werk mit Auf- 
merk famkeit gelefen, mö^en folgende Bemerkungen 
dienen. Unter dem Artikel Nitrum wird irrig Sicilien» 
anßatt Apuiien, als die Provinz genannt, wo vor we- 
nigen Jahren die berühmten Salpetergruben entdeckt 
worden. Auch kann man, ieit Erfindung des überfan- 
ren kochfalzfauren Neutralfalzes, den Salpeter nicht mehr 
das einzige Salz nennen, das die Eigehfchaft befitzt, mit 
brennbaren Körpern zu detpdiren. Dafs Bernfiein fich 
von andern Harzen durch das Anziehen leichter Körper, 
nach gelinder Reibung unterfcheide , ift falfch; denn 
folches ift eine Eigenfchaft aller Harzen Dafs auch aus 
Chili und Mexico Zinn nach Europa gebracht werde» 
ift Reo. etwas unbekanntes. Bey der Bettadonna Wur» 
zel follte doch deren heftige una gefährliche Wirkung, 
weswegen fie behutfam anzuwenden ift, bemerkt w6c^ 
den feyn. Bey der Potafche wäre *es nicht überfläi- 
fsig gewefen, auf deren fehr gewöhnliche VerunreiDigung 
mit Kiefelerde aufmerkfam zu machen, und d^^u die 

Prüfung^ anzugeben.' ~ Dafs die Flores Zinci, wo- 

bey CtncttfR'zu fefareiben, ohne Autorität ift, -- vor 
ihrer Anwendung :;um innern Gebrauch , oder zu Au- 
genmirreln, zuvor gefchlämmt werden müften, ift nicht 
erinnert worden.^ Zur Anfertigung des Mercurii Jubli^ 
fnati corrofivi Wird v orgefchr leben , das fchwefel/aure 
Queckfilberfalz aus 5 Thetleu Queckfilber und 3 Theilcn 
Vitriolöl zu bereiten. Allein vom letztern ift ficherlich * 
eine zweymai gröfsere Menge erfoderlich, wenn das 
Präparat eiil vollftändiger, in WalTer und Weingelft 
klarauflöslicherüfffrctfr. jTttM. corrb/. werden folf. Bee- 
Naphtha Vitrioti ift deren Rectification , wozu nur eint 
gelindes Lampenfeuer nöthig ift, nicht erwähnt. Im 
UnterlaiTungsfalle aber behält fie einen Antheil wäßri- 
ges Phlegma in fich; (o wie es auch nichts taugt, fie 
über Waffer aufzubewahren , weil fie davon wieder ei- 
nen Theil in fich aufnimmt. Bey den ätherifchen Oelem 
wird die Bereitung des Wermuthöb zu allgemein als 
die Norm zu allen übrigen angegeben. Wie fehr würde 
aber der feines Zwecks verfehlen , welcher z. B. ^ur 
Deftillation des KamiUenots das einzulegendr Quantum 
auf 10 Pfund Kamillenblumen einfchränken wollte ? I» 
dem Formulare zu Sief Mum iftl SarcocoUa (Fleiibh- 
leim) mit Ic&i%ocol/a ( Haufenblafe )' verwc;chfelt for- 
den. Gegen den zu willkürlich abgeänderten Theriak 
würde doch Rec. den alten gemeinen, felbft bey der 
Menge wirklich fiberflüffiger Ingredienzeh des altet^ For- 
mulars , nicht reftaufchen. Di<^ Erfahrung Jjpricht wahr- 
lich f&r diefon. Ueberhaupt will mau anjetzt zu weniff 
Rückficht darauf nehmen , dafs aus einer innigen , ber 
^ dem Theriak durch anhaltende gelinde Gäfarung 'befö^ 
liehen, Verbifidiiiis desOpiuma mit anderweitif en wirk- 
LH 1 . A 
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famea Mitteln ^ Medicumenta von neuen» aus den Ei- 
geafchaf^^a der eiäztlahx Gem^ogthcite akht zu b»- 
?edioenden^» Wirj^ungieni h^rv^rge^eo. 

pAAG i b. Herrh M(indht$eh für Apotheker und Sehet» 
dekünfilerf zum gründücb^n Unterricht i^ die chy- 
flnifchen Arzneyniitcel auf die' leichtefte , geich\iiu- 
deße und wphlfeileile Are acht, zu verfertigen, nebft 
ganz befondern von ihaa felbft erfuxKlenea Vorthei- 
* in ja Sch'eiduag'ued Wisderher^lelkng der Ma* 
fallen » Halbnietallea uadMioeraiien, ohne alieHy- 
potbefeiai und H.yperbvlenl V^on Chrißopk . ergnet. 
, £,yfler TimL. 1794.. 160 S. /Zweißey liieiL 1794? 

20g ^. Anhang. 175)14. iigS. g« . 

Urä nniern Vf. fogleicb richtiger ins Geficht nehoiiMi 
zu können tWgilen wir hören, was er in der Vorrede, 
unter welcher, er ikb : Bürger der konigL AUßadt Pvag^ 
iinterfchrieben hat , yqn ficli felb|t #rzähit : „Nachdem 
kh von meinem igten Jahr ntx. bis in oBein 69^65« febr 
vieles in der Chymm verfuebt« a)s b»be. a^ch allerbaod 
KenntniflTe d^rinn^a erlangt ; befonders bi^>e ich mir das 
Studium Chymico • Hermeticuoi fehr angelegen feyn l^f* 
http — in der Hofl^ung» auch einmal ein Adeptus zu 
werden* denn ich glaubte« dafs die Gold- und Siibcr- 
kacberey wohl das befte Handwerk wäre., ^ Nachdem 
aber das Gold vad Silber fo gefcbwind ni<;ht wollte reif 
iverden, war ich gezwungen» bey der lateinifcben Sup* 
penkocherey tu verbleiben, bis fichs endlich gefügt« 
dcfs ich zu den hochfei. Hn% Grafen zu Würben uu4 
Preudenthal in Bienft gekommen, welcher der Frafee 
von allen bieilg<»n Ällchymiilen war. Diefer Herr b4t 
alle Tage des ganzen Jahr$ hindurch Ts^fel gegebeo^uad 
biezu kuter Alchymiilt a * fowohl hohem als nüttlera 
Standes, einladen lafTea; da wurde nun in Gedanken 
Ib vi^l Gp]d und Silber geoaacht , dafs man die Gafieo 
^mit hätte pilaßern können. Allda gkiubtje ich nun 
den bermetifchen Phönix zu erhafchen; alkin auch Inef 
ftat rüich meine Uoffaung betrogen u. f. w." Das wei- 
tere b^fagt, dafs er alsdann angefangen habe» an det 
il^Iöt^lichkeit der Sache zu zweifeln, dafs ihm aber felr 
che hernach von einem Freund« fcy erwiefen worden» 
und habe er, bey Nacbarbeitung feiner Vorfchrift, eine 
fshiine Wüglichkeit der Zeitigung des ßleyes in Silbei 
gefunden u. f. w. wekhen Procefs er denn den lebrbegie« 
rigen Liebhaber in> 2teaTheile n^iitheijt. J\ü€h ift det 
Vf. einft bey dem MöuzaiBte zu Prag als Gobifcheider 
an -eftelh ^ewefen; bey weichem Pollen » £0 wie in a,h 
len feinen übrigea Lagern» es ihm qichi ndch Wunfeh 
gegangen (e^n mufs; da er» an niehrera Siellen feines 
Buchs, feiuer uamuthfjgen [>a4taeLufc Qi<*cht» gar vieles 
von aiisgeftaadeeen Vtfrfolgiwgea erzahk . und (ich be- 
JCla^^t, dafs maa ihn, als eiiiea ung^prüfren Winkel 
frhn'elzer und Sudler, verabfchiedef herbe, - Dergle^ 
chen Practicaaten , zumal weoA fte (b aa 5a Jajire lang 
tabartrt haben , köane« woU zu Z^itao eine oder die 
andere brauchbare ^rfabrongauffindeii; uad diefes ill 
aurfa bey uafr^ro gegen ^ärti^A Vf. mit uacer wirklieb 
der Fall. Da^fs er aberdieKupft aia wiAVu^baftlich ge- 
trieben , und er äbarhaupt iu de« Priadpie]» dev Cbeaiiie 
um ein halbes JahdMAdeiizttittolfk lA» däeMt» Jadai m» 



den Beweis auf jeder Seite; fo w!e >on feinen eiaga- 
fiihräaktei» KeiiatniATeo in daa gemaioftaa Dingen bua* 
dart SyceUi^ zeugea. Neue. Schfifcea keopt; er eotwe^ 
der gar nicht; oder fie find ihm» wenn er ja einige zu 
kennen fcheint, eine Thorheit. So ftefaen z. B» die 
Crelk Äqualen bey ihm in gar fchlecht^n Credit. Aeu* 
fseruni^en» wie folg<»nde : „die heiligen chymifchm 
SchrifillcUer», (die erJuirz zuv^o« auch l«uftpbtloropliea 
nennt,; geben ficb ftark mit Erklärungen deren alkr- 
haud Luft^rten ah« ich füjrcbte aber, dafs fokhe (Werl 
die Schriftfteller ? ) zum Theü zu lauter Wiud werden 
dürften** be weifen hinlänglich , wie viete GegeikAaaic 
der wifTenfch^ftUclben Chemie jenfeits feines Hamoou 
liegen. Die Lehre von den luftforuiigen Flüfligkeitefl 
Qiajf ihm. alfo auch wohl nur „Kikei Kakc^P^ feyo^ dt- 
von er anderswo Digt: „mancher. wird dafür i;ut be- 
zahlt» mir g^ibt niemand was.'* - Zur nOtbdürfüges 
Anzeige des Inhalts mögen eioögie Ueberfcbriftea des 
Kap. dieaen^ Gefähi^tiohkeitM^ die bey eheaifofaeo Ar- 
beiten vorkomaeo» als Kobl^daispf» ßleyrauch, QtKvlt* 
filberdampf» der4>ey Niedeffchkgung decSchwefiliMkb 
eotftehende erilickeade Ouail u. L W4 Von der Ntt» 
imd dem Wefea folcher Düafte» weifs der Vf. keioi 
Sylbe. Schmelziiegfi und auderes (teinernes^Gefchin. 
Alaun 9 wobey.derVf. einige gute empicifcbeKesiisuiiAl 
ftufsert. Vitriol 9 wobey vom Sal meetmllgrum auf s«t 
akhemiftifch gefafelt w^.. Satz. Salpeter. SieiMtk^ 
deren Gebrauch anzupreifea, der Vf. fefar bemäk tfti 
wobey er erzählt» was für Verfolgui^en uailSxäAaSr 
gen er wegen daa eigeoan Gebrauchs derfelben in Tei^ 
sem LsbonHorio habe ausltehea müffeo^ Als jer eisft* 
mals dieferhalb« dafe er feine chyilüfcbeOefen. auf Stei» 
kohlen, eixigeriditet» durch einen Stadtrichcer o^t feised 
Gehttlfen in Arreft abgeholt werden follea, haN^a 
diefe Herreit mit alkc Höilichkml , nenilirh mk eioefl 
grofse» cifernen PiftiJi , abgewiefen. Sehwffek AfJ^ 
Antimoniiim; hisrbey Ghuibers Qfini-» nebli AbbSdunS 
um daiiilt auf eine leichte Art Flares AiUimQMii ztt bi^ 



reiten etc. 

Zweißer Thtik Zinki Af'rctcrtMf, B/e^f.» 2f«^ 
Eifen^ Klopfer ^ Silber ^ GoW, iCtxtt, Poiajchei 5c^ 

Scheidung , Scheidung des Silbers vofd Kupfer ohn^ "^ 
Reiben; fw^erktf, Miterien t« eineni Tiefet au fdanfr 
zeitig dis fichuntef ^ii^iTidfr nkkt vermijcheni bef^nd^' 
Silieiibtng in Gnfs tmd Fiafs » Ble^glanz mit mih^itf^ 
Vortheil zu Schmelzen, iCräf^/c/imr^rja » Krätswe^^ 
KwpeWi?», Teße, Zerfiörwng derMgtaüe^ Alchymiet 1* 
prägnütia lunae 9 MutturiUio^ — Bey .VfcAjiair waßtf«' 
vor üeteügent, und führt ein NamearegiÄer vOar«* 
feoen auf, von wekhi^n ßch „eio^gnäd^er Herr» w 
dort zu Lande der srrofstePbitofopih feyn wollea»'* ^ 
eiuaader habe tauichen laSeiK Unft«: diefenfeubectt&^ 
feilen paradlit axurh ein Vemeiianar voa Adek Bi^ 
nachdem er, fa^mt Familiia t^ml Redienten» ha^^^ 
itt jeaes Heem H^ua ficfa au%eiiM2tea» und ^idGeU^ 
borgt bat , fecif fe e» padffere , - WJie. safer V£ ^^ "* 
aemlich, des Naohis zam Flsiiftee hinaus. ^O^mo^ 
eichtet ift aber uafer Vf. falbft eia gar Skebsi %kitt»af 

kbm fihtAawffhaMt aasL fehi^ffi^ ^mk^w^^ 
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I 



^87 



No. 399- I)^^^^B£^ I7M* 



^ 



Ihrachter Weiie dkAr AiiHrwähftea , fBt wekflich auf 
Üe Zweifler» Zwar will er eben keioeo Menücheii ra- 
ibc*0f fich au£ die Goldmacherey zvt „v^clegeB ^^'^ audb 
liobe er L-liiil es daiio uicbt fehr weit gebracht, und 
noch nicht fo viel an G^d erhaitea, dafs er nur die 
Kobl^rn hatte bezahleO' kennen. Dennocii fey es ihm 
h^TzHch lieb, dafe er ßeher und gewiia wifle, es £ey 
der Kuoil möglich r aus Metalien, worin k^iae Spu^ 
6ölcies emhahen, wahre« Gold hervor ^uhringea. Es 
mögen aoc b Wiegleb uad ändere Widerf«M:her ihce Naf« 
darüber rümpfen, £a iey und bleibe es doch eiae Wahr« 
h'eit tt.X w. 

Der Anhang hebt an mit einer „wahrhaften^* Ge^ 
fchichte einer Veredioog de&Kupfcrs in Silber und Gold, 
welche emer Nan^eus Stahl -* ein geroeinec liederlicher 
Kerf -^ zu Coblenz im J. 1761 praaißrt — haben foli; 
von dem damaligen kurtriec Münzdirect. Hn. v.MW^iai- 
^er <-^ als glüabi^en Axigenzeui^ca ^ befchrieben^ Un- 
ter Zubereitung von ArzneipniUdntflehxt der Vf. eiut'u 
«erwerjiichea KunflgriiF,. die Färb» des Vtolenr)Ti.ps 
itt verftböuerQ. Dagegen fa^t er doch bey d«iu Artikel 
^gdßein^ \09iU}ive*S9 im Taichejihuch für Scheid*iküuii- 
1er und Apotheker •I7g6 angegehenar Bereitung des^Lif» 
Corn. Certh fucciiK Sius EiiSg, Fotafche »^ Salmiak , Bern- 
fteinöl und ilicfchbotool ,- ganz richtig ; de fey nicht ei-r 
ner &ulea Feige v«vth. Unter dea iibrigeo Artikel^ 
erklart-er «ein voa Materialifiea gt^kauftea Sau«rkleef«lz« 
füt eiues mit Vitriolfäure, vetfiftiz^ee WeiiQiI])eifi ; dcni» ia' 
WafTec aufgelöil,. und mk Oleum Calcis venmfcln» habe 
fich ein weifserNiedeFTcklag gezeigt, Mwelchee vea köj^ 
Der audero»aJs nur von der Vicnet&^iiHre ecfblgea kömae.'* - 
Bafs dfe Sauerkle^i^ufe Kaikefde niederfchll^t, ift, wi# 
Wies ähnliche bekanote, ihm uoMenont. Mirtel,. Wa«- 
. &en -z» Tevtreihe» ^^ Ohikriecfaier Im Qh«e zu tikketk 
«* Qrl und VVafler zuIttumkia^ipoeB' zu ftupbee.-«« bsingi 
des Vf. auch zu JVUrkte;; vielleicht uas wahir zu sedeo, 
da er fagt: nun habe ich, -f^nei^tecLefet«^, oai^eea gen» 
^en Kram ausgelegt. Zum Schlufs , wiederholentliche 
Klagen, dafs man ihn mit feinen O/Ferten immer abge- 
wiefen , und er mit allen feinen Künflen kaum fo viel 
tibri^. habe , fkrhmit Weib und KintK ernähren^ zu kön-- ' 
nen* Zur Vermehrung feines Mi fs gefchickes habe er 
euch zo feinem Werke weder Verleger no^h fseeugfafee 
Praniimeranten bekommen können', und' daher den 
Jllruck gro&tenAeäs felhft- bezafaiei^ ceiMTee • ohne oocti 
zu wiOen , ob er einmal fein dafik ausgelegtes GciU auip 
föck erhalteq werde. 

VERMisentE sen^iFTBH. 

• . ■ 

Wjräi Iv AlbeHi; G^ß^fn^tM Schriftfn ipm Ff(cm 

Msrzogimn ^fidu vo^ £iei;/iiM, geh. ykeii^fre^m 

V. Mudevshach, Siernkreuzordeusdame, Ebrenmin^t 

der k. Akad. d. fcb, W. K. u. Alterth. zu Stockhohii. 

^ HerauÄ^. v^o ^S Edf . vofi lUtzuK.^ 1 753^ i a Bc^. g^ 

Die fchönen und lehrreichen Lettres für Mucation 
des^ Princejfes haben wir bereits in der A. L. Z. 1790. 
Kr. 20> mit dem verdienten Be) fall anj^ezeigt. Ge^en-' 
Wärtige ^Sammlueg enthalt , aufser jenen ^riefen ^ - noch 



yerfehtedeae aacieee, theilt käsm^i: «MlerlÜ^gefefüc^ 
Ciifche und pootifche Aufi^tze, in dej^her, üs^j^^iV- 
fcher und itaUeoi/cher Sj^r^^he , dit niit i^ier i, dem i»- 
aero Wertb augemefleiiea, OAd des Alher^lcb'?^ FreGEe 
eigenen Eleganz ui¥i Prad^t t}^ d^ (<;h6^^j^ pet;^*- 
meotäli^Hchel^ipier hier W^ffoiaagedirvcki^ fiad^, „A9e 
,idiefe Schriftea, fagt der geichmackv olle Herausgeher 
^febr tre£&uid, athmea die reinfteMora) uxid die dem 
,ifcheiiea Gefchlec)it eigene Empfijidüiiakeit. AUeichei- 
,,Bea von der Liebe fik die g^drM^te fiie«fchbeit ein- 
Hgehatcht zu<leyn^*< — i)JDS? ijißr iT^^itai^ijy nachdem 
Ovid, in vier idylleiu DieTer jugead%lie, G^sneru 
gewilmete Verfuch erhiek und Y^^iwoiUi da^Xpk die- 
fes unfter-blich^Dichtei«. N#turgemAlde yon verfcl^ie«« 
dienern Charakter, die. dturck den Cpn^cafr, den fiufen« 
weifen Uebsrgaog au3 dar ideajei^ in die wirkliche Welt,^ 
von dem Zuftand roher £in£)lt und C^nügfamkeit zu^ 
df^m, durch die eqtftehen4e Pidtqr erweckter St |im 
der Leiden fcbaf teil;, «- lyid dorch i^üriiohe abec doch 
kraftige OArßi^lluag änzie^n. Die Spiac^ ift deri Qe- 
gt'uuimden angenieileit, nur können, wif die zu häufige 
ängebcüchceo, etwas teiiP^fn InveifioA^n njcht .billigen; 
Zi B. „Ehe ivül ich dir n<Kh er;^|ile0, wae ich nac^ 
„PiUcbi verbergmk flcis fiiüie,^ und jetzt, d« ic|i zum er- 
^ftenmal der Gefchichm erwsibnte.» docb ^vs füf^ec £r>- 
«^innerung geooQ&nes Wonne ni^Hgansz verbergen dir 
Jumnie.*'— 2) Auf die Aji^^^ di^Uibeigeffifchaft, 
m Bätenen* Die Vfn. • verfectigte dtefe profairche Idylle 
k ihrem, igten labre^ und liefs fie zi^^l^ in cter f^mßnH. 
abdrucken^ Die Bel^endlnn^ cUef^e $nj^t« ma^ ht üureiq^ 
Yalem cbeo fo viel Ehre , a> die Wahl deiiellaiM dent 
Hetzern eines jungen M^d^hem von» ihrem Alter. un4 
Standte. a) Abki^tkilimg übeK dU Fxag^: Ufitche, dißu^nr 
hafte MiH^l gibies^ die Mt^ickm ^in^ i^sertich^ G^wcUj^ 
ZiUm Guien zm führen i Det erfte \(eif\kch der Vfn^ ve«« 
9eB,\»k% durch die von dee M£y»che^ 4kadenueai|%flgt« 
bnne Pseisira^e, ph gleich» «jcbt beftiipi^i, pijit \m ni% 
frkadeiBiiebe.Kr«aAe zu. rlngfx^v Qfir V9^% yieirieitig;^ 
Gegeniland iit auf diefen wenigen Blättern freylich bey 
weitem nicht erfchöpft ; auch findet man hier eben keine 
neaen Bemerkungen und VorfeMege^ aUein die, wenn 
gleich nur im Allgemeinen angegebenen, Ideen £nd 
ffjröfsteivtheils vnrtseiflich, und es gewährt immer ein 
lehrreiches Vergnügen , fo viel grofse Wahrheiten fo 
gefehick^ und i^ io gtit^r Oninung iu,. e^ei? fQ engen 
Ranm zulaiiHnengedrängt , zn nberfehen* M^ ^^^ 
erw^tiei die Vfn. des. uieifte von der Erziehung ,. va% 
erner für alle Stande verhähniftmäjQ^ig gleich g^leo^ 
^P«e genug forigefetzten Erzieh^qg, voi>. reinem»' 
-vernünftigen Un^rrichx in dßf Re^igt/q^n ^x^ yot^, 
der thätigeif E^uiwirkung der R^ieanni^ en r* iur fef^%» 
ditt^e ohne Keeintrqchriei^ng der Nlegerlinth^ Fireyhieis» 
bey der ajleiu wahrer WoWfteöd und Sittlichkeit f edei- 
hm kann, möglich iü. In einigen^ I^MAktea^ k9A^.l(^c. 
der Vfn. doch, nicht beyfifunnett, vielleicht a^F H9^ 
durum , weil fie' frcii bey def vor^e(efz(en Mitrze niciift . 
deutlich und beftiirimt gentig ausdröckre: (?ur 8ia<'Be^- 
fpiel! S. ^^. „Es ift zu wünfchen, dafs eine Staatsre- 
„gieruntj den Begriff des l uxus fo weit ausdehne, als 
9, PS Hie allgemeine Ausbreitung diefes politifchen und 
LH In. ^ „fittli- 
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;,fitUi(^M Uebeb 'd«r Staaten «rfodert. Es fibt ntcfit 
^Qur einen Luxus derXibensart des Meofcheo 19 der 
^oft , Wohnung; und Kleidung » löndarn auch einen 
»,Luxus der Erziehung, einen Luxus des Geiiies in der 
»spräche, iq den Schriften der Gelehrten, einen Luxus 
y^des Gefcfamacks in den Kunftwerken^ Immer aber ift 
,»er dem Qeifte und Herzen Tchädltch , da er den einen 
y,TÖn der Wahrheit, und das andere vom Guten^ abfuhrt. 
„Nicht nur den Ausfchweifungen desl^uxus in den Klei- 
,,dertrachten foUte von der Regierung aus Einhalt ge- 
,ith»n werden » fondern auch jenem Luxus , der fich in 
;,andern Handlungen' des Menfchen zeigt ; und welche 
„Handlung ift deffelbep nicht fähig?" Hier könnte die 
Kur leicht fchädlicher und verderblLcbei werden, als 
das üebcl. Ueberhaupt kann eine weife und wohlwol- 
lende Regierung nicht behutfam genug hey ihr^m EipfluiTe 
in die Ptivatverhältniffe der Bürger , den Lauf der Thit- 
tigkeif , des Handels etc. verführen. - Hier ift wahrlich 
ünthätigkelt off weit beffer, als zuweitgetriebene und 
am unrechten Orte angebrachte Gefchäftigkeit. Wie 
viel Vorficht überhaupt auch bey dem Gebrauch der edel- 
ften Mittel, und welche genaue Rückficht auf denGc^d 
der Bildung und die Reife einer Nation vorzüglich bey 
jeder Neuerung nöthig fey , hat die , in eben dem Lan^ 
de, aus ^welchem dieiiier beantwortete Frage kam, ver- 
fuchte Aufhebung der Todesftrafen bewiefen. Der be- 
abfichiigte menfchenfreundliche Zweck ward dadurch 
fo Wenig erreidit, u^d konnte unter den Umftänden 
freylich auch fo wenig erreicht werden „ dafs man fick 
bald genöthigt fah , die deshalb gegebenen Gefetze zu- 
rückzunehmen. Von der Erziehung . und zwar von der 
erften Ei^iehung löufs alles ansgehn , was Beftand ha- 
ben foH. 4) Lettresfur tiducütion des princeffis; troi- 
fieine 6dit, revue et corrigfee. 5) Leitira di um dama 
M Codice deUe teggi di 5. Leueio , indirizzata al Sign, 
D. Giufeppe Vairö , Med. Ji Camera del rfe etc. Die Co- 
lonie zu b. Leucio ift aus den Zeitungen und verfchie- 
deaea^ befoiulern Sehnten» beionders au^ dfipa ßw vpU- 



ftMndtg abgedruckten Codex decGefetze bekannt geai^. 
Der König liefs der Vfn. die Handfchrift deflelben mit- 
tfaeilen f und fie um ihr Urtheil und Gutachten darübet 
erfuchen. Diefs gab die Veranlafluhg zu dem hier ao- 
gezeigten Briefe, in welchem man, unter dief^ U^fian* 
den, freylich nicht viel mehr, als' feine "KooapliiueQte, 
und gut gewendete Lohfprücbe erwarten darf, ludefs 
konnte die Vfn. diefs vielleicht thun, ohne fich fo ps 
weit von der allt^emein bekannten Wahrheit zu 'eotfe^ 
neu, als fie ilcb, befonders in einigen Stellen, erlaubt 
hat. So fprlcbt fie vou den fodi e tuminoß pfincipu dii 
die bey jenen Gefetzeu durchaus zu Grunde liegen UA' ' 
len ; bey diefem Werk , das fein Urheber in mezzo U 
gravi cure^ le continue occüp zioni e le foprf^gtandi /a« 
tiche del fuo regno ünternom tuen habe. S. g. Quei pnt' 
dpi , donde nafchno gli fiixbitimenti , cKegli (der Köni^ 
ha fatti per la ftlice Coloniä di 5. L foiM^ tatUe fomd$ 
generali le weglio ideate^ e coUa piü f^^^endida Mmressäk 
efpreffe , proprie ß fciogliere^ogni problema di kgüUäio* 
nct come nelle matematiche lo fono U formoU atgebrta^ 
die. — Wollte Gott , es wäre der Wahrheit gemäfsi 
was die edle Vfn. von. unferm Zeitalter rühmt : „u fwaii 
ffCentvate , a cui da gran ttmpo iende la foeieta otnb» 
„egtf e quetto di una perfetta legislazi^ne. E quaniiOf 
,fque lento ne fia il cammino; pur npndimeno dii Ai 
„filofofo rivolge gUannali del genefg umano^ ß avtijit 
tiCke giä appianate nejono le vie; altefo ehe Jvüni' 
fpti fono i Jiftemi de* eonquiftatori: le «sc* 
„ehine piü portentofe fopra di toro fondati 
fjonoinfinecratlateefrante a fegno^ chi 
f,eon pena Je ne poJfonB di/eernere i fram» 
f^mentif da giorno in giorno fi rifehiafano 
f^quelle teorie poHtiehe^ dove il bene gen^ 
9,rale9 trionfa detla prepotenlza^ delli fU\ 
f»€hezze e delV eeceJfivQ vMntä'ggio di pochi 
»^Jopra il pii^ detta nazioneß** JDie Th/BorieT 
Kaum fr- Md die Pnws ? r^ 
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EL EINE SCHRIFTEN, 



SoH<5«« Äü«8T«f ßertin, h Maurer: Einige Geätn^jn 
ii%w äen iV^rth und Nutzen der jUtenhumtkunde für den bilden^ 
den Künßter» von F. fb. tLambach. 1794, 3% S- 8- — Der Vf, 
xeiet auf den crüen Seiten, dafii uns auch ohne Vorbild der aL* 

Cen Griechen und Römer/ nicht nw Cultiir in WiffcnfchÄftcn, _ . „ 

fondern auchKUnfte zu Theil geworden fe/n würden ; nur, fetzt Verfammtun^dfir königl. Akademie 4er biULtnde» Künfif »ri mt- 
er fehr richtig hinzu/ würde die dmfchfi Kunfl eine ganz an-'^ ßhaniSchen fViffenfchaJtin f aln 24.' Sept. d. J.) gehalten ht^^ 
dere feyn^ als fie jetzt ift. Da wir. nun aber bef den U^her» Die darin, herrfchendellaupddee geht aahiu: dafs dit Sitee «iptf 
reften alter Kunftweriie, und bey dem aUgemein überhand ge- 
Bpmmenen Gefchmackc , nwr iti JoUh^n» die ewigen Gefetze Am 
Schonen Inden ; f6 fuhrt Hr. B- den Sau aus : dafs der Künft» 
1er nicht blofo bey dem Werke allein ttehn bleiben, fondern dafs 
derfttlbe tiefer fri# 1« den Otifl deffelben eindringaa muffe ; end- 
lich entwickele er mit vielem Scharffino« den Gefi^htsounkt, 
aua #d^iMBi ier IJiiiMU«' die AlterthuaBl^nda amofehea hat. — 



In diefer kleinen Schrift herrfeht zugleich eine t>liihefide ud 
gröfstentheils \porrecte Schreibart, 

Von demfelben SchrifÜleller ift eltre Rede gedruckt, welcbe 
am GebnrtsUige Sr. Majefiät des Königs in der äffemli^ 



herrfchendellauptidee geht dahin : dafs 
Volks löblich. fey, naeh welcher es dem verehrten Regesteiria 
Tage feiner Geburt, oder defleo b^fchtitzenden Genius, andi^ 
fem Tag^ dankbar ein O^fer bringt. Man wird mit der Aoi* 
fiihrang um fo zufriedner feyn , da die AaCarbettuo| folcher 
Gelegenheitsreden oft fehr fchwierig ilt-, wene fie nicke ^ 

trivial ausfallen» eder inic niedrigen fiditifrtgyfkpja $x4^ 
bfn feUem ' ^ 
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AR Z NET GEL A HRTH ElT. Gmnnde zu ArUs vorgelegte Fragen . die Etiffnung rir- 

t ' ■ ^iger Tedtifngriifte betreff cndt in welchen m ^ähre 1^20 

, /Wbw^a». ifli Verl, des loduftriM^inptoirs 2 Aiffkt^ ^verpeflete Perfonen begraben worden find 9 mitgetheüu 

rungen der AvSineipvißenrcfMft aus den neueß n Ent- vou Ha Thoi^ret. Beysi Verkaufe einer Kirche zu Ar- 

' ,: d-ckxngen dtnr Pkijfik, Chemie und andfrer H0fswif' les, ^oria Hch drey dergleichen verk)aft»nerte herme- 

fefifckäften\ herausgegeben von C. W. Hnjetand tifcfi verfchlolTene Grüfte befinden , entftand die Frage:' 

«ad ^.F:s4. GötUing. I. Bandes ;2t^s inid stes «b bey etwaoigerAü%rabung des Bodens, worin I.eich- 

Stück. I793. 1794- 8- taame vcrpeftetcr Perfonen begraben liegen , etwas für 

ZI dieSalubriiät derLufc zu befürchten Fey» und eine.pent- 

weyie^ Siüek. 4. Bemerkungm '4ber den (xebramcft «artige Veranreinigttn|r derfelben entliehen könnte. Die 
der verfehiedenen ArUn d^s vegetabUfi^ien Laugen- Beantwortung wurde dem durch fein Werk über die 
fbtzes in der medicinifchen Praxis ^ nnd über di€ tfotk- Peft vortheilhaft bekannteh Hn. BiriV ^aufgetragen 1 der 
mendigluitf diefes JSalz in einem l^eflimmt n und gleich" die Sache dahin' entfchied , dafs allerdings contagiöfe 
tlffibenden Znflande anzuwenden — vom Ha. Fourcroif. "SubAanzen lauge Zeit hindurch in Leibhnamen fortdau- 
i)ie vegetabitirdien Laugenfalze» welche unter dem- Na- 4ra kennten, und vorlnhdene Beylpiele, deren hier meir- 
«nen: P^ttafche, vegetabilifches Aleali» Welnftelnfälz, r^re^beygebracht werden » Beforgnifle erregen durften, 
6ß1peteraflGali, Perlafdhe, zerfloflenes VTi^nfteinfalz, Ta- xumal da die Erfahrungen noch nicht hinreichten, den 
ebenrfcbes Salz u. dgl. als analogtfche Arzneymittel g;a- eigehtlichen Zeitpunkt zu beftimmen, wenn man folcfae 
Irdholtcti vct^ (tmohemifchen) Aerzten reirfchrteben wur- Gräfte ohne Nachtheil wieder öfFnen dürfe. Sollte ip- 
den. Hieben wegen der freuidartlgen Salze und StoiFe, delTen von der Gemeinde zu Arles der Verfuch gemacht: 

-die fie bald mehr bald weniger enthielten, in Abficht auf werden, fo iind hier mehrere Vorfichtigk'eitsregela an- 
die jedesmal zu gebende Defis, uad^der dairon zu er- gegeben. Unter andern finden wir auch die OKygeni- 
«rartenden Wirkoag immer ein unßcheres Mittd. Die firte Salzföure edipfohlen, die man wie beym Bleichen; 
Vorfchriften , weldhe daher zur Vejpfertigung eines fei«^ in Tonnen bereiten , und daiin durch hölzerne oder le- 
ner Natur und Wirkung nadi ficfa inmer ^leidi bleiben- derne Sprätzen in die Grufk leiten folle. IV. Ein neues 
den, {a wohl ätzenden, als milden, Lau^enfalzes hier und leichtes Mittel ^ dk Gefahr der At^eckung ündfilbH- 
"jg eg ebea imfdeir, mdfllm jedem Arzte und PUamaceor* die Unannehmlichkeiten beij Sectiontn atrf anatomifchen 
mer wifikmiraien feyn. Hr. Pro£ Göttting hat in et Thejtern zu verhindern. Maq fo|[ die Körper, die man 
Met Anmerkung verfdiiafdenes llbar die^ Verfertigung aeriegen will, nrit -verdünnter ^icygenifirter Salzfaure 
des milden oder luftvollen Laugenfalzes beygefQgt. Il in den blöfs gelegten Theüen befeuchten, und nachcfeni 
fBsmerkungen ' 4bfr die Dejtüiation der OrangepMifitki^ die Eingeweide herausgenommen, fowohldiefe, als auch 
Von'Hn. Vauqnetin. Frifcne Orangeblätben geben bey die Bauch- und Brnfthöle mit folcher Säure imprägni- 
^er Deiiillation beluHMitlich vollkommen klares und fiir- ren : fo werde fich nicht altein fogleich dar fible Geruch 

* benlofes Waüer, worauf ganz farbeolofes oder doch nur vertieren, fondetn der Cadaver auch länger als 6 Wo- 
fchwadi gelb gefärbtes Oel fchwimmt. DeMHitt man eben halten.* Bey der Operation wende man dasGeficbt 
'die Blüthe nur einige Tage nach dem Pflücken: fo ^ibt ab, um nicht vom Dampf der Säure felbftzu leiden, oder 
fle ein dunkleres WaiTer, und ein ftärker gtffiirbtes Gel, halte etwas flöchtigesr Laugenfalz auf Baumwolle 'vor 
das zwar iü der Wiiknog jenem gleich, ja faft noch die'Nafe.- V. Neuefle Verfucke über die Kräfte der THie» 
-ftärker als 'jenes iey , aber doch beym Verkaufe nicht taVibeUgwngen q^uf die thierifche Elektricität , von Hn. 
.gprn genommen werde. Daher weiUen hier einige Vor- VatU. Hier über den Einflufs des Opiums, ; des heifsen 
Tchriften gegeben, es zn eatürrben. Wozu denn Zeit ond und kalten Waflers auf diefe Kraft — Wahrfcheinlich- 
Hiihe , Ausftellong am 'i*6geslichte , langes Henimfchüt- kdt, dai^fie elektriücher Natur fey - Wirkung derNer-^ 
teln in der Luft, Durcbfaihung durch graues, und pulveri- ven, das-elektrifchePluidum aus der Innern oder anlie- 
'firte Pmtafcfae i^ach Verkfitnifs der Umftiuide empfohlen ^nden Fläche eines Muskels , gleicKfam in fich zu zie- 
werden. Die Orangelßüthenwinrden übrigens deswegen hen, und dadurch das Gleichgewicht diefer Flufligkeic 
^ym LiegenAn der Liift fchwarz, v^eB fich SaueriftolFffUs {n der Muskel aufzuheben. Der Nerve führe fie alsdann 
derAtmofphäre mit {fairer SidiftaffE verbinde, nndzw^rin dem Gehirne zu, nnd dtefe Eigenfchaft fey wefentli/ji^ 
«inem grdfi^rn VerfaÜHiitfe mittlrem Waffer^dofFe , als zur thierifchen Oekonömie, zu den willkQhflichen Be- 
mit demKoUetfftofie'diavftlben, wodurch denn letzterer^' wegun^^en, und' zu den Operationen desVerftandes und 
herrfch^nd werden , und fo den Bluthen die fchwarze Emplindungsvermögens " die thierifche Elektricität 
Farbe ertheilea mfifte. III. Bericht über Hnige von der wirke übrigens nur fdiwadi aoldie Blutgeiafse oad Sfeh- 
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ncn. Verfache iibcr die Meotildt dicfer Kraft mit der 
Neryeufcraft: ^c- WiederbeUbaag^ «rcruokeaer Tliierc. 
T^ur ein paanyal gcbog ts-dem V£,; ciaHuha duitb je- 
be Kraft, wieder zu b«;le-ren« Wirkung derfelben auf an- 
dere Arreo der Afj^fayxie — Einflufs verfchledener Gas- 
arten auf diJfefe Kraft«. — Wenn^ die Mcjaltoelagwbg auf 
einem Nervfen einige Zci» hinclurch gelegen habe ; fo 
werde er gleichfam dätiurch gelähmf » und alle Bewe- 
gung Oks Excjtatörs höre auf. Kalter Brand und Hua^' 
gertod zerftör^pn die thierifche ElektriciÄt. MeA wür- 
dige ErfahruDgen über den Hunger, und die Verand«^ 
jungen, die er im thieriicheu Körper hervorbringt. Das 
Blut der Thiere erhalte durch Mangel an Nahrung ei- 
nen Üeberflufs von Sticklloff. Merkwürdig ift es, dafs 
ein kleines Huhn in einer Glocke von looKubikzoÄ at- 
mofphärifchejr Luft 10.22 Minuten ftarb^ eit> gröfscres 
Huhn aber, das vcrher 4 Tage gcfaftei hatten in einemi 
' eben folchen Räume atmofuhinrircber Luft 39 Minuten 
lang lebte. Der Vf. hält dafftr , dafs die Luft in den 
Lungen und auf der Oberfläche eines Thiers, welches 
lange gehungert habe: entweder nicht auf die ge Wohnk- 
üche Art zerfetzt; werde» oder das Blut (leb fonft auf ir« 
g:end eine Art von dem Uebermaafse des Srickfioffes be- 
fre^-e, and dafs vielleicht überhaupt die Leber das 0^ 
gan für die Abfonderung des StickÄoiTs aus dem Blute 
tej. Min habe bemerkt, dfifs b^yThieren, die aus Hun- 
ger ftarbea » die Gallenblafe von Galle fehr ausgedehnt 
war, und e$ fey der Milhe werth« noch zu unterfuches, 
Ob oicht iblche Galle mit StickftofF überladen fey. VI 
^eäanlun über eitiige i^u9 Mitt^fk die Natur derjirank-^ 
JUiten Zii etfyrjchefu VU. R«/ul£ate ^'ni^^r B^o^cMun- 
gtn. 'über die fretpi^iüigen Veränderungen des Urins vom 
gtijundtn Menjchen , von Hm Ualli. Ein fehr fchätzb»* 
rer Beytra^ zur. genauem Unterfiichung einer Flüflig- 
JLeit , deren femk>tifcher Werth jetzt fo fehr v^rAac;^»^ 
- lä^illget :wlfd. 

Uriiits Stück. 1 Amzng aus einer' Abhandlung 

'über eine Keihe n^ue^ Vtrjuche^ die ümmalifdten Sub^ 
jttiitZtn betreßc:nd,.voiMHti, Fourcroy* «^ Ueber das Blut 
der^Ochfen aus Puls und j^utadern zufammengfemifcht* 
In dem Augenblicke, da es coagulirt , entbindet ikh ei- 
ne Menge Wärmefloff, wefcher die Temperatur der 
Maße voii 2oReaum. Graden bis auf 25 erbebt. Oabey 
^ntw]ck(!k Heb eine Menge Ga<s, welches in grofsenBla- 
fen an den Wänden des Gefafses erfch^ int. In Lebens^ 
lul't nimmt das Blut eine höhere^ in WafTerftoflgaSi eine 
dunklere Farbe an. Getrocknetes Blut liefs^nach der Be- 
bau lung im Feuer eine ziemlich fchwarze MalTe zurück^ 
Welche wie Metall glänzte, und vollkommen wie das 
IchvvarzeEifenvon derinfel Elba ausfah.« Verfuche über 

' da.s DaIVvo der Galle in dem Blute, und einer eywds- 
ärtigen Materie in dem BlutwafTer. IL Ueber einige Be^ 
ivegungi-n des Rüijkemnarks ^ die man zu l^obachten im 

^ Stande ifl^ von lin. Portal und MarnejouL Eine Bewe- 

fung in der Hirnrr.afle (elbft könne nur fo lange datt 
nd-'u , als der Schädel noch nicht gehörig offificirt ift. 
ylber' in den Rückenmarke laffe fich eine der;>!eichen 
verc^uthen^, die mit dem Ein - and Ausatbmeo zufam- 



menhänge, ünd'clurch-iJliebey jedvm AnsatbflieQ crtt 

Sende Ausdehnung dei( veoö^n BliHgeMse des GehinK, 
en Gegendru(dk deffelben, und (furch dcnB&kfltilisdas 
Bluts in die Wirbelblutadero, bewirkt werde, aber bey 
Ervrachfeneu nur in dem obern Theile des Ruckemnarks 
in dem Theile der knöd^rnen Wirbelfaule, wo bekaantlich 
das Rückenmark viel weniger Raum einoimint , als Platz 
dj\fürift, ftattfiqdeEi könne., IIl. ' hemijcfie Unterjw^ng 
derGelenkfchmiere.{Sijnoviajt von Hn. M &rgf<eroii. aU 
Gran derfl^ben b^6heu' ^es ^AlbUnfen iii eiöem tie- 
fondern, und 13 im gewöhnlichen Zuftande, 5 Kochf>lz, 
2 Soda , 2 Phefphorf^urem Kalk und ^92 WaifecIVr^i- 
Bbacktungen überzweif neueAyteUf das gefikwefelttinf 
Jerftoßgasund rfe» in den mneraiifchenWaJjfism fJithite- 
nen Schwefel zu erhaltef^» von Hn. FoiifCi'oif. Koalca- 
freye ,Bleyglätre in d^m YerhaUniffe 1:32 zu dirfeo 
Waffern gemifcht, hebe fchnell alle fc}>weHichte Eig«n- 
fchaft derfelben auf. Ein Theil des Sauerftoäs id dem 
Bleykalke, verbiotW fich mit dem Wafferftoffe jaes 
Gafes zu Waflfer, and der dadurch weniger oxydirt« 
Kalh^ ziehe den Schwefrtl an, und wer lefladur^h fchwMi. 
KechfaUfäure fey im Sfaude » ans diefem leberlufurtf 
gen Bleykalke, beide Beftandtbeile der L^berluft, wie- 
der in Verbindung unter einander, als Gas,zu entwickelni 
Feuer und die meiilen andern Sauren vermögen esnidiL 
V. Ueber eiiH neue Art Afiragi^^us vom Berge L*^^^^ 
tMehe Tragantgnmmi gibt , von Un. L^bUlardiere. Vi 
Analyfe des männtidten Saamens»*Voa i|a.T«i^f«dia 
100 Uran deflelben geben 90 Wafler, 3 PHofphorfau«« 
Kalk, X Soda , 6 tfaierifche Schleim. ' VIL Analtifi iff 
Thränen und des Nafenfchieims^ von Hn» Fourm^m 
Vaiiquetin. Im Apfange eines Schnupfens ift die aal 
4er Nafe fliefsendoüPencheigkett klar wie Waffefi^ uoA 
von der Thrauenfeucbtigkeit nur wenig verfebicdej 
Man findet Kochfalz, Soda, und etwas weniges p6(* 
phorfMren Kalk ^larin. Am Ende des 3cbnupfen& ver- 
dickt iich die laugf^mer ütefsende Feuchtigkeit, iovfm 
durch die Hitze desLocalfiebers« als euch durch dejf 
Saaerftoff d^r atmofphärifchen Luft. zu einer citeriro: 
gen Coqfißenz, und ein Theil Kohlenföur^ wekhcbejf 
Ausathmen aus der Bruft ßrömt, verbindet fich «'^*|J 
S^ia des Nafenfchleima, und tfaei)t ihm die Eigenfcbsft 
mit, das Kalkwafftr und die fchwererdigten SaUc nifr 
derzufcblagen — die Dämpfe der oxygemfirten Ko» 
falzfäare bewirken ein Fli^fsen der Nafe» einen Sduitt- 
pfen und Hüften » mit allen Symptomen , wte der g^ 
wohnliche. VIII. Erfahrungen über die Üeilktäfte^ 
EUktrieitäi^ nach fehzehnjährigen Verfudien, von Ha. 
Mauduit: Der Vf. geht hier die Krankheiten durch, igr 
welchen i) der Nutzen der Elektricität bewiefcn ifc v 
bey denen die Wirkfamkeit- nur wahrfcheinlich^»- 
genommen werden kann« und 3) bpy denen die EW^ 
cität gar keine Hülfe kiftcte; obgleich die «^«»^^'J 
düngen davon viel zu ^erfprechen fchienen. Üfloßäfl 
lieh die Falle, wo fich die Elektricität bey üünauflg^f 
nützlich bewiefs. Diefer Äuffatz ift mit das befte, w 
wir über die verfchieHnen Arten cler Anwendimg ö» 
ElektricUat enf den ^mexOchUchea Körper gekfcn toD» 
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Wien, b. d. Heraasg. n. b. Gräfer ti. Comp.*: ¥rakti- 
Jeher Lehrbe^tß der Baukunfi at^ eUm' LAznde\ oder 
Lehren , durch welche man von der vor Alters van 
den Romern ausgeühten /irt^ a«* Piji oder aus blo- 

" , * Jser Erde zu bnum Anwendung machte die nichts als 
eine leichte H^fuinrifeit kofiet^ ßhr gejjiwinde mn 

' ftattengehtt^ die jedtr Eigenthühier felbj^ leiten kann^ 

und wodurch aUa Gattungen von lläujem und Qe* 

Sauden t zum Behuf e der indußrie^ der HfiwUung 

und des Feldbaues fo feji und angenehm als aus M tu- 

" erwerk aufgeführt werden können. £.n Befitzern 

frofser lierrjchüften wichtiges^ und alhn Leuten,- die 
andgüter zu verbeffernr haben , hiichfi tAitzliches 
Werk, von einer KüDÜIergefellichaft. I. Tbei). go 
S. ' IL Tbeil 132 S. ni. Tb. 98 S. IV. Th. 9a S. 
V.'Tb* 76 S. 8- wit vielen Kupfern. 
• DiÄfs B«rth ift die Ueberfctzung eines franzöfifchen 
-Werkes, Sdas den Hii. Cointereaux zum Vf, hat, und nacb 
'und Mcb in' '•hizelaen Flefteu herausgekommen ift. Die 
'Herausfjcber in Wi€i%baben bey der üeberfetzuL'g meh- 
ttre, Umtländlichkeiten des Originals, ohne l!*7dchtbeil 
des wefenflichen Inhalts , weggelaiTrn , und liefern es 
folcbergeftak uoi die Hälfte desPreiles, den das franzö- 
•fifche Werk zu fteben kommt. Der Gegenftand dellef- 
ben iR das bereits den Römern bekannt ^ewefeae , fehr 
Votrtbei^fce^ Verfahren , Hätifer hlofs aus züfaitiraengc« 
ftampfrer "Erde aufzubxaen ; eine Bauart, welche in Ab- 
ücbt auf Dauerhaftigkeit, Koßen, Annebmlichkeit und 
Gefundheit, alle EnipfehtuDg verdient, zumal in Oe^en- 
*d«xi;.wo es an Holz, Steinen und fonftigen Bautnate- 
•tlaUen fefalr. • In den ftidlicheo Provinzen von Frank- 
- reich und bin und wieder in Spanien ilt fie fehr ge- 
btäucbltcb, die metfteu Lan^nhaufer um Lyon, und an 
den Ufern der Saöne lind auf diefe Are gebaut, uud Frem- 
de, felbft Franzofea aus den nördlichen Provinzen kom- 
men in diefe Häufer, ohne dafs fie.aur:diere<^f9nderbafe 
Bauart vermuthen follten. Alle auf diefe Art gebaute 
Haufer köonep in^ und auswendig, angeworfen, auch 
wohl io Frefco, ohne Leim oder Gel» bemah und ver- 
ziert werden. Scheuneo» Schüttböden, Stallungen, Ma- 
pzine, Hofpitaler u. dgl. find nicht wohlfeiler und ge- 
fcbwinder, als auf diefe Art zu erbauen, auch fängt man 
jetzt bekanntlich fcboi;^ hin und wieder in Deutfcliland 
an», diefe Bauart nachzuahmen. £)ie Möglichkeit, Hau» 
fer von 3, ja wohl 3 Stockwerken aus hl ofser Erde auf- 
'zaführen, auf ihre Böden die fcfawerften Laften' nieder- 
zulegen , und die betrachtliebften Fabriken darin zu er^ 
rtSliteB, erregt aller JiugsBewnndtTung, und wenn oicbi 
, bereits aufgefihrte, Gebäude diefer Art vorhanden wä*> 
ren : fb foHte man faft an der Ausführung zweifeln. Bs 
wird daher efmem jedea Bauliebbaber daniit gedient 
feyn, das Verfahren felbft kennen zu lernen, und dazu 
kann. denn die gegenwärtige Anleitunsr dienen , wekhe 
in dem erften Theile fowobl ^35 Verfahrt-n der Römer, 
aWaucb/Otne andere neuere, in Frankreich erfundene, 
und zdt Errichtung von Hof Garren- und j^den andern 
RingsiaueMi l>efonders anwendbare Art» Mia Erde zu 



bauen, lehrt.' Der zweüte Thei! befcbfifftsge £ch f6h 
den hieeu tauglichen Erdarten i mit dem Umftändlicbeai 
der Handarbeit, mit den Hölfsmitteln, folcbe Gebäude fo 
feft als gemauerte zu xkachen, und mit den Terfchiede- 
aen Methoden Anwürfe zu verfertigen, um folcbe Ge- 
bäude geichm^ck%'oll und wohlfeil zu bemablenund xu 
verzieren.— De^r dritte liieil zeigt 4ic Anwendimg 
der gegebenen Vorfebrißen auf Mubufacturen, Fabriken, 
Landhoufer, /Meyerhöfe u. dgl., und lehrt überhaupt 
folcbe Gebäude gefunder, gemächlicher, angenehmer 
und wohlfeiler herftellbar zo machefs, tnan wähle wel- 
che Bauart man wolle, es fey aus Steinen, Zie- 
geln', P4f6 (gellampftcr Erde). — Der vfer^if Theil be- 
fchäftigt fich mit kleinen Häufem,<äe wachs - und Treib- 
liäufern , Backöfen , Vorrathskellern n. dgl« , und lehrt 
unter andern auch, gcfwnde feucrfefte Dächer, Gewöl- 
be und Fufsböden anzulegen. InBbefondere wird hier 
das neuere Verfahren, Mauern' aus C(uadirn von ^«- 
fiampßerErde zu verfertigen, gelehrt, nachdem in dem 
vorhergehenden blofs die ältere Bauart , nemlidi Vfän- 
'de aus blofser zwifchen zweij BrMem eirjgeftämpfter Er- 
de aufzuführen, gezeigt worden' ilt. Diefs altere Verfah- 
ren ift nicht in allen Fallen anwendbar, undi verftattet 
nur Mauer in gerader Linien zu ful»eo. Der Ge- 
brauch der Erdquddera ift viel allgemeiner, und felbft 
zu Gewölben dienlich. Der/wn/e^Tb^il hat deo befoit- 
derd Titel :''Dj> mrthf^fttiche Feurung o^ hriUfche 
Vntrrfuchung der Heizung , die man von den frat^fi- 
Jchen KumTnern - U7id de-utjchen StuhenÖfeH erhäüt keglet^ 
* tet van einer neuen Bnuaft der Feuerheerde Ätim GebriHif , 
che des tirmen Handwerkers , und wirthjchäftiicher bf- 
' wäfrrter Kümrrtofen, wekhe die Voriheile jener beider, Hej- 
Zungen veteiiiigen, ohne ihre Fehler zu haben ^ nebß der ; 
ifrf, fich der Steinkohlen zur häuslichen Feurung zu 
Schmidten, Salfeterfiedereyen n. ^gU zu bedienen ^ nebß 
einer Abhandlung über die Rauchfänge der Jlten. Da 
fowohl das Verfahren, Mauern aiiS Erde aufzuführen, 
als, auch die Vorfchläge zur Verbeffemng der Herde, 
Oefea, Kamine , fich nicht Jn der :Kürze vorftellig ma- 
chen laiTen , fa begnügen wk uns hier blofs angezeigt 
zu haben , was die Leier in diefem praktifchen Lehrbe- 
griffe der Baukunft fucfaen dörfeii , und vi ünfchep recht - 
fehr, dafs das Verfahren , aus blofser Erde zu bauen, 
bald allgemeiner werdea möchte. 

Vänedig, b.Zatta: Snggi dei caracteri, ingfirtfi efrt: 
gi dellä mtova fonderia di jintonio-Zattß e figU Tir 
pografi, Ccdcografi, e Ubrai Veneti. 1794. CoaApr 
provazione. 4. . 

. Ungeachtet die Abficht des vorliegenden , ungemeiti^ 
prachtig, und mit ab^Äech feinden Schriftarten gedruck- 
ten Werks eigeatlfch dahin gehet, eben diele Schriftj- 
arten, welche Hr. Zatta in feiner Gicfserey zu Venedig 
verfertigen lä^st , den Druckern zum .Verkauf anzubie^- 
tpn, und ihnen Proben da\on vorzulegen: fo verdient , ' 
daifelbe doc^reioe Anzeige in unfern Blättern, folUe e»^ 
dUcfa ntit blofs des vegeu^efihehen, um den deutfchett 
ßuchdruckerii einen Beweis zu geben , wie fehr man 
fifb,-mfhtnur in ^nglandf Frankreich undHoUfl«d, fou- 
JMmmm ^ ^«i^^ dem 
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JAerü auch i A Jlttiim bertfere» tSies zur mdgfKcbfteo Ver* 
^efneriiiig etoei^ fo fchäuenswefthea Kunft bejrzutraged. 
(Rt.'Z^i^f gegenwärtig eia Matia vott fiebenzig JahreOt 
-d«r jetit, ia QefeUfchaft feiner Sohae, das neinliche Qe- 
fcfaäftjreibt« wodurch fitb/choa reine VTorfabrea berühmt 
.geniacbt hatten* verdient fchon deaw^egen iiUe Achtung, 
jds «f Ainer Schriftgiefscrey , Glicht blofe um des fiaber 
lu ervrartandcn gröfsemVortheils und häufi^jera Ab 
gcngs Maef Schriften willen, einen immer höhecp Grad 
'dtr ^olIfcaoi^Moheti zu geben fucht, fondern a^ch des« 
•wegen.. weH ef die JCuilft felbft. wie er in der Vorrede 
-fegt, nach ihreoi greisen Werth zu fchätzen gelernt hat. 
^Und davon hat er denn auch in eben diefem' Werke 
^ einen deutlichen Beweis abzulegen gefucht, indem er 
mit «hen diefen ^erfchiedeneta Schriftarten eine kur* 
Geschickte tbr Buckdruckerkunfl^ geliefert hat. Frey lieh 
>d«rf man hier nichts vollendetes fachen ; doch flehet 
itien auch aus d%to wenigen, waser davon fagt, dafs 
•er nicht ganz Fremdling in derfelben fey. Die voran- 
ftehende Vorred« ift an die Buchdrucker und an die Di- 
lettanten ihrer Kanft gerichtet. Schon in diefen findet 
man eine ganz^ kurze Gefchichte der Erfindung und Aus- 
T»eitttng derfelben , hauptfächlich aber handelt er von 
dem was äu einer wc^leingcrichteten Schriftgiefserey 
und Bochdruckeiey eifodert wird. Den Befchlufs macht 
ein Verzeichnifa feiner Schriftproben, nach dem Gewicli- 
•te u f. w. Nun folgt das Werk felbft, das man nun 
w^Vfelbftfehenmufi^ w)enn man fich davMeinwideut- 
liehen Begriff mache« wilL Dodi wollen wir es, fo gut 
4s fevn kann^ befchreihea. Ms beAahet folches aus 60 
•«wttern in erofs Quatt. D«r dgentlidie Druck aber h^t 
•nulias OcSivformat^ Von diefen 6a Blättern hat nur 
Immer eine Seite eineo IJrttck^ Äemlich. von einem Bt- 



gen von 4 Blättern , die ^t , 4 , 5 , und gte Seite. lede 
von diefen gedruckten Seiten hat eine zierliche Eiofaf- 
fung von verfchiedener Art, fo dafs immer die eine an-, 
dersausfälk, als die andeae. AufeinerjedenfolcheaSeiU 
^eht eiujB eigene Schriftprobe. Die erfte hat die Uieber- 
.fchrift : Nonpiafiglia 1% und «Ue letzte Füofafia corjli;« 
da dMrighe. Es enthalt aber diefelbe ein blofs^s AI* 
.phabet. Denn die eigentlichen SdiriftpröbeqinitT^xt^ 
wenn man lieh fo ausdrücken darf, gehen^nütCaionli^ 
zu Ende. ' Dann fol^t noch eine Seite mit kebräifchen 
Lettern, aus welcher Probe man ^freylich flehet, dafs des 
Setzei;6 Sache es yi'ohl nie mag gew^fen feyn, eioe he- 
br^ifcbe Zeile zu fetzen. Es ift^der Anlaog voa.i. B. 
Mpüs , in welchem alles untereinander lieht Den k« 
Ichlttfs machen endlich verfchiedepe Arten von Vlgoet- 
^ten, oder Zierrathen, welche din Drucker ain'Schys 
der Capitel oder Bücher u. dgl. anzubringen pfltg«. 
Nun noch ein Wort von dem Text, von dem kbik; 
von der Materie, oder wie man die Sache nenoeo wiH 
die unter diefen verfchiedenen Schriftarten ^bgedtndtt 
worden find. Voran fl:eht auf 4 Seiten ein kslitfaifckei 
Gedicht izum Lobe der Bucbdruckei^nnft, unddanafa^ 
eine kurze Gefchichte derfelben^ ' von4ht!er Eatfteba« 
und Ausbreitung an r bis auf die neuem Zditea Es ia 
leicht zu errathen, dafs fleh aniffo wenigen BUtteraete 
nicht viel erhebliches fagen laifew Doch hat Hr. 2ätti 
wenigfteos äie meillen iKerähmten Buchdruckei: g»»a^ 
ja fogar von einigem, von der^ beriihnitea Faope dsc 
Stephane etwas mehr, ajs.von andern gefiwt; luiit £^ 
fes war denn auch für feine Ahfichc hJnraiaend« dM 
pns aber auch zugleich zur Cutfchiikligisngf dais wir 
diefe Anzeige » ebne etwas v<m dem gefiigten und dt 
^mefai bekaoote« z» wiederhelee« bi«ütbeficblieiipi% 



rtifp 



T^ 



mmmum^mmti^ 



"*>■*■■« 



KLEtüE SCBltPTElV. 



FänAoocjK. irifli, in §wffl«vwiifeli-9efri€ch«i Brück«* 
«ev- I>* rectu rmiiyne , Ungwtm Utmmm in Otfmnofns •radenS 
§iferuit MUfmei Oi^z, Direktor ac IHrdftffor in öyainafi^'par* 
lowieseiifi. ITP*. «J S, «. - Kaum die Hälfte diefer kleiiwn 
Schrift befchäftigt fich mit dem., was der TJiel erwarten läfo^ 
Nach mehr als einer Abßhweifünjr, «lepröfatenthcils Are locale 
B«tehunff haben mögen, beftimmt der Vf den Begriff einaa Gy- 
SÄhht. a^fe « «ch^ Tri*ialfchul.n^.id AteJ^ 
durch das Ätndium der Humamoreq. und d«djraHS an^ehen- 
^'Oefithl der Humanuät nnterfcheide» ohne doch bis zur Aefthe- 
tik rprzufchrelten , welche den Akademien vorbehalten hleibe. 
ßvmnaCen in diefom 6inn« werden dann in zwey Klaßan ab- 
tetheilt: die eme, derenJZ6glingc f j- 14 Jehr rtt fern IbHeiv 
S welcher Grammatik* die «wayte. m wekher Jtenanitit w 
Mtragen wird. Inder grammatifdien dürfe «an den üftierricht 
weder auf blofse Erlernung der Regeln «nfcbranktn, «och anch 
Müh der Methode Hn. Lenaens in Schnepfeiithal , daffen U«- 
ÄwichiHr. O. felWi einmal eine SwfÄ« kng bcy^nwohn^ da« 

K dÖ «ichi. Weil «lieht aUaXehwÄauXenjm 
Seßfeen. — Und nun crft S^ jg. kommt dmrTf. anl 'feine Me« 
f^to^tt^ •durch die et «inen MlttilNr^ awinften den ^xmm »er^ 



üer geamnen zu trefftni wenigtena den guttn Witten zak^ 
Drey Jahre ^uft freylich der Zdgling an Hn. B. ll«sd£* 
Miriclftrafitt mi cwandalQ* Im iten Semefivi mpfir er Vacaidtfc 
doch (o lernen« dafs mehr als JÖne SaelcBkraft ^Im^ gie(ck>^ 
ift ; ir) der 2ten Jabreshilfte wird er mit den Paftibus onii^fl^ 
und ihrem Unterfchicde bekannt gemacht. Im 2ten Jahre wifd 
au lüferfeezen arigefengen « doch fo, dafs die jungen Leute dalRf 
Aageln für die Grammatik felbft ebthnfhiren^erhen: der tttCttP* 
ftia diefee Jahres Jehrtße die Auanakmen ron den Begelnkesneb 
Im dritten Jahre wird ihnen nun erft eine fremde Gct«»**'^ 
vorgelegt, und dasudi« Bröc^erirche empfehlen.. Ditmtti^ 
hen fte in die Klaffe der Humanität über. ^ Wir fürchteii m^ 
taft die fähigem S<ipfe zuweilen etwaa negeduldig wefd« 
dUrfteet wennür. <r. firineMethode nicht enra (urfie kisv^ 
wieder anders au modificiren ver(Ütt. Ifebrigf tti kibea w« 
^ie gare BekanntCchaft mit den SchrilEten der beftan Padtgog« 
Deutfchiands mit Verf^nügen heroerkt. und «iaigi klaioe^ 
^eir Wider die lateinifche Sf rachricbugkett , a. B. a«i ''F 
fmUtmtißimDh m«|ri>, it^ue (für Tnmgis, ^gam) hAen wir^ 
mit enifchuldigt » dafs der Vf. ala Diieeetor fich hfoft des Fi« 
der Humanität vot^halten haben -w«rde» untdMMMÜ'^P^ 
in der Regel : Minima mn anrät jvoffiffr. 
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ALLGEMEINE LITERATüR-ZEITUNG 

FreytagSt den 26* Dvcemter 1*794. 



- JRZNET GELAHRTHEIT. wurdigeo Uq*W. Schrift «dehot fii]4t obtie dafs dicfe 

Z&ucm : Mufeum derHaükunde, InwÄsgcgebed von der Q»*«"* angexeigt ift. Uobedcutend^ find dte gegen ^ 

helvetifcben GefeUfdiaft correfpondircndct Aerrte am-Stemfchc Ausfemandcrrmu^g geri^^^^^^ 

und Wuddävzt^. Mic -6 Kupfcrwfein. ,flter Band. J?. ^le aUcs, was bis jetzt noch üamittelbar gegen die 

1704.. '*ioS «i Milben als Urfache der Kratze gefagt werden jtt. Uns 

_. 7y4* d •^* * ift es zuwider» die ewigen Widerfaoluugen zu lefeo» 

1 Jer Gehait diefer Sarnnriiuag hat ficfa mit di^fom 2teii immer zu.find.en« dafs die Uauptmooiente der Uateifu- 

L^ Band gar fehr gehoben. Wir, verdanken ihili die chunguberfehen werden, uud dafs fie ohne Aufwand 

angenehme HofFuung, dafs die fo trefilich fü'r. innere Ton Nachidenken und ohne dl<2 nöthigen Verfüche anzur 



locafe Zwecke organifirte helvctifche Gefellfchaft unire ftellen, von der Oberflä( he gefchöpft wird. WTr geft 
Literatur auch ixiic eiaer Jahrfchrifc bereichern werde« hen, dftfs die praktifchen Sätze des Ha. Wichmaanai* 
wie feit dem commevcio Norico keine unfrer medicini- w^egen der man die Miibentheorie beßreitet, uns aufsei 
fchen Zeicfchriften war. . allem Zweifel gefetzt zu feyn fchieinen; dafs aber die 

Gej'citichte cinet-Harnverfudiung von fcirrhöfer Vor» wQhvjQkiinlich§'lly^ot\xeüt von der lebendigen Urfache 
haut ^ vom Profeflor Oßander in Göttingeu. Durch el- derKrätze nur mit Erfolg .beftriuen werden kann, wena 
nen Fall eiitßand unter aadern auch unwillkühriichef man zwar diefe praktifchen" Sätze annimmt, aber ent-<'' 
Abgang des Urins, der vie^e Jahre hindurch zum Tragen weder, wie Güldener von Lobes zeigt, .'dafs bey ihrer 
eines unbequemen Gefafses von verzinuceni Eifenblech für. die Ausübung fo-wichüge Erörterung es nicht erfo^ ' 
ciötbfgte, welches aber fehr bald durch die Scharfe des derlich ili, etwas über diefe Krankbeicsurfacfae zu ent* ^ 
Urias vom Zinn entblöfst , roßig uud durchlöchert icheiden,^i>der wie Rec. einft in diefen Blattern beyGe'>> 
wurde, la Jabce nachher bemerkte der Krauke, dafs )ege«iheit der sten Aullage von Wichmanns Aetiologid 
feine Vorhaut ao6ng, immer mehr upd mehr dick «uud zu beweilea fuchte, dafs eine auf der Oberfläche der 
faart zu werden. }e mehr fie aber an Grofse, Dicke und Uaut^rzeagte, auf ibV bleibende und. auf ihr zu heilen* , 
Harte fo bedeutend zunahm, defto enger wurde der de Schärfe zur Erklärung aller Erfcheinujitjten hinreicht; 
Ausgang für den Urin und defto befchwerlicher das Uri* 2tes Fragment zur Infarctüsgeßkichte vom Hn. Hofrath 
jairen. Die Urlachen waren v^mutblich der Reiz de^s jiefH, . Drey Krankengefcbichten und Sectionen , die 
Sifenocherss <9as beftandige Reiben an diefer rauhen vom Wuudarzt Suuter mitgecheilt werden , fallen dar« ' 
Fläche und die beitzende Schärfe des Urins« Es entftaod thuii« dafs der pituitöfe Schlamm, der auf den Gebrauch 
jeadLich durch allerley Umftände gänzliche Uriuverhal* der Kämpfifchen Klyiliere in folcber Menge und in Ib 
tung, Entzündung des dliedes und Hodef&fackes und tnannichfaltiger Form abgeht, nicht von den KJyfiiereti 
Brand an diefen Tbeilen. ' AufserTonfliger zweckmälsi- erft erzeugt uud allerdings auch bey Leichenöffnunged 
ger Behandlung fcbritt Ihr. 0. zur Operation der fcirrbo- gefunden werde. Hr. A. {glaubt, mit den Refultateti[' 
fen Vorhaut mit dem glucklichilen Erfolg. Befchrei- diefer Zergliedrungen . nicht nur die Kämpfifchen Geg- 
buiig eines beiTern Ilarnrecipienten. voil lln. 0. Erfin- »er widerlegt zu haben, fondern auch zu beweifen, daß 
ilung, der nebR den kranken Theilen auf 2 Tafeln ab- er (Kämpf) die Sache entweder nicht recht, geu-ttf st oder 
gebildet ift. ■ Ein Betftrag zur Erörtung der Wichmann^ nie unterfncht habe. Wir muffen geileben , dafs' der 
fcheti Theorie von der Kratze von Dr. am Stein. Be- foHÄ fo fcharffinnjg« Aepli hier weder die Einwürfe der 
, merkungen über diefen Bt^ytrag von Dr. Scherb älter Sjämpfifchen Gegner« noch die Kämp&fche Theorie. felbft 
(dem altern?). Ueber Hn. Scherbs Einwendungen ge- gefafst hat. Mannichfaltige und fehr- wichtige Verun-- 
gen die Milbentheprje von der Krätze von am Stein, Ge- fbltungen der Gedärme und ßng^weide waren in allen 
dtt'iiken über rf'> IVithmannfche Krätztheorie vom Profef- 3 Fällen gegenwärtig und der* Beweis, auf den zum g^ 
for Achillear Ni^g-« 0er verßorbne am Stein tritt hier genwärtigen Behuf alles au kommt, follte fchwer zu fufe-* 
fils Vertheidiger der Wichmann fchen Ideen auf^ die er ren feyn, dafs fie Folgen und nicht Urfacben der vor-' 
bündig darllelit und mit eigneu Erfahrungen und Be- gefundenen Schleimmaffen in den Gedärmen waren; 
merkun^en bereichert. Ungern inüffen wir aber bemer- Dafs die Kämpfifche Methode hier nicht angewendet 
ken, dais er dennoch darauf ausgebt t Wichmanns gro- wurde, macht Hr. A. gegen diejenigen golreud, wel* 
fse anerkannte Verdienfte um die Lehre und Behaod- che behaupten» fie gebe zur Erzeugung des pituitd-* 
lun^ der Krätze zu verkleinern, indem er äufsert ,• dafs fen Schtemmfi erft die VeranlaffuDg (was fie aber nur 
Üas alles fchon vorher bekaimt oder ihm doch ulchl neu treffen würde» wenn fie nicht auch andre Urfachen fei- 

fewefen fey. Es fällf um fo mehr auf, da ^^erade die ner Entftehung anerkennten. ) Aber wenn es auch gr, 
eikn Gründe, die hier vorgetragen werden», ans des^ ^äckr^wäre, den>jkbiaiuii4uirchdiefo Methode' aW 
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Sem Körper ra fcftaffeit r fo wSr» noch die Frage ge* 
wefe»»' ot> er ficb picht iron oeveip er^ettgt uad f e^ 
finoitieU hatte, o^fer ob c» zur Ueimagr (^« Krankheit 
etwa» beygretragea hätte. Erfahrne P!raLtiker und fekbft 
Kämpf ireriichera , ft^cfaea Stoff in ttagebeurer Meoge 
e'jgebea gefeben zu habe«» ohae «dafr der Gang ^r 
Krankheit ficb vrefeatlicb reräodert habe. Doch kaan 



che des (Jnteiieibes imd ealft kerne Htroblafe daf cia 
icboo mehrmat be^baqbteter Fall * .der aber die geiifli 
Uj^erluchiuig uaid ^effitchv dMirtheihmg' MMiA^ 
Ulla cht; ein mit der Ruhr veiliuiidDer Peatphigva, eiat 
Tehner • aber "keia ausgezeichaetet FaU, far dea ittH 
auQh 'iikl|U .kbat i^ ihn intereffanter' t» mdbta; 
Eklampfie einer Wöcbneri»; eine aHgenMin Sctrrliafi- 



man dai^ dahingeftelk 4ejn Hfhnt indett ea der-etgettl-' ait* SmU$fkm^^*aimf»$fmrMr.CimtaafmtMilliMh 



Bthe Streitpunkt mehr iit Kämpf fäfs^ die mfatctus m 

4bo gro^n Blatgefafseft uÄd in den Eiögeweideo unä 

BrOfeii des Unterteibea Torzügticb ihren Sitz haben. Nur 

ÜBfaie Mittel , auf feine Weife gebrauche» köonen zo th- 

Ben, gehingen und auf fie mh Nachdruck wirken* Waa 

in Darmcanal liegt, ift leicht zu erweidien und bewe^ 

Ibrh SU riiachea* ' Von der Seite nun mufä nan dteKäm- 

ffifchen Ideen vertreten öder beftreilen , treiKi man di^ 

4n^ um die auaibende Arzneykuaft in jedem Fall fo^ hoch- 

' verdienten Matmea Syftem^ beftat^en oder endtTfiften 

ymüh Zergliedrer von Anfeheo ftandea vorzüglich ge>* 

'f»i ihn auf und ihrer Behauptung, nttr die groifaei» Ge* 

fitfse ,'Dir6fen und Eiogetreide des Untertetl^aa in einem 

Zuftand gffehei» zu haben, wie er tlm annimmt» bet 

naa nar feji wache Grtodr iMgegengelhlH, als z. Bp 

die leuti Krankheit, der Todeskampf halbe die infafetns 

cnfgelöfet und bis iuf die geringfteSpur vei^zehrt. Man 

Ihrgte temer, durch wekbe Wege diefeangeikäufkentmü 

fo fonderbar geformten Maflea aus den (kfiifseo • Dril» 

ftn und Eingeweiden in den Darmcanal gelangen kono* 

ten; eineFr^ge, die gar ntchi zu beantworten UL Dafa 

fie ficb in de» (Sedärmen erft bilden, man mag fienon 

ata Urfacbe oder FoTge atidrer Uebe) denken« odai^ ihr 

^ ila^ejrn von auf den Iliirmoiaal wirkenden Arzneymit 



don. Sagt einem Deutfiehen nidits nenea. DicfirAft 
von Sertenftietien wurden in der Gegend van Möadoa 
▼atkannt nnd mifeliandett. Deitcfdie Aeazta vaiftäialNi 
fie wohlaof eine an€hmArt#.iiidein fie fta ^ anaehaMO» 
w» fie nicht ift* Ueber«fia. vort^e^hafi ausgrfWaat 
VerfHchifHÜderEichemindi in äuJs^rl/idKmSASünyfm 
Wundarzt Sautter. Krcmkheitsg$fcffkhU und Lffdb^ 

Prtfi^org. 'Auszüge ai$s> ^ hipieren eines verfiMu» 
AugenkrUes (des 1790 ^erftorbnen Wirteaabergifcbea 
Leib-*' und Reifearztes» Reichenhach) von Imif u 
Heilbronia. Zuerii ein Auszi^ vonReicbeabachaDiJer- 
mtian CüuAae tt ebfervatianes drcm ejgtraetionm c«^^ 
tncittef. nooant mt^odum Sunizefit^ operandi 0e»i (Ta- 
bii^eo 1767) diann andre Fälle von Ai^nüMn dod ^ 
bige cbiruf^fciie B^obacfattingen. Bef i^teAieng Hm 
monßröfen Foetur. Van einem Vngtnmnniten. Mk : 
Kupfertafeki* BeeX>aAHMg von einem Kwjeffihnitt raa 
Staätatzi Meyer ioZütkbu Em uiibewegBchesQeirfeto 
tm Becken , liegen daa nichts nnternommen werdto 
konnte, machte diele Operation nöthfg, die dssLebea 
der Wöchnerin nicht retten kennte« £f be Eiierg^ehmlß 
emUabut, vom Dr. Vlter. Ein Bemfrafs ntr mm J^- 
Mfujsknüchin vom Wundarzt WUter^ Vrber fmdici» 



teln ableiten,; ift gerade der Satz, ge^^n den Äch dfe jche Gcbmtsh€lfe ee» Hofrath Vogter za WeiMiuig. Wiö 



gro6e Mifsverh^ftnifle zwifchen dem Umfang dea B^ 
ckena und des lum(es Aatt finden« oder wo eine verkelu>' 
te Lage da ift , liann nur die Bandkatfe , von laftra* 
menten unterftntzt oder ohne fie, die Gehart zu Stflixb 
bringen. Diefe einfache Wahrheit fcheim Hf. Vogter 
auf feine emfeiiigeErfabrung geftutzt, m etwas zu rcf- 
kentien» Es gibt ^ewot doch noch G^bortsheKer, die 
den vorübergehenden krampfliaftenZttftaodderGeburn' 
thette von jenem bleibenden Mifs^verhäbniffe zo ulltt^ 
febeiden virfflen. IndeiSiD geftehen wir mit VetgoigW» 
dafs Hr. V. Whike gibt, die Ate emfthafcefieXnrägoif 
verdienen und 'Fhatfacfaeo anfährt , dfe viel^io eiaeia 
neuen Licht zeigen. Er flimmt va^ziigftdl für M^ 
nende, ^efweidiende , berub%cnde und krampfRSIwt 
Mittet von inne» und aufsen, und lobt den KfebnTaft 
nkbt wenig. "Der Wundarzt iUewr von derlFirkJ'^^ 
der Natmr foif emrr ArmgAwrt. ^Skmoires et Obferef 
Hone für tes nbjpes Uterim par RUxm. £h^ Hr.R*dit 
Levretfcben Weritzenge zur tfaterbrndung kaagte, ^ 
ithemoagen zfeht^r die man fffr dfe Kteipfifchen Infiar- fand er eins, auf daa er nidir gedadit haben wftd^ 
"«US angefOfhrt bat, fo maehe Hr. A. denVerfuch, ob wem er von jenem giewiiftr iMttey daribm aber eio^ 
Aefe 3 Krankt^ngefcbichten nicht Sömnieringa Vorftci^ TorzOge ztt habe» ftbeinf und das hier algabiM«t* 
Imgsarr beftatfgen, itatt dafa fie fie, d^a fie dach fBr Befchreihmgümr tkifekine mmr OpenUiem der Be» 
•*lbopÄ Lehne fye&üt^v fcÄcn , als durchaus fldfch dar- JchaHe vonUr. Sttkietberger. • Der VC fabr fie von dr 
JMtiHs mußten. Es f9t^n4 Beobachtungen von dein nem h crn mzieh endeif, Operator anwenden » Kopftrc^' 
MmvßBea^nWi. Dr. Henggerr Der Barnganr dIFbiet ttutem fie*' BrafodkMiar enier Ai(f«Arft^4va/^ 

. «1. ^ „ _ ^HAiat Banfarifl^r «o« aiaam 4äd^^ 



Theorie von infttreius noch nicht rechtfertigen konnte. 
Hr. AepU fa;He nen feltrfV das Urthei)^, >db die von ihm 
fnitgetheilten Beobacfitungen, wenn man auch durch- 
aus feinen QeßchtspnoKt gelten lafst » nicht gerade zur 
Befläti^hg eben diefies noch von keinem Kämpfifcben 
Anhäager widerf'egten Satzer gebraucht werden köime.. 
Einer der fletfsigrflen und feinften Zergffedrer , der in 
dten letztern Zeiten die fehätzbare Richtung genommen 
Aar, den kranken ZuAand diirchLeichenömiungen auf- 
^nuklärea» Hr. Sofan^ring erklärt & i^i. feiner Ueber» 
'fistzung voa Bainie Aoatomre des krankhaften Baües> mei- 
'«esErachceas faffen fich drtTe hifarttns nkht etnmat ga- 
^imbfs«' gefchweige, daft fie hey Leicbenöffiiimgen ge- 
"ve^t werc^ fcdonen. 9e wären gewife ntcbts in ir- 

3ettd emerÄrt vonGefifsen fiockendes* Ba er nun aber 
ennocb fagt, dsfs der ScUekn der Gedärme fo zähe, 
4ick und feft tuframnedbiagend werden könne, dÜser, 
^arenn mart ihn ins Wafler bringe^ ehr Ormüdies Rohr, 
dea Oarm vorfifelVe, bitrfe, end hieher alle dSe Er- 



^w^T^jttri |[fev WtfduMs' anf 4fef 




V^HaBfiavat" fiftbaiC 
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giBlm^mm fM vom tinm Batm^ m^ Mr Uidrnnöff- fomds kis ownpwrer notymf mmä gh0T 9 H» ftkUffmi^' 
mmmg Tom VViuidant Kii^ü Geee» deo Murno de^ g^ment. Dic^p Stelle eO^t gewifs maocheo» deutfclmi 



drifcea Mfe&«cColgu der T^ erft, obgteicli die Leber A^rzr em Aer^erniCi, der das Stadiufs der Alten nicht' 

airikraB gröfiMN» [.obys gaas tevkbmpttürtvrMr* Maa gekeo lafisu wenn man t$ z^ einem beheritZweefc be«-.. 

fiAd iKe iie lun^ebettde ifaut voa ihrer Subftaa^ {(»ge- nutzt ixmd nicht Prablerey deoiit treibt. Wie febr wir4< 

fchiit ttttd nehrere Riffe von S ^i^ 4 und voo 4 bis 5 nan Hn R* diefe^ Tadels wegea n^chr beuejdeo? Hr«. 

Zotkf diefich bis in dre queeriattfende Grube erlfareck- Sp. erwähnt nun Richter» Bekamitfcbafr mir de»Idee|i, 

tea. Sojgar aiekrere voa den gröfsten Aefien der Pforr- englifcber Aerzie und feiner Achtung fihr fie mir 'grersenv * 

•der waren zerrüFen tmd hatten die Bauchhöle gans mit Ruhnt^und fet^t hinzu ; the tramtatof ha$ n» dcmftr 6m^ 

Blni ai^efanti. firierrtiingvn Beils VoirfMmg^ die Ei- thss vompliment will tfs mutualy tkat his cmnirwmm wkU^ 

Ur}gfijchumiß0 ummHdß d$s Harfiüs 4P ößmm und m^h in rettßr» , read tlu accounti of his attthori pfucHci^ 

wmt maA ^mszmhermi, wm KoJah^U B^fAmbung Esnetr fiudtf his obf^rmHons , give e fair triat t(y tkf d^unt 

^tjfopdnu^Wmiißsg uwä dßrcmf fr^olgUn corrtspUmScbg^ m0des of eure whiek he frofojest and thtU thmf will hawf 

Br a w d g Jr vms TiMer^ Wi^ndarzt* Bewtheikmg diefer ihe candour ta mmtooi thofe fingutatüies in da€tr(ne^> 

tramkheit, vom HqfrtUk Aepti. Hn A. £3hrt noch efnl^ whieh are Uf$ to be. tmputed to the Ul^ifiriojsf amtim^ 



g^iihnKcbe , fehe nerJ&wfirdige und fi^ne FUle aus fei- ttmm to tke comnirtf in wkÜk he Ums. 

ner Erfthrung an* CharalCterifttfch war imarer» da&dle 

Uhmnng fidb unr aof die nncera Qltedmafseo und ^hr ' ^ ' 

BraAdfich mr auf <fie Tfaetle dea kleinen Beckens en^ SCHÖKE KUNSTK 1 

treckte» Die gewöhnliche innere and äufsre Bahaad» 

hing lahr» nar fdueller denTod berhev, AKesReiae»^ , IjLTnim^hJCruGis: ItatfanifcbeChrcßtmathi^ 
lie inufs ve^ttiedaa^r dieBraodkrofte mht geöffnet sni| ' Iferken der heßen P^ofaißen iaad Dichter gefiimmeUm 
das Todtrnidit mit dem Mefler weggefchnitten wer» und mit kürten Anmerkungen begleitet veir C^. 

dsttr Mao mäfle, glaubt Hr. A. aof eme atrahOarifcbe ' S ^^ ^^ ^- ErOer Band. 1794^ 51z S^^. 
Cribcha ROcUUbtnehmen. Hh ß.^ wtldber ß^ um die Verbreitung deritaphi- 

* fthan Utavatur hi Deutfchbiad fa verdiimt gemacht hatr 

Kniunm«, k Oaoeait v. Leinaair , h. Rohinrons ; Me^ empfiehlt in der Vorrede feiaer Sprachehr« die UöveV 

dicat and-Jurg&td atfenmüme Inf 4*G. BJkhtet, temdeaBecaacirfO' und die Werke de^ MaccfiiO'VeUi alsdaa. 

Fref. afMedtcine iit tbeUniTjnrmj of Göni^en» ficberfte Mittel » diefe Sgirche graadlich und in ihrer 

TfonstaUd fmm ifte Germern. IJ$^ XEK n. 930% Voltkommenheir z\x erlernen. Um nun den Deutfchen^ 

fr. jj. auch in diefer Rä:ckneht nötzlfch zu werdeor yerfertigte 

' Die Jivtp wie Hr. tfofratb Richter medfeinMclie Ge- ^ nicht nur eis» den erwähnten Schriften, fondern auch 

^nibfnde behandelt und Beoba«htungen anfteih, fefaien tiisaadem italiaotfcben Piroi^illen die gegenwärtige fehr 

ttns immer nach thren eigenthümitcibften Richttmgeb, ^weckmafsige Chreilumacbie, und verfprtcht ia eineaa 

fich dttsÄ ea^fcheSchriftfteUer gebildet an ||aben» andern Bande eine gute Auswahl; aker und jaeuer Qa« 

.tmd gewifeift est dafs er mis ihoen mit vieler Einfichp <ficbca zu. liefern^ . 

miad Frörnng zu fchöpfen wei/lu tHe wmticinijche mud 0er ror uns liegende profaifche Band z:erflfft h| 

ed^irwegifche Bemerkungen f rorzilglkh im akademif€h<^a iTbeile. Der ite enthält f6 Navelfen. aus dem De* 
Holpirat gefemnTeU (Gotüngen 1795.) die. hier ip^ cjunecoae des Beccanrio. Bey diefer Gelegenheit fagf 
EagUfche überfetzt geliefert werden^ laffen das Qute Hr. §^» in derVerrede garnz^riChtig^t ,^Der nicht fahr 
nnd Wahre gewi(s nicbt vermhlen^ waa man ai^Tder »»erbauliche Inhalt eines grofsen Theils diefer Erzahlun« 
Manier und^ao Heitmefhndban . der Engländer. lobitt» ^en, w^cbe Ifoceaccta dj^n Flpremiaifchen Damen und 
mufs. Dennoch hatte der gerÜTOtte Ueberfetzerr Hn MEdelleutea 10 deik Muud legt, beweift nichts andersr ^ 
Thomas Spens f» TielerTej Wendungen nöth^r mia f»ats daf^ andere Zeiten mndere Sitten hthea^ AnfJfag« 
feine Landsfeute wegen des wenigem RremdartÜgeo,daa iiltch.k0tnmL.et0efll Fremden die Schreibart d^ Vf. weit* 
ifie Rtcfaterfchen Bemerkungen noch ao (ich tragen, in r,fchweifig und verwickelt vor; wenn er aber einmal io 
den rechten Gefieiitspuakt zu fetze» und zu hernfa^effr f«di^ Fälle feiner Gedanken eindrin^r wenn ^^rdieRich'- 
vdaismandarauadaaSchicferalunfrermehrefteirmedicim- ^tigkeit und den uberaU «ngemeffeacfn Charakter und 
liehen Schriften, deren Verfa/fer weniger rertrauT mit p»Too des Ausdruck» einßeht, und de» Wohlklang iat 
'englifthen VorfteRangsarte» find» und fie ficb weoliger ^^er Verbindung der Wörter und Redenkarten wahr^^ 
aaergnen kounteur beartheilen kann, weno fie dte^Looa vjuhnmt, fo wird er mcht leicht wänicheur dafs> auctc 
4refr«o feilte, da^ fie alTerdings verdSene0 ^ den Eng^ ,«mir ein Wörtcben aus ferner Stelle verruckt oder gan]& 
•4indem bel^i^r zv werdequ Er nennt Hr. Kichter em/e ^.ausgeftricheo werdie.*^ Hierauf feTgen einige Kapitel 
ef the maß emenent phaßeiane on the Omfi^ßeH pfEmrofg^ /ltH$ djfts Shcchiavtüi Difoorß ß)pra ta . jr» iata Ikea dt T* ^ 
Doch fetzt er hinzur oet gelehrte PtrofefTor huldige noch Lhriop nnd etntge Auszüge aus- deflefbefr ißorfe fiotem^ 
Lehren, die man dort TSngft verworfen bitte. Aber er fiar; daoa eim wackeres>6e<präch von Getlif ta drve bey 
aof jeder Seite als aia atienitee olfeever and m liteTt ; dürauf FOrigine del Dmtt9 aua Mijfrfi Wetkm 
cffenje .Hisintimate acquarnttmcewith Mike Imr- Atta frienza chiavmtm cmeattetefa»^ und endKcb fc&erz* 
-mmeef^amiemisieto^wiriijeempjmeeitafkmeom' ladm^ Ernfalte pofirik:har wd luftigerTofkaoer mta deai 



V^gtie pfocfHQÄ yoa Mmnü ~ Per 2tc TheH >e!T;dfk rede dps Iforuftlien einiger ^chriftftetler uud manch« 
«i©e Saipmlufig gjiner Briete vQO.Caro, Loredano^ Gatir '- fonft gcRrtieutch Manoer, dafs Poefie nichts mcbr lU 
ffi^ji Mag^Q^ii* Atft^i. MartincUi, BtfK^(rfii,heru3ch ciol- Zeitvferderb und ttniiütze<3eiftesb*fchfifY1güüg fey. M«- 
gÄ ka^iftnJinaifcbe Briefe, i^nd eine kurze A&leitiing Jt^-' ftcrftücke Wafliicber Bkiiter möffeö riötüwendig dea 

liÜftiilha Briefe zu XchreitJ^cu w^pb^y auch ?(uf Tttiria'tu- "— ^-— » j^-' ««„..i: .-.r — r__ _^.._ 

reu u»d Schlufs£orjiieIi;i gefeheü worden ift. — , Der gte 
Theil Jiöfert för Apfaoger e^in Luftfplel vOii {foidoni, 
aemlich il Pdre di Famigtia » wdcbes unftreitjg upter 
die iieüea Producte djei'e« Schaufpleididitcrs gehört. 
E$ift f^t" diejeuigeja beftiiiint, die es ihren Kräften nicht 
3;^tr«U€^ >ey deji Novellep des Boccaccio anzufangen. 
-^ Die Äig^^kupgen,. welche diefer fchöoen Chrefto; 
»iiUie >€ygcfügt fiod, erklärep deo AoO^ngrerri fchvvece 
^teUeo u,ndma4jche JFreyheueo der irälianirchen Schreib- 
Vt> , jiJei)Vdief5 find iipraer die,be/ten Au>^ffben der- 



Verftand des Jfingiin'^s mit' gro fsen , erhabenen Gedio« 
keu,; (sine Phantafie mk ibrken und kühnen Bildeni/ 
und fein Herz init den edel-ften Eaipßndui^gefl erfiölleiL 
Sie bilden unveniierkt feinen Gefchinairk, verbefiem 
feine Schreibart und feinen nnoraliirhen Charakter. Aber 
auf Wahl kommt dabey aBes an. Hier ift alles gclcift«!, 
was gdei-ftet Werden' konnte. Doch ftatt desLobes, das 
diefer Safliynliuig tinftreki|^ 'gcVuhrt, ^vollen wir nur den 
Intialt'f^erfelben kurz berühreii , damit 4tt Kenner Apt 
' fr^zöfifcben Literatur «her deii W'erth ^es fitachs'fclWJ 
unheilen können. ' ' . - • 



Werke, aus weiche^ die Lef^ücke genommen wordt-n, 
zum Beilea der Uteratiirliebhaber angemerkt. *- Wir 
fchliefseo mit dem Wuafche des Herausgebers: ♦,Möch- 
„te doch dieCe (Jhreftomatlve 2,u einem xi^'rkfanien Mit- 
*)tel dienen, die fcliönlle aller leb?-n^t^eh Sprachen in 
lUwer« .dButfchen Vaterla^dc, ip fehr^^lp % «5 yV" 

lL%xmG; \u CrOfobea >• "BjcemHl des poämss inier^ßants 
tiris des meiUeurs potUs frangois^ ji,V%fag€ 4e ^(^ 
jeuneffe qm farplique d Vitude äe^mU Ui^gUß% f*«^: 
Chati. Henri ScÄiBii*. 1794. 827 S^*... i j 

Unter allen 3a«Dmlmqg«o franzöftfcher Gedi(?tite , Wcl- 
die für die Jugend 10 SctfiMep und ' Erzirfiiingsan- 
fiaUen beöiivmt fij^id , z^eiAaet fich die gegenwärtig^ 
TEon Bö. S. \ jetzt Prediger zu D^mbeck und Malsdorf 
in der j^kmark^ fehrvprthdlhaft aus* Sjejiefeijt, W8# 
4i« heften frauzöfifchen Dichter in den nfieifteo Pich^ 
»ttftgsartei? ypf zügliches aüfz,uweifen haben, und ihatf 
floht deutlich, dafs'der geichickre ^Vf.» von 'Nachdenke^l^ 
»nd, reifer ü^berlegu^ng bey der W^hf elöeSf jedea ciii- 
ateln^P Stückes indiefem Bande, welch -i- als *• er drifte 
feines Lcfebüchs ^ngefeheh werden mufs/geli 'tet wor- 
fko^iili Mit.trefferjdea Graadeij'b^ärxipft er,in.'deryw- 



Der lite 4>bfcfaiuU eathsflt a) poetifche Bercbreibua(> 
gQ3;i : I^s plaifirrt de la campagne f von Betnis; Umonp^ 
dßMt^ieüx^ voü Merfier; tamode lu^dia^ott^, vom Bw 
1^, i^id,les txois dgesde tlifivms^^ yon\Bofl a». ^ a^ 
Dialogen; /Mrlapehiture^'yoxi'Fenedon: SJcrßte et Slt^ 
dükig^^M tmd Fernand Cortez et Momtezume^ von fox^ 
fß!elUl ^ c) Coinqidie: V.n,vaites von MolUrM^ — f^AV 
icgori^ : TheUme ßt, lilaQure^.mid Sejoßris ,vj(^ V<Atat 
tß. ~- Der pte Ab/ct^oit{ fafk ißk üch : a^Staiiü^i v^oa 
Voiuire u.a. — * h) PoeüfrheBr^f^^24f4ypi«iv^dW(A 
Voltaire^ Boileau^ Sedaine und JDora^« ^ cj Lehiga* 

jLiUe i VarJt p^tii^e^ -you Uoik^v^ t" d ) Saweja-^ vaa 
jBoit^auu - Der^t^ iifbfcbnitt h^eift:. ajjdyjlfa:/! 

red von Greßet^ Iris von Mad, Desho^liires. r-. ijl ^ 
belli: ,yoo Im Ffi'nUdfte, Dor^t, Jubmi^ Didot andVd' 
faivs^ -^ c) X)den: vpu Grefpits VoUaifti^ Ä^i#a% 
fhcmast ^cu^ine uad ^:oa IriedricklU 

Djefe fchofien i voilenderen Lefeftäcke häffen iii*- 
;Mngl!€fa för den' Werrh dief^r zweckmftfefgeo Sa»»' 
iung; ■ auch zweifdn w4r mcbc, dafs viele Lehrer der 
frknzefifchen Sprache und Literatur diefelbe bey ibfcdi 
Unterricbc mit gcofsem Ni^tken ^ebrauckea verdciBi^ 



\ 
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Kh&i^S, SCHRIFTEN. 



VEiiwctfOKTB Si^ÄRifTaw, ©hoe Druckoft: JftswafH kurr 
ter SittZP auf dfr Lrbensklup^heit , der .Gefchich%e md der folitik^ 
aur Selb ft belehr un? und .weir^rn Berracjituntj. 179^^. jiS. kl.gJ 
Wir geltehen aufrichtiir, dafs die tf^nze. hier ausgt führte, Idee 
Vnrem B*2yfalj niclit hat. Ma^ hier und da einen, dem falch« 
«bfobrocb <?"*.* a"s dem Zufammerüian^ herausifcriireoe , Snue 
vor^clekrt WüWett, dufch -f^infen ' mler ienen M«ter deni'tlbfeii 
«u weiterm Nachdenken auCtciTitintfcrt werdef, oder etwa auch 
^cinen lebhaften, violloichi. bleibenden, Eindruck erhahen ; deii- 
xiocb JA imm^ zu ftU^eu.' dafs Ijc. gerade vqb fb^ben-li^efern» 



.denen Schrifcelien.dtefer Art allein heüimait itfvk komi«n> /^ 
feitij» und unrichtig .äufecfaf§t, und angewandt werden. * 

auch die Ausführung ift nicht ohne Tadel. £ini^ ^^Ä" 
find offeirbar falCch oder doch mir harb wahr.' So lebrt dw y«- 
c. B. Freude ift d^t i^t^s Zwsck alier meBfchücl^en B«Pi«»M] 
gen oder an einem andern Orfe: bey dem J(lypochoi 4rj»**" / 
bell »uch in der* Fache feiner £i2Ü!)üdungfkr»ft eine ^v^^i^ 
rere angebome Ideen fcllg^fetzt , der Phile foph «l'<>, ulf*'' , 
Arzt, muts ihm eineMee-beyblrin^cn, die Öärkor iß.«^«J*^ 
4*nn ift er .0inru 
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ALLGEMEINE LIJER ATUR - ZEITUNG 



Sonnaheaäs, den 2"^' December X794. 



SCHÖNE RÜHSTE. • und dem Gebrauch der unzäUiche? IdeiaeH Mittel , die 

"^"Sen und Obren der Zufchauer zu befchäftigen, und 

. 1) VEHEniG. b. Fracaflb : Trattenimenti teatrali di auf diefe Weife den fonft eher bemerkten Mangel einer 

Gaetano Fiorlo. Tom. I. 294 S. T. II. 329 S. T. ^i'"''. "«'» '«'•'ft «ntereffanten Handlung zu verbergen. 

m. 336 S. 1791. g. bitten, (lebräuche, Thorheiten. die auf der Oberflache ^ 

N V KD • • /^ • ^- 'T- . f "«g«"t fchildert er ziemlich treu und slücklich ahar 

• ^Z^cI^'t' R"??"^">^= <Jo«.po».««,h T«i<rai, feine Kenntnif, der innern Triebfedern dfsSddid«a 

i -ff, ^TT^A ^«'«?*-/'»« nT**'* ^"J^^iSf** «""°» "'»'* <^«^ verfteckten SpieU der LTfenSSe« 

Socio ckUa ducale Academia de. Diffo^nt. d» Mo- jft feb, dürftig. Nichts fimlet man Sy Sm Sfi^eJ^ 

deiu ed accademico .poncondriaco di Reggto T.L »U die im t^n Grad widerfinnige? 3 SrnafS 

JtJ^ Jal«"' ' ''^ '^^'' !^V» ^?-"^»n welche die ha/delnden pTS 

1793- 242 »• 8- in Situationen . wo jeder Mepfch bey dem Drang der 

3) Bassano, b. Refflondtni: CommedU di Gio. Ghf- auisern Dinge die Beobachtung feiner felbft nothwendie 

ratdo de Rjojfi. T. I. 306 8. T. II. 351 S. T. IH. vergeffen mufs, über ihren Zußand und ihre Empfi* 

359 S. 1790. 179«. 8. düngen laut mittheilen: z. B. Mi trema in petto ilcor- 

Su r: r, . _, . , ß^egeto-tremodacapoapie u.f.w. Erhatfich — 

chon feit geraumer Zeit erkannten einzeln« vorur- «nd fchon das ill eben nicht das befte Zeichen -T in 

iheilsftejc üfld hdlerfehende Italiener die grofsen allen Gattungen verfucht, und heroifche und bureer. 

Mängel Ihres Theaters und feine Armuth an guten, liehe T«uerfpiele. komifcheCharaktcrftucke derhöhVm 

«egelmafeigen Schaufpielen : feit einigen Jahren aber Art , Farcen und Paftoralen geliefert I Band 1?/^ • 

icheint diefe beffere Einfichi fich allgemeiner verbreitet mobil Vendetta , Comed. di Carattere . o A F« mii-hZ 

»u haben; wenigftens wird die Anzahl von Dichtern, - dem Vf. etwas fchwer fallen, die Belei^hnung diefel 

^le die Ehre ihrer poetifchen Literatur auch von diefer LuftfpieU durch Charakierflück zu rechtfertiffen - dJ« 

Seite zu retten fuchen, immer beträchtlicher. Wählen Werth, den es etwa noch hat, erhält es keLesw*««« 

nun gleich nicht alle bey ihren patriotifchen Beraühun- durch die darinn ausgefBhrten Charaktere fohil-rn «jT 

gen die richtigüe Strafse und die zweckmäfsigften Mit- ^g durch ein paar iSftige Seen« ' wHber S d« 

tri; verrathen gleich die meiften von ihnen mehr Frucht- Komiiche häufig zum Gemeinen und Pöbelhafren her- 

h..rkeit . -»3 Cicnie , mehr guten Willen upd Muth , ab abfinkt. Grafen , Barone und felbft Damen fpre"/» 

Ejnficht und Gefchjnack; fo hat dennoch das italieni- mit einander in einem Tone, der kaum ungefchSdbt« 

«che Theater von ihrer Anftrengung und ihrem Wett- und plumper feyn könnte. Ein Baron ^bO^aa^. 

«ifer im Ganzen Vortheil und Gewinn, und erhält un- Vfonafino! caL^ia! 6.ffta / ift . bTS^ht Jne Gräfif 

.ter einer Menge mittelmäfsiger ArbeUen zugleich auch auf ihrem Landhaufe; da er fie noch im r7»^ finSif 

manches fchätzbare Stück, das njit aUem Recht als eine und kein Bedienter ihn melden will, fo nimmt er ein« 

Bereidierung deflelben betrachtet werden kann. So Stuhl und fchleudert ihn. vor den Augen der Zufbhau.T 

find hier auf Einmahl drey Dichter aufgetreten, mit de- gegen die Thäre ihres Schlafgemachs ! So ift alleTKarl' " 

ren gefammelten Werken wir unfre Lefer etwas näh« katur mit grober Verletzung der Wahrfchein thktfi 

bekannt machen wollen , . ^ ^^ ^ . , • Das ganze Imbroglio entfteht%us den handgSffiAftei 

»T K *\?': ^ ^'^'^.'^ zugleich Scbaufpieler.drama- Lügen und Verläumdungen diefes feinen Hrn. Baron? 

tifcher Dichter und Oirector des^Theaters von St. Gio- die aber hier durchaus «Inen Ohren und ni^t di»S^ «L 

vanni Grifoftomo in Venedig. Darf man feinen Berich- deften Zweifel Begegnen. 2) /wW ° e ÄS T^' 

tep trauen; fo gehör, er unter die fehr glückliche« ged. 3 A. in reimloffn Verfen. oTeS^ LgeÄIS: 

Dichter , und feine «elften Stucke find in den vor- «che tragifche Sujet ift aus der GefchichtrdJr s"ad 

jiehmfteo Städten Italiens mit ausgezeichnetem Beyfall Bologna von Gkerardacci genommen . und fchbn In« 

aufgenommeaworden. Wie dem aber auch fey, ein rwey ital. Dichtern , Mor«cAi und R,ngA«r,- beSndS " 

fchr vorzogUch« Genie, ift er gleichwohl weder m der worden, \VrfCh «in Meifterftück hättl ein ShaEfoT 

kojnifcfaeu noch jn der tragifchefl Gattung. Zu der oder Göthe aus diefem Stoffe bilden können t A^JhT. 

erften hefitzt er ungleich mehr Anhge , doch haben Arbeit unfers Vfs. ift nicht ohne InSSffe und Ä? 

*^%^^,^'^^^/^^^'V^<^'f:^^^ff^i^* heiten, aber dU find .^fs^e^eÄt Ä^b« 

sLS^S'?^n^Är ts fn . Et =g?'£; gf? tS s^h-^iÄtÄifs.;? ^ ^^'^^ 

^''ÄJ^^t;:^- Ä^sr**'^-*^ ^ »nein. w^^eXtr iSrti'Ä^^^^^^ 
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Tra'uerrpie^s befTer gekannt hätte, fö würde er ilch«r 
\am Wahren Vbrtheit feines Stücks manches verändert 
tmd noch mehteres ganz dus dem Spiel gelaflen haben. 
Dafs der Vf. wenigftens kein trag^iCches Genie ift, be- 
weifst fchon iet Ümiland, dafs er ''den Stoff zu den 
herrlichften Scenen überfieht} Ding^, die mit drey 
Worten abgethan werden länfsten, in lange Scenen ans- 
pinnt » und dagegen fn knrze, kahle Erzählungen zu- 
sammendrängt, was eine lange, acht tragifche, erfchüt- 
Yernde Scene werden konnte und naufste. Nur EiÄ 
Beyfpiel! Die Ruhe von Bologna war feit langen Jah- 
ren durch die tödliche Feindfcbaft ihrer beiden mächtig- 

" fien Familien der Geremei und LAmbertazzi geftört wor- 
den , und die Empörung der kleinen Stadt Forli , die 
ron den letzterh heimlich unterftiitzt ward , drohte ei- 
nen neuen Ausbruch des alten Qrolls. Die ungleich 
jfemäftigteraund^atriotifchern jGeremeiw ünfchteneine 
VerföhnUäg , und H efsen durch ein Gj^d ihrer Familie; 
den jungen Bonrfacio den LambertftHUfergleichsvor- 
fcbläge thun. Bey diefer GelegenheiMWlte er die ref- 
'2enäe Imelda , die Tochter des alten Orlando C ken- 
^n; fie fahen Cch, liebten fich und fchwuren fich 
ewige Treue^ Durch einen Zufall entdeckt der tucki- 
ffchc, rachfucbtige Orlando, der den Frieden verab- 

^ fcheut, die Hälfte diefes Gebeimuifles, die Leidenfchaft 
des Bonifacio für feine /^'ochter , und befchlieCst, die- 
fen Umfiand zur Täufchung und Demüthigung feiner 
Feinde zu benutzen. Er läfst feine Tochter kommen 
und erzählt ihr, dafs Bonif. um ße angehalten, und er 
leine Einwilligung gegeben habe. Diefs nie geträumte 
Glück erfüllt das unfchuldige, nichts Arges ahndende 
Mäd(:hen mit Entzücken ; aber — fhhrt nun der Alte 

'^fort — . Du w^fst Vm ansfchtagen ! Du mufst dein Herz 
einen andern Schenken ü. f. vn Welch eine Scene hätte 
diefs unter der Behandlung eines wahren tragifchen 
Dichters geben muffen ! U^fer Vf. läfst dagegen Imel- 
deu den ganzen Vorfall hinterdrein — ihrer Vertrauted 
erzählen. Mein Vater , fagt fie : 

-^ Pinfe atcoräar dt bnona vogli^ 
12 richieflo Imcneo , purck* io prefiafsi 
yolontario Vaffenfo a quefle nozze, 
'Xndi nel proprio gabinelto chiufa, 
' De" PraieUi alV afpfittOf e d^ira^acc^Jo 
Di formidabU ira , che dagli occhi 
QU JjavUlava^ tä i^ tremendo tupno 
C«ß mi dijfe : Ti fia ttoto , Imelda» 
CkP Bornfncio GerPmei richieß 
JLä mono tua, ch!* io ti concefß a tut». 
A tali detii, mi hahd fiel petto' 
t^xm infoVtto moio il ciiore amante 
£ me fifffa infrannafidd , In volto^ at padri 
Pik fion Ifggfvo la mia irifla fonc» 
Jndi /•frgtMuf^ con tPri-ibil voc^» 
Voce dh* al ronifnentatla U tor nCügghiauia : 
Tu dM ficnfar feriHa, Pd arditä > 

Xfl man di lui, che Jhl p&r te* refpirä^ 
OdinHo dei^Je put im^^^el mia f glitt, 
£ percht tolta ä tut ßä Iq-fperaHZ^, 
Ckccia^Netnicit a Gev^ti'TifSfttU 
K« fp^o luo* — -— •— ' 



/Faft der ganze letzte Akt könnte teegfallen; ts 
^ lieht Wofs hier» damit die ftrtngsite poetifchci' Gereclir 
tfgkei t gebandhabt werde. Wie ualanter der Gefdunad 
.des Dichters ift, beweiß die feltfame Forderung, die 
er (S. 132. A. 3. S.2.) an den Schaufpieler tbut, der 
die Rolle des Orlando auszuführen |iat, Orlando foll 
eine lange Anrede an feine Tochter fo vortragen, Jo: 
,,con tutte Varte per Jedutrre Imeida iaßiando -txaiparin 
rtnganno aW auditore! Diefs ilt ohne Lazzi, die in ei- 
nem Sujet diefer Art durchaus uner;träglteh find, nidit 
möglich. 3) Meleagro. Trag. 3 A. in reimlofea Yer- 
fen.- Ein mythologifthes Sujet, das .ausfchUcfsend f« 
die Aufführung behandelt ift, und dem Decorateur und 
den Statiftcn alle Hände voll zu thuu^gibt; übrigenrift 
der Vf. felbft offenherzig genug zu geftehen , dafs der 
Styl unter dem Qegenftande fey, und dafs der BcyfÄll, 
den diefes Stück in Venedig gefiinden, grofsentheiU 
auf Rechnung der voo^Saccketti meifterhaft gemahlten 
Scenen und der reiche« undjtoftbaren Garderobe des 
ihearers Grimani komme, mi wilde Schwein wird 
auf dem Theater, trgtz feiner Furchtbarkeit, vomMe- 
Ica'ger wie ein junges Huh?i gefchlachtet. So etwas 
hebe» die Italiener, und vorzüglich die Vcnetianer! 
Atalanta, die das Ünthier zuerft angreift, geräthin 
Noth: M! dijarmata Jon, cht mi Joccorre? MtUag^ 
Oeilt herbey) CM vive fot per te: porgete un dardo,. 
Em Wurf, und es liegt • und rührt fich nicht mehr! - 
4) U ßgno avüerato, FavoU pafton 2 A. Elnejtlclnt 
tarce. Die handelnden Perfonen find eine Mfräwag 
von arkadifchen Hirten und iral. Bauern.' Diefes Stört 
fo wie die letzten in beiden folgenden Banden; voa 
gleichem Gefchmack , fchrieb der Vf. für eine Truppe 
kleiner Schaufpielcr, von denen der ältefte nicht über 
12 Jahr alt war, und deren Vorftellungen . in Turia, 
Mayland, Parma, Piacenza, Bplogna, rerzugllch abdr 
in Venedig vielen Bey fall erhielten. JIBond. i) LOf- 
prejfo Wanimo fdidtato offia il Conti fOsbach, Ceme(l. 
5 A. in Profa. Eine fehr freye Nachahmung des fim- 
fen von Olsbach von Brandes. Die Veränderungen fiad 
fo zahlreich und fo beträchrlich, daf^ man ohoftdie 
Nahmen- und die ausdrückliche Erinnerung des Vfs. 
vielleicht kaum an das Origioal erinnert worden wäre. 
Es ift nicht zu läugnen , der Vf. hat ,,moUe prol{lßi « 
dwerfe incongruenze^' des Originals vertilgt, aber dafür 
euch manche andere von dem Seinigen wieder an ibre 
Stelle gefetzt- 2) Vincisiao di Litmnia, Dramma eroi- 
co comico, sA. fn reimlofea Verfen. Ein dramatifir- 
ter abentheueriicher Roman, fchauderhafte üoibateiw 
»lit Poffen vermifcht, die endlich in einen komifch^ 
fentimentalen T^ieaterftreich zufammenfliefsen: ei» 
menfchlicher Tieger wird in Einer Scene zum Lamme! 
Der Vf. läfst nicht blofs, wie andre Dichter diefer ftf- 
tung, tragifche und komifche Scenen mit einander vrecih 
fein, er mengt beide unverträgliche Ingredienzen irf 
«ine des Gefühl beleidigende Weife unmittelbar durch- ^ 
einander und doch hat man das in Venedig, Moden«,* 
Pia( enza «nd Mayland vortreflich gefunden ! %) Ines de 
las Cifltemas, Dramma. 5 A. tn reimlofen Verfeo. Dis 
'Söj't ift aus einem , nirht genannten Rofnkn«»!»»- 

tteu, und <1m fieht «Daa-dem Stück «lieh Id^i^a^ ^ 

. ^ 1; fcst 
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bat die gewölial]€%en Feiller aller dramatifirten Roma- 
ne, Unwabrfcbeinlichkeircn uod gezwungene Situätio- 
ii4:n-in Menge. Beym Lei'en wird es wenig Glück ma- 
chen , bey der VorÜellung aber kann der Zufcbauer 
durch den rafchea Gang der Handlung im Athem erhal- 
ten werden. 4) l Pazzi corycitU Comed. i A. in Profa. 
III Band. 1) Un^momento e'i per tutti^ Comed. 3 A. 
in Profa.. Das hefte Charakterllück des \ffs. vielleicht 
das einzige, das diefea Nahmen wirklich verdient. 
Zwar iil der Charakter der Hauptperfou, eines Mis- 
trauifchen und Argwöhnifchen» uichc;ohneUeberladun^, 
allein er hat auch eine Menge guter und aus der Natur 
gegriifener Zuge- Der Charakter eines kjugen Haus- 
t^aters ill dem Vf. in der Rolle des Gr. Giacomo nicht 
minder geglückt : es herrfcht in ihm Natur und eine 
gewifse Originalität. Nachgiebig* bisweilen fchein- 
batleichtfinnig, und doch feit, unerbittlich in wichti- 
gen AngelegenheiteD/ bleibt er treu feinen Grundfatzen, 
deren Güte er erprobt hat , und macht da , wo L jebe 
nicht Gehör findet, vollen und ftrengen Gebrauch von 
feiner rechtmäfsigen Gewalt. — 2) Alberto e 91aflino 
Secondo , Signori di Verona. 5 A. reLulof.* Verfe. Ein 
hiilorifches Schaufpiel aus den Annalen von Verona. 
Der Ilauptgegenftand ift eine VerfchwQf ung , und die 
Anlage des Stücks iiicht übel. Der Vf,. der fonft der 
Qefchichte fo genau als möglich folgt, hat fich doch 
hier in fo weit von ihr entfernt, dafs er die Rebellen 
»xn Ende begnadigen läfst. Hr. F. ift ein fanfter Mann« 
«ind nicht fo wie unfre roeiften TrJ«giker, ein Freund 
blutiger Kataftrophcn. Dicfs zeigt fich auch in folgen- 
den Stuck:. 3) Jgnefef azione tragica fpettacolofa , $A. 
Eine freye Benrbeituag unferer berühmten Agnes Ber- 
naner. Ein ital. Edelmann Pievantonio Codelli über- 
fetzte das Stuck treu in ital. Profe, und liefs es in die- 
fer Geftalt auiFühren, wo es ab^r nicht fouderlich Bey- 
fall erhielt. DieftbcwogHm. F. es nach dem Gefchmack 
feiner Lendsleute zuAiearbeiten, und wie er verfichert, 
wurden feine Bemühungen durch den glücklichften Er- 
folg gekrönt. Die von unferm Vf. forgf^ltig' beobach- 
tete Einheit des Orts (die Scene ift bey ihm ein fürftl. 
Schlofs tu Straubiugen) hat allein, ohne wahren Vor- 
tbeil zu bringen n;anche nachtheilige Vertlnderung ver- 
tinlafst: fo ift z, B. die^fchöne Scene der Agnes am 
Ufer der Donau- weggefallen. Das Rauhe und Heftige 
iiö Charakter Ernßs und. Alberts ift fehr gemildert : ja 
der Ital. legt letzterm fe gar mit unter wahre Schäfer- 
e ientiments in den Mund : S. a35- 

* — — obhitifi il trono 
Chi. ffik fCi degn9, Oie a me haßa foh 
Meritare Vamort della mia Jgnffe — — 

Charakteriftifch ift auch diB Aenderung, dafs die Red# 
.der A*:nes, womit fie ihren Geliebten auffordert: „obne 
„Waffen, ohne Prunk, ohne Herzogshut in^ freye Ge- 
igenden zu reifen , fie mit fich zu nehmen , zu leben 
•'^wie glücklich niedrige Menfchen u. f. w." von dem 
' Ical. zu einem Gedanken Albrechta gemacht wird: 

;^ Q^cnJo pla'car non mi riejce il padre^ 

Vrima ' #A« -tada il JqI $ al nuopQ giorw^ 



Parthrh da Siraubinga , e etm Jgnifi ' 
Sotto^ altro ' cietQ anärd a cercar veniUra — -^ 



Manchen Meifterzu^; des deutfchen Dichters fcheint 
Hr. F. gar nicht verfianden und gefühlt zu haben. So ^ i 
in der 2 S. des i A. wo Albrecht, nachdem er feinem j 
Vater die Fehde angekündigt; in Begleitung vieler Kit« 
ter zurückkehrt, und wie er Agnes erblickt, einen r. 
Schritt zurücktkutf und fie feinen Begleitern blofs mit -i 
den zwey bedeutungsvollen Worten zeigt: die ißsl \ 
Statt diefem der Natur abgelaufchten , das Originalge- 
nie charakterifirenden Zug, fagt Albrecht bey dem Ita- 
liener eine höchft alltägliche Rit^ergalanterle :. 

Eecota , aniicL E quifla^ e queßa AgnefPf 
Cfrto Jon io, che il fol vederla haßa, 
Ed il voflro valor non abbifo^na '^ 

Di fpron' maggior , perOik ß facti a lei »^ -^ 

Von der s S. des 3 A. geht Hr. F. einen ganz eig-. 
nen Gang. Albrechc läist fich zu. feinem, Vater locken: t 
äufserft dürftig ift der Umftand motivirt , dafs A. at> 
reifst , ohne Agnes auch nur mit Einem Wort Nach- 
richt von feinem EntfcLlufs zif geben. Auf dem Rück- 
weg Idfst ihn Eruft in Verwahrung nehmen , fo wie 
auch Agnes mit Gewalt auis dem Schlöffe entführt wird. 
Der Vizedom kündigt ihr allein im Gefähgnifs das To- 
desurtheil an. Eruft lafst , man fieht nicht wozu? Ag- 
nefen vof fich bringen , und fie erweicht ihn Ib , dafil 
ihr auf feiuem Befehl die Ketten abgenommen werden. 
Der Vizedom bringt ipdefs den Herzog bald wieder zu 
feinet» erfteu Vorfatz zurück, und fcboti ift Ag^es auf 
der fatalen Brücke dem Tod nah, als der Vizedom (der» 
man begreift abermals nicht, wie? undwatum? einen 
Aufruhr gegen den Herzog erregt hat) entlarvt wird. 
Albrecht, der mittlerweile (auch nicht auf die wahr- 
fcheinlichfte Weife) die Freyheit wieder erhalten hat, 
eilt herbey, fie zu retten, und läfst dafür den Vizedcni 
in den Flufs flürzen. Agnes uud Albrecht werfen fich 
zu Ernftens Füfsen , der ihnen ipit folgenden Worten, 
die das Stück fchliefsen , verzeiht : 

Vitni Alberto al mio SPn, Jhbraccia Jgneje, 
Doni Bavirra al lagrimevol cafo. 
S*io frangp U fu* leggi, Di mia mono 
Vi flringo il facro nodo, Amante Padri 
Doi^tta, fempre pi*avrai, 11 Culo orritla > 
E felici ifi renda. Apprctida cgnuno 
■ Dalle fcoyfe vicemdß quanto e corHe 
Abbütter debba il fuggio di pafßone 
La prcpotent^ vocb; e il mio perdono 
!Non attioirUzi J'uii^ awaaU cotre 
JJingannevole fpeme, e 1 Jolii errörL 

Etas ift wenigftens erbaulich. 4) La Vedvvci , Ms- , 
dico e Filofofo. Comed. 2 A. in Profa. « -> « 

Nr. 3) Hr. Soardi, Vf. diefer 4 Bände Luft -und 
Trauerfpiele, denen noch mehrere folgen fallen , ift ein 
grofser Bewunderer und Nachahmer Goldonis , aber 
mehr der Fehler diefes wahrhaft komifchen Genies, als 
feiner Vorzüge. Hr. S. ift fo wcitfchweifig und won- 
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aber nicht fo' geiftrelch nad launig:, als GoUoni: er 
decUfDirt weit mehr, uod ift wejt weniger fcharfer ßeo- 
baehter und treuer Darfteller der Sitten und Thorhei- 
tcn. Mit Qolionis Entfernung aus Italien , verfichert 
er , r^y es auch zugleich um die durch ihn bewirkte 
heilifame Reform des Theaters und des <sefchmacks des 
gföfscrn Publikum gefchehen gewefen; mit jedem Jahre 
-fe\ man tiefer in die alte Wilänifs zurückgekehrt, Dich- 
ter und Schaufpleler hätten fich dazu die Uäude geho-^ 
ten u. f. w. Sein Zweck fey , dief^m Verderben aus 
yoUcn Kräften entgegenzuarbeiten , fo fehr ihm auoh 
' rffr hefrfchende fchlechte Gefchmack. die Kabalfu fe-i- 
ner Qegnet und die Unwiffenkeit und Ualsftflrrigkett 
der Schaufpielei^ im Wege ftünden. Aua allem geht 
hervor , dafs Hr. 5, eine ungemein hohe Idee von fich 
und feinem dramatifchen Genie hat, zuverläfiig eine 
gröfsere, als er fällte. Faft in jeder Vorrede zu jedem 
Stück (fchon diefe Menge \^n Vorreden verrath Egois- 
mus) hat er es mit den böfen Kritikern zuthun, die 
bald feine Charaktere übertrieben , bald die Handlung 
' feiner Stücke zu matt und unbedeutend finden u f w. 
Urtheiie , die er immer höchft ungerecht und unver- 
nünftig f findet — und doch find fic ganz der Wahr- 
heit gemäfs. Dem rauhen beleidigenden Ton , in dem 
er fich höchft weitfchwcifig und mit ekler Rechtbabe- 
rey gegen jene Vorwürfe verthcidigr, hört man es an, 
^afs Hr! S. ehedem Grenadiercapitain gewefen. Das 
Talent, einzelne gute und treue Sfttengemäldc, und 
komlfche Scenen zu Entwerfen, läfst fich ihm nicht ab- 
ftreiion; allein die Verbindung diefer Sceuen zu ei- 
nem Ganzen rtiislingt ihm faft immer. Kein einziges 
Stück hat eine wahre, vollftändige, intcreffante Hand- 
lung : ihr Werth beruht auf einzelnen Zügen , Hinfal- 
len, Situationen etc. Im Traglfchen, worin er fich 
eanz nach den franröfifchen Dichtern gebildet hat , be- 
kennt der eingebildete Vf. felbft feine Schwäche. 
Schwerlich hat irgend' ein Dichter das Lächerliche der 
plötzlichen Bekehrungen und das Handhaben der ftreng- 
ften poetifchen Gerechtigkeit fo weit getrieben, wie 
diefer Hr. 5. Die Perfonen behalten bis zur letzten Sce- 
ne die grbbfteu Fehler und Thorheiten bey , gelangen 
aber dennoch vor dem Ende des Stücks zur völligen 
beflcrn Einficht, zur Ucberzeugung von der Notbwendig- 
keit ihrer BelTerung, und zum heften Willen dazu. 
So werden am Scblufs des Lußfpiels La Moda ,^ nicht 
weniger , als vier Perfonen beiderley Gefchlechis von 
der übertriebenftcn Modefucht radical geheim Folgen 
des find die Titel der Stücke: I. T. i) I protettori 
dAuR Com. in Prof. s) Um rara fedeltä. Com. in 
Verfa' 3) Damerini in disguflo. Com- Pfofa. II T. l) 
L« moda , Com. P. 2) Haran Califo , ' Trag. Verf. fc. 
■ ö\ J Comici infconcerto, Com. Prof. III T. i) II Ri- 
torno dalU Corte. Com. Prof. 2) I Matrimonj forma- 
> ti dalV accidente o fia la farza della Simgatta^ Com. 
Verf. 3) La Irrefoluta vinta daW Erasmo , Co«. Pf, 



IV; T. 1) Un feli^ inganno Com. Prof. a) LuCn- 
mentina^ Traged Verf. 3) I( lem^ora^t Com. ft. 
fammtlich in 5 Aufz. * 

Hr. G. R^jfir Vf. derjSammlung Nr. 3.) gibt in. 
jedem Bande 4 Lultfpiele , jedes von .3 Auizügeo und 
fämmtlich in PrOfa. I T. i/ li feaonio giomo iel mairi» 
m-mio. 2) li cortigUno onejlo^ owero; Cambimenti 
d'fti* giorno. 3) U calzolajo luglefe in Roma. 4) U 
Fdnuglia dcU* uomo indcUentek U T. i) Le SorelU ri- 
vali. 2) V ßntto Gdofo. 3) II Matftro di Cappella, 
4) La Commediaia Uilleggiatara. lil T. x) U Pode** 
ftä di Bifenzo. 2) Li prim^ fera deW Opera. 3) U 
Confeguenze di una imprudente rifoluzione. 4) ll Pre- 
funtuofo. Ein vierter Theil ift noch zu erwarten. 
Gleich die Vorrede zeigt Hrn. R. als eben Mann roq 
£inlicht und Gefchmack , der über die Kudft nachg^ 
dacht hat. Wenn feine Stücke gleich keine Mu&r 
wahrer Lußfpicie find , und gewiilermaaiser^ unter die 
Gattung gehören, die die Franzofen pücej d tiroiv ntu- 
Den , fo verdienen fie dennoch in mehrerer Rückfidtt 
viel Lob. Er hat eine Menge vorzüglich komifcher 
Sitiia^ionen , viel intereflante Sittengemäide, die wenn 
fchon nicht immer für das Theater von hinlänglicheffl 
Effekt, doch als launige, fatyrifch-moralifche Dialo- 
gen ihr Verdienft haben. Treue Nachahmung der Na* 
tur, SimpUcitüt der Handlung ohne romanhafte Ver- 
wicklung, ohne Entführungen, Verkleidungen, Zwcy 
kau pfe u. f. w. Charaktere ohne Ueberladung, eia 
natürlicher .Dialog •— diefs waren die Uauptponkte, die 
der Vf. bey feinen Arbeiten vor Augen hatte,- und die 
er auch feiten ganz verfehlt hat. Wenig dramacifcbe 
Dichter der Italiener haben fich von dem Fehler der 
Weitfchweifigkeit , der Unart, zu declamiren, nndas 
unrechten Ott zu mpralifiren , fo firey erhaltener' ais Ht 
ll. Er verwirft, und gewifs mit guten Gründen, den 
kurzen, abgebrochenen Dialog, worinn viele feinet 
Landsleute den Franzofen nachaifen , und der fich für 
den Geift und die Sprache feiner Nation fo wenig 
fchickt. „Quanda le medtfime todevottj^ime cqmmedU 
Francefi da un poco accorto traduttore fi vogliono traS' 
portare nella Ungui noflra tctla fltjfa economa di fii' 
roUt (fuel di\lQgay che neiV originale Fron^efe cij^m 
fi elegante e v^rato^ diventa nclla copia ItaUana d$tü^ 
iiicerto ed ofcurOf Scrivo inltalia^ Jcrivo agl* htdter 
«i, ed imito i toro coflumi. ^an k qui ü tuogo di ^ 
fiionare^ fe la copia di parolt della Ungua Itdiana dA 
ba apfOrUfi a difetto;ma eficuro ch^ gli ltül\mjon% 
pitittoflo verbüße e che la nöfira Ungna richiede «aa 
ctrta abbondaitza di parohperben* efporre unaidta.**^ 
Gewifiermaarsen gilt diefs auch vom Deutfchea, uod 
tinfere' (Jeberfetzer würden wohl thun , wenn fie aof 
diefen Un^ftand etwas mehr achteten, und unfrer Spra^ 
che nicht alle, zum Theil mit einander ftreitendeiS' 
^enheiteia freAder Idiome aufdringen wollten [ 
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NsvwiED , b. Gehra : D. G. Brüning , Fürfil. Wiedi- 
fcher RoFmedicus , über die Schädlichkeit des Btohn' 
fafts in der RuJir. 1794. 244 S. g. 

Die Ruhr entftehe T#n einer ditrcb grofse Hitze erzeug- 
Cea fcharfen GtUe und Fäu]atfs. Eine äufsere Urfäcbe 
trete binzut nemltch eine fchaelleVeränderoog der Luft» 
wodurch der Auswurf der uouützea Säfte nach der Haut 
£ehemiDt werde « die sun nach dem Darmcanal gehen. 
Jede Ruhr« (ie fey gut -oder bösartige ziele immer auf 
ein Fieber faulender Jrt und auf einen Brand der Därme 
ab. Die durch den Stuhl entleerten ftiiÜLenden Dünfte 
Inreiten.fich in der Luft aus und gehen (o in andre Kör- 

?er, in andre Blucmaflen über» wo iie den Keim zum 
erderben entwickeln. Durch die Ausdünftung komme 
ein Tb^il diefer verdorbnen Säfte wieder in die Luft. 
•Die FäolniCi fteige fo endlich auf den höchften Gipfel. 
Cefunde foUen nie auf den Abtritt der Ruhrkrankta ge- 
|Mn (dagegen warnt jeder Arzt) ; denn die Erftihruüg 
2eige« daft der Geruch des Kranken fchon anftecke (foU 
iieifsen: die Atmofphjire des Kranken. Ein. falfcher 
Satz« der fchief und unverft^ndlich ausgedruckt ift.) 
^afs der Athem anftecke (foUte das in der Thal die Er- 
fahrung zeigen?) und dafs die gröüste anAeckende 
Kraft in dem Stuhlabgang zu fucfaen fey. ( Die Haif)pt- 
Jdee, die diefer ganzen Vorftellnngsart aum Grund 
liegt» die von gallicbtfaulen Stoffen im Darmcanal« als 
Urfache der Ruhr » nicht als eine Complication , die fie 
aingeht^ ift längä von unfern beflern neuem Äerzten 
verworfen. Al^r wer fie auch als wahr anerkennt« 
mnfs. doch das einfeitige » unbeftimmte Räfonnement an- 
ftöfsig finden , welches fich fogar uicht in den Schfän- 
Jkea der Erfahrung hält. Wir brauchen es nicht naher 
9u entwickeln; aber wir wollen doch diürauf anfmerk- 
iam machen » wie alles auf Anßeckung zurückgebracht 
4ft und der allgemetii angenommene epidemifche, Cha- 
rakter gar nicht in Anfchlag kömmt.) Hr. Br. geht nun 
di« mehrfien empfofainen und. zu empfehlenden Mittel 
jgegen.dieRttbr t}urch« fetzt feine und andrer Meynung 
.fiberfieauseibandtrund erwähnt zuletzt auch desMohn- 
lafces« aber nicht mit mehr Ausfihrlicbkeit « als aller 
ündrer Mittel. Natürlich« dafs er bey feinen Ideen über 
die Natur der Ruhr feinen Gebrauch nur in fehr weni- 
.gen Fällen geftatten kann. 

Den gröfsten Theil der Schrift füllt ein Streit über 

die Ruhrkrankheit eines Prinzen vob Wied aus» den 

fein Arzt« Härtung mit grofsen Gaben Mohnfaft beban- 

deltjs^ denen dan» die fpäter hinzugernfnen Aerzte die 

joiCslichen. Ze6ille.Zttfchrieben » mregen waichrr fie lim* 



zngezegen wurden. Der Prinz wurde hergeßellt. Har« 
tttog fchickte die Krankengefchichte Hn. Uofrath Richter 
hl Gottingeii zu und legte ihm Fragen vor» die fein Ver-r 
fahren rechtfertigen foUten. Man ißeht es der Antwort 
an « dafs Hr. R. nicht in den Streit hineingehen und 
den einzelnen Fall fo wenig als möglidi berühren woflte. 
£r fucht durch einige höfliche Wendungen den Wiedi- 
feilen Arzt mit feinen Fragen abzuweifen. Da man aber 
Hn. H. den Gebrauch des Mohnfeftes in der Ruhr über- 
haupt zur Laft legte und ihiQ offenbar fehr hart behandef- 
te, fo fegte Hr. R. einige allgemeine Worte ohne alle per* 
ibnliche Beziehung über die Denkungsart vieler Aerzte» 
fich jeder neuen Methode zu w*iderfetzen und ihre Ne- 
benärzte zu verunglimpfen. Diefe in dem Zufammen- 
hang unbefangnen Aeufserungen wurden von einem Hof« 
cath Wendelfiadt in Wetzlar fehr fibel aufgenommen« 
der durch fein Gewicht H. ganz niedergeduckt hatte» 
da durch, eine Indifcretionvon H.« die nicht genug zu 
rügen ift« Richters Brief gedruckt wurcM« Da Richter 
Hn. W. weder dur^h den Ruf noch voa Perfon kannte« 
feine Vertheidigung nicht gehört » feinen Namen nicht 
genahnt hatte » und blöfs in emem Privatbrief im Allge- 
meinen fprach: fo hätte diefer Brief auf jenen gar kei- 
nen Eindruck machen foUen. Aber W. Gefühl als an- 
gefehener Praktiker nnd Kenner der Alten wurde fo he* 
kidigt » dais er fortwährend in auffeilenden uiid unan- . 
ftändigen Anzüglichkeiten an und über R. fcbrieb » ob- 
^eich diefer nur einmal antwortete. Den Anfang eines 
fpä'tern Schreibens an R. wollen wir doch herfetzen und 
commentiren : die Unwiffenheitf dafs Ihre angeblich neue 
Heilart der Ruhr ein allerläugft verachteter Schlendrian 
ift ( Hn. Hofr. R. interefiirt nur die Zweckmäfsigkeit« 
nicht die . Gefchichte einer Curmethode. Heber diefe 
fpricbt er gar nicht. Die Ideen « die Hr. R. mit dem 
Gebrauch des Mohnfeftes in der Ruhr verbindet und 
fein» Weife , ibn zu geben « waren den Alten in der 
That fremd, obgleich Hr. R. felbft einige neuere Schrift- 
fteller nennt» die feine Vorgänger waren. Wir empfeh- 
len Hr. IF* von Geuns über die Ruhr) enthält zwar den 
hinlänglichen Beweis > dafe fie mit alten Aerzten wenig 
Bekanntfcbaft haben« was aber diefe traurige Entde- 
ckung (die doch lange nicht fo traurig wäre» als die» 
dafs ein prakticirender alter oder junger Arzt die neuem 
praktifchen SchriftfteDer nicht kennt) noch mehr beftä- 
tigt» i(K dafs fie fogar unfre Kunftwörter weder recht 
verftehen noch gehörig zu gebrauchen wiflTen. Eine 
harte Befchuldigung , ülier die der befchei'ine Mann 
eine lakonifche und attifch gefatzne(l) Vorlefung an- 
kündigt. Hr. R. rede von einer BSetaftafe nach der 
Haut , auf welche die üble Zufölte gewichen fe) n fol- 
len. Er mälle al£o QateMS Commentar übet lüppokra- 
PPPP ritt 
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tes Lebenserdoiing in hitzigen Kt^nkheiteD oicbt gete» 
feil habtsii f in ^^^jok^fefigeUt^t wüjxle« äßU A^oft&fi% dlp . 
Kiiiäkheic Ijtricht und dta, Banken ^von^allMi Uebel be- 
frey€c;' Meuibfis niugegen den Anfmng andrer Krank* 
heitszufiille luti Scbm^raeb n^tcht u* f. w« Diefe ber^ 
vorgeAicbte Gaienifcbe SubtUicät 9 die wir auf ihrem 
Wenh baruben lairen,Tea der wir aber doch fagen niüf- 
fipn« dafs kein fchütz^nswerther und.belesner neurer 
praktiTcher Arzt von ihr Gebrauch macht und zwar 
^ktifc No^btbeir fOiv die Kunft» wöfde es aber gerade 
notbw^ndig machen 9 im gegenwürtigen Fali das Wort 
MefaAafis anzuwenden; denn eh^ liautausfchl^g » dci^ 
nicht näher beftimmt wird, kann doch wobf für den Ann 
fang andrer« nur nicht fo bi^deutender KrankheitszufäUe 
und Schmerzen gehialien Werden , dfe nur Kochung und 
A^^leerung verlangen. Nun aber was die angegebene 
MetaAafis nach dem Kopfe betrifFc« fuhrt unfier hnnäi' 
ner Arzt fort » fo macht es mir einen geringen Begriff 
von Ikrtm iigncn Kopf, Hr. Profcffor! u. f. w. Hr. 
Bt/ining wendete ficb gleichfalls mit ebem Schreiben 
an Iln. ^, aber wie es fcheint, in einem fleinern Ton 
und erhielt auch eine fehr befriedigende', hier ohne Er- 
laubnifs abgedruckte Antwort, die felbil Hn. Wendel* 
ftadt zufri^en ftellte, aber die Herren nicht von der 
Hee abbrachte, die ganze Correfpondenz abdrucken zu 
Lflen; eine Idee, deren Ausflihrung fehr tadelnswerth 
il^ und Hn. W. gerade dem grofsen Püblicnni in eihem 
fehr nachtheiHgen^ Licht bekannt macht. 

Die abgedruckte Krankengefchichte, und andere bejr- 
t#V#cbte Beweife zeigen ün. Härtung iitieirdings als 
einen ManUi dem das Talent, zu beobai^ren, beftin^oKe 
Anzeigen zu fallen, 'die Arzoeymiuel tu detf gehörigen 
Gaben .und Mifcbungen.zu ver/chretben , nicht verlie- 
ben ift, und c^r felbft wider die Reehtfchreibung fäu' 
dtgt. Wir bedauern, dafs Hr. R. ihn aus Höflichkot 
einer Antwort würdigte. Aber wabrfcheialich hatte 
Ur. R. keinen Beruf, die Kffinkengefchichte mit einer 
Aufmeckfamkeit zu lefen , die ihm diefe Fehler klar ge* 
macht haben wurde. Doch was legt^ ihm auch auf der 
andern Seite die Pflicht auf, die^ Fehler zn rflgen ? 
l[lr. iP. benutzt die Hartungifcfaen Erbärmlichkeiten, um. 
Iln. R. ähnliche aufznbftrden, .einem Mäno, der aufser 
feinen maniiich&htgen chirurgifchen Verdi^nften, uns 
reine Beobachtungen über lehr wichtfge Krankheiten ge- 
liefert bat, die er auf tiae driginallet tie^efchdpile: 
Weife zu wifieufchaftlicben Erörtrungen benntzte und 
dem eine grofse Anzahl der beflern Aerzte in und aufser 
Peutfchland ihre Ausbildung zu danken hat Tiefe 
Indignation fiöfst es ein , wenn fokhe allgemein aner« 
kannten vieMeitigen VerdiM&e von einem f^olzen Prak- 
tiker, der nie den Trieb aufserte, feine 2Seitgenofien 
und die Nachwelt zn belehren und den man nur in fisi- 
nem kleinen Diftrikt kennt ; ^fFentltch mifshandelt wer^ 
den. nMan fiefat aus allem, fcfareibt dieferHr. IF. einem 
Richter» daft Sie verbandet find,, dafs Ihre ganze WiiTen- 
Ccbaft fchwtfnkt,, wahrer Erfahrbngsgeift aber Ihnen gänz- 
lich mangdt. Wäre es mitbin nicht befler. Sie blieben 
bey dem» was man mit der Hnnd tkuU liefsen fich von 
allem, was gründlicbe WiflTenfchafir und dneErfahrimg 
federt, gtniHch hinw^l |n& Staarüicbltit mid Bruch- 



^fehneMen find Sie Qbrigens auch mein Maan.^ CMetH 
Hr. R. w^ire nu^ ein ,pr»ktiQii«r Wundarzt, nicht eta- 
m^l eii/^cbirurgifih^ Sciriftfteifer und Lehrer, fo iirlte 
dss doch keioesweges die Sprache, die man fich gegen 
ihn erkuben #ürfte. Wir gefteben aber, nicbt begrei- 
fen zu können, wie^man die Stirne haben k^na, fich 
eineiii Manne gegeniberj fondeia fich hoch über tiiiiza 
ftcllen, ohne mit etwas folcbe Prätenfiopeii zu be^undeo» 
Keinen linter uns für einen Mann von Geiit uud Keuntniis 
zu halten ,. deriiicht eine Stelle im gelehrten Üeutfdir 
land ausfüllt, ift ein kleinliches Vorurcheil. Aber dir 
befsi:^ SchrififteUer bat doch unftreitig keiaen gering 
Anfpruch auf Achtung mehr, ibn uur ias \r<ritrtuett 
auf eignes vorübergehendes locales Anfeheu öffe^tßicii 
herunterwuriiigen zu wollen, nicht nur ohue fleh ab coia- 
Petenten Richter gd^nd zumachen, fouderii auch ahäe 
auf jenen Zweck mit zuläfligen Mittelo hiotuarbeiteti, 
iß nur als ein fehr verwerfliches, keckes Ben i hmta anz^ 
fehen; Hr. IF, hätte zum wenigften über die Ruhr ütti 
die Schädlichkeit desMohnfafts in ihr felbft eioe^cbrift 
verAiTen mäflen. Rechnet er es Hn. R. fchon fo höcb 
an , dafs er einem Härtung antwortete , was würde k 
erft ven ihm urtheilen, wenn er die foicbt und fdiicf 
yerfafste Abhandlung eines andern , als er zuerß iiaP» 
blidum auftrat, durdi literarifch unbedeutende und ma^ 
Talifich fehr isi tadelnd« Bey träge vermehrt hätte? li 
4er angrefiibree Fall aber nicht ganz der d^ I^^^* ^' ^' 
fetner Seziehpn^ zu diefer Schrift f Hätte Hr. IF* aber 
lUtt deifen che Welt mit einem Werk beglurkt , das ihs 
nie einen neuen Uippokrates jodejr Sydenhem darßtUf^ 
fn würde er dennoch incht die BeAagnifs habea ^ dal 
Yerdienft irgend efnea andern zu kränken«. DasGefQU 
für folehe U nthaten-zu wecken^ einen angelefanei;! Scbrr^ 
fteller ftiit Waffen , die uns UupartheylicÜteit und Wahr- 
beitslieb^ in die Hände geben,, zu vertreten und i^ 
^Aixkmer ii^ehr verbrekesden Ton des ZiMokeos uo^ 
Schimpfens gehiüsig zu machen , veranlafste uns, deit 
blofs wichtigen wiflenfchaftlichen Unterfuchungeo h^ 
ftimmten Rauni diefer Blätter zur^Ao61e€kung ptorali^ 
fcher lälöfsen;^ die onfre Literatur entehren, an re^ 
wenden. 

Nttn noch wehiee Worte über den ITraakkeitsfiil 
•felblL Die denVeriantreioer Krankheit hindurch f egebenf 
Menge eines Mittels l^mn nicht in Betracht komtMäi 
fnodera nur die jedesmal verordnete Gabe nebft ihrtf 
Wirkung. Im AilgeraeinenJaf&t fleh «uch nicht feftfr 
tzen: wer die gewohnliche Gabe in der oder jentf 
Krankheit überfteigt , oder das oder jenes Mittel hier 
überhaupt gebraucht , if^ ein Ignorant oder GiftoTcher. 
Man mufs den ganzen Zuftand in Betrachtnog tkhffir 
nurbt den Namen der Krankheit. Wir können ans Zo- ' 
fälle und Verbindungen untl enien G^ng der Ruhrdra- 
ken, verbunden mit einem individuellen KwAhekS' 
Charakter, in denen der behutfamft^ Arzt eine gleidi^ 
Quantität Mohnfaft (nicht viet unter 100 Gran) snirea- 
den würde. Nach allem l was man hier von Ha. Ib^ 
tuhg erhdirt , mochten wir feine Vertfaeidigong oidi^ 
fibernehoien. Aber die unmafsgebUche Meviitia|r'<^ 
Red ift. dab der nicht zu leugnende Mlismodi ^ 
Mohubtts jdem. Frinaia wtnig geldiädet tet. IK* ^ 
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f«»iz U9t«r4filckt — •uftlefrend« Mittel wurden oicbt 
gana vcrfäumt und die cbaralcterirtifchmi Ztiftlle voä 
Vergifcungeo durch den Mohofaft, der aohalteude be- 
täüb^de SchtaY und die lebbaften ZlicXungea waren 
nicht gegenwärtig. Gerade vorher war auch der f^arke- 
Gebrauch des Mohnfades uaterbrochen worden«, und 
Hr. jy. mufs zu d^r H^^pothefe ferne ZufTucht nebmen, 
ddrsdervMohufaft im Korper Verweilt und fleh nach und 
toach gefaai;nelt hd'tre! V^as den Kec^ in feinei^Mey- 
nnog beftarktr ü), dafs er einen äbnilchen Zuiland, alS' 
]b dein g'ea^eJftirtigen Fall dem vielen OfHuoi zuge- 
fdiriei>en wird, inehr.vab bey böian]g:en Ruhrkrankbei«* 
tien bemerkte« wo gar kein Mohn faft angewendet wor-r 
den w«»r* und wo man eher den Mißbrauch voa Abffih- 
mögen hatte verdächtig machen können* Beiferre fleh 
aicht aoch der Prinx «af udre Mittel, als die, die ihm 
fegen Mohnfaftv^ergiftiKigeii verendnet worden waren, 
«ad die bald nach Hn* Wendelftedts Abreife aufgegeben 
worden? Die Richterfche Idee von einer Metaftafa 
flach deiQ I^opfe oder od nervös lafst fleh in der Mög- 
lichkeit* zyirar nicht beilreittn, hat aber für uns keine 
-W^briUieixiiichkeit ""> . - 



ÜESCHtCHTK 

BxkMi«» b. Maurer: Frankreichs drey ConJiituHonen^ 
nehß tiJter Beleuchtung ihrer erften Grunäfdtze. Ein 
Bey trag zur politifchen Auflüihrung von Geor09 
lyUlielm^Bartpldtf. 1754. 40-t S, g. 

Bey der hier galiefairtao Ueberfetziing der 3 Con- 
ßitutionsurkitnden -, die im Ganzen recht gut ausgefal* 
ten* ift, findet fleh nur das einzige zu erinnern, dafs diie 
zn grofse Sucht , alles deutftk zn geben , hin und. wie- 
der Unverftändlichkeit, und fogar öfters UndeutCchbeit, 
kervorgebracbt hat^ Warum follen Worte die fo aUge- 
mein bekannt- find , und fo fehr das .Bürgerrecjhit in un- 
frer Sprache erlangten • alsD^pari^mfnt, Cotonieen^ Ra- 
fräßntantt Nationalgarde u. f. f. in Uauptgebietf Pflan- 
zungen, Stellvertreter 9 I^ationalfchnar (welches letz- 
tere doch nicht einmal ganz deutfch ift), umgefcfaafFen 
!werden? Denkt man fleh wohl bey der einrichtenden 
NatioaalTerfammhing eben das, was man ficb bey d^r 
co»/ti^iH>fiu/m denkt ? welchen Begriff verkoupfk mao 
mit dem Ausdruck: ,^Dl|e franzöfifche Verfafliing ift 
fiellvertretendf** Und faeifst denn diefs Wort foviel ala 
teprifenkitiv ? - 

Da der Titel diefes Buchs einen Beytrag zur politi- 
fchen Aafklärung verbricht: fo erwartete Rec. einen 
Coasmentar, oder doch etwas einem Commentar jthnli- 
thea fiber die sConftitntionen, weil flcU nicht wohl ab- 
Xehen läfst,-wie dtefe^n und fiEh: -fleh, und ohne dafs 
au Betrachtun:;en darüber Anlafs gegeben wird;' zur 
politifchen Aufklärung beytragen können. Der eigent- 
liche Zweck und Werth der Arbeit mulste alfo noth- 



wandif in den rpn Hn. B.^ hinzngefl^te^ beiden Ab« 

handlungen gefacht werden. 



Diefe find aber niciita in der Welt wenig ea als ein 
Mittel, die Beurtheilung jener Conftitutionen zfi erleicb^ 
tem. Sieheziehen fich aqf keine derfelbeli. Sie enthalte« 
eimge^ ganz allgemeine Bet)rachtntig:en. t} Qb^ fSenfch^k- 
rechte , 2) über den Zj^eck des Staats ; es ift jedoch vom 
dielen Betrachtungen weder die geringfte Anwendung 
auf die franzöfifchenConftitutionen gemacht, noch auch 
nur der Uebergaog zu einer fokhen Anwendung auf ir- 
gend eine Weife angedeutet« Als Beftandtbeile des vor- 
liegenden Bttchs muffen fie aUb für unnOtz und mfifaig; 
erklart werden. 

Was nun den eigen thiliiiUcfaeD Werth diefer Ab^ 
haodluiigett betrifft: fo wird der Kenner bald inne weir- 
den, dafi fie nicht unter die fchlechteften Schriften die« 
fer Gattung, aber auch bey weitem nicht unter die ror- 
züglichsrn, gehören. Die Begriffe von Äecht nnd Pflicht 
fo wohl als die von dem Wtjen nnd Zweck der SteLatsj- 
Verbindung , welche der Vf. zum Grunde legt , find aus 
guten Quellen gefdtöpft : er fetbft hat die Tbeorie Uro* 
der durch neue Ideen ». noch durch neue Yerknöpfnogeii 
pUer Idaen bereichert.^ 

Was der Vf. von der Qteddkkeit der l^dUe fagt , b»- . 
darf einer B^chtigung. ' Es ift 'keinesweges einerley« 
ob man fagt: „das Recht des «inen Menfchen jft fo viel * 
werth als das Redit des andern,«* efder „alle Menfcben * 
haben gleiche Rechte.'^ Der letzte SslU i^ Und bleibt 
in a]le£w%keit falfch , weil er auf einer Vetw^chfelung 
sw:eyer Begrifte beruht, welche jedeSpra<;he fehr iofg-* 
fam unterfcheidet. Üas Aecht ritt ganz etwas anders,- 
als dfi? Rechte^ W>nn der einfache Begriff . von R^cAl - 
aaf mehrere St^genftande bezogen, wird: fo ehtftehen 
Pjfchte^ eben fo wie I^icft^m entftehen , wenn man den 
einfachen Begriff von Pflicht auf mehrere ttoralifdi- 
nothwend!ge Handlungen anwendet.' Der Vf. irrt fich 
daher gewaUxg, indem er den Satz: ^^AUe Menjchen ha- 
ben gleiche Rechtet** durch den Satz: ^^UeMenJchen 
haben gleiche Pflichten*'^ den nach feiner Meynung nia^ 
mand läugnen dfirfte^ zu ftfltzen fucht. Der letzt« 
dietit blofs dazu , die Unrichtigkeit dea erfterq in eia 
noch helleres Licht zu ftellen. . £s ift eben fo wenig 
wehr, dafs alle Menfcben gleiche f fliehten ^^h dafs Ae 
gleiche Rechte haben, weil es in die Augen faUt, dafr 
die Begriffe von ^flicht und Recht bey dem einen auf 
eine ungleich gro/sre Anzahl von Objecten. bezogen 
Werden , als bey dem andern. 

Die Formel der rechtlichen Gleichheit kann , wenii 
fie etwas*wahres ausdrücken ft>ll, nicht anders lauten 
als fo: „£m Recht iß des andern iverth;*' oder, wie 
der yt ganz richtig fagt: „Et» Recht ifl nicht flärker 
fMd Schwacher als ein anderes Rechte* Alsdann ift fie 
aber, theoretifch und praktifch betrachtet, nicht ^s « 
Ausfprechens , am wenigften des Aufhebens werth, was 
feit einigen Jahren darüber gemacht wird. Nicht vieo* 

PPPP 3 tetifch. 



a) Uebcr daffelbe Buob finden niifip»I<efer nockainifaBrinatraiifen reo einem andern ^nürcr Herren Mitarbeiter im Intellisen»« 
blau der A. L. Z. d. J. N. 147- ^ Ii97* 



6?^ 



A. L, Z; DECEMBER 1794. 



retifch, weil das^ Axiom: „Eici Recht kann nie mdif 
und nie weniger {eja , als ein Reeht ** ein höchft leeres 
lind unbedeiUeod^s Axioln ift. Nicht pmitifchf weil es 
ins Lächerliche failk» fich oder andern einzubilden» dafs 
die Unbekanntfchaft mit diefem Axi«in oder die Ver- 
nachlärsigung defllelben , eine fruchtbare , oder gar die 
einzige Quelle aller Unterdrückungen in der Welt ge- 
'Wefen fey. Der Mächtige, der das Recht des Schwa- 
chen mit Füfaen tritt» handelt immer nur nach einer von 
folgenden beiden Maximen : Entweder er bezweifelt, es 
fey nun aufrichtig, oder es fey durch Seibfitäufchung^die 
Gülcigkeit eines folchen Rechts : oder er erkennt es an» 
und verachtet es gefliflenüich ^ weil ihiB an der Uefrie- 
jüguog feiner Lüfte mehr als an der Gerechtigkeit liege. 
Jn beiden Fällea*wird ihn das Axiom nicht Umfiimmen. 
Diefes würde nur dann heilfam auf ihn wirken könnea, 
;wenn er vorher in dem ernften Glauben geftanden hät- 
te» dafs. das Eigen thumsrecht feines Nachbarn » der ei- 
Aea Morgen Landes befitzt» nicht eben fo gut ein £t- 
^enthumsrecht fey» als das» vermöge deiTen er über 
uufend Morgen gebietet« Dergleichen Abgefcfamackt« 
Reiten aber haben die Unterdrücker » auch ehe es eine 
Declaration der Rechte gab» nie geglaubt. 

Noch eine Stelle» vielleicht die eii^ztge» jvorin der 
'Vf. etwas ganz originales und ihm eignes gefagt hat» 
'kann Rec. nicht unbei'ührt läflen. Sie betrlßt die Ab- 
leitung des Wortes NaturreJitf von dem* es (S 3gs0 
'lieifst: »»DerMenfch darf jeden, ungerechten Widcrfland 
»,als hJaturgewatt anfehen» und durch Naturgewalt ver- 
»»treiben: er bat das Recht» jeden zu zwingen» der 
»Jane Rechte kränkt. Aus diefem Grunde» weil jeder 
'»»Widerftand gegen wthre Rechte nur von der Natur** 
(d. i. der Sinnlichkeit ^ wie er kurz zuvor ganz richtig 
erklärt hat ) »»herrührt » und durch Natur bezwungen 
*»» werden darf» heiüt der Inbegriff aller Zwangsrechte mit 
»•einem fehr fichicklichen Namen » das Naturrecht.** Neu 
ift dtefeDerivation.gewifs» dafs fie aber irgendwo Ein- 
gang finden foUce» ift fchwerlich zu erwarten. Man 
Heht wohl » dafs der Vf. » ob er fich gleich nicht deut- 
lich darüber ausläfst » hier das Wort Naturrecht als 
'gleichbedeutend mit dem » was einige Rechtslebrer voU- 
'tommnes Recht (zum Unterfchiede des uwvollkommnent 
'4em eine bldfse Gewiffenspfiicht correfpondirt ) nennen» 
annimmt ; und felbft wenn man bey diefer Bedeutung 
'ftehen bleiben wollte » wäre feine Etymologie äufserft- 
gezwungen« Sie fiillt hingegen gänzlich zufammen, fo- 
"bald man erwägt» dafs diejenigen» welche fich des 
Wortes Naturrecht zuerft bedienten , fo wie bey yrei- 
ttem die meiftep » die es jetzt noch gebrauchen damit 
4en Gegenfatz des pofitiven Rechts bezeichneten. Die- 
fes wäre aber » wenn des Vf. Erklärung gelten follte» 
mit dem Naturrecht eins » weil alle Merkmale feiner Er- 
lilärung darauf völlig anwendbar find. Denn Auch der 
Widerftaad gegen wahre poßtive Rechte rührt nur von 
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^er %ider(penftigefl Na^irr her» wi kann nur doid 
Nafttf d. 1. durch Mittel ; die auf die SinnlicÜLeit wir- 
Ken» überwunden werden. 

Die Arbeit des Vf. verräth im Ganzen Flüchtigkeit 
Jn der Compofition , und er gefteht felbft in der vW 
, de , er fey mit den Abhandlungen übereile wordea. El 
wäre alfo unbillig, fie als den Maafsftab deffeo, was er 
in diefem fache zu leiften im Stande iftv anzufchca. 
Dagegen glaubt Rec. mit gutem Fug unti Recht fragen 
zu können : ob es jemals und unter irgend einem Vo^ 

^^^^.^ „^^^""^^ fey» über Materien vÄIolcher Widi- 
tigkeit fluchüg zu fchreibenl ^ 

London» aufKoftend. Vf.u. b. DiUy etc.: Si^ofifm 
Romanum ;fiüe expiicatio notarum ac literarwm, ipua 
kactenus reyerin potuerunt, inmarmoribus, taptdümf^ 
nummts » auctoribus » aliisque Romanorum vettnm 
rehquns, ordine alphabetico diftributa. ComptecUnt 
non tantum fingulas quae in commtntariis antiqaU 
tnventuntur , fed etiam quasounque viri eruditi, U 
Ättiic usqus diem, in lucem protulerunU Cunaic 
Johanne Gerrard, ecclef. Angl. presbytero Loadi- 
nenfi. 1792. 655 S. gr- 4. (9 Rthhr. rtgr.) 

^ Beynahe möchte der vorfteheade voHftändige Tltd 
ftatt aller weiteren Anzeige dienen können. Er beftimmt 
den Zweck, und gewiffermaften auch die EinrichtBUg 
diefes fauber gedruckten Werks» das in manchem Be- 
tracht fchätzbar ift und feinem Sammler nicht wenige 
Muhe gekoftet haben [mag. Ein^ wefentlicher Fehler 
ieigt fich mdeflen Jedem gleich her dem erftenAobliA. 
nenüich der: dafs den Citationen die gehörige Geoa&ie- 
keit fehlt. So find bey den Erklärungen von dca eifl- 
zelaen Siegeln nur die Namen, von Schriftftellem uni 
Quellen in den Noten im Allgemeinen angegeben, i. 
B. Urfatus. J^obus, Sifatiger etc.; «Uein nirgends * 
Kapitel oder Seitenzahl oder eine andere nähere Ni* 
weifung. Mfihfam ift alfo doch noch immer das Nadh 
fuchen, wenn Erklärungen zweifelhaft find «der nähere 
Prüfung erfodeift wird. Selten werden auch mehiere 
Quellen und S?hriftftel!er zugleich genannt; und dodi 
war diefs in vielen Fällen gewifs nützlich und oft gtf 
notwendig. Vieles würde endlidi diefes Werk oocl 
an Werth und Brauchbarkelt» und befonders in Hin-, 
ficht auf VoUftändigkeit» gewonnen haben» wenn der 
Vf. die neuern Diplomatiker und Numismatiker in 
Deutfchland gekannt » und ihre Werke benutzt hätte, 
Diefs ift um fo mehr zu bedauern , da fo ein Werk, w'i« 
dieffi«, wohl fobald keinen Verfeger fwden» und fdbft 
ein Nachtrag dazu fchwerlich z« hoffen feyn dürftii 
wofern der Herausgeber deflelben es nicht auf cigeae 
Koften drucken liefse. ^Doch vielleidit befchenkt Hr. 
Cr. das Pubhcum einft noch Ji^it ejaem Supplement! 
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GESCÜICHTE. 



1) Zürich , b- Orell u. Comp, : Leonard Mgiflers kür* 
ze Gefchichte das franzöfifclien RgichstagdS bis zur 
Bürgerbßwaffnung , oebft Neckers Vortrag. 1789. 
.XCVIu. 124 S. 8. 



als v:re%eh der Anwendutlgy die von demfelben genaeht 
wof den ift, Bey fall.' 



A) Fravkfvrt a*M., b.FleiTdher: WahnDarfieUung 



' Magdbsükg, b. Cfeutz: La Fayette als Staatsmannr 
als Ki'ieger und- als Menfch. Nach dem Franzöfr 
fchen. Mit einerTorrfede von ^. R. Forfier. 1704, 

^ ^ ..- , r> * .. -^ ■ Hr. Forfter fagt in der Vorrede, 'däfs die üeberfetzuue 

der grofsen franzofifditnRwotman, entworfen von ^^f^^ ß^^hs :^^^ eiricfti Sach - und Sprachkundigen* 

C. F. r. K. 1791. 149 S. 8» edeln, jungen Manne verfertiget worden foy; er fdtzt 

, >j) Dftx^OBM; b. Hifchet: Biicke eines Moderatiflen auf hinzir: „es wäre zu t^ünfchen, dafs untrer deutfchenLe- 

dcn gegenwärtigen Zi^^nd Frankreichs, ein poli- fe*elr lauter Bücher von gutera und nützlichem Inhalt 

tifch philofophifches Fragment vonRmfchel, königl. in die ilände gegeben -würden , wozu das gegen wärti- 

Preufs. Hofrath. 1794. 38 S. 8« g« gewifs gehöre." ; ^ 

, „ . '._ U. » -r * xT rr c -Vl j * Wenn gut und nützlicn nur fo viel heifsen foil, ali 

4) IlEX-wsTaDT b.rieckeiren: N«»^Fr^niwcÄund ^n/cÄa^i/fcÄ, Ib unterfchreiben wir das Urtheil des Hn.. 

^^^.'r^"^^^'^^^: ^°f ^•l^ "° ^^^^X^'^^Z ^^f F. fehr gern. In jeder andern Bedeutung aber muffen 
fellibhaft zu Helmftadt gehalten von R g. N. B*- wif diefes Buch für eines der unnützeft^n erklären , da. 
fchoff. 1794- 38 S. 8« es weder belehrend noch unterhaltend ift, weder voa 

t) r j-1 av -trcii- j-^r T> u- ^-. *j^- J-- TT -. Seiten der Älaterfen, noA von Seiten der Form auf den 

M«' f ftf ^«^Iff df ^^^ Bey fall eines Lefers, der gewohnt ift, fich Rechenfchaft 

.1 begebenheiten der letzten Jahre vor der Revolu- i^^g^^^n, warum er liefet, und was ^r beymLefen g^ 

tion-, und was fich bis zum i4ten Juhus 1789 m imd ^>t, Anfprueb machen kann. ^ ^ , 

l^^'tlt^ S5^°?7/ kT^"**^ '^'"'!: ^"^^V 'i"" ***" Es wirdf uns ftemlidi hief nichts anders, als eine 

^1uf>^WrfiS^Ä^ Sammlo-ff Vbn Redea, Ädreffep, Dankfagungsfchrei. 

ai^ferVkrfamglüiigVottdem K^^^^^ fecn, uiilänaerri für La Fatjtttk Arenvollen Stücken 

munctdemHn. Necker gehalfnen Reden, pie^^^^^^ aufgeführt, die thells feine *^haten in Nbtdamerika, 

c'f A^'^L^P^a ^^i"/' ^?^^"-J^*»" ^^^'' ^ ^' Aeils fein Verhäjtnifs in den erften Jahren der franzö- 
Stil befond^rs ift Uicht anziehend. g^^j^^^ Rcvoludon betreffen.: Diefe Stücke enthalten 

2) Wiediofe Schrift zu dem Titel: 'IFälire Därflel- aber fammt.und fonders (einrge Wentge' Auszüge ans 
tnngiL, f. f. gekommen ift, wird man fo leicht nicht er- B^den in der Notabein verfammlung ausgenommen^ ^ie 
landen. £5 finden fleh nichts als einzelne und abge- fchon an anderh Orten gedruckt zn finden find,} nicht 
ri&ne Betradit-ungen darin, und es gehört übrigens kei- die geringften Realitäten , nichts, woraus' der Charakter 
jie^klejne Geduld d^zu, fich dujrch diefe. Betrachtungen des Mannes, öder (fie Periode, in welcher, odej-dieMen- 
llindurch zu winden. ^ fchen, mit welchen er lebte, auf irgend eine Art in hell- 

\ n« • i'^TL i.-f^r«-t-T.t^ir-™-«.x i.- «. t res Licht geftellt würden, keine Facta, keine Auffchlüf- 
, .3) D.« poluy^ f^flif^J^^''^ f T^* fe.-"icht litomal Räfonnement oder Bemerkungen über 
lenfiJU Fttement «nes Fragment, heifsen :To dutfag. ^^^ fon^ern nichts als leere CoÄpfiniente , davon eJ- 
fo .b(5«l»r«chea, -^«4 fo w«.g fclbMäadig ,ft es ausge- ^ ^^^ ^^^^.^ ^^ ähnlich fleht, daß man fich die Mfi- 

fefindet. ni<Jti««erd^5,d feyhka^^ nur das «.«» ffi^ * .^^Vä^^^^^^^^^^^^^ 
und«;,, «ochte woW>r f?,f;|f»«^'^ff G«««-f «»(? .„s La Fay^te-s öffentlichen. Ubin. Der Ueberferer 
probtemattfch WeA^.« üngefa^ fcheint esVelbft gefählt iu haben . dafs er dem Publi- 

XÄ.^ari«L m « Ä!h/etfSeJti ^ *"«» "'^-h' viel Reelles ua^ Erbauliches vorlegte, indem 

dtefes MadtraUften (?) z« belehren fuchte. ^^ ^ diefen Schwall Von leeren Worten doch wenig-. 

4> Wenn man diefe (}>Vf Gelegenheit der Rückkehr ^ns init einigen Gedanken zu begleUeh , die Auffiftte 
'des Herzogs ven Brminfchweig gehaltne) Vorlefung aU des Ho. yoa Archenholz über . La Payitte feiner Saimm- 

!iucb- liiug als eineo Anhäng beyfügt. ''-'-- ' 



■ciae Ride beurtheilt, und ihr dah^r einen etwas gel 
tea und gefdimfickten Vortrag eu Gute hält : fo Yerdient 
•fie fowohl wegen der darin berrfchendea Gruadiäta« 
< jf. L. Z. 1794. Vicrttr Bamd, 



Ein Buch, wie diefeS^ würde, \venn es auch von ei- 
ä'ein der gröfsteo tiläbanr tütt JaUkuaderte hAAdelte» 
^ Qgqq eiaem 
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«inem vetnüiihriTen Lefer iiuaasfteblicb feyn. D«nQ so» 
30 und 4on4al'Zu bc^enr wle'diefe Stadt uml' je&e Stadt, 
iod di^'es Regkneot und j^ne Diriiiod einenr General 
ihre Achtung und Erkenntlichkeit rerlicherr, und wie 
der General darauf antwortet , und wie er hernach wie- 
der die Narionalgarde heute beconiplinientirc Und mof- 
geiv becomplimeutirt« — zu einer Zeit » wo in Frank- 
reich a«f wtcfattgere Dinge aTs auf Complimente zu ach- 
ten war« -— kann unmöglich ergötzen oder gar untep- 
Mehten^ Da nun La Fayette bey allen feinen Verdien*' 
ftea doch noch lange nicht unter dTe gröfsten Mannet 
gerechnet werden darf: fo läfst fkli kicht^ übecfehen, 
was von diefer langen und trocknep Reihe leerer und 
t^mvefentlicher .Actenßucke» die 'ganz offenbar ein 
Schmcidiler öder ein Euthudäft» d^r feine Verehüing 
durch nichts befsres an den Tag zu legen wulstel« iin 
Original zufammen drucken liefs, zu erwarten fey |i mufa. 

* Berun, b. Unger; Cathärina IldarffJielU inJhren 
Werken zur Beherzigung der yötherlEuropehs. Yöo 
demyerfader der ökouomifch-jpalitifchen .Hci(te für 
den Norden.' 1794. 199 S. g. • • 
Dafs. der Vf, dlefes Buchs von den glänzenden Et- 
£:enfchaften und Thaten der Monarchin , die er prelfet,' 
hbhaft durchdrungen war» wird nieniand, der fich ent- 
icbhefseu kaun» diefeu PaQegyrikus bis zu Ende zu k- 
fen, bezweifeln. Dafi er aber die Kund, dem Lefer fei- 
ne EmpfinduiigeQ mitzutbeikn, befäfse, und dafs feia 
Werk einer Fürftin, die ganz andre Schriftfteller zu Löb- 
rödnern gehabt hiat , ein fehr willkommues Opfer fejn 
folkr, wird fo leicht keinem einleuchten. Die äufserc 
typographifche Pracht diefes Buchs . ein neues Pröbe- 
•ftöck d6r VoIlkoiniBenbeit, zu welcher Ilq. Unger'sFro- 
duiSte gediefaien find, verdient ein« befondre ebrenroBe 
Erwähflxuig. ^ 

SCHONE KÜNSTE. 

GdTTiNcEN , b. Dietrich : Poedjche Btumentefe aufs 
^akr 1794. 516 S. 12- (12 gr ) 

Diefs ift der Sechszehnte und leider der letzte von Bür- 
gern befqrgt« Jahrgang diefer Blumenlefe. * Die deut- 
fchen Mufen und Mufenfreunde beklagen bey dem Gra- 
be diefes^ wirklich grofsen und originellen Dichters n^gbr 
das unglückliche Schickfal, das ihn verfolgte, und ihn 
von feinen Talenten und feinen> verdienten Ruhme mehr 
herbe, als füfse Früchte ernten liefs , als den fruhzeiti. 
gen Tod, der, in feiner traurigen Lage, ihm gewifs un- 
endlich mehr Schmerzen erfpart» als Freuden geraubt 
hat. — Von feiner Hand lil hier gleich das erfte Stück, 
die Nachahmung der meiikrhaftea Erzählung von Bouff- 
lers : La Reine . de Gokonde. Sic hat einzelne glffckli- 
che Verfe, doch ift der Ton und die eigenthön>Iiche Ma- 
lier dea Originals faft'ganz yerfeUt. An die Stelle der 
rafchen Enlahlung, der unvergleichlichen Laune, Nai- 
vität und Fefnheiidcs Fraozöfilchen , bat die dcutfche 



le, die, man vergleichen -wird, mufs wenigftens Eioeo 
Tbeil dkfifcs Uttheils beftätf g^a. Man fehe z. B. Iblgead^. 

f m t • • • » . 

Bouffiers. ' ^.Sortant un jour de tOpera, p 
me troüvois par hafard a cate dfune jotie femme^ ^«i ai- 
Undait Jon caroße i apfism^avoir reg^rde avec attention, 
eile me detnanda fi je la reconnoijfois ; je tut repondis, W 
fmHHs U bofAettr dr tä voir pour la fremtere fois. R> 
gardeZ'Woibien% dit-elU. Vordre neß pas dwr, ufon- 
dis-je, et vofre vifagefaura hien Vous faire obeir : moispl%s 
je vous vigardet plus je trouve de dijferenceentretout ctfu 
j*ai in« jufqu*ä prefent et ce queje vois acette heute, Puisqme 
mes traits ne me rappMent point, a vot^efouventr^ dit * eüe, 
peilt - Ute qui mes mains feront plus heureufes. Ahrs 
Qtant Jon gant^' eile me montra l'anneau quefavoisjuäs 
donne ala petite Mine. Vetonnement m^ota ta fartAe-, 
Jon caroffe arrsiM^, etle me dit d^tj monier, avec etle^ jt to 
fuivisJ^* 

Wer wird diefe fchöne, rafcheProfe triebt inatteo 
und gezwungenen Reimen, wie Bachftehende Zeilea 
find, vorziehen? 

^£inft\ iiajch pollbrachter Oper, /and 
Ich mich Von uitfefjhr bey einer hubfcHcn Daffic, 
Die ihres Wagens wartend .ftvid. . ^ 
jinf eutmal machte die aief mich die yiufmert:fatne, 
'Und fragte; Kentven Sie mi^ch nicht.? 
Verzeihen Sie, MqJam, nie Jah ich ihr Geßchi" -r" 
Nie? El, betrachte» Sie mich doch einmal genaue^*' 
Pieß, fchöne Dame, wi/3 zwar wahrlich mir nicht Joä^n 

.V Docb* was. ich rcb'öoes auch in meinem Leben Cibi 
. So'kftffl.^oclv nif etwai «deiny iraa ich Seht» aah." '^'^ 

^i.Niin,.wai deMk^ifi'fyftch^'ni^Uin SrM'rMgfhdftgf^ 
.So will ich fehti» obsiiicht licr Hand geÜtiget?* " 
.. Hier zog. de iUr«ii Ilsadfcfanh ab» 
Und zeigte mir den Hing, den ich Alincn gabr 
AI in*» Aiiuel wölk" ich fa^en; ^. . ' 

Doch vor Erilaunen ilarb d^a Wdrt 
Im Munde mir« IiuieHen kam ihr Wagen» 
Wir iliegea ein, und rollten fort -* -t- . 

Unter feinen übrigen Beiträgen flicht »ichts befooden 
hervor. Den meiilen Werth hat vielleicht, «ber mehr 
dem Inhalt, als der Form Uicb, die Freiheit S. x i 3* ^^ 
entdeckt man Bürgers fcbleehtern denius leicht onter 
einigen Verkappubgen, unter den-* Namen Menfchenjchtcci 
Sansculotte — doch kein Wort von diefen , dem Aff- 
denken des Dichters wenig; Ehre ' machenden Neck^ 
reyen! — v, Gökingk; einige artige^Kleinigkeiten* ^^ 
denen wir mit Vergnügen febeb, dafs diefer witzig« 
Kopf den Mufen nfcbt ganz eütfagt hat. Aüch voa 
•Nantchen ein paar gefölligel^ieder,- wenn fie khan dffl 
beiTerh von «hedem^nichc gleich kommen. — Cöa^. W 
ift gut und rühmlich» dafs unfre Dichter die Schätze der 
Ausländer benutzen; vorausgefetzt» daJs es mit Hüg*' 
Wahl und Gefchmack gefchieht. Von aUen fpwilcj«" 



N«chMd«äg Wertfciii^eifigkeit,:Zwang. Derbheit, and Dichtern verdient rielleicht keiner die ^'l^^^J, 
Ibgar eiaige plwnp« ^^fige «fetzt. Die erfte befte Stel- berfetzuüg weniger, als Googora. • und t« «W*";^^!. 
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diitlelmirfigeD Prodatten Tieneiche kctoe weo^«r, ab 
das von Ha. C nachgeahmte Gluck und UngUUkyS. 92. 
Abgehehme Schwermmh herrfcht Ja der JÜeinen £!e- 

fleauf deA Kirchhof; nur ift der Ausdruck m eioigeit 
erfea fehr mifslungea. ftDer hohe Gottes friede, der mir 
tosgebumknem FLwget um die ilillcu liügel fch\(*ebt** ift 
pOeiifcher Sdiuickfchoack • nichts weiter. Wie kani> 
der Tod die Leiden dtr Todteh heilen ? Vom demfelbea 
Vf. fcheirieh die mit Cz. unterzeichneten drey Sonuette 
(S. Sil— 213.) zu (<2yoi von denen das erfte vorzüg- 
lich fchön ill. — Hang. Wilhel-ms Kiage^ ein artiges Lied« 
Unter den Sinngedichten bat diefsmar keines einen be- 
fonders fcharfen Stachel. Meid hat die Wendung zu 
viel Aehalichkcit mit andern bejetcs bekannten: ' f^ol- 
gendts'z. B. gLiubtl» Rec. fcfaMi zehn und mehrmal ge- 
lefen zu h^hen: 

Schwätzers Epitapimm, 

Ach! gälte mciii Ge|>ot« f» ftäa^e 
liier, piuilalic^ ausgeführt» wortm 
Und w<> ich iturb, — O .Waiidsrsmann, . . 
Scirb, [titbj damit ick dir m^tii Ende 
: Uxnitiiadiicher erzakleu fcAoa. 

Wdltmann. Drey Gedichte voll feuriger Eiubrtdungs- 
kraft» von ungemeinem Wohllaut und leltner Kraft und 
Eleganz des Ausdrucks. Schade nur» dafs der Gruifid, 
iuf dem dide lebendigen und feelen vollen Farben auf- 
getragen find,* nicht mehr tonfiftenz, fö wie die Com- 
pofiilouen felbft nicht rii ehr Bedaü tu ng und loterelVe ha- 
ben, und Herz undyerßand nicht eben fö adscnehm bc* 
icbäfdgen und füllen, als die Phaatafie und das Ohr. 
Vorzuglich ^at das Gedicht die ]^rfchsimng ^intin orlgt- 
'»en^nScK^^un^ üicJ neüe^lanzeud^jßirder.*' Welch ein 
reiches» acht poetifches und trcflich cohtrafJrtes GemäK 
de i:t das S. 17g. J Der Dichter verfetzt ßih in die Zei- 
len der Vorr/elt zurück, wo nodb die Tempel utod Al- 
täre der • Götter Roms' und Griechenland» Priefter und 
Opfer hatten ; 

Es Ä^cht , ttmarmt vom Kebcnj'otte, 

Dioneas Sohn in einer kiihleu Grotte, 

Das kleine, rofen rolle Hacrpc • 

Mit DionyCbs JBidctern rinj^ umlaubt. 

Schon i/l ein Pfeil von feinem Bogen 
- In feine« Zecltgenofien Hetz *geflegen. 

Und uugeilümer ilröflit des Goctes lilue 

Von Bros Macht t ab ror der eignen Glirt, 

Er Zieht mit icUlauer Liil, wie feine Rotte 

Die Nymphen fangt, lautjärxnend ros der Grotte^ 

Uad Üür2t Ach b«üd, indem er feine» Sc3b *^ ' r 

Vall Rebeafchwiftgt, in ihwn «cliwarm hinab. 

Nun Hieben, auf verwachsenen Ffadeii ' 

Rings attfgefclieuchi die Ichüchternen Bryadea^ 

JKun jaudizt dtr Faune wilde Sebaar, 

Die fchon »m Schlaf verfu nkear war. 

Und hafchc die fammerncfen Kajadea» 

Die fich in ßchrer Ruh« baden. 

Die keufiehei» Gruien etuUkhvp 



Wo durc^i deti>IIaia die tfurrfkneft R-ettert zhhn^ 
Uiid Nymphen fchreyn : Ihr, des Olympus Göiteri» 
• Ach ! feyd dtr tJnfchuld fchnelle RettcrK 

Schon brauit der Sturm T der JFaune Schwär« entlficfet> 
Und Furcht verjagt das lärmende Getilmmel;- 

• Iift fchwarzen Donnerwetter zieht 
Die -Gattin Jupiters herauf am Himmel* 
Ihr folget TjCvs und wirft mit Macht 
Den Flammenkeil au« (einer Wollten na cht r 
Ba wankt des Berges Felfengipfel, 

Wie diefer Linde Bllithen Wipfel, 

ÜHd durch der Erde Tiefen drölmt ' • . 

Der "dumpfe Schall, der bis rum Orkr.s t'öntr ' ^ 

Der Schatten ernfle Götter ftei gen 

U«2rauf in fchauei-vollen Rpigen, -.- 

Und Ilekate, die graue Göttin, fitit, • ^ - 

• Wie ein Gewölk , in ftark bewegten Zweigen , 
Und jauchzet', wenn es um fie blitzt -*- 

V. Einfm. Einige fremde Einßlle, zum Theil ganz Ici^ 
lieh hflcbgefagt, nur ift der Ausdruck wcnigltensj« 
n^cblilflig und profaifch. - S. g6- liefert ernen B^v^ eis. 
was für onerhiubte Freybeiten diefer — — ^^y^^^T 
(denn für ihn^ fo wie für manchen andern, Ware vtcr^^ 
ter zu gut, und R*?iii5/fy etwas tlü karL) ßch in o«*"^^^ 
chanifchen feiner Kleinigkeiten- erlaubt, zu d«^?^^'^^^ 
nehin die Materie fiih woblfcü genug zu yerWiatte» 
weifss :' 

Der Junker und der Bauer. . 

d- J. Ei, Grill, ihr wäret fooft ein guter Kerl ; wie km^ 
. . \ % deiii>'dazu, dafs ihr den- Sack voU ^otu wf 

' ■ ' »ahmet. /. . 

* 4. ^. AUil' gnirdgcr Herr, i^ir jetzt (>ch ehrlieh wJ»«» 

wUl. • , 

Der mufs wohl ilehlen , J*rgie CritL 

Diefs Sagte Grill ift eine klägliche Hickerey-, uiJd deft# 
iinerträglicber in eiüem Dialog yqn vier Zeilen, wodie 



. 3 log , _ 

rcdentlea Perfone» ohnebin fchon auf eine doppelte 
Weife be/.eichnet find. Iln v. E. reimt fchon fo fange» ^ 
aber imojer noph gehorcht Icr fklavifch dem Reime; der 
ihm geiJorchenTolIte-^— F. C. W. Meißir, Mittelgut. 
In dem LieJe Gluth 'undl^achtS. 66.- ift weit mehr 
Nacht 8?s Glulh: Sehr fch'vVaqh fmd die-GiwAÄui^ die 
Sehnfucht etc., tioerträgUch phut aber ift. der Stojsfiuf' 
zer einer Jacol^ineria : 

Gib Hiir- n^el jeder Kürgcrin, dafsl^c frey/ 

Und jeder Bürger ohne IIofeN fey t \ 

Ein dürftiger Eiufan, der nicht holperichter nvA nn- 
deiitfcher ausgedrückt fe^ a könnte 1 In. dem heften Stu- 
cke diefes Vf. ^ jJuf den Tod Ludwig XVI — ift doch 
da» heilige Blut dem beionnene^Lefer 'Wftörsig^ Auch / 
die Tändeley nach 5flfri S. 164. gehört unter feine bcf- 
.fern ßey träge. — Karl Reinhard. Ein Dutzend kleiner ^ 
poeirfcher Tandekyen , meift Gemein wöVter der Lieh« 
und Galanterie, die zum Theil mit nicht unglücklichep 
Wendungen in ein paar Hexameter orfer Reime gebracht 
fmd/ Das Liid an die Töchter des Hmrzes S. 57. hat 
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f€hr gute Strop!sed : * deftd weaig«r' A« durften eta^m 

gefundeis Gaumea die SeotimcntSAUid Conceui ä laMa- 

, fino, Guorini etd rdimecken : S. ig4. 1^7., W« ein Lieb- 

hah^i^tuf din Kni^ ror feioer Schönen tagt: 
« 

Dein Blick wird mir das TodesurUieil fprccIiHi ; 
Und darfft du Gnade nicht vor Recht verleihn. 
So fleh* ich nur mir bald deti Stab zu brechen. — 

Diefes Koieii,:dlefer Jargon« diefs zum Glück veralterte 
und im Leben längil vervvorfene Coftume der romanti- 
fchea Schäfer- und Kkterliebe, die nicht unter unferm 
Himmel entiland « und 'den Charakter einer ernfthafcen 
Nation fo {chledit kleidexe/ follte in unfern Tagen nicht 
•aders , als Gegenftand des Spottes behandelt werden« 
S. I83-» wo ein Mädchen erfuchtwird, bey trübem Wet- 
te^ mit ihren beiden aÜmäehtigen Sonnen doch eii^mal 
hinauszulcu:beit$0 und den Nebel ^u Verjagen! Diefe ver- 
brauchte 'Hyf>edbel kommt S. 200. abermals vor. — Oef- 
AÄtlichea Blättern zufolge wird Hr.R. künftig (lie Ver- 
ausgabe diefer Blumenlefe beforgea. — Boutcftueck^ 
Drey Gedichte in feiner gewöhnlichen koftbaren IVLanier, 
übrigens von geringer Bedeutung. -- Franke, ein fchö: 
oes Lied Berenice. Der Dialog Brutus $$nd Porcia hat 
gute Stellen 9 und würde durch Abkürzung ^loch mehr 

fewinnen. — Ninis, ein paar mehr, als mi^telmäföig^ 
•bel% .r- Schubart , ein feuriger Gefang der MorgeUf 
^ 20t. — Gerhard, dtiige artige Gedichte» die nur z« 
lehr den Nachahme/ verrathen. Wenh doch unfce j un- 
fern Dichter bedenken wollten, dafs a}tein das Nachah- 
ntnausländifcher» wenig bekannter Gediehte; verdj^nft- 
Itcfa und dem Lefer aagenehm feyn kojuae ! r- Nicht 
«üiDje Wertb find die beiden Stücke voia F. J.J. Mitjer. 
— ^. (5. Zimmermann t epigraffimattfirt,* immer noch 

in Erwartung <les erften erträglichen Einfalls. Von 

Beitragen ungexxatinler ViE. verdienen ^erwäbal zn wer> 
4eni S. 'IS5. — die mit L. D. unterzeichneten; S« 54^ 
▼on ä« S. 56* * \ 

t Her Unterschied. 

Oft. Vena des Kiels «ind Schwertes Zunft ' 
'- - Fttr Sache fich and Sache meflen; 

Skzt dech im Kid noch wohl Verminfit; 
Im ßchwOTte hat fie nie gefefle'n» 

. Beruh, b. Maurer : Chef- toeurres de Pierre ComeUh^ 

ävec ta medeVAuUiw.^ par Mn de Fontenetle et lea 

Commentaires deMr. dfef^O/teir^.. T. III. IV. 1791^ 

201 u. 202, Si. g.* 

jDieÄ beiden Theile machen den sswöifün Band der 



CollecU<^n d^JuUurs otajiqites/rangois aas, uod eothil- 
^ca den Polyeucte. Horace, le'Meateur und la Suite du 
Menteur. Auch, ift^.Buchbändlercatalogen zufolge, nodi 
der Jreyzehnte Band oder der 5 und 6te TheU von Cor-- 
•rtifo.effchicued, deraRec. aber nicbt zu Gcficht gekom- 
men. Der t> pographifche Werth* diefer Sarrrolung ßnkt 
. in der Fortfetzung nicht merklich, das Papier iß fchöor 
die Schgft fcharf, auch der Druck ziemlich cori^Ärt; iä- 
defs ift doch der Preis für biofse Abdrücke zu hodu 
Für daffelbe , ja ziim Theil für weniger, 6eld kann biäa 

fchöne Originalausgaben von den bisher gelieferten Didi- 
ttrn haben. 

. , 4 - • ^ 

. BßELiN, b. Vie^^eg d. ä^. £.' R. Grafen von Varg^ 
. :vef mijclue Blätter. Etjler Theil. ErzäJüungen^ 1793. 
• 233 S. 12. . . ' * 

Die Sittenlehre wird nichts gegen dieTe ErzäMoagcÄ 
einzuweadea hab^p, wohl aber die Kritik, wenn anders 
Voltaire Recht hatte, als er behauptete : Alle Gattungen 
Xväfeb gut , nur nicht die lanis^iteili^en. Die' ErfiaHua« 
gen fipd höchft mager, z. B. Sonnenjchtin undSdtatten. 
Freyherr von E/T^ilFräuJein Luifen von N. bcuraiheb, 
AIle'Anftalten lind gemacht, als zwifch^n dem Brtiufl- 
gam und dem. Vater der Braut darüber, dafs der erftcre 
imSonnenfcheinging, ein heftiger. Streit entftcbt; die- 
fer Streit ^;eht Hafs, Trennung de/Htfurath, iiäd eintk 
Procefs nach fich , welcher den Frey herrn von E. zum 
Bettler macht. Ein folcher Stoff kann nur durch eine 
meiöerhafte Bearbeitung gefallen. * Das ift aber hier 
nicht der Fall. Man findet weder feine Bemerkungen, 
noch Icbhafce Darftellung. Der Stil Ift gedehnt, uäd 
dpqh manchmal dunkeL So vefftehen wir gleich in der 
Äieignuagsfchrift folgende Strfle nicht:' Wahrheit. wai 
Blumen zu bedecken^ die maiü' unter* thne^'unä mchih- 
rem Genujfe antrifft , macht die Glückfeligkeit einer ge- 
wijjen Stimmung aus , welche den Menfchen weitjanfter 
liebt u^d an fich ziehte als der kalte Hetdenmuth des E' 
fers., Aber gerade wenn die Seele in einer gewiffetiSffnr 
nunßund Aüfmer'kfamkeft auf fich felbß nachläfst, «« 
der, pewegting eines leifen Erßuffes fich gaMz hinziigdm* 
fo entbl^sen fich alle ihre' Schwachen; fie rafft zuftot 
ffifit, was fie nebe fi fich findet, und unter .ihre ScWjrftt- 
gen fliehtt fich leicht eine überfehene Schlange miteiiu 
VeriDuthlich verfi^henuhfere Lefer, und, wie wir furch^ 
teu , der Verfafier^ felbft diefe SteÜe eben fp we;Di^ ab 
wir. Vorn ift fe;n Portrat von Jmdi fefar bülbet {^ 
ftochen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



' SeiiO!fs KUfiftTS. Leipzig, h4 "Bohmt i Für ^eichenjchii" 
<er, von C. 0*iiU: Hartmann. 1792. 3i S. gr. g. (3 ^gr.) Di« hier 
'kurs/ aber fahr -fafsiich vorgetragenen Regeln bet reffen die Ter« 
Jiältnifle , deit Entwurf, ' die Auszeichnang und das Schattiren. 
^Der Vf., der diefe Anleitung eigentlich nur fiir ^iae Zdglin^ 
'baftimmte, aber au6h andern ,'die den von ihm mit Recht ge* 
lebten Unterricht im Zeithnen von MeiU Berlin VJ%9' 90» dabe^ 
4bt Sttpfir wtg^a zu Rathe ziehen wollen, «iitzlich werden 



kann, zeigt fich überall aU einen durch vielfahrigen' Ünterri^ 
in feiner Kunft mit 'den BadürfnitTen der At) Fänger -wohlbekiftfl" 
ten Zeichehmeifter, der nicht aiwrchrieb, fondern leinen ^$tfMn 
Weg ging. Wir (i^önneh daher diefs ,Buahelchen mit j^utB« 
Gewifleii allen Lehranftalten empfehlen , in ".welchen eii ge- 
schickter Zeichenmeifter gern mach he/ümmteu JRßgelm luiteeriä" 
ten möchte. ' . ^ - 
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PHILOSOPHIE. 

m * 

Butt«« b. Voff u. Saha: Verfmah 4her duTrmfi^nr 

SMiatfhilQSofkiB mit eiaeM Anhaog über die {jmr 
ifcte £rk.^nntoirs imd Anmerkuagea rou Stio- 
. mtm IllUmam aas Liduuea ia Poiea. 1790. 444 S* 
, iii kfteia f. 

TVircb diefe Schrift maeble fich Hr. WL der pbBof#- 
L# iriiifdiea Welt zuerft auf eiae vertbeilhaife Weife 
bekiaiit. Sdioa der fiedanke a« die feiner Caltur fo 
vagünfiige I-age» id welcher er (ich bis dahin befunden 
bacte, nafste nicht wenig Achtung fär einen Mann er- 
wecken, der fich in derfelbea dennech'bis zum Range 
tines kritifcb^n Philofepben sn erheben wnfste. Allein 
diefe rerdient efr um fo mehr durch feine Schrift felbft, 
ixt ihn als einen fcharflinnigea» fpeculativen • ja in ge- 
wiffer Elnckilcht nriginellen » Denker kenntlich macht. 
De aber Köpfe von der Art vorzüglich in Gefahr find, 
fck durch kühne Fluge der Einbildungskraft eine Ideen- 
weit zu fchaffen , mA hierdurch die Nutzbarkeit ihrer 
Talente fidbft w hindern; fo ift ea Recenfentenpfiicht, 
bey Bennheilaag ibror Sdiriften <lefto wenfgor tucb- 
lebend za fayn. Rec. nalua das BiKh nst Begierde in 
die Hand; nur zwey Dinge machten ihm dieLectörl» 
lehr befchwerlicb* und veranlalsten eben» dafs die An- 
seige deffelbea fo fpät er/cheiot. Nicht «Iwa der Styl, 
(denn djefen fand Rec. beifer, als er ihn erwarte! hat- 
te #} fondern zuvörderft der Mangel an Ordnung und 
jedesmaliger genauer Beftimmuag der Begriffe. Uenn 
hii^rdurch wird die eigentliche Ahhaadiungt die in 
nenn Abfchnitten x66 Seiten beträgt, dem gröfsten 
Tbeil nach, faft völlig unverftändlich. Hn M. fchien 
diefea feHift zu fühlen ; daher fugte er noch eine kum 
y.Jierßcht des ganzen Werks hinzu» in welcher er die 
nähern Beftfmmungen der Begrifie nachhoUt« und feine 
wahre' Meynung zwar deutlicher, aber auf 96 Seiten 
anzefgt. lim aber bey einigen kurzgefafsten Stellen 
den Mifsverfiand zu verhüten, fetzte er noch am Ende 
'«^nmrrfaing^Mmpd £r/änffning^ kinzn, die wieder 
112 Seiten dibachen. Will man daher den wahren 
Sinn des Hn. M. einrehen ; fo raufs man mit dem eigent- 
lichen Werke eril jedesmal das dahin gehörte in der fo 
genannten kurzen Ueberfichr, und dann zogleidi dio 
am Ende beygefiigte Anmerkung ▼ergleichoa. Wie 
mübfam aber hiedurdi die Ltcture werden mids, 0e* 
bellt von felbft. Hr. Üf. entfcboldigt lieh zwar hier- 
her dadnrdi, weil er fonft das ganze Werk v#llig-btt- 
|e omarbeiten mülli^n. Allein diereb hätte la der That 
eefchehen feilen , und die EntfcfiuUmam i& Uofe ad 



den Fall güldg, dafs etwa die individnelli Lago disi 
Vf. keinen Auflchub des DrudLS verfiattetä. 

Ein vorzügliclier Umltend aber, der dem Lefer 
Uftig wird, ift der, dafs Hr. M. die taat^cfte Termino- 
logie beybehält, ihre Bedeutuilg aber föj'letch bey de« 
Grundbegriffen willkürlich abändert. £int hat alte 
feine Ausdrücke aiic der gr<lfstea Pradlion bafiiaaimc^ 
und dennoch würde er fo fehr mifsverftanden , wHl 
ma9 ihnen noch immer den Sinn unteilegte , den mim 
vormals damit zu verknipfen gewohnt war. Waa 
würde alfo nicht gefehehea, weaA man ihren einoui 
feftbeftimmten Sinn von neuem abindera wollte T Die 
Frage ift : ob &nts Sätze ia dem Sinne wahr find, in 
welchem er fie felbft verftanden wUTeo will. Sie will- 
kärlicb ii;. einem andern Sinne -nehmen, and jetzt ibn^ 
Richtigkeit beftreiten, ift ehen/o unerlaubt, als frachtloe» 
Der Inhalt des Bachs ift keines Auszugs flihigr unA- 
#ine Benrtheilang alier eiatelnen Behauptungen deflei« 
bea würde ein neues Buch erfordern. Rec glaubt iäß 
her den Geift deflfelbea am heften keantUch zn macfaeii« 
wenn er diejenigen Punkte auswählt, welche Hr. ilf« 
felbft S* 9. dem denkenden Lefer befonders zur JFrii» 
fang vorlegt. Sein Plan ift auf nichcs gerxngcfos ati^ 
' gdegt , als Kants Kritik d. r. V. , iKe er S. }38. zw^r 
für eben fo unwiderieglwr als Euklids Elemente, abefer 
weil fie keine Beztehuag der Ideen auf OegenftändOi 
angeben kani^, für unzulänglich und unbefriedigend 
hält, zu berichtigen und zu ergänzen. Daher ändert 
er zuerft , wie fcbon bemerkt worden , die ErUärung 
der QrundbegrifFe ab. Empfindung ift ihm eine Modi- 
fication des Erkenothifsvermogens das (die) blors durchs 
Leiden, ohne Spontaneität, in ihm wirklich wird- 
(Diefe Erklärung ift zweifach fehlerhaft. Denn Empfin- 
dung ift unftreidg eine Vorflrliung^ aber Vorßellung ift 
nicht eine SJo^ficathn des VorßMungsvermiigens ffoa^ 
dem das , was durch letztres im vo^eUinden S^bjectt 
mögticb wird. Aufierdem befteht das Erkenntnifsver- 
emigen ans Sinnlichkeit und Verftand , aber nicht das 
Erkenntnifsvermdgen überhaupt, fondem blofs die 
Sinnlicbkeit ift es, welche laden kann) Anfchamtug^ 
fagt Hr. itf., ift eine Modification des E. V., das (die) 
zum Theil durchs Leiden , zum ThtH aber durch Han- 
deln in ihr (ihm) wirklich wird. Die erftere heirst die 
Materie, dielerztero aber, der Form derCelben. (Alfo 
wäre Anfchaunng eine Emü^adai^, deren' Form durcb 
Setbßthätigkeh hervorgebracht wird. Wer verfiebc 
diefes t Menfchliche Anfchaaaiig gehört Uofs zur Sinn- 
lichkeit. Bey Bif ift alft> das Qemith ga^z leidbnd. 
So bald Jdiefea fich im mindeften dabey dtötig zeigt ; fo 
ift fie nidii mehr Uqfse Anfchaunng, foodem Imaginor 
titon oder Begriff., pje ipothwnid^ea Fommi di^ Ank 



-419 



ALLfO. LiTStATV-R.. l^EITUNQ 



<K 



fcbawng fifid.Raiim und Zeit^ Diefe aber werden nitht 
f rft..durcji^be9 Act^^Br^lbftthiUigH^k io uns. hervor- 
^g0bm<£t^ foQ^^tü find iitt^ mit völUgrer 3eitimio4ae4t 
BrfprüngÜch gegeben. Ueberdecn gibt es nach dtefer 
ErkLäruag keiae-MMkren JknftfaHiutigen» -»b -empin/eto » 
weil fle auf einem Leiden beruhen iollen » und fa wür- 
de dann freylich von fetbft folgeA, dafs Raum und Zeit 
fclofs empirifcbe iLafchwungea. wären • .die uns , wie 
Hr* M. auch wirklich fich ausdrückt t erfcheinenf too 
41||iS4iMTfftf«i«Mfm werdea.:tt.<£ w. \ Aber was berechr 
ttgte Hn. JM. , d^ircb eine «willkubrUche Erkläning all^ 
«AAtthMUog a^pHdri Ichon zum voraus für qia Unding 
9m erklären?} ErJ^Mfmng erklärt Hr^ M. tiurch eine 
/«abcftimmte Apfdhattuiig » ia fo fern fie im Leiden ge^ 
Igrüodet tft. (Das wäre#lfo SUi^rie der Anfchaiumg, 
«ftne Me Formi üb^ie diefs hat man unter Errcheinung 
•^d«r FbaoMienon aock nie die Anficbauung felbß« fon- 
jdm^a immpt den Gegenßand dferfel^n verÄanden. Denn 
idMer fey,. was er woll^» ja felbll VorfieHung, . fo mu& 
^€r dach an- jeder VfrüeUung als das VwgefteUie von ihr 
»lelbft «nterfchiedeo werde^.) . Einem vorzügiidien 
\Werch fcbeiat Ui> iH. anf ieio« Erkläruogen: was • 
;|9riorj, und wat rem fey # zu legen^ A pfiori ift ihm» 
«abfotttt betrachtet* eine Erkenetnifsart • die der Er- 
keufitoiß des (iegf nftandes ielbft vorhergeht, d. hV der 
/Begriff einea (iegenfbnaes übeihaupt , und alles , was 
iman von demfelbeo als ein folches beheupien kaim^ 
4>der''WO das Object Uofa durch Verhältnis beftimmt 
wird« wie z» B. die Objecto der reinen Arithmetik» 
Erkenntnifs a priori im engftea Verftaqde and abfolut 
betfachtet » ift ihm alfo die Erkenotnifs eines Verhält- 
mSbfM zwifcben Ohjectea auch vor .der Erfcenataifa 
4^ Objecto fetbft » woruater diefes Ver&ahaifs «nge^ 
4rofl&iK wird» ihr Princrp ift der Satz des Widerrprucbe 
ikler der Identität we^iii aber die Erkenntnifs der Oib- 
jecte der Vorftellung des Verbähnifles v^rausgebeo 
joufs; £o heifst es in diefem Verftande a vofletiori. 
(Nach dtefer Erklärung die mit Bedacht blofs auf B^- 
griffe Erbenntnifs » und t'erh^Unifs berechnet ift , wird 
aifo. qicbt nur wiederum ohne Beiugnirs voraasgefetzt, 
dafs Af^fckauungen a priori Undinge find , fondem — 
was , «wofern hier eine {iradation fbitt fände ^ noch un- 
verzeihlicher i£L — ^ es wird in derfelben ohne alle Um- 
ftände zugleich . vorausgefetzt , dafa fijntketijcke Sätze 
a priori fcblechterdings nicht möglich feyn, fondern alte 
Erkennrnifs lediglich auf d^em Satze des Widerfpruchs» 



datsdie&s flnmdglich üj. Fragt er inidk Uagepnfi: 
ift eine g^ade Linie., die kSrzeftef.Jo wierdciciiJWff 
M^orteo » ich yireif:i nichts vielleicht ja • . vfelleidu aiA 
nein, bis ich eine Vorftellung vor einer geraden liait 
-werde erfiogt haben.«^ -Attetn weair ich den SiUi 
eine gerade Linie ift 4iicht gerade, fcblechthin veraeine^ 
ohne erft^damaeh zu fragen, was gerade Linie fty; fe 
denke icb fie offenbar blofs als ein A überhaupt» und 
unter einer nicht gerade ein non A, Alfo würde im-, 
fere ganze mögliche Eritenntinfs •e'\prioribtoCi in dei. 
beiden Sätzen beftehen: A ift niicht non.-«- A* Ibadin 
A ift A^. Vy^ie nber Hr. i|f..diefe S^tze eine Ertomdi^i 
nennen könne « Kl eben fo unbegreiRiebr tls^trleepS. 
173* die Kunfi befitze, ven Irgend einer gegebenen gt» 
raden Lhiie durch WiÄmehmung zu erfcemiiett, dMs fit 
unter ailea ^zwifdien ihres Enaftrakteir moglidieii Li* 
nien die kürzefte fey« Denn wahrnehmen , difr eint 

S zeichnete Linie in der That gerade fey, gebt fchoa älter 
enfchettV^riMgeir. Sie empirifcfa mittelft:eiftas Zir- 
kels «PMj^ wollen I ietzt fchoa das durch keine W«hr- 
Aehmung mögliche Axiom voraos, dals zwifchao xwejr 
Endpunkten ouf -ejne gtnde Linie moglkb fey» Mkia 
durdi Waitrnehmimg ausfindig machen wollen« dals fii 
unier aiie» zwiicben diefen Endpuokteii wogluk^ I> 
iiien die fiiZn»r)?e fey, dazu wäre oicbts;gefhigercs<r: 
forderlidi, als dafa «aan alie diefe ummdlUh viitraU 
aien wirkUch gemefseo hütte ~ ein Oefcbäfte, du 
lieh felbft widf rfpricht.) Kam nennt Hr. IVL dasy "wo^ 
riß nichts, was zur AnfdiauoBg, in fo fem fie bM 
unvollftätadige Handlung tft, angetroffen wird* (Albia 
ohdi^ zu wi^erhcAIen , da<^ zum Anfcbaaeo kein Haa- 
delir erforcbert/wird r was komite Ho. M. woU bercib» 
tig^ , bieduach die MögUcbkeit rekur Jirfdmmi^ 
[o ^eredezu nuszttfcbtie6ea? Und'^ie lä&t ficb aui 
dicfer Erkläfruaig . feine oboebin faifche Meyoii9g &' 
aog. vereinigen, dafs das Ich eine reoie AufcbauDiiCe 
priori fey?) Was ßr Refukate aus aUeo diefen fiJtff 
fen Begriffen; die eine totale Sprachverwimmg ^ 
wirken würden, flie&eo mOffeo» Mst fich leidit ve^ 
muthen. So leugnet Hr. JH. die apodiktifcbe Gawifr 
heit der Geooietrte , indem er S. I73r ihren Axionea 
blofs einen hohen Grad von Wahrfcheinlicfakeit ein- 
räumt, und daher die darauf gegründeten Sfttze wjH 
unter diefer Bedingung, «lithin our für währfiiheMA 
rrchtig hält! So fetzt er, nach feinen winkfibrÜdief 
Erklärungen, S, 177. voraus", dafs alle Sätze apnoÄ 



•der der Identität befuhe \ Doch , ohne einmal hierauf die w^ir iwt fynthetifch halten , blofs wegen Maoga 



Rückficht zu nehmen,, wird Hr« M. bey o$herer Prü- 
fung Itriner Oefinitioo ihre Unrichtigkeit hoffentlich von 
felbft einfehen. Denn der eigentliche Smo derfelben 
ift diefer : ein Satz heiCst a prior/, wenn feine Bichtig- 
keit einleuchtend ift, ohne dafs man vom Subjecte 



onferer Erkenotnifs fynthetifch feyo, weil wir ihr Sob|. 
ject nicht gehörig zu definiren wiffen , dafs ferner ^ 
Sionlichkdit bey uns nichts anders alw|K.onvollfiäiiai* 
ce Verftand und daher der Kaum alflpfi^hattoflg <i>* 
Schema oder Bild von der VerfchledeoEHt der geg«ks- 
deflfelbeo die infadefte Vorftelluqj haben darf. „Ge- ,aen Objccte, d. i. der Dinge an [ich fey — Betottpiiw- 
fetzt, fagr -er, ich habe keine Vorftellung von einer ge- «gen, in deren Gründen Rec. nichts gefunden ^^Vfl 
reden Linie, und jemand fragte micb.*^ kann eine fpfr- bereits, von Kant und andern bioreichend wid<^ 
jade Linie znglei«^ nffcht. gerade (eyn 7 fo werde ich J^gtwäre* •-1.^1. 

gewifs nicht i^ein Ürtheil yericbieben, (unter Atrsk Vor Eine vorzögüchr Bemühung des Hn. in. g«w "" 

wände, ich weifs. ni^ht , «was eine, gen^de Linie fey) hin , die Deduction de? Kategorien ins. Licht tu fetij^ 
Us ich die Vorftellung davon erlangt habe, fondem ich 'Rxmt gründet ihre objeetive Gültigkeit darauf # ^ 
fde mit «ein^ Antwort Xggkich bfy.dei: Hand feyt»» ohne £e keine Ecfahrung OM^glick ift» ond fetzt attt 



.It-^ 405. D£C£U<£a 17P4. 



i!t>mir,^B wir lettMMf wi>Ukh hOMt. Rn JK. atef 
baw«g£elt. Imr fehon da* JFoctefii, dafs «es firfiihruog 
Ctth^ . Vota^ Er£üinuig abct verAefat er £cfaliruogs- 
Aoe» dl i. fokke empirifche Urtheile» m denev die 
Beziehmg des Pridic»t»* zun Sublect obieetive Kotfa-^ 
wcsdigkeii in ikb Icbüefst^ Em fialcbet Erfabrungs« 
ibu ift es.z«B* wenn wir lagen: das Feuer erwärmt 
Sietn, deundieies bedeutet aicbl Mofa ^e Wabr^ 



n 



thefis^er Eiobildougskraft« Ntto-aber beifst daifenige, 
was die Zeitordptjng in der Syothefis der Wabrneh-* 
muDgen A , & ndtbweadfg macbt/ die üi/facke der Fol-' 
gfr von A auf B, und die Folge felbft belfst die Wir-' 
\ung^ Alfo ift jede Fo^e einer BeftimiDUng A auf 6inr 
andere B , d. i. jede Veränderung Wirkung einer Ur- 
iacber So beweifst Kant den Setz der.Cauialität au^ 
de» blofsen Facto: es gibt Veränderungen« d. I« Fol- 
iHtbsinng der Folge zweyer ErfcheinuDgei» iiy der Zeitr gen von Beftiamungen aufeinander. Will alfo dtf 
i9nd€ni'4i^ No^uifgndigkeit diefer Fotge« Diefe aber Skeptiker diefes Factum bezweifeln; fo aufs er dir 
UHst fich Ate wabraelnnen. Alfo lä&c es fich apicbt als Wirklichkeit 4tt Veränderung^ « und zwar nicht nu^ 
iiuhtm anneh aen , dafs es Erfidmwgsflttze geh/»» Hud der auflern» fondern auch der mnem in unfton kh be> 
Httme bleibe alAi unwiederlcgt , wenn er deo Begriff zweifeln. So weit abier ift Vohl noch niemand in feii 
d9U Urftcbe ffir erdichcec lUlt , der btofa dadurch ent- nem Skeptidsmns gegangen , zu zweifelh ;' ob es i|t 

ihm eine Fo%er tou Vorftellungen gebe ? 

IndeiTen bezweifelt Hr. JKT. nicht blofs die Frspget 
quid facti'i fonderaauch die: fuidjuris'l d. i. wie e# 
möglich fey Kategorien ah Begriße a priori auf Er^ 
icheittungett anzuwcDden ? Nach Kant gefchieht dieft 



^^nmgen ibj •. daie man die» aus der oft wahigenom 
»eaea Ffdge derfelbetr Erfcheinungen aufehuinderr 
jdorch dte Gewohnheit m nn». entftandene fubjective 
^Kotkweodigkeie fUfcblfch für «tae objective aogefehen 
4^he. Ur« M, geht dcbee fo weit, dafs er felbft an der 



hin und af}odiil|/Gk» Urtheile in Anwendung unmittelbar auf die 2eit^ als Aafclumang 



Jlcnlititder 

der allg«aseiiia I^ogih. zweifelt, «ad fi^ fBr unbchto 
-Fornea des Urtheilens hält, die aiaa^lofs yon den 
«fiüfchlick für abjectiv nothwend% .gdbakenen Säuen 
.abftrahirt und ftv in die Logik hineia «tragen habe! — 
Beftuade die ftfabraag cUe Kant aS esa unbezwei- 
feltes Factam-Meaasfetzt» wirktidt darin« <ials wir 



e priori« Un JM. meynt aber, da doch Anfcbauungeh 
mit VerftandesbegrifCen heterogen find ; fo komme man 
hiedurcb nicht viel weiten Allein warum foUen denn 
Begriffe und Anfchauungien* fo heterogen iie auch als 
folche find, fich nicht in Anfehung deflen ^ worin beV- 
de homogen find » nemlich als VorfleUmngen xx fwrfi 
iiiL den eoiphifiiheis Urtkeile& die Kaihwendi^unt der aufeini^nder beliehen lafTen? So mufste auch kein Ver- 
Beziehung dee Fridicat» aufii Subject, z. & die Noth- hältnifs zwifcheo einem Viereck und Dreyeck mö^icfa 
weodigkeit der Folge von * A auf B wahmthmen'^ to feyn l Hr. M* macht hiebey zugleich einem Verfnjch, die 
w&re feine gaaze Oedttctien der Kategeriea aBerdinip Frage :^c(ljtirxif aufeine.nbue Art aufzuldfen, die wenn 
mach feinen eigeoeaGniadAhMdttngereiattp weftesBaha fie gleich nicht die Probe hält, doch fernem Forfchung^ 

i&dafsWahjniehmuag{anskeiaaNothwen- geifte Ehre macht* Nach, ihm^ fotlen die K^tegorieen 

blofs.aof die Elemente der Erfcbeinup^en aaMrendbafi 
feya , die er Verfiandesideen nennt , und umer deuen 
er das ünendlichkleinet oder das D/^rfnztaf jeder 
finnlichen Anfchauung und ihrer Formen verfteht» wel* 
ches den Stoff zur Erklärung der Entflehungsart der 
Objecte liefert. Die Anwei^i}g' der* Kategorien der 
Drfache fuchterz« B. SLi^g. 139. fo zu erklären: hi 
jeder Veränderung müflen die Beftimmungen der Sub- 
flanz einander entgegengefetzt fevn» z« B. man kann 
nicht fagen : cbs kahe Wafler ift' fiifs geworden • foi^ 
dem nur: es ift warm geworden. Nun aber mnfs eine 
Beftimmung etwas pofitives feya , und doch foll die 



dUgktk lebrem kana» ^ Aber eben diefes hätte Hn..üL 
beforgc machen follen > ob ihm hier nicht vieUeieht da^ 

, Schickfal fo vieler eadera begegnet feyn möchte, Kants 
Sinn, nicht vö}l%: zu erreichen. ^ Wenn Kant Erfahrung 
als ein Focftan vorausfetzt ^ fo verft^ht er unter derfel- 
ben blofs die Synthefis der Wahrnehmungen in einem 
mffertorifckfh Drtbeil, und nun beweift er eben, dafs 

Hrio folches aflertorifches Urtbeil, wofern es objectwgtÜ- 
tig feyn foll 9 erft dadurch mögli^k wird» daf^ es durch 
eine Kategorie ab nmdiktifch geiibcfat wird. So befteht 
beym Satze. der Gsufalitat das ganze vorausgefetzte 
Factum blofs in dem empirifchen affertorffchen Urthei 



le: in einer Erfcheinung fblgt die Beftimmung A ktif folgende der vorhergehenden entgegengefetzt feyn, mit 



eine andere B , z. B. auf die Kälte des Steins fol**t die 
Wärme deffelben. Nun enthält diefes Urtheil eine 
Synthefis zweyer Wahrnehmungen in Abficht auf ihre 
Zeitordnnngf B und A füllen nemlich in der Verbin- 
dung, der Z^eit nach, als vorhergehend und nachfol- 
gend gedacht werden. Soll alfo das Urtheil : A folgt 
auf B 9 wie angenommen wird, obiectivgnltig feyn ; fo 
mu& in der Synthefis der beiden Wahrnehmungen dfe 
1 21eiiordn»ng eis hefiimmt d. i. als unabänderlich und 
nmthwendig gedeeht- werden. Dean wäre diefe verän- 
derlich, fo dafs fie fich auch umkehren liefse ; fo könn- 
te ihre Synthefis fich nicht auf KTokrirfAmuiig' gränden, 
weil es widerfprechend ift» das Folgende früher als 
diM^ Vorhergehende wedtrsunehmen ^ mithin wäre fie 
nichts weiter, • als eine wilikübrlicbe fiibjective Sya* 



hin mufs fie negativ feyn und doch find diefe beyde 
entgegengefetzte Qualitäten zur Erfahrung oofhwenrtig. 
Um alfo diefen Widerfpruch zu heben» udd- folglich Er- 
fahrung möglich zu machen , mfilfea fie im Ob jecte fo ver- 
einigt werden» dafs fie fich am wenigften Abbruch thun« 
d. h. ihre Qegenfetzung mufs ein Minimum feyn. ki 
diefem Falle neben wir alfe Erfahrung ^ d. b. Wahr- 
nehmung deffelben Bebarrlicben mit verfchiedeaen in 
der Zeit x^echfelnden Beftimtnungen verknöpft. Diefe 
B^ftimnmngen find auch zugleich poßtiv , weil die da* ^ 
rin bemerkte Qegenfetzung die klejnfte mögliche ift» . 
snd diefes ift der. fogenanace Satz der Stetigheit f der 
alfo ein Satz a priori ift -^ Allein fo finhreich auch 
diefes Verfahren ift» die Möglichkeit der Erfahrung auf 
einem andern, als dem kaadfchea Wege, begreifiich 
Rrrr 2 zu 
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sa nadten ; r# Terbhit 69 4le«ii«ck mcht oor fefae« 
Sl^weck, felbftf fondera es ill auch tu ficb niirichdg. 
tithn a) wird dadarcb die Aaweadbarkeic der Kitego- 
fie der Urfedie tuf das Minimiua der VerModeniog, die 
Bf. HL dodi.ebea zeigen wölket gar aicbc gezei«, ja 
0% wird. im ganze» Beweife niebt eininal daran gedacfalt 
iwie ea möglich fey, die beßimmU Zeitordnung im 
im Wechfel der Beftimmtiiigett wahrzunehmen» dafs nem- 
Uch Ä auf B , iipd nicht umgekehrt B auf A folge, fon* 
tf ero die gasM Schlufafolge befteht Mofa darin « dafs 
iur Wabmehmuttg de^we^hfets iAerhauft StetiglLeit 
•oihwendig (ey. b) Allein auch diefes ift unridttig. 
Penn eben weüSteligfceit nicht nur ein Begriff a priori 
ittf fondern auch gerade darin befteht^ daCi im Steti« 
g«n fcifo Minimufli möjglick ift and Cch keine zwtf 
niidkften Grenzen darin angaben laOen ; fo können zwtf 
Beftimmimgen » deren Qegeafeczung ein Minimum ilt» 
gaV nicht wahrgenommen werden, viel weniger alfo 
xtir Wahrnehmnng nöthig fern • und ihre Möglichkeit 
.etkijireiif mitbin ifl.felbü die Are» wie Ilr. Dt den 
Satz der Stetigkeit deducirt, wlderfprechend. Stetigkeit 
ift eine Qualität » von der wir gar nichu wiflen wür- 
4p^. wenn lie uns nicht in derAnfchauung des Raums 
«nd der Zeit unmittelbar gegeben wäre« Wäre daher 
diefe nicht a prtort : fo würe der Begriff der Stetigkeit 
für uns ganz nnmöglicb» und der Satz, dafs jede.Ver* 
Änderung ftetig ift, lafsf fich alfo blofs daher beweifen» 
vreil fie objective Folge in der Zeit ift. c) Das ünenA^ 
j^iMüdneodetDifferenziid tiaer eudlkken Gröfse ift nicke 
«ine Vßrßanä^sidee • fondern eioe blofs magsndre Idee, 
einer blofse fkthn der Einbildungskraft, Denn feil dar- 
^ iitts ein Quantum entftehen ; fo mufs es f(^lbß ein homogen 
'^x Quantum» d. i. ein Theit des ei^dlichen Quantum 
jGryn» mithin » da ein endlich vielfter Theil deflTelben 
~ felbft endlich ift » ^n unendlichvielßet Th<*il » d. i. ein 
folcfaterr der unendliclwietmid genonimen vf^s'Endlidies 
-gibt» das helft» ejn fich felbft widerfprecbendes Ding* 
Soll alfo das Unendlichkleine was Reales bedeuten ; fo 
kftnn es nicht als Theil einer endÜchen Qröfse» fondern 
l>Io£s als ihre Grenze g:edacht werden » d. i, als etwas 
anit ihr eben fo heterogenes» al$ Punkt und Liqie » als 
KuU und Zahl. Nun aber Üfst fich aus l^unkten eben 
fo wenig eine Linie» «h aus Nullen eine Zahl erzeu- 
gen. Alfo kann der Alathema^iker von eiu^r f^lc|ien 
NuUdx» dy etc- nicht anders. Gebrauch machen» als 
dals er dieielbe als einen imnginaren TA^tl». nem- 
I|ch als den unendUchvielften TheU d^a de% End« 
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lUhen bettachtet» d L dsr: — , dyr:— • und nun 

■ • • es ' oe . , 
llann er mit dielen fanagiofren Tbeilen jrben fo ficher 
rtdmen» als ob lie was reales wären. Ift z. B. x = n y ; 
fp folgte dfirs dxr:|idy ift* Obgleich alfo dx» dy 
eigentlich bhoüe NutfcAi fi«d ; fo kann der Mathemati- 



ker » da er fia 10 der rämgtdatiM als Tbrite foa s« 7 
betrachtet » im efte» düfer twukgmatu^n ganz coafcqoeot 
auch die fir n pal gri^ser» als dy anfehen» und Mb^ 
wfirM aus dr=ttdy fcälie&en» daCi xzrnyfey. Ve^ 
'fteht man daher unter dem Moment einer ftealitit; %' 
B. der Schwere» Piffereoaial; fy Ift düffdbe in Aa^ 
fehuttg ihrer durchaus nichts anders» als NoUtlodeffitf 
kann dar maUiematifche Phyfiker daa Mooaeat te 
Schwere auf der Erdfläche ohne Bedenken flr grölkr 
als in der Gegend des Mondes anfehn » aber btos ia 
demfelben ifNügfnare» Sinne» in wachem er dasMa^ 
ment der Schwere» felbft als Schwere anfiebt. Fif 
die Mathematik find alfo die Differenzialen von ua* 
endlichen Nutzen» iwd Hr. JL hat völlig rcidkttdiA 
die Demooftracionen • die durch Differentialrediiiiui{ 
geführt w^Nrden» nicht nur eben fo ftrenge» iendtm 
(in x'ielen Filfen z. B* in Me&ung der krummen liaiea 
durch gerade) weit ifarenger find. >|ils die Deaooftnidtfi^ 
nen der Alten. Um cKePhiloföpfaie hingegen; alsPU- 
lofopbie • wurde ea fehr trObe auafehm« wenn attl 
die Differentialen, auch in diefia etnfilheea wottte» deaa 
das hiofse: iiatt des VerftaiMles die Einbildunesbaft 
aur Erkenntnifsquelle machen» und hierdurch w&nii 
das durch die Kritik der reinen Vernunft fo glficküdi 
rerbannte Herumfchwärmen im Gebiete daa üebarfiäa* 
liehen » bald wieder in ToUen Gang kommen. Hr. M. 
ficht die Differenzialen in der That fchon ab eine Bricb 
an» auf welcher er nicht nur Kaum und Ztit» fondcm 
auch die Kategorieen ina Reich des üeberfifiolicbo 
hinüber rtihren könne» 'indem er vermittelftderfelleoiEtt 
beweueu Terfucht, dais z* B. unfer Idi doa Sabfatt 
;nnd einfach fey ! ' 

Je ir^-eniger isdeffen die nene Vernnnftkritikdes Br, 
M. den Bcyfall des Recenfeoten hat» defto »abrlut 
ihn der ihr als Anhang bey gefugte Auffau aber die ffKr 
bolifche Erkenntnifi. Aufler einigen nicht ganz richdsea 
matheTißctifchen Räfonnements liefert diefer vortreflidie 
Grundßeine, fo wohl zur Philofdphie der Spracbt df 
zu der fogenannten ars characteriiUca cömbinatoria. ^ 
Wiffenfcbaften» die vor ErfcbcinUng der Kritik d. tX 
jedem Weltweifen mifsglücken tpufsten» zu dereo Er- 
findung aber je^rt» nachdem die urfprfingiidienFemMi 
der Sinnlichkeit» des Verftandes und der Vemuaft ge- 
nau befijmmt find» die Hoffnung wieder aufleben ine» 
Vorzüglich verdient dieArt» wie Hr* Jf. den UnterfchieJ 
swifchen eigentlichen nnduniogentltchen Au^hüdm^ 
ftimwt» die gröfsefte Aufmerkfamkeir. Rec eackdt 
fich ungern» die Hauptideen davon auszuheben. AUdi 
unangefehen » dafs die Anzeige fchon ohnebia Aft ^ 
l^ing geworden » würde diefca von wenigen Natm 
feyn. Die Abhandlung mufs ganz geleifen werden, ofl' 
ficher wird fie niemand» dem ndlofo^bie der Spndü 
werth ift» ungelefen taffen« 
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-« JT ftr^A »c* 7fi<. Hof. n. G. d. Buch f. Oekonomen. i. 2 tk: I. 449. 

H^n^Bieu-^i ^^*^^ß^^^ Bj^jj^, ^, 5^ Samml. I, 8aS. Bogmann d- Jüngere, Etwas x. Beherzigaiig 6 Älwfchen. dt- 

^.rij* Q F KAtecbifmus d. Äpothekerkunft. HI, S5J. nen ihre Gefmidheu lieb ift. III. 233. 

H«rma/WWt» ö. r. ^^ ^^ ^ ^^^r^ ^ Chemie, ni. 239- — G. f. Horcua Gottingenfia. IT, 55. _ . 

"^ "^ rV "li«« Predigt, f. d. Sonn - u, Fetttage d. ipnL. Iah- -^ -, — — — planue. lichenofae. i Vol. 3- 4 Fafe. t Toi. 

Hermw • *• * • VTuI, iif K<u. » — 3 Fafc. II. 1^3. 

"•• r h r! mechan. vTrbefl: Wind-Regea u. Trockenheiti : - . C A. Ta&henb. f. Aerzce, PhyOket «. BruoflCftfreOtt. 

fl^rrm«-«. Ch.G. mecti ^ ^ . • - . 
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Bcooa^n.^-— tj; , I jj, -^^^ .: \ i G. Üntarricht r. lutürlwh. Dingan, I. 2j!d. 

HcrtuMir R»ife oach ^ ^»3» ..j^^ ^^^^^ j„„^ ^ ^eUgiöfe Ä^«rtfc^x. W, Werk«^. Erktiruiig, fv Uchttmberg. 1 LJI«^ 
Heruberg, w* /•/ '^ J f, ä,,, ' ■ 111.162. 

— • ^ , AbhandL . woriiin bevtriefen wird^ da» «.. 

PreufeirdieKegU^^^alchtdeJ^^^ 

' Zm- «« l'A"^ de S«en.c. de Berlm le W Sept. 17«. 

^^y^t'^^^^S'^J^MSr. erü. Regier. Uhre 

"" rn**«^^'^e'2o"r'e"'ift^.de U premiere «ni.ie du Hoote.T Rrn.'Ü«. 'C^i' ']' . . . , , _ „ ^. 

— A.v.mAttc GxuÜKaau ». H. «5. "^ Hopf, Cfc- G.;Com«enttrien d. nenem Artneykand«. a ».".»' 

.' *«80«****_^e-,oiMpourpro«ver quelegouretnement |f«pM, 0.. H. iMtaii. Tatchenbuch f. 1793. I. jitf. 

i»<.it(rtefli>neß pas dtfapottque. II, 637* ,. . _- .,^ 
^'"^'•"J! r.'^ihcmoirefurUnobleffehetcdi.aire. IT. 637- 

— — "l^ IZ .^ — memoir« für 1« rrai caracure dune boun« 



lIo^.FocIag. til ChrtftiABS y. hiftorie (öm en InledaiflglüFni' 

derkhs iVl I, Xio. 
Bo&erg, L. Geographie «Her lordbeftriv^Il^e. 7 D^ I* 5o3- , 
li^nuf, H. Grundßtae d. Kridk. übert v. Mämkßrd, i-^l» 

ni. 3t«? 

Homerocentra, ed. r#i<cfc*r. T, 599- • «iv 

Uomelten d. Väcer üb. d. fivtngti^en d> ^oxen lahm f*'^. 

JIL 201? . , , 1 -, 

-^ — — — - — — feyertüglidi. Eraogelltft d. gw»« 
lahres. i. 2 Th. lH. 2oI. * 



^ fe»ft<>'^«*J^^l.*^^*e«w« '"f ^«» reroltttionid^a etatt ester- 



B^rwitO' Vem'^Beii^erkiing. «Ineralog. «euUurg. n^Äkonaa. 

SJ;;k:U h\ G. ffi% Berichtig, einiger Äegriffe üb. Er. 

^^""^ li^hung u. Erzii4Hing.künltlV. 337.„. ^^^ 
Ej V •ySfcbo SÄrachlehf« f. Dcutfche..!". 4S5* 

- &U. I. rr<»«»'**«Sp«Al^fc&Jd«.^^ ^«i,.'M:u',f«r«cht in d. NatuHehre. iB. r. «.^ 



JforatiJ. Q. FI. CarmJna. I. 600. 

: — libri I. Carmen IV. c. not. MitfchfrhcK U m* 

— ftmmtlig« Vaerker , ved Baden, l D. »» S**' 

Hom Üb. Gleichheit u. Ungleichheit. I, 499- .--• ,., 

Borrer, G. A. Almanach f. Prediger aufs I 1 7«9 — 1793* 2; * vlL 
HoMe Vorfchläge wie fich «. Prediger b. Einirirt ins off^tuo" 
Lehramt d« Achtung f. Gemeine wficbcnr kwac 

I. 855* n « «Tb 

Hofcker . I. M. lahrbücher d. K. R. K. Gertdici. l B. 1. a *» 

2B. III. 385. 
Hofeae orsculs . illutVr. AViro«!. fl, 609. 
Jfo>e, P. H. Veddemaalet. IV. ?97« , ,_ , »-«/*W 

Hofimnnn, F. A. vorläufige Beleuchtung, d., H<>fr*;^Ä"^*^ 

theidigung d. HochÄift HildMheimifch. LandesfÄ»»^ 

rv, 113* 



^^l^^^t. hebcäifcheJLcbrftiindin. I. 4*^3» . 
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— — Cncyklopädie a. rö«. Rechls. XU, 5o5- 

— -— liifticutionen d. heutigen rem. Rech c$. fH» 50$» 
'— — Lehrbuch d* yuriftkch. Bncy'klopädie. III» 505» 

— — — » — — d. Rechtsgefchichce. IK, so5* 

«^ — «. civilHHfcheii Curfus. i R III, 505. 

—^ ^— — — -1- u.'Chreftomachied« kUflifchen P^nd^ktenreditf* 

I B. III. 505- I 

Hiilfemann . H. Ch. F. Pfalmi 1 ^t 2. K, 455. 
Aip«/, A. W. d. sesenwärc Verfaffuug d-Rigifch. tu Reralftll. 

SutthaUerfckafc II, goi. 
Huffauer, P. Druckftiicke t d. X5 Ishrk*. die Geh in d. Biblio-^ 

chek d. Cliorftiite« Beuerber^ befinden. O» 6tS^ 
Sburdisp I. curfory Remarks üpon Che Arcangement of the play» 

of fihakcapetre. I» I6y 

.. ■ i ■ i 

I. 

Itfco^i» Ch. F. tttcopailich. geneftlogtiHi. Handtuch, ff, 2 Th« 
Hl, 7f3. 

— '— » A« F. £. Unterhaittuigabuch %• Befördenuig d. MeaCchen- 

kenntnifs. 2 Th. Ul, 459. 

— r*» F* Ä. Woldeoiar. t, 2 Th. III, goi. 

lakobt, F. emendttiones in epigramzääita Antholdgiae Graecae« 

". 457- 
Jack/on , R. oeatife on the levert of lamaica. II, 7g5« 

lagemann, C F. Italien» Chreftooiathie. 1 B. IV, 654* 
läger , W* geograph. hiflon iUütt. Lexikon. 2 Th. III, 599* 
^ Ge(ißh. Kaifer Heinrichs VT. III, 607. 

— — , T. L. U. juriftifch. Magasln f. d. deutfch. Rcicbadädu* 

1 — 3 B. UI. 401. 
Iflkii, L Ch. aeitiietifch-prakt. Handbuch. II» I02. 
-»T — , I. Ch. rhetor. poetifch. prakt. Anthologie, i B^ 11, £%• 
•^ — , I. hebräifche Sprachlehre f. Anfiinger. Il» 39%* 
imii» A. Lehr u« Beibüchlein f. Kinder. III, 742. ' 
lakobiner , die. I, 623« 
JanitSch» Ae. Schilderung d. gUicklidi. Infel Sixilten. I. 2 TL 

IV, 557- 
Ianl0n , W. A. Briefe üb. lulien. h «57* 
«~ -F-» P..A. Forfögtil at freinm« Foftcrnes Gaiig over Belter- 

he. I, S02. , 

gamuiten Brink obferFatt. In loca Veteruffi de vindicca divina. 

Ul, 2%9, • 

Jaufret , L.> F. hifioire impartiale du Froce# de Louis XVI. 

a—g Vol. ii, 3^** 

lawandt, G. H^ Beobacfac, e. Ruhrepidemie im Memingifchau 

1791. lli, 2x7. 
Ida ▼. Schwaben. II, 774. 

fifromap C C Bey träge z. Irinzöfifch^prachlehre. II« 66. 
IMms. i Th. überC v. KrägtUus, }U, 313. 
letm, F, Ch. Handb. d. FeldbefeHigungawiflenTchaft. III, 143. 
Jgalßröm, h d\ für les eaufes de Tobicurite ec de T incertitude 

4)ui xegnent^ns V anpienne hiüuire de la Ru/Tie. III, 4S7. 

n Compleänno. I, 849* , ^ . . ^ * 

ildebald, I. Ct Reife nach dem Lande d. Freyheit* f T. I.,34t» 
Imloif, G- lopograph. DefcripdoD of the yVeftern Terry to«y of 

Northamerica. IV, 4525^ 
Imchsms , I. Wcrch d. biblifch. Exegefe. I, 647* 
loumaU bergmannifches. y» Köhler u Hoffmann, 4 labrg. ^ 2 B. 

I, 1S7. 5lahrg 1.2. B. lU» 7^3« 

— — i .— de Lolotte i. 2 P. IV, 565. . 

L Fabrik, Majrofaklur u. Han41*ing* i7>3- Isnr. — Pec. 

I 140^ 
^^ — ..L, nettes , aller lournale. ^ B. 1 —3 St. 3 B. i. 2 St. 

^^ ^ -1, n^es, f. Staat^kunde u. Politik, v. ffaupu.Crome 

1 St. iV gl. ' 

'^^ w, neues, militairifche«. 10— 12' St. III, 141. 
.«.—.—, neues theolog., v, Uätilmn n,JjftrnQn, i. 2 B. I, 20x. 
«— — r ny. uli/kushallningen ;792. Gept. — Dec. 1793- 

' Jtn. *- lu». in, 177. ^ 

^ , topographifk , for Norge. i— 3H. I1I# n6. 4 5 H. 

IV. 326. 
I^DkoiUaeii- a Th. JII, 288%.. 



tri«, M«na«dsiir!ft«t 1793* t'-4 B. III, 3gg. 

i/bftrtf*ei d. diuenlehrer, überC v. Mäifer, IM, fil« 

]ft d. Entwurf d. R^fichsarmatur V. i6yi. f. fimmtl. Reichskrai« 

fe verbindlich? II, 35i. 
Kk d. Retchsfchiufs f.* 1793« d. Reichscontingente nach d. Repar«. 

tition V. i6gt. z. (teilen allgemein verbindlich? II, 56U 
f ugendfreund , der. II, 598- 
Junker, I. Ch. W. gemeinnützige Vorfcblage {IL d. befte VerhaK 

ien d Menfchen in Riickncht d. Po<^enkraakiieii. J» 513» 
f^/üiutf » herausgegeben r» Meineeks. II, 6^1. 
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KaiM, G. D. Anleit s. Religionsunterricht £. Kinder. IH, 43Ü 

-^ — d. Glaube d. Chriften. III, 432. 

JSaleuder, hiftor. f Damen» auf I7y3 u. fji/^l 1, 74J4. ; 

Xandide ed. d. belle Weit. 1- 223. 

KannabUh, O, Ch. Predigt am XIII. p. Trlnit. I, 11^, 

K^nt • I. d. Religion innerhalb d. Grenzen d. blofsen Yenrnnh, 

if 581. . ^/ 

Karl I. u.. Ludwig XVI., e. hifter. Parallele. II, 11^. . 
Kartenkünlle . 32 neue. I; 288 
Käßner, A. G. mathemat. Abhandlungen. IV, 497. 
Katechifationen • öffentliche, üb* d« Heidelberg. Kdtechifmui. 

I, 66f» 
Katechiiinufi d; Naturlehre. II, 2^7. 

KatMÜits » X. VaUfrins , in e. Auszuge r. Raihltr. III, 745^ 
Kjtett I. F. Handb. d. protelbint. Erbrechts. III, 303.. 
Kellner, G. Ch. d. Edlen d. Vorzeit. I, 441. 
Kenntnirs , höhere » d. Geheimnilfet a. d. Karte ISch zukünftigt 

Ereignifle vorherzufagen. 2 Fortf. IV» ^12. - 

Ktpht^ides, C. dealienariont; fideicommiflbrum familjae. IV» ipi« 
Kuppler krit. Unter fuch. üb d. Urfache d. Lach«riic£en«- i 2T 

in. 717. _ ' * 

r. Keralio Gefch. d. Kön. Elifabetfi r* Ejigland. 6%. 1^ 184. 

KiT^lerbuch, das. Ul, 45s. 

Kinderfreuden« i Th. u 620, 

hindervater, C. V. Anmerkung, üb. Cicero" s Bücher v. d. Natur 

A Göuer. 2 B. II, 462* 
Kindjclier, L. 24 Lieder z Singen b. Klarier. III, 793. 
Kirkland, Th. Commenur üb. d. Schlagflufs u. d. Lähmung. 

I> 4"- • . .• 

Klage, et Norsk Corpfes, over Grev v. Schmettow. IV, "287. 

— — gegen den Graf v. Schmettow. IV» 287, 

Xlf'm • E. F. Annalen d. Gefetzgebung in d. Preufa. Staaten. 

II B. 11^ 56jf. . 
KUinfchrod, G. A. üb. H. Strafe d. öffentlich. Arbeiten. IV» 447. 
Kleuker, I. F. tract. de nexu qualis conftat inter tttrumq. dir« 

cdnititutionis foedus. III, 277* 
Klinger, W. C. Lehre v. d. Brüchen. II, 95. 
V. KlnliPwftröm , G. Abhandl. r. Xirchenmatriculn. II, 223. 
Kloppenburg , 1 Geographie for Ehnver i faer for Ungdommea. 

|. 2 D. I, 172. 

— '—'— — — -^ -^ f. jedermann. |. 2 Th. I» 172. 
KM^ry I. L. kleine jurift. Bibliothek. 25. 26. St, I, ig4, 
Kluit, A. Icts over deti laatfien Englifchen VoHog. IV, 974. 
Knigge, A. Fhrn. v. Gefch. Peter Claufens. 1 — 3 Th. III» 414. 
-^~ - , Over Ortgang med Menneaker. i — 4 D. I, 849, 
Knüppeln, I. F.üb d.glückltche V^fa^* d. preufs. ^OtätA. I4639« 
Koch, F. d0 Theopompo Chio II, 511. 

.—"—_, E. I. Ilodegetikf. d. Unirerfitataftudium in allen Facultä« 
" ten. II. 285. 

, E. F. Odeum Friedrich d. Grofsen.- II, 340. 

. — ,— ph>'rikal. naturhtftor Spiel u Lehrbuch. HI» 135» 

'^ — — Syllem d. lyrifchen Dichtkunft. H, 550. 

.«^ — ; —. r— üo. deutfche Sprache u Literatur. II, 7, 

I p F., Nachricht V. d. neuen Einriebt, d. grofa. Raths Ly- 

ceums au Stettin. II; I5<- 
>^ — « I. Ch. fucceHlo ab iptellato cirilis. II» 224. 

^ üb. d. Afeendentenfucceflion in Familienfideicon« 

miH^o u. Lehen. I, 375. w. , 

ICochbuch » Grizerifcbes durch Erfahrung geprüftes. III» 451?. 
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'Kohler, f. F. Lebensbefclircib. merkwürdig* deuticlieri Gel«hi. 

ten u« KünillcrV i. 2 Th^ II, 153. 
KßhthmaSf L I. Einletc in d. Naturgefchichte. IT, 519. 
Kotbünit P* AblMDdL üb, d. herrrchend. Gifte in d«n Xucben« 

ni, ish 

Koier, Ch. D. Auszüge «ui «Uen licetn. alten Dlchtero« 1 T&. 

II, 661. 
•<-*—, G. D» die Republik Athen. IIT, 435. 

, l. I>. de indyto Jibro poeL Theuerdank. I, 63. 

Xöpfxeii, J. H. I* erklär. Anmerkung, z. Homer. 1 B., II, M40 
Korttm» C A. noch ^ paar W<Mrte üb. Alchymie u.' Wiegleb. 

I, I5S. 

— — — — -^ rom Urin ,1, 95. 

.T^ Korzflöijcht 5. £. Auf fetze in Poefie u. Profa. II. 14. 
Ktfegarten, L. Tb. de auctor- üicrpr. ipfiusq. lefu ChriAlvlatq. 
indoie poec 11, 487: 

— — — -r — üb. d. Dichtergeift d. heil. Schriftlleller u. 

lefü Chri(li.Jl, 487. 
Kosmann . F. W« kann d. jetzlebende Ehegatte a*. d. m. feinen 
Xiüdern fortgefetzc* Güiergemeinfchafc wilikührlich aut- 
treten ? n. 240. 
Krahhetp 1. M. Levnets^etkrivelfe. I, 455« 
Xra»/V d. bnedizin.« Landpfarrer. IV, 573. 

Krebelst G. F. vornehmfleeuropäifche Reifen. 2 — 4 T, 1(1, $97. 
. r. Krenner» I. N. G. üb. d. Churpfälz. ReichsvicariacsfprengeL 

IV. 511. 
Kretfchmann . Th. quaeÜIo juris controverfi an renunciationi 

funpliciter facta bis auf d. ledigen Anfall etc. Ul, 417. 
Kreuz u. .Querzüge des Ritters A bis Z. 1. 2 B. IV. 509« 
XriminalfäUe f. Rechtskundige o, Pfycbologen. I, 355- 
Kritters» IJ|F* Abhandl. üb* d. fchwere Gehör» nebfl Lfutins 
VerÄich üb. d. Heilung d. Gehörfehler m. Anmerkung* 
V. Niceus. IV, 572. ^ 

Kfohn» B« N. Caca(ogu8 libror. praflantiAimoruin. I. 315« 
iTrof/mtfUfr. G. mathemat. Uebungen d. Witzes. Il, 191. 
Kit^n, K. G. iMagazin f. d. Arzneymittellehrc. i B. 1 8c. IV» 75i 
Kuhns» F. Ch. unparceyifche Darfiell. d. Gründe f. u. wid. d« 
Behaupt. d. aegyptifch. Pyramiden feyen.Werke de|r Natur* 
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Zjithwinu» 1« T. Sammlung ▼. Amtsrede» z. Torberelt. auf d^ 

Genufs d. heil. Abendmahls. 1. 2 Th. II, 85. 
I4 Fayette als Staatsmann, Krieger u. iMenfch; v. Fwfter* 

IV, 674. 
Lo{ontaifie , A. Gewalt d. Liebe- 3 Th. J, 439* 
Jjajjande* I. Abregt de Navigation. III» 44. 
JaaUy^Tolendal Verthetdigung Ludwigs XTI. III, 3^. 
Landarzt, d. » od. Archiv f. d. Landvolk. IV, 57z. 
Laodbibliothek 9 neue« z. Zeitvertreib f. Winterabende. 2. ^B» 

HI, 43?. 
ILands bye feiskaber. T, 533, 

Xange, M. recenßo remedior. prÄcipuor« trän 111 van icif domelU« 

corum. H» 5B4' , 
Xa Rocke , 8. v. , Erinnerungen a. meiner dritten Schweizer- 

reiC I, 654« 
— — - — — '— Gefch. T. Mifs Lony u* d. fchöne Bund. 

M» 734- 
Laihim Supptonient to the general SynopGs of Birds. J, 785* 
I^ubthaler, der. 1. 2 Th. Ji, 406, 
Launen, Erzählung, u, Gemähide. IT, 401. 
iMvoißer phyfikal. ehem Schriften, fortgefetzt r. Unk. 5 B. 

II. i3o«» • , 
iMwütz, H« W. [Bibliographie interelTant u. gemeinnützig. 
•^ , Kenntniffe. IV. 427. 

— . -- — — Handb. f. Bücherfreufide. 2 Th. 1 B. 1 Abthl. 

IV, 4^» 
....... — ^' üb* d. richterliche Billigkeit. III, 543< 

. JLeake, I. üb. d. Xrankheit d. Eingeweide d. Unterleibes, T«95* 

Leben» Xarakter u.. Enthauptung Ludwigs XVL I{I« 129«^ 

-^ •- Leopc^dflLd. Frttdcn^iugers. II» 159* 



Xa^en Sebftft, loh« r. CanMp Uc Me}« M^tqii. >. Poiiih^i^ 
V, Oeyras. überf, v. Jagema^n, l. 2 B. I, X28« 

— — u. Marterthum Ludwigs XVI. IIJ, 129- 
Lebensgefchichte d. Löwen R. ~R. R. R. II, (^71. 
Lebenaumftände d. Reg. Rath Spiefs, UI, 413. 

Lebens u. Regier Gefchichte d. unglücklich. Ludwigs XVL 1% 

111,477. . 
Lehmann , I« G. Chriftenthum, Vernunft u.|QflenfchenwohL I B» 

IV, 257. 
Lchrbegrif» prakt., d. Baukunft a. d. Lande, i— 5Th. IV, €45.. 
, Lehrbuch .. all^eni. jürift. prakt., f. Ünftudirte. 'lll, 431. 
Lehr.u. Schreibebuch f. Laiidkinder. II, 528. 'IV, 405. 
'Z^idenfrofl , I. G« confeflio de mente humana. H, 145. 
T. Leipziger, A. ;W. krit. Belcucht. d. IJudcnauirch. Bemerkoog. 

üb. d* höhere preuff. Taktik. 1 Th. II, 229« 
JLemffe, Magazin d. Bergbaukunde. ib'Br H, 42. 
Lenardös Schwärmereyen. i. 2Th. IV> 561. 
LeMZ, I, G. Grundrifs d. Mineralogie. II, ^9$' 
Leouhafdi, F* G. allgem. thronst, prakt. Stadt n. Landwirtb* 
^. fchaftskunde» i B. 2. 3 St. III; 17g. 

— — — — *- Handatlas d.europäifch. Suateo. iB. 2 Ab- 

iheil. I, 604. 
XeoM rVatf utriusq. carmina , eJ Meinicke, II. 581. 
Leonore Schmidt. 2 B. II, 5il. . V 

Leopolds II. nuifterhafces u. woblchetlges Leben. II, 575. 
V. JLfrit, I. Reife in BrüGIien. IV, 626. • 
Lefebuch f. ^. lugend. 7 — 9.1abr. I, ^07. 

— — — — — 12 — 15 lahr. IV, 507.' 

— — — f. junge Eheleute. IV. 7(S. 

-— — i— , naturhiflorifches. 4 B^ 11, 88x. ^ 

X^tffings 9 G. £. Briefwechfel m. Rämler, Efehenhurg u. Nkolai 
111,127. 

— — r— — obfervat. crit. in varios Scriptor. gfacc et Ist, 

ed. Re'jchenhach. III, 724. 
■ ,^ — ■■ j^ — fammtliche Schriften. 27 Tb. III, iif- 
,Lettres de felicltatlon au Sujet de la .promQtion de M. Je Catdif 

nal Maury. III. 832. 

— — de 1. I. Cart a B. de Murah für le droit public. JI, 78lt 
-^ -^ du Comte de Mirabeau ecritea en Allemagne. 178^-1792. 

n* 383. ^ 

XeiNi,^ I. G. F. Handb« z. curfor. Lectäre d. Bibel A. B. 4T» 

I. 2 Abth. II, 449- 
Zentwein, Ph. I. wie foU man üb. d^ Begebenheit. ;d. jeaig.Zcit 

denken? III, z75. ^ 

Levesque Gemälde v. Ron. T, 232. 

neuft. Gemälde d. Sudt Rom. I, 231. 

"^I^xicon, geograph. ftatift. hiftor. v. Schwaben, f. 2 B» IV, 91. 
Leypold, D. F. üb. d. luilizgewalt d. Reichsrerwefer in ihren 

eigenen Sachen. II, 3 1'. 
T. Liehhaber, £. D. Elnleit. ins Braunfeh w. Lüneburg. Land- 

• recht. I. 2 Th. 11; 578* . v 

Ziatf^ Vorträge b. Gelegenheit d. Huldigung inDanzig, lil, 3x1. 
Linköpings Bibliotheks Handlingar. i D. II, j2i4. 

L*invito. IV, 615. . ^ ^ 

Lifte comparative des cinq appels nominaux fait dans les feancei 

d<^a .15 — 29 lani 1793. für les .proces de Louis XVh 

IV, 382. 
Zitta , C. ch Rifleffionl ful magnetifmo animale. IV, 245* 
Livre de^rande Marechallerie. il, 4. 
Lifbetfian , F. G. A. Schauplatz 4. merkwürdig^. Kriege* l Th* 

III, 429. rri 

Lobo , H. Reife nach Habelünica , überf. r. Ehrmann, i« 2 Tfl* 

U, H4- 
Lobßein, I. M.. Abweichung, d. Hannovrifcb. Katechifmi r. a- 

Bibe?. III, (J47. 
Loge, ^. grofse. 111, 23. ^ . . 

Lorenz, I. F. Grundrifs d. rein. u. angewandt Mathcmatts. 

1. 2 Th. I, 49. " . 

Jjorsbach, G- W. Archiv f. d. biblifche u. mofgenland. Litcri- 
tur. 2 B. in, 253. ' 

. Loy, I. W. d. proteflanr, Eherecht, i Th. ITs 26h 
XMcfaiff Todenge fptache ,' überf. v. Bremer. i84- 
Lncius, M. K. E. Andachtsbnch f. chriftl. SoldatcTi. lH, 6Sh , 
Ludwig Capet od. d. Xönigsmord » v.L. v. Buri. IV, S^ .^ 



• • 



Ludwig Xth rot heatMiUni^ Klcl^fttrftah]. III, iSj.) 
JLMäwigi Ch. F. 8crip(ore9 ncurologki xxuiT«res fel«cd. 3T. IT» i» 
XiK^er, Marcin, kleiner Katechtftnuf. I, 391* 
— - — — — Leben , Thacen u. A^inungcp. T, g22.* 
Xirz« I. H. V, d. Inteftaterbfolge nach d. Proirinzialrechten d» 

Fürft«n£h. Anfpach. II, 210. 
'Zjfnar, Roch. Gr. z., hinteriafTene Saattfchrifien. x B. IY> 10$. 



M. 



de MaceoYthjf , ' I. defcente de] Philippe Egalit^ tioc enftri 

IV. Jyp. 
|l{ädchenfr€uiid, d.'X. 3 B. III. ag» 

Ma^ihny JL. G- principia juris roai. aP. I, 477«^ 

— •— — — prifidpia juris rom. de l'uceeAioiiikuC. I. 477' 
.Magazin d. ausläudifchen Infekcen* 1 II* IVi 31 3« 

' — — * d. FHanzeHretcha. 1 B. i Abth. II, 627. 
«->-.-— £. d. Philofophie u. ihre Gefchichte« v. Uismann n« 
Pßnffien. 7 B. II, 61 5« . 

— <-->« neues, f. Scbullehrer, v, Ruperti u, SchliththQffi* iB« 

i..a St. I^ 15, 2 B. I. 2 Sc II, 763- 
. — — , pofitisk og phyfisk. 1793. x. 2 B. Mh X26. 
IMagie, d. fpieiende, 5 Sr. II, 2d9.>. 
Maier allgexB. WcUgerchichte. I Xh. II, 318* 
Maimon, S. Vcrfuch üb. d. Tranfccndenialphilofophie. IT, Wl. 
' Malblank , I. F. Abhandl. a. d. Reichalladtifch. Staatsrechte. 

II» 809. . ^ 

J9fa/iet du Pan üb. d. franzofifche Revolution , tiberC v. </,«#«. 

n, 384«. 
Maiouet , y . P. Briefe üb. d. Rerolution üLerf. v. ,MamiUoA, 

Jh 377* 
Man, ihe, of Fecliitg. III, 454« 
,Mangehdorf 9 K. £. üb.'d. Gleichheit d. Menfchen. I, 6$9» 

-^ — — -^ ,— Gcift d. Rerolutfozien. IIU 63. 

Mangor, C C XJnderretning om Radefygens £.ieiidetexn» Aar» 

fager og Helbrede]f<r. IV, 246. 
fiAanifeftd» unbekannt. Ordens- Obern« III, 1^7. 
Mann , d. , rom Gefühl. III, 39©. 
Manntchfaltigkeiten , d. ncueüen » z. Gelchichte u« Litterteor. 

1 Tb. IV, 470- 
-Mappe f d, graue. 2— 4 B. II».772 

Marrard, IL M. üb. d, Natur u. Gebrauch d. Büder. III, 609. 
Mardi-gras f.d. Neufranken, v. Eckhardt» III, 452. 
Marezoll, F. G. Andagtsbog forFruentimmer. x.2l). IV. 280* 
-i- — — '-— üb. d. Beftimmuii^ des CaMzelredncrs. II, 'JT!' 
Markus p A F. Antrittsrede. IV, 244. 
MarmbfittTs fämintlicho proiaifche Werke, überf. v. Sehütz, i T« 

IV, 33- 

Morryat's, Tb. Haudb, d. prakt. Arzneykunit. II, ?oo. 
Marsh , H. Authcnticity öf the five bo^Jks öf Mdfes confidered» 

UU X27. ^ 

MarteUere le tribunöl redotitable. I, 54?. 

Robert chef de brigands. 1, f43; 

de Mariens Recueil des priiicipaux traiies d^alltanc« etc. de« 

Puiffancea et Etats de TEurope depuis 1761 jusqu U pre« 

fent. i-r-3 Th. I, 209. 
Martimth CapellH» de uuptiis, phtlologiae et Mercuriired. Goet, 

IV, 305» ' , - 

Martini, 1. Th. kurzgefafste latem; Sprachlehre, h 740. 
.^ .^ .-« -- Uebungen z. üeberfctzen ins Latein, u, Denl- 

> ' fche. 1/74»'' 

Mßrtyns, I. Abbild, u. Befchreib. feltner Gewächfe, überf» Tf 

Panzer. 1 Lief. III, 630^ 
T. Marum , M- Bedenkingen en Procfnenainge.n tot Verbefertng 

der Middelen ter Reading van Brvukeliiigen. III, 636* 
" Mttffälont, I. B. Denkvriirdigkeit. d. Minderjährigkeit Ludwigf 

XV. TV, 4^7- ,. « ^ 

' Materialien z. Vorfchrifien. .1 B. n, 52f. - 

^ 2. Gefchtchted. krit, Phriiofophfe. II# 5?5# 

Maithifon, F. Gedichte. HI, 66s. - 

Mail, F. A. xnedizia. F«Öenpred}gtenw i Tb. I, 617. 2 Tk. 
IV» 24U 



ßfoy, UC, Vetfadl e. aSgem. Ebleit in d. Handlongiwii&n- 

fchaften. i, 2 Th. III, 414. 
Mayer, I. 0. A« Befchreib. d. ganzen melifchl. Körper«. 6 B. 

II. 89» 

— — — — — — —'d. Nerven fyitema d. menfchL Kor- 

pers. X, 2 B. II, 89- ' 

— — » L A. Encyklopädie d. ForftwilTenfchaft. i Th. III, 409«» 
'^ — , I. T. gründliche u. vollftänd. A.nweif. z« Verzeichnung 

d* Land -See- u« Ilimmeiskarten. iV, 601.^ 

— — — — gründlich, u. ausführlich. Unterricht, z. prakr» 

Geometrie. 2 Th. ly, 6ox. 

— — Kupferzell durch d. Landwlrthfdiaft im beüea Wohl* 

Rand. III, xx3- 

— -r». A. thefaurus novus iuris ecdefiaR. i-*>3 T. IT^ xo5* 
M^ikus, F. C. Gefch. d. Botanik unfcer Zeiten. IV, 207. 
Meermann f I. F« Recueil pour fervtr de lecttire inÜrt^ctirö 

dans la langue frani^otfe. I, 743. 
V. Meidinger, K. Fhr. Methode d. cbem« Nomencatur. I, 153* 
-M ^ — — - -^ _ —,; Syflem d. chemifch. Zeichen. I, 153. 
Jlf#iNnri;'C. kleinere Länder u.Reifebefchreibungen« X B. I, I25t 
' Meinert Tafeln d, Quadrat u. Kubikzahlen. III , 247. 
Mtifler, I.'^Cb. F. de Antonio Oaracalla. II, 239« 
-^ — , L. kurze Gefchichte d. franzößfch. Reicheages. IV» 673« 
Mettmanut I. D. falecta capita doctrinae de Fideicommiffi« Fa- 

mililir. nobil. ex jure Megapolit« et Sletrico Holfatico. 

11, 209 
Memoiren e. Zeitgrnoffen d. Herzogs liegenten. IV, 492. 
Meffloires de 1* Acad. Roy. dea Scieuc. et helles Lettres depuis 

Taveneibnet de Frederic Guillaume II. rV. X85« 
.^ .^ — du General Dumouner. x. 2 T. II, 737. ' 
Mcnfchenktinde. %. 2 B. II, 587. 
ßfent^fe d. vergfeickande Erdbefchreibaog« 7 B*, II, ig* 
Mercier Tragtktns de^Politique et d*hiftoire. I— 3 T. III« 82fti 

— — Gemälde d. Könige v. Frankreich. 2 B. UU 9X. 

Mereau , F. £. K. Tafckenbuch d. deutfchea Vorzeit auf 1794- 

lf453. . ' 

Merinval. 1, 1^6. 

Merkwürdigkeiten« oberlaufltzifehe. IT, 224. 

Mefsrelation , Frankfurts , für X786 — 1792. I, 266. 

Metzger, I. D. Grundfatz^ d. fämmtlich. Theiled. Kxünkheit6« 

lehre. J, 747« 
Meujel, I, G. bibliotheca hiftoija. 6 V0I« X P. II. 193« 
-^ — . *— — . hiftor« literar. bibliograph. Magazin. 7. 8 St.' I, 5?7» 
Mayens, .1. L phyiikal. Ökonom. Baumfeh ule.. x^ 2 Th. iV, 39^* 
Meyer, F« L. W< Spiele d. Witzes ü. d. I%anta(ie. 11, 24t. 
*- -*- . F. A. A. üb. d. SelbRbeobachtung beym Studium d. Na* 

• turgcfchJchte. IV 3« 
Mkhaeüs. I. D. Introduct« to the New Teil, translated by Mari^ 

x.'^2Vol. II, 697- . 

-^ -^ — .. — zerüreute kleine Scktlfken. I Lief, h 3^» 
Middletons, C rerm. Abhandlung üb^ einige wichtige dieola^« 

Gegenllände II,. 2i8* 
Mikofcha , I. Reife e. Polen durch d. Moldau nadi d. Türkeyi 

I; 2 Th. lll, 793* 
Minerva. 1792. x— 4 B- I, 573« x793« t — 4 B# III, 284» 
Minettens Wunfchfpiel. IV,' 612. 

Mnhck's,J. I. vetmifchte kleine Schriften, x B. IV, 460* 
Moldenhawer, D. G. PirozeOi geg. d. Orden d. Tempei^ierren« 

II. 397. ^ 
Möller 9 h compend« theologiae fymbolicaeecclefiaeLutheranaef 

III, 421. . 1 

— — . A W* P. z. Befdfder. d. Nutzbarkeit d. P^digta«t# 

u. d. theo' Og. Studiums, x B. II, 221. 
Montaigne, M. Gedank. u. Meinung, üb. allerley Gegenftande« 

X —3 B- i, 753. 4 B. III. $59. 
MöKttfho a lewiili Tracf, or t^ieLlII.Chapteroflfalah. IV, X75# 
Montgaillard , le Comce de, £ut de hi Fraiice att moia-de M«l ^ 

1794- IV^ 127. 
Morgenpofteri for 1792. I, 571. 
die Mprgenflkrne , C. W. eaiamen-^es prlnci Wf rcpandof da» 

1 ouvrage de M. Paine intitul^^ des droit! ae^riMiiUD^ 

^ Jf 855- 

Morgen u« Abendopfef e. ChriR. II, 232« 

Moritz , 1^, pb. Antkoula. lU 6%^* ^ 



^ 
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M^rHz» IL 2h. f)«u^: ABO Buch. |V. 40$. . ■ 

T ^ ^ VorWmig: üb. d- 3tyl 2 Th. III. ^97- 

ßf^»Ul**'v* c^etritke ög dbao9miske lordeliiigf oglordflctfu 

nins^ La^TB. If 155* 
.^ ^ ^ Lehr« r. d.geometr. tu Ökonom. Vecclietluiig 4* Feldert 

beacbeit. v. Chrißianh I» i$6. 
Muckter Kalender f. d/ Iugen4 t »TPa- ^^»307; . 
MiiOtfr , Qp G. kurze Öefchreib. d. Reichsftadt Nürnberg. I, 2 jq, 

— ^, C. G. Vcrxeicbnifs r. Nürnberg, topogK. hiftor. Kupf. 

u. ÜoUCd^oitcei;!. II« 7oi. 
^ ^, I. E. IV obfervat. prakfc td J^tyCm mediat* ndPlgeda^ 

3 T. 2 Fafc. IV, 249* / . ^^ , ^ 

,. ..^ «» .^ promtuarium Juris novum. i. 2 Voi. J, 3$^* ^ 

,^ — , L N. Anw^f. *. Ökonom. Ileohcnkunft. M, 5. 

,— .— , N. Belehr., üb. d. Jeichccße An ä. Kartoffeiii e. guten 

Brandiwefii z. braunen. IIU 135« «,.--. 

^ ;i-, R. T/T. AnlTangsgr» oüistl. ^ennmme ^.B^ejir. f. |Liii* 

der. n, <{i- 

— — , R. T. T. initia linguae Utinae. IV, 270^ 

.^ ^ r-* kleine latein. Grammatik. IVt 27^ 

»^ .« •— •— kleines latein. Lefebuch. IV, 270. 

ffnnnich , I. I. W. Verfüch üb. d. Grenzen d. A"W«f' «n^ 4 

V Rom^ern. III, 343^ «» »tt ^ 

Munoz , I. B. hiftoria dcl nucvo mundo. 1 T. IV, 309« 
ß/Iünter, F. Magaz. f. Itirchearecht 11. JLir^be<>gefcb. Kordcnp. 

;ifJii#ifigM » ^. phUplog. crit. Anmerkung, x. 4« Psalmen. 3 B. 

Murrau\ \, AJ AbhandK ü6. d. gichtifch. Tripper. T, iS. 

* iL, ,— ^— defcripl. arter iarum Ci>rporis numani. III« 43a 

MuTenalmanach f. ilH- «• 1794- v. rfifs. IH, 777- ^. ^ 

^ Jl \^ ^. berlinifcher , fe )1794« Jr. ^cÄmi^» u, B«jid#mÄaii 

Mufaum d. Öcilkuiide. 2 B. IV, ^49- * ^ 

lituzel, Fb. L» chriftÜcbe Predigun. 11, 53« 
L. — , P. B. Vorlefung. üb Deismus ü. CferiiUfiUlttlB» fV* U9. 
Mythologie d. pordifch, Völkfir.^ in, 577- 

Nachricht, umftäodlidie, r.'d. Friedrich IL z. AhOtttin trrich- 
tcttn marmornen Bildfiolc, II, (^7. «^.. 

;^ «> y, 4. Veranlagung d. Gefellfcbaft z. Beförderung d. 

, vatetländr Induftric in Nürnberg. IV, 3<J5. 

.^ ^ — , zuverläffigc , v. d. Drangfalcn welche 1793« d. Samt 
GraKchaft Leiningen r Wefterbürg f. franzöfiicb. Cpmmi^ 
iarien u« Völkern zugefügt worden find. IJ. 679- 

Nachrichten, inrereffance, f. iWaratx Leben i^ Tod. I, 44?. 

1. ^ ^ u. Auszüge a. d. Handfchrift. d. ^on. Bibliothek 
a. Paris , überf. f. fA>bfieifu l B. a Abth. U, 504. ' 

Nachtbote, der. I, 301, j ,y ^ j 1 -^ 

Nachtrag z. weitjem Belehrung d. Publikums d. Verflandeskraf. 
ttL ti. R^ierungsfablgkeit d, Furlt v. JJouwied betr. 

Nachtrage x/sulaera |illgem. Thew^ fl. fchonen Kunfte. 2 B« 

2 St. JU, 33- ^ . .. « . „. » » 

Nfffl/e obfervations of the Lobeha Syphilmca. I, 55« 
Ngck0r Fon d* rollxiehend. Gewalt üi groftep Staaten, u 2 Th. 

J^«*ä/k? Q. Unterrichte, d.' Pflicht iJ. ^nder geg. Eltern. 

,^ ^. 1^ 1- — — T, Verbrechen u. Strafe^, I, 534* 
N«feM, V.W.Gedichte. IB. I. 102. 
** Naujahrsgefchenk f. Dienflboten auf 1793« ."...H7- 
Nicolai, !. Ch. W. üncerweifung. in gemeinnutzig. 

d. Naturkunde. I, 296. • ^ a . 

Kißdffhnber^ D. ll Erläuterung, üb. d. Gebrauch ,d. Gallciner 

VYildbadcs. II, $Ö3. , ^ ^. ^ ^ . . 

^Mwmai^ , F. X. Predigt, üb.' d» Leben , Öitten !»• Gebraucht 
d« elften Chriften. IL g^t« 



gemeinniitzig. S.euQtni,aeii 



Niethammer ^ F. L itb« 4t'Verfi^ eiver liWk jlta OiMifti 

rung. HI, 3^9. . ^ 

^iiTrN , H. F. cttrae norüUoue inCicerpnia TufbaU Quaefitensi 

I, 45. , . 

m^ —9 M. jBxtracc og Regiller (TVer de Kong; Fötordnioger etp 

1670 — 1792. 1 — 5 H. I. 357' 
Nitjch^ P. F. A.£inUit. ins j^cüdtum d. alt Kuiiibi^erke. II ii% 
— ..^ — — — — Vorjefun«. üb. d. klaÜifch. Dichter d. 

Römer. iB. I, $61^ 2B. HI, 624* 
Noch e. Verfuch ük-d. Cchwere Scfariftftelle GaL 3, 2C. n,igj. 
Nf^nne, I. G. L. Ephemeriden «• d. Garten d. • £pikiir. 1 B. 

I. 435. 
Norfolk .Tale. I, $25. 
No/et K- W. Fortfeta. d. Beytrage s. d^ Vorftellungsart' uk^ 

Vulkan. Gegcnftande.. I, 84. 
Nöffelt , I. A. dÜlerc qjiu iUufibrtCur r« nr€9f£m myioü-^v Kotti 

1 , 4. in, 791. 

Noth u. Hülfsbüchlein , naturhiftor. , f» deuifcfae LandoiaiuMf» 

U, 5i$« 
Notitja Cucciocta numismaCum imperial, romanorun. III, 4S7. 1 
Nimack, I. Grundfitze d^ Handlungswiffenfchaft I, 207. ^ 
Nyqgaard-. R. Samlinger |il li^undskabs og Dyda Bdfot4ftq|. 

1—4 H. L 44^, 
N/uursgere, foc Pamea 1793* h 47o* »7P4- IT» agi« 



0^: Ff GeCchiciMB» 4- Sudt u« Landfchaft BefeÜ 2 B* liMk 

1, 750. 
'fMaii Erzählung u^ Berichte t. leinen {leifepi m, Ceek» l, 3 A 

lil, 784* 
Opera ff. Patrum latin. 12.13 Th. II, 4201 
Opinions d*. M. Maloruei, 3 Vol. IL 377-- .. ..^, ^ .. 
Pftp^Ut ftL.G. F» Fredigt* z. Befqrderung Miigiöfeff Gcfioimiip 

gen. II, 53> 
Origenes Backel. 1, 2 Th. 11, 448- 
Oertel, E. F. C AntiiofephinuS'III, 4I-. 
OJann, l. B. G. üb. d. Werth d. ludeneidea ror chriftl. 0mg* 

lieiten, III, 637. „ . 

nflermann • P. Unterredungen ni. JLindem i^b^ d. anthmet, Raca* 

'^ nen II. 3841 

iOtt«, I. G* medi/. tv chimrg, Bemerkungen. III, 33S« 

Oridii, P. Nafpnit, Faüorum libriVL M, U4- 

^«. ^— .*. «^ — Heroldes. II, 834* . ^^ 

^^ \^ — .f- -« Metamorphofeu im Auszöge« r. M^intfiA 

III, 185. 
.. .^ 1^ ,^ •— Verwandelungen» 1 Th. I. 72. 
gl^ ^ — — — ^.— p— — metrifchüberfetgtl-io 

B. IV. 2dB. .. . ^ ^ , T 

p^^ — r-r-— f-»— '— überC r. Äodfc «• ^ *• 

QptrbergM AnweiC ». ^chiauntefricht Jim Hochttift MiwÄ^ft 
;i»^59r 



Padagegik, kante, ^V, 40$. ^ ^ ^^^ 

Ptfiii« , Th. gefunder MenfchenT^rftand. IV. 15» , ^ -^^ 

, 1 Prozeß wtg. feines Werkes : Rechte ä» mmam' 

, ' ^miung rerfchied. Schriften üt». PeUtik 0. ^ 

fetzg^bung. IV, 25. . , ' ^ -,t I aoÄ. 

Palm, I. l. Handbibliothek d. theolo?. Literatur. '"»J H* ^ 
Panckl^ i\C. compend. inftitutionum phyficarum. «^JT. "• ^ 
faffjser, 0. W. F.* Fannae infect.germ. initia. 4-*^ M- *» *^ 
7 — 9 H. IV, 516. aJi*«Ui 

. ; G. W-. GediM*ttiito iL Pt«nefifchen »«••a^»«* 

lürf, I- G.*F!com«eotarüb.d.cht»LErchei*t&i^ 

II, 446. 3 Abth* IV» 15* f^rr^ 



< , 



^BmosaUnweifuDff £ ■vgebeitda GeiiUich«. f I»- adO^ 
Vlurtotirntu» lt. F^ylieic9fchwftnii«re)r, I, 451. - ^ 

FoMbu^ fl. £. Q. Mem^tabiliei». 5 Sc- ^K 76g. ^ Se. ly, 4^% 

— — -^ — phUologifch. ClavM üb, d. aUe Teß. :i Th. 

iT« Arcir« lailreju ComU de Pellegrini. KT, 59i- 

ßemututs, Th« Uuerar.\Lebetii ^rotD iba fibJbft« «berf. Tr TTmoMV 

T. Perefix» H. Lel^enabefchreib. Hemndis d. Gro&en. IIX4 aqi» 
PtrfHuss W.ineckwütdi0.^Fall d. Wahnfinna. I, 41 3* 
PerftHS, A. Fl. SKyr«iw überU v. FJäUbürm^ U S%S* 
PeU* !• !• de firtift in leucorrlioea veiierei virili medendi «lo- 

' thodis« I, 173. I • 

'f§M§i HfL. liiiiori^nbucli if.Büfg«r u. Bauerrieiite. f, €%• 

— -— «^ Verfiich e. kurze« B^fchretb«- d. Zuftandee d« 

Sitte« AI. ^ar^brauchoitd. Hebräec. llf, (ot. rs/l" 
F/ühler^ L G. Untecrifht f. Ferlenen welche £ranke warten» 

* Ffanknekß., H. F» obfenraC phili»li(S« «^ <»^ ^ ^uaed. P£ilii|OC 

loca. n. 7^5- 
.^^efd Lehren an £gk. 11» C^c 

Mjinsefifyüem » Linneifch«» im Auaztige, t"^4'Th. IIT, f. 
J^oiR« &I. Entwurf %• iHiucA BanLbeffgifch. peiolkh* GefeUft» 

buBg. U iS^« 
Phaotaßen d. Liebe. I» 3oS« ^ 

Fhamiäcopoea BremeniBa. II, 591« 

Philipp t L Ch* d. gafchwüid caicolirende Kaufmaim« TI, |iS* 
Pilgtr . M. IL J* Ideett üb. d. fiehandl. d. Judea ifl Deucfe)»- 

land. iB. II. 14^ 
Fifiorint . F. C A. englijche Spca^hlchise» IV» 1^ 
Plan d, Belageruag w, Maina* tV> 247. 
e. neuen Anfielt x. «wrerkmäflugen Aanear^rCM^Kiiog in 

Niirnbecg* IV» 9/57- 
P/oncifc» G. L neuefte Religionegefch* X. ^ Tb. IL 4t l« 
i^iaii^, U T Plaudb. tu ErdbeCcbreik u..Gerch«Polyneiiena. 1 B. 

pjanurum indigeoar. er eKOticar. ic^oee ad vwtim ^oloraUa» 

5. 6 lahrg. U ^5* 
Piaiinerst £. philofoph. Aphoriaaen. f B. IV» 473« 
JP^ft, L L«4iygtoU)gia corporic humani. IV, 377. 
Pitl^nU, G» G. et MUhaelis Apolb orationea eunehree. III, 39« 
Plexippua od. d« emporftrebende Bürgerliche. IL 92- * 
Pl»ucquet» G G. initia biblioth. med. pract. reaii«. iT* IL 48 '• 
Pfl^/z, C. H, L. de gravifimiaTheolagiaejCaoioruÄfudaeoriua 
decretia. III, 2So,r 
^ Poelliaii . ireundfcto^l. » e. Soldaten- I. ?<8: ^ , . ^ . — . 
^ Po^/?io , F. V. Notiwe della Librerta de Päd« DoflOteaicaiiu 

iV, 3iS* 
Politkowfky Briefe an Hn. •*• nebll Zugabe. L 85« 
Polyxena ▼. Rertuch u. Schweizer. IL 373* 
J\rtf, D. 1. Predigten. L 679. 

^Wulfen , S. maaiiedlkriftet Iris. z. Aaarg. i — 4 Ä. L 575» 
Pra^di, G. diflferuz. iiicurRo al fubliaie. UI. 703. 
Praut G- hiftoria controtrerfiar. de ritibus Simas« III. 9 
Predigten üb. d. PEitht^n d. höhern u. aufgkklarc. Stande b. ö* 
• bürgerlich. Unruhen uufrer Zeit v. Berg u. Zi>Ä:«i. H» 3^9» 
Preiafchriften üb. d. Frage r. d. Anwendbarkeit d. Koppelwirihfch. 
in d. Mark Brandenburg nebft Bemerkung, d. Gr. v. 
. Herzberg üb. dieC Oegcnftand. HI» 449* • , .^t 

Prennlnifer , I. F. AnweiC z. Keontiiiia d. Menfch. u. d. Natur. 

IVf e . P* S- C. epift. gratuletor.-«d. Norimberg. phjrficoe et me- 

Preujchen , A.' G. geopraph. Tafchciib. bv£ nordifch. Reifiiii. 

PrimiSerl K Gedanken üb. d. r. Tr^nrfWf aW^ rorgefchlagene 
Syftem d* griechifch« OorriiigationeA. 111. 5<75* 

^«▼aileben d. Marfch. v. RichelUii^. l-^B. ift. 84^^.^ ^ 

pj^f morla I. d. Fürft Bifchof r. Speyer üb. d. d. Ilocha.fi auf 
d. Abcey St. Walburg Äufteheade Hechte. IL 623. 

V PrenU o«ue Archiiectura Hydraulica» iiberC ▼• l^^gsdQrf^ 
lTb.lB»lV/5o^ . ' ' 



frpfpekte, mahlefifi^ * fidirte« r. ItalSea« roti JPi«^, TiM^ari q^ 

JlfrÄfl». s — 7 lief. iV. 336. 
PjBDtokoll » achtes volilländig. » d. churfurftl. iiohen Wahlcon^ 

yents' 2^ Frankfurt im L 1790. 1. i B, i — S H. L' 3^' 

i. L 1792 L 334« 
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Uohevthült. in. Anmerkung, v. 4}rimm, r* 3 Hl. i. 3 B*' 
IL 657. 
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iBolich* ^ B« aSu IL 5ox« ' 
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r ,_4 Q. IV. d3!>. •• <»? 

Gnelques Ideas de Pafle • temps. ITI, 7^7» 
Quißgaarä^ Ü^ Addilone Caco. L 4^9« 



A. 



Racine Adialia » ubert r. Cramer, fH, 199. 

Ra^ibek , i:. L. den danske Tilakuer. 2 Aearg. L ^C. 

«^ — * — -^ dramatiek.oglltt6Cftrisk TtUaeg cUMorgenpefl^li» 

I. 3 H. L 572« 
Aajiiix, 1. perfecta 4iuadrauira circulL ÜL 480* 
Ramanzini , D. Erperieaze efequite da Pennet in Verona nal 

mefo de Ltiglto 1793. IV» 537 - 
üfonhttch^ F* £• Gedanken üb. d. W-eftä 41. Nutzen d. Altets. 

thuaakunde. IV, ^39^ 
>^ — — — Hiero u. feine Familie, f. 3 Th. I, 805. 
-.* -^, • Rede am Geburtetage Elriedc Wilh. iL v.Preuflfa 

1794- IV, €40. 

— — > üb. d. Bildung d. Gefühlaf. d» Schön« auf iö^ot* 

liehen Schulen. 111». itl« 
Ramters, K. W. Fabellefc. 3 B« IV. 39. 
RappoUa, I. d. Rechtsgelekrtc* überC v. Griefingert II, 813« . 
Raimuffen, T. Indleding til dtreKuodOcaber. 1, 567« 
. Rath« nikteriicher» an m. Toehtcr. f, 55. 
. iiet/c/Orif « L F. Melchior Striegel, i. 3 Gef» U« 94- 
üaa , W. F. Materialien e. Kanzekerträgen üb. d. Epiftel«, 

4 Th« U 3 AbPchn. liX, IS3* 
iBai/iiaJf Gemähide v. Europa. L 128 
RebmaHu, G. F. Nelkenblätier. 3 Th. 11, 548« 
Rechenfchaft« erfie» ,v. d. Gefellfch. z. Beförd. d. veterländ. Indu- 

flrie üb. d. r. edlen IMenfchenfreund. z. d. f. Hülfabedürfc. 

Bürger «rricht Leih «^u. Unterftüt«. Kafle in Nurnbec^ 

erhalt, mild. Beyträge. IV, 3^7« 
««• "^ — • öffentliche» d. P(legecommtffi«n zu Sc. Petri in 

Koppcnhagen sebfi FortJbcz. J, 687. 
Reche, d, d. Eigen thums d. (ächfifch. Nation in Siebenbürgen« 

n, 633- 
Reden« ÖfiTandich. gehalten r« zwey Männern' u« e. )ung. Dame. 

TH, (J33. 
Regententafol^ eurepaiibhe, f. 1794* IV» 583* 
Reglesnente for Kongl. Majetf Tunga och Lette Cavallerie. i O« 

in, 3«o. 

Rehm» F. Torfchläge wie m. durch Beybehalt d. Beinkleider 

Mädchen a. Knabeti bewahren könne. I» 11^ v 
Reichard Guide des Vovageurs en Europe. i. 3 T. L 65. 

— — • H. G. initi&doctrfnae chrifiianae. fl, 430» 

— -^» L F. Mufik z. <>e<fÄi>V Werken, i. 3 B- HI» 774. 
Reichs 'Contingent, Meklenburg. u. Römermonace. IV» 143.- 
Reidhshofrathtgutacht. nerkwurdiffe« i Th» L 341» ^ 
Reimarus Freyheit d. Getreidehandels IJ, 933. 

Reinhard , I. G* Mädchenfpiegel. iV, 549* 

— , — -.-^ Y, V. Syftem d- chriftl. Moral, II, 441, 

Reinh6ld, l, H. Y^i^au&ft u. Mod«. h 47* 

d Räim. 
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t^tfitfwalif , W. F. H. poct. Liuneii. h 246, 

tieifchel BVicke e. Moitsr%iHlcti auf j. gegenwärtig. Zuftind Frank- 
reich«* IV. ^73* 
&eif«v empfindrame. durch Italien « d. 8<^hweia |k Frankreich« 

^ V. Schenk: IV, 62. 
— - — — — — nach Schilda. I« 414. 
<^ -^ in d. mittäglich. Provinspeit Prankreicha. 3 '- 5 Th« 

in. 713. 

— — y. Johann d. Bedienten. 17, 573» 
K^iCebefchrcibungen^ fieueft^, in zweMmäfoigen Auszügen. iB» 

Aeijig Prcdi|r. f. d'e|cn., d; nach Weisheit fragen. U, SJ« 
Jteitemeter, T.F. Studium d. Staatswifiepfchafc II, 6i|. 
Kelitirlonfbegebeikhetcen. d. neueren , f. 1790—^703. 1!I» 443« 



iglonfbegebeikhetcen. d. neueiten, t. 1790 — L793 
Religionszuüand V iffecurirter evangelifchtfr, im Herzogth Sulz- 

htch. Jil, 477- . . . 

Religtonsv ortrage - K. Befdrd. e.' vemünfugen Gottesdienftcf» 

I. <Ji3- 
Remer. I. A. DatftcHuDg d. hiftor. Welt. IV, 299« 
Ütwcmter-, I. C tabell. Üeberr. welche d. Oekalt d. Beftaadtheile 
in 16 Unzen Miucralwafler.in alphäbet.Qrdnung anzeige* 
IV. 8Q. 
Repertorium. allgem., *d.' Litteratür f. d. lahre i^9S^^t790» 

2B. IV. 180. 
— — — — — — d. deiilfch. Staaff u. Lcharechta. vtr- 

nehrt v* HUberlem. 3 Tfa. IV, 233. 
«i. — — d. neueß- Kirchengefcöichte. 1 Th. III. 20]. 
ReiTouvenir de la BulÜe. III. 707. 
Rettung d. Ehrlb d Frhn. r. KnJgge geg. d. Befchuldig. d* Rit» 

■ tCT V. Zimmermofot» III» 223. . ■ -• 

Rfvolutionaalmanach f. I794- 1V> 123« 
r. Rhenen , I. Journal of a iouniey from the Cape of good He« 

' pe: III, 431» , * 

Ribbeck, C. G. vom Wiederf«hen in die Ewigkeit. III, 53^. 
.Ricerche ftoncbe füll* Acadtraia degli A£Fidati e fugli aiut aaa- 

loghi HahiHinenC] di Pavia. I. 191. 
Richter^ O. de Luna po^tarum. IV, 4(53. _ 

..—- — , A..G. iiiedic. and furgical üblerrattone^ IV, 1^53# 
•r- — . i. B. üb. d. neuern Gegenftände (L Chemie. 3 St, 

II. 132. 
Ricklefs, F. R. neue engUtche ChrcAomatfaie. i Th. I. 59^« . 
Rieggeriana. i T. IV. 549' 
Riam, A.»äh. ^teiigion als Gegenibad d. rerfchied. Scaat«rcr- 

fafltmgen. UI, ^41. 
Riemänfif, K. F. neue Befdtreib. d. Reckanfch. Schule. I, 339* 
Riem'f entdeckt» Geheiromfi d. brauchbarlt GÜhrungamktci z. 
B<ioken9 Brauen u. Bfandtwjeinbref^nen., III. 375.. 
. JRintels, IVIofea fkiizirte Berchreib. t. Göttingen. III. 445« 
RicthefsKonuogl. Islenzka Laerdoms-^Lifta Felagf. 12B. t, 20. 
Rizhaub, I. A. kurz. Abrifs d.ali. Gefcb. u. Geographie. I, t^2* 
MaehtMt, Reife nach Madagafcar. überC v. Kay/er. I. 777. 
— -^ Voyagefh Üadagafcar. I, 777. 
: ▼. Rockow^ F. £. d. Kinderfreund , belbndera f. Fnaken be- 
arbeitet V, Schlez. 1. 2 Th. IV. 4od. 
;—' .— — — KatediiAnus d gefunden Vernunft. lU. 27^« 
Röditrg, I. H. d. lugviidlehrer. iTh. II, 59S. 
Rvll, L<n>po]de. phUofo^ Rhapfodie. II. if9. 
Roller, T. G. Dorfpredigten f. gemeine Leute. 3. 3 T, I. 6^6, 
Rjümmr , I. I. deiectua opu|<calor« ad rem mcdic. fpectantiiiin. 

I Vol. I, 748. 
Rondet, L. St. ifiirmonie d. hiilor. Bucher d. alt. Bundef. f« Sip« 
Rönne, Jk F. uCkyidig Tidsfordrhr forBorn. l.a. D. U 613. 
Roos Tereiizena Luftfpiele. IV, ^7. 
Rwfe, T. G. A. ü^. d. Gefundlheit d. Menfchen. I. 4<^i. 
RuPpelt , G» B. praki» Entwurf e, neu %, errichcencU Urbariums. 

IV, 597- 
Rofalieijs Schreibttfel f. 1794- IV, S6o. 
Rfkfenmüller 9 I. G. auserlefenes Beicht • u. Communionbtich. 

.111,45^ 
-^ — -r. — — • Bemerkung, d. Studiooi d. Theologie betr. 

II. 6%9* 

— — — — -— Morien 11. Aber»daf)dachten« I, 2$%, 

— — — ..— — Prjenfclie Roiwacaenie wcRfchezijanftwi 

fei DzfBcziMlI/a39» 



RofenmüUer. , L G. Sokolia i» N, TeÄ. « — S Tk. I. 531 
— — — — — — — V. TcA 3 T: 2. 3 Sect. n^ 4$i. 

RoSi, ,G. G. .Coanmedte. 1 — 3 T. iV, ^^57. 

. A. G. Tentamen florae Germanicae. 2 Th. 'I.2 R n. S]l^« 

Hoik» I. F. Tragmente z. Gefch. d. Bader u. Berl^r-iaKue. 

bei^ I, 271. - 

*- — •» I. F. Verfuch e. Gefch. d. Apo^hekerweCent in Nimibeig. 

I, 270. 

Aoi^, T. Naturen, bemgcet efter Boanete Mcade, J. 4 D. 

'. 517. 
-^- — obferrat. dfi morbis veneri«. I, 173. - 

-:* — TiJ de prifelige Maend hvilke have udfatt pnmie med 

Henfyn paa et Univeriitets Oprettelfe il Nerge. I. 7471 
R^iit Materialien z. XanzelvorträgeR. 3 B. i Abth. Ui, 144. - ' 
AaHjr« I. I. le. dea Tifbers. II. >83: ' 

Rubbi, A. Parnaffo de Poett claiTici d'ognt Naziea«. I. 2Th. 

IV. 227. 
Rüdiger^ C F. Darftellung d. neuen. Methode d«Hn. A^S^^^f. 

IVt 5of. 
** — — ^ D. ly. üb. d. Rettungsmittcl d. Ertrunkenen. IV, 5j|9. 
Rudolph , I. P. I. de opti in luia venereae fanacione efficMiB. 

I, 173. 
Ruhkopf, F. G. GefcK. d. Schul o. Erzieh. Wefea la Deutfd- 

land. I Th. lY, 361« 
Ruiz, I. della Ckina. U, is4. . .. ^ 
Ruüfnann, G. W* d. heil. Schrift, d neuen Bundes. 3 T. fll, 153. 
künde, I. F. Appellationslibell d. Gr'af. v. B«ntheim-T«dileii- 

burg geg. d. Graf* v, Saim - R<iferfcheid. \l, i5^^ 
— — — Vertheidigung d. höckft. Hildelahetm. Lande>rR<- 

iaffung-u. J>ndft. Gerechifame. IV. Ii3»- 
Ryhfrg . ' P. def futiliute objectionum -pküofopj^e.crit. re^ntio* 

fia de eitiUentia« DeL III» TSi« 



S. 



Saadiae^ R. P^J/aiM/Zf irerfio Jefaiae Arabica. tä, Panbts 2?tk. 

III, «35. . 

Sabbako. 111. 436. 

Sacoiitala eller den uheldige Ring. I» 511. 
de Sacy, d. hei). Sdirift d. neuen Bundee nach d^kucMMl^Ii^^' 

u. getfiiich. Verßande. i. 2 B. 1^ 79h 3 B. IV. <y7' 
Saggi dei caracteri . vi^neiti e fregt della nuora foi)d«ria ili 

Amt, Zaittt e figli Librat Veneii. IV. 646, 
r. Salh, V. Fragmente d..Staatagefchicli» d. Thals VeltHi. 

- 1 — 4 B. I. 297. 
«- ^ — , I. G. Gedichte, herausg. ▼., Matthi/om. 1I..42!« 
SaHuflt Catiltna» überf« ▼. Schlüter f tl, . 191^ 
Salzmann' s, Ch. G. Conüanta curiöfe Lebenegefchickte. 3^ 

.^ — -^ — —T^piidagog. Bedenken üb. Faft>lf Sckrif(.,wi€ 
d. Gefchlecbfitrieb d.- Mendhen in Ordsung z. brini«' 

. II, ^87- 
Salz n. Laune unter naocherley Geftalt. IV, 563. ' . 
Sämling , nye , af det Kongel. Daoake Vid«nikaben SeUkabs 

Skriftcr. 4D' 3- 4^11. U 494* 
Samlinger. nye. til den Daoske Hiftorie. 2 B. 3* 4 H. I, 444* 
' Sammlung auserlefener Abhandlung, f. prakt. Aerzte. 15 B* 

a — 4 Sr. III, 24z. 

^. .— — , chronolog. r d. i. lahre 1787. 9t, 92. u. 93« «'R'J" 
genen Verordnung. L d. Hiurzogch, Schleswig 0. Kau- 
flein. Ii 239. Ä 
.^ ^ i, beiten n. ncauü' Reifebefchreibungeo« 31 o- 

III, 1<59* 33 ö- IV. 607. . 

^ ^ ^ ^. deutfch. Abhandlung welche m d. Aka jfou« & 
Wiffeiifch. z. Berlin in d. lahr. 178S u. 1789' ß"^ ^ 

geleiten worden. II, 324. . .^ - t •/«. 

— — — neucft. Ü«berrewung..d.griechifch.profiufch.ScIinii' 

fteller. 8 th. i V^MU 237- ^ ^^ 

— -r- — deutfch. Gedichte, in Mußk gefeta ». GroOin^ 

I f l59* ■ « 
M^ merkwürdig, am K R. K. Gericht •w&bW«' 

RechufaUe. i — 5 Tk, il, 5419^ . . . . ^^^ 



SimiiAtm^m « neii«< gtogrt^* hfftof. SaeilL Schriften. IJ. i4 

Jh, iV. 62lr 

iwihr; Ch. -L. Attswabi- däoifch. Lua^wle f. Deutlbhe. I B. 

IV. 2^5. , 

8arkafOi€fi. }, i3S* 

\,^artorir Leopoldinifch« Aanalen« I. a Th,J, lotf. 
ilr Sautages. F* 'Üoiffitr NoCologia meThodtca i. a T« U* tfl7« 
5bxii , C3i5 OnoniJiftici licterarii epitume* I, 3I3* 
Scorrons komichtt Roman. 1—3 Th. IV. iä, • 

Schiißert I« C. G. Briefe auf e. Reife durch FrankMich ■ Eng* 

iai^d u. Italien, f. iB. IV, 163. 
Sehamkinfit G. HAtidbiKb f. OfiFiciere. 3 Th. IT, aaS. 
^^ — -^ — milttäriCch. Tafchtsnbuch. II, 2X1* Hl« 53^* 
"Schattet', O. H. Predigten 1 Th. IV, s«« ' 

SchedUBma de correctione peccyc^ruin p. eccieflae ttiniitrum* 

■Scheeles, K. VV. fämmtlkhc.phyf. .u, chedi. Werke« I« a B. 

ur, 161. . • 

Bchema. Tcicbsritterfchaftlicheff. t 1791. ir, 15^. 

jScherer, I. A. genaue Prüfung d« H/pothefe v« Brennfiofle» 

nr, 705* 

S.ch^tJ, I. C. F. Beytr. s. Archiv d. medizin. PoHsey. U. Volks« 

arzneykuiide. I —3 B. II, 425. 
Scheifcr, I. G. ökunora. u. prakt. . Waflerbaukunfi« II9 9» 
Schiiderungon u. Anekdoten v. Paris. 1H,.95« 
Sthüler, F. allgein. Sammlung hiltor. Memoire«. 2 Abtk« f'— 3 

. B. I, g^x. 
Schillinge C.' G. Lieder f. Erzgcbiirge. I. a Th. I, 24^. 
5€^iiii(» I. F. Laune Spou u. Ernft. i 1. f. a Tih. I, 41a." 
Sshkuhr ^ Ch. botan. Haudbach* I2. 13 U. 1, 788« 
Schhgel , K. A. M. Geiik d. ChriüeDÜi. in lefu WOrteh im 

Kreuz«. I, 671. ' 
.^ .1* -*- . G. Kacechirmua d. chriß). Lehre. JV, $29. 

^. '.^, t.Ch.F.neuemedisin. Literatur. 4B. i.aSt. T. 184* 

«^ .. ^, k. A. M. populäre Betrachtung, üb. Rtligion u. 

Chriftenthow. i Tb. II, 7*1. 
^ ^ ^ , 1. F. W. üatifiisk Befkrivelfe af de fomemfk ]^« 
*' Wpäitfke Stater. 1 D. I. 373. 

«• — .^ . I, Ch. F« theGtfurus niat^riae medica'e. t T. III, . 575« 
^ .^ — — . .— ^ .— — pathoU cherapeuticutf« i YoL 1 P* 

11 , 50S. 
Schlenkert , C. F. Feyef d. labrhundcrtf. I. 310. 
SchiUht€tir9U , F. Nekrolog a. d. Uhr 1791. a I. 2 B. auf 1792. 

, 3 I. I B. II, 3n- 2ß. iV. jot. 
Schlichtkorß , H. üb. d^ Wöhufiti: d. Kynefier. 1, JS3. 
Schmelzer, F. A. Concumacielpeocefs d. höchft. Reichagerichte* 

l. ai3« - ^ 

V. Schmettow , W« F. Gr. erlaurernder Commentar z. d. patriae. 

Gedanken e« Dänen üb. flehende Heere. I, e49« 
Schmid, V. allgcm. Gefch. de* Freyftaat« Üry. 1, aTh. I, log« 

^« , I. W. kurzer Abrifs e. theoloj;. Moral. I, jaf. 

. — , C. C. E. Moralphilofophie. 11, (^23. 

Schmidt . F. T. an d- RUten Volker Dt-utfchlandf. Ilt, 557. 
.^ '— , ^t. E. Ch. Clna d. alteÜen Idyllen d; Morgenlandes« 

I li^ 
^ ^^ M. I. Neuere Gefch. d. Deutfchen. 5* 6. K I, iT3* 
— - — , F. Oeftreicha allgem. Baumzuchi. l — 4H. I, 9^. 
— — , Klamer^ £. K. poetlf^he Briefe. I, 26%. 
^^ — ,I. L prakt. Lehrb* v. gerichtlich. Klagen u. Einreden« 

•..«.> — , C, H.Recueilde poemes iatereflantea. IV, (J55. 

.^ — , E. G. theoret. prakt. Commentar üb. f. Vaters Lehrb. 
r. gerichtlich. Klagen u. Einreden. I. 2 B. IH^ 14$. 

Schneider, X>, H. neueft. Magazin f. Liebhaber d. Entomologie. 
1 B. 3 H. I, 62s. 

.^ .^ — . F. Uikaü Ol en KarakterifUk af Hans Kongel Hoi- 
hed Kronprindfen af Danmark. I, 5i3L- 

Sdtneltherger, T. G, AnM'eifung z« Verhütung d. Feuersgefah- 
ren. I, 135. 

Schopff, I. D. hiÜoria teßudinum. 3. 4 Fafc. II, i6u 

Sek»*, i- '^-^ chronologifk Regiiler oirer de Kongel. Forprdninger 
og aabne Breve, fom fraAar 1670, ene udkomne. 10 D. 

h 336. . . 

Schuv . N. defcriptic Codicum Graecor. Epigtammttum Mfcr. 



1$ 

Schröder, L. A. G. Handb. d. rsterland; Rechte fak d. Hev* 
zogth. Schleswig u. HoHein. 3 Th. IV, 25^. 

Schräm , D. analyfij Opepum S S. Patrum et Scriptoir. et^dbfiafb 
16 Th. h 334* 

ir. Schrank, T.lPaula y Anfangsgr. d. Bergw^kskunde. IIT, aSTf« 

S^hreger, B. N. G. de corticis fraxini excelfioris natura et vi- 
ribus medicis. I, 863. 

— — — — — theoret. u. prakt. Beytr z. Kultur d.Seu^ 
aderlehre, i 8. IT, 2. ~~ 

$^hre^}>eQ a. d. Verf. Etwas üb. d. Rathsföhigkeit bürgerlidi. 
" ^ Gelehrten in Ülnl. III, 503. 

.^ — . ^ sn e. Freund d. neulich im Druck ' erfchienene KIa|t 



geg. 4. Gr. r. Schmettow betr. IV, ag?« 

a. C Fl 

II r, 139. 



— — — , zwey, e. Parifer Bürgers 



reund In Wiea« 



Schreiher, G. F. de morbo mercuriali. I, 173. 

Schrift« d« ^etliche heiige, d. A» u. N. Teft. erläutert t. Btßmi,, 

1—6 B. 11» 137. 
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iTh. Mf, 43^- 
To'kifeft ,. d »^ d. JJrandirtVr Gerichtsunterthanen. 111, 753^^ 
Toi kö freund, der. 1.2. Uhrg. c Quart. I, 61. 
yolhedin^t 1. Ch. Archi/ nützlich. Erfindungen. I» 96» 
Vollinger^ 1. A. v.. d..Greia:.en d. Rfchts, d. Moral ««Klugheit. 

lÜ, 319* . - 

Tolta . I. S» Aoiiuigsgininde 4 enaly t. u. iyftemat.. Mineiiloglt. 

1. fS. 

.^ ^, A. meteorologirche Briefe. rB. IIT, 759» ^ 
JFVtaireV BriefwechfeT'in- d'Alembcrt. IH, 397. 
.»- .r— — Corrcfpond^nz m. Staatsmäruiern. i <-3 B. lU,, 35^4. 
-».-*— fiimmUiche Schrifceur Ld— 26 B» UJ». 394». 
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Vorbereitung c. Unterricht in d. Heljgip», jT, ^9. 
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1739. III-* «2*. 
Vorübundren z. prakt. u. theoret. Geometrie f. Kinder. IH, siC 
^•fr. C jD. Uaudb. d^ neucü Scaatengefchickte ^ropeas. IV, %l% 
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jn 



PTachler Bemerkttng. üb. d. XXIV Theokrlt. Gc£cbt. IH. xSa. 
▼. pyackerbart, Fhr., Rh ein reife. IV, 89. 
fP'ackefha^en Üb. d. Verbindllchk. deutCbh« tJBterth*cieAz.per. 

fonlich. ICriegsdienßen. JV, 216p 
TVailer, F. Karaktcr d« Thaddeuf Sitrcr. II, gi5, 
ff^'agener , I. H. Sammlung d. Verordnung, u. Aufi'fehreib., 

welche in- d. Braunfchw. TJinehsirg. liandearerordaung^ 

u. GefvUen ZelHfchen Theils nicht bchndjich. > T. 11. (Ho. 
Wagner , K. F. C- VerHich e» ToUfiandig. Anweifl z. engiifch. 

Jkusfprache. II, 30, 
PVag'witz. 11. B* Beyf^iflcif, Traurige Ur Leidende. I, S>3f 

— — — — f» Leidende* U 823. 

PFMrS. F. G. Be}'t. z. Gefch. u. Sta tiOik d. Araber 10 Siai- 
lidii. IK 393. 

— — — — £lemeucarbuch f. d. iu^b»< Sprache u. Litera- 

tur; IT. 25. 
Wahrheiten f. e. braves Volk, l, 407» 

fFahrmanKf, T. kl. Lefebibliothek f. d. fugend' l. 2 B. II» 597. 
tValch , C. F. vermifchte Ueyträge z. deurfch* Redit. 8 T. H, 49« 
JfValdr S. Th. de vita, Scriptis et Byfleaiiaie »yflico. S^ 

Franci JIl, 415. 
, O.G. Gefch. u. VcrfaflV d. Koo^ Deutfch. GefeHfcliAÄi 
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IV. 7»- , 
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PFütermetfer , A. A. Ueberfickt d. Länder u. Staaten d. EfJ* 

bodenc. IV,. 4. 
VTeber, M. de donis eecießar; apoßolicar^f^i^itua]» X Cor.>XZ-H>* 

cemmemoraris. i P. IV» ^31. 

— i— ^ !• A.. letchtfaiSiliche Chemie. 115, 35^, 

— . — ,. I, Mechanik u. ihre geiammt. Theile. IT» 2(Ä»' 
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Staatsrechts. Iv.52i» 
Jf^edel, L.^ivr. Samlinger om Agerdyrkjiing^ og LandvaefM* . 

lu 2^. IX, 41. 
Wegweifer, neueih Wienerifcher, auf 1792. I, 124. 
Wegwitz , S. G. Schmidt .r. ». üb. einige .Mifsbräuche attf .1 

Stiftstiige z. Merfeburg 1793. II, 31, - 
j^#ferr,.G. F. 5konoi|iifche Auffatze. lU, 5$6^. 
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1 S«. IV, 6i5^ 
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pVe'tlavpt, Ad. Gib. d. SelbHkenntnifs. IIT, 31t» 
f^yhkv, I. G. Befcbreib. e. TaktmelTers. I, 24^. 
tr^eiffanhorn , LF. obfervat. d. pariu 6aelEareo. Itf» 85* 
Wcltbiiiger, der. 6 — 9 H. IV» i75- ^. 

Welt u. Menfchengefcbichte, neue. 1 1 - »3 B» RomifcB« G*^ 

fchtehu. 1 - 3 B^ H» 3^x- ,_ ^_ 

PT'^erdevnrann, I.E. G. kurze DarftelIün8d.Philorophie. IV. 5^ 
^Frnifr, G. A. prakt. Anleit. & latein. Sprache. ».2T. I» 4w»^ 
f'VeJl, JL Bidrag til Befkrivelfe over St. CreixJ, i^P- - 
W^fitnrieditr , K. Th. L. Betr»4itunß. üb. Ludwig: d. Brand«- 

kurg^r. II. 303^ ^^ 
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lV9fitKrUA§f^ K» Th. L. biflor. Kalender t 17^3. 93. tu 94. 

IV, 3of. 
fVafifhol» £. Ch. Darflellung d. Rechte r« VermäcllMiflefi tu. 

FideicommiOea. If 473» 

— — — - — ^ Lehre d. semein« Kecfate n Kauf^ Pachir etc. 

U AlZ* ... 

— — — .— — Syftem d. Ldire r. d. einzeln. Tertnäcbt« 
• niC^rten. I« 473« 

fflckeOumJen» £• lur ]« meladie de £m le Prince S. de Gagarin« 

\ If 87- 
X^ie aller Ueberfchwemaung vorgrfiei^t Karden könne. JV, id7« 

J^leäemann. W. Jl. C. »b. d. fehlende Bruflbeio. IV. 65 1. 

Ji^'^i^gand» Cx d. Verfuche e. Iturzgeüiifsteii Mythologie. II. 711. 

H^t^M, i. Oh nacurüdie Magie, ftirtge&czt r. ito/^etAirf, 

7. 8 B. IV, ug. 
TVielond iieoe Gdliergerprache, II, 7Pg; 
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U, SU 
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^i/i Lebensgefchichte M. Brenh's. HS, iS> 
JPf'iiiieiMf , JI. M Brief« aw Fraukreich. 1. l Th. J, 12. 
.; -*, 1» ißnquiry into che Truth ofthe Tradition concer- 

ning ihe difcovery of Amerka by Priiwe IVladog ebout 
X thc lear 1170. 1» 7« 
WllTe,.!. N. Keife -Tag Uagelfer i AOgU af de »ordiske lAa- 

de. 4D. I» 262« 
Jf^mekler ^ Ch. de jure regie reeipiendi Iiidaeos. III« (?i f. 
fViJsgrill, F. K. Schaufiat» d.,kiidßiIigeo Nieder -'OeAerreidi, 

Adels. 2 B. IVr 357- 
fplthoft, 1. P.^ L. Unterhaltung, m^ t Kindern^ i-^ 3. B. I, 6^4* 
f^ittwert Ph« L, Entworf e« GeCbk« d» Keilegiuae d* Aer^teift 

Nürnberg. J, 2.4jr- 
-— — *«---*- Rede X. Gedackcnifs/earAim C«7iMraWi. Ir 270« 
^"e// Bemerkung, üb. d. Anwendbarkeic d. Koppelwivthfehalk 

in d. preufaifcb. Staaten. III, 449. 
r^ •— » (X Gayaling eg underkeldeBde Laesoiog i Naettirrideo« 

flcaben. I« 542. 
.^ — r P* Ph. Gefch. d. röm« kathol. Kirche unter Piue VL i B^ 

III» «Stf. 
fVctfrant, I. Ch. Lehren ttEmielmang« üb«- d. gute Anwendung. 

d. iringHngAjehreb .1 Ih* IV, 54-9' 
7^ -^ — • S. t G' Verfuch e. Nachricht v. gelehrten Herzegea 

tt. HersoginUr v, Braunfeh w;. Lünehorgw II, 743* 
7-^ — — — vüllftand.r Sammlung dr Braunfchw« Lüne^ 

buqr' Wechfd Ordnungen. II, 577. 
ff^oUßoneeraft , M. a. Vindieatien ef tbe Khigte o€ Woman^ 

1 Vol. IV. ^37- 
^ -^ — -_ _ Rertnng d. Rechte d.^ Weibe». i.ia B» 

IV, 157- 
fV^ttkrs iunlk. BibUotkekr 1 — 3 St I V> 2x4- 
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fVvitTiiünn, R. Beytr« X bydraulifch. Aeohkektur; tT, TV; 449^^ 

— *— ^, K. L. Gefch. d. Deutfchcn- i Tb* II, 4oi. 
Worte d. Erinnerung an lünglinge ik Mädchen« II, 4go. 
Wörterbuch, äilbetifches , üb- d. bildend. Künfte nach ^ e*eli# 

u. JLevefq\it^ bearbeitet v. He^ennUh. 1 B. III« 468« 

— • — "'— , mylhologifches. II, 531« 

— — — , üb. d. luftinus, herauag. v, Mtin^ckt. IV. 424« 
Tf'rcde, E.G. F. Antilogie d. Realismusuwldealiamue. III, 345« 
pyulfens» X. Abhaiidl. v. kärnthifcb. fftHenfchweifigea lielmtitf 

. thoHth. 2 Ausg. IV, 513. 
JVulJsherg t h Talehddea i Ghrifilaaia angaaende etUai^erfi- 

tat i Nötige, jf, 757. 
IVuindt , F. P. Vorlefung. üb.||Cerl Theodore Verdienffe am d» 

Benchttg. d . rhet npfälzi fcfa. Lendesgefchtehce« J V» 430^ - 
TVürztrs Rerolutionsk^techifmus. III, 452. 
v^n dt, PVifnperffo, Uionyf. BetooR der waare en eeuwtga 
.- , Godheid Tan enzea Heere L C« legen bedeodaagftbe Nr 

ftiydingeu. III, 273. ^ - - 

^eeploirr ScJtf^tieke Merkaetdighedef , Tedl. ^ioch. T, 599«' 
Xtnofhontis memorabik Socracis dictorum IV libri, ed. iSuhU 

u 735* 

— — — — — — —. — -» — — ^9tW,3^Utf, 

11,56^ 

Timng, A. Traveb dorlng the Teare; S787*-|78^ I« ^ Tod 

2iaumfeget , f. (%. drey CelegenheitipMdigten. If, Jx^ 
Zaunar, f. Th. Auszug d» Sekbucgifch. Landesgeieufe. 3 Tk 

II. 565. 
.M .^ -^ .^ Syllabue Reetertan Magulficon Umverfitatia- 

8alisburgenfis. I, 583« 
Zerr^n^r, H. G. u. Ch. L. HmkMZog ehriftlidie < Velkf redea ük 

d. EpiAeln. h t>16* . 
Zeirianit G. V. üb. d. Hypochondrie, überf. v.Kretfßg. IVi 42^- 
Zfmmermafijr, (Cb)i Anmerkung, a^ Beriinifch. neu eingericht# 

Schulbuch« II, 520« 

— — — • — —Berlin, neu eiogerrchCetefiScdiülbucit, ^Ttu 

II, 44a 

Zdlihjffrfg B» I. Samml. noch uagednicki. Pre^gt. steh C 

Tode hefaufigegebeiK. Ulf« 566. 
Z^Unar , LT, Brief« üb* Schießen, t« 2 Th. I,'78i. ? 

.Züge av d. Leben unglüeklich. Mei^fchen. 1 B* III, aitf. * 
.Zuruf and. Fürften u. Völker Europens Frankreich betr. Ill, 6$^ 
2Swieirleiih K>ANaUgenkBniooeofckrtftf.BruDaeiigäBer IV^ So5v 
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Akendmtlil bibliOdi« BeieoCunc i^^» Wortf. 

Abzug»gcld im KohurgiCchcn. 
Adel» Ahichäffiuig deiTelbcn« 
AehnlicketK mit Gott- . ^. 
4^0pi)friyif .de« iteTeOf d^ BitlBiu 

Ic&bylus Beu^theilung detf. 
JFteidieDft def •Etrcher^ubtof* 
AMßtA AcademU d^glL ^ 

Xcedemien Nttizeii dÄfel^ 

Aleppo. ' / * 

AUenItof Ih Heffcn Befclireib. I. dafij. MiWtfkl. 
▲Uipktod^n jkt|5 Benutzung u. Verihcilttng. 
Kaifch'e Gtbitgc. ', , .\ 

AltertKümerrÖm.ein. in DeutfcWtiid entdocktt. - • 
AU -Zelle Abtey Öefchichte derfelb. 

Amerika Entdeckung d^fe. Xf'^^^Vl^v.lt ^«u- 
Amt öffentliche*. Begnff ii. yerbiudhckkeit df^H- 
Ajietomie des ungebohrneii Kinde*. 
Jnbieteü . bil^ifche Bedeutung dieto Wortir 

4;f«W« VÄÄ. €. Achrdfchen «. ö««!- 

♦^^ irt dem Menfohen. h «5. ««. 

Arbeit«. ö<fcndiched.-&..f.. »J; ♦♦J- 

S2ÄütfcJ.Ü.|-r*.Uichk«.«.T«».i-l>.r- 

ftellttnK älterer Philofophem«. "'» •8'» 

«. J^Bemfcrktfng. ««>• «"««« 8»"* '*»"•' ^^^^ „, <c-. 
irmenfeT AeKnllchkelt »Ufer ftprtdkt «11« > SyriWjeji. U, 541* 
A«. vlihältnifWeireJb^ CVerwtndun. II. .W 
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IV. 371- 

ly* IT«- 

I. 29- 

I* SSO. 

I» Sitf» 

IT. iZf. 
1. 495» 



Badeir Markgrfdk'feogrtptsiftiiie Nacfasiditeci TU 436* IV. 1^ 
Bader« Natur u. Gebrauch derfelb. lli^ do^. C dl7. ial« 

Bäder» kalte. Gebrauch derC '» HI. ^50» 

Bäder» warme, Wirkung dtwC a«f d. menCckL Körper. . lU. <x3* 
.p^ — ^- -— fehwachen nicht» IH. tf^* 

Badjar-cit e. Schuppenthier* 1?» i8t. 

Baiem » Be&hr^ibung der Gebirge diefe« landce. • H. ii3« 
-* -*, Charakter d. Bimrohner I¥. STS* 

Baikalit» BefcHrelbune de£Ub. IT. 117« 43f* 

Ball^v . Brandenburg loha«niterordent • Siitfiehung 

IV. M, 

IV. 244. 

h m- 134' 

I, 75«- 
I. M. 

IV* in* 

IV. 73. 

♦ in, 97. ft^. 
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^v. 115. 

I.>n4- 

II. 77«- 

I. m 

in, 297» 305» 

1, 263* 2^ 
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derfirib^n. 
Bamberf . Horpital dafelbü;. 
B^rbour lohn der Dichter. 
8t. Banhtlemy Befcbrcibunf diefer InfcL 
Bafel • Sudt , einigejs f us ihrer GefehidbC». 
Bafelt. Encfttihnn^ dafielh. 
Baumfchule. Anlegung derfelb. . 
Baumöl» ein Mittel in d. ]aufe9den Gickl^ 
Becken weibl. Achfen deflelb. ^ 
BegehrungSTermÖgefl » was et ift. 
▼. Beguelin Nie. ein. Leben fueidandtb 
Berchtcsgaden Salzw^rk dä(Wbft. . 
Beredfenikeic» Begriff davon. . 
Ifterger Dan. Lebenaumftände deflelb. 
Berffwerkabau. 

Berlin • e. Nacbriehten vorn diefer 8tML 
Bern Canton yerfafTung u. Regierung« '^ 
Berufung. Geheimnift der ' - ' 

Be(chädii;unK muthwillige Öffentlidier GebÜude u. f. w. 

Urfechen derfelb. ^V* 

Befoldungilt ein Honorarium*. Grund d. Verbindlfdüc 

^ • d. Steats B*told«ng. «. geben. IV, 17^- 

Beftimmung d. Menfchen . worin fi^ belUht. ^ IV. 251« 

Bewegung, sufemmettgefetzte 111, 3'f 

^ - • h3l9> 



Athenienfer. Criminalproxeffe w. d-Areopagua. 
Auferttehung des J^o/P««» 

Auikrärung in Keligionifachen. 
a..«nefeuÄ heil. Geifte. am Pftngßfeße. H. 539- 



III. 395. 
I. 675. 

IV. 551. 

II. 970* 

I. 7«t- 

I. 409. 

IV» 574» 



I.73«* 

n, irr« 

I.JTf' 

I.73> 
IV, 87» 

IV. 435. 
I, 122. I» 



AuJfcWÄÄt! Theerie^erCelb, 
^•^ÜTL chronifche» Impetifwefc 

t^Ü^a.fiMrifckar 



II, 8 27« 

Ii. S3o. 

IV, 246. 

n. 469. 



Bewufstfeyn Satz des »über denfelb. 

B^ywörter deutfche» Bildung derfeiU 

Bibel , Dichtergeift derfelb. 

Bibelausgabe, eine feltne lateinifcM 

Bibelerklärung. Gebra>ich u.Mifebraucfa d.KHdkbey 
dfr(Mb«n, 

Bibericb. Bevölkerung ^ ^^ . 

BIsarer r. Warteiiree Schilderung £. Gharakterf. 

Blähungen , hypochoi^drifthc 

Blankenburg • Fürftentn. 

Blattern , U Pocken. , , 

Bleyglafur d. irdenen KüchengaOchirre » Schiidlichkeit 

- derfelben. **•'* 

Blindgebehrne. merkwürdige Beobaehtunf ^on «ne«. IJ, ifh 
Blumenorden . Pegnefifcher Gefchidite deflelb.. IV. 4d> 

Blut, ein. chemifche Beobachtung, üb. daflielbe« 
Blutadern . Entzündung ihrer innenv Häute 
Blutgefäfee , ein. . ungewöhnliche krankhafte Crfchei 
nung» derfelb. 

B5hmen. 

— -^ geogra{diifche Nachrichten. 
-— — Fabrik- u. Manufektmr 2iiAand. 

— — bergmanaifche B^nerkungea üb. 
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n, 434' 
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Böte, ^>. in dem M«ttCc^en* UrCpriA^ XcfTdlb» r |» -ig^^fe^» 
.. ^ ^ Hiiig r. Bürbii» Süifeo itfAelb. I» ^gf» 6tt. 

— — — «aicftlc / I, 682. ^S>. fe^. 

>** — — Be^ff 4 taMTjJOSckBdfi^&luuuiiuc&t cm- 

piziCeli f«/».' II«^44^ 

Ifölogfur UoirerOtat» I« I59* 

B^Moi« » vttrfdikdea n Bosardckek» I. 58p. 

Briii4« CuTilQflrelik IV. 73 

&niiaiwir«jibrennere)r. ' IT, 470» 

BrcJikopf« lok. tm. LdbtaMntinde 11. Vet^efiSi IV. 273. 
Brfnk«, I. Wolfg. LtUntfviDQibde in» ig). 

Brefick, Anftng d. BuchAntck^knaft ^UDatbCt IV ^ 876. 

BrMincalchriA » aA]c;«aitiDe, üb. Ihre ElnrichcunSi IV, 505* 
Brul^eia, fall ernet fciüanden BruftbaiDS.' iV« 6Sf » 

BucbdrtickerKusift« ^odie 4. ßuifuhriMig decfelben In 

lulieQ. IV, 277. t figs. 

BarsLipdtrcher KriU, Yerhäkaifii dsilr x. dcucftheu 

Aeürbeb IV, gl. 
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6al«rurd. Altes. f, g^o. 

<;UIo«oe, ScbiUeciifg r. Ihfli IV, 54« 

CacMMTbciv !>• SS!Bi^ ktia Tulkaa III, 755, 

CMpn 4* i. T. JI1. j[9f« 

' Cgntabcigieafif Cod«K oder Be«M krit^ BMittiL. üb. 

danCelb. 11» tfpo. 714. 

Ci^f^la aUcr» Min.FeHa: eine ungedcuckteJLebeQfbe^ 

ftbroÜMng defielbeii« T, 3i4* 

£Wt, larel,.«ntde(lu« A)twr£]|iimer daldblt ' J|. ^m. 

Caii TlMd4r, Cburftkü ▼. fL Pfok^ Vei^MuBt «m d. 

4Grelehrfaaikeic f. Landes. rV^ ^^^ 

Ca^libof » Bafcbceib. d« dafigen SaljEWcrkf. ly, 2o€». 

Camndra Raub der, auf einet Vafe, Erklarungjierlblbi» IV, pg^ 
Cbarakter&b wiche, üvoher lie e»cSeibec . . UI, 7(^1^ 

Ciurlfias Flar«'8ofip. wenfi «r d^ebe. ^ !• 314. 

Cbflime, anupblogifiUcbee^S/fteiiiA «iiu ScbwierlgkeU 

«Ba deflelhk l\r, 430. 

Chinabautt« Befi^reibtDi^ deflelb« JI, 125« 

Cbfo^riode, geftielne, u. Königscbinfln'fldc« ^ il, 3:6. 

CbriAtothum » wabres» worin es beliebe* f. 682. 702. 

^ ^ -. ©«ftdflWb. IV, Im! 

'^ -«^ — Uiitetfchiod deflen rom Deisaue kann 

4iichtausdemSprachgebrajucheb^i«iatwerde3], IV, 129* 

CbriRian V. M^ t« IDaaem^rkA I, 22U 

Gb«Uapbajiien. l| ^p/ 

Cloflius • Mittel geg. 4* Bandirura«, fij^ ^ ^7 

Cel^^ba, Entdeckung r. Ajnarika. ^ IV. 373 

Soficure d. Gläubigej;.«- Theorie deflelk Ill| 7L.* 

oiwrutsgericht. H i, ly , J| 

Gooftan«, Ilocbftift« V.olksnonge» IV, gs! 

— — - r- Grä&e d. Didcefe. ■ ^ |y^ g^^ •-[ 

Coitfrakuaunüicei^Ies, bilaterale«; Hf» 5x5' 

Coopmamoa Procefe mic Prof. Kall ^ K^^P^fikagea» IT. 1 %\ 

Com wall Bergwerke dafelb£b* I 'lS7« 

Be. Croix«, Befcbroibung diefec; lu^el, l| l^f* 

CiiAinet Anekdote von Um, f.^ ^^^ 



D. 



Pempfbader, Natzen derfUb, 
Danemark« (laci^O?he Nachrlcjitefi r. d« Beicii« 
— — ' •*- Toleranz d. daoifibhen Kirche* 
.^ ^ .^ gemiicbic^ WittwenkaiTe f. Scelaod. 



fn, d39. 

U a74. 175. 

^f 2gy. 



-- — «-«Bui&kaire't Fr^efwtttiNt i» iiÜkg 

aeelaed. , ^ I«' 1^ 

— ' — — Fabrik u. Mami&kfietmfiMi* I^ 444. 

Dähemark ^ SoureninitaCsgeCdücblfu. ' ' ' j; 445^ 

•^ -* — Veteriaairfchttle* I. 5^, 

— — . — PreÜ^freybeit. lU^ ^5^ 
, Deismiia Unterfichied ^effw. u. d«. Ükrii^mtknaii lumn 

nicht aqed. Sprachceinuch befttnimc werdeiü IV» ktf. 
Denkart moralifcbe,^ Refocm «in^ &4v^ucioa derCIMb» -I, ^u 
Denkmale d. Vorzeit • ^ * I, gitf« 

d>eucrchUad, .^graphSrche Naäricktea. U. 434. i^m 

— — — Eifor e geograpbifche Wiflorfckafteji. • H, ^ti; 

— — — dentfcher JlutiHrordeo. - 114, 3^^ 
•^— — G^fehichte d. Brziebuugawefenf.' IV^ i6il 

— — * «^ Regieroog^ d,d' deutficken Staate ttntec^ 

worfeoeu italianiftifaeaBtaatea« wäkrend ctee« - 

Zwifcbewrckbe; , ly, 35* 

*«- — — Veranlaüiing d. Rfskfcskrieg«g a^ f^uk^ / 

celdi. IV* d*. 

^ -^ — Votfchliige X. VerMTcruag d. Kriegevec- 

fa/TUng. 17, 5» 

DautfcbAeilteTj etwas z. OefcMcbte deeC . IIJ, 3^r, 

DiaieMrt, GcTchschie d. berühmten jy. .^/ 

Diätetik, Sckwieri^it d« Bügeln derfeft. £ tVr 

Vhitit^ , deutfcke 1 ??? 

Dichter, ErfederallTe ddTelb. {lC tfdi^! 

Dichlerwerke , ErfodemUTe derfelh. iJ^^ ^50' 

Differe«zial e» eodlkheA Gröiae Uk tine J^lee tmaginä* 

ve Idecv f y^ ^»^ 

Dinge an fich , KinAterkennharkeit dgrüelb. i;- 3g5. IH» iao! 
Dnieper, WaflerßUe dt<fea Flufle«. " '^'^ uiV jl?: 

DSierleia , Jöh. Chr. . |y^ ^/ 

Dogmatiimue, negatirer e. |iofitiv>er , Begr»^ da.v«n. IV. 477J 
Donn<v Knall daiTelben, Entftehuog deuelb« fV, 2sL 

Drame , Cat^dCches , der Griechen. i, »fj^ 

Dryander Fresc. Nachricht v. 2hm u.aScbrifteii« HI, 2r 

Diirrtnberg , Safawerk d^felbft. ly; 2^ 

Dum<^g2JÜb< (einen Chacaktcr««l*heteR^ ^«737«747«?95* 7di* 



£« 



Eidesgerfchte. V «** 

Eidemn, medicuttftfaer OebnmdL fV 'Td! 

Bifitheaung mathemac «i. albron. Inftrümente. tifJrV 
ElbfchiIPwrgilde cbarmarkifclie, Schädlichkeit derfeÄ. iL aJu 

Eiectnciat , Anwendung darf, auf d. menftdUL Koroer IIL Sil 

— — . — bey ErtruNkenem f w tlm 

bey Wafferfällen tt, Wafferfirudek. IIL 77;: 

— — — d. Dampfe. jr,* J^r 

•" - - Wirkung derÄlb. wf VegetaUÄv If l?!: 

Vrirkfamkeit derfelb. b. KrankC II Jt 

— ein* elektr. Terfuch«. nrto 

^ ^ thicriilhe, Bemerkohgen üb. fie. iv' Ä^^ 

Elektrlfirmafchmen. - m at^ 

£liktn»meter, rerfpbiedene, u. Verbeffening d. Caral- - 

lefcben. «.r ^^. 

Elektrometrie unterirdifche. iv I!? 

Eapßndung BegriiF derfolb. \l' Hf 
Empfindungaaiiadruck, wie er dch r. d* Gedenkeaaue- 

druck unierfchcidet. ht -,» 

Bmphyfiwia e. feltnea. IV lo?* 
England . Nachrichten v. di«ft« Reich. I. 662. ni. J^/ 

— — Mangel d. fll^aUrerfiiffung. irr 2\1? 

— -. Berechming üb. d. l^er d. Paritmenter. ^ 

V. 1S09 an, j^ 

— — blühender ZuOand I7pt. iv Ht 

vi - Calonien in WTeffindfen, Nachrichten won ^' '^^ 
denfclben. rt/ ^, ^ ^_- 

Engl«der.Ehj*n^fa<tehrg«,i«„teriJu.e,/.^ , 

nur PriiratHchei . ^ tv ..»" 

EntlafluBg i 8tMt84ieoer. ^^ /^; {**; 



st 

fir^b^lft» Gebrauch delTelbeiu 

:Erde.i Bilduag derfelb^ 

JErde«» Druck derrelb. g^^ Ibtiifwhee Msuttn« 

ErenWrg » Herrfcbaft » Gefckichte defiblb» 

J&rfabrttng» wa» de ill» ' 

Erhabene» eb^» 9i%riA' d^VOiw 

3Sr(^heUlun«» Bcgrifi^ dcrfelb; 

Ererubkene» Heitungsmitiel b. idenfiilk fll» 4^0* 

Brwäblun^. Oeheimnirfr der — ^ 

Sczi^ufig^.. Begriff derfelb. IV» 

^ ^ _ ,;2&i^i!Ck derfellk IV» 

•*- -^ -^ tlntcrfrliied xwiftkeD d€i»Mb» tu d. Uh^ 

, terricht* 
£rai«hun^0w«ibo in Denfftbland» Gefchi^e dcflUb» 
Efchenritide* ihre fludieiBifcheti Kxiftt» 
Endaxit» erfie Gemahlia VttnU Schickfiil« deril 
" erbittcionen der. Natur. 
:i^d«ffiädu£che& Landcecht 



1V> #Si. 

IV. ^y. 

IV, Hu 
II?, 704* 

IV, 683- 

IV. 595^- 

hin. 

337- 33«* 
337- 33JI. 

IV, 3*J^ 

rv, ^6t. 

h 863^ 
IV, Ml, 

va, 257. 



ii^ssi» 



^achifig^r Miiieralwaflen. 

iFali d«f erftea Meufchen * Oaffifitming d. ErkCuer 

diefer Gefchichte«: . ./ 
iTamilieii - f idetemmifl'e ^ VeräniTerung derfelK 
Familieuftaiuten in Kuck Geht auf Glaubiger«. 
Febmarefiche Landrecbu 
iFeldrpadi, DracbenfelCer Zerlegung deC 
Jeu£h|.igkeiteri > tbierifohe» wie 6e durch gfinfchtU 

UDLU Anneyvu v>etaiid«rc werden*, 
lieber in laauiica» 

^ — ^ Hellkräfie^der Natur in deafiatbeiu 
-*- -* Theorie .derilelbejfc^ 

— — etuviuhematülhe Theorie ib. Heilung teiilbtn» 
FinnUiidf geograph. Befchref busg^ 
Fifchwaarenhandel zn Genua u. Livomo* 
Fliegen», fpaniiche» Gebrauch derf. 
Flintglas englifchee« Vorüich cft nackz^umachan» 
FiÖ2gebicgsartaiu 
För<^rung» 

Foritef 9. Georr» Anekdote t. ihm. 
1^ -. .^ •— üb. feine leisten Verirfttugen. 
FragBBii ode bk Unterricht » Nachtheile derfelb» 
frauk Set üb» f. Lebecr u. Srhrifcen* 
Fraukenhauim » BeCchreib d. daOgen Salswerkt«. 
Frankfun a^ ^S• » Abgaben d. Bürger daCalbfh 
fiaukraich,. htflor. Nachxichceo ir. diefem Retcht» 

— — — NachridKenvjd.Reroi«'<w. ir» 673. 737.74.^.753^ 

-^. — — — — — Urfarht!i>derC Il> 378. 11^ 43- IV. 50^ 
^ — «- Schäldnutig d^ N^^itonp d.'Hofee» d^llln»» 

fter» d. Gciik icbkeit u» f* wi 
fka^K-f^^ctn ». Bur^ » Gefchichte dcrfelK 
Frey heil der WiUkühr. 
•-- — '' movalÜch* 

des VVfüeti» 

Fr inauerey,. Unterfchicd zwifchen ac^a vuhKtfmn 

Jbogen fpy gruü dofe, 
Friedrtch IL K. r.. PreuH«» * I>nkmal stt Stettin^ 
Friedrich Wilhelm II. IC» v» Pi^^^Aa » NachakblSkkr* 

ieiaer Eegiecuxifi^ 
tncfeL 



IV. 191. 

Hl. 75t* 

lil» 258» 

UI^ 33a» 

II. 785. 
Ih 789. 
II* 819: 
Ib »i7, 

11. 17» 

I> 14U 

Illr 355. 

IV, 1^7. 
IIU 5Ä3- 
I"» 307. 

II* 0$Qi 
W, <Mo» 
IV, ^3» 
HU 415» 

IVr 20^» 

Ih 385;;; 



IV, 50i. 

K 22» 

I»33K 
S.484^ 

IV, ^23» 
IIr'd37 



IT,, tf38« 



^ 

# 



mrmigia»tte h 
Gaoge in d. Bergwerke 
6al«nus SvOem.. 



m, 375^ 

III. 570^ 

1U»33^ 



Suceill^unft» trchitektonifidtei^ u. ^ottilbKer MhhoMtk ^ 

in derrdbcn. IV> ^iA 

(G^ßemer Wiidbali.' - - II,.5<^, 

Gebirgsarten» , III, 29^ 

/— — — Eintheilung derf^lb. •*: HI, Sil' 

Gebrechlichkeit d^ menftrhlichen Hemni. , I» 6tlt 

Gedichte» epifche» waruA fo wenige ihr Glätk f6^ 

macht. nr» W 

GedinfBL* Verfahren dabey^ III, 31^;^ 

Gefühl » Begriff' davon. IVl ^it 

*- -^» feinere» u. K^obereS«. 41. 3*^ 

Gehirri, fonderbare Bildung e* Theib defi^rfki, IV^ 29!^ 

Geifierg^aube» woher die AUgcüieittheU de0alb». itit» 

ßanden. ^ :. lüita 

Getenkfchndere » Beftahdtbeik derielb» IV, i^, 

Gemtfthua , Georg. Pletho. III^ agi 

Geüealofie» Gefichichte des lakobÜicheR n» V«vt«iitni(> '. 

{Hfcben Handbuchs. IIT> f$^ 

Genie f« Wi&nfchaften u» s. fchonen KuniL JIT, 47^^ 

Genua » Anivnff d» Buchdrnckerkunft difelbfib I?« m 

— — , Handel» I, 14U 

Geniigshuuiig> Geheimnifedar l»^4iA 

Georgien» III, 250* 

GefchJchte* Ideal etner guten If, 6>9* 

Gefichlechtstvieb» Mittel» den^bcn in (Mnung*xn 

bringen. 
Gefchwiire , Bemerk tmg. darüber» 
Gefellchaft d» I>suifchen Sprache u. Litümukrfatfcber 

•'*u Berlin» - ' 

Gefetze» wie fie Anfehen erlangen könnend 
Gefinnüng » Umwandlung de#felbw 
Geftein ,. Arbeit auf dem 
Ge wi £Fen r- B^gf ilF dai^n» 
^eWiM^i* > Urfacfaen . d. Furcht ror denfolk 
Gicht, Beobachtung» tvbrfi^» 

Gläiidhren s. Libeilen» \ . t . 

Gifuibe >, aUeiniel i^machender » an C Sofrft: tSette»» 
GTauberfala,. nepe^Bereitung defielb» 
Giückieligkeit» wa« de fey. 

Glückfeligkeicatrirb» JBlnrchräitkuDg d«ffal6»-dtircli'^ 

SitcmigeiVts.' 
Gngdenmifce) giebt ea uiehf» 
Gnefticismus,. Unterfuchungeti üb» denftlb-». 
Gorski , Jac Stfieit mit Il^beft. 
Gou,. Phyßi(o- Theoleg» Beweis f. d. Dafeyn 0» 
«— — » Gottes Barmherzigkeit u» Langmiitk» unrSehiu 

geAuadrücke» IV, 33^» 

GSctrngen » Befehreib» d* fitadti. lH» ¥^ 

Gradirkauf«;r ohne Dach , Vorzug derfelb» iVr V3^ 

Graöimatik» Jaieinifche , Lehraft derfeihi. IV, ^* 

Grätz ^ Befehreib. d. Stadr. h^ 

Griaciieny. Beurthei^uug ihrer grÖ6ien ÜCInne^ u^ihrtt 

Handlungen» t #41» 

^ 4.» ^^ Sitten u. Lebeoürr dctfllfeL ^littralMm» 

Zeiulter» ' 

GrUblcnd . Lage de» alttn 0%Mand««. 
Grubenbau» 
Ortabenzimmenmi^» 
Gnmderde* neue im AuQralfiinde» 
Gut in moraüCchen Sinne» kein einpi«ir«^rBlgrf& 



IT, W 
IV, ^98- 

' %f 

r / w» 71*- 
I«. $^ 

. T, 7e^ 

' IVr 71- 
• 11. n» 

IV, ^i... 

IV, llf 
• IV, 534^ 

I,J> 
I, v^ 

H, 4«9» 

II, 723» 



-n,35J* 

Illr "«' 

«1,3^ 

IH, 3»5» 

1, 18^ 

n,44Sr 



ML 



diairzwerkft. 



Balle ifl» Magde&i» 

RalloreB«. 
Hang» wai^ er fey;. 
— — ,. zum BÖfenw 

Harnverhaltung v. firirrhoftr Vorbau^ Scfthiditec 
Häi^okntefi6guren- mit e» bulla. 
Hanuaga Streit M»iicdwHofrathWendelfilidl&d»IUA»^ ^ _. 
Vankheii d, F^fintet V» Wtcdst ^ iT'i^ 



m 3J7- 
Ilf, 3^ 

I, W* ft 

lii/tj. 



i.» 



tttttfer; -vortkeilhafce, Art üt «us Kufimmeofeßinpt^r 

ißrde «ufzubaueo* JYf ^4S^ 

Heilkunde » Ailgeoieia^i. Geftrki^t« atrft]&» * Uf» 56^. 

«k iicimburg Greg. ein. Leben sumflände« .^ IT, Sitf« 

Ueinridi L Röa. £011« • üb. eijr. Diplome d«MK JIY» ISt* 

llekBJntbolich känithirchev pfaueiifchweif:g«c*i IV, 515« 

Rereklic BfAei^inr^r iV><'^<sin.ßyAefli. Ul, 6%4- 

Hetbeft Bes.» StretK mit Gor&kü X» 8x3. 

B6nn4ii V, Scahltn , Plalzgrtf* ' IV« 95tS* 
Berc Oebreuch diefef Worcs« vor4en Naoien d« Sckrift' 

. Äellerr , • . . II| 339t 

H«Ce(r^:geograpbifch« Nacbricheeiu U. 43S« 

Hexai^a. . lU' 4l1* 
Hüde^litint , Stadt, Altarteuchter auf Mimdcm. 

Meul].. . in, 434W 

HUdelfbcim » Seife » Naturferchichter III» 431^ 
.. .^ _. [(«chcsftrek zwircheo d. Lindftaodeii 11« 

.'d. Baucrnüande. IV» 113» 

Iiipp4)kracet Leben vSchrifteli li* ICridk derfelK II, 4P7> 

BxßffmMitn , Job. Chr. g«b. Aa|b ^ Coburg» IV, 402» 

Hofhaltungen, EinEuf* auf d. Verderben d. StMttiil» III, 9* 

Hühenheim» UeOThtctb. ^. Gaftettanla^ dafr IV, 103* 

HoHandl, Pflanafchule f. Seeleute. S, 760, 
Hoim^ » herzogh Lande , IjACcrhandl« zwilUien Da« 

nemark u.Ru&land, wegeo ein. Umtaufehef« IV» I^ 
Homer, IBitAtiSs däS* auf d» rtUgiöla DeiikiMigfan dr 

Gviecbeur . IT. 7i^4« 

-^ , — «c Vergleicbuog, d» IJiade u, Odyflti^ . II» iCi» 

— — , d»B Yermeynte GrabonAl delTclb» wird erlau« 

ten; » IIT, 35S« 

— — ..hat fein« Gtdicbce nic)u telbH auigdiduriebcfiir IV, 20U 
Honig, Zerlegung dc^f» Ilr 4^7« 
HoBigftein« , il, 4?^' 
Hoi«z, Vergleicbonf dellelb« nk Peifittf , I, St5. feq, 
HofnkenlleiT. iV» l, 
Hofpiul » degf« , Incorabtli» I» a6i, 

— — «-> deir Anuunftiata« 1, 261, 
Howard üb. ihii«t I, 487r 
•— . — fein Lebeffr 1, S33« 
Hugo*8 Plan feiiiof Ciirfiia X d. Ata» KeA/t, Bra^Aei- 

luugdeflelb« lir, 5^^ <^<L' 

Kmnanität d» Menfcben.. L 6iS^ 

Httiidabk» coliar, Bemerkun«^ darüber« IV, 294* 

pydaiMcf » £»äblung e» todlicheB Fall«» HT; 29X1^ 



likobftier in Fkrift. • j^ ^^^ 

lanatka Colcurzulhnd u* Bertilkentng» TV, 6cp> 

Idealismus, Widerlegung ^eff durch d;trrltitr* T, S9^ Uly 3^^9* 
.^ — * — tranfirehdenealer 111,345» vorgebliche VVt^ 

derlagung deffclb* III, 347; 

Id^i»-angebonie, was darunter <• vtrlKeheo fejr, IV, iptf, 

leftis ^eben üb. dein Maere* IV, ^^9« 

.^ — , Gefchichte feine» BegxdbniC» u. ftiner Aufer-. 

ftehung* ^ I, 7^ II, «25. ^ 

— — ,. Urftcbenv; d. Ettidnick feiner Rede» JI, 48S» 

-.- — , üb» natürliche Zeugung» die Gründe dalUr wn^ 
. . .den entiifüftet. - '111,47.. 

*- — • wie er die Lehr« roor d» UnderMfckeil Torge>» 

tragen. - - ^f, 675» 

^fii» 'Sirach » c. hradfchriftC nlederCcMTche Uaber^ 

Ätxan^'^- Iir» 354- 

I«rer. Herrfchaft hat keinr «delfche Gotsbeiitsen iVr Si* 

iMtnau» Mintrdq.uelleit» BeftuHldi^tl« derf; 11, 469- 

Iii!pet«gi«es II, 830W 
lülarctiis, Befireituiig o. Veft&tid%an|^,d^'KiBiip(r' 

Jlc-etrTlMorierdar36er. « IV, 659> «Si- 

lafisktti» dtutfche« BeaMrJwDg; üfin rerfdiiedciie Ai^ 

I» 505^ iv; SIT- 



Intuafusccption Bemerk, üb. fi«.\ ^^^ ^5>^' 

lohnfohn 8. # deffcn Chartkttn t.r ^ ' *i^ 
Jona, itb. d. Zweck o. Inhalt diefia BuchSr . - iV^ 4ft^ 470» 

Irrlaods Religionszuftand- J' ♦"* 

Irreligiöf^r I5c(acbeii.derfclh, - ^ V ^^I' 

Jfilalid,.Kirche|ilißen v. d. InfeL _. i' IJ»* 

luden, Charakteriflik ^erf^lb. , . _ ^ .X. 339- Kq» 

Colonien in preuikifcheu Laadcn, Zidbüd u» 

Refergi devfelk «i x^l' 

ludcneid . in. 637* 

I«Jeudium. s • I#7w*N 



» BeaiedLungeti üfr. einiger ^i' 3^'r ^^^ f^^ 

WIcratten Prcufsens. ^ - ,r f ^^' 

Kaifer , Recht d. Oberaufßcht üb. Rekhsftadt«« ly Si^i* 

Kaifermünien, alterömifche. Uf*^^ 

KaiferfAwiet, Gefehichre einer Operation. *"' •** 

Kant'a ReligionsjHiilolDphie» Wiöetiegung ein. Em^ 

würfe gegen Cit. , ."» ^f^" 

Kategorie:», Deduetio» derfdk ^ IV» 68W Ä«5» 

*— •« — Anwendbarkeh derfelb. nach Maimqn« IV» 080, 
•— ^*' — ' können nicht aUf Dinge an fiel» äti^^r^a^ _, 

det werden« . IV* 3485» 

*- Plattnerifcke, Tafel derfelbr ^ i^' fi'' 

Kentucky» Befchreibung dief. Scaacsr IV. 625^ 

KifThaufen , Gerchichia dleCer Bergfedtr IV. 21^ 

Kind, ungebohmefl» Anatomie deüelb« I> ^^ 

Ktow» - - ■ • , I"» *5lf 

Kircbenrater (citifeit rtele grellen d* ^reebifcheif 

Dichter, welche die balefenften Griechen niehf 

kannten.. KrkläruBg dietiia Un^kaadaa* HU 293^^ 

Kirche fichtbare u, unQckibarer 1/ ^99^ 

Kirchehglaube» ,.*• 7«^ 

Kirchenüaat» Bemerk, üb.- d« HI, 489r 

V. Koicrge's , Frhrfir Veriheidigttng f eg^ Zifamennanoff 

Delaiiooen, W» ^^l* 

Knittel Fr* Ant. Superinrend s« Wolfenbüttel» IV» 401«^ 

Koch(«rk Kryftallifiren defietb. IV, 435r 

Kohlenflötse, Verftxnd. darf, mit Baiattas. ^ Hf 46S* 

Köln , Pricßeteid dafeHblh I^* 42^2» 

— — , Gefchichte d* Reforivation JS4J' «r* • ^^'* ^^^ 
Kdnigsbcxv , Gefchieht« d, «Kngl, deutfchen Gefell' ^ ^ 

fchaft datelbft. ^T' ♦5^' 

Korkeiche, ^ ^„I» i<5c» 

Körper, menfSrhIfefier» ETementar defTelDir IV, 377-^ 

Koien» Befehreibi d. dafigtfn Salzwerka^ IV, 304^ 

Kofmepolitismt», Begriff daron* IV, 579^ 

Krabbea Fr. M iin. Geheim. R. Lebenaoafiiaid. I» 455^ 

Kratzüieorie» Wichmanoi^he^ ' .rV».^4S^r 650»- 

KraKau» Nachrvchteii v> dief. Str ' ^Ir 783^ 

Krankenwartnng, Regeln darüber«. ^^ V^'^ 

Krankheilen, chronifche Theorie derfeÄw XI» »3i- 

— — — d. erften Wege, III» 22«»^. 
Krankheitaurfacben ein« Schriften darub» If* 48^^ 
Krebs » Biter deffelb. ^ t. ' ^^^' 
Kriee smerikanifcber» Urfic&en vh ein^e Bc^oefr' ^ ^ 

henheicen deflfetbv IV»,^!«^, 
» lezter ofk:indifcher;BeMMfirung deiTelbw I, K69r 

— — , jetiiger FranaöiHther.. - IT, 755« ^ 

Nachrichlfe» r. itrn FeTdatif f793f- ^X^J21i 

Kritik d» r^ Vera.- Widerlegung, einiger Zwvifai de* . iHP^ 

Aenefiderous geg. diefelbe- I» 378» f«<T* 

, Haupt« wek deifelb.. ^ iV» 47 JT 

Kühe , Entbindungskunfl derl^ '^ h 63i^ 

Kuntt > fchöne . Gibiic derfv IH, 6681 • 

Kusft, fehöne» bildende Weßn it»C HI. 47<^ 

— — — — »Eineheüungderfr HI» 47*- 
Kupftrzeir, Wohlftand dafelbft: lil» ix3i^ 
Korfackfen , Reehcr, in Anfehung .d. JiidtH«' IH. ^t&. 
KurOittinta » JJt^hmg d. drey geUSUckeffw HT» 3^9^ 



H 



^ 



X^tadaü» wie es iufcli Iniiii]i4^i(Mfi cianmehalen fef • 
tandasherf « Unfchiddiclilieic diiefe« Aot^eki» 
Ltndefgefttze^ SchuluotcMidU darübai> 
X^uidgtriAu, BfgirilF, ' ^ . 

ind(4j^afcsdi€hmn(^» Theorie (d^t tU, 

lodftande» Be^tff. 

iter d. RohetCf d. Cultur. 
«^ — teoflifcfaet yiehlüchc 
Lauhn Ber;oli« Fr« JltuL ^ 

LebensKcafc» Senutzon^ u. Lettiuif derf. !>. KitfeV/» 
j^aliüc u. Dtforalitat» Diiterfchied der£4i>* 
LeheWj auf|(etni|ene. 
Lehengeld, im Kohurg-Saa)feldirchen« 
Lehntgerichtbarkeic • Eiuit^ungsgrund derfiiilh^ 
£eipziff» £inricbtun(r d. neuen dteni warte daft 
Leopold H. üb. f. Lehein 
-» — .-> fibrono^iftichon auf ihjn, * 

Lettern^ lateintfchofür deuUcho Werke, ihr Alter. 
Leidcon, kebräifehes^ Ideea iib* i. JiuuiiQ^iaptf, 

«iaes 
I4pp6- Detmold» MedicioaIogdmiag> 
Xirerpool, Tergrdberung (L SUßU 
L.iv.ern9's Handel* 

•^ —9. Betterkuitgen «b. dieCe Sca^t» 
.TLtOfik* Betriff u. Abß>nderttng deritU». f. 4. Pf|scfcQ» 

logie. 
London» Saioariu^fche GefelUaufrjit 
— -«- medidnifciie Topegraphie» 
Xucca. Bemerk, üb. diefen fitaar« IIJ» 

Ludwig XIY. SckUderuns deiTeUii. 
Ludwig XVI. Ptocefa u. Tod. ^ 11, 

«-.^ ff- yerTcbwendilng n. Pracbdiebe fMO« Gemahlin* 
«->' — iib. ftine Verchetdiguiigece4eiV ' 
L«^tt*.i^><^ Einrichtung ierCelh. 
Luiigon.Äicht, Beobachc iib. fie. , 
l^iVl&ui^e. 'f 

•^ — '-- Maranifcber Urfpruhg derC. 
ijytULtGnl Rochus Friedrich zu, I>ben «u poU^fcbe 
Haufbihn. 



JM. 



IV. a^. 

1» 535. 

ir. 335- 
I. d». 

!• d|5. 

iy> 403* 
lil> 569i. 

I. 617- 

i»^ 43f- 

II» 253* 
ly» 137- 

iir» SOI. 
n% *ot, 

IV» 401. 

JIL ^Jo. 

IX« 4^(* 
JV. 154. 

L,l4t* 

W* 4W^ 

m» i9s^ 

493. 4P4- 
ty» 94* 

T4^ 74^ 
i V. 56. 

}V. 412. 

III» 269. 

IJI. 245. 

172 - J7^ 

UI. 407- 

ly» I05. 

)U 7itf> 



Madagascar» Befdireib. d. fafeU 
Madago^a venAeinCUcho Entdeckung- r. Amerika 
Main£»^u(tanddea Kurfüri^enth, 
Maacbffier» Vet]^rÖ(^erung diefer Sudc 
ifancipi» res m^nicipi nee m^nieipi. 
. Manetho>, Apoteleimalica. . , , ^ 

Mann u« We^b » ob er auffer d. Unterichiede ü- ßt* 

ftrhiechts noch andre xwiCcheo bey4eii gebe. 
^ ^ UebcrIegeoheL( deflelb. üb. d. Weib » woher 

ße encÄanden. 
Blarailsmus deutcher. 
jyiarchand» hiHoke» it Toriguie et des progres de 

rimprimene» Nachtichcen v* diefem Buch« 

MarfeiUe. .... 

Ma0achurets» geograph. Befehreib. d. Staats^ 
Mauern aus Quadern r. geftanjpfcer i^de, 
Maulbeerbaum» weifser, a Hauptgat^ungea^deHl^lb« 
Maurepas • Anekdote v. ifanii 
V ^iäaximtin» was de Hnd. 
BAeerfchwämme. . 
ACegariker» Bemerk, üb. ihre PhiTefophif« 

Meineid. Meynungen d. Alten darüber, ' 
M^lanchthouf Ruf nach Frankreich* 
.«^ ^ ^ üb. fein« Loci. 



fc 77»- 

• t 7. 

I. 553- 

IV» IS4- 

|ir»53«* 
II. 7Ö4. 

IVi 539- 
IT* 540. 

h 40 

I. »4^. 

IT» 645. 

IV» 6t6. 

IV, 53«, 

IV» 53. 

I. CSd. 

ly» 2. 

f 1^ 391. 

lU» 295. 

lU» 25. 



llimmien , BIktd fte AjH lufftilUia 90wA fe, ftg» 

teä s* luhnii» * 

fiCephit&mu» der Sekieifruben in Baris. 

fiitl&ins d. Hntfcniung 2. Ore» atiidi«c«ii «{bm aua 

nidit gelaakflha» ducdt d. Bfefttifeh« ääyrk. 
fiphflftrn i fi bfy, ^ 

HeOtifch» Präioriaiiiilher» V#n%« l«C 
Micha&is» Job. Dar. 

fiiodaaa • Rerzogth. Nacheichte« r. 4* Umin «• Et*- 

geaten. ' 
Modena» Unire^tjk. 

ICond» leuchtende Stellen Iq 4« dunklmi Tkeäi» Vth 

lUär.decf. 
-T^ — > wie die alte^ X>JichCer /kh doSelbl s. BdAfehir 

nen« hedianfen. ... 

Montaignes» Altch.» Cichcift&ellerilcber GbaukteT;. 
Moral» «hrifil. u. philofoph« UnterCchMl dsrCelb. 
Moral- Thtolo]^ Kandloh«, Veaheidigunf 4erfdb. 

gegen Aeneßdemus. 
Of oralicät u. LegaäUc » jCJnterfchIed derCdb. 
München» Nachrichten v^ diefec Sudt» IT; 

Mün<:hu«do DiuhamadmUdie. 

MMTchehnarmor opakAceador» BeftmiduJleA» BrttiMr. 
delTalb. ^^ 

MuGk BegrUF u; Wirkung deitfelh. 

Mnfik« heilige iib. «(ie. ^ 

Mythen» Claffificirung der-fidb, lA ^hUpJaa lkii ^^ |y|t»- 

ri(4Cho u. fabelhaftCi 
Mythologit a|nrii$dii« 



^t 



IV. 493» 

IV. IM* 
IT. 4^1. 

11.44t 

I. 387' 

5f 4. 57s. 

IV. $11. 
W <7«^ 

I. i}^ 



Nabgttt Nfckrlchtea ▼. imafelh. IV» iaf . 

Narenfchleim» AnalyCa deflidb. ^. 4M* 

^STatur, UBbefeelte» in wieiern fie C SjPinboljL mtnl^ 

liehen werden kann. 111.%^ 

NacurgoTetse find rerCchieden v. monliYchen Gefetaen. W» t\§, 
lifaturf echt » unrichtige Ableitung d. Worts. ITr^Sfi* 

Naturreldie, ^ToihwendigMU t^ nm^r» 4a «bmos. 

pbanfcne ansuoehmen. 17» 431* 

liiTaturOand ethiCcher. ^ 4^ 

Neapel« Bemerk, üb. dltsfiis Reick» L 24b. IH. 4tt 

Nocker^ £pi|ramm auf Jha, - II. M 

— — — Schilderung r. ihia. . IV» Si» 
Negerfidaren, Zahl d. aus A&2ka expottirtta. IfT. M 

— ^-r- — in d. engUfchen Cdonien. in W^ßiodiea 

ihre Anaahl « Vharakter, Zufiand. IV» M 

Neffelfieber II. g^» 

SUtt • BampChire geogr. Befichroib. fd. Scaatay. ■ - H» ^ 
Neutrallila» neues H. 47b^ 

Neuwied Fitf£b -zu; Begierungsentfamuag. |il»l7* 

Niederlande, vereinigt«.. Ileifabe(^>ceibung^ üb. fi^ 1 1^ 
-^ — — . Ge£dbichted.le2;tcnStreitig(catceifmk£o^ 



llMld, 

•^ — — Zuffand d. Oftin^lürhon J^ppü^^nidk 
Nieren > ohne Haruah]^tc;r. 
Nordamerika j Nachrichten r. d. Fceyftaaten. 
—. — -^.7~ -^ •— V. d. Reiulutioa if. 
ge^tttit £nge}land. 



IV»,37S. 
IV» 4atf. 
IV, 43«. 



LV. }f. 
IV» 151. 

in» 357« 



Nordh^ufen Brandtweinbrenneregr u. WohUfaukU 

Nordflrandirchps X«aadrePh.^ 

Norwegen » Vocichlag au einer Uniresätät für Aieftt 

Reich» ' I. ^. 

Nimdeii , päbftliche In Dänomigrk u» Norwegen. . II» 4U« 
Küruberg« Me^icinalwefen. ^ I, ttfp-ifa. 

— -r- — Topographie; . ^ h :i^2. Äq. IV «?• 

-7 --» '— Stipendien u. Armenfiiftungen 4a£ Um 3^. 3^ 
.. — — CoU^ium d. X)ewumcen. . IV, 341. 

^ ^ ^ CoUegium msdicum • JSaittehuQg dcAlb. l i^h 

171- j 



IV. 


aoS. 


IV. 


i6i. 


."• 


410. 


m. 


37». 


la. 


,i69' 


IV. 


6^U 


IX. 


7*4. 


IV. 


• 

f50> 


I. 


653. 


m. 


434« 



laduAn«. 17, Jtfr* 

«» .i» ..» |>ih n. UnterilutzunfpcaiTf« IT» 3tfS* 

— — — * Gefehichte d. Pegiieüichea BlttaMnoWUni. IT* 455. 



« 

Ober -Neuftlstt • Salztrcrk dtf. ' 
r» OtdMT » Georg Ckriftiaa , LebÄatttmiUsd«- 
OffMibanivf t überoauirliche» ob (i« möglich faf« 
... — -. Uebetzenf ungsgründe • f. Dafeyo der6 ^ 
OfifenbtruBgsb«fgriff» Erörterung d^flelb. I. Ig« II, 694; 
Oranftblüthe D^ftülation derfitlb* 

. Orplieus leine aftron. aftrologi Schriftm find unidlC» 
Osuabrück« 8tc«itigkeU swtCchftn dem Qniehc «.Qua«- 
ckenbrück o. d. Burgmännefm u, Radi dafelbfti 

.Ofiiodieng drey Wege mi Land« dahiiu 

Ottecokiüi» Miuel gegaa daaL 



Pidit» Chartkterifirung delT. IT« 7S<* 

Paina » Frozefi deflelb. in England« IT, 209« 

Parma» Nachricht v. diefcm Lande. III, 4^g. 

Pav'ia» Anfang d. Buchdruckerkunft dad ITf 27S- 

Perfius, poeuicher Charakcar u* Yttglüdb»ng mit 

U«ra£. I» 5t5* <aq« 

PerfönUcbkeit d, Menfchao. I» 6%S^ 

Pertinax» Kairer eine noch nicht bekannt gemachte Mün- 

IT. 151. 

I. 7<^8» 
IT, 350. 
IT. M* 
IT. 403. 

11, 5M. 
IT, ISS. 
IT. IM. 
IT» 39^« 

I» 333« 
ni, 5gi. 

I. 315. 

17, 31^ 



▼• ihm 
Pfafenchiun » was ee fey« 
Pfalz». Rheinifehe» 6rÖfse u. Bevölkerung decC 
Pfalzpafen » einigee s. Gefchkhte derC 
Pfeunin^r, Joh. Konr. Sdiflderung deflelb* 
Pferde» Hauptmängel derC 
Pflanseii » GefäCie derfelb. 

— — — » ürfachen d. Bewegung in denCilk 
•.«..».., Nahrung u. Gedeihen derfelb. 

Pdicht tt Hecht, wie, de unterfcbiedea werden* 

PforzheiflB t 6e(ckichte diefer Stadt» 

Pbilemon • üh. f. Alter» 

Philofopfaie » Begriff derfelb. , . 

— — -*, doppelter Zwedc d. Lehrbucher d* Phi- 

lefophie. 
Pklogiftofi, Rettung deffelb. geg. d. Aniiphlogiftiker 
Piu» W. engl. MiniÜer einige Charakter. Anekdoten 

ron ihm 
-* — Lerd Chatam » Lebensiimftinde* 

Piai VI. Schilderung IH, x5g. ni, 45^). 4ft« 

Piatina kann au Terziemqgen anf Percellan gebraucht 

werden. H« 2'^6* 

PlatOt Bemetkung. üb. fein Syttieau IH, 690. €9S> 

Plotin, Bemerkung, üb. fein Syftem. HU 6$6b 

Pockenkrankheit. Verhalten in der£»lb. eu TotfbhlafB 

aur Ausrottung derfeCb. I« 554* 

/^ «^ -^ — Bemerkung, üb. fie. III» ips* 

— — — . — Einfluß d. Bader auf ihre Kur. III, 615. 617. 

— .^ — .. Inocttlation derC Bemerk* darüber« IT, 3S9« 



IT» 577. 
IT» 132. 

I. 421. 
IV. 445. 






Pockenfeuche in Halle* 

Pedagra, Beobachtungen üb.vdiefo Kr. 

Poefle» Besriff derfelb. 

Porcellanerlh » verhärtete, Zerlegung derll 

Pen latkfon, englifche Golenie daC "^ 

^ferradenscuren. 

Prediger »«wie er s. Zurechtwnfung d. Siinder irerfth« 

ren folK 
Predigten üb^ d. Memoriren u. Ablefen dcr£ 
PreuüBea, Suatskalender. 

— , Zuftand d. Seidenbaues. 

— Königreich Fortfehritte d. gelehrten Cultur. 

Ptiadp gutes tt. böfes in de» Meufchea » Sireit iwi'- 

^em bejden. 



I» 553- 
II. na« 
IH, 666. 

in, 333. 

I. t6S. 

ni> 233- 
III, 479. 

I, 66^5. 

II. 4S9- 

IT. 529« 

IT. 7- 



Privatcorrectienen d. Predigers Nutzen u. Qabrattch» 

Prolag des.gciephifchen u. rdmifdien Theamrs» 

l'roplieten btblifcbe , üb« ihr Amt u. Schrtfteo« 

Procefiantismui » worin er be^he» 

Puls » ein befonderer lang&mer. 

— — » £influfs d. warmen Bäder auf dfoC 

^yrmoat. Beschreib', d. daftgen Salswerks* 



in. 480. 

- h 717* 

' I. 740» 
IV, 585. 
III» 244. 

in, 6ii. 

IT* 2e5* 



Qnandt Joh. Jac Lebeaaumflaodi. 

Qnecklilber» Aufiöfung deflelb. 

•— — -p , verfüftter Gebrauch deddb. 

— — -— , phesphorfiiures » Gebrauch deflelb. 

-* — — » Teruhren» es durch küniUiche Kälte fett 

tu machen. • • 
Quehfilberbergwerite im Pfalzifi:heii u. Zwe/brüekiTchea 

Befifhreib. derfelb. 
Ooecklilberpräcipitat » rother. 
Quercitronearlnde. 



nr, 493« 

IT, 433» 

I". 83^ 

IT. 7^ 

IV. 43^ 

II» it5. 

II. 4Ö7. 

i 144- 



hm 






■ 

Rechnungswifenicliaft» Grundfitse dert ^ ^ IFi a2f« 

Recht u. Pflicht » Unterfiphied awifchen beiden. I» 333« 

Rechte» Gleichheit derfe)b. Berichtigung des Ausdrucks. IT» 6^9• 
Eechcsfyftem , üb. d, Unentbehrlichk. u. Nachtheile 

deflelben. 
Reckaa. Schule dafelbft. 
Regensburg » Anfprüche f. Churpfalz darauf« 
Reichskammergencht» Vifitacion deÜelb« 
Reichspoftwefen. 
Eeichafiadte - Befteurungsrecht u« FtnaDiadminifiratioB 

in denfelK 
Reichsverwefer^ ihre luftizgewalt in elmen Sachen. 
Religion ächte , Begrif u. Queik -d« (itlb. - 

— — . .^ naturliche. 
-^ — — geoffenbarte.. ^ \ 

— -r» r- poGcive Begriff davon» 
Reljgionseid. 
Religionsgebeimnüre« 
Religionswahn. 
Repertorium d«deutfchen Staats •o.Lehnredits, Nach« 

rieht V. dcmfelb. 
Retegno » Nachricht v. dief«m Räuberaeft 
ReuterfiegeL 

Rerohition» franzöfifche, Urfache derfelb. 
Richard iL K. 7. Engl. Ermordung de([. 
▼• Riegger» Joh. Ant. Scep.h.'LebensuailUade«' 
Robespierre, Schilderung v. ihm 
Roheiten, Raffinhcen deflelb. 
Rolland , Schilderung r. ihm. 
Rom , Bemerk* üb. d. Stadr. 
Römer» alte» Beurtheilung ihrer giÖlsfien IVBaner uad 

ihrer Handlungen. 

— — — Volksfefte. 
— • — — Aufklarung. 
RoUigilttgerz » Befkandtheile delTelk. 
Rothlauf» Padiolope u. Heilung. 
Rückenmark , einige Bewegungen deff. 
Ruhr» Entftehung derfelb. 

— — '» Gebrauch d. Mehnfaftt in derfelb» 
Ruhreptdemie im Meiningifchen 1791. 
Ruinen » Herrfch^der GefchmadL an ihiieo* 
Runen. 
Rufthind. Gouvernement Olonez Befchreibuag deiL I» 3iSQu 

— — Verieffung d. Rigaifchen u. RevalCieh. Sutth. II. Soft 

— — Land d. donifchea KoCaken. Itl, afo. 

— — einige Nachriditea r. d. -Ghitakter 11. Sittgn 

d.Kauoa* - in» 70I 



III. 395. 
I. 339- 

IV. 6S. 
IT. 54« 
II, 391- 

IL $09. 

II. 312. 

I» 581. 70^ 

h 70$. 

I. 7»I- 

I( 202. 
I. 205. 

I. 707. 

IV. 133. 

in, 499. 

IV. 355. 
n, 378- 

IV, 312. 

IV. 548. 

U 459. 

IV» 117. 

II. 753. 

IH. 489. 

II. S30. 

ni, 340. 341. 

II» 4^5. III. 753. 

II. 828, 

IV. 543. 

IV» 555. 
IV» 66$^ 

in. 21// 

in. 7*^ 
II. 30^ 
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^aaIf«M, ^mi«nirc1i6 Beobachtungen üb: d. Land*. 
Saamen» Vortfa^ilc r. d, Einweichen defielb. 
^— — ^nämlicher, AnalyCe defleib. / 

Sachwalter in England üb. Jhre Bildung. 
Sahfche Gefchle^ht, Genealogie deHelb. 
Salomo's Prediger hat fpäcere Zußuc* 
Salpeterfiure, Bereitung derf. 
Salz d; Helden «Befchr^ib. d,. jdaiigen Salzwerkf. 
Sakfäure ox^genifirte, e. Mittel geg.d. Andeckung t. 

• Cadarern. 
Salzungen , Befdxreibung d. daGgen Salzwerkf. 
Salzwerke» Befchreibung Terfohiedener 
'S'aturnSf Rin^ ih Trabanten* 
Sätze , fyathetifche a prierL 
^chäehie. , 
Schall, fchnelle Fortpflanzung dtSelb. dus^äi feße ela- 

fiifche KÖrp« 
Scharlachfieber. 

Schauenburg» Gefchicbce d/l)yiiäßen von 
Schtümburg, Gefch. Nendorfs asf^ialtifche Schwa- 

fel^uelleu. 



in. 23 £• 

IV, ä4. 

1, 73f. 

II» 475. 

IV, 303. 

IV, 54a. 
IV. 205. 
IV, 204. 

I, 57. 
IV. 6il 

US» 304« 

II. 32f. 

II. $29. 

IV, 347* 

n. 646. 



-. — ^ Schwefelquelle zu1^yle.Befiandtheileder[l IV. ii7. 



III. 631. 

IV, 38X- ff, 
II, 485. 

I, 782. 784. 
IXT. 753. 
Ilf, 620. 

IV. 3x4. 

II. 474. 
IV, Ui. 

iir. 6p8» 
in, 302. 
in, 243. 



II. 30t. 

"Il» 3öy. 

II. 308. 

n^. 45. 343« 

IV. 343. 

III, 591- 



IV. 443. 

II. Ä|7- 

III. 1. 

IV. «02. 



Schlaf wird dutch warne Bäder befördert. 

.r- «^.Entüebung u. Zeichcnlehre deÄ^lb* . . 
' ^'dllfl|>fin^6, ein. Schriften darüb. 
. Schießen, Ibuftifche Nachrichten von 

— Steinkohlenbergbau u. Dehtt. 

.Schmerzen werden durch warme Bädar gdiadcrfc. 

Schmetterlinge einige ausländifche« 
' SchÖrJ rother Qbirifcbcr. 

«Schottland, geogiraphirche Nachtich teil. 

* Schreibart, gute Erfordarniffe derfelb. 

• Schürfeur . . 
S^hwainmchenlivankhcir. 

' Schweden. Gefchichte d. königl. Gefcllfchaft d. WU^ 
: • fenfchaft. x. üpüla. 

• *— ' — — , Gefchichte unter Ouflav Adolph. 
" .— *— — , Gefchichte d. Nation. 
' »-. ^-. — , Gefchichte d. Ackerbauea. 
' — ' — — , Vorfchläge d« Ackerbau aufzuhelfen. 

* $chwefe] , ob er; unter jL Mineralkörper gehi^re. 
— ^. — r -», Entzündung defT, mitMataÜea aluia Gegen.* 

. ' wart y. Xebensluft. 

VSchweCslbäder. Nutzen derf. 
' Schwetnftirt. Reformationigefchichte* 

Secundenmefler, neuer. 

Sadativfalz laffit fich nicht in Phosphorfiure zerltfen. IV, ii^. 
'Seelenkräfte, Eintheilung derfelb. in pädagog. Hinucht, IV. H^. 

341- 

^ — ^ — • Entwi^elung derfelb. IV, 340. 

Sehnerven. II, 325* 

'Seidenbau. IV. 532. 

' SelbOkenntniff. Ili, 321. 

/SdbÜliebe phxfifch«. I. 085. 

Semiotik ift noch fehr ungeni^fl. IV. 381* 

— j- Bichtfchnur derf. ^ JV. 383- 

• Shakefpear. Folge feiner Schaufpielt. I. 8^5- 
Shetlandfi Infeln^ Befchrcib, . IV» r40. 

* Sxcilitn » Baumwollencultur dafelbft, 1. 142* 
•«-. .— , Gefchichte ^eff!S Landet, unter den Arabern, ü, 3iH* 
•. — -^, ßatiftifche Nachrichten. IV, 557« 
- Siebenbürgen , Verfaniing d. fichiifchan Natian. IT, f>^3. 

^>ilius Iralicus üb. t Gedicht, II, 765. 

linn,' feinerer u. gröberen II, 327. 

>inrtlichkeit , Unterfcheidung derMb. rw YarlliDde 

woK^ttf fie fich gründet. JV. 4g5« 

'Sittengefetz, Unabhängigkeit deffdb. r.IjBfttt.IInlu0. L 683* 

"Sittlichböfea. Ur()>nmg deffelb. J, $%9. feq. 

fikepticiamus , Begriff delTelb. IV. 477« 

— — — , Charakteristik dcff. IV, ijif- 
•*-? — . dogrtatifchei'. • * ' IV, 4^- 
-^ — , Humifchar, ob er durch Kaat widai(lagt fty. * 1, 372* 

} 




SkepticU«Ä;^iiii|iha4>lbpWiai«r. fV.üa.Äi. 

.Smaragd dea Neri. ^* *'i ^1 

Sode, dephlogittifch - faUfture. Enti^ndung derC u.' 47I 

Sohn Gottes , -dar eingebohrne, ia das Ideal der Hei« , 

ligkeit. 'j *' 

Somers, Lord, Leben u, Charak^. \\ „f 

Sonderuechen in Nürnberg. { « ' 

Sonnenfeld, Amt, Topographie jy X^ 
Bonnenparallaxe Streit darüber zwIArhan Hell u. L^xel * 

tt. de la Lande. iy |« 

r.jT r "t *«ß«»»ttiig d. mitdarii. ly, ,3. j/. 

Spadelandesrecht. j|j ^jl 

Spanien 4 Buchdruckergefcbickte. \{\ j]' 

V. Spatr, Frhr. G^neralfeldmarfchall« Lebensum- 

«ände. III 2Ö6.' 

T. Speyer, Joh. erfter Buchdrucker ia Vanadig. Iv'sM* 

•Speyer, Urioindcnbikher dteler Sudl. jy ^ 

Speyer . Bifsthum , UrCiprung deflelb. ly' kl 

^Speyergau, politifche Veränderungen dcC Vi \^ 
Spiele. Begriff u. Motilität derC j jjt 

Spieili Ph. Et Lebensumftände. jn' \\v 
Sprache, unmittelbare Mitth'eOung e* ift nicht mSr- ' 

•I><^b. ' Iir TIC 

Sprache, englifdie, einige grammat Bemerkungen. I. t?3. 

, böhmifche, Gefchichte derf. . f gi^ 

/deutfche gr^immat,. Bemerk, üb. Üe. 11 i)L 

— -' * griechifcbe Auffuchung d. urfprünglidien 

Form £ Worte u. Bedeutungen. n, ^% 

— — — . — — Conjugation derC Ij, 5)3,^ 

7- -7 — 7- •— TrendelenbuiTjSyftem d. Con- 

lugauon wird beurtheilt. yr, 5^7. 

Sprachen, neuere , üb. ihre Artikel » Hülft-u. Perfo- 

nenwörter. j^ -,,^ 

» Gabe «derfelb. am arften Pfingfifcft; Brklä- 

Saat, ethifch burgerlieher. |^ ^^^ 

,. Grenzen d. Wirkfiimkeit defl*. iv' itfo. 

Staatsdieucr , VerhäUnifs deffelb. z. Staate. tv) 179. 

— ^ — Annahme u. Befoldung' deffelb; IV, m, 

— — r- Rechte u. Verbindlichkeit, derf. IV, 174. 
-. w -_ Entlaflbng derf. inwiefern fie zulaffig. IV, 177, WJ. 
Suatsveränderungen, Beurch^üung derfelb. if, 31^,' 
Suataverfaffung, ob d. republikan. od.imoaarck. d. 

' Vorzug .verdiene. . ^y^ ^ 

Stapelholmcr.Cönftttution. ]It,'z59i 
Steine zu falben , eine elte Sitte. jf, 6s5 

-i- — elaftifchbiegfame. JII, 757. 

Steinkohlen , Entftehung derf<db. , |U, 5^. 

r r: T, "~n .^*^"2i^'?«.^r^- ^- *'ft"warkaiK 111, 754. 

Steinkohleoflocze, Entikhung derf. III-.' 519« 

Stetigkeit, Satz der -jy^ f^%^ jjy, 

.Stoiker , Bemerkung, üb. ihr Syflenu Hl, 693^ 

Stolpe , Geljchichte dicfer Bergfejle. IV, iin^ 
^Strafen in dem künftigen lieben, ihre Bwigltait. I, #75* 

Strafsburg,. Miinfter däf. ], 3^5. 

— ---•» Nachricht«« van i ^f 
Steyermark. i, ^57, 
Stofshecd, Nutzen deff. Ifh ?t9i 
Strontiaiüt , eine neue Grunderde. - IV, i|li 
Siilbeck, Befchreib. d. daßgen Si^^z^erks. IV, 20f 
Sülzbach , Herz. alTecurlrter erangeüfcher Raligiana- 

zuüand. Ifl, 177, 

Sumpfi^rf , Entilehupg 4eiL IT« ^'^ 



T. 



Tactmeflar ▼. Weiakan. t 1; 340* 

Taufformel üb.'d. Aechtheit derC JV. 4t7* 

Telegraph in Pasia , Bafchreib. delT. JV, 591* 

Terhpelherm , OriginäJkkten v. dem Prooaft geg. fir.^ II, 1^* 
Theater, dünifchea, Sfdiildaning doffaib. - - IV, -ifA» 

llheUmaf China. Jt^ 47f 

Tkaonf* 



Atolbgic, AMdenmiiQ In ^m Bjfitm «Ucfeib^ft n 

Xoiki^peictr Art* '^' 

nto|di«ntta. 

.Theorie» Vollkömmenlieit einer 
.Therapie, Idee tiefer Winenichtft« . 
.Theüs u. Peleus « EntiUhung diefei Mj^dieB* 
TheuerdMik. 
Thierheii'lef-lfeAfchen. 
Thränenfchleim • Anelyfe ML 
Tirocinium d. Röaer. 

Tittilus «dquiseftdir dr*y*9ld«iti»i0in'dlefef Am- 

drucks« 
Todese'rc dee Brtrinliens u« d. ErfiickuniT* 
TodteiiKrufte , ihre OefnuAg ift gefährlicl^ 
TiMreutfk d. Alten. ^ 

•Torf» Eotftefaungiert deff. 

Teeu^fpiel» Uncerfchiede d. detttfchen^mediKblies* 

Tfeibr«rie. 

Trifft 'QuariiittinetolUlc. 

Tubipera mufica« 

Tugend negative u. politiT«» 

«* «^ * niedrigere u. höhere» * 

UebeHTngen , Velkex^dil. 
Ueberfchwetnmungen , VorfchlSge dagegen« 
üeberfeuunffen d. Glailiker/' Nutzen € ßtMAAm 

derfelben. 
Unend]ichk)eine, das, ift hioa e. ioiaginire Idee., 
Ungarn, Befchreibung d. Karpaihen« 



nr, 449. 

IT. (63« 
I. 31. 39« 

J. 68^ 
IV, 644. 
IIU 152« 

ITT. 533. 

^» 74- 
IVi «4^ 

111. 58$. 
III, 35, 
I» 189« 
I» 157« 
IV. I. 
I, So*, 
li 44tf- 



IV, 85. 
IVi i^. 

in. 49. 

IV, 68.7. 
II. 28P. 

IV. 435. 



— — , Saleecerflötz 'dafelbft. 

— — • Betchreibung G. S6da*8eeen im Bihortf Co- 

«itate. . IV, 43S* 

Unlauterkeit des menfchlichen Herze«!. I, 688. 

ynüerblichkeit d. Seele, wie fie lefus gelehrt. I, ^7$. 

— — — ^ Bcweii derfclb. auf dem Begriff A. 

Pflicht, Einwürfe gfg. denC, . IV,^55X. 

— —*—.—: menfchTicÄe. worin fi^ befteht. . I, 826, 
Unrer - Neu falze , Salzwerk daf. IV, 205* 
Unterricht, Unterfchied zwifchen deniUb. u. d..£r» 

ftitshung' IV* 342. 
Upfida , Gefchichte 4f königl, Gcfelirciiaft d. VKlTeiH 

icfaaften. II» 301« 

r. 

Valencia. « ( 144. 

Valerianus, Familie d» Kaifere. I. 10, 

Vafen aiia gebrannter Erde, drey rerfdiiedene Arten. IV, 9?* 

Vaterlandsliebe. DI*. 377/ 
Vellejus Paterculus, Vertheidigung fein. fchriftftelL 

Charakt. II, 558« 

Veltlin Thal. Sttatsgefchichte delTelK I, 298* 

Venedig, grofse Sterblichkeit d^f. 1, 258. 

•^ -^ «— , Anfang d. Buchdruckerey daf. IV, 534. 535« 
Verbrecher, Entladung derf. aus Fefiungea ii.Z«cht-> 

hä ufern. IT, 559« 

Vergnügen , Begrif , Grad u. Werth delC ]« sc^o. 

Verkehrtheit des meufchlichen If eraeai. I, 588* 

VeniunffsJaube. • I, 700^ 

Vemunftgkube en Gott I, 388. 

Vexfiand , *Untetfcheidung delTelb. r. d. Sinnlichkeit« * 

worauf fie fich gründet. IV» 485« 



Vertrüge, ein« neiM Theorie- desf. * 
y es pucci A m tr igo • Todesjahr d<UC 
Vefurian , Zerlegung eines 
Viehaille ; Bauart Worfelt). 
Vögel, Bemerkungen üb. einige. 
-^ — , neue Arten. 



«7 

n, 35U 

IV. 37«- 

in. 333* 

I, i6u 

I. 308. 7«7i 
I. 7W* 



Volkmanii Pet. Dietr. Rithskerr^z. Hamburg» f. Cha- 

raktar. , ^V. 40^ 

Vollkommenheit kann nicht d. Princip d. Moral feyn. IT, 442« 
Volksfchriften, medicinifcke. Schädlichkeit d. meiften. IV» 77, 
— ^^ — ^ v^as in denfelben eigentlich ^bgehan- " 

delt wetden kMn. ^V* ^Si» 

Vorftellungefl , Uebereinftimmung darfelb. mit d. Ge- 

^enMnden. • ^ ^^* '^^ 

Vorftellungsrermögen, Reinholdifdie^Tbeof • i^ü, h 370. Teq. 377. 
Vulcane , Bemerkung, üb- üe. l» t^i* III. 301; 



h 80U 

I,.22£. 

11.62^ 

Itl, 243« 

IV,. «4*. 



V^acbter, Conr. Hifthaidlung defTelb. r. ausgeiiniQ« 

derten Franzofen. 
Wahkon^ent z. Frankfurt 1790. 
Walburg Afatey. 

Wafler trinU)ares » Beobachtung, darülu " ' 
WaÜ^dleOgas gefchwefsltes». swey neuoAnaa.daA 

zu erhalten. 
WaiTerfcheu,' Beobachtungen iib. ie. 11» 120. IV» 74. W* ^ 

^ — — Efoählung einer Cur.ieHttb. IV, 283* 

Watelet, ein. LebensumfUude TOn ihm. III, 335* 

Wattland StaaUrechr. U, 7'^ 

Unruhen däL ' lU» 214* ' 

Weber Veit S. WäcbM. 

Weib, ob es aufler dem GefdikditsQnterfdiiel n^cll 

andre zwifchen demlelb. u. d. Manne gebe. IV» 53> 

• Urfachen d. Ueberlegenheit d. Mannes üb.da£r. IV. 540^ 

Weiber, Vorfchlige zd ihrer bürgerl. Verbelfenini« IV. 5f>». 

Weinmärkte alte. • ^ II, 6o5. 

Wekhrlin, Lebensumftande deC IH. 2U 

Weftphal £. C Leben sumüändtf delL I» 475* 

We%ha)en , geogf«phifche Nachriditen. II. 435» 

— — — üb.Uoeghe-VVeea» e.moniftige6«gend« IV. i83» 
Wetterlofung. III| 3q8« 
Wille Theorie defTelb. 1, 19. 
Wiatgartheiba , ein. Nachrichten t. diefem Gan. IV. l$o. 
Wirtemberg; BevöJkerungslifien. iV» 83* S5- 86^ 

— — — Kammereinkünfte. IV. 84v 

— — — Regierungsverfaflung, IV, 92» 
Wörterbuche arabifch • perfifches. III. 2S3«' 
Wucher u. Wuchrrgefetzee. HI* 54^ 
Wunder, ihr Uebrauck in d. Keligion. I, 709. 
find 'kein BewciA f. d.GötUichkdt «.Leh^ 

rc leAi. II» 592. 



r. 



Yorkfkiff. 



I. 144 



Z. 



Zellgewebe, Verhärtung Kneugebohrnmi KiBdenu nj. 245. 



Zeno» Bemerk, üb. fein Syfjteou 

, Philologifch critifche Bemerkungen über einzelne Stellen der Profanfcrlbenten. 



^87 

/ 



AMCreon. 



VI» ^ ui. 7^3. 

H. 457- 
T» 295. JII, 749. 



Anthologie graeca» 

Arifiotelrs Poeiica C. I u. Vi. •» _ 

•^ ae Xenophan«» Zeaoiie^ Sorgit c l. III» 3^2 

>Bio«f IdjO^ I» T. 8. 74« 
(fpelU It t4« <5. 17« 



I* 719» ?2o. 
IV* 106. 



Catull XIX, 4. XX. 3. 

Cicero de Divinatione« 
— — de Natura D<oruai 

Tuacul Quadft. 

Eu''pid-^8 Antiopa 

— Htppoljrtui» 

ff 2 



in. 744* 

ni» 459* 
H» 4ii' 

I# 3*. I»» 
I". 29«; 

G« 



GemiStM Plethot Rede r. i, ünßerblicliketc i» Sic!«» HI, 3r, 

üoner OiySe VI. t. i85* VIIK r. HS* 2t9. h 3i7« 

IIoMs, Oden verfchieden« Scellea* I» 5tf2« 

— — vierte Ode. I, 5^4« 

Juftinus 'Gefchichce« » If, 632. 

Leooidji Gedichte. U, 58 (• 

g;orchiM Idylle nr, 119. I. 720. 

nd^f V«rwtiidlungeiirnfciiiedB«8tttneii« h 277. feq. Ill, iS^ 

Vartheniui. ' X ^di« 



PAufinttf retfcliiedene Scdk««'' 

Perfius rerfchledene Stellen. J^ 

Plinius Naturgefchichte. $4 B. t dd. |7« B. C 74«. 

SeohecUs TrachiniM» 

Soütheus, Fragment feiaei Ly^diciCM« 

atobaua Ecl PbyC c VIU 

Tacitus Annale«. I, to^ 

Teraaz Siuiuduii» 



5ty. S93>r 

I. 31^ 

IV, 22. 

I. 7«t. 

III. ip3. 

_.IV. 3*5. 



Kxegetifche Bemerkungen über einzelne Stellen des A« und N* Teftaments. 



Qenefli« I. !• Za ex» 



PCalmen* 

Ffala» IT» lo— 12* 

— — VII» 10, 13. 

— j— vni. I. 

XVh I. 3> 10; 

XXf, 13. • 

^ — LXVir», 14« 

LXXIII. 

.: ' CXLIV. 

lebiaa eincelho SteOen^ 

xxvn, 1— d. 

— r- LII, 13—15. Un; 
"Daniel XII. 1—3. 

Hefeas .verfi^iedeae Scellcii* 



Vh Id. 317. 

I, 7«7« 

II. 67* 
I. 148. 

II«45o. 

I. I4#. 

n, 4JI. 

I. I4f. 
I. «49- 
%» 52d. 
I« 150W 

A 4S2« in> 4* 

III« 3i3* 
IT, d32. 

I» 267- 
I« 42p. 430, U* dof 



lonai. n. c. . , 

loeL I» d, 

m.ar ^e • ^i^nv 

Maccbaei. YI, ii. 

VIII* 2|*-344 

XV. 31. 

AlarcL X 12« 

— —XVI. 9 — »<>• 

tohaanis. V» 33«— 38* 

vni. f. 

Apoftelgefcfaicitt«. IX i — i^; XXH« %i 

Aomer. I. 4. 

1 Corinther. XII — JfY. 

Bphelbr. VI. 12« 

l^alater. III. 20. 

I Bciel laluumcf. V« 7« 



nr. 'i3d.. 

IV. I3S. 

^1.793. 

U. 958. 
I. 673* 

Kf. 7«. 

U. 540. 

I. .I4d. 
III. 741. 

ni, 7f I. 
nr. d3i. 

II. 583- 

Ii;d32. 



\* 



J 



.^ i 



IIL ffegt* 



«9 



HL V 

Allgemeines Regifter 

über die im ^ 



X J2sr T js XX X o -E jxr Ä J5 X -i r OE 



c»e 



Allgci^^iaen Li tt e r.« t n r-Zei t un g 

#iitliAliehen Tumehmtken Sacken. 



r»M««i» 



'A h^M tu HeiieÜMTf 
T. Alxin^cr in Wtta 
Amme« lo EHanf^ea 
JnntBoii in GÖttinf eo 
Anail»Gus in Heidelbeff 
A«duiao zm Venedig 
JUchßiihrennßr im Baabiff 
• __» 

Saier «UrNurnWif n, 

j^rchenvriu in llalSt ' 
.B«t« 4n, Btooberg 

Bau^h £U K^nigsb^g 

Bauer In FcankfurtJ 4. d. O* 

i^aomdKia zu JL^ipzig 
,t* Qaufliftrteii in lena 
.Beneke la Cell« 

fittnfe:«! in ErUn^tn 
.«T. ßai^ la Fcankfurtt/i. O« 
.fierger zu Leipzig 
.Berahold in Erlangeo 
.-ftartuds in Weimar 
.Bednarcztl in Frankfurt ä. i. O« 
.Berernifi'Hall« 
.-8«ye)r zu WitcenbiHg 
/fiex in Nt'imberg 
.««tftld in J«m 

^ierdftflianfi in Halle 
.Eifchoff in Helmftidc 
.r. Block SU Halle 
.'fiohni^ in Heidelberf 
.jBKHmti in Pandua 
.B«yrefi in QuedUoküfg 
.BdebA itt Jena 

Bvehfliv M Jent 

Bceiii^ttpc in Giittingao 

Bffencaoo ts Oöcuiifea 
.Bi^nnatty in Jifena 
. Buchcnfker in Jena 
,Budai in Göttinnen 

B^eii|i GÖticingeB 

&UI0W ta Lüneburg 

4ntiria GieCiea 



BefiSrileilifigen und Ehreäbezeiigiuigen« 



'. .^f» 






150, 1217. 
110» f74. 

IIS. 940* 
HO, 874. 

66* 441. 

j90, 714. 
1x7» 929. 

: 43* 337. 

lo^, 857* 

Jüb 2i^ 

^7* 7^9- 

«if St. 

114« Po^ 

io$, t57' 

a^i 22tf« 
112, 8S9« 

93. 739- 
loS» S57. 

^. 7U. 

7t« atf3* 

52. 490. 

i'l» 90((« 

^91» f 4^« 

. t, 3* 
117, 1025. 

9«M* 

?1» 563« 

69> 545* 

97# 7^« 

56 441. 

71. 562. 

141* 1Z37. 

^t. 7X* 

»IQ» 873« 

25» I9f. 

II» 81* 

f7. 7«9. 

150» 1217. 



Ceppel zu Helmftadt 
Xerpzetr in lleiafiadt 
* Charijus in Soraii 

CUtts'in Jen« 

Creuzer in Tübinge» 

Creuzwiefer la Halk 

CrooBB in Giefte« 

Curdua in Jena 

Curtiui 10 Jena 

Kbne in X.eipzlg • 
Daniela zu Hall« 
l>etfiio]d aus Ilaaela 
Dötiinger zu Bambtff 
Döring zu Erfurt 
I>or) ip Jena 

- Dom in 'Bamberg 

- Drexel in AUdor? 
Dnifda in Wiuenbeif 

a 

T, Eelking In Jena 
Cifenhan in llelaifiadt 
Eftgler in Leipzig 

. Efper in Erlangen 

. EufPf aus in Jena 

Fidile ta Jena 

Fick in: Jene 

Fleifcher in Wfttenbtrg^ • 

'Friedrich in Frankfurt «• 4« O« 

FrniMirhea ia 



^f 



K. 



* 



Otffcel in Frankfurt •• d. O. 
Genfichen zu Eönigsbeiv 
Görck« In ErUagea 
Göfs Hl An4^ek. 
GcsiffB*in Gouitigen 
GrelLnanh inGdttingeir 
'Grollnuan in Frankfurt ■• d. O. 
Grotianiin Jena 
Gruber au Leipaig 
Griuidler i» Hstta 

GuiQinrt SD Jena 



S*> 



150» 


1217. 


^9. 


S4S. 


5^1. 


7a5. 


- . 97. 


7^9. 


71. 


5(^3. 


dl 4* 


90tf« 




^ 4^^ 


52» 


409. 


9It 


ni. 


•12. 


890. 




t» 2. 


»3 


• Sff» ' 


' SS» 


4?3» 


20, 


153- 


W7.^49. 


*i7» 


93a» 


aiob 


874- 


45- 


114. 


107» 


849- 


69. 


54^. 


»13. 


890. 


14» 


165. 


«9. 


545. 


^» ai7. 69t 


54$* 


112, 


«90. 


i^ 


113. 


las» 


W7- 


IIP» 


«73. . 


lOSr 


1 
«57. 


43. 
114«^ 


'iT. 


91. 
110, 


iSrr- 


2$, 


193. 


I08, 


817- 


Htf» lUS. 


29» 21t. 


90. 


714. 


^2. 


4»9. . 



ewapndu tat Wtdnmm 
I^HUaberfer in BeiMbci]^ 

Htmaii su Xeiiigfbei;^ . 
Kiamer in Güttiagta 
Hanfaa su Koppenhag»» 
Hark» in. Jen« 
Hämo» in Kiel 
Nftrlaf in Erlasfen 
J|hirtnuimi-«u Mnborf» 

B|^uboliiA.Leti>iig . . ,. ^ 
«uf SM Mätburg 
Hebenfireic in JLei|a% 
Heckar in Heidelbery^ 
llederich zvt Jena 
Keeren in Göttingen 
Heilmann in WÜRbuifp 
Xeinigke-aus AlttnbufQr *- 
BtsiMl in IfVittenbers 
Hermftädt in Berliti 
Herxep zm Donauftiil^ 
Heufingar za Jena 
WUpttf in Üpzi§ 
Hezel i» GieC^n 
Himly in Gottingeii 
Udpfiier zu Eitlebenn 
Hoffbauer io Halle 
Hoffnaiiq in Wittenberg* 

' Holde rnfann in Heidel^i^ 
Molihaufen iii Gröbzif^ 

— — — IN Beffai» 

' Honiieriag; in Jena« 

'Htibnec in. HaÜa 

' Bübmef in Hai!« 
Hiibner zu Leipzig 

' «..Uüttaa'in^AaaJraff: 

^obL|a Jana- 
Tacaoiann zu HaSigtnfiii^ 
JIgeA in Jana^ 
^Jiutl^ Marbufy 

nßaaikiD Koppanbaft^i 

Xailiirin Heioelberg 
. XepbalUea ia BrlangM- 
.Xlettin Erlangen 

SWtt au Wurzburg* 

Sotfch zu Wittenberg 

Kaeb^ia Franklin a. & ttt 

Xnöfel in- Wittanberr . 

Koch ht Wittenbcrir 
' Köchy in HelaiAädt 

Xöler in Gtfningea 

KÖnigadSrfer in Jena 
. Sahlfthütiar zi^Witteabaii; 
. Xraaip'za MeiiTenhaim 
. Kühn in Leipig 

Kuhn» in Goitingcn 
. r. Kixitfaber^ in Bambeiip 

Kttuth in Leipzig 



^.anga fn J^nc 
nga in Jena 
vS» in R^iMBf« 
in Göttingett 
Leiftttn GöctingCA» 
Laia* in WotfcnbüHaE 
^nk in Coburg 
'Wk LaduMv in Ba«b €i| g 
Lodet in Jaiai 
Lppawtfcli MM, Ltisuf 




4s» 3d3- 
6S. 457- 

2g, 217» 

f3. f7» 

C9r.4<A» 
5J. 402» 

28» 2t7- 

ftxr. M7» 

59» 457* 
»1, «39» 

7U 5««2* 
BI2» SSK^ 

7i> 5«?- 
7»> J"^-^ 

^<>i 7^J* 

29» 225- 

21. 2tT- 
atf, 294» 
2f, 217- 
#8r 457» 

M7' W«>* 

y<, 725* 

•12. «89* 

55» 433" 

30« ?34' 

108, 857' 

25,^ I H" 

71. 5^"' 

»17.^ 92V* 

148, it8&* 

127, >oa6' 
29, 226' 
90i 713- 

•»7r 93o- 

2»t »17. 
108^ 8^ 
f fc 7«- 

56r 44r.^ 
127, l«2^ 

tSOr 1218* 

ti7» 939^ 

V ^ 22tf. 



|e lAcea in Wie» 
^uta in UelniAäda 

Malaaame in Bido» 

ttarazoa In HeJaitMt : 
Mara aurllaaift . t: « ^ 
Maaka z» HalliK 
MatUiiflbn au lani^ 
Kiäzzemi zu Manta» 
BdeMia in Jena 
Maiaart iiv Hall», . ^ 
iOaiCMiar l§Mtüß$fm 
MeiJboev zü'Leipzigi 
Malbaain Jana 
. Mayar in Franklin ab 4 9^ 
Meyerhof inGötcing.. 
Aütfchariich in Gattii 
Motitaa zu Bamban^ 
Itforganftarn in Hall»' 
Muhabeek in .GöttioM» 
MuUac'iaGÖidueM» 
NTtüter in Jena . ' 
Miineli in Jana 
Mttibvaa 



Nabal in Giafaa^ 
Keffi in 9%yim 
Nie*alar in i|al]# 
Nöldecka- in Göctiiif^ 
in Baaibai^ 



Olfe» ia Koppenha^a» 
OgpaaHaim mGöionfk, 



* Ihdmer i* 
Faaioa in Jena 
Peipara aus KöUn am KbM 
Ffennkucke in 
PöHt^ *tu Leipcif 
PÖlitz In Leipzig 
Phingien ia Koppenkaga» 

' Radraialrher in Janai 
Rambscii iaBttrUA 
Reddelien in Jena 

&. Regenabttrg^. botan«. SettSklL i^i^I^A 
Raidi in Erlange» 
Reich« in Frankfurt ak 4^ O^ 
Raider zu Bambefg 

- Reinh^d in Jeha 
Rauderzu Bamberg; 
Hey in Heidelberg 
Richtet aua NiiuKMrar 

' Richter tu Leipzig 

Rmck auaLangcafala 

Rieire in' Fraakfttrt a. d^ Ol 

Röfeke in FrankAirt ud^ €fi 
' Raofe zu Braonfdiweig 

Ronpele in Baaaberg 

Rorenhahn in Wiccanbaiif 

RereniiiüHer in Leipzig 

- Roft 1^ Bamberg 

- RuM^h in Erlaugeir 
'Rudolph* in Erlangen» 

Rudalph iti Witraobeig 
•Rückerrznüilla 
RÜd^V in Haidelbafgr 
Rumpelt in Latpsi^ 

' gattig in mn« 

Sckaumann in HUlr 
Bchcrer zu Jena 
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IM. 90«. 
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912, (9^ 
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40IIT» 
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52^ 4IA 
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i3f7r ioi4> 
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4<«35)« 
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93^ r0i^ 
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f I4V 9<T» 
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lö8» 8Sl^ 
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83^177- 


^ 


»3, f^ 




Iö7r«02f. 
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a9r3^ 
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iBf , 85r 
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f5.47>^ 
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rt7,9J» 
15, t^f* 
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9>2, 89^ 




' f 3f w^ 
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Wr 9fl^» 
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14^1««^ 
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9r,7^^ 
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If* 87^ 
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-* * 


4k'iw 
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Mll«3r«r la XöniMbenr - 
«Mmielfcer in HcTmiE^ 
tdii»4i in AlnkHPf 
aAmiA M GicfiMn 
«dmiuB SU VLtxltWmg 
4diuli« ii£ PtMkMt 
Jckotan SU B«mb«ff 

4i«iMrin Witicobctf 
Siebold . Vtter u« Sobo fe VTtfalam 
.ficrefii iD Helmfiadt ^ 
Sotamcr in KÖnigtbtfg 
^^«Idi^r in Stadt 
bpiriti» In l€iM 
fiapyin Cdle 
Stiginaitii in Ball« 
Station in HalAiftSit 
Stein stt',Marbiif|| 
Sieintcfee in Gdttififait 
Stern, in Jena 
StoclLman sn CoburV 
Stracke in Jena 
^SliiMMKU Witteaberg 

Thom ra Gieftev' 
Tborkelrn xu KManbaywi . 
Tvommsdorf in Erfuft 
.^mitt ana Berlia 



' W/ 77*- 
%• 54^ 
^#. 105. 

•43, 337- 
146» IIS5« 

ISO» 1217« 



Ongaüf^na AnMt ZetftA 

ITatnli^f^n in Jen« 
Vate# in Halle 
Togelin Jena 
Volgcefsm Hall« 



-Wärlldi in Jen« 1 
Waon^ra Barmlfeit 
Wald SU KÖnigflbevg 
WaVbitti^in BiHikfurt •• d. 
Wekkhounn W Daailf 
W«rnar.ia Wittenberg 
Wkbal in Jana 
Widenmann in Stuttirird 



"» •■ 



Wiedebur^ in Helml&da 
WiedeiAann zn BraunüplnrilC 
Winhel in Erlangen 
^olf gua läk« 
t%f 497^ ' Wok^tn Göctiagittt 
Ulf 93t- VVolff in Oöttingen 

Woltflghnn id Gdtdnga« 
Wokaiann ia Jena 
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as, 217- 



»af^ fand; 
«ö. 475. 



Ytlih yi rErlAigen 
Yelia'iä Eriangea 

AeigiAi inr : ^ tenberg 
r. Zencer in Heidelberg 
Zinken 10 Göttingen 
r, ZolUkoftr in UaU» 



t.Ja r 
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-'•- -..vi.- 

I9r4^ 
.41. 94CV 
43r3i9>r 

flgt 94^-^ 

U^ <7I« 

»xr. 937«^ 

. 52* 40^ 

t4» «öif' 



•K • • • . 



▼.Bayer in Wie» 
Wi9ck 4Ftt Eoppanhagao 

ISSLit^tmtiM. in Er lanfBO 



Belob HB n |( 6 n^ 

X4^f fif?« -Ittiii^x« l^openfiageg 

dn» 47S« Schräger XV Altdorf . 

*-—.-- 'THAderiu Eonenhagear 

n4r9^« ^WeMetfrifttrien 



I5y riS. 

»7» io!nk 
ft«Sr fifr^ 
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v.^ 






VjxiaKoUgtbenr und Freisaifstheiltmgeir«. 



» « 



3y 9- 14?' Yr^*!^ 

w -. -.d- Ge/Mlfclr- d^IXcMk * lAötf, Wif* 

fenfHnrfken ^ 51^4^ 

^lerlwd. Akademie * WiÄ, f4U 1137^ 

'd. Furfirr'JaUtonfMVsWcfmn SadelSrtf. WtmftSaAa» 79. did« 



Bö, 475r 



EapenbagMi A «aifitfc. GafefIfiffciA 

— •- ^ GeMlIbh. d. Sehdnen WiftuMkr 

•^ ^ -* kön. Laadhatiabidningaf^eCemcfeB, . ^ . , , 

^ -^ ^ dL. 1löni0. GefeUlleh.: d. WiffeurtoMM .trr> 9 

90, f fS 



Gdttfn^n d. Eöaigl. Sodetat d. WjgtalrlMftr 
d» EaUeat'Akid^ ^ Natufforlbict 



% 70. 

33. 257r 



'MannMai d. deutr<liea gelebrti. GdCey^BbeAk > . > 
Oekonom. SoeMläf^ * . '. > ' T.:i. 

Petersburg IT kaUerL freye ökaatM; GtfiiHfchwIl . 
VlMifattl|abe» •; ladMxk 



jlbel fa flaUKxffaAi 
;AIotf in 



Bartb xta Sdhii^orSi 
Bezeid in 19i&mber|! 
BdhnifxttHeidelbaig 
^ Biaoei xn Florens* 



»49if f 2^. . 6ib|N>n in tofläoi» 
' ^ <(^ Glandorf 4n Jn^Mil 
Gianderf in Aalpadl' 
6riaim< xi^fbegedabac^g 
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r. 
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Off ito'JLe^^aig 
- Bxuce' a« Landau 
Bürger in Göttingeir 
Burtanbacb bayXilxiBgM 

Carl kugta IMc^mtV n m i A m t 
Cbapof^t 10 Närobaig 

r EagtbD^iD» i» SMiBa« 

t 

iMdhaier iir ilto 

da Floriaa in liHi«L>" 

Ftfiuer ». Georg « w % 1 

Ahül« ip-A/yicMaS«« 

rdclt ia CMn» 



tsr,949^ 


^t 443^ 
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f% r»4- 


>7» »90» 


?2» 5d9( 


9«.73^- 




^ Urf^ 
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0* i • "/ 


i — "^«•Tisv 


• - »Idr 9^^ 


^^M*d2^ 249- 


*». 4l(3i 


15t d73. 



HaflUfl&erdiiMei^itf leA# . 
Heniikga in XopeabagMj^ s *i . 
Heyberg «m BMnbtfg» ' .■ . •: . 
lftyd«i«ercft xu lebrberg Uf JhJyM 
ilindMtr surBiitabiKb b» '^ 

lAidÜai zuBemSerg 
jmurcu iiaBldia» ' v-^i« 
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Sfr 4OV 



▼• fnofilitociili fn Betain^. >■ * .v 
EShlte xtf Breieeoca im GokwgäUl^ 
Eulenka«ii»^i» Gda ilug e ta . . / ^ 
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-•• 'i 



♦i« -1; 



ao:«idr.u- 

Nayr au OtaaUifVii 



♦ "*»• <biw— ^ 



• «* 






i#< 



J^. 



.0 



«f gp^ 



Ä.v.i^n<i.w;afW SC» Sl*' 



%t 



«MdttHäwiMt cu Wittftnbecff 

dlir«tt Osnabrück 
.Hiiiäi 11 Bibia in Kfidiff 

'tinaAiebister i&u Nürnbeiy 
i|NliiBiii>i in ErUngea 
•T^rttn SU Hamburg ia Wtflndl 
*Petii t4 Glivec b. OrliMDi 
'Vhtfyit ^n Weroig^rodt 
«|nftifid«r in Prag 
•MuMrifi tu Betaalberg 
* 

'lUifftata SU Eom . 
-Hoppla in Bambefg ^ : 

«floppdc zu Vercbbeim 
•lBLo(UUinpff SU H^lbrofin ' , , 
•HipprdAc zu Muiaau ia Bc«cd>iif« 
• •* 

'1^1 zu Leidig \ 
'Migoc zu Heidelberg 
.fichabfr zu Main« 



J% all* . .A4Mi|iHi<oa in RalW 
f 1» 7%^ .il^bWer ia K^nigabetf 
13« At* T^ ^boieHow* Graf gu IPW« 

j&ciimuc% XU HeÄdflbM 
I«, 34* Mimid 10 Wien ^ 
" ,^^^lh^KopellhtgeA 
i$i:biiraai zu Banz 



f" 



Wt. ^39. 

?• 4^ 

J44> II««' 
43# sil- 

f s* 7;Kf» 

fi^^ 44lf 

. i?. 771- 

\ 



»f mMT in EdntgflbeKf 
.Spiels JKu BiK^evCh 
^P«bii .-in PprtttuiMl 

fjlnek {■ Ettdolibidr 

'Ver Yorcenn zu Da^dig 

VAU ^H Maibiid 

Wehere yy Micau 
WeiTdter In Leipzig 
"Wttnhßi in JBrUngfB 



s 



;5ifid«l w Brtonfca» 

< 



-#f • -ist» 

41» 3??. 

t5» 4^71 

I<vi34. 
So, 4» 

^ 3<M3J. 

43» an» 

#»•7*3. 

«3^ «<«7. 
ita» 310. 



<i 



Ji. 



AWi Arn. Mienliiiia TaMl, ä. Engl Swr/Iietr* .' >I4. ^i^ 
AhJwadi, Anx. d. JOruckfeUer in ILaUinÄcbui tuAn^)- 

fiof Sawreit *, \ W«# ^«J^ 

Amtig^m . Ädir. d. JWaatfeluppy itot Kut wn x ^1- 

-;_~^ — , Nid», d. öwitigk. d. daClutlb Gwei»* 

' • ^Äe betr. t- - 7»»«*. 

'^Xn dl^fcmatiftfc- MirifilUnjr ... • ; »Jr J^- 

Andri'a Uterar. Nachr. r. UaUe» Ji. •• Bntiev. Am 4*b 3«3^ 
t«Si€ Ealph Robintona latp Pattoa «c Maiy WoJ. ^ 

^^VoAVett. _ ._ *'^'* 

^ an Gelebrt« d* Ztite« Vertwg yon iSffZ^ betr. 44» 34^ 
-*!*: 3 e. Nachricht in d* lAaw Wp*. f^lehfUliwu 

^^ ^i: Vt d. Bfeytt^e z. fi«cte «• ÖWwiIi A ^ 

-^W. iifr. ^. frm*. Rewii.>elr. - 43. 504- 

^ • ^' e. AftM^A. d. Bef lin. Monatjchrift d. Hei^uag. - 

-.^to^cÄ, Nachricht T.d.daCange(UirtenÖÄbii^^ 

•*Jj; »:^, ffelehrte Nachricht, .^ •• J»^» - W» WW^ 

AftiihrHif jl. Bec.^- ?'"f* A^V 1*^ '• ^'^^ ,i. tot. 
teriftik d. Juden m d. A. I,. Z. 3^ V^ 

^ \Ll.Vh d. mütteti. Baiha etc. u. Anw. d/Bec. %9» ISO 
^ d. Vf. IT. W/HmAnnf Brief^MCchfeJ «• Bec 

•^ ^•g in Paubniam ... . ' '»»• Sfl. 

•^ '^ i^ d Dnickf. in d. Äehtifr. Oeda<ik«i>bi%t«eii 

*" 0-J«inft.d.Philofophied.8ch<HJ, ^^ ^. 73« SS4* 
•5^ - a l^ckfehler lad. prakt. AnwÄf. t d-Lürf- 
•^ ^ yifth . rornehml. in d. WetiÄattb^. 45» l» 

•^ *_; a. Nabmhaftmadiung d. u^ireröörb, Miti» ^^ 

'^: .J d^medic Anlbk i,,A--»iae*la*ifiik *^. v ü^ 4^. 
,C.^ ADwdrf*l«rwd.TaWl^ub.f-eip«.lVIeÄ. 



A^4S»>d«ruiig» tpJCacecliiim, 4« Mar»! beir» 
■^ ^ ^ m^ iL fire/en dkiMiPim GtftUfi:ttiift* 



». 



Uli ns|. 




Vgadert Ana. d. v. Ihm ne« «rfiuidiM Oebfi^re Betr. ' SS. Sit- 
Bainbefg klinifcbe A«(talten ^.,>7#l|0• 

•>^ »- ÄffenU. AalWcen * -' " Jy/SöJ. 

*— ^-* Nachiichccfi d- jKalendervefen duC be.treiend 55« 494* 
'««^ ^ Ö4«ntlicbe AnCiaUen ' H?« 931' 

Bartel/i Bliebt« u Stelle in d-Omfeii «, Sfttllbfif Rei^ 

Cen durch X)ttttficbUnd etc. • :\ 'i - IJß» ^^ 

JPeffntw.ortui)g xu Anfrage im* | B, d^ ilu L. 2* d^ med. 

pr. Pcom^ f. Aji^diekersbetr '» Klb 71 > 

B^ccaUJ)i Ab'be ärbeiteic jezt a. e. GeCdi. 4*. jSaiu^bQi 

Qeiierreirivi ^ r . . . l3*'14^ 

' Bemerk, üb. ie.-4^« iatj Bj>4* KL> !C. Ita. Acküb^ , 

^ern betr. ^1»ZÜ' 

BeiTdarid» Frage an d. Rec. in d. A^ {^ ^..^Xt\v»» 

'JK. Charakterili d. Juden beer. ^6$ lA 

B^nzlerV Brk)ar. J^vater betr. 7^ fy^ 

:B4riciK. #. Ui »Wahrheit iu Gerani'a geh. Nackr. üb« JtaL .. 

Neapel betr. II4« fp?« 

^«idKiguBg d. Rec dl Ueberf. t« Cßrmmg^ fmtlm^' '^^ 

res etc. betr, . : . «3^ 0. 

"Berlin öfFeni]. AiiAaUefi ipS« M. 

•jBetiAÜain'a Antikr. e. Kec d. n. A. D. ß.flb Ai|rtr. )b 

•ji. prakt. Handb». f Wundarzte hetr, . f X 4?^ 

•B^gMiga Ankündig, e. n. {.ereinftif^ ^. iseiptig fit 5di* 

. BeXirag z. £rklar. d. Schrtfifieiie Gal. 3» 3cw 120^ f^* 

^•d|^ Bericht, e. Nachr. in Uenkea Arcfaiitdi dLne«a#' 

^(le KircbeugeCch. denC becr^ '. ' f40> XjH^ 

.,jBraunA:hweig, Nachr. t, daher »' 44*1«' 

^ ..^^ ' — .-^ ^ d. daC JLefeiaftiM bilrw . mU AÜ* 

Ureslau offeotl. Auftalt. fot. M' 






f^ 






.iSlgpiJBniantMii 



* -e 



Alb Hl' 
43. SOI* 

Z^^s^MA -»iÄrcfböte in Hannövifch* r 1. «3^ »* 

^M 41S> •». *^ ^ — in d. J>uOtz «I. V; 

^ ,^ ^ in Wien taiUt4lrl>l,ffl' 

^. ,^ ^ in Wien, Hefmannf Selidibt dK^abft ^ 

. .»ilMl^aBriaiuur. z. Jvckteft Zeii ^S9> Wi* 






4- ^,.>:t.o'-. .'- 



*•> 



'» 



k »> • •. ««i • 



Buftk't Ai». lU ÜM^^uKg. BtndlOTgttirHfflBia b«fcB« ST» ^« 

I 

eUiPt Intikrit e. Rec in d. A. L. Z. nebü Ate. AnMr. 381 302. 
Ctmpe^s Arn. fiuncr Preitffchr> üb; d« Rtinif* «1 C w. 

bttxvIF. ipi7t tsS* 

GdMbndih. N$A^ Ml Ikm. t34» lo^f* 

CSpmeri Erklar. • daft ar nicht Vi. r» CMtid FtXti^ 

Jinfia 11. fiaU^ r« F«irtR«tk ^17« ^1« 5i|« 



5^1 

0«clit8fi isrkia. I. MbiÜ. ASaablii MQtei«M«eir. ti<» 106a 
^«if ItMrar. NacKr. f 3. 7^^ . 

Gicflien » Nad»< d. dort Pidtf . lMtr«r ' $6* 444. 

Göfeh .'All«, d. im Trit« Blatt d. A. £.. 2i ftg^ Hiii: fe- - ^ 

«lachta Befthuldigung betr. H» 124. 

^ft» Sufchrifcan. d. rsc. 'Phtlo.tohen feiner (yAeauie. 

Dacüiri). d. Kanu Yamunftkritik 137, iloi. 

GÖtdingAni. .e*cfa^nv\%rAich« - * . ^^» ^hi 

«->. «- Erklärung d. phosphorTaure ^JuecklUbar-betc. 33i a^4.^ 
— r — . «cbaiB. An^tM Ai?«^!^.: 

^jiniling an d. Kec. a. A. L. Z. I«iner Brielb üb. d* 

. Pmup* d, xolig» Enleli» 4i3* xtte 



» < 
• « ■ • 

Amnflidi MmiU. ApiUItan daf. 13I; 1*90. 

Dtdfkindfl Antlkr.e. Kec. d. A. H. IS» fir.' Yerftiche 

iU^Oeifterolha.u. ü/^ Antir. ti5t 9<t* 

Drechsler Nachridit (bin. BrriehungfinlUt. beer. uo^ ^57« 
Dnjffif > Kunftkändltr ia Hallte neuo naturhifter. 

2iliii%ucM. 2Jh 19U 196, ia*. 



S{aibk€*a phyfiktl. Ansei^ * ^2, 735. 

Bileiiadi Nachr. 7. dorc S^tdaalbleea f2» 73z. 

Smaerlinc* Ntchr. d. Rec feiner Mineralogit ia d« 

^ A. £*• Z. betf; • 2tt 147« 

-*?-^ -*- Andkr. ii.'Rac. d. A.L. Z. feinesLehr- 

bttdif d. Bftinenlogie betr u. &ee. Antw 7g» 617. 

Bofelhardca Anz. d. Druckfehler mk i B. fetner geo* 

gFapb,ll|cüL Beita fo» 500« 231, 1964^ 

Aitdeckungen« neae 95, 753^ 

fiianeruiic* feg. d. StaatewifL «• juaift. Literac 103« $23« 

V -«- — d. Gebrauch d. MoknCifcea in d. Ruhr 

betreff. i^% iij7- 

iMSkt. M. d. Anseige d. iB. d. n. Uebert w Gore- 

nui geb. Nacfancbten üb. Italien beir. 32. siss« 

^ — d. Rec T« Kocb'a licerar. Magaain t Btach- 

bändler in d« A L. Z. 07,' 77g, 

BrU» Answ d. .Druokf. in feine« Vcrzaichnifle d. * *-' 

anoaynu Schrtfc 49. 553. 

Bsler» N4chri«;lit f. ih« aic^ 375, 

Fabri . Kacbr» deat betr. ^t, 724. 

Fauft*'i Gefiiadheica -Xatecbifav Nachr. dtnf. betr« 5^'4tf?)»~ 
«...^ Bericht, ein. Druckfehler in^ drmfelben •' 59f 472* 
tichce^a O egi a eddarang ük Sdunidt"^ Brklarting 29, 23^ 
.«« , -7» Anz. d. Druckfehler in feiner Schrift: Ueber ' 

At Begrtf d. Wiflenfchaftslehre 37, 471« 

Filangiart Nachridit ^cltaa Grabliriirift suCaira beer. \p^ 739. 
Frffi^holaifche Kunfih. BildmiTe deutfch« lebene» Ga* 

lehrten. 1 17. 931* 

.Fvianblurt a. d» O. öffentL Anttaitea, 108. %S9. 

Fraaklint kleine Schriften» Nadir, d. deutCbh. üeberd 

derfc betr. 33» s^ 

.f üDebarnf Antikr. a. Rec» fetaer Uebert d. Perfiitf ia 

' d. A. L. Z. ' ^' 4)1 344* 

.f^w^ Erklär, d. im i B. d. A« Im Z. befindl. Ana. 

dea Dr. BsetfichnaideA 42, 33g. 

.-» -j^ffr Anz. d. Druckfehler in (einem Baytrag z. d. 

^neaafkaa Prüfungen eie. 75« 6c^ 

r.F#nkc, Aas. aa d« Lafer Xeinar Natargellcb. atCk v 107* 356. 

G. 

^Gibhard Ap«i4.llec. hid. A.L.Z. ftSaaa&ucbiui. . 

5L fitiL Gäta bafc ' tf ft. 



Bhgemettara Andkc a.Kec. tn d* A. £. Z. feines Ter- 

tKh$ e. Mecklenb. 8tartsr^hta u. Rec Ahtw. 37, 294. 

fiahn'an d. Rec. d. Obd. A. L. Z. r. Guü djöboigüb. \ , 

Yolksdefpotism. etc. betr. 50, 394,. 

äankaa Widerleg, a. reiiaumdar. Gerüchts tnd. Nea* • - ^ 

wied. Zettui^. i^ 1037« 

Hanaavar» Nachricht d. LafligefiAIfdiafk betr. 45, 334; 

Hyttnaana Antikritik geg. e. Rec. in d. A. L. 2». fetaea 

Abbrift 4,04e^a^Wai>ete.a.RacAat)ir. 4;.4gL 

KaiT« Antilur. a. R. ia d. A. L. Z. fexner arsak^^ob^ 

lehs» a..Rac, Antw. d?» 434. 

Becker Antwort auf D. Nattmhmrgf AatfiU geg. ihn to« go. 
Heidelberg» Nachr. 4* da£ Garicfai u..Caatcarayal.ia 

Frankr. betr. • ^ ^* 754. 

— --•. -^ öfetd. Aa ft alraa iaC 117, io2gi 

HaiafiM litarar. Bekenntn. • iii, ggf. 

räwiga Ans. Udnenfteina Mat. betr. 107, 2W 

Hermea Anklage d. Yerlageza d. RiaaikÜu Schisftaa 

4>. d. Scaatarath ,9. tu 

Harfchel Entdeck. de£ d. Saiura. -batr. . . 135. «ofir 

HUdebrandt*a Brkl. deiZen Rückkehr, aadi BrMm* 

fchweig betr. joi|» M» 

Oey^eareichf Erklär, üb, Oertels Rhap hfodien itb? di^ 

Wahre» ivute u Schäae in d. A. JL. Z* . . 34r 3^ 
.» — — Antikritik u. Rec. Antwort. 16, I25. 

Hirfichtnga Ans. Bauera Haadwörterb. allar nerkw. 

Peti^ etc. beer. ' ^ iig» 94^ 

Hönfner> Beticbc d. Rec d.. A« L. Z* d. HB. d* a« . 

•fag. f. Schullehrer betn 400« ^g^ 

HÖpffier Bemerk, d. K. hannöreeCcha Yarorda« ^ La« 

fegefrflfchiften betr. 27, 30fu 

Iloflbauer Antikr. ge^. d* Goth.geL Z^it 4' 39* 

HoKche NachrJhn u. C Schrift iUk d. Neczdiftrlcttetr. 33, 35 t. 
Uufeland üb. e. Rec. in d. Hall. gel. Zeb- Marcacd. 

tH>. d. Büder betr. fj« xof. 

-«• — - Anz. e. Schrift 1 Hufelands Crinner. an alle 
MüUer etc. u. C rollftaiid Darildl. A. Kräfte ' 

a^ d. Gebraodis d. Iblaräureu ScH warerde ia ' 

Rrenkh. tetr. ^ ^3« Sfff- 

m^ — Anzaiga e. RaC In d« A. ^ Z. "^d. jnedic 

Gommentarnim r. Hopf betr. i'i4» ^4* 

tiübfichmann Bericht einig. Druckfehler d. t B. d. A. 

L. Z. . 3^ 73fl^ 

Humbold* Erklärung» einige Aufiätze in üifs/i > Aftn« 



Geographie r. Böhmen betr. 30b l6ßm 

Hupei gegenwart. Verf. aMi> reyal. StattJultetfcbai^A 



Bamaik. d. Rec üS. baow 

1 



12^ ta^« 






V. JüicoVs Antike« t. &äc d..A. L. Z. nebft Raa. Ant. 
' wort. Sii 404. 53» 416m 

lagere cheau Anz. . 1x3» jkl4* 

Jahne Anz. ein. Ünwahiii. In d. aTh. d. Dunrhflüga : 

. durch Deutfchkad betr. 9^ 2^9^ ^^^ '^^* 

laaa, n^uac baum»Gartaa.asriditat» ag» aiS* 

i Giaap 



u 

Jh^^riMor« Nacht, eine betr. ^ ^ •» «7*- '^'"^j^'^^A?«>^n«IS.^4^t- J- a— , '^ 

Jta&rifiMfi Ulf «. gelehrt Wwfc & F* ». Cto«»«!* JUr 73»- "— r-.T •r:-MKmmtt immiMr Sm^ im^Mag^. ^ -. .^ 






»nigge, N««hi«. *t JojürtMi -BgKtfr tmkk^ itoih '^ * .^ /x ^ * «r ^ 

ljM!lis.BirkUr h OrüUr JO^ «$9- — — LM«rir^ An».. . J nSi 94»» 

lfciiMbfrli?Pr.rN»5^^ 43/340. PMo».IUchcfen.|ÜorrEfWäfc.d.Steffe*lkti^W^ 

■"*^ "^^ - ^ ^ / Mildtoietn geehrt« A^nrtalt dat ^ , ^ nh-n^ 

. • . R. r ' RlJWf AniikiT e. K«c. feiner ItfcüeBertT r. Fri«aVi^h* 

' HÜloire de aon» temp* ia d* A«. £«• Z*- beer«- n- 

IjialAdiM AniUiiia fttitt» ]4niiff«niftM»lUL. ÜVhf^ '^ KiimMr ^ilof. polit.. Verfiiche lib^ d. Euxui «ic; ift 

XÄ^idotf Erinnerimggeg, •tB)cCfcin.di.iie«Ml|wft- • PöUu> Berichiigungr lofc. $4«^. 

d. IWWIWmIi^. * 4» H* pörfchkcr» An» d^ Drockfehlecin fettier Schrift :: Vor-. 

ILainater beov ' ai,.>«^3lgi34T-'W 397* bereituii« m «.. p^puiaib NaUirrechU; .. 14^^ lH3. 

lAiptk» N««*»* * ^..^- ^^^^^ **^*-t,i^.. :i. ^ , . *^ ^^- 1?*»g: Utewr- Nachri«lit«iii 1 -M^^wgJ^ 

lM&. Adxfc d. l^ü«kfeh)ev itiCnucrToUfikna'.-Attlet«- ^* 

Uin^ ft« MineMlQgie.. ^ ^* 5S^ ' * * lt. 
iBÜfi Leu« Jnnocefiso/ N««ftr;' lilk t^kh dünni W^rH. Ufr i«J3^ 

iLod«»^ A'wu d^ IfruckMter iaibuiib.«liir; incdi Be^* R^iheti' Aiir. et»; Elhickfehler in. feüieS' Sclutti|f«lto 

«cllmiittw.. !icv7k'#. 114 GemäldlB ^. ... .^^ ^ . . 5^« 4p5i^ 

«M. ,-. ÄiÜkmikLU. WieiTelbil* «iiit^ ICeÜihaiJ's Atfit ^ ByÄwir d- ehntt; ö^^ _io7*.»5^ 

^ Gdoing. geteuft. A-rs. beiit. ^ ' Wt»* ft^S«- Ueperconum e]l|r^«^ ^* Ltcerefur v:4%^ 9^ Kacbh ^' 

XoodAD» Nachn. v. neuerUhian.ti«. scuerCcktineadeni Zergliederung' defll betr. 149; tMI*- 

ScMfcwi' 4t ^•' Ködert^ Anc. d. Druckfehler in d^. Eefr- d^Gruoer;. B«)- 

.— > »*> liunuwBhfltei^didl aidlfc £>» 144» 7.ii 5^9^ fckreib. d.. Fftth.. CoBtirg. dS^SlA* 

Rofii , Nachr^ d iwU Gelbbctea< betr^. S&, 739. 

jH:. audoiüadct SiCllult^üal^ , ii^t9k 

HP>^«luSiiD »jfatdL AnlWt>.daC ^??' 7 1" ^ <• 

wljL^Gxafi^^*. e-Gefellfcb* xurBfefoipdbrung: cE Ok^ StlüsMnn» Änr. dl. tii iün g^cÜteteo BHefl^ üb, Oka*^ 

•^ konomie etc. ennobu ^ 9* 71^ Aie betn ,"*,.„.. 3^ ^ 

•Ä-,4viiiJLa«un*. EtÜäfL einiltiBC. indiA.E.Z'.betrs. 4S^, 3S4^ GönfUnttcon-LebenagefchiB^cht; e Au» 

^^ tÜJ — ,. NÄcbfchrift XU. di Rjecf Vi. Fabricii- v; Causler im R.. AncdieC Btidi betr. . S$i 42^ 

Bfbl; Gh.ed Hkriee» VoL F., . 79* ßr^ vs Satforü Aotikr.. •- R*e..d*. A-L..Ä d. I^eapetdia. 

'^f^,^f\drnnm^ Rrkiäriuiff^. Ä 4te AuMabe^ feihev ©edxchte* Annalen betr;. lu- Rec Atitw.' 7^^ Ä*- 
*^ heS^r ^^ «3^ ro72^ Ächeoke^ An«. duErkläe. Di^ jBkii»gw» «BüteUGsr 

Mte«rflittnns Änau dl Erklün di. Biichdr. Akt betis lOf^ 1034... d\ Mbin.. betn. MT» «^ 

£«Mn Ant. & Druckfch;er in d. Uen B.X Anfang«^ Sdlerevt^ flhtnu Atiz.. ,,.... "3. 9^ 

'^^^^r^de d; Mkchei» etc. i<r». tf»« .Bckerf»^ Erkttfv. d. fteo^ £. «»€ EpHwMfidkir 10. d; A 



^ 



«liwrM» iStikritik. Ci Buch, BluadieD 14 engl;. Gär* L. JS;- betr.. ,_ ^ ^ . ,^ •34.»» 

•'^^ttÄrTn.Rec.Aatw; rn «T- Ähltg^U. Anz.d; Rec;.d:A..L-Z- feiner pepulirttiBt^ 

ffi,ie an di Bötaniften* 94»' 751- mcllt. übi Rel. etc. bem lac« 9<^ 

w?«v.^ Antikritik f4 S«irift di Verdien«^ d. ChriiEMitK.. fiiihaitd» BiUäniogi daO^er nk^ ^ Reeenß d; GebMard^ 

^^wd Sua« beir..n. d» A«tw. d. R<c » X. a»- S«dinfi;.ub;TiWiche Gute-** uiimtercflirteii Wehl-- 

IR. diJBiphome.. 9*iW' 

MiMfr Anukr. gtgi- m Rte: Maar ENMMtik: fa- 4i 



_. di Hh. R*6 edml« betr. ,. , ^. 3* «»♦» **««»«* JWd«..». Rae, «1.4. ▲ U Z. <• Mtf »»«' 



/ 



w* Senicnbcff iL TImI <r CMfity i» kl. B^mMMi^ 

«^fch cnaUf f r Ü^ 

SMoli» BrUin e. im Mirfem Vinlbft;4.H«ff»tkHafw 

msImU angethanr BeOrhald. betr. H3p HSSf^, 

8mU*» Ans ein, Dnickf» fo feine» LtiurBitck f. i..tr- 

ften Unurridift in dt FhiloC 54r 43£r 

8Mllnituni» Nachr. r. IL BeobachCr u6v «inig» :ftTte» 

medennäure. ^ ^ ''^ ?i^ 
5ltrke Erklärnof d» ntnr Blavtnltfir t^ dt ulftk Ori' 
»., ginalftbrifbui ctc« betr.. 9r 35» 
tltttttnN öffem). Anftalc. daf* Ilg» 940^. 
Bericht, e; Nachr. d. I B^ d^ 4. Lr Z; 4. 

Gymiiat' dit^ betn> »a|^ nU^ 

T. 

Tnb^ktt£rllMr. dl dentldk UeBtrC Mner Dift <t mmi^ 

mar cttra beer. 14fr lao^ 

Tendier Antike d'^ Antonhitf Uberalif- batr.- |» 64« 

3>t|npe]9- An«, fe. fidchreifab. ▼«. dr Afinenl^inllc» t< 



Pvnponr betr. 
TrpnKenbar IVachr.. r. ^ß Gelebrr; 
-^ — — ' literar. Anfrai^ r. dorUu 
Tmamsdorft k). Cabiner f. d» ArBneymitteT 
-*- — — Nachr. r.e«chenib^pbxfikaLii«'^ 

PesßoaiatilL £ Jungtinger 

IT.. 



dl* Ult^ 

I34r lotf.- 
129, io47r 



S^'IOit^ 



tTeSer TatfetrandidieErr Ntdkr. dl Tl^ dieC WMf 

betreff» laf- loSf.* 

lAUr Crklir« « Res in dL alipa» d^Kbtibllit& belf;^ 21» ldt.r 

r. 



AntiKridk mr. d« Vec; ibd: GStt;. Aa&. t^nr 



ff 

ligien etc. betr. l4Tr tl|f^ 

Vrathi^ Ans. d« ]>riidiMltr ui & £ocy€l#|^ d* XicUi^ . 

«iabunfan. ^» dj^«* 

Toift» BteiebCi Zvlät» Sr d.^ pr; GtMietr.. 71* 57^ 

Wagneiv A#sr d^^BlfücM^Ier fii JT It ir dNtfdiwr ^ 

Änmianv fSf 594^ 

Welc^ BeleuehCArr. ffeilb Dfnrriifltigdüit& JMnnug'.' 14$» ndT«- 
Virnim^ vor e. literar.. reift Abeacheorer 4» $i^ 

Warfchau r Nachr«^ v; 1^1. Anilelteii'-dall • $tr4Sfm^ 

Weber« Am. d.^ Bhjckfehlei Ib t Traccn^ fili d.Biti^ 

föhning d. Wildfteuer ^ f • 57^ 

Wtiklierd'r Nedir.denfi. betr.' ^ ^» TT* 

Weiifamayn- e. fnduftriefthUle v. !IMar# erri^ttr 17,' l^ 
Wi«beking*e Brbl. üb: f. Antb. an A n Graf wSehatt-^ , 

tai» heraaag.' Itart» ▼. Medblenbiugr 33« tf ^^ 

Vfim^ Konftnachricht; e^ dfoC dtadb 52, 4ib^* 

«- —V Nechi: d. dort Dekans wähl dk med« Fae. betK 58« 4d7« 
— «^. Necbr. P. -0 offtättcv bcMw ' 85r 674« 

Wien r litevarr Nachr^ 14^, 1187» 150» rttf^ I3i<l. 

Wolf r Ans. d. Erfinder d. H^yotlkfii y^ d. Ableit. dr 

griech. Worcrbetr; i4f, liTf^ 

WünTdiV Aimwert a.^ d^ ior dUibi L« Z^ «n iEn «1«^ 

gangncn Frager %iu tff« 

Wiirxburrr Ü^IiMid. AnftaJltKr 39* 3QS* 

•^ — ^ Gtrciilare m d. daC Bearnttödl Vortbatruiid 

4» gäyfl» Gotoidh eitthafef higaw bw*- S9» 4^ 



Zbrrtm)«rABtik^tikM.«Reftiähttrii;Han»)g0diriiIt / 

VolMreden üb. d. &. nebO, Rec Antwort. S3i 4ff« 
SRirdit Abs. d. Verief. d. «af. med. c&inirr. Infttiutf • ?3f 5tt* 
Zaraxbriicken » Nüto. pK 4*^ Biii«ai9 Wripbllila d. 

jUmrttttff dieC- ' H^ MB^ 
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